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iireh den io der Nacht vom 20steo bis 2l9teti April 
V. J. erfolgten Tod des Consistorialraths und Prot'es* 
Bors der Theologie Anton Theodor Harimann 
verlor die theologische Wissenschaft einen freisinni- 
gen und thätigen Forscher, die Universität Rostock 
einen ihrer berühmtesten Lehrer und der Unterzeich- 
nete einen bewährten Freund und theuern* Collegen. 
Er war der Sohn eines Kaufmanns in Düsseldorf, wo 
er am 25sten Junius 1774 üteboren wurde. Vorgebil- 
det auf den Gymnasien in Osnabrück und Dortmund 
bezog er 179S die Universität Gottingen, um Theolo- 
gie zu Studiren. Hier hatte Eichhorn den grossten Ein- 
lluss auf seine Richtung und Bildung, dessen Achtung 
und Gunst er schon damals in hohem Grade besass, 
wie ein dem Unterschriebenen vorliegendes, dem seh 
Harimann bei seinem Abgänge von der Universität 
unter dem 21. Sept. 1796 ausgestelltes, ZeugnissJEicA- 
horn*s beweiset. Immer blieb späterhin H» mit Eich" 
hom in Verbindung und erhielt von ihm viele Beweise 
des Wohlwollens und der Freundschaft. Im J. 1797 
wurde H» Conrector in Soest, 1799 Proreclor am 
Friedrichsgymnasium in Herford und 1804 Cotlabora- 
tor und dritter Lehrer an dem Gymnasium in Olden- 
burg, wo er auch mit seiner nachgelassenen Wittwe, 
geb. Johanna Clausen, die eheliche Verbindung schloss, 
welche er, wie er dem Unterschriebenen oft sagte, 
für das groeste Glück seines Lebens hielt. Aber alle 
diese Aemter konnten unsern Harimann nicht befrie- 
digen. Denn seit seiner Universitäiszeit wünschte er 
einer Universität im Fache der biblischen und orienta- 
lischen Literatur alle seine Kräfte zn widmen und 
so an einen Ort versetzt zu werden, welcher dem 
Forscher viele literarische Hülfsmittel darböte. Allein 
«rslim J.1811, wo er auf £icMor/t'j Empfehlung unter 
dem 29sten Mai zum Herzoglichen ordentlichen Pro- 
fessor der Theologie in Rostock an Zießlcr*s Stelle be-. 
rufen wurde, ging sein Wunsch in Erfüllung«, Im J. 
1818 erwarb er sich hier die theoIogfscheDoctorwürde, 
wurde 1815 zugleich zweiter geistlicher Consistorialrath 
und 1818 Aufseher des academischen Alünzcabinets. 
Als academischer Docent ist er in dem Zeiträume von 
26 Jahren besondere in den zu der biblischen Litera- 



tur des A. T. gehörenden Fächern thä(i< gewesen«. 
Fortwährend entfaltete er eine in der That seltene 
wissenschaftliche Thätigkeit. Das Resultat derselben 
sind die zahlreichen Schriften und Journalaufsaize, 
welche dem literarischen Publicum bekannt genug 
sind, ftlit ziemlicher Vollständigkeit findet man sie 
im Freimüthigen Schwerinschen Abendblatte Mr. 101ä> 
(1838) zusammengestellt. Es lässt sich erwarten, dass 
ein durch so viele tüchtige Schriften berühmt gewor- 
dener Gelehrter auch vom Auslande Beweise der An-' 
erkennung erhielt. So wurde unser Hartmam^ 1822 
correspondirendes Mitglied der Kaiserlichen Academie 
dpr Wissenschaften in St. Petersburg, 1826 correspon- 
direndes Mitglied der Königlichen Societäteu und Aca- 
demien in Kopenhagen, München, Padua, Siork- 
liolm, und 1828 Ehrenmitglied im Fache der orienta- 
lischen Literatur von der Universität in Kasan, als 
welches er eine jährliche Rente von 200 Rubeln au» 
Russland bezog. Im Umgänge war Hatimamt heiter, 
gerade und offen, als College wohlwollend und fried- 
fertig, als Freund zuverlässig und aufopfernd. Die 
kräftige Gesundheit des trefflichen Mannes, welche 
ein hohes Alter zu verkündigen schien, wankte zuerst 
im Alai 1836, wo ein leichter apopl^ktischer Anfall, 
welcher jedoch seine Thätigkeit nicht unterbrach, seine 
Freunde mit banger Besorgniss erfüllte. Mur zu bald 
trat das Befürchtete ein! Denn^schon im November 
1836 fesselte ihn eine stärkere Apoplexie an das Bett, 
lähmte ihm Hand und Seite, schwächte die geistige 
Kraft und machte weitere Thätigkeit unmöglich. In 
diesem traurigen Zustande blieb unser Hartmann bis 
zum 20sten April v. J., wo sein Geist in die bessere 
Welt hinüberging. Am 26sten April begleiteten die 
Professoren und zahlreichen. Freunde und Verehrer 
aus allen Ständen die Leiche des theuern Todtenzur 
Gruft, wo der treiflirhe Wiggers als zeitiger Rector 
der Universität und als Senior der theologischen Fa- 
cultät unter gerechter Aberkennung der vielfachen 
Verdienste des Verstorbenen Worte des Trostes sprach 
und den Wunsch, welcher j^a nicht unerfüllt bleiben 
möge, äufserte, dass ein Mann von gleicher Gründ- 
lichkeit , Unbefangenheit und Herzensgute an die Stella 
des ftu früh Heimgegangenen treten möge! Sit ei terra 
Uuisl Rostock, d. 20. Dec. 1838. 

D. C F. u4. Fritzsche. 
1 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Im Verlage von Beroh* Ta uch nil z j »n. in 
Leipzig ist erschienen und citirch alle Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu beziehen: 

Kritische 

J a li r b n eher 

für deutsche Rechtswissenschaft. 

Uerausge^^eben von deo Professoren der Rechte 

Dr. A. L« Richter und Dr. jR. Schneider. 
Dritter Jahrgang* — Erstes Heft. 

Dieses geachtete Journal hat , in der zweijährigen 
Zeit seines Bestehens, ein treues Abbild des Standes, 
der Richtung und der Fortschritte der Rechtsivissen--' 
Schaft gewährt und ist dadurch >zu einem Organ der 
Kritik geworden, welches, bei theoretischen sowohl 
al« bei praktischen Juristen im In- und Auslande all- 
seitige Anerkennung und Achtung gefunden hat. Fs 
zälitt unter seinen Mitarbeitern die gefeiertsten Namen 
deritechts^elehrten, und die umsirliiigeUedaction wird 
auch fernerhin bemüht seyn den Jahrbüchern die bis- 
her mit Glück erstrebten Erfolge zu sichern. — Der 
Preis für den Jahrgang von zwölf monatlichen Heften 
Ist 6 llililr. 16 Ggr. 



IL Aiiküiidiguiigen neuer Biicher. 

Wichtiges Werk für Theologenl 
Einladung zur Subscription auf: 

Pragmatische Geschichte 

der christlichen Beredtsamkeit 

und Homiletik, 

Too den ersten Zeiten des Ghrislenthums bis auf 

unsere Zeit. 

Nach den Quellen bearbeitet 

und mit Proben aus deo Schriften der christlichen 

Redner versehen. 

Von Dr. jr. fr. W. Paniel, 

Pfarrer zu Ziegelliausen bei Heidelberg. 

Vorstehend angezeigtes , für alle christliv- 
chen Confeaaionen höchst wichtige, mit grösster 
UnpartbeilichkeitabgefafsteWerk, erscheint in sechs 
Bänden^ jeder a 30^-40Bogen ingr.8., woYon 
der erste bereits im Drucke ist and in den 
ersten Monaten des nächsten Jahres ans« 
gegeben wird, welchem der zu^ei're im Laufe 
des Sommers folgt; die übrigen Bände erschei- 
nen in kurzen Zwischenräumen , da das Mss. gross- 
teatheils schon druckfertig ist. 



Für Diejenigen, welche bis zum £r- 
scheinen des ersten Bandes auf dieses 
Werk unterzeichnen, und so dasselbe uater-- 
Fiutzen, bestimmen wir einen S ubscriptions-^ 
Preis von 1-| Gr. Sachs, für den Druckbo- 
gen in gr. 8. auf schönem Papiere, welcher 
aber bestimmt bei Erscheinen dieses Ban^ 
des erlischt und alsdann um-j erhöht wird* 

ausführliche Prospecte über Anlage und 
Ausführung dieses Werkes , wie die theologische Li- 
teratur noch keines besitzt, sind in allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes gratis zu erhalten. 

Bestellungen zum Subscript. - Preise 
bittet man zeitig zu machen. 

Möge eine rege Tbeiloahme diesem gediegenen 
Werke zu Theil werden! 

Leipzig, im Novbr. 1838. 

G, Wullig, 

In der J. C. Hin richs sehen Buchhandlang zu 
Leipzig sind 1838 neu erschienen: 

Die nenen Criminals^esetze für das Königreich 

Sachsen^ 

erläutert aus den Landtagsverhandlungen von den 
Jahren 1836 und 1837 vom Dr. K. K Günther, 
Ordinarius der Jurislenfacultät, Erstem juristischen 
Professor zn Leipzig , Domherrn, Gomthur u. s.w., 
Miigliede der hohen 1. Kammer der Ständeversamml. 
Mit Sachregister, gr, 8. IJ Rlhlr. 
(X$* Enthält das Criminalgesetzbuch und die be- 
gleitenden Verordnungen, die Gesetze: über Ab- 
änderungen im Verfahren in Untersu— 
chungssachen und über Forstver brechen; 
so wie in bündigster Kürze die Motiven , welche zum 
richtigen Verständnisse und zur Anwendung der Ge- 
setze jedem Juristen zu kennen nothwendig sind. 

Gnst. Haenel, Lc«[is Ronianae Yisigöthornm 

Partien la cum Codd. Monac. et Philipps, imagine 
" lapide erpresse. (GustavoHugoni gratulatur.) 4maj. 
geh. ^Rthlr. 

Incerti Auctoris Ordo ludiciornm (Ulpianus deeden- 
do). £ Codd. etc. edit. emend., glossis auxit, an- 
notatione critlca instr; Gust. HaeneL 8maj. (5B.} 
} Rthlr. 

Dr. Alex. Mirnss, das See -Recht und dioFlass- 

SchiffTahrt, 

nach den Preussischen Gesetzen , mit Rücksicht auf 
die wichtigsten fremden Seegesetzgebungen syste- 
matisch bearbeitet. In 2 Bänden. ErsferBand« 
gr. 8. (36 Bogen.) 2f Rthlr. 
Der 2te Bd. dieses für Staatsmänner, Rechtsge- 
lehrte, Grossbändler, Consu In u. s.w. wichtigen 
Werkes erscheint noch Tor Ablauf des Jahres. 
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Story's Coinmentarien 

über die Verfassungs - Urkunde der Vcreinigtctt 
Staaten von Nord -Amerika. 

HistorUcher TlieiL Nach dein Englischen, gr. 8. 

geh. I Rthlr. 

Politx, Geh. Rath, Trofc/CH. L., dieWeUgeschichle 
ß'ir gebildete Leser und Studierende dargestellt» 
Neue Ausg. der sechsten verb. u. verm. Auflage, 
fortgeführt bis zum Jahre 1888, in 15 Lieferungen, 
gr. 8. 8te bis 14te Liefr. geh. | Rlhlr. 
Q^ Iste — 7te Liefer. wurde im vorigen Jahre 
ausgegeben; 14le und iSle Lieferung« die 
neueste Geschichte, einschh'esslich der Juli- 
revolution, bearbeitet vom Prof. Fr. BülaUj 
auch als selbstständiges Werk zu betrachten, 
erscheint nächstens« 

Zeittafeln zur Geschichte von Spanien und Portugal 
Frankreich f England, Deutschland^ Italien ^ nebst 
statistisch ^ politischen Tabellen der genannten 
Reiche, nach den neuesten Angaben von 1837. 
Gross Fol. H 4 Ggr. — 20 Ggr. 

Langenn, Geh Rath, Dr. F.^. r. , Herzog Albrecht 
der Beherzte^ Stammvater des konigl. Hauses Sach- 
sen. Cline DarstelluiiK aus der sächs. Regenten-, 
Staats- und 'Cullur- Geschichte des XV. Jahrhun- 
derts, grösstentheils aus authentischen Quellen. 
(Nebst Urkunden.) gr. 8. (40 Bogen.) Auf schö- 
nes Velinpap. S^ Rlhlr. 



Hasselbacii, Dr. 0., de insula Tltaso. Dissertalio 
geographica et hislorica. 5 Uug. gr. 8. br. 8 Ggr. 
« S6Kr. 

N. G. El wert zu Marburg. 



FfVV Bmtkiinsiler und Baitkunstversiändtgen 

C. tf^ agner, die jteslhetik der Baukunst \ ein Leit- 
faden zum Selbstunterricht und Handgehrauche für 
Architekten, Alaurer-, Zimmer-, Steinmetzmei- 
sler nnd Freunde der Baukunst. Mit 603^Figuren 
auf 13 Tafeln, gr.8. br. Prän.-Fr. 4 Rlhlr. 12Ggr., 
nahheriger Ladenpreis 5 Rthlr. 12 Ggr. 

G^ Heine, Handbuch der landwirthschaftlichen Bau^ 
künde j zum Gebrauch als Leitfaden bei Vorträgen 
über dieselbe, so Wie insbesond*(A'e zur Selbstbe- 
lehrung für Baumeister, Landwirthe und Kainera- 
listen. Mit 20 grossen Steindrucktafeln, gr. 8. 
Frän.- Preis 4 Rthlr. 12 Ggr. , nachheriger Laden- 
preis 5 Rthlr. 12 Ggr. 

Beide Werke sind bis zor Ostermesse 1839 fiir 
die beigesetzten Prän. -Preise durch alle uam* 
hafte Buchhandlungen zu bekommen. 

Arnaldische Bnchhandlung in Dresden 

und Leipzig. 



HöcJistwiehtige Schrift. 

So eben hat die Presse verlassen 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

4 

Her Freiherr von üandan 

oder 

die gremlschte Khe. 

Eine Geschichte unserer Tage 

▼on 

D. Jl. G, Bre tschneider^ 

geb. Oberconsistorialnitb und GeneraUuperintendent zu Gotha, 
Ritter des Sachs. £rnesliiiischen Hausordens» 

gr. 8. Elegant geh. Preis 21 Ggr. (26 'A Sgr.) 

Inhalt. 



Kap. YIIL Das Fernrohr. 
— IX« DerDoppclficstich. 

— X. Mainz. 

— XI. Das Gastmahl. 

— XII. Die gemischte 

Ehe. 

— XlII. DieBrautvrerber. 

— XIV. Das Braut -Exa- 

men. 



In allen Buchhandlungen ist za haben; 

HzAMANir, Dr. C F., Prof., disputatio de loco Hora-^ 
tu Serm. L 6, 74—76. 6 Bogen 4. br. 8 Ggr. 
= S6 Kr. 



Kap. I. Das Jnbelfesl der 
heil. Ursula. 

— II. Der Pater Cyriax. 

— in. Der Erzbischof. 

— IV. Die kranke Mutler. 

— V. Der glückliche Tag. 

— VI. Die Zofe. 

-— YII. Iloma loquuta est ', 
res judicata esU 

(HoBi hat getproehcii , dann 
gilt kein Widorspruch.) 

Diese Schrirt hat den Zweck, ein unbefangenes 
Urlheil über die jetzigen Maafsregeln des romischen 
Stuhls gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 
lands und gegen die gemischten Ehen zu vermitteln, 
der dadurch angeregten Erbitterung zwischen Katho- 
lischen und Evangelischen zu steuern, beide Theile 
zu christlicher Verlräglichkeit und Einigkeit zu slini* 
inen, dem lieblosen Ketzerhasse zu begegnen, und 
endlich diejenigen, welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche schliefsen wollen, auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueberzeu jungen hinzuweisen, bei denen 
allein in solchen Eben auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
schrieben für Gelehrte und Staatsmänner, für wel- 
che diese Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grofs» Publikum, für alle Gebildete der katholischen 
and evangelischen Kirche, zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch we- 
nig oder nichts geschrieben worden ist. 

Halle, im December 1838. « 

C« A. Schweiichhe und Sohn. 
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Anzeige für JurtBien. 

In meinem Verlag ist erechieneD : 

}ichTnidt^ Dr. Th, jt, L., über das possessorische 
Klagerecht des juristischen Besitzers gegen seine JRe- 
präsentanten. gr. 8. broch, 10 Ggr. oder 45 Kr. 

Der Verfasser dieser Schrift bringt in derselben 
einen Gegenstand zur Sprache, welcher noch keiner 
selbstständi^en Behandlung in dieser Weise unterwor- 
fen worden ist, obgleich seine praktische Wich^ 
ligkeit «ine solche allerdings in hohem Grade verdient. 
Durch eine lichtvolle Darstellung der vielseitig so 
griindlich als eipenlhümlich und neu beleuchteten An- 
sichten hat der Verfasser jedenfulls einen sehr schätz- 
baren Beitrag für den angeregten Gegenstand geliefert« 

Folgende anerkannt gehaltvolle juristische Werke mei- 
nes Verlags bringe ich hierdurch in empfehlende Er- 
innerung, und lade zu deren Bestellung ein: 

Puchta, Dr.W.H. {Laikdrichtet), über die gerichtli^ 
chen Klagen , besonders in Streitigkeilen der Land'- 
eigenthümer. gr. 8. 2 Rthlr, 12 Ggr. oder 4 Fl. 
SO Kr. 

Dessen , das Prozessleitungsamt des deutschen Civil" 
richters. gr. 8. brochhrt 20 Ggr. oder 1 Fl. SO Kr, 

Dessen^ über die bäuerliche Gutsabtretung überhaupt 
und mit Altentheilsbesfellung besonders, gr. 8. bro- 
chirt 20 Ggr. oder 1 Fl. SO Kr. 

Zeitschrift für Civilrecht und Prozess, 
Herausgegeben von Linde, Marezolt^ von Schröter, 
Ir bis lOr Band. Ladenpreis 20 Rthlr. oder 36 Fl. 
Herabgesetzter Preis so lange der klei- 
ne Vorrath eigends dazu bestimmter 
Exemplare noch dauert, 14 Rthlr. — oder 
25 Fl. 12 Kr. 

Desselben Werkes 1 Ir, I2r Band. Ladenpreis jeder 
2 Rthlr. — oder S Fl. S6 Kr. 



Giefsen, im Decbr. 18S8. 



B. C Ferber. 



Im Verlag von Friedr. Perthes ist erschienen: 

Dr. Chr. Fr. Bellermann, über die- ältesten ehr isU 
liehen Begräbnissstätten und besonders die Katakom^ 
ben zu Neapel mit ihren Wandgemälden. Ein Bei- 
trag zum christlichen Alterthum. Mit 12 illumi- 
nirten und S schwarzen Tafeln, gr. Quart. 5 Rthlr. 

Die unter den Katakomben in Italien undSicilien 
noch vorhandenen alten Begräbnissstätten nehmen das 
Interesse des Geschichts* und Kunstfreundes, so wie 
desjenigen , dem die Erscheinungen des ältesten kircb-<- 
liehen Lehens toicht gleichgültig sind, in Anspruch. 
Denn dem Ursprünge nach geboren sie grSestentheiU 
einem hohen AU.erlhume an, und tragen in ihren 



grn«sartigen .Anlagen das Gepräge von Werken jener 
Zeil. Aber auch ihr spaterer Gebrauch seit den eckten 
christlichen Jahrhunderten ist sehr beachtenswertb, 
indem sie dadurch die Fundgruben der ältesten Denk- 
mäl«r der christlichen Kunst, namentlich der Malerei 
und Sculptur geworden sind, und zugleich ein Zeug- 
niss von den Gebräuchen und der frommen Sinnesart 
der alten Christengemeineo ablegen. Der Verfasser 
dieser Schrift giebt nach eigener Anschauung eine ge- 
naue Beschreibung dieser Katakomben, weiset den 
rlirisilichen Gebrauch derselben durch Zeugnisse alter 
Schriftsteller, so wie durch die in ihnen selbst aufge- 
fundenen Bilder, Inschriften und andereGe- 
genstände nach, und liefert zu diesem allgemein 
uen historischen Theile die speciellen Belege in der 
Schilderung der bisher am wenigsten beachteten, gros- 
sen neapolitanischen Katakombe, aus welcher hier 
zum ersteumale genaue Pläne und Durchschnitte, 
so wie in gelreuen, farbigen Copien die noch vor-^ 
handenen Wand« und Deckengemälde mitge- 
theilt werden. Der Verleger seiner Seite hat dem 
Werke eine typogr««phische und künstlerische Aus* 
siHttung gegeben, die einer gerechten Anerkennung 
gewiss nicht ermangeln wird. 



III. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Vcnturini*9 Chronik 

des neunzehnten Jahrhunderts. Neue 
Folge Ir bis lOr Band^ oder die M\Te 1886 
bis 1835, circa 470 Bogen in gr.8. 29 Rthlr. 

setzen wir von heute an vollständig auf 10 Tha- 
ler herab. Einzelne Bände zu 2 Kthlr. — 

Leipzig» den 1. Septbr. 1838. 

« , J. C. Hin ric hasche Quchhandlung. 



IV. Vermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sammdiche Her- 
ren Schuldirectoreo und Schul Vorsteher die Bitte tu 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten, auch wenn 
sienicht pädagogis che Abhandlu ngen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
direcloren , welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 

J e n a r im December 18S8. ^ 

Dr. Brzoska^ 

Redacteur der Ceotril- Bibliothek 
(ikr PAdsgogik. 
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Januar 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEK. 



Chronik 

der vereinigJbeii Friedrichs - Uiüversität Helle- 
Witten.berg im Jahre 1838« 

Den 12. Januar ^iog dasDecaoalin der theologischen 
racullät an Hrn. Prof. Dr. Friizsche, in der juristi- 
schen an Hrn. Hofgerichtsralh Dr. Pfotenkauer^ 
in der mediciniscben an Hrn. Prof. Dr. Niemeyer 
uDd in der |)hH08O|)hi«chen an Hrn. Prot. Dr. Gerlach 
iiber, welche dasselbe bis zum 12. Juli bekleideten. 

Dem Verseichnisee der im- Sommerhalbjahr zu 
haltenden Vorlesungen hatte Her* Prof. Dr. Meier 
^reraungeschickt commeniationis quiniae *) de jindocir 
dis quae vti^ßo fertur oratione contru Alcibiadem parti- 
cula 1, (t6S. in 4), in welcher der Verfasser zunächst 
die Ansicht von Taylor, dass die Rede dem PhäaK 
angehöre, mit neuen und besser begründeten Argu- 
menten, als dies früher von Valokenaer und ßuhnken 
versucht war, widerlegt. Darauf wendet er sich zu 
«Um Beweise der Behauptung, dass «icht einmal ein 
Zeitgenosse des Andocides jene Rede geschrieben ha- 
ben könne, und erweist dies zuerst aus detti -Wider- 
spruche^ in welcitem der Inhalt der Rede mit den hei 
de^ Ostriicismus üblichen Gesetzen und Gebräuchen 
steht, dann aus der Nichtbeachtung der Zeilverhält-^ 
fiisse im Allgeraeioen und der des Nicias und Andoci- 
des ittsbesondere, endlich aus der fehlenden Anrede, 
xnit welcher sonst Andocides nicht eben sparsam zu 
sevn pflegt, während Pseudo- Andocides die Anrede 
w Id^fjyo^iOi nur einmal und noch dazu gegen das Ende 
bin angebracht hat. Ganz besonders verdächtig wiid 
die Rede durch ihren Inhalt, der vieles darbietet» was 
weder Andocides noch irgend ein anderer Redner je- 
ner Zeit hat sagen können, und eine Menge l^erstosse 
in Betreff der Verfassung, der Gesetze und selbst der 
Spreche erhebt die VermutbuDg; fast zur Gewissheit^ 
dass die Rede aar als ein spätes Machwerk eines un* 
wissenden Rhetor zu betrachten ist. Belege hierzu gel- 
ben die nachher anzuführenden, eine Fortsetzung zu 
diesem fpoonmium bildenden Programme, — Die 
Zahl der Studirenden belief sich «uf 644, 4inter denen 
619 Inländer und 125 Ausländer sich befanden« Die 



ersteren vertheilen sich nach den P-rovinze«, aus wei- 
chen sie stammen, .also, dass aus der Provinz Branden- 
burg 46, aus der Rheioprovinz 12, aus Ostpreussen 1, 
aus Pommern 16, aus Posen 8, aus Sachsen S49 .(un- 
ter denen. 26 aus der Stadt Halle mitbegriffien sind}, 
aus Schlesien 29, aus Vt^estphalen 51, aus Westpreus- 
sen 7, -meist bürgerlichen Standes t(Adlfche nor "6), ~ 
waren. Von den Ausländern kommen auf Anhalt - 
Bernburg 4, -Coihen iS, Dessau 10, Baiern 2, Braun- 
schweig 7, Bremen 2, Dänemark 4, Engtand 1, 
Frankfurts, Hamburg 11, Hannover 12, Messen!, 
Lipf)e 2., Lübecks, Meklenburg 11^ Nassau 6, Nie-2> 
derlaüde 1, Oldenburg 8, Russland 1, Reuss 1, Xo- 
nigreich Sachsen 12, Sachsen* Weimar S, Sachsen« 
Coburg- Gol4ia 2, Schwarzburg 2^ Schweiz 2, Un- 
garn 1^ WaldeclL 1, Würtemberg 2. Den Facultäten 
nach gehorten von denselben zur theologischen S57 
(801 Inlander, S6 Ausländer), zur juristischen 97 
(86 Inländer, 11 Ausländer), znr medicinischen 128 
(79 Inländer^ 49 Ausländer), zur philosophischen 62 
(5S Inländer, 9 Ausländer):; ausserdem waren noch 
25 nicht immatriculirte zum Besuche der Vorlesungen 
berechtigt (darunter 20 Chirurgen, 2 Pharmacenten)«! — 
Am 12. Juli, dem Stiftu ngslage der Universität, fand kein 
Proiecloratswechsel statt, da des bisherigen Prorect^rs 
Magnificene Prof. Dr« Laspeyres von Neuem zu 
diesem Amte gewählt und von der vorgesetzten hohen 
Behörde bestätigt war. Die Decanate der verschiede- 
nen Facultäleo übernahmen in -der theologischen Hr« 
Prof. Dr. Wegsoheide-r^ in der juris! isciien flr. Prof. 
Dr. Feritice, in der medicinischen Hr. Geh. Med. - 
Rath Dr« KrMk-e^nberg, in der -philosophischen Hr. 
Prof. Dr. Schwe-igger. •^— Am S. Atigust beging die 
Universität das Geburtsfest Sr. Majestät des Königs 
durch eine festliche Versammlung in <ler Aula des Uni- 
versitätegebäudes. Die Festrede des Hrn. Prof. Dr. 
Meier handelte „über -die Verschiedenheit der Vater- 
landsliebe der 'Griechen von der unsrigen, wobei er 
davon ausging, dass jene dasVTortVat^andsliefoe gar 
nicht gekannt, ^i^Tiorr^^ erst sehr spät für das ältere 
gn^oxaktg angenommen , den Begriff Vaterland aber 
viel enger gefasst Itätten, die wesentlirhe Umgestal« 
lang jener Tugend aus dem «Appellen Einüusse theils 
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des Chrislenthn ms, theiU d«r Eigenibumlicbkeh d«8 
germanischen Volkersiatniiaes herleitete und mit from- 
men Bitten für deo König* und das k8nif>1iche Haus 
schloss. Der Dedner knüpfte daran die Verkündigung 
der Kamen derjenigen Studirenden, welche sich in 
der Bearbeitung der Preisfrage o versucht halten. Auf 
die 1heok)gische Aufgabe exponaiur notio mali e N. 
Testamenii s, s» hbris repeiiia war eine BearbeiluBg 
ein^seliefert wurden, sie mussle jedoch für ungenügend 
erklart werden. Auch die xiufgabe der juristischen 
Facultät de iure peeulii clericorum lam anfiquo quam 
höäierno halte einen Bearbeiter gefunden, dem iudess 
ebenfalls der Preis nicht zuerkannt werden konnte. 
Die medicinische Faci^hat hatle die Aufgabe gestellt : 
insiituafur nervorum spinatium in ave quadam disseciio 
eorumque origines, decursuSy fines describantur und 
für die Losung derselben dem Stad» Joh. Emil fFol^ 
demar Mc^rbach aus Jauer in Schlesien den Preis 
zuerkannt. Von der philosophischen Facohat waren 
2wei Aufgaben gegeben worden, die eine: eorponatur 
et diiudicetur et ff^offii et Kaniii dootrina de tempore 
et spatio war von Hro« August Gierse aus Gelling« 
hausen in Weslpbalen in der Weise gelöst, dass er des 
grösseren Thelles des Preises für würdig erkannt wur- 
df ; die zweite über das J^italie« des Hanno und Py- 
theas und die geographischen Ergebnisse ihrer Reisen 
yfardsonHa^ Rudolph Traug. Schmidt ausCrus«- 
sow in der Neu mark, der schon im Jahre 1837 den phi- 
losophisch ea Preis davon getragen hatte, surZufrieden« 
heit der FacuHät beantwortet und ihm der volle Preis 
zuerkaiiiif. Das Festprogramm, diesmal von dem 
Pro- Decan der theologischen Facultät geschrieben, 
enthält den zweiten Theil der Abhandtiiog des Herrn 
Prof Dr. Fritzsche de rationalismo (39 S. in 4.) und 
4en umständlirhea Bericht über die iLr^ehnisse der 
Preisauf(*abeii, so wie die Aufgaben für das folgende 
Jahr. 

Das Verzeirhniss der im Winterhalbjahr IS-fl zu 
ballenden Vorlt^sun^en enthält Meiert commentalioi^is 
quinlae de uindoeides quae vuit;o feriur oratione con^ 
tra jilcibindem part. VL (11 S. in 4.)i ^^^ welcher 
hier nur die umfassende Krörlerung der neuerdings 
vielfach behandelten Streitfrage über die Gründung der 
Colonie Thurii und deren Verfassung zu erwähnen 
ist, da der übrige Inhalt des Proöiiiiume mit dem der 
nachberzu besprechenden Slipendialen-Prozramine ge- 
nau zusammenhängt. Von den während des Sommers an 
den Vorlesungen theilnehmendeo Studirenden gingen 
zu Michaelis 154 ab und blieben demnach 490, hin- 
zugekommen sind 136, und die Gesammtzahl der im- 
metriculirten Studirenden beträgt also 625, von denen 
557 (305 Inländer, 62 Ausländer) zur theologischen, 
89 (80 Inländer, 9 Ausländer) zur juristischen, 117 
(80 Inländer, 87 Ausländer) zur medicinischen und 62 
(6l Inländer und II Ausländer) zer philosophischen 
Facultät geboren. Ausserdem wird die Universität 
besucht von 8 Studirenden, deren Immatricnlation 
noch suspendirt ist, von 12 nicht immatricuiirten Chi« - 
rurgen, die unter der Direction des Hrn. Prof. Dr. 
Biasius stehen, Und einem Pharmaceuten unter der 



Directton des Hrn. Prof. Ht. Schweig g er ^ so dass 
im Ganzen 646 an** den Vorlesungen Theil nehmen. 
Darunter sind 5181nländer, und zwar 48 aus der Pro- 
vinz Brandenburg, 12 aus der Rheinprovinz, 2 aus 
Oslpreussen, 17 aus Pommern, 3 aus Posen , 352 aus 
S'-tchsen (und darunter 23 Halenser), 80 aus Schlesien, 
42 aus Westphalen, 12 aus Westpreui^sen. Von den 
107 Ausländern kommen auf Anhalt -Cöth^n 16, auf 
Braunschweig und Bleklenburg je 9, auf das Köni:!- 
reich Sachsen , Anhalt- De»sau und Hamburg je 8, 
auf Hannover und Massau )e 6^ auf Uussland 4^ auf 
Anhalt- Bernburg, Sachsen- Weimar^ Sachsen -Cn^ 
bürg- Gotha und Ungarn je 3, auf Dänemark , H»*!«' 
sen , Lippe, Schwarzburg und die Schweiz je 2, auf 
Baden, Baiern, Bremen, England, Frankreirli, 
Frankfurt, Mordamerica, lieuss, Sachsen- Meinin- 
gen, Waldeck und Wiirtemberg je einer. 

Die Programme zu den drei hohen christlichen 
Festen sind von der theologischen Facultät geschrif^beii 
worden^ und zwar zu Ostern von Hrn. Consistorialraiti 
Dr. Thilo: ^cta ss. apostolorum Peiri et Pauli grae(e 
ex codd, Paristensibus et latine ecc codd, Guelferbyla^ 
71/5 nunc primum edita et annotationibus illustrata^ pnr- 
tir. posterior (Halle, Waisenhaus- Buchhandlung, 28 
S. in4.), von welcher Abhandlung eine Fortsetzung; 
im Laufe dieses Jahres zu hiiifen ist; — zu Pflrrgsten 
von Hrn. Prof. Dr. Fritzsche: de rationalismo com - 
ment. L (b. Gebauer, 22 S. in 4.); — zu Weihnach- 
ten von Hrn. Consistorialraih Dr. Gesenius: de Bur 
jilio et Bar Buh Udo y lexico!^r(iphis Syro-^Arabicisin'* 
editis commentatio P. II. (Leipzig, t>. Vogel, 30 S. iu 
4 ). Dieselbe Facultät hat am 6. August Herrn Gh ri-^ 
stoph fFilhelm Möasler, Dr. der Philosophie, 
Oberprediger an der Haupikirche zu Görlitz und Su- 
perintendenten der ersten Diöces daselbst^ viro — doctri" 
»GT, muneribus gravissimis summa cum fide gestis^ Ubris 
editis de ecclesia christiana rebusque scholasticis optime 
merito , variis literarum inprimis theotogicarum copiis 
instructOj die theologische Doctorwürde ertheilf. 

Der juristischen Facultät ward die Freude, Herrn 
Geheimen Jusiizrath Bitter Hugo in Götlingen die 
am 10. Alai 1788 in Halle erlangte Würde eines doctor 
iuris utnusque erneuern zu können, und hattedteselbn 
KU diesem Behufe Hrn. Prof. Dr. Pernice zur Ueber- 
reichung des Jubeldiploms und zur Darbringong der 
iiliickwiinsche der Facultät abgeordnet. Einen aus- 
führlicheren Bericht über dieses Jubiläum haben .wirin 
Kr. 48 des inteltigenzbl. gegeben. 

Die medicinische Facultät ertheilte ein Jubeldiplom 
am 15. Mai dem Geheimen Medicinalrathe Dr. Gott^ 
iob Siegfried Dietrich zu Glogau bei der Feier 
seines fünfzigjährigen Jubiläums. Ausserdem wurden 
promovirt am 2. April Herr Eduard Lefson aus 
Preozlau in der Ukermark (diss, de orchitid^; am 26. 
April Hr. Carl Ludwig Barri^a aus Uanborg 
{diss. de matris vi in faetus fabricam) , und Hr. Cari 
Christian Krönig aus Schildesche in Weetpfaa- 
len (diss* de sacrocojtalgia , 28. S« in 8., b. Gruaert)( 
am 80. Juli Hr. Carl Conrad Theodor Litzmann 
ans Gadabuseb in WealpbaU« (ßiu. de ArUrUtidt, 29 
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S, io 8., b. Groaert); am 6. September Hr. Carl 
Bcrnha rc/ Dräger ausSteinfeld im Eichsfeld« (diss. 
de vi atque usu Nicotianae iahaciy 82 S. in 8.^ b. Gru« 
nerl); «m 7. Septbr: Hr. Johann uidam Mertens 
ausUahlen {diss de ambustionibus, 28 S. in 8., b. Riilf); 
am 1. Ocluber Hr. Thuisco Hermann Rath aus 
NordhaiMen {diss. de nympharum generaUone ex casu 
quodam Ulusirata)^ und Herr Fr, Heinr. Gottw. 
JReinh, Allikn aus Oslernienburg im Cölheoscli«n 
(ßiss. de kali hydriodici effectibvs atque usu, 41 S. in 8.» 
b. Grunert); am 5. Oclober Hr. Georg Rudolph 
Pe ier Boschulte aus Bielefeld {diss. de carcinomaie 
uteri, S8 S. in 8. , b. Grunerl); am 3. INovember Herr 
Heinrich lyHkelm Kuhlenkamp ff aus Bre- 
men {diss, de elemenlis nutrimentorum hominum) ; am 
IS, Novbr. Hr. Samuel Jacobsthal aus Friedeberg 
in der Neumark (diss* de iciero, 41 S. in 8., b. Plöu); 
am 27. Nuvbr. Hr. Otto Julius Queh^aus Arne- 
burg in der Altmark (diss. de phlegmaiiae albae dolentis 
pathologia^ 34 S. in 8 , b. Grunerl); am 20. Decbr« 
Hr. Hermann Ludwig Gutknecht aus Stellio 
(diss, de genio epidemico annuo quaedam, 58 S. in 8., 
bei Plötz) und Herr Fried r» Wilh, Alexander 
Fr anz Miinnich aus West pha Jen {diss, de gravis 
darum parturientium et puerperarum eciawpsia , 32 S. 
in 8. , b. Grunert). Das Recbt Vot lesungen 211 hal- 
ten erwarben sich die praktischen Aerzle Dr. Lrud- 
wig Krahmer BUS Egeln durch Vertheidigung sei- 
ner Abband hin {>: Analecia historica de argento nitrico^ 
pharmaco {S% S. in 8., b. Plotz) am 2. Juni, und Dr. 
Eduard Mayer aus Meklenburg durch Verl heidi- 
gung einer Abhandlung de percussioae abdomini^ (565. 
tu 8. 1 b. Grunerl) am l7. November. 

Die philosdpliische Fncullät ertheille ihre Doctor- 
würde honoris causa am tO. Alai dem Hrn. Geheimen 
Justizratbe lliller Hu^o in Göllingen und am 26. Aug. 
Sr. Excellenx dem Herrn G^rheimenrathe und Präsi- 
denten der Oberrechnuneskammer Friedrich von 
Ribbentroppt viro per quinquaginta annos inter varia 
regni fata meritorutn in rempubhcam laude, negotio- 
rum, munerumque per mnxima beila bene feliciterque 
gestorum gravitaie scriptorumque de iisdem negotii s /e- 
gitime perfidendis auctoritat^ clarissimo^ constantia in- 
geniique vigore in rebus asperis^ in rebus secundis tem^ 
perantia et liberaiitate insigni^ bei seiuem Amlsjnbi- 
&änm; so wie eben dieselbe aui 2. December üem Hit. 
Superintendenten iU. Job* Christian- Sebaldus 
Schiller in Ariern die vor fünfzig Jahren in Witten- 
berg erlangte Doctorwiirde erneuerte. Ausserdem 
aber erwarben sich diese Würde auf die geseUliclM 
Weise am 9. Febr. Hr. Gustav Ludwig ^Vilhe)m 
jilea:. Thiele aus Alarienwerder; am 24. Alärz Hr. 
Robert Eduard Pruiz aus Stettin nach Vertli^i- 
dignng seiner Abhandlung de fontibus^ quos in con^ 
BCrib^ndis rebus inde a Tiberio iisque ad mortem ^ero» 
nisgeitis außtores veierts secuii viäeantur (60 S« in 8.^ 
b.PJotz); am 31. März Hr,, Heinrich Triiube aus 
Paderborn; am 3. April Hr. Christoph Ernst 
Grei/in^ aus Aschersleben; am 10. Mai Hr. Fried" 
rieh Haase^ bisher Adjunct an der Landesschule 



Pfbrta; am 10* Augiisl Hr. OttoHeinirich Teetz^ 
mann aus Magdeburg {diss. de natura religio nis); am 
13. Oclober Hr. Friedrich Adolph Märcker; 
am 1. Dec. Hr. Rudolph Traugoit Schmidt aus 
Crussow in der Neumark nach öirt$ntlicher Vertheidi- 
gung seiner Abhandlung: Stöicorum grammatica (von 
der vorlaufig nur ein kleiner Theil gedruckt war); am 
15. December Hr. Franz Christian Nauck aus 
Auersiädt; am 16. Decbr. Hr. Heinrich Ludwis^ 
JFantrup'y am 22. Decbr. Herr Albert Dryan-- 
der aus Halle nach ülTentticher Vertheidigurig sei- 
ner Abh. : commen talionis de Antiphontis RhxfmfJdsii 
Vita et scriptis capita selecta (64 S. in 8., b. Schiinmei- 
pfennitt). — Das Recht Vorlesungen zu' halten er- 
warb »ich am 18. August Hr. Dr. Richard Felix 
Marchand aus Berlin durch Vertheidigung der Ab- 
handlung: Acidum su/phuricum quam vim in dikoho-^ 
lem eccfrceat quaeque et hinc prodeuntium et simiUum 
compositionum natura sit et constitutio (38 S. in 8. , 
Leipzig, b. Nies), machte jedoch von dem ihm zu- 
stehenden liechte keinen Gebrauch, da er zu Michae- 
lis einem Rufe nach Berlin folgte. 

Unter den erfreulichen Ereignissen, welche im 
Laufe des Jahres die Lehrer nnd Beamten der Univer- 
sität getrolTen haben, erW^hnen wir Folgendes: Bei 
der Feier desKronungs* und Ordensfestes am 21. Jan. 
erhielt Hr. Consistorialralh Dr. JFagnitz die Schleife 
zum rolhen Adierorden dritter Classe; durch hohes 
Minislerialrescript vom 30. Juni wurde dem König!, 
ausserordentl. Regierungsbevollmächtigten Geheimen 
Kegierungsrathe Dr. G. Delbrück der Characler ei- 
nes Geheimen Ol^r-Regierungsrathes mit dem Range 
eines Ministerialraths zweiter Classe ertheilt; durch 
Blinisteriai - Rescript vom 16ten October der hi<-. 
herige Privaldocent in der philosophischen Faculiai Dr. 
Julius 'Seh aller zum ausserordentlichen rrr)fessor 
in derselben Facultät ernannt; durch allerhörhste l\a- 
binetsordre vom 16. Oct. dem Hm. Trfif. Dr. Pernice^ 
und unter dem 9. Dec Hrn. Hofi-Mth Prof. Dr. Henke 
das I'rädicat eines Geheimen Justilzralhes heigelegr. 

Durch den Tod verlor die Universität am 28sten 
Februar den ausserordentlichen Professor in der theo- 
lofiischen Facultät, Consistorialralh und emerit. Ober- 
pfarrer zu U. L. Fr, Heinrich Balthasar ITag^ 
nitz^ der im Jahre 1804 auf IXösselt's und JNiemeyer^s 
Pmpfehlung zum ausserordentlichen Profe^sitr der 
Theologie und Inspector des theologischen Seminars 
ernannt worden war. Einen ausführlicheren Necrolog 
haben wir bereits in Nr. 16. des Int. Bl. vor. Jahres niii^ 
ßetheilt. womit die «Erinnerungen an Dr. H. ß. Wag- 
nitz'* imHall. patr.Wochenbl.Mr. 17. zu verbin den sind. 

Am ä. Juni starb der ausserordentliche ProfesMir 
in der roedicinischen Facultät Dr. Franz IKilhelm 
Schweigger -^ Seidel im drei und vierzigsten L«f- 
bensjahre. Einen Necrolog werden wir in einem der 
nächsten Bl. nachliefern. 

Dan 28. Juni starb der Universistäts - Masiklehrer 
Karl Helmholz in einem Alter von 37 Jahren. 

Am 29. Juli starb der Köolgl. Preufs. Stallmeister 
und Ritter des rothen Adlerordens Julius Christian 
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Heinrich AndrJ, der seit 1799 Adjnnct seines Va- 
ters, flesStallini^tslers bei hiesiger Universität^ und seit 
180Ö dessen Nachfolger im Amte gewesen war. Ei- 
nen iNecroiog dieses durch Klarheit und Sicherheit des 
Unterrichts, so wie durch Biederkeit und bescheidene 
Einfachheit ausgezeichneten wahrhaft deutschen Bie- 
dermannes gaben wir bereits in diesen BK| so wie im 
Hall. patr. Wochenbl. Nr. S6. 

Zum Schlüsse dieses Berichts ist noch der Reden 
2ti gedenken, welche von den Sludirenden in Folge 
ireiUhiedener Vermächtnisse gehallen sind. Am 17. 
Januar hielt in Folge einer Stiftung des Conrerlnr 
JVe Tisch in Wittenberg der Stud. philo!» Ü, Tr, 
Schmidt eine Rede zum Andenken des an diesem 
Tage im Jahre 1329 zu Venedig verstorbenen Prof. 
Dr. Beisig. Für Witlenberger Benefizien, deren 
Ephorns iir. Geh. HuCralh und Prof. Dr. Gruber 
uud deren Collaloren mit jenem die Herren Hofge-- 
richlsralh P/oienhauer und die Professoren i^aa- 
hej Wegscheider^ üeh. Aled.-Ralh A'ruJben^er^ 
und Ger lach sind, sind folgende Reden gehalten: 
am 4. Mai heneficii Thielemanniani lege von dem Hrn. 
Stud. jur. Emil Theodor Glasewald; am 16. JuL 
heneficii Siegesmundiani lege Von dem Hrn. Stud. theol. 
a Fr. Ph. Rud. Th. Krebs; am 28. Juli heneficii 
If^olframsdorfianilege von dem Hrn. Sind, theol. Carl 
Ernst Zachariä; am 1\, Au%ü%i heneficii Marschal-' 
liani lege von dem Hrn. Stud. theoU Friedr, Stange; 
am 18. November heneficii Vateriani lege von dem Hn. 
Stud. med. Hermann Drechsler. Die cur Anhü-* 
rung dieserReden einladenden Programme sind sammt- 
iich von dem Hrn. Prof. Dr. Meier abgefasst und ent- 
halten commeniationis quinlae de Andocidis quae vul^o 
feriur oratione contra jilcibiadem particul. 11. III. IV". 
V. (31 S^ in 4.), die letzte desselben oratio habila in 
nafaliciis regiis A. D. IH. Non. Sexlil. (8 S. in 4., bei 
Gebauer). Die Fortseizurij; der hier gegebenen 
Untersuchungen über die Uuächtheit der Andoci- 
deisrben Rede beginnt mit §. 7. und, schliesst in der 
p;iriic. VI. mit §. 12. In j. 7. wird in den Worten 
diount d* vfitov jwv Xoyoiv loovg xal xotvovg fßnr iniaxd' 
jug yivtod'ai xal n, agyovxuQ — xuxaaxtiVai mit Verwer- 
fung der von Lättzac anft>eb(*rllten , sehr gezwungenen 
Erklärung das Ungewöhnliche der Ausdrücke €;7iaT«{- 
7(tg und aQ/ovTag und das Unpassende des ganzen Ge- 
dankens in Beziehung auf die Hörer fsezeigt; dann die 
Bedeutung von äothyaiMtv und d^oQvßtiv unduhrerSyn* 
onyinen bei den Rednern ausführlich entwickelt und 
die UnZweckmässigkeit in der vorliegenden Stelle her- 
vorgehoben^ derSichlussendlich uxovaavTtg yaq ixdaxov 
Twv v7iuQ/6rT(avl durch tibi enim eos^ qta adsunt (sc. 
causam dicluri), singulos singulatim audiveritis erklärt. 
Gleich iin Anfange des 8. $. giebt das bei den fied^ 
nern nicht gebräuchliche gramcüTita und dessen selbst 
von der Platonischen abweichende Bedeutung Anstoss, 
noch mehr die passivische Struclur in xaTayic^ad-ivrog, 



die aetire Bedeutoog vott otAtT^j Ranz besonders aber 
die Worte v^aiv ofÄiofioxoTtay x^^a&ai rotg vofioig , was 
wohl von den Richtern, nicht aber von dem Volke, 
an das doch der Redner sich wende, gelten könne, 
§. 10« wird uvafivijaai durch Beispiele des Demosthenes 
und Aeschines geschützt, zugleich aber bemerkt, dass 
der schon von Ammimius aufgestellten Unterscheidung 
und dem gewöhnlichenSprachgebrauche gemäss vno/uvTJ'- 
aui passender gewesen seyn würde. Wenn der Red- 
ner dann fortfährt xulzot unoQta yi diu to nXijd-og twv 
afiuQTT^uuTiov no&eväg^Of^ai, ifinod wv unurttoy ovjoiv, so 
uiuss dies darum auflallend erscheinen, weil der Red- 
ner bei der Menge des Stoffs keinen Anfang, andere 
vielmehr in demselben Falle kein Ende finden können 
(welche Wendung der Redner durch zahlreiche Bei« 
spiele belegt wird)^ wie denn überhaupt die Nachläs- 
sigkeit in der Ordnung der Anklagen gegen AIcibiades 
höchst tadeknswerth ist« Der Vf. emendirt dann Jcif-* ' 
auf und zeigt das Seltene und Abweichende der Phrase 
nuQwv XQovog, In dem ziemlich unlogischen Satze 
von $.11, dessen Gedanke nicht einmal vor Athe- 
oiensern recht passend erscheinen will , wird tj d r^g 
awtri^lag verbessert und das gewöhnlich vor vvv ste- 
hende Coroma vor ofioloyor/titvoig gesetzt. Die Be- 
schuldigung, AIcibiades habe die Tribute der verbün-*' 
deten Städte verdoppelt und dadurch diesen eine so 
druckende Last auferlegt, dass sie nach Thurii auszu- 
wandern vorgezogen hatten, wird einer Prüfung unter- 
worfen , als deren Resultate sich ergeben, dass ausser 
jiristides T. II. p. 199 ed. Bind, kein alter Schriftstel- 
ler diese Nachricht habe und selbst jener wesentlich 
von Andocides abweiche; dass überhaupt der Antheil 
des AIcibiades an einer Steuererhöhung nicht von Be- 
deutung gewesen sey, und dass endlich, selbst wenn 
ein^ solche Verdoppelung des qogog eingetreten sey, 
dieselbe nicht eine so grosse Beschwerde gemacht und 
noch weniger zu einer Auswanderung in Aiasse nach 
Thurii geführt haben könne. Zum Erweise dieser Be- 
hauptung geht der Vf. auf die Tribute der attischen 
Bundesgenossenein, zeigt unteranderm mit Benutzung 
der neuerdings von Bockh und Franz bekannt gemach- 
ten Inschriften die Anordnung der Verbündeten in 
Beziehung auf Tribute nach^ dreien Klassen: Ionische, 
Thracische und Hei le^pontische Städte, und weistauf 
das Verhältniss der Tribute jener Bundesgenossen in 
Beziehung auf Höhe der Abgabe zur Persischen^ 
Aegyptischen und andern antiken Steuer Verfassungen 
hin. Der zwölfte §. wird Veranlassung zu einem Ex* 
c«irs über die Gründung von Thurii, deren Zeit, Ge- 
schichte und Verfassung; die schon von Beiske vor- 
geschlagene Umstellung ozav ngwtov wird gebilligt, der 
Gebrauch von ngoarirtjg und novrjgog entschieden ge- 
missbilligt« Das sind die hauptsächlichsten Pankte, 
welche in den vorliegenden Progrr. ausführlicher be- 
sprochen werden; die Fortsetzung dieser Uotersn- 
chungen und der Schlnss derselben •(«hen im Laufe 
dieses Jahres zu erwartea. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Chronik 

der Universität Leipzig 
vom 31. Octobcr 1837 bis ebendahin 1838. 

^mSl. Octbr. 1837 legte der bisherige Rector Dom- 
herr Dr. Fried. Ad. Schilling das Rectorat nieder 
und übergab dasselbe seinem Nachfolger^ dem Ap- 
pellationsrath Prof. Dr. IVilh. Ferd. Sieinacker, 
Zu dieser Feierlichkeit lud der Dechant der theologi- 
schen Facultat Dr. Chr. Aenoih. Ort hob. Gross^ 
mann ein durch die Schrift: De philosophia Saddu-' 
caeorum Part. IL de fragmeniis eorum exegeticis 
(gedr. b. Staritz ^ S8 S. gr. 4.}. Die gebräuchliche 
K^de in der Universitätskirche wurde vom Stud. thcol. 
Gust. Ad. Naumann ^^de articulorurn Smalcaldi- 
ctn^m momenio in sacrorum inHauraiione rede aesii^ 
mando'*'' gehalten. Zugleich wurden durch ein Pro- 
gramm des Comthur Prof. 'Dr.Goiifr. Hermann: 
dissertationis de Apolline ei Diana pars posferior (b. 
Staritz ^ SO S. 4.) die Preisfragen für das Jahr 1838^ 
80 wie das Resultat der Bewerbung um die für das 
J. 1837 gegebenen bekannt gemacht, welches dahin 
ausfiel y dass von den wenigen Abhandlungen, welche 
eingegangen waren (in der theol. Fac. 1 , in der Jurist 
2y in dermedicl , in der philos.S für alle drei Sectio- 
uen}, nur eine einzige des Preises für würdig erkannt 
wurde, die des Stud. philol, Aug. Fuchs aus Des- 
sau: de Xenophoniis iibris de rebus publids Lacedae^ 
momcrum et Atheniensium, 

Die Zahl der Studirenden betrug im ersten Seme- 
ster 963', davon verliossen zu Ostern die Universität 
32S, wogegen neu inscribirt wurden 320, worunter 
127 Ausländer, so dass im zweiten Semester die Ge- 
sammtsumme 961 betrug, wovon 724 Inländer und 
237 Ausländer. Davon studirtcn Theologie 290 (dar- 
unter 59 Ausländer) , Jurisprudenz 390 (65 AusL), 
Medicin 136 (38 AusL), Chirurgie 50 (17 Ausl.), 
Pharmacie 9 (2 Ausl), Chemie 2 (AusL), Philoso-* 
phie22 (15 AusL), Mathematik 7 (5 AusL), Archi- 
tektonik 1, Cameralia 8 (4 AusL), Philologie 38 (28 
AusL) , Pädagogik 8 (2 AusL). 

Wir lassen die ferneren akademischen Schriften, 
Promotionen u. s. w. nach den Faoultäten geordnet 
folgen: 



I. Theologische FacuHät (Dechant Superint. und 
Canon. Dr. Chr, Gotih Leber. Grossmann'), 
Pfingstfest- Programm des Dcch. Dr. Grossmann 
de philosophia Sadducaeorum Part. IIL de statu eo-- 
rum Htterario , morali et politico (b. Staritz, 30 S. 
gr. 4.). Die Partie. IV. derselben Abhandlung (23 S. 
gr. 4.) erschien am 27. Oct. zur Feier des von Stern<> 
bach'schen Stiftes. Zum Rectoratswechsel am 31. 
Oct. 1838 (das Rectorat ging über auf den Prof. der 
Anatomie Dr. Ernst Heinr. Weber') schrieb der 
nunmehrige Doch. d. theol. Fac. , Kirchenr. Prof. D, 
Georg Uened. Winer^ de verborum cum praepo^ 
sitionibus compositorum in N* T. usu Partie. IIL (b. 
Staritz, 22 S, 4.). 

II. Juristische Facultat (Dechant Domherr Dr. 
Friedr. Adolph Schilling). Am 23. Nov. 1837 
verthcidigte Hofr. D. Gust. Ludxc. The od. Ma- 
rezolly Prof. des Criminalrechts, seine Schrift: de 
usuraria pravitate (b. Nies, 40 S. 4.) , desgleichen 
am 19. Dec. Hofr. J), Georg Friedrich Puchta^ 
Prof. des Pandekten -Rechts, diescinige: verisimi* 
lium capita quintpie (b. Staritz, 19 S. 4.), worauf 
beide in den akademischen Senat und in die Facultat 
eintraten. Am 23. Aug. 1838 trat D. Ludw. H'öpf^ 
ner nach Vertheidigung seiner Schrift: meditatio^ 
num ad ins iudiciarium fusc. L (b. Tauchiütz jun. 36 
S. 8.) in die Facultat ein. Den Jurist. Doctorgrad 
erwarben durch Vertheidigung folgender Schriften 
Wilhelm Mich. Schaffrath am 30stcn No- 
vember 1837: novae legum controversarum practi^ 
carum inierpretationes (Heissen bei Künkicht, 
24 S. 4.), nachdem derselbe bereits am 6. Nov. pro 
venia legendi die Schrift: dolidescriptio (Ebeud. 22 S. 
4.) verthcidigt hatte, — wozu der Facultätsbcisitzer 
Dr. Car. Fried. tVilh. Gerstäcker durch die 
Abhandlung: num origo constitutionis criminalisßam'^ 
bergensiSf itaque simul constitutionis criminaKs Caro^ 
lifutCj a Turquemadae instructionibus , anno 1484. 
1488. et posiea propositisj atque generatim ab inqui» 
sitione Hispanica probabiliier repeti possit dis^ 
qmriturj (Ebendas. 10 S. 4.) einlud. Am 30. Aug. 
1838 Uerm. Mager ausLeipzig: de interdicto quod 
vi aut dam obnen^tionis (b. Staritz, 35 S. gr. 4.), 
wozu der Prof. des Kirchenrechts Domherr D. Carl 
Klien durch die commentatio de matrimomis mijrtis, 
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pars prior (Ebend. 30 S. 4.) einlad. Am 6. Septbr. 
Herrn. Wem. Friedr. ScAirre// au» Leipzig: de 
lege unica codicis de rei uxoriae adione etc. §. VII. 
navissimo iure Saxonico eliminafa (b. Rückmann, SOS. 
* gr. 4.)) woau der Facultatsbeiisitzer Dr. Carl Heinr. 
Heydenreich durch dtc exposiiioj an officium ^ 
auctorem de deficienie Ijüerarum cambialium adimple- 
wenio (/uuniocs/us ceriiorem reddendi^ ad praeseniat^ 
fem rede resiringaUir (Ebend. IS S. 4.) einlud. Am 
16. Oct Ernst Eduard Hindenburg aus Leip- 
zig : de exataalionibus lutirnm et cttraforum volunia'- 
riis ex iure romauo hodie qttoquc in Germaniae civila^ 
iibus aliqua ex parte usiiaiii (b. Staritz, 40 S. gr.4.)y 
wozu der Appellationsratli Dr. Wilh. Ferd. Slein- 
acher^ d. z. Kcctor^ durch dnae quaestiones iuris 
Saxonici (Ebend. 18 S. 4.} einlud. — Zur Feier 
des Mager^achen Stii'ts schrieb am 6. Dec. 1837 der 
Ordinarius Domherr Dr. Carl Fr. Günther com^ 
tnent. de usu iurisiurandi in reprobatione directa (bei 
Staritz, 16 S. 4.). 

IIL Medizinische FacuJtät (Dechant Dr. Carl 
Goiii. Kühn'), Den Doctorgrad er^^arben durch 
Vertheidigung nachfolgender Abhandlungen am 17ten 
Nov. 1837: Joh. Gotih Jaehnel aus IIosier^\itz 
{degummi ammoniaco^ b. Staritz. 35 S. 8.). AmS8. 
Nov. Jos. Joh. Mühlhausen aus Warschau (de 
asthmate thymico infantum ^ b. Breitkopf und Ilärtel, 
3S S. 8.). Am 15. Dcc. Emil Theod. Meissner 
aus Grimma (nova symbola ad scrophuloseos pntholo-^ 
giam ac therapiam^ Grimma b. Reimer^ S4 S. 4.). 
Am 22. Dec. Franz Fried. Alb. Weinech aus 
Schkeuditz(i/e natura syphilidisremediisqueantisyphi" 
liiicis rede aesiimafidis^ b. Naumann^ SOS. 4.}. Am 
S7. Dec. Fried. Wille aus Oranieub&um {de cutis 
digniiate, b. Vogel, 26 S. gr. 4.). Am 28. Dec. Carl 
Gust. Schwarz aus Coburg {de sarcopte hominis , 
b. Staritz, 26 S. gr. 4.). Am 29. Dec. Ludw. Lip- 
perl aus Grimma {observationnm de hydrope histori-' 
co-pathologicarum fascic. I., Grimma b. Heimer, 28 
S. gr. 4.). Am 2. Januar 1838 Christ. Gott fr. 
Stephan aus Nieder - Kunnersdorf {de catatTfw 
chronicoy b. Staritz, 24 S. 4.). Am 5. Jan. Bernh. 
Hirschel aus Dresden {scientia naturae medicinae 
magistra^ Grimma b. Reimer, 31 S. 8.). Am 12ten 
Jan. Joseph Elb aus Dresden {de venacscdione ^ h, 
Staritz, 24 S. gr.4.). Am 6. März CarllVapoleon 
Uottenrotk aus Marienstern {de uhiminis m^n the-- 
rapeutico^ b. Naumann, 24 S. 4.). Am 30. März 
Carl Sichel aus Leipzig {de usu cxtradorum ama- 
rorum contra scrophulas^ b. Naumann, 24 S. gr. 4.). 
Am 3. April Gott fr. Otto Piper aus Bernburg 
(de exploranda mediaimentonnn natura^ b. Staritz, 
27 S. 8.). Am 24. April Fried. Herrn. Leasing 
aus Müüchcnfrci (de üispirationum et pitfsuum fre-^ 
quentiae'Comparafione praecipue infcbribus^ b. Sta- 
ritz, 28 S. gr. 4.). Am 27. April Franz Wilhelm 
Willkomm aus Herwigsdorf {de magndismo ant-^ 
mali^ b. Staritz, 36 S. gr.4.). Am 22. Mai Carl 
Ludw. Merkel aus Stötteriz {de nasi secretionibtts^ 



gpccimen I. , b. Staritz, S8 S. gr. 4.). Am S9. Juni 
Priedm T heile aus Chemnitz {de viribus daphnes 
mezerei notmidla , b. Staritz, 43 S. 8.). Am 17. Juli 
Rud. Herrn. Loize^ Dr. philos., aus Bautzen {de 
fuiunte biologiae prineipiis philosophicis^ b. Breitkopf 
und Härte],. SS S. 4.). Ain 17. Aug. Victor Im^ 
man. Novalis Götz aus Mölbis {hypertrophiae 
cordis sinistri cum angustatione per vitium valvularum 
orificii aortae exemplum , b. Elbert, 30 S. 8.). Am 
Sl. Aug. Hcrm. Walt her aus Dresden {deviner^- 
vorfiminsecreiionibusregundis^ b. Staritz, 30 S. gr.4.). 
Am 31. Aug. Ernst Rud. Loffler aus Dresden 
{de causa probabili diversos vitae aetatum characteres 
sisieniey b. Staritz, S3 S. gr. 4.). Am 7. Sept Carl 
Franz Anton Pusincili aus Dresden {addita^ 
menta quaedam ad putms normalis inprimis diurni el 
nodurni cognitionem^ b. Staritz, S4 S. gr.4.). Am 
14. Sept. Aug. Fried. Günth er, k. s. Rcgim. Arzt 
und Prosector an der chirurg. Akademie zu Dresden 
. {de cavitatis tympani et partium adhaerentium genesi 
in hominibWy Dresden b. Meinhold, 30 S. gr.4.). 
Am 18. Sept. Emil Do er f fei aus £ibcnstock (/t- 
neeimenta medicinae pacificandae^ b. Staritz, SO S. 
. 8.). Am Sl. Sept. Car. Fried. Lob aus Dresden 
(de oophoritide acuta ^ Dresden b. Teubner, SO S. 
4.). Am 30. Oct. Carl Wilh. Rober smh Leipzig 
(obsd^vationes et experimenta de insitione variotarum 
in vaccis instituta , b. Staritz, S7 S. gr. 4.). — Hier- 
zu erschienen von Seiten der Facultät folgende £iri- 
ladungssclirirten: vom Prof. der Physiologie und Pa- 
Üiologio Dr. Carl Gotil. Kühn am 15. Dec. 1837: 
Additamonta ad elenchum mt:dic(trum veterutp a Jo. A. 
Fabricio in bibl. graec. Vol. XIIL *p. 17 — 456. exhi" 
bitum^ Pars JCAIJC. (enthält Tryphon, Tullius Bas«- 
sus, Ulpianus, Ursinus, M. Terentius Varro, Ven- 
ditianus, Tit. Jul. Victor, Virgilius, Xenocrates) IIS. 
4. Am SS. Dcc. derselben Abh. Pars XXX. (ent- 
hält Xenophon, Zenones, Zoilus, Zopyrus, Zoroa- 
stres, Zosimus) IS S. 4. Am S7. Dec. Apollunii Ci-- 
tiemis de articulis reponendis commentationis e cod. 
Biblioth. Laurent, erutae Pars L IS S. 4. Am 6ten 
März 1838 derselben Abh. Pars U. IS S. 4. Am 20. 
März ders. Abh. Pars HL 15 S. 4. Am 27. April 
ders. Abh. Pars IV. 12 S. 4. Am 22. Mai ders. Abh. 
Pars V. 12 S. 4. Am 17. Juli ders. Abh. Pars VL 
12 S. 4. Am 31. Aug. ders. Abh. Pars VIL 16 S. 
4. Am 30. Oct. ders. Abh. Pars VIII. 12 S. 4 — 
Vom Prof. der Chirurgie Dr. Carl Aug. Kühl am 
28. Decbr. 1837: Quaestionum chintrgicarum Partie. 
XXIII. 20 S. 4.; am 14 Sept. 1838 ders. Abh. Par- 
tic. XXIV. 20 S. 4. — Vom Prof. der Anatomie 
D. Ernst Heinrich Weber am 28. Novbr. 1837: 
Annotationes anatomicae et p/iyslologicae. Prot. IL 
15 S. 4.; am 3. April 1838 ders. Abh. Prol.III. 11 S.. 
4.; am 29. Juni ders. Abh. Pro/. IV. 12 S. 4.; am 7. 
Sept. ders. Abh. I^ol. V. 16 S. 4. 

IV. I^ilosophische Facultät (Dechant Comth. 
Prof. Dr. G. Hermann^ seit dem 1. Mai 1838 Prof. 
Ritter W. Wachsmutli). Zur Feier des Jo. Aug. 
Ernesti'schen Stifts d. 21. Nov. 1837 lud der Dechant 
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D. He r m a nit durch die dissertaiio de AeschyU Aeinaeis 
(b. Staritz^ 16 S. 4.} ein; zu dem solennen Magister - 
Examen am 1. Advent der Procancellarius Prof. der 
histor. Hülfswiss. Fried. Chr. Aug. Hasse durch 
das Programm: Quantum geograpkia novissimis pe^ 
riegcsibus et transmarinis peregrinationibus profecerii 
brcvis expoHtio. Pars I. generalia contmens (b. 8ta-- 
ritz^ 31 S. 4.). Zur CreationderMagistriundDocto- 
res philosophiae selbst am 1. März 11^^ erschienen 2 
Programme des Dech. D. Hermann^ dispufatio de 
Acscliißli Psyckostasia (b. Staritz^ 23 S. 4.). und de 
Aesclijli irayoedtis faia Aiacis ei Teucri complexis 
(_34 S. 4.). Als Jnhiiare wurden an diesem Tage 
procIamirtCflr/fVterfr. Äre^ciMÄ: Generalsuperint 
etc. inBerlin, Br.Carl Goitl.Vaieil'^ PastorzuLei- 
fcrtshayn, Dr. (>Är«*1. Gotih Kuenocl^ ord, Prof. 
der Theologie an der Univ. zu Giessen etc. ; honoris 
causa brnst Zach. P/afher aus Leipzig, bekannt 
durch die Mitherausgabe der Topographie von Korn, 
dermalen Agent für Sachsen beim päpstlichen Stuhl ; 
femer per diplotna creati: Jo. Christ. Uaeneh e aus 
Thorn, philos. et litt, orientt. cultor, Phil. Ludw. 
Traug. Puchler aus Berlin^ philos. et histor. cuU 
lor, tVilh. Ad. Lampadius aus Freiberg, caud. 
theol., Beinr. ^(/« Ar/ mm er er aus Zuckelhausen, 
philos. et bon. artt. cultor, Carl August üoltsch 
aus Neukirche n^ cand. theol.^ Fried. Eduard Has- 
senstein aus Gotha, physiol. cultor. et mcdic. baccal., 
Joh, Ferd. Uerrmann aus Danzig, cand. theol., 
Herrn. Theod. Kuehn^e aus Wallich, philos. et 
math. cultor, Julius Ad. Stöchhardt aus Röhrs- 
dorf, Lehrer der Natun;\iss. am Blochmann^schen In- 
stitut zu Dresden , Job. Fried. IVilh. Liebenow 
aus Berlin, muneris scholast. cand., Ferd. Eduard 
Schweitzer aus Laucha, cand. theol. und ordentt. 
Lehrer an der Bürgerschule zu Leipzig, Heinr. 
Ferd. Reutter aus Konnewitz ^ ord. Lehrer an der 
Bürgerschule zu Leipzig ^ Fr ied. Heinr. Th eod. 
Allihn aus Diebzig, theol. cand.^ Ern. Alex. 
Kretschmar aus Limbach, philos. et theol. cultor, 
Valent. Aug. Wiizschel aus Oschatz, Mitglied 
des philol. Seminara und der griech. und ardiäol. Ge- 
sellschaft, jetzt Lehrer am Gymn. zu Eisenach ^ 
Herrn, ßrockhaus aus Amsterdam^ litt, orientt. 
cultor, Cyriacua Tissabas aus Mesobon in Epi- 
rus, litt graec. cultor^ Herrn. Rud. Reichet aus 
Grimma, cand. theol. und Lehrer an der Freischule 
zu Leipzig, Sam. Friedr. Koch aus Holstein, 
theol. cand., Jac. Goldenthal aus Brody, philos. et 
litt, orientt. cultor, Carl Gottl. Hander aus Prie- 
dersdorf, Director einer Privatschulanstalt in Leip- 
zig; — cndVichaniif/uoritucrcaii: Lobcg, Friedr. 
Consi. Tischendorf aus hcngcfeldy theolog. cul- 
tor, Jul. Petzholdt aus Dresden, Mitglied des 
philol. Seminars und der griech. Gesellschaft, Joh. 
Georg Fried. Rosenmiiller aus Belgcrshayn, 
theol. cand., Gust. Alex. Zeiss aus Weimar, Mit- 
glied des philol. Seminars und der griech. Gesellschaft, 
Joh. Goitfr. 5cAnetrfer aus Zittau, cand. theo!., 



Rud. Herrn. Lotze aus Bautzen, medic. baccal. , 
Heinr. Wilh. Herz aus Dresden, philos. et philol. 
cultor , Ad. Theod. Herrn. Fr itsche aus Groit zsch, 
philol. cultor. 

Unter den erfreulichen Ereignissen, welche die 
Universität in diesem Jahre betrafen , nennen wir zu- 
vörderst die am 26. Juli erfolgte Feier des fünfzigjäh- 
rigen Doctor - Jubiläums des verdienten Oberhofge- 
richtsraths und Seniors der Juristen - Facultät, Dr. 
Carl Aug. Brehm^ zu welcher der Ordinarius Dom- 
herr D. Günther durch die Schrift: de tormentorum 
in Suxonia abrogatione anno MüCCLXX.decreta (b. 
Staritz, 16 S. 4.) einlud . — Unter don akademischen 
Lejircrn sind folgende Beförderungen eingetreten: Der 
bisherige ausserordentl. Prof. der Hechte Dr. Gust. 
Hänel wurde zum ordentl. Prof.; der Jurist Litteratur 
und Quellenkunde unter Verleihung des Charakters 
eines k. sächs. Hofraths, die ausserordentlichen ProfT. 
Dr. Friedr. Peter Cerutti und D. Alb. Braune 
zu ordentl. Proff. , ersterer der Pathologie und speciel- 
len Therapie, letzterer der allgemeinen Therapie und 
Heilmittellehre , die bisherigen Privatdocenten D. 
Mor. Haupt^ D. Ed. Friedr. Ferd., Becr^ D. 
Friedr. Carl Biedermann und B.CarlEtcald 
Hasse zu ausserordentlichen ProflF., ersterc drei der 
Philosophie, letzterer der Medicin ernannt. .Der or- 
dentliche Prof. der theoret. Philosophie D. Guai. 
Hartenstein erhielt einen Ruf an die Universität 
Kiel, welchen derselbe jedoch ablehnte. Von den 
Göttinger Sieben wandten sich die llofrätlie D. tV. 
L. Albrecht und D. C. F. Dahlmannh ier- 
her; ersterer hielt als Privatdocent Vorlesungen über 
deutsches Hecht; letztern schmeichelte man sich ver- 
gebens als Ersatz für den verstorbenen Pölitz hier 
festhalten zu können. — Der Privatgelehrte G. fV. 
Fink, Redacteur der Leipz. musikal. Zeitung, be- 
kannt durch seine Untersuchungen auf dem Gebiet der 
Gcschichte*der Musik , wurde von der philosoph. Fac. 
honoris caussa zum Doctor creirt und erhielt die Er- 
laubniss Vorträge über Musik halten zu dürfen. 

Doch haben die Universität im Laufe dieses Jah- 
res auch einige empfindliche Verluste betroifen. Am 
27. Febr. starb Carl Heinr. Ludw. PölitZy kgl. 
sächs. Hofrath, grossh. hess. Geh. Rath, ord. Prof. 
der Staatswissenschaften , Ritter des Civ.-Verd.-Or- 
dens u. s. w., geb. zu Ernstthal im Schönburgischen 
am 17. Aug. 1772, seit 1795 Prof. an der Ritterakade- 
mie zu Dresden, 1804 — 1815 Prof* an der Universität 
Wittenberg», als akademischer Lehrer wie als Schrift- 
steller gleich ausgezeichnet. Seine reichhaltige Bü- 
chersammlung verma(;hte er nicht, wie man früher zu 
hoffen Grund hatte, der Universität, sondern der hie- 
sigen Stadtbibliothek, wo sie jetzt als Biblioihecu 
Poelitziana in einer besondern Section aufgestellt ist. 
Näohstdem verlor die Univers, den ausserordentl. Prof. 
der Medicin D. Alfr. tVilh, Volkmanny welcher 
als ordentl. Prof. nach Dorpat, und den ausserordentl. 
Prof. der Rechte D. Emil Ludw. Richter, wel- 
cher f\s ordentl. Prof. nach Marburg ging. 
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Aiikandi^ingen neuer Bücher. 
HöchHwiehtige Schrift. 

So eben hat die Presse verlassen 
und ist in allen Buchhandlungen eu haben: 

Der Freiherr toh üandan 

oder 

die gremlschte Khe. 

Eine Geschiclite nnserer Tage 

TOD 

J). EL O. Bret»chneider^ 

gelu Oberconiistorialrath and General8uperintend<»nt zu Gotba, 
Ritter des Sachs. Emestinischen Hausordens. 

gr. 8. Elegant geh. Preis 81 Ggr. (S6V4 Sgr.) 

I nhal t. * 

Kap. h Dad Jubelfest der 

hell. Ursula. 

• 

— II. Der Pater Cyriax. 

— III. Der Erzbischof. 

— lY. Die kranke Mntter. 

— V. Der glücklich^ Tag. 

— VI. Die Zofe. 

— * TU* Roma loquuta e«l$ 
res jwUcata est. 

(Rom liat gesprochen ^ dann 
gilt kein Widerspruch.) 

Diese Schrift hat den Z weck ^ ein unbefangenes 
Urtheil über die jetzigen Maassrcgeln des römischen 
Stuhls gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 
lands und gegen die gemischten Ehen zu vermitteln^ 
der dadurch angeregten Erbitterung zwischen Katho- 
lischen und Evangelischen zu steuern , beide Theilo 
zu christlicher Verträglichkeit und Einigkeit zu stim- 
men^ dem lieblosen Ketzerhasse zu begegnen^ und 
endlich diejenigen^ welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche schlicssen wollen , auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueborzeugdngcu hinzuweisen^ bei denen 
allein in solchen Ehen auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
üchneben für Geleh/te und Staatsmänner^ für wel- 
che diese Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grosse Publikum ) für al.e Gebildete der kathoUschen 



Kap.YlII. Das Fernrohr. 
— IX« DerDoppelbesueh. 

— X, Mainz. 

— XI. Das Gastmahl. 

— XII. Die ff^emischte 

Ehe. 

— XIII. Die Brautwerber. 

— XIV. Das Braut -Exa- 

men. 



und evangelischen Kirche , zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 

Halle; in December 183S. 

C. A^ Schweischke und Sohn. 



So eben ist erschienen : 

Dr. J.G.T.Grässe^ Lehrbuch einer allgemeinen 
Liieraiurge»chich1e aller behpnnten Völker der 
Welt u. s. w. Erster Band. Zweite Abtheilung, 
gr. 8. 4 Rthlr. 8 Ggr. 

Hit dieser Abtheilung ist die Literaturgeschichle 
der alten Welt geschlossen. Sic ist das vollstän- 
digste und genaueste Werk, welches bis jetxt 
darüber erschienen und vorzüglich auch für Theolo- 
gen unentbehrlich , als sie zugleich die erste voll- 
ständige Literatur geschieht e der Kirchen- 
väter nach den theologischen Wissen- 
schaften umfasst. Ein vollständiges Register be- 
gleitet das Ganze. 

Die Iste Abtheilung erschien 1837 und kostet 
2 Rthlr. 16 Ggr. Mithin beide Abtheilungen 7 Rthlr. 
in allen namhaften Buchhandlungen. 

Arnoldische Buchhandlung in Dresden 

und Leipzig. 



Bei F. A. Herbig in Berlin ist erschienen und 
durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes zu 
haben: 

Grnndlehren der Chirurgie 

von Charles Bell. 

Aus dem Engl, von Dr. C. A. Mörery bevorwortet von 

e.V. Gräfe j Kgl. Pr. Geh. Rathe, Generalstabsarzt 

der Armee etc. t Theile. gr. 8. 183& Sy, Rthlr. 

Nach einer kürzlich erfolgten Beurtheilung hat der 
berühmte Verfasser dieses Buch in demselben Sinne 

Seschrieben, in welchem Hufeland sein Enchiri- 
ion schrieb: er wollte ein Werk hinterlassen, das 
in gedrängter Kürze das Resultat seiner langen Erfah- 
rung enthält. Ueberall sind belehrende Winke, klare 
Ansichten, acht praktischer Geist sichtbar; und so 
kurz die mitgetheilten Lehren und Vorschriften ausge- 
drückt sind, wird man sie doch überall anwendbar 
und verständlich finden. Nicht um das Theoretische, 
sondern allein um kurze praktische Vorschriften war 
es dem Verfasser zu thun. 
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LITERARISCHE NACHRfCHtEN. 



Todesfälle. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Nov. vor. Jahres starb 
zu Prag Peter BeeVy Lehrer der Moral, Geschieh-^ 
te und Geographie an der Israelitischen Hauptschule 
daselbst Geboren am 19. December 1763 zu Neubit- 
schow^ ward er zuerst im Jahre 1783 Hauslehrer io 
Wien^ 1784 Lehrer an der Israelitischen Schule zu 
Nattersdorf in Ungarn^ 1785 zu Neubitschow und seit 
1811 in der Stelle^ in welcher der hochbejahrte Grei^i 
gestorben ist. Durch zahlreiche Schriften und schätz« 
bare Beiträge zu verschiedenen deutschen Zeitschrif- 
ten hat er sich grosse Verdienste um die Bildung selt- 
ner Glaubensgenossen erworben. 

Am 10. November in Poltawa der als Dichter in 
der Klein - Russischen Sprache rühmlichst genannte 
Major Koiliarewshy. Er hatte unter Anderm die 
Aeneidein Klein-Russischer Sprache bearbeitet und ist 
Verfasser mehrerer Theaterstücke. Der Verstorbene 
war zu Poltawa un Jahre 1769 geboren. 

Am lO.Nov. zuPressburg Joh, Chrysosf. Bos- 
hovichy Probst zum h. Johannes^ dem Evangel. zu 
Ofeu^ Domherr an der CoUegiatkirche zum heil. Mar- 
tin^ 74 Jahr alt. 

Am 19. Novbr. in Erlbach (Baiern} der Decan, 
Pistrictsschulen - Inspector und Stadtpfarrer Joh. 
Burhh. Stapft 70 Jahr alt. 

Am SO. Novbr. zu Dijon der Decan der dortigen 
juristischen Facnltät^ Protidhon, im 80. Lebens- 
jahre. Er war eiher der berühmtesten Rechtsgelehr- 
ten Frankreichs und verdankte seinen Ruf sowohl sei- 
nem ausgezeichneten Wirken im Lehrfache ^ als ei- 
ner Reihe gründlicher^ geistvoller juristischer Werke^ 
die gleich bei ihrem Erscheinen die gerechteste An- 
erkennung fanden. Er war zu Nod (Departement du 
Doubs} 1758 geboren und machte seine Studien an der 
Universität Besannen, wo er 1789 den Titel eines 
doetor juris eriiielt. Im darauf folgenden Jahre wurde 
er zum Ratlismitgtied in seinem Departement gewählt, 
und kurze Zeit darauf wählten ihn vier Arrondisse- 
ments zum Riehter an den Distrioistribunalen. 1790 
%var er Friedensriehier in seiner Gebnrtsstadt, die er 
jedoch bald wieder veriiess 9 um TheA an dem ^Di- 



rectorium des Departements " zu nehmen^ zu welchem 
ihn der Conventscommiss&r Scftadin berief. Im T>c- 
cember 1796 nahm er den Lehrstuhl des Rechts an der 
Centralschule zu Besan^n an^ welchen ihm die Mit- 
glieder der Jury des dfFenIlichcn Unterrichts angebo- 
ten hatten. Er bekleidete diese Stella bis zur Enrich«> 
tung der Recfatsschuie in Dijon, Während dieses Zeit* 
raüms sürdmte eme beträclitliQh^ 2raU junger JUeute 
aus allen Theilen der Provinz herbei^ UQikden Vorle*^ 
sungea des Professor/s beizuivobnon. Pr. besasseine 
so merkwürdige Uneigenaüt^igkeity da^s er vfifder 
von der Regieruag einen Ge}ialt noch von seinen zahl- 
reichen Schülern irgend eine Vergütung annehi|ieq 
wollte. Durch ein kaiserliches Decret, welche^ juiis 
München vom 17. Jan. 1806 datirt ist, wurde Pr, zuni 
Professor au der Aechtssdiule zu Dijon und Wd dar*? 
auf zum Director derselben ernannt, welcher Titel 
später in den eines Decans verwandelt wurde. Er be-» 
kleidete 49 Jahre läng öfTentliche Aemter und war 4S 
Jahre lang Professor. An dem Lehrfachp hing er mit 
ganzer Liebe und nie trachtete sein Sinn nach höhe- 
reu Aemtern. Pr. war Mitglied von drei Academieei^ 
der Wissenschaften und Ofßcier der {Ehrenlegion. 
Seine Schriften sind : Cours de UgislaHon et de juris-' 
pnidence frangaise — Traitd sur Tiiat des personnes 
et sur le tiire preliminaire du code ctt?i7 (Dijon 1810. 
2te Ausg. 1811. in 2Bdn.) — Tratte des droits dTusu- 
fruit ^ dtusagey d'habitaiion et de superficie (Dijon 
1823—26. in9Bdn. 8.) — Trait6 du dtmainepuplic 
ou de la distinction des biens considerds principdleMent 
par rapport au domaine public (Dijon 1834. 33. 5 Bde. 
in 8.). Der Tod verhinderte die VoUendupg eines 
fünften Werkes über domaine de propridti. 

Am 21. Novbr. in Buchhoiz der Hessen-Hombur«» 
gische Geheime Hofrath J» W. Pastorff^ durch 
seine Amtsthätigkeit als Bau '- Departements -Uon^ 
dueteur und durch schriftstollefische Arbeiten irer- 
dient, im ein und siebzigsten Leben^ahie. > 

Am 24. Nov« zu Budissin Friedrich August 
Adolph von Gersdorf ^ Präsident der dasigen 
Oberamts - Regierung bis, 1835, Mitglied des Staats- 
rathes und Cgmthur des Sachs. C. V.O., vorher seit 
1795 Landesbestallter) 1804 Laiidesältester in der 
Oberlausitz, 1822 — 24 Oberhofrichter und Director 
4 
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des Consistoriums zu Leipzig. Geb. zu Oppeln in der 
Oberlausitz den 83. März 1767. 

Am 30. Nov. zu Paris Jean Baptisie Hu^- 
zardf Mitglied der Academie der Wissenschaften 
uOsdiE^hreoinspector der königlichen Veterinärschulen^ 
Vir^Sser- zwreicher kleiner Schriften über Veleri-» 
närkunde uod mehrerer Aufsätze und Abhandlungen 
im Nauveau diction. de l'kist, naiur.y den Mim. de la 
sociAi medic. de Paris y den M^. de rinsiii. u. a., 
die bei Callisen IX. 337. verzeichnet sind. Er war 
1760 zu Paris geboren. 

An demselben Tage zu Schleiz Carl Friedrich 
Oederj Superintendent und Pastor prim. daselbst, 
durch die Herausgabe von ^9 Beichtreden an Gebildete 
aus allen Ständen^' (2 Bde. 1828} und einer Leichen- 
rede auf Fiirst Heinrich XLII. als Schriftsteller be- 
kannt Er ward 70 Jahr alt. 

Im Nov. zu Miskolcz Jos. Gelletfy emerit. Pro- 
fessor, Correspondent der magyarischen gelehrten So- 
cietät^ als magyarischer Schriftsteller durch eine 
U^bersetzuBg von Campe's Robinson bekannt. 

Am 8. Deeember zu Hildesheim der Director des 
dortigen r&misch- katholischen Consistoriums Franz 
Ludwig PelizäuSy Kitter des Guelphenordens^ 
im 71. Lebens- und 58. Dienstjahre. 

An demselben Tage zu Breslau Dr.Gti^f. Ptns;- 
jfer^ emeritirter Director des Gymnasiums zu Lieg- 
nitz. Er war 1800 zu Langcnau bei Hirschberg ge- 
boren und in Breslau unter Passow gebildet. Unter 
Beinen Schriften sind die Arbeiten über den griechi- 
schen Redner Lycurg und seine Beiträge zur griech. 
Lexicographie in der Bearbeitung von Hederich und in 
dem von Jacobitz und Seiler fortgesetzten Handwör- 
terbuch zu erwähnen. 

An demselben Tage in Berlin der Hofrath J. D. 
Rumpf im ein und achtzigsten Lebensjahre^ ein für 
practische Zwecke unermüdlich beschäftigter Schrift- 
steller, dessen Compiiatlonen, wie 97 der Preussischo 
Staatssecretär, der Preuss. Kanzleisecretär^ der 
Haussecretär (3. Aufl. 1838)^ der deutsche Secretär 
(8* Ausg. 1838), der Preuss. Communalbcamte^ Hand- 
buch für Geistliche und Schullehrer, der Geschäfts- 
styl, derPrivatsecretär für die Provinz Sachsen (1834)^ 
practische Anleitung zur Amtsführung der Schieds- 
männer (1834} , Handbuch für Preussischc Landräthe 
(1835), Organismus sämmtlicherPrcussischer Staats- 
behörden 0837) u. a. meist in vielen Auflagen ver- 
breitet sind. Sonst auch bekannt ist das mit J7. F. 
Rumpf herausgegebene >9Vollständige topographische 
Wörterbuch des Preuss. Staats (1821. in 3 Bänden), 
T^Berlin und Potsdam'' (1804. 8s Bdchn. 5. Aufl. 1833) 
und die Landtags - Verhandlungen der Provinzial- 
Stände in der Preussischen Monarchie^ von denen bis 
jetzt 18 Bände erschienen sind. Die Masse der von 
ihm herausgegebenen Bücher zeugt wenigstens für 
deuFleiss ihres Verfassers und die Wiederholung der- 
selben für ihre Brauchbarkeit im practischen Leben. 
Er war zu Assenheim in der Wetterau am 81. Juli 1766 
geboren. 



Am 8. Dec. zu Berlin der Grosskanzler und wirk- 
liche geheime Staatsminister Dr. v. Beyme^ Ritter des 
grossen rothen Adlerordens und des eisernen Kreuzes 
am weissen Bande. Er war den 10. Juli 1765>zu Kö- 
nigsberg in der Neumark geboren. Wir werden über 
diesen ausgezeichneten Mann eine voBständigere Bio- 
graphie nachliefern. 

Am 9. Decbr. zu Clermont-Ferrand Franqois 
Dominique Regnaud^ Graf t;. Monilosier. Er 
war daselbst am 16. April 1755 geboren^ verschaffte 
sich^ meist durch eigene i^tudlen^ frühzeitig eine 
tüchtige Bildung; gab sich in seiner Jugend viel mit 
Naturwissenschaften ab und schrieb ein zu seinerzeit 
sehr geschätzes Werk sur la ihöorie des vokans 
iCAuvergne (Paris 1789, Clermont 1808). Die Ereig- 
nisse der Zeit zogen ihn in die Politik hinein; er wurde 
1789 zum Stellvertreter eines Deputirtcn des Adels 
von Riom bei den Generalstaaten erwählt und nahm 
bald darauf als wirklicher Abgeordneter an den Sitzun- 
gen Theil. Durch seine Stellung und aus Ueberzeu- 
gung der alten Monarchie ergeben, ward er einer der 
erklärtesten Vertheidiger des FcudaUsmus. Durch die 
Gewalt der Umstände gezwungen, musste er sich zur 
Auswanderung entschliessen ; er ging nach England 
und begründete dort 1796 das Journal d'Angleterre et 
de France. Um das Jahr 1800 kehrte er nach Frank- 
reich zurück und ward nach und nach Professor ander 
Rechtsfacultät zu Paris und Attache im Ministerium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Gegen das Ende 
des Kaiserreichs konnte er sich jedoch nicht mehr mit 
der Richtung befreunden, welche die Napoleouische 
Politik genommen hatte, und er suchte daher um seine 
Entlassung nach. Jedoch ward er unter dem Vor- 
wande einer wissenschaftlichen Mission nach Italien 
geschickt, wo er sich vorzugsweise litterarischen Ar- 
beiten widmete, als deren Frucht das grosse Werk 
de la monarchie franqaise depuis son eidblissement 
jusqii ä nos Jours zu betrachten ist, das zu Paris .1814 
in 3 Bänden erschien und durch mehrere Supplemente 
bis zum Jahre 1884 fortgesetzt ist. Sein Bruch mit 
der Restauration ward offenkundig, als er 1886 in sei- 
nem memoire ä consulter sur un sysi^me religieuJCj 
politique et tendant ä renverser la retigiofhj la sociiti 
et le tröne (welches in demselben Jahre 8 Aufl. er- 
lebte) als entschiedenster Gegner der Jesuiten und 
der geistlichen Congregationen auftrat, und gegen 
diese im Jahre 1887 mit dem heftigen Buche les Je- 
stniesy les congrigations et le parti-^pretre en 1887 
zu schreiben fortfuhr. Die Zahl seiner Schriften aus der 
letzten Zeit der Restauration ist aiemlich gross, aber 
natürlich sind sie zum grössten Theile nur von Zeit - 
und Localinteresse. Höheren und allgemeineren blei- 
benden Wcrth haben seine M4moires sur la Revohi^ 
iionfranqaisej leConsulai^ V Empire^ la Restauro'-- 
tion et les principaux evSnements qui Pont suime^ die 
auf sechs Bände eigentlich berechnet , in den beiden 
ersten 1889 erschienenen nur die ersten Jahre derRe-r 
volution und die unmittelbar vorhergehende Zeit um- 
fassen« aber durch feine Beobachtung und treffendes 
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Urtheil nioht minder als durrh einzelne wiehti^ Auf- 
kläningen auf *das yortheilhafteste sieh auszeichnen. 
Nach der Julirevolution schloss er sich mit Aufrich- 
tigkeit der] neuen Dynastie an und ward zum Pair er- 
hoben^ Er hat jedoch. in den letzten Jahren wenig 
thätigen Antheil an der Politik genommen und nur 
von Zeit zu Zeit noch politische Broschüren voroffent- 
licht. Welche Streitigkeiten mit der ihm schwer zür- 
nenden GeistUchkeit seine letzten Stunden veranlasst 



haben; ist in den politischen Blättern vielfach bespro- 
•cheti und das Verfahren der Geistlichkeit von der* 
franzosischen Regierung entschieden gemissbilligt 
Eine IVaiice historique sur sa vie hat er selbst dem 
Buche des mysih'es de la vie humaine (Paris 1839. 
9 Bde) y vorausgeschickt, aus der si^h manche Anga- 
ben der Leipz. Allg. Zeit 1838. Nr. 355, namentlich 
aber die Fehler der Augsb. Allg. Zeit. 1838. Nr. 358 
berichtigen lassen. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetete periodische SchrifteiL 

Es ist erschienen: 

CKlTTBAIi-BIBIilOTHlIK 

der Literatur^ Statistik und Geschichte der 

Pädagogik und des Schul - Unterrichts im 

In- und Auslande. Herausgegeben von Dr. 

M. fif. BraoMka^ Professor in Jena. 
183a Noyember-Heft. 

Inhalt. 

A. Literatur^ 

1. Die Regierung der Schule , in Berücksichtigung 
der betreffenden Rechte der Kirche, des Staats 
und der Schule. Von Dr. C Kühner. Anhang, 
lieber Emancipation des Lehrerstandes. — 8. Brief 
des Herrn v. tellenberg an die Londoner Central- 
Gesellschaft (1837) über die Beziehung der Er- 
ziehungskunde zur Politik. — 3. Ucber Volks- 
erziehung, vom Major jF. fV. Benidsen. gr. 8. 
Erfurt b. Otto. Veluip. geh. 10 Ggr. (l«Va Sgr.) 
— 4. Pädagogische Bemerkungen und Bekennt-' 
nisse von Dr. L* Döderlein^ Studienrector. Er- 
langen 1838. 

B. Staiisiili. 

1. Ueber das Unterrichtswesen in Belgien. Erstes 
Stück. De Tetat de Tinstruction primaire et popu- 
laire en Belgique^ complEure avec celui de Tin- 
struetion en AUemagnc^ en Prusse (V}^ en Suisse^ 
en France, en Hollande et aux Etats -Unis, par 
Ed. Ditcpeiiaux^ inspectcur g^n^ral des prisons 
et des etablissements de bienfaisancc a Bruxelles. 
1838. « Vol. in 18. Prix, br. 7 Fr. Zweites 
Stück. Nach Visschers compte rendu des travaux 
et de la Situation flnanciere de la societe d^encou- 
ragements pour Tinstmction di^mentaire pendant 
Tannde 1836, 37: — dem Manuel g^n^ral Dec. 
1837, und Prof. Beving*8 lettre a Msr. V. Cousin 
sur rdtat de Fenseignement en Belgique. 183S. — 
9. Ueber die Stiftungen für Unterricht in England, 
von Gearge Long. — 8. Correspondenznach- 
richten. a) Die deutschen Philologen und Päda- 
gogen in Nürnberg, b) Die Nassauischen Ge- 



lehrten-Schulen im Frühjahre 1838. c) Schwarz- 
burg-Sondershausen (Klein - Kinderschule zu 
Martishausen). d) Deutsche Erziehungsanstalt 
des Hrn. Hoffet zu Lyon. ^ e) Praktische Kunst - 
und Handwerksschule zuMenars (Loir-et Cher^ 
Dep.). V) Jüdische Angelegenheiten. Berichte 
über Jüdische Schulen und Anstalten zur Beför- 
derung der Studien wie über jüdisch -pädadogi- 
sche Literatur. 

C. Journalistik. 
I. Deutsche Journale : 1) Pädagogische. 8) Nicht- 
pädagogische. — II. Ausländische Journale: 
1) Französische: a) Pädagogische, b) Nicht- 
pädagogische. S) Holländische (Nichtpädago- 
gische). 3) Belgische (Nichtpädagogische). 
4) Italienische (Pädagogische). 

A. Pädagogisch - Wissenschaftliches. 

Allgemeine Pädagogik: Lambruschini 
über Erziehung. Einleitung. Schwierigkeit der Er- 
ziehung; Eigenschaften des Erziehers; Thätigkeit 
des Erziehers ; Indirccte Erziehung. 1. — Abbate 
GiuseppcPozzone über Unterricht und Erziehung 
in unsrcr Zeit S. — Ueber Qedächtniss und Qedächt- 
nissbildung. 3. — Ueber die pädagogische Strafe. 4. 
Klassische Studien: Gründe für den all- 
gemeinen Betrieb klassischer Studien. 5. Bür- 
gerschulwesen: Ueber Anstellung wissenschaft- 
lich gebildeter Lehrer an allgemeinen Bürgerschulen. 
6. Volksschnlwesen und Elementar- 
unterricht: Ucber die einzelnen Unterrichtsgegen- 
stände der Elementarschule. 7. — Schreiblesen 8. 
Trennung der Geschlechter in Volksschulen. 9. — 
Schullehrer-Seminare. 10. — Wann soll der Volks- 
schullehrer in's Amt treten? 11. Bcwahran- 

stalten: Wichtigkeit moralischer Erzählungen in 
Bewahransulten. 18. Ueber die Befä- 
higung des weiblichen Geschlechts für 
den wissenschaftlichen Unterricht in der 
Schule — und über die Befähigung für den 

Schulunterricht überhaupt 13. Guizot 

über die Hindemisse der Volksbildung. 14. 

B, Statistisches. 

I. Deutsehe Länder: Preussen: Unter- 
richt in Schule und Heer in Posen. 15. — Anstalt 
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zur BUdang von Lehrerinnen inMagdeburg. 1& — 
Allgomeine SehttUohrerwittwen^ uad Waisenunter«- 
fltätzungsanstalt im Reg. Bez. Erfurt. 17. — -* 
Meiniügen: Volksschulweseu. 18. — — Ho* 
henzollcrn- S igmaring en : SchuUehrerconfe- 
renzen. 19. — ArbeitSBchulen für weibliche Jugend. 

(0 Wurtemborg: PreLsaussetzung. 81. — 

— GroBsherzogthum Hessen: Religionsunter«- 

richt in den Volksschulen. 8«. Meklenburg- 

Schwerin: Methodischer Cursus für die Candidaten 
der Theologie im Seminar zu Ludwigs lust. 83. 

II. Ausland: Holland: Schreiben des Mi- 
nisters des Innern an alle Provinzialbehörden u. s. w 
f4, — Prüfung im Taubstummeninstitut zu Gro- 
ningen. 85. — — Belgien: Bericht über die 
Hochschule des Staats ^ der Deputirtenkammer am 9. 
Febr. 1^8 überreicht. Einrichtung der Civil - Genie- 
schule zu Gent. 86. — Akademie der Wissenschaf- 
ten in B r ü s s c 1. 87. — üebcrsicht der vorzüglich- 
sten Unterrichtsanstalten daselbst. 88. — Bestim- 
mung der Provinzial - Deputation von Limburg über 

den Gehalt der Lehrer. 89. Frankreich: 

Theologische Studien daselbst 30. — Verfügung 
des Unterrichtsmiulsters in Betreff der Rückkehr der 
Zöglinge ign feslgesetzteu Tage der Wiedereröffnimg 
der Klassen« 31. — Unterrichtscursus für künftige 
Elementarlehrer. 38. — Paris als Vereiiiigungs- 
punkt der Taubstummenlehrer. 33. — Findlingshäu- 
ser. 34. — Bewahr -* und Armensohulen inStrass- 

burg. 35. Französische Besitzungen 

in Afrika: Ueber den Zustand des öffentlichen Un- 

tnrrichts daselbst. 36. China: Schulen (Be- 

schluss zum Artikel in Heft 9. S. 183.). 37. 

Australien: Unterrichtsanstalten in Sydney. 38. 

C. Historisches. 

Biographien: Johann Georg Knie. 39. — 
Lomse Scheppler. 40. 

D. Vermischtes. 
Von Nr. 41— 43. 

Inielligenzölati Nr. 1. 

Halle, imDecbr. 1838. 

C A. Schwetsckhe und Sohn. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Ed. Anton in Halle ist so eben er- 
schienen . 

Leo^ Dr. H., die Hegelingen. Actenstucke und 
Belege zu der s. g. Denunciation der ewigen 
Wahrheit. Zweite, mit Nachträgen ver- 
mehrte Auflage, gr. 8. geh. Preis 8Qgr. 



Im Verlage von B. Leibrock in Braun« 
Aohweig ist erschienen: 

Kohe leth 

übersetzt und erläutert (mit dem Urtexte) 
von Dr. Herzfeld 

(Asfistent des Hersogl. Braunscbw. Landrabbinerf }. 

Bekanntlieh wird Koheletk wegen des in ihm ver- 
misstenZusanunenhanges und seiner scheinbaren An- 
stössigkeiten in Moral und Dogmatik zu den schwie- 
rigsten Büchern des A. T. gezählt Der Vf. hat sich 
die Aufgabe gestellt^ vermittelst einer vorurtheils- 
freien Exegese diese Schwierigkeiten zu entfernen, 
und durch eine besonnene AufTassmig aller sprachli- 
chen Erscheinungen, welche auf diesem Wege sich 
fänden^ für Wörterbuch und Grammatik Beiträge zu 
Uef^cn. Da9S er diese Aufgabe glucUieli . gelost hat, 
^arfiber haben gewichtige linnner nah und fem ehren- 
volle Urtheile abgegeben; auch sind auf das Werk 
schon zahhreiche Bestellungen vom Auslande einge- 
gangen. 



In der Job. Palm 'sehen Verlagsbuchhandlung 
zu L a n d s h u t ist erschienen : 

Franz von Paula Gruiihuisen's 

Kritik der neuesten Theorieen der Erde 

und Sieg der Natur über dieselben. Für Geologen 

und überhaupt für Naturhistoriker, Physiker und 

Astronomen. 8te Auflage. Gr. 8. brosch. 

Preis 8Ggr. ' 

Früher erschien von demselben Verfasser und in 
gleichem Verlage : 

. Anaiekten für £rd* und Himmelskunde. 

Ites — TtesHeft. 8. brosch. Preis jedes Heftes 

12 Ggr. 



ID. Vermischte Anzeigen. 

Von: 

• 

Ardschunas Reise zu Indra'a Himmel ^ nebst 
andern Episoden des Mahn Bharata von Frz. Bopp^ 
sind von dem blossen Texte noch Exemplare für 
den Preis von V/^ Rthlr. bei mir zu haben. 

Berlin, den 4. Januar 1839. 

W. Logier. 



» 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1839* 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfalle. 

rlmll. Dec. T.J.starb zu Hannover JoA.GeoroJTur} 
Harrys^ pensionirterHospitalinspector, 57«iahralt 
Er ^ar den 19. Jan. 1781 zu Hannover geboren und 
erhielt nach längeren Reisen die vorher erwähnte An- 
stellung. Seine Mussestunden benutzte er zu belle- 
tristischen Arbeiten ^ unter denen sich besonders die 
kleinen Lustpiele und dramatischen Possen durch ge- 
fällige Leichtigkeit auszeichnen. Von seinen Schrif- 
ten ist zu erwähnen : das Taschenbuch dramatischer 
Blüthen (3 Bände , Hannover 1825 — 27)^ Gift gegen 
Langeweile (2 Bände, Celle 1834), und eine Zeit- 
schrift ^^die Posaune", welche er seit 1834 redigirt hat. 

Am 14. Dec. zu Köln Johann Nepomuhflon'- 
%ianiin d^ Harne, Doctor der Philosophie und der 
Hedicin, ein ausgezeichneter präctischer Arzt, 71 
Jahr alt Er hatte 17M in Cöln zur Erlangung der 
Doctorwurdo geschrieben : Idea paihologiae Systematik 
absarbentis. 

Am 17. Dec. zuMarcigny (Departement derSaone 
und Loire) Joseph Berckoux^ Verf. der ^^Oft^tro- 
nomie" und mehrerer andern beliebten Werke. Er war 
zu Lay (Dep. der Loire) geboren. 

Am 19. Decbr. zu Basel H. Christ. Gottlieb 
Blumhardt, eingebomerWürtemberger, Inspector 
an der dasigen Missionsschule, im noch nicht vollen- 
deten 69. Lebensjahre. Die Anstalt erleidet hierdurch 
einen wirkUchen, nicht leicht zu .ersetzenden Verlust, 
da BL mit entschiedener Gewandheit sehr divergi- 
rende Meinungen in das Interesse des Missionsvereins 
zu ziehen wusste. Mit einer lebendigen Begeisterung 
für das Evangelium und dessen Verbreitung unter allen 
Völkern verband er eine sichere Ruhe, Besonnenheit 
und Klarheit des Geistes. Als geübter Menschenken- 
ner wusste er diejenigen, welche zu diesem Berufe 
hinzutraten, wohl zu wägen und Hess sich nicht leicht 
täuschen. Wie er selbst ein schlichter, einfacher 
Mann war, der aus sehr einfachen Lebensverhältnis- 
sen sich herausgerungen hatte (sein Vater war ein 
unbemittelter Handwerker in Stuttgart), so blieb ihm 
auch alle Vornehmheit, aller Lärm und Prunk uner- 
träglich. Dieser Charakter prägte sich in seinem gan- 
zen beinahe 88jährigen Wirken zu Basel, wie in der 
Physiognomie des von ihm geleiteten Instituts aus. 



Bekannt sind die Journale, welche er für den Missions- 
zweck gründete ; als Repertorium des Thatsächlichen 
sind sie überall geschätzt worden, so wie aus dem 
Grunde auch die allgemeine Missionsgeschichte der 
Kirche Christi (bis jetzt 3 Bde.) ihren Werth behalten 
wird , wenn sie auch nicht die Höhe der Wissenschaft 
unserer Tage erreicht hat. 

Am80.Dec. Qt^S Caspar von Sternberg^ k. 
k. wirklicher geheimer Rath und Kämmerer , Oross- 
kreuz des k. Oesterreichischen Leopoldordens, Präsi- 
dent der Gesellschaft des vaterländischen Museums 
im Königreich Böhmen , der k. k. patriotisch - ökono- 
mischen Gesellschaft und der Prager Humanitätsge- 
sellschaft,' MitgUed der Landwirthschaftsgesellschaft 
in Wien, der botanischen Gesellschaft in Regensburg 
und vieler andern gelehrten Gesellschaften, 79 Jahr 
alt Abgesehen von den grossen Verdiensten, die 
sich Si. um sein nächstes Vaterland Böhmen durch 
grossartige Förderung aller gemeinnützigen wie wis- 
senschaftlichen Institute erworben hat, darf hier des 
hohen Ruhmes nicht/ vergessen werden, den ersieh 
als Forscher auf dem Gebiete der Gescluchte und der 
Naturwissenschaften erworben hat Denn Werke, 
wie die ^ Umrisse einer Geschichte der böhmischen 
Bergwerke" (Prag 1836. 37), und die botanischen 
Schriften, wie ^9der Versuch einer geognostisch-bo- 
tanischen Darstellung der Flora der Vorwelt", erwar- 
ben seinem Namen einen fast europäischen Ruf. Einen 
ausführlichen Necrolog liefert die Augsb. AUg. Zeit 
vom 5. und 6. Januar. 

An demselben Tege im Spital der Charit^ zu Paris 
ein ausgezeichneter Dichter Hegesippe MoreaUy 
in einem Alter von S8 Jahren. Die Krankheit, die 
ihn hinweggerafft, war die Folge langen Elends. 

Am 81. Decbr. in St Germain des Pres bei Paris 
Frangois Chartes Hugues Laurent Pougue- 
ville^ Doctor der Medicin, Mitglied des Instituts 
(acad^mie des inscripiions et heiles - httres') und vie- 
ler andern gelehrten Gesellschaften, an der Brust- 
wassersucht im 68sten Lebensjahre. Geboren zu 
Merlerault (Ome) den 4. November 1770, hatte er 
als MitgUed der wissenschaftUchen Commission Theil 
genonunen an dem Zuge nach Aegypten ; als er aber 
wegen seiner Gesundheit dieses Lana verUess, wurde 
er von einem Seeräuber aus Tripolis an der cdabri-<i 
6 
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sehen Küste gefangen , als Sclave nach Navarin ge- 
bracht und verschaffte sich in Konstantinopel durch 
medicinische Kenntnisse Erleichterung seiner Lage. 
Diesem Schicksale verdankte er seine genaue Kennt- 
niss von Griechenland. Unter dem Kaiserreich ward 
er 1865 franvdsiscfaer Ooneralcoasul in Janina ^ nadi 
1815 in Patras^ von welcher Stelle er im Jahre 
1820 nach Paris zurückkehrte. Nachdem er schon 
1805 Voyage en Mor^e , ä Consianiinople , en 
Albanie et dans phuieurs auires pariies de /'«m- 
pire Ottoman in 3 Bänden herausgegeben . benutz- 
te er vornehmlich die Müsse der letzten Jahrzehnte 
zur Ausarbeitung folgender grösserer Werke, die 
seinem Namen unter den Geschichts - und Alterthums- 
forschem ein bleibendes Andenken sichern : Voyage 
dans la Gr^ce (Paris 1820—28. 5 Bde in 8.^ 2. Ausg. 
1826 u. 27 in 6 Bdn. y deutsch v. SiMer y Meiningen 
1824. II. in 8.) 9 welche sehr genaue Beschreibungen 
und tneffliche statistische Notizen enthält; Histoire de 
la riginiralien de la Grbee (Paris 1824. IV. in 8.), 
welche die Geschichte von 84 Jahren in einem etwas 
nachlässigen Styl und nicht immer lobenswertherOrd«' 
nung erzählt; La Grbee ^ hutoire et description (Pa- 
ris 1835) y eigentlich ein Thoil des Univers piftoresque 
und fir ein gemischteres Publicum berechnet Eins 
sefanr letzten Werke , Memoire hist. et diphm. sur le 
eammerce et les etablissemens fran^. au Levant depuia 
Van 500 jkWfu^ ä la fin du XvUbme »ible ist, wie es 
Sdieint, wenig bekannt geworden. Unter sei-^ 
tuen ifebrigea Arbeiten verdienen Brwähming: Mä^ 
moireeur la vie et la pm$sance d'AH-^PacAay vieir de 
ianina (1820>, noiice sur la fin tragique d'Äli^ Tebi* 
Uhj visir de Janina (1622), ferner die historische 
Einleitung zu Blount, discription du P4loponnbse^ 
werthvoUe Aufsätze in den Abhandlungen der acad. 
dm inscript. wid unzählige Beiträge zu den poU- 
tischen Journalen in Bezug auf Griechenlands politi- 
sche Verhältnisse. 

Am24.Dec. zu Köln Vir. Karl Joseph Frei-* 
kerr von Mylius^ Geheimer Justizrath und Se-^ 
natspräsident beim Rheinischen Appellationsgerichts- 
hof , Rittet des rothen AO. 3. Classe. 

Am 28. Dec. zu Paris der Graf Philippe An-- 
toine Merlin hn 84. Lebensjahre. Geboren zuAr-^ 



loux bei Douai den 30. Octob. 1754^ war er Anfangs 
Advocat bei dem Parlamente zu Douai ^ und dann vor 
dem Ausbruch der Revolution Secretär des Königs; 
während der Revolutionsperiode Conventsmitglied , 
1795 Justizminister ^ dann Polizeiminister, Mitglied 
des Directoriums, Generalprocurator am CassationsK 
hofe (1802— 1806), Staatsfath, Mitglied der Aca- 
demie der moralischen und politischen Wissenschaften. 
Frankreich verliert an ihm einen seiner berühmtesten 
Juristen,* der nicht nur durch seine umfassende Theil- 
nähme am Code Napoleon ^ sondern auch durch zwei 
sehr grosse Sammelwerke sich viel Ruf erworben 
hat. Es sind : Recueil alphabHique des questions de 
droit qiii se prdsentent le plus frequcmment dans les 
/riÄMnÄ««^- (1804— 1810. XIII. Vol. 4. Ausg. 1824. 
VIII. Vol. in 4.) und Repertoire tvtieersel et raisonnd 
de jurisprudence^ welches von Gfiyof begonnen, durch 
Merlin vielfach verbessert und erweitert erst 1807 
in 13 B. in 4., dann zum funftenmale 1827 in 18B. in 4. 
erschien und in 36 Bänden (in 8.) zu Brüssel 1827 
bis 1830 nachgedruckt wurde. Ausserdem hat er an 
deii juristischen Zeitschriften sehr lebhaften Antheil 
genommen. 

Am 28. Dec. zu Paris der Historienmaler Lan^ 
gloiSy Mitglied des Instituts und Ritter der Ehren- 
legion. 

Im Monat Dec. zu Marburg Johann Christian 
Malt er f Doctor der Theologie, ausserordentlicher 
Professor des Kircheurechts und Pfarrer daselbst, ge- 
boren zu Förde den 20. Aug. 1768. 

In derN'achtvom30.auf den 31. Dec. in Petersburg 
der als Statistiker sehr bekannte Academiker, wirk^ 
Uche Staatsrath Herrmann^ im 72. Lebensjahre. 
Nächst dieser Charge bekleidete er auch die eines or- 
dentlichen Professors an der Universität, so wie er 
mehrere Jahre Studiendirector der Institute des Smol- 
nörklosters und des Katharinenstiftes zur£rziehung 
adeliger Fräulein war. Die Statistik v^erdankt ihm, 
Vomehmlkh in Beziehung auf Russland, viele nutz- 
volle und wichtige Bereicherungen« Seine 1820 er*- 
schiehenen Elemente der Statistik dienen auf den mei- 
sten Rus^chen Universitäten als Leitfaden zu Vor- 
trägen. (Augsb. AUg. Zeit.) 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

In der unterzeichneten Verlagshandlung erschei- 
nen auch in diesem Jahre folgende Zeitschriften : 

Die 

Liferarische Zeitung^ 

(nebst vollständiger^ wissenschaftlich geordneter, 

Bibliographie der neuesten in - und ausländischen 

Literatur.) 

Wöchentlich 1 Nr. von 1 bis ly« Bogen gr. 4. Preis 

des Jahrgangs nebst Register S% Rthlr. 

Diese ^ von Dr. K. Büchner begründete Zeitschrift, 
welche sich im In- und Auslan<fo so grosser Theil- 



nahme erfreut, beginnt mit dem Jahre 1839 ihren 
sechsten Jahrgang. Es wird das Bestreben der Re- 
daction, welche ^r bei der hiesigen Königl. Bibliothek 
beschäftigte Dr. Brandes übernommen hat, seyn, die 
Neuigkeiten der Literatur mit möglichster Schnelle 
und in möglichst grossem Umfans durch präcise den 
Inhalt ausziehende Anzeigen zurKenntniss des Publi- 
kums zu bringen. Ebenso werden ausser der franzö- 
sischen Bücherwelt zunächst im bibhographischcn 
Theile der Zeitung, die wichtigeren aber auch in aus- 
führlicheren Anzeigen mitgetheilt werden, und die 
Inhalts - Anzeige der periodischen Blätter Deutsch- 
lands , Englands und Frankreichs wird durch verbes- 
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serte Einricbtiuigen sehaeQer als bisher gtgeben wer« 
den können. Um die erbeute Einrichtung und Ge- 
stalt des Blattes dem Publikum vorzulegen^ kann die 
am t. Januar 1839 ausgegebene Nummer des Blattesf 
in allen Buehbandlungeu gratis in Empfang genommetl 

werden. 

« » « 

Jahrbücher 

für 

wissenschaftliche Kritik. 

Herausgegeben von der 

Societat für wissenschaftliche Kritik # 

zu Berlin. 

Der Jahrgang in 8 Bänden^ jeder von 180 Nummern, 

gr.4. Preis l»Rthlr. 

Die Jahrbücher fuir wissenschaftKche Kritik wer- 
den auch im Jahre 1^9 in dtfr bisherigen Art fortge- 
setzt werden. Jährlich werden , ausschliesslich der 
Anzeigeblätter 7 180 Druckbogen in gr. Quart heraas- 
kommeoy und nach Verlangen der Abonnenten , den- 
selben in wöchentlichen oder monatlichen Lieferungen 
Zugesendet wcrdem Was Inhalt und Tendenz be- 
trifft^ Sö ist es hier weniger auf Schnelligkeit derMit- 
thcilung^ als auf Gediegenheit der ßeuriheilung abge- 
sehen f allen Nebenzwecken fremd ^ haben die Jahr- 
bücher stets die Wurde und Freiheit wisseaschaftli-^ 
eher Bestrebungen im vollsten Umfang zu vertreten 
gewusst, und stehen in Deutschland unangefochten 
als das erste kritische Journal da. In dem Anzeige- 
bLatt wird fortgefahren werden, neben den literari- 
schen Intelligenz -Nachrichten, eine vollständige 
Chronik aller wissenschaftlichen und höheren Unter- 
richts - Anstalten der prcussischen Monarchie zu he- 
fern. — ' Der Preis des Jahrgangs bleibt wie bisher 
1« Rthlr. — 

Alle Buchhandlungen und Postamter nehmen auf 
obfge Zeitschriften Bestellungeu an. 

Berlin^ im Januar 1839, 

Dniieker und Humblot 



IL Aiikttndi^ngen iieiier Bficher. 

Beendigung eines Werks für Alter-- 

thumsforscher. 

Der 3te (letzte) BTand von 

S. A. Böttigery kleine Schriften archäologischen 
und antiquarischen Inhalts , gesammelt und her- 
ausgegeben von J. Sillig. Hit 5 Kupfertafeln. 

ist nun erschienen und für 8 Rthlr. 80 Ggr. in allen 
namhaften Buchhandlungen zu bekommen. 

Der 1. Band kostet 3 Rthlr. 4 Ogr., der 8. Band 
S Rthlr. 16Qgr. , mithin aUe 3 ThcUe 8 Rthlr. 16 Ggr. 

Arnoldische Buchhandlung in Dresden 

und Leipzig. 



Uöchstwichtige Sehrift. 

• * 

. -^ 

Sa eben hat di^ P Hesse verlassen 
und ist m allen Buchhandlungen ztr haben : 

Her Freiherr TonÜandan 

odei^ 

die uremiseiite Klie* 

Eine Geschichte unserer Tage 



▼on 



D. JE. o. Are tMchneiäer^ 

geb. Ob«rconfistori»lr»lli und Generallupcrintcadent EM .Goliiit» 
Ritter des Sachs. Ernestioiscbeii llausordoas« 

gr. 8. Elegant geh. Prei» M Ggr. (8BV4 Sgr.) 

Iiilittlt^ 



Kap. L Das Jnbeifest der 
krif. Ursula. 

— II. Der Pater Cyriax. 

— in. Der Erzbisehof. 

— IV. Die kranke Matter. 

— Y. Der glaekliriie Tag. 
1^ VI. Die Zofe. 

-"^ TU. tUma UfqUida est'y 
res judicata est, 

(Rom hat ^iprochea y 4aaii 
gilt keia Widanpmch.) 



Kaf^.TlII. Däfi^ F^rArohr. 

— IX* Der Doppelbesach. 
— » Xm 'Mains.. 

-^ XI. Das Gastmahl. 

— XU« Die genÜBchte 

£be. 

— 'XUI. Dift»Brailtwerber. 

— XI V. i)as Braut -Exa- 

' nen« 



Diese Schrift hat deikiKweek; ein nitbefangi»te* 
Urtheil über die jetzigen Maaasregeln des römisichett 
Stnhls gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 
lands und gegen die gemischten Ehen zu vermitteln, 
der dadurch angeregten Erbitterung ztrischeü Katho- 
lischen und Evangelischen zu steueni, beide Thc^üe 
zu christlicher Vertraglichkeit und Einigkeit zu stim- 
men , dein lieblosen Ketzerhaiäse zu begegnen, und 
endlich diejenigen, Welchi) iü gemischter Ehe leben 
oder eine solche seUiessen wollen^ auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueberzeugungen hittzuwcisen, bei denen 
allein in solchen Ehen auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
schrieben für GelefartB uAd Staatsmantter^ für wel- 
che diese Gegenstände schon vialfl^eh in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grosse Publikum , für ai:e Gebildete der katholischen 
und evangelischen Kirche, zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 

Halle, im December 183S. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 
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Bei K. F. Köhler in Leipzig erschien soeben 
und ist durch alle solide Buchhandlungen zu erhalten : 

Lucianus ex recensiane Dr. C. Jacobiiz. 
Accedunt scholia auctiora et emendatiora. 
VoL IIL gr. 8. 4OV9 Bogen. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

Mit diesem in. Theile schliessen die prosaischen 
Schriften des Lucian^ und erhält das philologische 
Publicum den interessanten Autor in dieser Besiehung 
nun vollständig, in einer sehr verbesserten und 
Gorrecten Ausgabe. Der vierte Theil^ der im Laufe 
eines Jahres nachfolgen wird^ bringt die sehr ver- 
mehrton Scholien^ die vollständigen Indices und die 
wenigen poetischen Schriften Lucian's. 

Die erste genaue kritische Bearbeitung des 
Ludan, zu welcher die beiden Handschriften nach 
sorgfaltiger Vergleichung derselben vom Herausgeber 
benutzt wurden^ übertrifft alle frühem Ausgaben in 
Hinsicht der Reinheit des Textes. Die Abweichun- 
gen der altem Ausgaben sind wie die der Handschrif- 
ten sorgfaltig unter dem Texte angegeben. 

Die gleich günstigen Recensionen in mebrera der 
geachtetsten krit. Blättem haben den Werth dieser 
neuen Ausgabe so unzweifelhaft hingestellt, dasseine 
Empfehlung von Seiten des Verlegers unnütbig wird. 



Acta socieiatia graeeae. Bdiderunt Prof. A. 
We$termann et Dr. Funkkänel (Red.). 
VoLH. ParsL 18 Bogen und 1 Tafel Inschrif- 
ten, gr. 8. 1 Rthlr. 1« Ggr. 

Dieses Heft enthält laut Inhaltsverzelchniss wie- 
der sehr interessante und gediegene iBeiträge, die für 
jeden Philologen und Archäologen von Interesse seyn 
werden. 



So eben erschien im Verlag von Breitkopf und 
Härtel in Leipzig: 

Der Johanneische Lehrbe^iff 

in seinem Verhältnisse 

zur gesammten biblisch - christlichen Lehre 

dargeatelU ron 

Karl Fr ommanHy 

Dr. u. Prof. zu Jena. 

In IS-oi Preis X Rthfar. 18 Ggr. 
oder 4 Fl. 30Kr. Rhem. 



Wr — — 
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nL Vermischte Anzeigen. 

Bei mir sind so eben folgende Verzeichnisse über 
einen Theil mein antiquarisches Bücherlager fertig ge- 
worden und durch alle Buchhandlungen gralU 
' zu erhalten : 

SlrCatalog^enth.: mcdiz.- chemisch und 

theosophische Werke 5(0 Bde. 

pädagogische Werke 1446 — 

juristisch und came- 
ralistische Werke 

theologische u. phi- 
losophische Werke y 
Schriften über Frei- 
maurerei 

philologische Werke 8X51 — 

Geschichte^ Reisen, . 
Kupferwerke^ Belle- 
tristik - - - 3047 — 

gemeinnützige Schrif- 
ten - - 8000 — 

Diese 13,7X7 Bde 

starke Büchersammlung bietet Gelehrten und Bücher- 
freunden eine reiche Auswahl dar. Die den Büchern 
beigesetzteji Verkaufspreise sind sehr billig gestellt 
und werden von mir die Versendungen unter möglichst 
billigen Bedingungen besorgt. 

Der 1838 über die Bibliotliek des yerstorbenen Herrn 
V. Hoff Ton mir ausgegebene Catalog nmfasst des- 
sen Samminng Ton 5808 Bänden^ und können noch 
Exemplare des Catalogs abgegeben werden« 

Gotha, d. 2. Jan. 1839. 

J. G. Müller. 



«5r — — 
S6r — — 

«7r — — 



Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal . durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten, auch wenn 
sienicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 

Jena im December 1838. 

Dr. Brzosha^ 

Redacteur der Ceotral * Bibliotbek 
ftkr Pädagogik. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Januar 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



l. H a l l e. 

Nachtrag zur Unirersitäts - Chronik ron 1838. 

Als halbjährige Preisarbeiten waren von der Meo* 
iogiseken Faeultat folgende aufgegeben worden. 

Unter dem mit dem IS. Januar 1838 zu Ende ge- 
henden Decanat des Hrn. Con8.-Rath D. (reaeniii«: 
1) De legis Mosaicae rilib^u et ceremoniis senieniia 
Ha freaiur^ ut am gpeeiaveritä hi riim{(iuid m iis 
cvfißoliköp fueni) i^iendatur et ex eaerae profa^ 
naeqae antiiimtatis analogi/l illwftreiur. 
3) Eine Predi^^ über llebr. 13^ 7. 
Den ersten Preis für die lateinische Afbeit erhielt 
llr. Albert Kirchner aus dem Magdcburgtschcn^ 
den zweiten Hr. Carl ßrehmer aus Pommern: den 
Preis für die vorzüglichste Predigt Hr. C. 6. WächU 
1er aus Mückenberg, eine Gratiüeation und öffcntli«^ 
che Belobung Wt.G.A. Fleck aus Lampertswalde. (f ) 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. D. Fritzsche 
vom IS. Januar bis 13. Juli: 
1) De libroram sacrümm inierprffaiione fide fuliä 
fidemque fulcienie (gläubige Schriftauslegung) ac- 
a$rate disfndeitir. 
8) Eine Predigt, über Hcbr. 13^ 8. 

Den ersten Preis erhielt Hr. Aug. Ferd. Klä'- 
her aus der Provinz Sachsen; die beste Predigt lie- 
ferte lAv.Alhrecht Rieniicker ausHallei^ 

Unter dem Decanat des Hn. Prof. D. Weg schein 
der vom 13. Juli 1838 bis 13. Januar 1839: 

1} Exponaturnotio biblica ^wijg aiioviov. 

3) Eine Predig über Rom. 8, 9. 
Ein erster Preis konnte nicht ertheilt werden , das 
Accesait erhielt Hf. F. A. 0. Reinh ardi 9^ d. Pr. S., 
40n Preis für die beste Predigt Hr. W. Beeaer ms 
Quedlinburg. 



IL Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Der Freiherr von Hormagr^Hortenburg ist 
zum k. baierschen Ministerresidenten bei den freien 
Hansestädten; Henry Lytton Bulwer zum Se-> 
cretär bei der englischen Gesandtschaft in Petersburg ; 



clor bisherige Rcgicningspräsidcnt Br,Ri(ppen1 halzn 
Kolli zum wirklichen Geheimen Ober- Justizrath und 
Director für die Abthoilung der Rheinischen Justizver- 
waltung im k. preuss. Justizministerium; der Doiuca- 
«itular und geistliche Rath Reck fort in Münster zxinv 
tomprobst bei dem dortigen Domcapitel ; dcFluspector 
desSchullehrcr-Seminars zuStraubing Jo/^ li.Lcm^ 
berg zum Canouicus in Eriau;^ der Professur der 
Theologie und Regens des bischöfJichen Seminars zu 
Würzburg J. Helm zum Canouicus 'daselbst; der 
Profeüsor der dogmatischen Theologie Jos^ Fercnczg 
zum' Canouicus in Erlaii; der Landesdircctlonsrath 
.Wirih in Weimar zum Ober-Consistorialrathe und 
Mitgliede des Consistoriums Weimarischer Abtheilung 
auf der weltlichen Bank ernannt. — Der Inspector 
der Academie zu Paris Navarre ist emcritirt und 
zum Inspeci. honoraire ernannt^ die erledigte Stelle 
dem Prof. am College Louis le Grand Grox übertra- 
gen; Decan der Facultät zu Dijon wurde an Pruä^ 
bon*s Stelle der Professor des Handelsrechts daselbst 
tiorain\ an der ccole polyfechnh/ffc zu Paris wurde 
Cor io Iis Studiendirector, der Professor der Analyse 
Maihien an Prrm^^ Stelle Examinator der Eleven, 
der bisherige Rdpdtiteur Jus. Lionville^ Professor 
der Analyse^ und M. fit nrnty Mitglied der Academie 
der Wissenschaften , Repetiteur. — Der Weltprie- 
ster AficA. Haidegger wurde Professor der Reh- 
gionslehre und Erziehun^skunde an der Universität 
zuinnsbmek; Br.Mich. Maier Prof. der Dogmatik, 
Dogmengeschichte und Exegese am Lyceum zu Pas- 
sau; Dr. Karl Schrödel Prof. des Kirchenrechts 
und der Kirchengeschichte ebendaselbst; die Herren 
Chappuis und Herzog Sucin Professoren an 
der theol. Faeultat zu Lausanne; Dr. Bernhard 
Heine professor honorarms für Orthopädie und die 
Operationslehre mit dem von ihm erfundenen Osteo- 
tome zu Würzbur«;; der bisherige ausserordentlicho 
Professor Dr. Heinrich Bronn ordentlicher Pro- 
fessor in der philosophischen Faeultat zu Heidelberg; 
ebendaselbst die Privatdocenten Kreisoberhebarzt und 
Dr. med. Franz Joseph Nägele m dermedicini- 
schen Facultät ^ Dr. phil. Reinhard lilum in der 
philosophischen^ undDr. mr, Heinrich Zöpfl in der 
Juristenfacultät ausserordentliche Professoren ; der 
Privatdocent und Prosector Dr. Burdach in Königs- 
6 
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bcrg ausserordentlicher Professor in der medicinischen 
Facultät daselbst. — Der Studiehdirector und Prof!.' 
K», Ludw. Roth ist von der Lehrstelle der vierten 
Klasse des Gymnasiums zu Nürnberg enthoben und 
Prof. Dr. E. fVilh. Fabri ernannt, Prof. Fr. NU" 
gelsbach zum Prof. der dritten undSubrector Wolf- 
gang Georg K. hochner zum Prof. der zweiten 
Klasse ernannt, Prof. Georg Feier Kieffer in 
Folge administrativer Erwägung in Ruhestand ver- 
setzt — der Oberlehrer am Gymnasium zu Thom 
Prof. Dr. Laub er wurde zum Director dieser Anstalt, 
und der Heligionslehrer am Gymnasium zu Bamberg 
Dr. Haupt zum Inspector des Naturalicncabiuets da- 
selbst ernannt. — Der Gymnasialdirector Dr. Backia 
Schaffhausen ist als Superintendent und Consistorial- 
rath nach Ohrdruf •, der bisherige ordentliche Profes- 
sor der Theologie zu Kiel Dr. Kösi er als Consisto- 
rialrath nach Stade j der Privatdocent Hitgera zu 
Bonn zum Pfarrer an der Remigiuskirche daselbst; 
der Prof. Pischon und Prediger Beneke zu Berlin 
zu Assessoren des Consistojiums der Provinz Bran- 
denburg; der Pfarrer Rud* Stier aus Frankleben 
zum Pfarrer in Wichlinghauscn berufen. — An dem 
neu errichteten Schullehrer-Seminar zu Grimma wur- 
de JoA. Aug. Köhler^ bisher Pfarrer zu Trcbsen, 
als Director, der Candid. JuL Wilh. Riebold als 
zweiter und der Cantor G off A. Theod. Ed. Sieg" 
lieh als dritter Lehrer angestellt. 

Ordensverleihungen. InPreussen: Ober-Lan- 
dcsgcricbts-Vicepräsident t;on 6 0/1/ 6 ec& zu Pader- 
born RAO. 2tcr Classe mit Eichenlaub ; Consistorial- 
rath und Pfarrer Busch zu Dinker (Soest) RAO. 
3r Cl. und Ilofrath Dr. Neubeck zu Waldenburff 
RAO. 4rCl. — In Würtemberg: Hofrath u. ProE 
Dr. liaumgäriner zu Freiburg Ritterkreuz des 
Zähringor Löwenordens. — In Hai er n sind am Neu- 
jahrstage vertheilt: das Ritterkreuz des k. Verdienst- 
ordens der baierscheu Krone dem Bischof Karl von 
Riccabona zu Passau ; dem Director der Hof- und 
Staatsbibliothek von Licht enthaler\ demUniver«» 
sitätsprofessor von Gör res — der Verdienstorden 
vom heiligen Michael und zwar das Grosskreuz dem 
Reichs- und Staatsrathe Regierungspräsidenten von 
Schenk^ das Commcnthurkreuz dem Reichs- und 
Staatsrathe von Ma urer\ das Ritterkreuz : dem 
Geheimen Hofrathe und Theater - Intendanten von 
Küsinery dem Domdechant iret« zu Speyer; dem 
Ober - Consistorialratho Grupen\ dem Domeapitular 
£jf9 er in Augsburg; dem Ilofrath Thierse h\ dem 
Hofrath und Professor Dr. Bayer\ dem Professor 
Julius Schnorr von Carolsfeld; dem Professor 
Schwanihaler\ dem Inspector der Brzgiesseroi 
Siiglmager\ dem Pfarrer üa^«/ in der Vorstadt 
Au. — In Kurhessen: der preusa. Ober* Subs- 



arzt Dr. Grimm das Ritterkreuz des Hausordens vom 
goldnen Löwep. -r In Sachsen- Weimar der 
Ministerresident am k. preuss. Hofe Geh. Legaüons- 
rath Carl Freiherr von Mariens das Ritterkreuz 
des Hausordens vom weissen Falken. — In Sach- 
sen-AI teafonrg:. der Forstmeister Wilk. Cotia 
in Tharandt das Ritterkreuz des Sachsen-Ernestinischen 
Hausordens. — In Frankreich: der bekannte 
Reisende jl/ et ife d'^Orbigny das OfScierkreuz der 
'Ehrenlegion des Staates Bolivia; der Erbischof von 
Freibuwg Ignaz Demeter dasCommandeurkreuz der 
Ehrenlegion. — > InOestreich .der Domprobst des 
Motropolitancapitels zu Wien Jos. Spendnu das Rit- 
terkreuz des Leopoldordens. — In Russland: der 
wirkl. Staatsrath Zimmermann Stanisl.-0. 2rCI.; 
der Leibarzt Geheimerath Dr. Wylie Alexander - 
Newsky- O. in Brillanten; der k. k. Leihzahnarzt Dr. 
von Carabelli zu Wien Stanislaus - 0. 4rCl. und 
Prof. Dr. Madler in BorUn einen Brülantring. — In 
Griechenland: Dr. Karl Goleh den Erloser- 
orden. 

Titel und Würden. Der ordentliche Professor der 
philosophischen Facultät zu Berlin Dr. Mitscher" 
lieh hat das Prädicat eines Geheimen Medicinalraths, 
die ordentlichen Professoren der juristischen Facultät 
zu Halle Hofrath Dr. Henke und Dr. Pernice das 
eines Geheimen Justizraths^ der Director des Ly- 
ceums zu Karlsruhe Hofrath Prof. Kärcher das ei- 
nes Geheimen Uofraths erhalten« — Die theologische 
Facultät zu Giessen hat dem ausserordentlichen Prof. 
Licent. theol. Karl Wilibald Grri^m in Jena, und 
dieselbe Facultät %n Greifswald dem Pfarrer JBarfA 
zu Calw, die juristische Facultät zu Gottingen dem 
vormaligen Hannoverschen Staats- und Cabinetsmi- 
nister vonOmpteda und dem Erblandmarschall Gra- 
fen von Münster ihre Doctorwürde ertheilt« Dem 
Professor Dr. J. Ch. A. C/arus ist das Ehrenbur- 
gerrecht in der Stadt Leipzig ertheilt worden. 

Gelehrte Gesellschaften: Die Academie der In- 
schriften zu Paris hat Hrn. Ch. Magnin^ Conserva- 
tor an der königl. Bibliothek daselbst, zum Mitgliede; 
das Institut den Director der Academie zu Dusseldorf 
With. Schadow\ die erste Classe des niederländi- 
schen Instituts der Wissenschaften, Litteratur und 
schönen Künste die Professoren iLiebig zu Giessen 
und F.K. W. Berghaus zu Potsdam zu correspon- 
direnden Mitghedem ; die k. russ. Academie der Wis- 
senschaften den Staatssecretär Tanejeff zum-Eh- 
renmitgliede ernannt Präsident der konigl. Gesell- 
schaft der Wissenschaften in London wurde der Üfar- 
quis von Northampton-j Hofr. Dr. rojf/Secre- 
tär der mathematisch - physikalischen Classe der 
Münchner Academie der Wissenschaften. 
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N Z B I G B fr. 



I. Nene periodische Schriften. 

Literarische Anzeige. 

Mit Genehmigung der hohen und höchsten KönigL 
Preuss. Staats - Behörden wird zur Ostermesse d. J. 
im Verlage von L. Fernbach jim. in Berlin er- 
scheinen : 

Allgemeines Archiv des Judenthums 

oder 

Jedidja. Neue Folge. 

Zeitschrift für Israeliten in zwanglosen Heften. 
Herausgegeben von J» Heinemann^ Dr. der Phi- 
losophie, Lehrer der Religion, der biblischen und 
thalmudischen Literatur in Berlin. 

Diese in ihrer Haupttendenz' und in der Richtung 
ihres Strebens sich ihrer Vorgängerinn anschliessende 
ZeitscI^riFt wird die inneren und äusseren Verhältnisse 
und Zustände der Juden des In- und Auslandes be- 
sprechen, und in vier llauptrubriken 

Religion, Kultus, Geschichte u. Literatur 

die verschiedenen Gebiete der positiven Religion, des 
gottesdienstlichon-. Schul- und Erziehungswesens, 
der älteren und neueren Geschichte, und der alten und. 
neuen Literatur der Juden prüfend durchwandern. 

Bei der Fülle von Stoff, den die vielseitigen, ver- 
schiedenartigsten Bestrebungen in der neuesten Zeit 
darbieten, lässt sich erwarten, dass das betreffende 
Publicum, dessen \iichtigste Interessen ernst und 
leidenschaftsloi^ hier besprochen werden sollen, die- 
sem Archiv alle Aufinerksamkeit angcdeihen lassen 
werde; daher Rabbiner, Religionslehrcr, Gemeinde- 
Vorstände, und sonstige Bcnifsmänner und Gelehrte 
hiermit ersuchend aufgefordert werden, durch fleissige 
Mitthoilungen en^prechender Aufsätze und Abhand- 
lungen in nebrüscher und deutscher Sprache, so wie 
zuverlässiger Nachrichten über gottesdienstliche-. 
Schul- und Gemeinde - Einrichtungen , und anderer, 
das Verhältniss der Juden bezeichnenden Anzeigen, 
das Archiv zu unterstützen. — Da diese Schrift'dem 
grösseren Publicum gewidmet ist , so wäre besonders 
auf populäre, klare und deutUche Vortragsweise zu 
achten. 

Das Archiv erscheint in zwanglosen Heften, je- 
des von sechs Bogen in gr. 8., und kostet das Heft 
16 Sgr. Vier HeiVe machen einen Band aus, welcher 
mit dem Bildniss eines berühmt gewordenen Mannes 

Seziert, und mit einem Inhaltsregister versehen Meer- 
en soll. 

Die rwf. Abonnenten belieben sich an den Ver- 
leger, an den Herausgeber oder an die ihnen zoniehst 
gelegene Buchhandlung zu wenden. 

Berlin, im Januar 1839, 



II. Fortgesetete periodische Schriften« 

Es ist ersdiienen und an die resp. Abonnenten 
versandt: 

€s:]irTBAi:i«-BiBi:iiOTB[i:K 

der Literatur j Statistik und Geschichte der 
Pädagogik iiad des Schul - Unterrichts im 
In- und Auslande. Herausgegeben von Dr. 
JI. CF. JBrsoMha, Professor in Jena. 
1838. Deeember-Heft. 

Inhalt. 

A. Literatur. 

1. Die öffentlichen Schulen als Anstalten des Staats 
zur Entwickelung eines geistigen Lebens durch 
Wissenschaft, Kunst und Religion. Grundbe- 
griffe als Einleitung: Das Geisteäeben durch Lie- 
be vermittelt, oder das Princip der christlichen 
Menschenbildung in Schulen. — S. Unmaass- 
geblicher Vorschlag zur Einführung eines neuen 
Unterrichtsgegenstandes .in Bürger- u. Gymna- 
sialschulen. Von Dr. Lange. — 3. Deutsche 
Lesebücher für Schulen, a) Lesebuch für Preus- 
sische Schulen, herausgegeben von den Lehrern 
der höhern Bürgerschule zu Potsdam. 3 Theile 
oderCurse, ls(er: Stc Aufl. V. U.S18 S.; Ster: 
XV u. 559 S. ; Ster : IV u. 516 S. gr. 8. 6) Er- 
stes Lesebuch für Töchterschulen, herausgege- 
ben von £• üassentieinj Rector einer Töchter- 
schule zulnsterburg, und Ernst Leyde^ desgl. zu 
Wehlau. XVI u. «17 S. gr; 8. c) Lesebuch für 
mittlere Klassen höherer oder für Oberklasscn 
niederer Töchterschulen, von Denselben. Auch 
unter dem Titel: Lesebuch für Töchterschuleu. 
Ister Theil. XIV u. 370 S. gr.8. — 4. Knox: 
Liberale Erziehung; oder: praktische Abhand- 
lung über die Methode der Er^^erbung nützlicher 
und feiner Gelehrsamkeit. (Beschluss.^ 

B. Statistik. 

1. Die zwei neuesten Verfugfangen des Kgl. Preuss. 
Ministeriums der Geistlichen. Unterrichts und Me- 
dizinal -Angelegenheiten (vom 3. und 4. Febr. 
1838), die Prüfungen der Candidaten des höhe- 
ren Schulamts betreffend. (^Brzasha.'^ — S. Cor- 
respondenznachrichten. a) Marmter^s ^Beri^ht, 
das Unterrichtswesen in Dänemark betreffend. 
tl) Aus der Schweiz. 

C. Geschichte. 

3. Das Strtfisburger Gymnasium und dessen dritte 
S&cularfeier, den 13. und 14. Aug. 1838. — Hi- 
stoire du Gymnase Protestant de Strasbourg, publik 
a l'occasion de la troisieme feto s^culaire de cet 
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^WiMement, p«,J. O. Sfrobel, Prof. «oGymn. 
Strasbourg, Hoitz 1838. VW et 18» p. 8. 
D. Journalitiih. ^ -t- t. 

L Deatsehe Journale: 1) P&dagogi«ehe. «) Nioht- 
pädagogische. — II. Auslandisclie Journale: 
h Fraüaösisolie; a) P&dagogisehe-, b) Nicht- 
pädagogische. «) lulieiiische (Pädagogiscbo). 

A. Pädago^sch-WlsaeiiBcliaftHclies. 

Allgemeine Pädagogik: Raff. Lambru- 
«chini über Eräehang (Foitoetanng). Directes 
Verfahren; Autorität. Belohnung und Strafe. Arten 
der Bestrafung. Maass und Anweudungsart der Strafe. 
(Fortsetzung folgt) 1. — Aestheüsche Büdong. «. 
11 Ucber Schera in pädag ogisüher Hinsicht A — — 
Eifer im Lehrberufe. 4. - - Das Küster- 

amt. 5. 

B. Statistisches. 

1 De«t»che Landen Preussen: DcrRe- 

ligioiiiuntorricht in den Gymnasien. 6. - Jüdischer 

Unterricht in Rheinpreussen. 7. "jj.YsVu' 

temberg: Volksschulverem. 8 -- - Nassau. 
Taubstummenanstalt »u kamberg. ». 
Schweiz: Solothurn. 10.- GraubundorL 11. 
_ sVQ a 1 1 e n 1«. — ünlerwalden nid dem Wald. 

^^rita'^l'ÄeslJ: 15-«6: ,>ie frühere und 
Ji S""Lage des Elementarlehrers m Frankreich. 
J^- fe^ngen, unter welchen die , welcheElc- 
m^ntarlehrer werben wollen, in den Normalschulen 
S Saatsstipendium erhalteni^önnen 16 - Bctru- 
ein ^''*"* J' Wftwerbe um eine Lehrerstelle. 17. — 

aÄwerth^es ßXpiel eines SchuUnspectors. 1^^^^ 
^nftrkasse für Volksschullehrer. «0. — Spari^sse 
?rÄn[" der ElemenUrschule zu Mana^ «• T" 
Wie man an einigenOrtenPrankreiehs mit dem Schul- 
gelde ffir die Blementarlehrer knausert W. - Be- 
hring des Schulwesens im Depart. Me ^^ h^^^ 
U — Schullehrerconfcrcnzen, 24, — Verderbii- 
Si^r Kinfluss der Geistlichkeit in einigen Theilen Frank. 

ierKinfluss des Elementarunterrichts auf die Sittlich- 
keit des Landes. *6. 

C, Ycnnisclitcs. 

«7. «8. 

Halle, iift Januar 1839. 

C. A. Schweiichhe und Sohn. 
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m. Ankündigungen neuer Bftcher. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu Jiahen; 

Geschichte 

der Reformation 

in 

Dresden uad Leipzig» 

Uerau^Kegeben 
, von 

M. Gottlob Eduard Leo^ 

Fiirsllicb Scbnnburgtscbem Coosistoriiilratiie , Supennfendenten 

und Pwlor Primarius zu Wajdenbupir, Mifglicde der biitorisoh« 

theologischen Gi*sellscbafl zu Leipzig. 

gr. 8. brosch. Preis IS Ggr. 

Diese Schrift soll ein Denkmal der im Jahre 1539 
in Dresden und Leipzig erfolgten Einfiibrung 
der Reformation seyn. Jedem Lehrer, der seine 
Schüler auf dieses* grosse Ereigniss aufmerksam 
machen will, so wie jedem evangelischen Christen, 
besonders aber den Bewohnern von Dresden und 
Leipzig, wird das Buch eine sehr willkommene 

Gabe seyn. 

Carl Cnobloch 
in Leipzig. 



IV. Herabgesetzte Bilcher -Preise. 

Herahgesetztßr Preis 

auf unbestimmte Zeit. 

Reily Dr. Joh. C/ir», über die Erkenutniss und Kur 
der Fieber. 5 Bände. Dritte rechtmässige Aufl. 
gr.8. 203 Vs» Bogen. 

(Ladenpr. ^ORthlr.) jetzt g; b. netto 1 Rthbr.SGgr. 

Entwurf einer allgemeinen Pathologie. 3 Bde. 

gr.8. 61 Bogen. (Ladenpreis 4 Rthlr. 16 Ggr.) 
jetzt n. 16 Ggr. 

•«7- — Entwurf einer allgemeinen Therapie, gr. 8. 
*37BQgen. (Lädenpreis SRthlr. 12 Ggr.) jetzt 
n. 8 Ggr. 

.^— — Rhapaodieen über die Anwendung der psychi- 
schen Kurmethode aufGeisteszerrütlungon. K^veite 
Ausg. gr.8. (Ladenpr. 2 Rthlf.) jetzt n. 6 Ggr. 

Leipzig, Januar 1839. 

Carl Rudel. 
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LITERARISCHE NACHRICHTE IT. 



ITniversitäten , Academieen nnd gelehrte 

Gesellscliaften. 

Myerlin. Aus den Berichten über die zur Bekannt- 
machung geeigneten Verhandlungen der Kgl. Preuss. 
Acadeinie der. Wissenschaften im Monat Nov. und Dec. 
1838 theilon wir Folgendes mit: In der Gesammt- 
Sitzung am 1. Noybr. las Hr. Grelle die Fortsetzung 
seiner Abhandlung aber die Ausführbarkeit von Ei-* 
Seilbahnen in bergigen Gegenden , deren Inhalt wir 
bereits in Nr. 86 des vor« Jahres anszugsweise gelie- 
fert haben. — In der Gesammtsitzung am 8* Novbr« 
lasHr. ßncft 6 über eine im äussern Saturosringo beob- 
achtete iBi^ue Theilung« Im April 1837 wurde mit dem* 
Berliner Refractor eine Theilung des äussern Saturns- 
ringes durch einen dunkeln Strich nahe in der Mitte 
v-ahrgenommeu ^ vermittelst eines achromatischen 
Oculars. Trotz des sehr niedrigen Standes des Sa-* 
Umi konnte doch dasselbe an sehr vielen heitern Aben- 
den und. M^i^en ununterbrochen bis zum Juli 1838, 
wo der Saturn in den Sonnenstrahlen verschwand| 
verfolgt und sellist die Lage der Spalte gemessen 
werden« Die Verbindung dieser Beobachtung mit 
der Ji[iifer'8chen( 1825} auf der andern Seite des Ringes 
angestellten, fuhrt den Beweis für eine wirkliche 
Theilung, wie die Beobachtung von Heracbel (dem 
Vater) für die frühern. — In der Sitzung der phy- 
sicalisch - mathematischen Classe am 12. Novbr. las , 
Hr. Karaten über Mötall - Lcgirungen , besonders 
über die Legirung auf Kupfer und Zink. -^ In der 
Gesammtsitzung a|n 15. Novbr. las Hr. Virhseti Be- 
merkungen über die Metlyide der Maxima und Mini- 
ma. — In der Gesammtsitzung am 22. Novbr. las Hr. 
Karsien über die eleetrische Polarisirung des Flüs- 
sigen y als das Wesen aller galvanischen Thätigkeit 
der Ketten aus starren und aus flüssigen Leitern. 
Hierauf trug Hr. Enche ein Schreiben des Hrn. Bes^ 
itel an Hrn. i*on Buch vor, dessen Vorlegung in der 
Academie wegen der Abwesenheit des Hrn. t*. Buch 
verspätet worden war. Es betrifil die Parallaxe der 
Fixsterne. — In der Sitzung der philosophisch - hi- 
storischen erlasse am 26. Novbr. las Hr. Ai/fer über 
den n'eucstori Fortschritt, welchen die alte Geogra- 
phie Persiens aus den grammatischen Forschwig^d 



über das Zend, aus der Entzifferung der Keilinschrif- 
ton und durch die Untersuchung der Denkmäler und 
Terrainverhältnisse gewonnen hat. Hr. Ranke gab 
eine Mittheilung über die Auffindung der Ada Hen^ 
rici VII. in dem Turiner Reichsarchiv durch Hrn. Dr. 
DSniiiges* — In der Gesammtsitzung am 29. Novbr. 
las Hr. von Räumer einen Beitrag zur Spanischen 
Geschichte des achtzehnten. Jahrhunderts aus dem 
Englischen und aus dem Französischen Reichsarchiv« 
— In der Gesammtsitzung am 6. Decbr. machte Hr. 
Ehrenberg der Academie die vorläufige Anzeige 
einer von ihm beobachteten, bisher unbekannten , tief 
organischen Natur der Kreidegebirge und über Spuren 
derselben im Juragebirge. Derselbe gab hierauf 
Nachrichten über 7 neue grossere geognostische La- 
ger fossiler Kiesel - Infusorien 1} bei Eger in Böhmen^ 
2) bei Arka in Ungarn, 3 — 5) in Griechenland, 6) in We- 
sternorland in Schweden, und 7) in Sicilieu, beson- 
ders bei Callanisette , sprach dann über den mit Sand- 
stein abwechselnden Polirschiefer von Klicckon im 
Dessauischen und erwähnte das ihm gelungene Wie- 
derfinden lebender Infusorienmassen als Moorerden 
von Süsswasscrthieren bei Newcastle und Edinburgh 
und von Sccthierchen bei Dublin und Gravesand. Hier- 
auf las derselbe über das im Jahre 1686 in Curland 
vom Himmel gefallene Meteorpapier und über dessen 
Zusammensetzung aus Conferven und Infusorien. 
Diese haben sich nun 152 Jahr erhalten. Die Masse 
kann durch Sturm aus einer curländischen Niederung 
abgehoben und nur weggeführt, aber auch aus einer 
fernen Gegend gekommom seyn, da selbst aus dem 
Mexicanischen Amerika Hr. Carl Ehrenberg die bei 
Berlin lebenden Formen eingesandt hat. Hierauf legte 
Hr. Enche eine Mittheilung des Hrn. Prof. C. G. J. 
Jacobiy ein neues Theorem der analytischen Mecha- 
nik, vor. Auf Veranlassung des Hm. RiUer wurde 
beschlossen , der königl. geographischen Gesellschaft 
zu London ihrem Wunsche gemäss die Abhandlungen 
der Academie zukommen zu lassen. — In der Sitzung 
der mathematisch -physicalischen Klasse am lO.Dcc- 
las Hr. Enche über die diesjährige Ersdieinung de* 
Pons'sohen (ellgeoiieiner : Enok<)'^Qhen) Cometeu. Es 
wurde derselbe am 16. Scjptbr. von Hrn. Galle ^ Ge- 
hülfen der> Sternwarte, aufgefunden und erschien als 
ein ungemein schwacher Nebel von 2^ bis 3 Minuten 
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tm Durchmesser. Es Itost sich schon aus deo dies- 
jährigen Beobachtungen als eotsdiiedeii ansehen^ dass 
die von Laplace angenommene Mercur- Masse nicht 
unbeträchtlich verringert werden muss; die Grösse 
ist jedoch aus den jetzt vorliegenden Beobachtungen 
noch nicht zu bestimmen, — In derGesammtsitzung 
am 13. Decbr. las Ür.Bopp über die cel tischen Spra- 
chen vom Gesichtspunkte der vergleichenden Sprach- 
forschung. Mit Bezug auf die in PicfeVs bekannter 
Preisschrift unerörtert gelassenen Punkte glaubt der 
Verf. nun so glücklich gewesen zu seyn^ den Schleier 
zu lüften y unter welchem im Celtischen ein grosser 
Theil angebomer Familienzüge verborgen liegt, die 
unter dieser Hülle den Character der Unvereinbarkeit 
mit dem Alt -Indischen und allem, was ihm nahe steht, 
an sich tragen. Hierzu gehört die nach Verschieden- 
heit des Geschlechts und der Casus der Anfangsbuch- 
staben den Substantiven und Adjectiven sich mitthei- 
lende Aspiration. Den Grund dieser sonderbaren 
Aspirationsvertheilung glaubt der Verf. in dem eupho- 
nischen Einfluss des Artikels auf das folgende Wort 
gefunden eu haben. Das cettische Conjugations-Sy- 
stem bietet weniger scheinbare Eigenthümlichkeiten 
dar; und seine Uebereinstimmungen mit demdesSans- 
crits und der übrigen Schwestersprachen treten viel 
deutlicher hervor, als die derDeclination; besonders 
im Irländischen. — In der Gesamratsitzung am SO. 
Decbr. las Hr. Ehrenberg über dem blossen Auge 
sichtbare Kalkthierchen und Kieselthierchen als Haupt- 
bestandtheilc der Kreidegebirge. Hieran schloss er 
eine vorläufige Uebersicht seiner Untersuchung der 
Schnecken -Korallen oder Polythalamien als Thiere. 
Hl'. V. Ol fers gA Nachricht von dem Fortgange der 
Anschaffung der Sincsischeu Afatrizen von Paris 
und des Gusses der Gützläffschen Typen in Berlin. 
In der an demselben Tage vollzogenen Wahlhandlung 
wurde Hr. Lamd in Paris zum correspondirenden 
Mitgliode der physicalisch- mathematischen Klasse 
ernannt. 

In der Sitzung der Gesellschaft für Erdkunde 
am 8. December machte zunächst Hr. Zenne auf ei- 
nen Fehler der Karten von Klein- Asien aufmerksam, 
aufweichen die Lage von Caesarea, Tyana und Ky- 



bistra gegenseitig verwechselt worden ist Darauf 
theilte Hr. Steffens die von Hellgrinsson gemessene 
Temperatur der Isländischen Strudelquellen Geyser 
und Strockr in der Tiefe der Becken derselben mit. 
Herr Engelhardi gab Notizen über die streitige 
Gränze von Nord -Amerika Und Kanada und über die 
Nordwestgräuze der Vereinigten Stauten. Darauf 
theilte Hr. Znmpi Auszüge aus des anwensenden 
Hrn. Robinson aus New - York Reise nach Palästina 
mit. Die durch bedeutende Ruinen bezeichnete Rö- 
merstrasse von Akaba nach Jerusalem, die Ueberreste 
der noch von Josephus erwähnten Brücke, welche 
von dem Tempel über dem Thal Josaphat nach der 
gegenüberliegenden Hohe führte, so wie die wieder 
au^efundencn Substructionen der alten Stadtmauer 
von Jerusalem erschienen als die wichtigsten Ent- 
deckungen dieses Reisenden. Herr von Kiitlitz 
legte darauf 7 Blätter Vegetations- Ansichten von den 
Küsten und Inseln des Stillen Oceans (die Probedrücke 
eines nächstens herauszugebenden Werkes), vor. Hr. 
von ßoguslawski berichtete zuletzt über die von 
ihm besuchten ' Sternwarten von Nord -Deutschland 
und die Verdienste ihrer Directoren. Vorgelegt wurde 
von Herrn Ritter WrangeFs General - Karte des 
nordöstlichen Theiles von Sibirien und der Inseln des 
Eismeeres, nebst Deutschor Uebersetzuno^ des Be- 
richts über seine Reise - Resultate, im Manuscript, 
ausserdem: Lieutenant van Sydow, Wand - Karte 
von Asien. Von Hrn. Gropiusfymritn zwei neuere 
in Potsdam und Lyk gefertigte Globen vorgezeigt An 
Geschenken waren eingegangen: Keilhau^ Gaea 
Norwcgiüy Christiania 1838, übersendet von der kgl. 
Gesellschaft der Wissenschaften in Drontheim; it if- 
fer, die Heuschreckenplage der Länder der alten 
Welt, und eine Schrift über die Ausbreitung der Sei- 
denzucht in Klein -Asien, nebst einer Uebcrsichts- 
Kartc ; Kipert, Karte von Griechenland; ferner 
durch ilm.Prof, Mendelssohn: Progretto detla re^^ 
stmtrazione delV eminsario di Claudio e dello sich del 
Pucifko del Commendaiore Carlo de Rivera^ NapoU ^ 
1836, nebst 2 Karten ; endlich: Schneider^ Ta- 
schenbuch der Maass- und Oewichtskunde. Berlin 
1839, 8. 



LITERARISCHE ANZEIGE N. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So eben erscheint 

Der Freihafen« 

Erstes Qnartalheft 1839. 
Mit Beiträgen 



von 



C G. Cariis, Adelbert tr. Ch amissa ^ Rosa 
Theodor Mandij Dr. Troaier, Stephan Thurm\ 
Vamhagen v. Bnse, E. Wittkomm u. A. 

8. Altena^ Hammerich. geh. 1% Rthlr. 

Unter Mitwirkunfi; der berühmtesten Schrift^ 
steller Deutschlands begann der Preihafeh. 



Ganz Deutschland hat den ersten Jahrgane mit freu- 
diger Theilnahme entgegengenommen^ da jedes neue 
Quartalhcrt dasluteresse an diese höchst wichtige 
literarische Erscheinung steigern musste. 

Jetzt hat der zweite Jahrgang begonnen; das 
erste Quartalheft liegt mit seinem interessanten 
Inhalte vor ; die Namen der Mitarbeiter machen jede 
weitere Empfehlung überflüssig ; kein Gebildeter 
wird es versäumen, dem Freihafen seine Aufmerk- 
samkeit zuzuwenden. 

Der Freihafen ist in allen soliden Buchhand- 
lungen zu haben, in welchen stets Exemplare vorrä- 
thig sind« 
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II. Ankftndigan^en neuer Buchen 

Es Uli erschienen : 

/• B r a II 9 ii 

O r a d tt 9 
a« 

Parnassnm Graecu6 

8ive 

LexicoH 

quo omnia vocabula Graeca^ quae apud 

praestanüssimos poetas 

iudo ab auüqaisaimis teniporibu3 osque 

ad Ptolomaei Philadelphi aetatom 

adjtmctis epithetis et aynonymis additisqne 

formalia poeticia explicantor 

aftqne omnium ayDabamm ratio indicatur« 

In Germania edldit et emendarU 

Curolus Fr. Guilielmus Siedhof 
GjADasUBegü, «aodAiirIcaeest, Bector. 

Voluminis L Para 1. 

GTottingae 
typis et iiapensis librariae Dieterichianae 

MDcccxxxvra. 

L«adenpreis 1 Rthlr. Bei Partieen fir Schalen finden 
besondere Begünstigungen statt. 

Wir äbergeben hiennit dem gelehrten Publicum 
ein bisher, wenigstens fai Dealschland^ gänslich man- 
gelndes Werk ^ nämlich einen 

Gradui ad Pttmassam Graecu$, dn Lemeon poetkum 

graecum. 

Wiewohl ein Solcher schon vielfach von Gelehrten 
vermisst und der Wunsch ausgesprochen ist, dass ein 
lieider Lesung der griechischen Dichter und 
sur Anfertigung von Versen in griechi- 
scher Sprache so noth\^"endiges Werk endlich 
einmal erschiene , so hat man doch bisher Verzicht 
darauf leisten müssen. Es hat sich daher der Heir 
Aector SieMof ein gewiss nicht geringes Verdienst 
erworben y dass er ein in dieser Hinsicht sehr ver- 
dienstliches y aber im Original sehr theures englisches 
Werk auf deutschen Boden verpflanzt und für deutsche 
Gelehrte brauchbar gemacht hat. Derselbe hat sich 
nämlich nicht damit begnügt^ Mos zu übersetzen, 
sondern er hat die Bedeutungen in guter lateinisdier 
Sprache angegeben, veraltete Formen und Stämme 
geändert , öfters auf Spiizners Anweisung zur grie- 
chischen Prosodie und andere gelehrte Werke verwie- 
sen, namentlich auch die genauere alphabetische Ord- 
nung hergestellt, überhaupt gebessert, wo zu bessern 
ivar und für eine möglichst sorgfaltige genaue Cor- 
redur gesorgt« — Der Druck des Werkes wird rasch 



fortgesetzt und wird dassielke bis Midbaelis vollstän- 
dig in den Händen des gelehrten Publicums seyn. 

D i e t e r i c h sehe Buchhandlung. 



Im Verlag des Unterzeichneten ist erschienen, 
und durch alle Buchhandlungen Deutschlands und 
der Nachbarstaaten zu erhalten: 

Praktische Abhandlung 

über die 

Kehlkopfsschwindsucht, 

die chronische Läi^ryngitis 

und 

die Krankheiten der Stimme 

▼om 

Prof. A. Trou$$eau und Dr. fl. Bellte 

in Paris. 

Uebersetst 
, von 

Dr. Romberg in Bonn. 
Heransgegeben und mit Zusätzen versehen 

▼ on 

J. H. F. Albere^ 

Professor tu Bonn. 

gr. & broBch. Preis 1 Rthlr. 12 Ggr. 

Vorstehendes Werk gehört zu den bedeutend- 
sten Erscheinungen auf dem Gebiete der Hedicin, in« 
dem es die mannichfachston^ auf zahlreiche Erfahrun- 
gen gestützten, Belehrungen über eine Klasse von 
Krankheiten darbietet, welche nach ihrer Natur ^ ih- 
ren Erscheinungen und ihrer Behandlung zcither noch 
nicht genügend erforscht waren. Namentlich ist ps 
aber für jeden praktischen Arzt unentbehrlich, indem 
die Verfasser für die Behandlung der Kehlkopfs- 
schwindsucht, einer bis jetzt für unheilbar geachteten 
Krankheit, eine ganz neue Bahn gebrochen haben, 
und die Heilbarkeit derselben durch mehrere Beobach- 
tungen nachweisen. — Für den Werth der Ueber«- 
Setzung bürgt der berühmte Name des gelehrten Hm. 
Herausgebers, welcher dieselbe einer sorgsamen Re- 
vision unterworfen und sie mit höchst schätzbaren Zu- 
sätzen bereichert hat. Letztere dürfte aber das ärzt- 
liche Publicum mit um so grösserem Danke entgegen^ 
nehmen, als Hr. Prof. Albers selbst, wie seine zahl- 
reichen Schriften darthun , seit einer langen Reihe von 
Jahren den Krankheiten des Kehlkopfs seine ganz be- 
sondere Aufmerksamkeit zugewendet hat. 



Leipzig, im Januar 1839. 



Carl Cnobloeh. 



u 

m. Auetiönen. 

Grosse Bücher -Auction in Halle. 

Vom 8. April d. J. an werden allhicr die von 
dem Herrn Professor Dr. Niizschj Herrn 
Diakonus Dr. Madiger, Herrn Schulrath 
Professor Dt.Ramahorn und mehreren Anderen 
nachgelassenen y reichhaltigen und vorzüglichen 
Bibliotheken, die Literatur in ihrer weitesten Aus- 
dehnung und in ihren verschiedenartigsten Richtun- 
«ren umfassend, besonders ausgezeichnet aber in 
der Naturwissenschaft^ Philologie mit allen 
ihren Zweigen, Theologie (hedeutende Samm- 
lungen seht seltener Bibelausgaben, patfist 
und ascet Werke), Mediain, Geschichfe, 
Belletristik, desgleichen Curiosa, alte Mo- 
nographieen, alte Lieder, Manuscripte, 
Herbarien und werthvoliePraclU- und Ru- 
pfe rwerke enthaltend^ öffentlich versteigert. 

Aufträge Itientu übernehmen die scl^n .hiulfcng- 
hch bekannten Herren Commissionäre , bei denen 
auch überall der reichhaltige («5,000 Bande 
enthaltende) Katalog zu haben ist. 

Hier in Halle wird d<Jr Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlich und bestmög- 
lichst besorgen, ausserdem ubcroehmen auch sol- 
che Herr Registrator C, Deichmann und Herr An- 
tiquar Schönyahn. 

Halle, im Januar 1899. 

Joh. Friedr. Lippertf ^ 

Auctioos -* Cdmmissarius. 



IV. Vermischte Anzeigen. 

Bittet 

Da der Unterzeichnete eme^ Biographie seines se- 
Bgen Vaters, des Professor Dr. Ludwig Wacht er y 
vorbereitet und sich in derselben so viel als möglich 
der eigenen Worte des Vcrewiglen zu bedienen 
wüiischt , so bittet er alle Freunde des Verstorhcnen, 
welche für diesen Zweck bedeutsamere Briefe des- 
selben, besonders aus der Zeit seines Wirkens in 
Herford, Rinteln und Marburg besitzen, aufs drin- 
gondste^ ihm dieselben durch die DykschcBuchhand- 
lung in Leipzig unfrankirt zugehen zu lassen, und 
sichert Allen, die sein Unternehmen mit Beiträgen 
unterstützen, nicht nur seinen Dank, sondern auch, 
wenn es gewünscht wird, die gewissenhafte Rück- 
gabe der ihm anvertrauten Papiere zu- 

G l a t z , den 20. Januar 1839. 

Albrecht Wachler ^ Pastor. 
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Philologische Werke, * 

welche bei K. F. K ö h 1 e r in L e i p z i g erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben sind : 

Andocides orationeä (fudtitory recensuit et lectionum 
var. instr. Dr. C. ScAi/fcr. 1836. 1« Ggr. 

Caesarisy C. Jul. , Commentariorum de hello gallico 
libri Vni. Grammatisch - historisch erklärt von Dr. 
Ch. G: Herzog, tte Aufl. gr. 6. (Mit einef Charte 
von Gallien von Reic/utrdO 1^31. 3 Rthlr. 

— — CommeniarioriitnB de hello civili libri HI. 
Grammatisch-historisch erklärt von Dr. C/i. G-Her-* 
zog. gr.8. t Rthlr. 6 Ggr. 

CiceroniSf M. T., oratione» selectae. Vol. I. con- 
tin. erat, pro Q. Lignrio^ pro rege Deiotaro, pro 
Archia poeta« Mit kritischen und berichtigenden An- 
merke von Dr. C« itffieclre. gT.8. 4836. 18Qgr. 

— — oratio de imperio Cn. Pompeii. Ad optumo- 
run^ Codicum fidem emend. et interpretat. aliorum 
et suis explanavit Dr. C. Benecke, gr. 8. 1834. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

— i^ de oralore libri tres ad Quintum fratrcm. Kri- 
tisch berichtigt und mit Commentar herausgegeben 
von Dr. K. (^. Kuniifs. . gr. 8. 1837. ' 3 Rthlr. 

Lueiani scripta sefecta in usum scholarum ed. 
C. Jacobitzitis. Vol. I. cont. 1836. gr. 8, 18 Ggr. 

— — Cataplus^ It^iter confntatus, lupiter tragoe- 
dus , Alexander. Recens. et illustr. C. Jacobitzius. 

r gr.8. 183ö. t Rthl. 8Ggr. 

Quinctilianiy M. Fab., institiäionum ortiioritirum 
über X. denuo recogo. etannötat crit« et^gteinmat. 
inatruxit Ch. G. üerzeg. £dit. H gr. 8. 183S. 

8 Ggr. 

fieiohardf geograph ische Nachweisnngen derKriegs' 
vorfalle Cäsars und seiner Truppen in Gallien^ 
nebst Hannibals Zug über die Alpen. (Mit einer illum. 
Charte von Gallien in Fol.) gr.8. 1832. 9 Ggr. 

Sallustiiy C. C, de coniwraiiotie VaSUinae Libcr, 
erklärt mit Ajoifügungcn eii^er deutschen Uebar- 
Setzung von Dn Vh. 0* tierzog. gr. .8« 1828. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

JCenophontis Anabasis4 Mit erklärenden An- 
merkungen herausgeg« v«n Fi W. KrSgerl gr. 8, 
1830. 1 Rthlr. 

— — Text ohne Anmerkungen von F. W. Krüger, 
«Ggr. 

Cöllmann^ D. C, französisches Lesebuch für die 
obern Klassen der Gymnasien bearbeitet, gr. 8. 
1888. 86 Bogen. 1 Rthlr. ' 

( Auf 10 Ejcempl. 1 Frciexempl.) 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar i839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften. 

BrüsseL Die seit 1834 bestehende VniversiU 
libre hat ihre Fonds vorzüglich durch eine freiwillige 
Subscription unverzinslicher Actien von 10 Fr., deren 
Gesammtbetrag indessen nicht sehr bedeutend seyn 
soll, ferner in einer jährlichen Beisteuer von 3000 Fr., 
welche die Stadt gicbt, und endlich in dem Honorar von 
215 Fr., welche jeder Student jährlich für die Vorle- 
sungen erlegen muss. Dazu gewährt die Stadt den 
freien Gebrauch der Hörsäle im ehemaligen Palast des 
Gouvernements unter österreichischer Herrschaft, so 
wie die Benutzung der darin befindlichen Sammlungen, 
des physicalischen und naturgeschichtlichen Cabinets, 
des chemischen Laboratoriums und der Bibliothek. 
Auch ist den Studenten der Zutritt zu allen Civil - und 
Militärhospitälern , so wie zu dem botanischen Garten 
offen. Die IFniversität hat etwa 30 Professoren, von 
denen 23 ordentHche und die übrigen Titularprofesso- 
ren sind. Die Besoldung der wirklichen Professoren 
ist sehr verschieden, höchstens 3000— 4000 Frs. und 
also weit geringer als an den beiden Staatsuniversi- 
täten oder gar an der katholischen Universität. Stu- 
denten giebt es gewöhnlich 250 — 300, meist Medici- 
ner und Juristen. Der Unterricht wird nicht in latei- 
nischer, sondern in französischer Sprache ertheilt und 
auch alle Prüfungen werden in dieser Sprache ge- 
halten. 

Göitinge n. Bei der historisch - philologischen 
Ciasse der Königl. Societät der Wissenschaften wa- 
ren in Bezug auf die über die Echtheit des Chronicon 
Corbejense gestellte Preisaufgabe drei Schriften ein- 
gegangen, unter denen bei zwei (eine mit dem Motto 
tardi ingenii est rivulos consectari, fonies verum nun 
videre , umsque nosiri a capiie quod velimtts arcessere 
ei unde omnia manani videre y die andere mit der In- 
schrift salvis melioribiM') die Entscheidung zweifelhaft 
erscheinen konnte. Erstere ist gründlicher, fleissiger ; 
die andere lebhafter, kräftiger, geistreicher geschrie- 
ben. Aber die Classe hat die erstere vorgezogen, 
weil hier die Untersuchung in grösserem Umfange, mit 
reicherem Material durchgeführt wird und zu einem 



ganz reinen und bestimmten Resultate, dem der Unecht- 
heit nämlich, in einer vollständige Ueberzeugung bewir- 
kenden Weise gebracht ist. Es ist die Frucht der ge- 
meinschaftlichen Arbeit zweier Verfasser, des Cand 

phil. Siesr/riedÄtr^cA in Berlin und des Dr. Geora 
Waitz in Hannover. Einen sehr vollständigen und in- 
teressanten Bericht mit genauer Analyse der verschie- 
denen Preisschriften geben die Gott. gel. Anz. 1838. Nr. 
201 -205.— Am8.Dec. feierte die Societät ihren Jah- 
restag zum 86. Male. Die Voriesung hielt Hr. Hofrath 
Hausmann: de montium Hercyniae formaiione. Das 
Directorium war zu Michaelis von Hrn. Geh. Justizrath 
Heeren in der historisch - philologischen Classe auf 
Hrn. Hofrath Hausmann in der physischen überge- 
gangen. Eines der Göttinger Mitglieder, den Ober- 
bibliothekar ReusSy hat die Societät durch den Tod 
verioren ; von auswärtigen Mitgliedern : den k. franz. 
ausserordentl. Staatsrath und Pair von Frankreich 
Graf von Reinhard und den l^axon Silvester de 
Sacy zu Paris, den k. baierschenGeheimenrath Baron 
von Moll zu Augsburg; von Correspondenten den 
Obcrforstrath Gaiierer zu Heidelberg; von Hal-^ 
lery Rathsmitglied zu Solothurn; den russ. Staats-» 
rath und Bibliothekar von Köhler zu Petersburg; 
den Uofreith Kopp zu Hanau; Mariin van Ma^ 
rumy Bibliothekar des van Teylerscheu Äfuseums zu 
Haarlem und den fürstl. waldeckischen Geheimenrath 
von Spilcker zu Arolsen. Von den beiden Preis- 
fragen war keine gelöst worden. S. Gott. ffel. Anz. 
Nr. 208. 

Paris. Unter dem Vorsitze des Grafen von 
Lasieyrie hat sich eine neue Gesellschaft Soe/ß^fcf 
philosophiqm gebildet, welche für die philosophischen 
und historischen Wissenschaften , die Littcratur und 
die schönen Künste dasselbe seyn soll, was die sociiie 
philomaihique für die realen Wissenschaften ist. Sie 
will nicht allein die Arbeiten ihrer Mitglieder, sondern 
auch anderer Gelehrten und der französischei^und aus- 
wärtigen Gesellschaften veröffentlichen, zu diesem 
Zwecke eine Zeitschrift gründen, Preise vertheilen, 
die für die Fortschritte der Wissenschaften nützlichen 
Werke publiciren und zur Uebersetzung der wichtig- 
sten ausländische!) ermuntern. 

' 8 
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Universitäten. Zur Ersparung des Raumes und zu deutlicherer Uebersicht geben wir hier eine Zu- 
sammenstellung der Frequenz deutscher Universitäten im laufenden Halbjahr^ soweit uns dieselbe bis jetzt be- 
kannt geworden ist: 



Bonn 



ievang. 
kathol. 



{; 



« i Jevang. 



Freiburg 

Giessen 

Gottingen 

Halle 

Heidelberg. 

Jena 

Marburg 

München 

Tübingen 

Zürich 



Theologen 
1 Inl. |AusL|8"""* 


Juristen 
Inl. 1 Ausl. 1 


S. 


Medidner 
Int. jAusl.l S. 


Philosoph. Fac. 
Inl. |Au9l.| S. 


Gesammtzahl 
Inl. |AusI.|SMm* 


52 


33 


85 


220 


38 


258 


128 


15 


143 


98 


32 


130 — 

1 


— 


731») 


110 


5 


115 












— 






1 


— 


— 


145 


1 


146 


122 


2 


124 


136 


4 


140 


118 


8 


126 _ 

f 


— 


700«) 


16 


1 


17 








— 




— 


-^ 


— 




_. 


— 


— 


84 


16 


100 


85 


10 


95 


77 


26 


103 


36 


12 


48 


282 

70 


64 
287 


346 
357») 




— 


157 






221 


— 




188 







99 


452 


204 


656 


305 


52 


357 


80 


9 


89 


80 


37 


117 


51 


11 


62 


518 


107 


625«) 


18 


4 


22 


68 


220 


288 








21 


19 


40 


213 


370 


583») 














— 










— 


— 


196 


220 


416 


59 


8 


67 


74 


6 


80 


22 


12 


34 


^^ 


— 




214 


31 


245«) 


•_•>■ 


^^^m 


218 






485 


"" " - 


■ 


209 


^■^ 


_ 


308 


1329 
679 


136 
53 


1465?) 
732«) 


— 





27 


— 


— 


34 




— 


100 


— 


— 


36 


■ 


— 


197») 



1) Die Gesammtsahl beträjp;t 761 , denn in suspenso Ist die Immatrlculation bei 5, Cliirnrgen sind 12, PhannaoeatenS, Hospi» 
tauten 8. Unter den Studirendeu sind Friedrich Wilhelm, Erbgrosaherjsog von Meklenbnrg-Strelits, und Adolph Georg, 
Srbprinz von Schanmburg- Lippe. 

2) In suspenso ist die Immatrlculation bei 7; die medicinisch - chirurgische Lehranstalt hat 82 Eleven, Pharmacenten sind 25. 
Also nehmen 814 an den Vorlesungen Theil. 

3) Es hat eine Zunahme Ton 81 Statt gehabt. 

4) Die genaueren Angaben theilten wir bereits in Nr. 2. p. 11. mit. 

5) 65 Cameralisten und Mineralogen, deren 3 angeführt werden; das evangelische Seminar cählt 9 Mitglieder. 

6} Den Staatswissenscliaften widmen sich 9 C8 Inländer, 1 Ausländer), der Chirurgie 32 C30 Inländer, 2 Ausländer), der 
Pharmacie 7 , der Tliierheilkunde 1 , der Pliilologie 6 , den übrigen philosophischen Wissenschaften 8, Ihrer Ausbildung 5. 
Aus Marburg selbst sind 24 St. ; von Adel 9. Gegen das vorige Semester ist eine Abnahme von 40. 

7) Es Studiren ausserdem 3 Chirurgie, 31 Cameral Wissenschaften, 18 Philologie, 58 Pharmacie, 44 Archttectur, 91 Forst- und 
technische Wissenschaften.^ 

8) 211 von diesen sind im laufenden UalBjahr neu angekommen. Im letjsten Sommerhalbjahr war die Zahl aller Studirenden 669, 
worunter 42 Ausländer. 

9) Daranter 26 nicht immatriculirte. Ausländer sind davon 30. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Fr. Prommann in Jena ist erschienen 
und in allen guten Buchhandlungen Deutschlands zu 
haben : ^ 

JacobSn Pr»^ Blumenlese der römischen Uich^ 
iei\ L Bändchen. Erste Anleitung zum Lesen 
der lateinischen Dichter. Zweite verbesserte 
Auflage. 8. Preis Va Rthlr. 



(Das zweite Bändchen dieser Blumenlesc kostet 

»Via Rthlr.) 

Die Zweckmässigkeit dieses Schulbuches hat 
sich beim Gebrauche auf vielen Gymnasien bereits 
bewährt, clie neue Auflage ist von dem Hrn. Verf. 
mit gewohnter Sorgfalt durchgesehen und nach den 
von praktischen Schulmännern mitgetheilten Bemer- 
kungen verbessert^ der Druck ist correct. 
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Bei Carl Cnobloch in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Anleitung 

zum 

Referiren und Dekretiren 

von 

Dr. Joh. Ludw. Wilh. ßech, 

Präsident d. K. S. App.- Gerichts 2a Lelpjsi^, aasserordentl. 
Prof. dor Rechte^ den K. S. C. V. O. Ritter etc. 

8. geh. Preis 1 Rthlr. 4 Qgr. 

Der durch die Herausgabe des Corpus juris rühm- 
lichst bekannte Name des Verfassers bürgt für die 
Gründlichkeit und Brauchbarkeit dieses Werkchens^ 
und bedarf es daher bei dem juristischen Publikum 
keiner weitern Anempfehlung. 



H'öchstwichtige Schrift. 

So eben hat die Presse verlassen 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben : 

Her Freiherr Ton Sandaa 

oder 

die gemischte Ehe« 

Eine Geschichte unserer Tage 



▼on 



D. JL o. Are ttehneider^ 

geh. Oberconsistorialrath und Generalauperinteadent zu Gotha, 
Ri4ter dea Sachs. £rnestioitchen Hausordens. 

gr. 8. Elegant geh. Preis 81 Ggr. («6V4 Sgr.) 



Inta 

Kap. I. Das Jnbelfest der 
heil. Ursnla. 

— II. Der Pater Cyriax. 

— III. Der Erzbischof. 

— IV. Die kranke Mutter. 

— V. Der gluckliche Tag. 

— \h Die Zofe. 

— VII. Roma loquuta est; 

rei iudicata est. 

(Rom hat ges prodben y dann 
gilt kein Widerspruch.) 



Alt. 

Kap. VIII. Das Femrohr. 
— IX. DerDoppelbesnrh. 

— X. Mainz. 

— XI. Das Gastmahl. 



— XII. 



Die gemischte 
Ehe. 



— XIII. DieBrantwerber. 

— XIV* Das Braut -Exa- 

men. 



Diese Schrift hat den Zweck ^ ein unberangcncs 
Urtheil über die jetzigen Maassrcgeln des römischen 
Stuhls gegen die evangelischen Regierungen Deutsch- 



lands und gegen die gemischten Ehen zu vermitteln, 
der dadurch angeregten Erbitterung zwischen Katho- 
lischen und Evangelischen zu steuern, beide Theile 
zu christlicher Verträglichkeit und Einigkeit zu stim- 
men, dem lieblosen Ketzerhasse zu begegnen, und 
endlich diejenigea, welche in gemischter Ehe leben 
oder eine solche schliessen wollen , auf die Schwie- 
rigkeiten dieses Verhältnisses und auf die Gesinnun- 
gen und Ueberzeugungen hinzuweisen, bei denen 
allein in solchen Ehen auf Frieden und häusliches 
Glück gerechnet werden kann. — Sie ist nicht ge- 
schrieben für Gelehrte und Staatsmänner, f&r wel- 
che diese Gegenstände schon vielfach in gelehrten 
Schriften besprochen worden sind, sondern für das 
grosse Publikum, für alle Gebildete der katholischen 
und evangelischen Kirche, zu deren Verständigung 
und Beruhigung in diesen Angelegenheiten noch wenig 
oder nichts geschrieben worden ist. 

Halle, im December 1838. 

C A. Schwetichhe und Sohn» 



Pastor BiernatzhVs dritte Noveitel 

Allen Theologen und Freunden des Cliri- 
stenthums wird die Ankündigung eines Werkes von 
dem Verfasser der Hallig u. s. w. interessant seyn : 

So eben erschien: 

Der braune Knabe 

oder 

Die Gemeinden in der Zerstreuung. 

Novelle 

von 

J. L. Biernatzki, 

Pastoren der evangel. lather. Gemeinde zn Friedrichsstadt 

au der Eider. 

S Bände. 8. Altena, Hammerich, geh. S%Hthlr. 

Die beiden Novellen: die Hallig, und die Wege 
zum Glauben, haben in Deutschland die günstigste 
Aufnahme gefunden, selbst das Ausland hat ihren Werth 
anerkannt, und es sind in England, Holland und 
Dänemark bis jetzt Uebersetzungen erschienen. 
ßiernatdsVs Name wird im In- und Auslande mit Ach- 
tung genannt, und sein Ruf als geistreicher und ta- 
lentvoller Schriftsteller verbreitet sich immer mehr. 
Auch vom braunen Knaben wird eine englische 
Uebersetzung vorbereitet. 

Sämmtliche Buchhandlungen Deutschlands , Oest- 
reichs, Ungarns u. s. w. haben Bietiuitzki's braunen 
Knaben vorräthig. 
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II. A u c t i n e n. 

Bücher ' Auction. 

Am 4. März 1839 u. f. T. wird die bedeutende ;» 
besonders iu den theologischeu , rabbinischen uod 
orientalischen Fächern viele auserlesene und seltene 
Werke enthaltende Büchersammlung des weih Hrn. 
Conslstorialrath D. Anton Theodor Hartmann 
zu Rostock öffentlich versteigert werden. Aufträge 
übernehmen die StillerscliG ilofbuchhandlung 
zu Rostock uod Schwerin, durch welche auch 
Kataloge zu beziehen sind ^ Kaker iii Bremen y Lic. •/• 
Wiggers zu Rostock u. s. w. 



m. Vermischte Anzeigen. 

Regiae Scieniiarum SocieUdi Norvegiae ex legi^ 
bu8 inier alia id quoque agendum esi^ ut pruemiis 
propositis invitet ad respondendumy quaa res sive 
iheoreiicasy sive practicas in quaesiionem vocave^ 
rit, Itar/ue principe regni haerede Oscare^ Celsissi" 
mo Societaiis Proieciore^ qua est Uberaliiaie ^ ad^ 
invante^ hvnorarios aiin nnmmos complures — ma^ 
iores 18 ducaiorum auri pondo , minores 8 — excu^ 
dendos ctiravit et praeter nonmilla problemata pracii-' 
cuy quae in ephemeridibus norvegicis modo divulga^ 
ta sunt^ haec theoretica proposuit: 

1) Definita Mtione communis omnium eruditionisy 
ostendatur^ quam habeat vim illa in hominum 
et mores conformandos et laeiiorem omnino 
condiiionem reddendam? 

8) Inter cJassicam antiquitaiem et christiana^ 
quae dicuntur, tempora quaenam intercedit ra^ 
tiOj humani animi siudia si spectas idque j qiwd 
iis propositum est^ consiliuml 

Ad quae si quis ab omni parte bene rcspondc-* 
rity maiorem auri numwum hunorarinm asscqueiur 
et in Societafem, si ei non est adscriptus, cooptabi^ 
ftir, dispiäaiioj quae Societatis fiei^ inier scripta 
eius admiiteiur auciorique posiulanii segregaia ira- 
deniur exempla. Qui vero iia responderiiy ut dis^ 
puiationen^ Socieias tieqne dignam^ quae scripiis suis 
inseratur^ ei praemio dignam iudicaveriiy is mino^ 
rem auri nummum honorarium obiinebit et disputa^ 
iio in tabularium Societatis deponetur. Dispufaiio-^ 
tiesy quas lingua latina, gallica^ germanica^ suocuy 



norvegica conscribi Keet^ in extremum lunium 
mensem anni 1840 ad CoUegitan moderaforum 
mittantur inscriptione signatae sine nomine auctoris^ 
qmd in addita scheda obsignata et extrinsecus ean^' 
kern habente inscriptionem lotet. Quae disputatio'' 
nes cum a Collegio moderatorum et membrii eius 
classisj ad quam pertinent^ diiudicentur ^ per se 
patet, membris Societatis^ quae Nidarosiae habitant^ 
dissertationes. praemii adipiscendi causa ^ conscribere 
non Heere, tum dispniatioms alicuius auciori prae^ 
mium est adindicatum^ nomen auctoris ^ scheda in 
conventu Societatis natali Regis 1841 resignata^ rc-, 
nunciabitur iisdernqucj quibus haec^ ephemeridibus 
div9ilgabitur. Quo facto auctori Coliegium modera^ 
iorum vel diploma^ quo Societati adscriptus decta^ 
rabitur, nummumque honorarium maiorem vel — 
mimrem mittet. Quodsi praemio non digna visa 
fuerlt disputatioy a quo missa fuit^ ad eum^ si 
intra annuum tempus posiutaverit^ cum 
scheda twn aperia remittetur, — 

Nidarosiae mens. Decembr. 1838. 



Eine ausführliche Ankündigung einer Verdeut- 
schung von : 

DavV s pragmatischem Werke überC7iuta mit ein- 
gedruckten Vignetten auf dubscription zu 5 Rthlr. ist 
in allen Buchhandlungen zu haben^ und wird der Auf- 
merksamkeit für wichtige und interessante Werke 
empfänglicher Litcraturfreuiide empfobleo/ 

Magdeburg. 

C r e u t z ' sehe Buchhandlung. 



' Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldircctoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten ^ auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren , welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 

. Jena im Dccember 1838. 

Dr. Brzoska^ 

Bedacteur der CentraU Bibliothek 
für Pädagogik. 
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INTELLIGENZBLATT 



DEK 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Februar 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Im Geheimen Consiatorio zu Rom am 13« Septbr.v. J. 
hatten folgende Promotionen Statt : zum Cardinal-Dia- 
con A* Fiese k f , Prafect der Paläste und Major Domus, 
unter dem Titel S. Maria inPortico; zum Cardinal- 
Presbyter der Erzbischof von Mecheln Engelbert 
Sierkx mit dem Titel: S. Bartholomäus auf der In- 
sel; der Cardinal Matt ei erhielt den Titel S.Adria- 
no, derCardinal Ärtjfno/edenS.Cecilia. ZuBischö- 
fen wurden proclamirt : für Algier (Julia Cäsarea) der 
Gencralvicar von Bordeaux A.A. Dupuch'^ für Gent 
der Canqnicus zu Brügge Dr. L. J. Delebecuue; 
für Raab der Canonicus von Vaccia Abt Dr, J. B. 
Sianhowicz; für Dijon der Pfarrer in der Diöc. 
Versailles F. V.Rivei] für Ogliastro der Priester der 
Diöc. Civita Dr. G. Manuviita; für Ivrea der Ge- 
neralvicar von Torritano Dr. L. Moreno\ für Trica- 
rico der Missionspriester Dr. C Leitet a; für Aqui- 
no - Pontecorvo - Sora der Generalvicar von Bovine - 
Gaeta-Ascoli Canon. Dr. G. Mo/itieri', für Seve- 
rino der Canon, von Recanati Abt von TivoliDr. F. Sa-- 
verioy Graf Grtma/dt; als Erzbischof von Sassari 
der Canon, von Aosta Dr. A. D, Varesino. Am 
17. September für Prag der Bischof vonPiolemais i.p. 
A. A. Freiherr von Schrenh\ für das Erzbisthum 
Chicci der Redemptorist Dr. J. M. Sagesse\ für 
Maynas der Capitularvdcar daselbst Dr. J. M.de Ar-^ 
riaga\ für Guamanga der Priester in Lima Dr. G. 
Jiat/mundez'^ für Cuzco der Generalvicar Dr. £. 
Mendoztty fürFlaviopolis in p. der Generalvicar von 
Melitene Dr. E. M. Tnrrisi] für Carisia in p. der 
Generalvicar von Kalisch J.J. (ioldmann-^ fürAna- 
stiopolis tfi p, der Archidiaconus von Acerno A. A, 
Zotioti] für Adraso in p, der Canon, von Colocza 
Dr. 6. Girh. — Zum Erzbischof von Gran und Pri- 
mas von Ungarn \vurde der Bischof von Veszprim 
von Kopaczy durch den Kaiser ernannt.« — Unter 
den 36 aussordentlichen Mitgliedern des zu Hanno- 
ver neu errichteten Staatsraths befinden sich der Geh. 
Justizrath Mühlenbruch^ der Consistorialdireetor 
Jochmus zu Hannover und der Oberappellations- 
rath Plank\ unter den 16 Assessoren der Ober- 
ftchulralh Kohlrausch. ^^ An Universitäten wyrdo 



in Giessen der bisherige ausserordentliche Professor 
der Rechte Dr. Weiss zum Prof. ordin.^ desglei-^ 
chen der bisherige ausserordentliche Professor Dr. 
Ludwig Arendts in Bonn zum ordentlichen Pro-« 
fesssor in der juristischen Facultät der Universität 
zu Breslau; in Innsbruck Dan. Von Mensi zum 
Dircctor der philosophischen Studien; in Wien an 
der Theresianischen Ritteracademie Dr. jur. et phil. 
Gust. Wenzel zum Prof. der Ungarischen Statistik^ 
der pragmatischen Geschichte Ungarns und des Un-» 
garischen Staats - und Bergrechts , Dr. jur. Joseph 
U runner zum Prof. des Ungar, bürgerlichen und 
peinlichen Rechts und des Ungar. Gerichtsstyls ; in 
Halle der bisherige ausserordentliche Professor in der 
philosophischen Facultät Dr, Pott zum ordentU^ 
chen Professor^ in Giessen der Privatdocent Dr. Rit^ 
gen\ in Greifswald der bisherige Privatdocent Lic, 
theol. Friedrich Hasse zum ausserordentlichen 
Professor in der theologischen Facultät; in Zü- 
rich der Privatdocent und Oberlehrei^Dr. Herr-- 
mann Sauppe zum ausserordentlichen Professor füp 
classische Philologie; in Paris in der Facultät der 
Wissenschaften Pouitlet zum Professor der Physik 
ernannt. Die Stelle eines Unterbibliothekars an der 
Bodlejanischen Bibliothek zu Oxford ist Henry 
Octav. Coxe M. A, übertragen und der Violinist 
Berlioz zum Unterbibliothekar des Conservatoriums 
in Paris crnaimt — Der Oberinspector des Waisen-f 
hauses zu Weingarten Rieche wurde Reetor des 
Schullehrcr- Seminars zu Essüngen^ und der Profes- 
sor Eduard Forberg an Ssebode'^s Stelle Di- 
rector dos Gymnasiums in Coburg. 

Orden : in Preussen: der Geheime Medidaftl-r 
rath und Professor Mandt, Leibarzt der Grossfür- 
stin Helena, und der Pastor C. Th. liöddinghaus 
deuRAO. 3. Claase; der Archidiaconus Werner an 
der Löbenichtschen Pfarrkirche in Königsberg den- 
selben Orden 4. Class^, Bei der am SO. Januar ge- 
halteneu Feier des Krönungs - und Ordens - Fest<$s 
erhielten den RAO. 8. CL (mit Eichenlaub): Busse y 
Vicepräsident beim Geheimen Ober - Tribunale ; Eim-* 
becky Geh. Ober- Justiz- und Geh. Ober-Revisions- 
Rath, Präsident des Kammergerichts und des Kur- 
markuBohen Pupillencollegiums zu Berlin; Dr. Prey^ 
9 
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marhj evangel. Bischof und General - Superintendent 
zu Posen; die Schleife zum RAO. 3 Cl. Greiling^ 
Superintendent und Ober - Prediger in Aschersleben ; 
Dr. Hauky Hofrath und pract. Arzt in Berlin; Dr. 
Kh fitzmanUy Geheimer Hofrath und Hofmedicus zu 
Berlin — den RAO. 3. Cl. mit der Schleife: Böch^ 
Geh. Justiz - und Ober - Appellationsgerichts - Rath 
zu Posen; v. Collenbachy Geh. Justizrath und Ge- 
neraladvocat zu Cöln; Flöget ^ Geh. Justiz- und 
Ober - Landesgcrichtsrath zu Ratibor ; HäebleVy 
Seminardirector und Prediger zu Marienberg; Dr. 
Kölpin^ Regierungs- und Medicinalrath zu Stettin; 
MahlmanHy Vicepräsident des Ober - Landesge- 
richts zu Naumburg; Dr. Pfeil ^ Oberforstrath und 
Professor^ Director der Forst -Lehranstalt zu Neu- 
stadt - Eberswalde ; Pudor^ Geh. Ober-Tribunals- 
rath zu Berlin; Rive, Geheimer Justizrath und Prä- 
sident des Landgerichts zu Trier; Dr. Schlegel^ 
Regierungs- und Medicinalrath zu Liegnitz ; Selbst'^ 
herVy Vice -Präsident des Ober -Landesgerichts zu 
Magdeburg; Starke y (9eh.0ber-Justizrath zu Ber- 
lin; Dr. Steinrfichy Geh. Hofrath und pract Arzt 
zu Berlin; Fölcher^ Professor und Jlfaler zu Ber- 
lin ; Wagner y Consistorial- und Schulrath zu Mün- 
ster — den RAO. 3. Classe T hier 9 eh y k.baier8cher 
Hofrath in München — den RAO. 4. Cl. Bacht^ 
Superintendent zu Wollin ; Dr.Baily practischer Arzt 
zu Glogau; BegaSy Professor in Berlin; BendUy 
Hofrath in Berlin; Deibel^ Prediger zu Berlin; 
Dölley Superintendent zu Königs- Wusterhausen; 
Dryandery Justizrath zu Halle; Egen, Professor 
zu Elberfeld ; Eichhorny Geh. Ober - Tribunals - 
und Geh. Legationsrath zu Berlin; Dr. Eilers y Re- 
gierungs- und Schulrath zu Coblenz; Dr. Fried -» 
heimy pract. Arzt zu Berlin; Dr.Gerlachy Director 
des Gymnasiums zu Braunsberg; Dr.Gurlty Prof. 
an der Thierarzneischule zu Berlin; Dr. Becker^ 
Professor an der Universität zu Berlin ; He nsehkery 
Prediger zu Neuendorf (Frankfurt); Dr. Ja coAt, 
Ober -Medicinalrath und Director der Provinzial-Ir«*- 
renanstalt zu Siegburg ; Kl aaischy Geh, Staatsar- 
ehivarius in Berlin; Dr. Koaegarten^ Prof. an der 
Universität zu Greifswald ; Dr.Aruckenberg^ Geh. 
Medicinalrath und Professor zu Halle ; Krüger y Se- 
mmar-Inspector zuBunzlau; Lichter^ katholischer 
Pfarrer zu Piesport (Trier) ; Lindemann y Schul- 
vorsteher zu Berlin; Dr, Löwey Musikdirector zu 
Stettin; Feiere, Prediger zu Lassan (Stralsund); 
Bö sei y Professor zu Berlin ; Schliepsieiny Pre- 
diger zu Lippstadt (Arnsberg) : Schnaaeey Ober-* 
Procuralor zu Düsseldorf; 1)t. Schwarz, Kreisphy« 
sicus zn Neidenburg; Teleeke^ cmerit. Prediger zu 
Potsdam; Thilo, Superintendent zu Stricgau; Dr, 
fVallmullery Hofrathund pract. Arzt zu Berlin: Dr, 
WeiZy Kreispbysicus zu Adenau (Coblenz); Irisw 
fotüa, Dire(!tor des katholischon Gymnasiums asu 
Leobschütz. — InWürtemberg; der kathoUsche 
iiandeabiachofStaatsrath i;on ÜT^/Zer zu Rottenburg; 
der Präsident des Obertribunals Kammerherr Freiherr 
. von Gaisberg; der Staatsrath und Qirectof desQe« 
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richtshofes zu Esslingen von flu 6 er; der Obertribu- 
naldirector von Baur; der Director des Studienraths 
Prälat von Flau] der Director des katholischen 
Kirchenraths Freih* von Soden] der Domdecan von 
Jaumann und der Domcapitular von Vanoiii das 
Commenthurkreuz; — der Prälat von JHTö« f/tn; der 
Oberjustizrath Freih» von König zu Ulm; der Ober- 
Consistorialrath See g er] der Hofprediger und Ober- 
Consistorialrath Dr.Griineisen] die D omcapitulare 
Doseenberger und Ströbele zu Rottenburg; der 
Professor der Chirurgie und Goburtshülfe Dr. L. 5. 
Riecke zu Tübingen und der Professor der evangel. 
Theologie Dr. Ferd. Chr. Baur zu Tübingen das 
Ritterkreuz des Kronordens. — In Baden: der 
Oberforstrath X/aurop^ der Bergrath und Professor ' 
Walchnery der Medicinalrath und Amt^physicus Dr. 
Sieimig das Ritterkreuz des Ordens vom Zähringer 
Löwen. — In Frankreich: der Director Co rne/tti« 
in München^ der Prof. an der Academie der Künste zu 
Mailand PompeoMarchesi und Hr. JC.Marmier 
den Orden der Ehrenlegion. — ImKirchenstaat: der 
General - Musikdirector Dr. Spontini in Berlin den 
St. Gregoriusorden. — In Dänemark: derRcctor 
der Gclehrtenschule zu Plön Dr. L. J. Tröge den 
Dannebrogsorden 4. Classe. — In den Niederlan-* 
den: Prof. Dr. Frey tag in Bonn den Löwenorden. 

Titel und Wurden: der Professor der practischcn 
Chirurgie an der Wiener Universität Dr. Joe. Edler 
von Iwattmann hat den Titel eines niederösterrei- 
chischeDRegierungsrathes; der Prof. Dr. K. Fr. Chr. 
Wagner in Marburg bei seinem fünfzigjährigen Ju- 
biläum am 88. Jan. den eines Geheimen Hofraths ; der 
Kreisphysicus Dr. Comee zu Kochem den eines kgl. 
preuss. Hofraths und der Lehrer der Mathematik am 
Gymnasium zu Elsenach Mahr den eines Prof. erhal- 
ten. — Dem Archidiaconus Moser zu Glogau ist von 
derkatholisch-theolog. Facultät zu Breslau dieDoctor- 
würde und dem Privatdocenten in der philosophischen 
Facultät zu Halle Dr. Tuch von der theologischen Fa- 
cultät zu Zürich ob eximiam antiquitatis Hebraicae 
literarumque sacrarum scieniiam commentariis in 
librum Geneseos editis lucidenter comprobatam die 
Wurde eines Licentiaten der Theologie honoris causa 
ertheilt; desgleichen hat die juristische Facultät zu 
Göttingen dem Chefpräsidenten des Geheimen Obertri- 
bunals zu Berlin W.rr. Sacky die philosophische Fa- 
cultät zu Leipzig dem Oberbibliothekar Hofrath Fa/- 
kensiein zu Dresden so wie Hrn. JCav. Mar^ 
mier, und dieselbe Facultät zu Jena dem Legations- 
rath und Prof. Panse in Weimar das Ehcndiplom ih- 
rer höchsten Würde erhellt. 

Gelehrte Gesellschaften: die Academie der Wis- 
senschaften zn Berlin hat Hm. Lami zu Paris zum 
correspondirenden Mitgtiede der mathematisch -phy- 
sicalischen Classe; die Academie zu Petersburg den 
Exarch von Gnisien EugeniuSy den Professor Dr. 
Jacobi zu Dorpat^ den Dr. Da hl in Orenburg^ den 
Prof. iVaum an n in Königsberg^ den Prof. Aar/an 
in New- York und Hm. Overmeer Fischer in Ba- 
tavia ; die Academie zu Turin Hm, Hofrath und Prof. 
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Dr. Gustav Hänel su Leipzig und Hrn. Prof. Dr. C 
Wi f I e in Halle ; die Academie der moralischeo und poli- 
tischen Wissenschaften zu Paris den Prof. der Philoso- 
phie zu Neapel Pasquale Galluppi und den Prof. 
dcrRechtsfacultatzu Aix Gtratid zu Correspondenten 



erwählt. — Für das Jahr 1889 hat die Academie des 
Sciences zu Paris zum Präsidenten Hrn. Chevreul, 
zum Vicepraj»i<fenten Herrn Poisson-^ die Acad. 
franqaise zum Direc;tor Emmanuel Dupaty, zum 
Kanzler Ch. Kodier gewählt.. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Anzeige. 

In der Dieterich^schen Buchhandlung in Göt- 
tingen erscheint nächstens: 

Zeitschrift für die Kunde des Margenlandes j her- 
ausgegeben von Ewaldj v. d. Gabelenz^ 
Kosegarten^ Lassen^ Neumann^ Jiö- 
diger^ Rucker t. gr. 8. Bd. IL Heft 2. 3. 

Letzteres enthält: den sehr wichtigen kur- 
zen Bericht über eine Reise nach Palästi- 
na und die Umffegend im Jahre 1838 in Be- 
zug auf die bibl. Geoeraphio^ unternommen 
von E. Robinson u. £. Smith. Das Heft ist 
auch einzeln zu haben. 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin sind fol- 
gende neue Biicher erschienen, und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Beyer, A. (Dr. u. Konigl. Preuss. Reg.-ArzQ^ En- 
chiridium mcdicum^ ad modum Joh. Kaempfii cu- 
ravit 8 maj. SRthlr. 

Burmeisler^ H. (Prof. in Halle), Handbuch der En- 
tomologie, SterBaudi 8te Abtheil., Iste Hälfte, 
gr. 8. 2 Rthlr. 

Ueckery J. F. C. (Prof. in Berlin), Geschichte der 
neueren Heilkunde; Istes und Stes Buch: die 
Volkskrankhciten von 1770, — die Wiener Schule. 
gr.8. 3 Rthlr. 6 Ggr. 

Rayer ^ Dr. P. (in Paris), theoretisch - praktische 
Darstellung der Hautkrankheiten \ nach der zwei- 
ten durchaus verbesserten Ausgabe des Originals 
in deutscher Uebertragung herausgegeben von Dr. 
if, Stannius (Prof. in Rostock). 3ter und letzter 
Band. gr.8. 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Alle 3 Bände 7 Rthlr. 12 Ggr. 

Rusti Joh. Nep. (Konigl. Preuss. Präsident etc. in 
BerUn), Helkologie, neue Bearbeitung. 4tes 5tes 
Heft, 24 Bogen Text und 4 ausgemalte Kapferta- 
feln. Foüo. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

V. Siebold , E, C. J. ( Prof. in Göttingen) , Versuch 
einer Geschichte der Gebortshiilfe. Ister Band . 
gr. 8. 2 Rthlr. * 



Troschel, M. (Dr. u. Docent in Berlin), Lehrbuch 
der Chirurgie, zum Gebrauch bei Vorlesungen und 
für practische Aerzte und Wundärzte; in 3 Bän- 
den. Ister Band. gr. 8. 2 Rthlr. 

Die beiden folgenden Bände erscheinen auch 
noch in diesem Jahre. 



Bei der nunmehrigen Beendigung der siebenten, 
verbesserten und vermehrten vollständigen Ausgabe 
von JJL. f. Becker'« Weltgeschichte in 14 Bänden oder 
28 Lieferungen, welche noch bis Ende Mai dieses 
Jahres zu dem Subscriptions - Preise von OVa Rthlr. 
in allen Buchhandlungen zu erhalten ist, haben wir es 
zugleich fiir eine Pflicht gegen die Besfitzer der ffiihe- 
ren Ausgaben dieser Weltgeschichte gehalten , sie in 
den Stand zu setzen, sich ihre Ausgaben bis auf die 
neueste Zeit zu ergänzen, und deshalb aus der voran- 
gezeigten Ausgabe einen besondern Abdruck der 9960- 
schichte der Jahre 1815 bis 1837" veranstaltet ^ unter 
dem Titel : 

Becker's Weltgeschichte. 

Supplement - Batul 
zu allen früheren Ausgaben. 

Von 

jRC. A* Menzel» • 

welcher zum Preise von 1 Rthlr. in allen Buchhandlun-^ 
gen zu haben ist. Auch geben wir einzeln aus der 

vollständigen Ausgabe: 

Die Geschichte unserer Zeit 

vom Ausbruche der französischen Revolution bis zum 

Jahre 1837. 

Von 

K. A. Menzel. 

In drei Theilen. 

zu dem Subscriptions - Preise von 2 Rthlr. Dieser 
Subscript - Preis erlischt jedoch finde Mai d. J. 
und tritt dann der höhere Ladenpreis von 3 Rthlr. 
ein. 

Berlin, im Januar 1839. 

Duncker u. Humblot. 
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So eben ist erschienen nnd in allen Buchhandlun- 
gen Deutschlands vorräthig zu haben : 

Mittel^ sicheres y zur Verlängerung des Lebens 
und zur Erhaltung und Befestigung der Gesund^ 
heit. 2te Auflage, gr.8. brosch. 86gr.oder36Kr. 
(Mehrere Jahrhunderte war dies einfache^ unschäd- 
liche und sehr heilsame Mittel das Gehcimniss einer in 
Schweden labenden Familie, deren Glieder, durch den 
Gebrauch desselben, bestandig gesund blieben und ein 
hohes Alter von 108 bis 140 Jahren erreichten.) 

Erlangen, 22. Januar 1839. 

Carl Heyder, 



Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung 
wird erscheinen : 

Griechisch - Deutsches Handwörterbuch über die 
Schriften des neuen Testaments von Dr.' 6. B» 
W^inery königl. Kirchenrath und ordentl. Pro- 
fessor der Theologie zu Leipzig. 

Mehrjährige exegetische Vorlesungen haben in 
dem Verfasser die Idee eines solchen gedrängten Hand- 
wörterbuches zum N. T. hervorgerufen, und er wird 
bei Bearbeitung desselben, welche unmittelbar aus 
den apostolischen Schriften und aus den Quellen der 
neutestamentlichen Sprachforschung bewerkstelligt 
werden soll, vorztigUch auf folgende drei Punkte sein 
Augenmerk richten: 1) auf neue Ergründung des noch 
immer nicht genugsam gesicherten eigentlich griechi- 
schen Elements der apostol. Sprache, unter gebührender 
Unabhängigkeit von den sogenannten Observationsbü- 
chem, S) auf klare und concise Bestimmung der dog- 
matischen und ethischen Ideen, welche sich mit den 
Wörtern verbinden, unter steter Rucksicht auf die 
alttestamentl. religiöse Terminologie und die formellen 
Unterschiede der apostolischen Lehrdarstellung selbst-, 
3) auf genetische und übersichtliche Entwickclung der 
Bedeutung der Wörter, namentlich der Partikeln, wo- 
bei Sinn und Bedeutung sorgfaltig geschieden und zu- 
gleich, was einzelnen neutestam. Schriftstellern lexi- 
kalisch eigenthümlich ist, hervorgehoben werden soll. 
Die deutsche Sprache wählt der Verf., weil sich die- 
selbe dem griechischen Idiom besser anschmiegt , als 
die lateinische, letztere dagegen, wo antike Reinheit 
erstrebt werden soll, bei der hier. nothwendigen Kürze 
leicht Verflachung christlieh-biblischer Ideen erzeugt. 
In Erwiederung auf häufige Anfragen müssen wir 
erklären, dass dies schon angekündigte Werk erst in 
Jahresfrist wird erscheinen können; gewiss wird diese" 
Verzögerung dem Werthe desselben nur förderlich 
seyn. 

Leipzig, den 1«. Februar 1830. 

Weidmann' sehe Buchhandlung. 
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Im Verlage von 6. F. Heyer, Vater, in Giessen 

sind seit October folgende neue Bücher erschienen, 

aber nur in wirklich soliden Buchhandlungen 

vorräthig zu finden: 

Bellinger (J.Konrektor in Dillenburg} Leitfaden 
zum erste» Unterricht in der Geographie ^ in zwei 
Kursen. 8. % Rthlr. oder 18 Kr. 

Schiez (Dr. J. F.) Kleine A^B^C-* Schule. Aus-- 
wähl und Umgestaltung der grossen Wandfibel auf 
XV Grossfoliobogen» Mit fetten 2 Zoll hohen, 
m den grössten Schulstubou anwendbaren Buch- 
staben gedruckt, a 1 Rthlr. 5 Sgr. oder S Fl. 
6 Kr. Die dazu gehörige Handfibel ^ auf Schreib- 
papier gedruckt^ kostet eingebunden 7 Kr. 

Snell (J. P. L.) Katechismus der christlichen Lehre. 
13te, vom'Grossh. Hess. Pfarrer FF.Äeycr durch- 
aus revidirte und zeitgcmäss verbes- 
serte, Originalausgabe. 8. Eingebunden 
84 Kr., desgleichen mit Luthers Katechismus 
S6 Kr. 

Thielmann (J, Ph.) Methodisch - praktisches Hand'' 
buch der deutsehen Sprachlehre für Lehrer in 
Volksschulen. Erster Band, Elementar-* und 
Wortlchre. gr. 8. 1 Vc Rthlr. oder « Fl. 6 Kr. 
(Der 2te Band , Satzlehre und Stilistik enthaltend, 
erscheint im März 1839.) 

Völcker (Dr. K. H. W.) Tabellen zur Erlernung 
der regelmässigen lateinischen Conjugationen durch 
Zurückführung der vier Conjugationen auf Eine. 
Neben jeder lateinischen Grammatik zu gebrau- 
chen, gr. 4, Y4 Rthlr. oder 87 Kr. 

Schneiders £J. A.) Aufgaben zu schriftlichen 
Spraehübungen zur Selbstbeschäftigung der Schü^ 
ler in Vollcsschulen. Vierte Auflage. (Ver- 
lag von Joh. Wilh. Heyer's Vcrlagshandlung 
in Darm Stadt.) Kartonnirt % Rthlr. oder 1 Fl. 
12 Kr. 

— — und Fischer^ Briefmuster für Kinder in 
Landschulen. 8. Vierte Auflage, wird im 
Februar 1839 erscheinen, und stark cartonnirt 
V«! Rthlr. oder 54 Kr. kosten. 

Giessen, den 24. December 1838. 



So eben ist erschienen: 

De Donati ßiinoris Fragmente Halia nuper 
reperto eiLCursns. Scripsit Car. Gust. 
Schwet^chke. 4inaj« 8 Ggr. p. 

Halle, im Februar 1839. 

Gebauersche Buchhandlung. 
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LITERARISCHB NACHRICHTBN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften« 

Berlin. Die öffentliche Sitzung der königlichen 
Academic der Wissenschaften zur Feier des Geburts- 
tages Friedrich's des Zweiten am 24. Januar wurde 
durch die Gegenwart Sr. Königl. Hoheit des Kronprin- 
zen verherrlicht nnd mit einer von Hrn.. Geh. Rath 
tFtthehj an welchem die Reihe des Vorsitzes war, 
verfassteu und wegen Unpässlichkeit des Verfassers 
yonHiLBneke vorgetragenen einleiiendeu Rede eröff- 
net. Es wnirde darin als ein Grundsatz des grossen Kö- 
nigs nachgewiesen, dasS; um den Wissenschaften Ach- 
tung und Würde zu verleihen^ nicht das Genie genüge, 
80itdern dass es dazu vornehmlich der Sitten bedürfe. Es 
irurdoo die bestimmtesten Aussprüche aus denSchrif-. 
ien des Königs dafür angezogen, dass ilim eine wahr- 
haft 6ittUche , edle und hohe Gesinnung als Hauptvor- 
«ig der Sohriftsieller des Alterthums galten ; es ward 
angeführt, däss die Schriften des Königs dieselbe 
Hoheit der Gesinnung , dass sie insbesondere durch- 
aus dieselbe strenge Liebe zur Sittlichkdt und Wahr- 
heh 0™ Gegensatsi gegen ungebundene Zügellosig- 
keit und den falschen Schimmer paradoxer Meinungen) 
auPs unwidersprechlicbste bezeugen und bestätigen. 
Ein bestimmter historischer Beweis, wie sehr Friedrich 
an jenem Orundsatse festhieU, wurde aus der Ge- 
schichte des Verhältnisses zu Voltaire geaehopft, an 
welchem Friedrich "die unerschöpflieheFüUe der dich- 
i^schen Brinduogskraft, Schönheit und Glanz der 
Rede so sehr bewunderte und liebte, andererseits aber 
nicht minder entschieden den Maagel jener Gesinnung 
/Häid die frivole Leichtfertigkett in Beziehung auf die 
wichtigsten und heiligsten Gegenstände missbiliigte ; 
daher das beriiehtigte Libell gegen Maupertuis jenem 
die sofoitige Entfernung aus der Nähe seines könig- 
lichen Wohlthäters zuzog. Wie sehr Friedrich die 
Entdeckung neuer Wahrheiten als den höchsten Gc- 
nu89 ^ies, der verständigen Mcnsöhen zu Theii wer«« 
den könne , so war er auch der Ueberzeugung , dass 
die Schranken^ welche den Sdiriftstellern gestellt 
würden , die nicht mit redlicher Gesinnung die 
Wahrheit zum Ziele ihrer Bestrebungen machten, 
nendem verderbliche Zwecke verfolgten, dieVerbrei^ 



tung des Reiches der Wahrheit nur fordern könnten.«- 
Hierauf las Hr. von Räumer eine Abhandlung unter 
dem Titel: Beitrag zur Spanischen Geschichte des 
achtzehnten Jahrhunderts aus dem Englischen und 
Französischen Reichsarchive (besonders in Bezug auf 
dn> Geschichte des Aufstaudes gegen Squilace in 

Madrid und die Jesuitenvertreibüng aus Spanien). 

Die Academie hat in tlem verflossenen Jahre nach- 
folgende Mitglieder, deren in der einleitenden Rede 
zu dieser Sitzung gedacht AVurde, durch den Tod ver- 
loren: die Herren Pe Beiger und Adalberi von 
Ch amissa y anwesende ordentliche Mitglieder der 
physicaUsch - mathematischen Klasse ; Herrn Baron 
SUvesire de Sacff zu Paris, auswärtiges ordent- 
liches Mitglied der philosophisch -historischen Klasse; 
Herrn Grafen' Caspar von Sternberg zu Prag, 
Ehrenmitglied der Academie ; die Herren Accumzu 
Berlin, von ilfo// zu Dachau bei München, Dulong 
zu Paris, Bowdiisck zu Boston nml Dugbs zu 
Montpellier, Correspondenten der physicalisch- ma- 
thematischen Klasse., und Herrn von Köhler zu St. 
Petersburg, Correspondenten der philosophisch -hi- 
storischen Classe. — Dagegen sind in dem verflosse- 
nen Jahre gewählt worden; die Herren Presl zu 
Prag, Rudberg zu Upsala und Lame zu Paris zu 
Correspondenten der physicalisch - mathematischen 
Classe, und Herr da Costa de Macedo zu Lissa- 
bon zum Correspondenten der philosophisch -histori- 
schen Classe. 

Halle. Dem Thüringisch - Sächsischen Verein 
fttr Erforschung des vateriändischen Alterthums sind 
in den letzten Wochen als Mitglieder beitgetreton 
1) als ordentliche Mitglieder: Hr. Pastor Leitz^ 
mannzxk Tunzenhanscn beiWeissensee, Hr. Haupt- 
mann Baron vonRosenberg zn Berlin, Hr. Land- 
gerich tsrathl/e|i«t im zu Halle; 2) als correspondi- 
reude Mitglieder: Hr. Prof. Dr. Dronhc zu Coblcnz 
Hr. Df.Ualbertsma zn Deventer, Hr. J. A. JVyl 
ho ff in Arnhem, Hr. Dr. Put tri ch zn Leipzig, Hr. 
Propst und Bibliothekar Professor Bv. Reut er da hl 
zn liund, Hr. Freiherr von fVestreenen vanTiel" 
landt im Haag, und Ur. Oberlehrer Br. Zober zn 
Stralsund. 

KSnigsberg. Am 18. Januar hielt die Königl. 
Deutsche Gesellschaft eine öffentliche Sitzmi?, mwol- 
10 ^ ' 
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eher der zeitige Präsident der Qesellschaft, Professor 
Dr. Schubert y einen Vortrag üb« die Verhaltnisse 
Spaniens am Anfange des achtzehnten Jahrhunderts^ 
und der Professor Dr. Sachs eine Rede zur Erinne- 
run<r an Lessing hielt. Der Geheime Rath Prof. Dr« 
Lob eck hielt in dem avdiiorium maximum der Uni- 
versität einen Vortrag über Bestand und Untergang 
der Reiche, mit besonderer Rücksicht auf die Atlantis 
und die neuesten , dieselbe betreffenden Hypothesen, 
Hierauf wurde von demselben Bericht über die Prü- 
mienvertheilung für die von den Studircnden eingereich- 
ten Preisabhandlungen erstattet. In der theologischen 
Facultät erhielt der Studiosus Herr mann Otto 
Met zier das Accessit; in der juristischen Facultät 
war der Arbeit des vor kurzem verstorbenen Studio- 
sus i. H. Oldenberg der Preis zuerkannt, und in 
der philosophischen Facultät erhielt der Studliosus IT« 
von Behr tnr die eingereichte mathematische Ab- 
handlung den Uauptpreis. 

Mnnch en. In der Sitzung der philosophisch- 
philologischen Classc der Königl. Academie der Wis- 
senschaften am 13, Januar vor. J. hielt Hr. Dr.L.Spen" 
gely Professor am alten Gymnasium, Vortrag über 
zwei Schriften des Philodemus. Es sind die in dem 
ersten Bande der Oxforder Ausgabe der Volumina 
BercuJanensia enthaltenen (piloöi^fiov negi xaxiafy 
xai xiüv ävxixeifiiviüv ägsruiv u. s. w. 0- und OiX, 
negixaxLwv L Das erstgenannte Werk ist auch in 
Deutsclüand von Götiling bei seiner Ausgabe von 
Aristoteles Oekonomikos herausgegeben worden ; 
das dabei beobachtete Verfahren, die flüchtige Eile, 
die selbst grammatische Fehler nicht vermieden 
habe, die unpassenden Ergänzungen, werden von 
Herrn Sp. scharf getadelt und zugleich die von 
Götiling über das Aristotelische Buch aufgestellte An- 
sicht verworfen und nachgewiesen, dass auch Philo- 
demus von demselben nur so viel als wir haben kannte. 
Die zweite Schrift giebt eine Characteristik von 
. menschlichen Gebrechen und Leidenschaften aus dem 
Leben genommen und verräth dadurch ihre Aehnlich- 
keit mit den sogenannten Charactcren des Theophrast. 
Hr. Sp. theilte einige Proben daraus in berichtigter 
Gestalt mit. — In der Sitzung vom 3. Febr. hielt Hr. 
Hofrath Thierse k Vortrag über die vorhomerischen 
und vorachäischen Zustände von Griechenland. Was 
in der Benennung der Landschaften, der Berge, der 
Flüsse und Städte einer nichtgriechischen oder vor- 
achäischen Sprache angehört, \vurde nachgewiesen 
und hierauf an den Zusammenhang des Uralten in der 
Griechischen Sprache mit dem Altlateinischen, Osci- 
schen und Umbrischen erinnert. Hierauf wurden die 
Reste vorhomerischer Baukunst erläutert und ihr Zu- 
sammenhang mit der altitaiischen als pelasgisch 
nachge^viesen, vorzüglich mit Hinweisong auf ihre 
kunstreichen Theile , dieThore, die bedeckten Gänge 
mit schräg gelegten Blocken u^d die Schatzhäuser. 
Es wurde dabei gezeigt, dass die Reste eines reichen 
Schmuckes am Schatahause des Atreus, bestehend 
aus Tafeln und Säulen von farbigem 9lAi:iiior^ dem or* 
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sprunglichen B%u nicht gehören und bjTzanttnischen 
Uraprangs sind , während das Aensserliche des Baues 
und die vollendete Technik dazu beitragen, wenn auch 
nur in den äussersten Umrissen das Gemälde jenes 
Volks, seiner Art und Bildung zu entwerfen, .das vor 
den Ach&em^in Griechenland, vor den Umbriem und 
Lateinern in Italien mächtig war. unter dem allge- 
meinen und räthselhaften Namen aer Pelasger begrif- 
fen, aber auch durch eine beträchtliche Zahl von ein- 
zelnen Namen als aus vielen Volksstämmen bestehend 
erkannt wird, und durch Umbildung und Mischung mit 
andern Stämmen in die historisch gewordenen Völker 
von Italien und Griechenland übergegangen ist. — In 
der Sitzung vom 5. März hielt Hr. Hofrath Thiersch 
einen Vortrag über die artistische Gliederung der Re- 
den des Demosthenes und zeigte, dass das Princip 
der doppelten Dreitheilunc, nach welchem die zwi- 
schen der Introduction und der Peroration in der Mitte 
liegende traciatio ebenfalls als tripartita erscheint, 
wie in der dramatischen Poesie und in den platonischen 
Dialogen auch in ihnen angewendet, dadurch eben ihre 
Gliederung und Anordnung bis in das Einzelne bedingt 
ist. Das Nähere wnirde in der Darlegung des Ganges 
der 1. und S« Olynthischen Rede nachge^viesen. Vgl. 
Münchner gel. Anzeigen 1838. Nr. 855—^7.. 

St. Petersburg, 12. Januar. Unsere Academie 
der Wissenschaften beging vorgestern ihr llStes Stif- 
tungs-Fest und mit demselben den solennen Act, den 
sie seit dem Jahre 1886 an diesem Tage zu begehen 
pflegt. Eine zahlreiche Versammlung aus allen Stän- 
den wohnte demselben bei. Der beständige Secretär 
der Academie, der Wirkliche Staatsrath Fussj ver- 
las den Jahres -Bericht, in welchem er eine umständ- 
liche Darstellung vom Gesammt- Zustande der Aca- 
demie, wie von der wissenschaftlichen Thätigkeit ih- 
rer Glieder im Verlauf des letzten Jahres gab. Nach 
Verlesung des Jahres -Berichts hielt Herr von Bahr 
einen interessanten Vortrag über die Verbreitung des 
organischen Lebens in allen geographischen Breiten 
und selbst bis an die äussersten Pole unseres Planen 
ten, was er vom untersten Ketten- Gliede organischer 
Wesen bis ssu den höheren, edleren Thier-Suttungen 
durchzufuhren suchte. Unter den bei dieser Sitzung 
neuaufgenommenen Ehren -Mitgliedern der Academie 
bemerkten wir von Inländern: den Wirklichen Staats- 
rath Adelung, Director des unter dem auswärtigen 
Ministerium stehenden Orientalischen Instituts, so wie 
unter der Zahl der Correspondenten den an der Uni- 
versität zu Dorpat angestellten, jedoch schon imstwei- 
ten Jahr hier anwesenden und mit elektro- magneti- 
schen Arbeiten beschäftigten Professor Jakobi, 

Am 84 December begmg die Universität zu Dor- 
pat das Fest ihrer vor 35 Jahren geschehenen Stif- 
tung. Bei dieser Gelegenheit trug Professor Bunge, 
Dekan der Juristen -Facultät, einen Bericht über den 
Zustand und die Wirksamkeit der Universität im letzt- 
verlaufenen academischen Jahre vor; er knüpfte daran 
eine biographischp Sk];Bze und Characteristik des im 
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Februar vergangenen Jahres zaOiessen verstorbenen, die Professoren nnd Btndirenden der Rechts-Facullat 

um die Universitär Dorpat sphr verdienten Professor im juristischen Hörsaale^ wo die fei^icho Aufstellung 

Cloi$iuSy und veröffentlichte sodann die Preise, wel- eriies Brustbildes des verstorbenen Prefesaor C(^hm 

che mehreren Studirenden zuerkannt wurden. Nach stattfand, das seine dankbarenSchülcr vom Maler Hau 

Beendigung 4m fesUiohon AciM versammelten «ich hatten ausfuhren lasssn. (Preuss. StaatsaeiU) 



üniversiiätenn Fortgesetzte Uebersicht der Frequenz im laufenden Semester: 

i 

Theoloseii 



Bcrlia 

Kiel 

Pestit 

Upsala 

Wien 

Würzbarg 



Theologen 
I Inl. I Ausl. 1^"°""* 
I 340 115 I 455 



115 I 455 

67 

73 

309 

m 

— I 101 



Juristen 
Inl. [Ausl. I S. 

"SSI" 



3ä3 



141 



85 
180 
318 
«85 

98 



3Iediciner 1 Philosoph. Fao. 
Inl. I AusLJ S. I I nl.|Angl.| S. 



Gesaminttahl 
Inl. jAusl.) Sn«»» 



1«9 410 
54 

«77») 
158 
660 
— 11551 



268 



\t\ 



-1- 



383 




-| 


41 


— 




417 


— 


— 


383 


— 


— 


577 


— 





73 


351 


76 



1772*) 

846 3) 

XU7 

1«B«) 

427 



1) Ausser dtaen nehmen SKTNichttnunatriciiIirte an denVorlesongen Antheil, so dass die GesammiBakl aUer Zah({rer 2159 be- 
trägt. 

2D Unter der Anz&Ul der philosophischen Facnlt&t sind inbegriffen 16, welche PhUoIogie, 6, welche Theologe und Philolo- 
gie, 10, welche Pharmacie, und fii, welche philcsophische Wissenschaften studi reo« Aus dem Herzogthuin Holstein sind 
106 (48 ans den Städten und 58 vom Lande) , aus dem Herzogthume Sciileswig 102 C55 au8 den Städten und 47 vom Lande}, 
ans dem Herzogthnm Lanenbnrg 7« aus dem Königreiche Dänemarlt 11 , aus dem Auslande 19. 

33 Darunter widmen sich der Medicin' 298, der Clibrurgie 208, der Pharmacle 77, der Gebortshfilfe 52 tiebammeu, der Xhlerarz- 
neUuiiule42. 

4) Die Angabe Ist vom Juni 1838; aber von dieser Anzahl waren nur 949 anwesend, 474 abwesend, d.h. die in den letzten 3 Jah-^ 
ren zwar anfgelidrt hatten aciu tud^n^es zu »eyn, jedoch den Gesetzen der academlschen Gerichtsbarkeit nqch unterworfen 
waren. Sämmtliche 8tndirende Cworuoter 7 Ausländer) theilen sich in 14 Landsmannschaften oder Nationen nach den Pre- 
vinzön, aus welchen sie gebürtig sind. Vgl. Gerscior/' Bepertor. }UX| 1. p*7« 

53 Dabei werden 466 H6rer der Chimxgie mitgerechnet. 
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LITBRARISCBB ANZEIGEN. 



I. Ankandlgimgen neuer Bücher. 

So eben erschien in .der Verlagshandlung von 
Dnncker u. Humhlot in Berlin und ist durch 
alle Buclihandlungen zu beziehen: 

Kallenfels 



▼,0B 

A. von Sternberg. 

Roman in 8Wei Bänden« 

Preis in elegant. Umschlage geh. SV^Rthlr.^ 

roh 3% BtUr. 

Der diesem neuesteü Roman des beliebten Verfas- 
sers zum Grunde hegende* Gkedaake ist^ wie er «m 
Schlüsse desselben ausgesprochen wird: >?das Hin- 
weisen, auf das dunkele Gespenst^ das mitten durch 
unsere glänzende CivUisation schreitet und das kein 
Zauberspruch bannen kann.'' Es wird^ um das volle 
Interesse des Publikums auf p^ Werk zu Icnkeu^ 
genügen, wenn wir hinzufiigen, dass jener Gedanke 
sich entwickelt an der spannendsten Handlung an den 
plastisch gezeichnetsten Charakteren, in der glän- 
zendsten Darstellung. Das ;; sociale Leben und des« 



sen Krlsis'' in allen Sphären der Gesellschaft wird uns 
dargelegt ; die Aristokratie der Geburt und des Gel- 
des, der moderne UterArischo WeltschmerB und die 
Gouroiandiß der Tafel, wie das jammervollste Elend 
und das reichste und tieCsto Gemüthsleben finden auf 
gleiche Weise ihre Repräsentanten. Die Sccno ist 
vorzugsweise Haxmo vor, Wien und 



Anzeige für Juristen %md Kamer allst ept* 

• 

Im Verlage von G. F. II e y e r , Vater, in G i c s s e n 
ist erschienen, aber nur in wirklich soliden Buch- 
handlungen vorrätUig zu finden : 

Sinienis (Dr. C« Fr* F.) Erläuterungen über ver-' 
schiedene Lehren des Civilprocesscs nach Ltn- 
dei^sLebrbuchf in einzelnen Abhafiähmgenm Er- 
stes Heflt mit Umschlag, gr« 8. % Rthlr. oder 
1 Fl. 30 Kr. 

Zur Jubilatemesse erschemt und wird ver- 
sendet : 

V. Preuschen (Dr. Fr.) die Gerechtigheitsthearie^ 
STheile. gr.8.. 



79 



Linde iOt^ n^ Ki^ader) ^Handbuch des denisiAen 
CivllprJi>cesie$ nßch seinem Lehrb^iche. Zweiter 
und letBfter Bajid der Lehre von def^Rechtsmit'^ 
ieln* gr. ß. 

SchmUihenn er (Dr, Fr.) SystematiseheEncifclo^ 
pädie dergesammtenNaiurwissenschaHen. Ister 
Band, in gr. 8. drca *t Bogen stark, worauf 
ich das verelitUche Publicum aufmerksam mache. 

Giessen, im Jimuar 1639. 

G* F. Heyer, Vater. 



BeiE. Anton in Halle ist so eben erschienene 

ÜMd Df.fl.j -Sier Shakspenres dram^tieehe 
Kunst und sein Vertälifiiss zu Calderon und 
Göthe. gr. 8. 38 Bogen, geh. 2 Rthlr. \ 

Inhalt: I- Uebcrblick über die Gcschictite des eng- 
llschi^n Dramas bis zum Zeitalter Shak- 
«pecores. Seüe 1.— ö7. 
II. Shakspeares Leben und Zeitalter. S.58 

WS 135. 
IIL Shakspeares dramatischer Styl und poe- 
tische Weltanscliauung. S. 136— 179. 
TV. Kritik der einzelnen Sbakspeareschen 
Dramen. S. 180— 503. 

V. Calderon und Göthe in ihrem Verhällmss 
S5U Shakspeare. S. 504 — 595. 



So ehen ist erschienen: 

Win er y Dr. G.ß., Kirchenrath, Uandhuch der iheO'^ 
logischen Literatur ^ hanptsäcblicli der protestan- 
tischen', nebst kurzen biographischen Notizen über 
die theoL Schriftsteller. I. Bd. 2teAbtkeiL gr. 8. 
13VaBog«ö. 1 Rthlr. 
Leip&ig> im Febr. 1839. 

L. H. Rcclam« 

Bei Carl Focke in Leipzig er^eh^nt — im 
Subscriptions- Preise a VaR^Wr. = 45Kr. C.-Mze 
= 54 Kr. Rhein, pro Heft — eine PracAtnu^ya^e 

'^''* CICERO^S WERKiSN. 

In deutschen Uebersetzungen, unter Mitwir- 

kuno- von r. Strombecky Jacobs^ DroyseHj 

Zumpt.y Wesiermänn\x.X.m herausgegeben von 

Professor Dr.^J?ftnAo?rf Ä/of:fc. 

Ausführliche Anzeigen und Protyicote sind in 
allen »ttchliaiidlimgeö zu tab^.. 
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JS*emer: 

AristoteliS Politiconm Libri Ocfo. 

ed. SiahTm 

Hiervon IstBO eben das (diltte) Schtusshcft 
h IV4 BUhlr. erschienen und das vollstftadige 
Werk h 37« Rthlr. nunmehr durch alle Buchhand- 
luitgen zu beziehen« 

Carl Fo:cke in Leipzig. 



IL Herabgesetzte Bücher -PreSse. 

So eben sind erschienen und io allen Buchhand- 
hingen zu haben : 

Drei Caialoge im Preist herabgesetzter Bücher 
folgenden Inhalts: 

1) Mcdiein, Chirurgie und Anatomie. Natunvissen- 
schaften. Mathematik, Arithmetik, Astronomie, 
Zeichenkunst und Krieg9\\issenschaft;. Techno- 
logie, Oekonomie, Forstwissenschaft und Garten- 
kunst. Schriften verschiedenen Inhalts. 

2} Jurisprudenz und Staatswissenschaft. Geschichte 
Geographie, Reisebeschreibungen und Biogra- 
phien. 

3) Theologie, Philosophie und Pädagogik. I^prach- 
msscttschaft und Schriften in fremden Sprachen. 

Diese Cataloge , riele werthvollo Schriften enthal- 
tend, deren bisherige Preise bedeutend ermässigt shid, 
empfehle ich einer gefalligen Beachtung bestens. 

lieipzig, im Febr. 1839. 

Eduard Kummer. 



m. Vermischte Anzeiffen. 

Zu einem der'Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zweeke erlaube ich mix an sämmtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen, mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten , auch wenn 
sie nicht ptidagogiS4;he Abhandlungen ent- 
halten, -gefallijpst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren ,~ welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Daak* 

Jena, im Secember 1838. 

Dr. Brzoska^ 

Kedacteur der Central - Billiötliel 
für Pädagogik. 



■J 



■hl 



i^MMte 



Kfc > *■ 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATÜ R - ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHB NACHRICHTE N. 



Universitäten. 
Rostock. 

Vorlesungen 

anf der GrofsherzogL UniversiUlt daselbst wUhrend 
des Sommer - Semesters 1839« 



In der theologischen Facultät. 

Der Consistorialrath und Prof. DrGustavPriedr, 
W i g g e r 8 , zeitiger Rector der Universität , wird 
vortragen: 1) die evangelische Glaubenslehre^ 
sechsmal wöchentlich; «) den ersten Theil der 
christlichen Kirchengeschichte, d. h. von Entste- 
hung des Christcnthums bis auf Carl den Grossen, 
fünfmal wöchentlich ; 3) die Pastoral - Theologie, 
mit Berücksichtigung der Mecklenburgischen Kir- 
chen-Gesetze, viermal wöchentlich. Auch wifd er 
fortfahren die homiletischen und catcchctischen üe- 
bungen der Mitglieder des Seminars zu leiten. 

Der Prof. Dr. Johann Philipp Bauermeister 
wird 1) die Dogmen der lutherischen Kirche in sy- 
stematischer Ordnung vortragen und den römisch - 
und griechisch-katholischen, reformirten, socinia- 
nischen und rationalistischen Lehrbegriff damit ver- 
gleichen, wöchentHch in 8 Stunden; 2) wird er 
die Johanneischen Schriften nebst der Apostel- 
geschichte erklären, wöchentlich in 5 Stunden; 
3) Disputationen über dogmatische u. philosophische 
Gegenstände zu leiten fortfahren, w öchentlSmal. 

DcrProf.Dr. Carl Fridrich AugustFritzsche. 
.der Zeit Decan der theologischen Facultät, wird 
1) öffentüch die Genesis erläutern, dreimal wö- 
chentlich; 2) t)rivatim seinen dreijährigen exege- 
tischen Cursus über das Neue Testament mit Er- 
klärung der Evangelien des Matthäus, Marcus und 
Lucas eröffnen, zuerst wöchentlidi in6, späterhin 
in 8 Stunden ; 3) die christliche Sittenlehre vortra-- 
gen, viermal wöchentUcb. 

Dr. H. A. Ch. Hävcrnick, ausserord. Professor, 
wird 1) öffentlich die Einleitung in die apokryphi- 



sche und pseudepigraphische Literatur des Alten 
Testaments vortragen, zweimal wöchentl.; 2) pri- 
vatim die Hebräische Archäologie lehren, viermal 
w^öchentlich; 3) das Evangelium des Johannes er- 
klären, fünfmal wöchentlich; 4) die Jcsaianischon 
Weissagungen interpretiren , fünfmal wöchentlich. 
Privatissime wird Derselbe seine Uebungen im 
Interpretiren Alttestamentlicher Stellen zu leiten 
fortfahren. 



Licentiat Julius Wiggors wird folgende Vorlesun- 
gen halten: 1} unentgeltlich Kirchliche Statistik, 
Dienstagsund Donnerstags; 2) privatim Theologi- 
sche Encyclopädio- und Methodologie , viermal wö- 
chentlich'; 3} Auslegung der Briefe an die Hebräer, 
Colosser u. Philipper, fünfmal wöchentlich. Ausser- 
dem wird er fortfahren die kirchen- und dogmcn- 
feschichtlichen Uebungen seiner theologischen 
rivatgesellschaft zu leiten, Montags. 

In der juristischen Facultät. 

Der Prof. Dr. Ferdinand Kämmerer, der Zeit 
Decan der juristischen Facultät, trägt vor: 1) das 
Erbrecht, nach Heise, sechsmal wöchentlich ; 2) das 

gemeine und Mecklenburgische Lehnrecht nach 
»ieck, sechsmal wöchentlich. 

Der Consistorial-Vice-Director und Prof. Dr. Con- 
rad Theodor Gründler lieset: 1) Institutio- 
nen des Römischen Rechts, sechsmal wöchentlich ; 
2) Kirchenrecht, sechsmal wöchentlich; 3) wird 
er ein Rclatorium halten. 

Der Consistorialrath und Prof. Dr. August Ludwig 
D i e m e r wird vortragen : 1) privatim , das katho- 
lische und protestantische Kirchenrecht, nach Wie- 
se, viermal wöchentlich; 2) Mecklenburgisches 
Staats - und Privatrecht nach eignem Grundrisse, 
viermal wöchentlich; 3) öffentlich, Staats- und 
Rechtsgeschichte der Grossherzogthümer Meck- 
lenburg, vier Stunden wöchentlich, Mittwochsund 
Sonnabends. ^ * 

Der Prof. Dr. Friedrich Raspe wird den gemei- 
nen und Mecklenburgischen Civilprocess , nach 
Linde, vortragen, sechsmal wöchenthch. 
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Der Professor Dr. Christian El^vers wird die 
Pandectea vortragea^ sechsmal wöchentlich. 

Der Prof. Dr. Georg Beseler wird 1) Deutsches 
Privatrecht, mit Einschluss des Handels -»^ Wech- 
sel- und Seerechts, lehren, 10 Stunden wöchent- 
lich ; 2} ein Germanistisclics Practicum halten, Mitt- 
wochs und Donnerstags. 

Dr. G. H. F. Gaedcke wird 1) einige' Rechtscontro- 
verscn erläutern, 8} die Institutionen des Rörni-« 
sehen Rechts nach Rosshirt's Grundlinien des Rö- 
mischen Rechts, Heidelberg 1824, vortragen, und 
damit zugleich eine Erklärung des Justiuianeischen 
Institutionentextes verbinden, und 3} die Lehre vom 
Besitze, nach v. Savigny^ erörtern. 

In der medicinisehen Faculfät 

Der General- Clürurgus und Prof. Dr. Joh. Wilh. 
Josephi, Senior der Universität, wird die Ge- 
burtshülfo vortragen. 

DerObermedicinalrath undProf.Dr. Hein rieh Spit- 
ta, d. Z. Decan der medicinisehen Facultät, lehrt: 
1) der speciellen Pathologie und Therapie ersten 
Theil , viermal wöchentlich ; 2) Gerichtliche Mc- 
dicin, viermal \TÖchentIich. 3} Privatissime hält 
er ein sogenanntes medicinisches Casuisticum, zwei« 
mal wöchentlich. 

Der Obermedicinalrath und Prof. Dr. Carl Strem- 
pel wird vortragen: l)die practische Arzneimittel- 
lehre, 3Iontags, Dienstags. Donnerstags u. Frei- 
tags; 2) die operative Chirurgie und Augenheil- 
kunde verbunden mit Demonstrationen an Leichen, 
an den ebengedachten Tagen. Auch wird Der- 
selbe die medicinisch - chirurgische Klinik täglich 
halten. 

Der Medicinalrath und Prof. Dr. C. F. Quittenbaum 
wird 1) in seinen anatomischen Demonstrationen 
die Osteologie , Syndesmologie und Myologie leh- 
ren, viermal wöchentlich ; 2) die medicinische Chi- 
rurgie vortragen, viermal wöchentlich. 3) Oeffent- 
lich giebt Derselbe eine Anleitung zur Unterbin- 
dung der Gefasse und lehrt die Stellen kennen, wo 
die Ligaturen am besten anzulegen sind, zweimal 
wöchentlich.' 

Der Prof. Dr. Friedr. Hermann Stannius wird 
lehren: 1) Allgemeine und speciello Physiologie, 
sechsmal wöchentlich; 2} vergleichende Anatomie, 
viermal wöchentlich. 



Dr. Carl Krauel, ausserordentl. Professor, wird 

1) Geburtshulfe lesen, fünfmal wöchcnthch, und 

2) geburtshülfliche KUuik halten. 

Dr. med. et phil. G. F. 3Iost wird lesen: 1) Volks- 
arzncikunde, nach seiner Schrift: ^yGesundheit und 
Krankheit, 2te Auflage, Hannover 1830"; 2) die 
specielle Pathologie u. Therapie, nach der 2ten Auf- 
lage seiner Schrift: >? Encyclopädie der gesammtcn 



medic- und chirurgischen Praxis, 2 Theile, Leip- 
zig 1837"; 3} die gerichtliche Arzneikunde und 
medicinische Polizei, nach seiner jungst erschiene- 
nen Schrift: 99 Ausführliche Bncyclopädio der ge- 
sammten Staatsarzneikunde, Leipzig 1838. Th.I." 
Ausserdem erbietet er sich zu medicinisch -chirur- 
gischen Examinatorien und Rcpetitorien. 

Dr. J. F. W. Lesenberg wird 1) Encyclopadie und 
Methodologie, 2} Chirurgie, 3) Geburtshulfe vor- 
tragen, und 4) Rcpetitorien über die verschiedenen 
Zweige der Medicin halten. 

Dr. C. H an mann wird 1) unentgehlich dieReceptir- 
kunst vortragen, 2) privatim Chirurgie, 3} Augen- 
heilkunde lehren, und 4) privatissime in den Augen- 
operationen unterrichten. 

Der Hofmedicus Dr. J. Schröder erbietet sich die 
psychischen Krankheiten vorzutragen. 

Dr. L. Dragendorff trägt vor : 1) die Lehre von 
der Geburtshulfe ; 2) die Lehre von den ge- 
burtshülflichen Operationen, verbunden mit Ue- 
bungeu'am Phantome und im Unte^suchen der 
Hysteroplasmen; 3) prbietet er sich zu Examina- 
torien und Rcpetitorien. 

In der philosophischen Facultäi 

Dr. Jac. Sigism. Beck, Professor der Metaphysik, 
wird 1) Moralphilosophie, viermal wöchentlich; 
2) Statik, fünfmal wöchentlich; 3) höhere Geo- 
metrie vortragen , zweimal wöchentlich« 

Dr. Ernst Aug. Phil. Mahn, Professor der mor- 
genländischen Literatur und Sprachen, wird 1} im 
Chaldäischen und Syrischen unterrichten, dreimal 
wöchentlich; 2) Messianische Weissagungen des 
Alten Testaments erklären, fünfmal wöchentlich, 
und 3) Uebungen im Hebräischen leiten, zweimal 
wöchentlich. 

Dr. Franz Volkmar Fritzsche, Prof. der Dicht- 
kunst und Beredtsamkeit, erklärt 1) öffentlich den 
rasenden Hercules und die Bacchantinnen des Euri- 
pides, viermal wöchentlich; 2) des PlautusAsina- 
ria, zweimal wöchentlich. Den Uebungen des 
Grossherzoglichen philologischen Seminars wird 
Homeri II. V. (^Jiofiijdovg dgiateia') zu Grunde 
gelegt, 

Dr.JohannesRöper, Prof. der Naturgeschichte und 
Botanik, wird lesen: 1} öffentlich Pflanzenanato- 
mie, verbunden mit microscopischen Untersuchun- 
gen, Sonnabends; 2) privatim allgemeine Botanik, 
fünfmal wöchentlich. Ausserdem werden Sonn- 
abends Naclunittags botanische E^cursionen ange- 
stellt werden. 

Dr. E. D. IL Becker, Prof. der Oeconomie und Forst- 
wissenschaft, wird vortragen: 1} öffentlich die An- 
fangsgründe des landwirthschafUichen Rechnungs- 
wesens, zweimal wöchentlich; 2} privatim die En- 
cyclopadie der Landwirthschaft^ fünfmal wöcheni- 
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lieh; 3) die Feldmesskunst, verbünden mitpracti- 
sehen Uebungen im Aufnehmen und Zeichnen von 
Feldcharten, sechsmal wöchentlich. 

Dr. Ludwig Bachmann. Prof. der classischen Li- 
teratur, wird privatim die Episteln des Horaz er- 
klären, zweimal wöchentlich ^ 2) die Erklärung der 
Idyllen des Theocrit fortsetzen, zweimal wöchent- 
lich; 3}privatissime Archäologie vortragen, vier- 
mal wöchentlich. 

Dr. Helmuth von Blücher, Professor der Chemie 
und Pharmacie, lieset: 1) privatim Experimental- 
Chemie, 10 Stunden wöchentlich; 2} leitet er die 
practisch- chemischen Uebungen im academischen 
Laboratorium, dreimal wöchentlich. 

Dr. Herrmann Karsten, Prof. der Mathematik, 
wird lesen: 1) ö£Pentlich Trigonometrie, zweimal 
wöchentlich ; 8) privatim Differential- und Integral- 
Rechnung , viermal wöchentlich ; 3) Physicalische 
Geographie , viermal wöchentlich ; 4) Jl^Iineralogie, 
viprmal wöchentlich. Auch erbietet er sich zu 
Privatissimis über alle Zweige der Mathematik und 
Physik, so we zu Vorlesungen über Nautik. 

Dr. Carl Türk, der Zeit Decan der philosophischen 
Facultät, wird 1) öffentlich ein historisches Con- 
versatorium halten, über Spanien und die Vereinig- 
ten Staaten Nord-America's, zweimal wöchent- 
Ech; 8) privatim deutsche Geschichte lesen, fünf- 
mal wöchentlTch, und 3) die Geschichte der letzten 
SO Jahre, dreimal wöchentlich. 

Dr. Christian Wilbrandt, Prof. der Aesthetik 
und neuem Literatur, wird 1) öffentlich Deutsche 
Literaturgeschichte erzählen, Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags; 2) privatissime, jedoch 
unentgeltlich Deutsche Gedichte des Mittelalters 
(in Lachmanns Auswahl aus den Hochdeutschen 
Dichtern des Mittelalters, Berlin 1820) mit dcnZu- 
hörern lesen und erklären, zweimal wöchentlich; 
3) privatün Aesthetik oder Philosophie der Kunst 
vortragen, filnf Stunden wöchentlich. 



neueren Philosophie von Kant bis auf Hegel, Her- 
bart, Beneke und Fichte den jüngeren, viermal 
wöchentlich; 8) privatim Logik, fünfmal wöchent- 
lich; 3) Encyclopädie der philosophischen Wissen- 
schaften, viermal wöchentlich* 

Dr. G. N.Busch, ausserord. Prof., trägt vor: 1) öf- 
fentlich Griechische Syntax, zweimal wöchentlich; 
2) Römische Antiquitäten, SterTheil, z^^eimal wö- 
chentlich ; S) erklärt er Cicero's Bücher voni Red- 
ner, viermal wöchentlich. Ferner hält er ein Dis- 
putatorium über Römische Antiquitäten in Lateini- 
scher Sprache, und leitet die Uebungen , einer phi- 
lologischen Privatgesellschaft. 

Dr. E. Schmidt, ausserord. Prof., wird vortragen: 
1) öffentlich, philosophische Einleitung in die Dog- 
matik, zweimal wöchentl.; 3) privatim, Gesclüchte 
der Philosophie, fünfmal wöchentlich; 3) Philoso- 
phie der Geschichte , viermal wöchentUch. 



Dr. Carl Weinholtz wird 1) die Einleitung in die 
Philosophie vortragen, und 2) von dem Verbände 
und der Entwickelung des Gefühls, der Begriffe 
und Wörter (vornehmlich der Deutschen) handeln. 



Die Bibliothek wird täglich, mit Ausnahme der 
Sonn- und Festtage, so wie der Ferien und der zur 
Revision angeordneten Zeit, von 12 — lUhr, auch 
Mittwochs und Sonnabends Nachmittags von 2 — 3 
Uhr geöffnet ; das naturhistorische Museum Montags 
von 2 — 4 Uhr. Es fehlt nicht an Gelegenheit, die 
französische , englische und andere fremde Sprachen 
zu lernen. Auch sind öffentliche Lehrer für den Un- 
terricht im Reiten, Zeichnen und in der Musik ange- 
stellt. Insbesondere gicbt der academische Musikleh- 
rer Saal den Mitgliedern des theologisch -pädagogi- 
schen Seminars Unterricht im kirchlichen Gesänge. 
Wohnuugs - Bestellungen übernimmt auf Verlangen 
der Universitäts - Pedell J. II. S c h u 1 z e. ^ 

Dr. Friedrich Franke, ausserordentl. Professor, Der Anfang der Vorlesungen fallt auf den 15. April 

wird vortragen: 1) öffentlich die Geschichte der 1839. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankandi^ngen neuer Bücher. 

In Leipzig bei Julius Wunder erschien und 
ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

English Synonymea explained in alphabetical order; 
with copious illustrations, by George Crabb, 
-4. Jfcf. (Author of the universal technological 
dictionary, and the universal historical dictio- 
nary) a new Edition revised and corrected by 
J.U.Hedley. Pr. 3 Rthlr. 

CrabVs als klassisch anerkanntes Wörterbuch der 
englischen sinnverwandten Wörter ist zur tiefem 



Kenntniss der engKschen Sprache unentbehrlich. Diese 
von Herrn Hedley besorgte neue Ausgabe desselben 
dürfte daher allen Freunden der engUschen Sprache 
sehr willkommen seyn. 



Bei W. Logier in Berlin, Friedr, -Str. Nr.l61, 
ist so eben erschienen: 

Hoppe, Dr. J., Wie härtet man die Haut ab? 

Mit Darstellung der gesammten Abhärtungsichre. 
8. Preis 88 Va Sgr, 



87 



Mayer j Xh. K. W. E.y Pt*fe»$eut au CeObge de 
GenhvCj als Universal --Gerne mit der fitralenden 
Laterne der Wahrheit beleuchtet, oder derenf- 
larvie Buchermaeher als Anstellungs - Jäger. 
gr.8. VsRthlr. 



So eben ist in der Verlags - Handlung von D u n - 
cker und Humblot in Berlin erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Zur Vertheidigung 

der 

eTang^elischen Kirche 

gegen 

die päpisitllohe» 

Predigten 

im Winter IS.^Vsb ^^ ^®^ Dreifaltigkeits - Kirche zu 

Berlin gehalten 

Dr. Markeinehe. 

gr, 8. Preis «/* Rthlr. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben: 

The complete Works 

of Charles Die ken*s (Boz). 

Vol. I. and II. 

containing 

the posthumous papers of ihe 

Bickwick Clnbb« 

A falthfal record of the perambulations, perlls, travels, ad-» 
▼entures and sporting transactions of the corresponding 

members. 

Subscriptions - Preis 8 Rthlr. 

Die übrigen Werke dieses ausgezeichneten Schrift« 
stellers werden in dieser schön gedruckten Sammlung 
in kurzen Zeiträumen nachfolgen. 

Auch ist eine neue Auflage des ersten Bandes von 

E. L. Bulwer's complete Works 

containing 

Felham or ihe adveniures of a Gentleman 

erschienen, und nun die sämmtlichen Werke wieder 
vollständig in 16 Bänden zum Subscriptions - Preise 
a 1 Hthlr. fiir den Band zu haben. 

Leipzig, Friedrich Fleischer. 



■ Oft 

So eben ist die ISte, vermehrte, verbesserte und 
aufs vortheilhafteste ausgestattete Auflage von 

Gesenius hebräischer Grmamatik 

erschienen, und von jeder soliden Buchhandlung zu 
beziehen. Preis 81 Qgr. 

Leipzig, den 20. Febr. 1839. 

K e n g e r sehe Verlagshandlung. 
(Fr. Volckmar.). 



tiei Craz und Gerlach in Freyborg ist in 
Commission erschienen und durch alle Buchhand-» 
lungen zu erhalten: 

Jahrbuch für den Berg^^ und Biittenmann auf das 
Jahr 1839. Herausgegeben und verlegt von der 
Konigl. Bergacademie zu Freyberg. Preis broch, 
16 Ggr. 



IL Vermischte Anzeigen. 

Durch alle Buchhandlungen ist gratis zu erhalten ; 

VERZEICHNISS 

einer Sammlung von Romanen, Schauspielen^ 

BriBfen^ Biographien , Reisen etc., historischen 

und andern werthvollen Schriften 

ans dem Verlage Ton 
F. A. Brockhaus in Leipzig^ 
welche sich zur Errichtung und Ergänzung von Pri^ 
vat'- und Leihbibliotheken eignen und zu sehr tw- 
iheilhaften Bedingungen erlassen werden. 
Freunden gediegener Unterhaltung^ 
Lesegesellschaften und Leihbibliotheken 
wird dieses Verzeichniss zur Durchsicht empfohlen. 

Die aussergewöhnlichen Vortheile gel- 
ten nur noch bis Ende März 1839. 



Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldircctoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten^ auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren^ welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena, Loa December 1838. 

Dr. Brzosha^ 

Redacteur der Central -Bibliödiek 
für Pädagogik* 
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LITfERARISCHENACHRjCCHTEir« 



Universität e n. 
MaUe^VTittenherg^ 

Ter z ei chn i f B 

der 

auf der RdnigL vereinten Friedrich« « tlniver$ität 

daselbst im Sommer*- Halbjahre vom 22stcn Apiil 

bis Slsten Sptbr. 1839 su haltenden VorlcsUr^gen 

und der öffentlichen akademischen Anstalten» 



A. TorIesfinireii# 

\ 

a) Wissenschaften Überhaupt 

AUgefneine Entyhlopädie der Wissenschaften und 
Künste trägt Hr. Geh« Hoflrath G r u b e r vor» 

h) Besondere Wissenschaften. 

L Theologie* 

Bndf/khplidie und Methodologie des theologischen Stw^ 

ditims trägt Hr. Prof. B^ r a n k c vor* 
Hermeneutik lehrt Hr. Prof, f^titzsehe* 
ßiblisehe Jröhäologie des A. und iV. 7« trägt Hr. Prof« 

Ro^diger vor. . . 
£iii& kkAarUeh^hrHisühe ßinteiiq$9g m die kanonischen 

und apokrtfphi^Chen Bücher des J» T. trägt Hr* DTi 

Tuch vor •; auch liest Derselbe über Moses als 

Verfasser di&s Pentateüchs^ 
Von Büchern des A. Ti werden erklärt t die Gene3Ü 

und die kkinen Propheten vom Hrn. Prof. Rödi«« 

Serj das ßnch Uiob vom Hm. Dr. Tuch; die 
Weissagungen des Jesaias vom Hrn» Cons. - Rath 

Qeseniusi 
Eine historisch -^hmifehe Einleitung in die Etlcherden 

Ni T. , sowUi in die Schrifien der apostolischen Kir^ 

chenvätety trägt Hr* Prof. ]^f i e m e y e r von 
Eine ühersiehtlidfe Einleitung in das N. Tt gibt Hr. 

Cons-Rath Tholnck^ 
Sdiwierige Kapitel des N. T* In g^atfifnatincher Bin» 

sich! eri&utert Hr. Prof. B ä h n e» 



Von Buchern des N. T. worden erklärt: die Evangeh' 
lien des Matthäus j Marcus und Lucas vom Hrn. 
Cons.-RathTholuGkuudHrn. Frof.Niemcyerj 
die Briefe an die Römer ^ den fimotheus^ Titus^ 
Philemon und die Hebräer vom Hrn. Prof. Weg- 
scheider; der JBrte/*j£icoAi von Ebendemsel- 
ben in lat. Sprache. 

Veber die Bergpredigt liest Hr. Cons.-Hath 1* h o 1 u c k ; 
über die Leidens-^ und Aitferstehungs ^ Geschichte 
Hr. Prof. Niemeyer. ' 

Jßjce^etisch - homiletisch -. prahtische Vorträge über 
einzelne Abschnitte des Hvangelii Lucä hält Hr. 
Prof. Marks. 

JOer christlichen Religions'- und Kirchengeschichte err 
sten T&eil lehrt Hr. Cons, • Rath Gesonius; 
derselben Zweiten Thcil von Gregor VlL bis auf 
unsere Zeiten fix, Vtoi. Däline« 

Allgemeine Dogmengeschichte' lehrt Ilr. Cons, -Rath 
Thilo; neuere üogmengcschichte trägt Ebender- 
selbe Vor. 

Pogmafische Theologie trägt Ilr. ConS.- Rath Tho- 
Tuck und Hr. Prof. Pritzsche vor. 

Christliche Moral lehrt Hr. Prof. W c g s c h e i de r. 

Die Geschichte der geistlichen Poesie erzählt Hr. Prof. 
Marks» 

Homiktik und Gesc/uehie derselben • trägt E be n d e r - 
selbe vor ; theoreiisek - praktiseke homiliMsche 
Vebungen leitet Ebenderselbe und Hr. Prof. 
Franke« 

Katechetik lehrt Ar. Prof. Franke. 



tm Ivonigl theologischen Seminarium leitet Hr. Cons.« 
RathGesenius die Vebungen in der l^Jtiegese des 
A. Tk, und Hr. Prof* Wegscheider in der des 
JVw 7*.; Hn Gons.-Rath Tholuck die Vebungen 
der dogmatischen j uqd Hr. Cons.«* Rath Thilo die 
der historischen Abtheilung \ Hr. Prof. Marks die 
homiletischen und liturgischen y und Herr Professor 
Fritasche die kaiecnetischen Vebungßn der Semi* 

naristen^ 

' * « * 

• 

tJehuHfsn im Inlefpretiren des N. % leitet Ur. Prof. 
Fritzsche. Examindtorien und Repetitorien über 
thgmatik hält Ebenderselbe; über Kirchengß^ 
schichte Hr% Prof. O ä h n e« 
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IL Jurisprudenz. 



EneykhpSdie tmd Methodologie der Rechtswiseemchaft 
trägt Hr. Prof. W i 1 d a vor. 

miosophie de» Rechts lehrt Hr. Geli. JustiznUh 
Henke« 

InstiMionen und GeMchichie. des rSmutken KetMs 
tr&gt Hr. Prof. Witte vor; InetHutionen des römi^ 
sdken ReeÜs lehrt Hr. Dr. Pfotenhauer; auch 
lesen Dieselben über das aUrönusche Geriekts^ 
verfahreih. 

Die Ptindeklen tr&gt Hr. Hofgerichtsrath Pfoten- 
hauer vor; das Erbrecht Hx. Dr. Pfotenhauer« 

Defäsche Staats- und Rechtsgeschichte tr&gt Hr. Prof. 
Wilda vor. 

Hos Volksrecht der Salischen Pranken erklart Hr. Prof. 
Laspeyres. 

Deutsches Privatrecht tragt Hr. Prof. Di eck nach 
seinem Grundrlss, und Hr. Prof. Wilda vor; auch 
Best Brsterer über das Recht des Adeh- und 
Bauernstandes^ 

PrettssisiAes Civilrecht trägt Hr. Hofgerichtsrath Pfo- 
tenhauer und Hr. Prof. Witte vor. 

hehnrecht lehrt Hr. Geh. Justizrath P e r n i c e. 

Das öffentliche Recht des deutschen Bundes und der 
deutschen Bundesstaaten tr&gt Hr. Geh. Justizrath 
Pernicevor; auch liest Derselbe ti6^<fie Fer- 
fassung des vormaligen deutsd^en Reiches. 

Gemeines und preusstsches Criminalrecht lehrt Hr. 
Geh. Justizrath Henke; auch hält Derselbe ein 
Examinatorium über Criminalrecht 

Kirchenrecht lehrt Hr. Prof. Dieck. 

Gemeinen und preussischen Civilprozess trägt Hr. Prof. 
Laspeyres vor; CriminaiproTiess Hr. Geh. Ju- 
stizrath Henke. — üebungen in der juristischen 
Praxis leitet Hr. Hofgerichtsrath Pfotenhauer. 

Gerichtliche Jrzneikunde lehrt Hr. Prof. H o hL 
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und Hr. Dr. Rosenbaum; auch liest Ersterer 
üder, Pathologie der Haut , der Lungen und des 
Herzens. — lieber die Pulsation unk deren Zei-' 
eken liest Hr. Dr. Mayer; auch lehrt Derselbe 
die Auscultation undRreussion bMXrankheiteH der 
Brust und des Unterleibes* 

Pastordlmedizin lehrt Hr. Dr. Rosenbaum; auch 
liest Derselbe über die Preussische Mediamal'- 
Verfassung. 

Akiurgiey verbunden mit einem Cursus chirurgischer 
Opermonen, trägt Hr. Prof. Blasiua vor. 

lieber ausgewählte Kapitel der Ophthalmologie liest 
Hr. Prof. Blasius: auch hält Derselbe fAeore- 
tisch-- praktische Vorträge über Aiigetioperatumen. 

Theorie und Praxis der Geburtshilfe lehrt Hr. Prof. 
Niemeyer. 

lieber die Krankheiten der Kinder liest Hr. Prof. Ho kl. 

Phamudutlogie j verbunden mit praktischen Demon^ 
etrationen. trägt Hr. Prof. Friedländer vor; 
Pharmakologie und Rezeptirkunst Hr. Dr. Kräh- 
mer: auch lehrt D.erselbe Toxikolo^^ erläu- 
tert aiire/l Experimente und Demonstrationen. 

Die offizinellen Pflanzen in der Preussischen Pharmu'-^ 
kopöe erläutert Hr. Dr. Sprengel. 



Hr. Geh. Justizrath S c h m e 1 z e' r ist ^ seiner Gesund- 
heit wegen ^ auch für dieses Halbjahr von Hallung 
der Vortesiingen entbunden. 



Die medizinisch - klinischen Üebungen leitet Hr. Geh. 
Medizinaintth Krukenberg. 

Chirurgisch '^klinische tmd opMhalmiatrische llebun" 
genj Hr. Prof. Blasius. 

Praktische Üebungen in der Entbindungskunst leitet Hr. 
Prof. Niemeyer in der akademischen Entbin- 
dungsanstalt y und Hr. Prof. Hohl. 

Die Üebungen der Mitglieder des pharmazeutischen 
Instituts leitet Hr. Prof. Schweigger. 



Examinatorien und.Repetitorien halten : Hr. Geh. Me* 
dizinalrath Krukenberg^ und die Herren Prof es- 
soren Niemeyer und Hohl, some Hr. Dr. Ro- 
senbaum in lat. Sprache. 



HI. Medizin. 

EneykhpSdie und Methodologie des meälzimsthenSiU" 
äiums trägt Hr. Prof. Friedländer nach seinem 
lichrbuche vor. 

Anthropologie lehrt Hr. Prof. Hohl. 

Der Zootomie zweiten Tkeil oder vergleichende 
Splanchnologiej Angiologie und Neurologie , sowie 
OsteologieundSyndesmologiey trägt Hr. Prof. d' Al- 
ton vor. 

* Pathologische Anatomie lehrt Ebenderselbe^ auch 
trä^t Derselbe P/tysiologie ^ verbunden mit Ex-- 

S^enmenten und Demonstrationen , vor. 
er die Heilkraft der Natur liest Hr. Dr. Rosen -» 
bäum. 
' Dvn ersten Theüderspecietten Pathologie tmd Thera^' 
pie lehrf Hr. Geh. Medizinatrath Krukenberg 



IV. Philosopliie und Pftdag'o^ik« 

Eine Einleitung in die Philosophie trägt Hr. Prof. Erd- 
mann vor. 

Der Geschichte der Philosophie ersten Theil {Geschichte 
der antiken Philosophie) lehrt Ebenderselbe. 

Empirische Psychologie lehrt Hr. Prof. Gerlach. 

Logik trägt Hr. Prof. Hinrichs nach seinem Lehrb. 
vor. 

Logik und Metaphysik lehren die Hnn. Proff. Ger lach 
und Erdmann. 

Aesthetik trägt Hr. Prof. Hinrichs vor. — lieber 
das Komische^ mit besonderer Riidssicht auf die 
neueste I^sie, liest Hr. Dr. Rüge. 

NalurphUosophie tragen die Hnn. Proff. JiCamf 2 und 
SchallefYOT, — Morphologie der Natur lehxiHr. 
Prof. Hinrichs. 
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Rdigionsphitosophie lehren die Hnn. Proff. V 1 r i c i und J^^äktUdke zoologUel^ Üehmgen veransutltet Hr. Prof* 
Schallen Burmeister« 



Die Vehimgen der Mitglieder im Königh pädagogischen 
Seminarium leitet Hr. Prof. Niemeyer. 

y. Mathematik. 

IHeElemeHtederMathematiklehnHT.VTotSohncke'j 
auch tr&gt Derselbe eine EinUniung in die Lehre 
von den elliptiscken Puneiionen vor. 

Allgemeine Ariihmetik und Algebra bis zu den Glei^ 
ehungen des vierten Grades lehrt Hr. Prof. Gi^rtz. 

Apmlytische Geometrie trägt Hr. Prof. Rosenberger 
vor; auch erläutert D e rs e 1 b e emzelne ausgesuchte 
Aufgaben der Statik. 

Differential'^ und Integralrechnung lehrt Hr. Prof. 
Gartz. 

Anafytische Mechanik tragen die Hnn. Proff. Rosen- 
. berger und Sohncke vor. 

Veber Feldfortification liest Hr. General -Major Dr. 
von Moyer. 

YL Naturwifiisenschafteii. 

Veber Elekiricität und Magnetismus mit Anwendung 
der Mathematik liest Hr. Prof. Kämtz. 

Experimentalphysik nach Baumgartner^s Lehrbuche^ 
sowie Eleiktrochemie , trägt Hr. Prof. Schweig- 
ger vor. 

Geognosie trägt Hr. Prof. Ocrmar vor. 

Mineralogie lehrt Ebenderselbe nach seinem 
Handbuche; auch hält Derselbe Demonstratio-^ 
fielt aus dem Gebiete der gesammien Mineralogie. 

Veber Gräser und Ualbgräser liest Hr. Prof. von 
Schfechtendal 

Den ersten Theil der Pflanzenkunde, nämlich: Or^ 
ganographie , Anatomie %md Physiologie j verbunden 
mit Demonstrationen und Ejrcursionen, trägt Eben- 
derselbe vor. 

Zoologie trägt Hr. Prof. Burraeister vor. 

Die allgemeine Naturgeschichte der Thiere lehrt Hr. 
Dr. Buhle nach seinem Handbuche. 



Physikalische und chemische Experimentirubungen im 
akademischen Laboratorium leitet Herr Professor 
Schweigger mil besonderer RiidssicAt auf die 
Mitglieder seines physikalisch - chemischen Semi^ 
nars , welche Derselbe auch zu Vebungen in phy* 
' nkalisehen Vorträgen veranlassen wird. 

Botanische Vebungen leitet Hr. Prof. v.Schlechten- 
dal. — Botanische Excursionen veranstaltet Hr. 
Dr. Sprengel; auch hält Derselbe Examina- 
iorien undRepetitorien über das Gesammtgebiet der 
Phyletogie. 



YVL Staats- nnd Bjimerai -^ Wissen^ 

Schäften« 

Encyklopädie der Staats - und KameraJwissensehaften 

trägt Hr. Prof. E i s e 1 e n vor. 
Finanzwissenschaft lehrt Ebenderselbe. 
Forsttechnologie trägt Hr. Dr. Buhle vor; auch liest 

Derselbe über den ökonomischen Nutzen der 

Hausthiere. 

\JJL Historische Wissenschaften« 

Alte l/niverstdgeschichte lehrt Hr. Geh. Hofrath V o i g - 
tel. 

Der Vniversalgesckiehte zweüen Theil ^ oder die 6e- 
schichte des Mittelalters, trägt Hr. Prof. Leo nach 
seinem Lehrbuche vor. 

Die Geschichte der neuesten Zeit lehn Hr. Dr. Rö- 
pell. 

Veber das Kriegswesen der Alien und die Fortschritte 
desselben bis zur neuem Zeit Ucst Hr. General - Ma- 
jor Dr. von Hoyer. 

^ie Geschichte der Statistik der vereinigten, Staaten 
von Nordamerika trägt Hr. Prof. Eiselen vor. 



ie Vebungen der historischen Gesellschaft leitet Hr. 
Geh. Hofrath Voigtel. 

IX. Philologie und neuere Sprachknnde. 

I) Klassische Philologie^ griechische und 

römische Literatur. 



ie älteste Literatur - und Kunstgeschichte trägt Hr. 
Prof. Raabe vor. 
Griechische Grammatik lehrt Hr. Prof. Pott 

Von Werken griechischer Schriftsteiler werden er- 
klärt : Plndafs Pythia vom Hm. Prof. Meier; die 
Ritter und Wolken des Aristophanes vom Hrn. Prof. 
Bernhardy; Theohit's Idyllen vom Hm. Prof. 
Pott; die Hekabe des Euripides vom Hrn. Dr. 
Stägcr. . 

Die Geschichte der römischen Literatur trägt nach 
seinem Lehrb. Hr. Prof. Bernhardy vor. 

Von Werken lateinischer Schriftsteller werden er- 
klärt: der Trinummus des Jnautus vom Hrn. Prof. 
Meier; das erste Buch der Oden des Horaz vom 
Hm. Prof Raabe; die Germania des Tacitus vom 
Hrn. Prof. Wil da. 



Im Königl. philologischen Seminarinm werden die3Iit- 
glieder im Interpretiren ^ Disputiren und Latein^ 
schreiben vom Hm. Prof« Meier und Hm. Prof. 
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.. B^envhardy uaterrichtet uiid f e&bt, un4 xw€r hfti 

' Ersterer einige Saiyren Juvenalij Letzterer 

den Oedipus dies Sophoklee zur Erklärung bestimmt 

2) Morgenrändiscke Spraelen. 

fäläographie der orientaliBcken JTölker trägt Hr. Cons.- 
Ruth Geseoius vor. 

Die hebräische Grammatik lehrt Hr. Dr. T u c h4 

Die arabische Sprache lehrt Hr. Prof. R ö d i g c r ; auc^ 
erläutert Derselbe Lokman's Fabeln nach der 
zweiten von ihm brsor^enJli$sgabe, 
' Die Elemente der Persisehen Sprache trägt Eben- 
derselbe vor. 

Das Indische Gedicht Nälas erklärt Hr. Prof. Pott. 

• S) Neue abendländische Sprachen« 

Dante^s »Inferno'* erklärt Hr. Prof. Blanc. 
Sprechitbungen im Italieniscke» und Spanuehen leitet 

Hr. Hof rath Ho 1 1 m a n n. 
Die französische und spanische Sprache lehrt Eben- 

derseli>e. 
Einige Komödien Molibre^s erläutert Hr. Prof^ Blafic 
Die Englische Sprache lehrt Hr. Hofrath H o 1 1 in a n n ; 

auch erbietet sich Derselbe zuin Privatunter" 

rieht im Griechischen ^ Lateinischen und Uebräi'- 
^ sehen. 
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Geschichte dir deutschefh Literatur (erster Theit)- bis 
zum Ende des dreissig jähr igen Kriegs trägt Hr. Prof. 
Leo vor ] auch erläutert Derselbe Wacker nageVs 
Chrestomathie. 

X. Schönö und ^mnasfische Künste. 

Die Geschichte der kirchlich •* ckrisÜiehen Kunst trägt 
Hr. Prof. Ulrici vor. 



Die Theorie und GescMekle der neueni Malerei trägt 
Hn Prof. Weise vor; auch liest Derselbe tVAer 
die 'Anwendung der Perspective in der Landeehafts^ 

. maierei. 

Theoretischen und praktischen Unterricht im SZeichnen 
und Malen ertheilen die akademischen Zeichnen-* 
lehrer Hr. Schumann und Hr. Herschel. 

Die Geschichte der Kirchenmusik trägt Hr. Musik -Di- 
rector Dr. N a u e vor ; auch unterrichtet Derselbe 
im Kirchengesange, 

Den Generalb^s lehrt Ebenderselbe, und erbie- 
tet sich zugleich zu Privatunterricht in der Musik. 



Die Reitkunst lehrt Hr. Stallmeister Andre. 

Unterricht in der Fechtkunst ertheilt Hr. Fechtmeister 

Urban. 
Die Tanzkunst lehrt Hr. Tanzmeister Wehr h ahn« 



B. AfTentUelie aJkacleitiisehe Anstalleii. 



l^^S^nsinarie^m 1) theologisches^ unter. Oberauf« 
" sieht der thoologisdicn Fakultät; V) pädagogische»^ 
tMiterDirection des HrOiProf* Nicmc^er; diyphi-' 
Iblögtsches , unter Direction der Herren PtoflF. 31 e i ö r 
und Bernhard y* — 4) Historisch c Gesethch oft, 
unter Direction des Hrn* Geh. Hofrath V o i g t e I. -^ 
5} Pharmazetdisches Institut , Unter- intefimisti«* 
scher Direction des Hrn. Prof« Schweigger. 

II. Klinische Austalten: 1) medizinische KU-* 
nikf unter Direction des Hrn. Geh. Medizinali*aths 
Krttkenberg; S) chirurgisch - ophihalmiatrische 
Klinik f . unter Direction des Hrn. Prof. B I a S i u s ; 
3) EntbiniUings*^ Anstalt y unter Direction des Hrn< 
Prof* Niemeyer. 

m. Di» V^tverritäiiT' BibiiöthA witA, tinter Aüf^Bt 
deh Hm. Obetbibliothekar Geh. Hofrath Voigt el 

' und des Hrn« BibKothekar Geh^ Justizrath P e r ni '^ 
ce^ Mittwochs und Sonnabends von 1 — 3 Uhr^ an 
den übrigen WoehentegcfA von 10-^18 Uhr geöff* 
not; die un^ische NationqlbibKothek ^ unter Auf-« 
eicht der Herren Custoden^ Mittwochs und Sonn« 



abends von 1—« Uhr. — IV. Die Skkta. Kiqffirm 
stich '^ Sammlung ^ unter Aufsicht des Hrn. Prof. 
Weise^ ist Dienstags und Sonnabends vonl** — 2 
Ulir geöffnet. — V« Die archäologische Sammlung 
,rtes Thüringisch - Sächsischen Vereins zeigt Hr. 
Bibliothek *Secretär Dr. Förstemann airf Ver- 
langen. 

Vi. Anatomisches Theater und anaiomisdh -- zootomi-^ 
sches Mnsewn , . sowie die McckeTschen Sammlun-* 
gcn^ unter Direction dös Hrn. Prof* d' Alton. 

VIL Physikalisches Museum und chemisches Labora^ 
torium^ Uqter Direction des UrniProf* Schweig;- 
g e r. — VIII. Sternwarte ^ unter Aufsicht des 
Hrn. Prof* R o s e n b c r g e r. — IX. Das minera-» 
logische Museum istj unter Aufsicht des Hrn^ Ger-» 
mar^ Donnerstags und Freitags von' ^s— 4 Ufat 
geöffnet. — X. Botanischer Garten Und Herba^ 
rium^ üntör Direction deä Ilrm Profi Vi Seh loch- 
ten dal. — XI. Bs^ zoologische Museum i9t, un- 
terAufsicht desHn. Prof. Bur meiste r und Hrn. 
Inspector Dn Buhle^ Mittwochs von 1—3 Uhr 
geöffnet« 
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lieber die Lagemursinisdiett HaadschrifteB des 
Hrn. Director Ellendi in Eisleben. 

Obgleich ich die vielvcwprechcnde Ankdiidigung 
kannte, wekhe Hr. Ellendt vor 3 Jahren in diesen 
Blättern (183«. Int-Bl. Nr. 14) über die von ilun 
entdeckten und benutzten Lagomarsinischen Hand- 
schriften der Bucher de Oraiore und des Brnitis hat 
ausgehen lassen , und also auch seine Warnung : /o/- 
eem ne inaHenam mesitm gelesen hatte, die sich frei- 
lich etwa« sonderbar auniiiiinit, so lange dio Ernte in 
nichts als in Verheissungen besteht : so habe ich mich 
doch nicht abhaken lassen, von der letztgenannten 
Schrift eine kritische Ausgabe in Druck zu geben, 
theils , weil Hr. EUendt keine Ansulten zu machen 
schien, seine Verheissungen zu verwirklichen, theils 
weil ich aus der Beschaffenheit der Ausgaben und der 
von mir verglichenen Handschriften und aus einer Er- 
klärung Lagomarsini's selbst, dass er keine Hand- 
schrift des Brutus kenne, welche vor dem 15. Jahrh. 
geschrieben sey «) , die Ueberzeugung geschöpft hat- 
te dass jene Handschriften nichts Neues von Bedeu- 
tung darbieten wurden. Diese Ueberzeugung ist, nach- 
dem der Druck meiner Ausgabe bereits vollendet war, 
durch Hm. EUetMs ftecension des Meyer -Bernhar- 
dy'schen Brutus in diesen Blättern (Nr. 11 ff.) ruck- 
sichtlich dieser Schrift bei mir zur völligen Oewisshcit 
geworden , und ich halte es für meine Schuldigkeit, 
dem Publikum die Gründe dieser Ueberzeugung dar- 
zulegen , damit es sich in der Aussicht auf ganz neue, 
noch unbekannte Hülfsmittel nicht scheue , über die 
in meiner Ausgabe enthaltene Testesgestalt ein Ur- 
theil zu fällen. Hr. Ellendi hat nämlich in jener Ro- 
eension eine ziemliche Reihe von Stellen, die er so- 
nach für wichtig und für diejenigen halten musste, wo 
er mit seinen Hülfsmittelu vorzugsweise etwas for- 
dern küniite, behandelt, und unter diesen circa «0 Stel- 
len ist keine, wo seine Handschriften nach den mei- 
nigen etwas Neues darböten , wenn ich etwa 3 aus- 
nehme , wo aber die geringe nur in Vermeidung leicht 



erkennbarer Schreibfehler bestehende Verändenin<|f, 
welche dieselben^ darbieten, bereits durch Conjectur 
von mir hergeslellt ist. Diese 3 Stellen sind $. 7il, 
wo ioh das A/« ulhtm bereits in das richtige ttiimt ver- 
iv'andelt und demnach auch die Intcrpunction, wie Hr. 
KUmtdij geändert habe (Hn. f/Zendfe Angabe, dass 
das richtige ainni in Gn. % stehe, ist unrichtig, es 
steht auch hier m. ahuni^^ §.147 und S30, wo ich 
nach andrer Gelehrten Vorgang ebenfalls schon fftebar 
und amaiornm statt ^debai^tr und armaforum geändert 
habe. Man sieht leicht, dass diese Abweichungen viel 
zu geringfügig snid, als dass sie auf einen seltetstän* 
digen Werth der in Rede stehenden Handschriften 
schKessen Hessen. Alle andere Lesarten, wie §.7: 
mWiniundferrore; §.52: fnermi^ §.83: eae$iitim'^ 
^•84: Viriitlhi beiio'^ §*11U: hfidandi viri und pro'^ 
Oobiies, und fä statt 9it ; §. 143: aliero utro] §. 146: 
explanandiy edhseretuti} §.214: ciaHderei\ §.234: 
caUebai\ §.242: Crassi 9ecHndari$m\ §.2B6: magnus 
oraioT] §.279: Ai^pte'y §.280: panun amagisfris; 
§. 2S2: insoHiae ohne non; §. 290: snrgai und audi^ 
mH9\ §.304: cui frei/nens ^Hteram] §. 327: ejrerd- 
liftio perfecta eraf , wird man berücksichtigt und mei- ' 
stentheils , nach Hrn. Ellendi» Ansicht, aufgenommen 
oder widerlegt finden ; so dass also etwas Neues durch 
diese Handschriften durchaus nicht za Tage gefördert 
worden ist. Auch finde ich nirgends Anlass, meine 
ausgesprochne Ansicht zu ändern, da die 4 Hand- 
schriften , von denen ich eine genaue , zum Theil von 
mir selbst gefertigte CoUation vor mir halte , die La« 
gomarsinischcri vollkommen vertreten. - Nur §. 84, 
§. HO und §. 327 erhalten die eben angeführten, von 
mir nicht aufgenommenen Lesarten eine grössere 
Auctorität, und §.84 möchte ich mich derselben aller- 
dings fugen und FfrUtthi hello statt Firiaiico hello 
schreiben : eine Aendcrung, die freilich kaum genannt 
zu werden verdient. 

Eine Klasse von Lesarten , deren Kenntniss aus 
jener Recension zu schöpfen, habe ich noch nicht er- 
wähnt, weil ich durch sie zu einer andern Bemerkung 
Veranlassung erhalte. Ich habe nämlich in meiner 



») DleM Erklärung steht in Bandinii Codd. BibL Med. Laor. Tom. 2. p.494 {ß.OreUiy Or^tor etc. ed. 1S30. p. 438). 

13 



»9; 



100 



Ausgabe in eiDem bcsoudern Excars den Beweis zu 
führen gesucht , dass die vs^a Meyer suerst bcuulste 
oditiO princeps auf keiner handschriftlichen Auctoriiät 
beruhe^ sondern sich von den vorHegenden Hand- 
schriften nur durch Conjecturen , die der Herausgeber 
zur Brioichteruiig des Verständnisses gemacht habe^ 
unterscheide. Diese Annahme erhält eine weitere Be- 
stätigung durch die von Hrn. Ellenät mitgetheilte No- 
tiz, dass sich unter den Lagomarsinischen Hand- 
schriften eine wahrscheinlich von PoliiUiHus geschrie- 
bene (Nr. 93) vorgefunden habe^ weiche wahrschein- 
lich von diesem Gelehrten zum Behuf jener Ausgabe 
angefertigt worden sey und daher fast überall mit ihr 
übereinstimme* Die Varianten dieser Uandschriik 
haben also gerade so viel oder so wenig Werth , als 
die der Ediiio priMcepn über welche ich bereits ge- 
handelt habe. 

Nach dem Voranstehenden bliebe nun noch eine 
Möglichkeit übrig. Diese wäre nämlich, dass Herr 
Ellendi mit den bedeutendsten Entdeckungen noch zu- 
rückhalte, um sie in seiner Ausgabe mitzutheilen.. 
Dem ist nun freiUch schon der oben angeführte Grund 
entgegen, wonach er bei seiner Auswahl von Stellen 
solche auswählen mussto, wo er etwas von Interesse 
mittheilen konnte: auch sollte man meinen, dass er 
bei mehr als 60 Stellen fast %vider seinen Willen hätte 
gezwungen werden müssen, etwas Neues zu ver- 
r^then, wenn er etwas dergleichen gewusst bitte: 
endlich führt er Stellen, wo bedeutende Schwierigkei- 
ten sind, wie§. 4ß: coniroversia naifiru y ^.234: tV- 
xidebatf ealebnt^ wirküch an, ohne eine Aussicht auf 
Lösung derselben durch seine Handschriften zu eroff- 
jneu, und macht Conjecturen, wie die von mir bereits 
anticipirte zu §. 128: invidiosa mmesiwne^ und die 
ganz uumotivirte §• S06: Balearia F., die er wirklich 
als solche bezeicbnet, die also auch keinen Ge\^änn. 
durch die Handschriften enthalten. Sonach dürfte also 
auch jene Möglichkeit kaum mehr möglich seyn. In- 
des» sehe ich in der That nicht, wie der Beweis an- 
ders gegen jenen von mir in dem Vorstehenden aufge- 
stellten sollte geführt werden können, als wenn lir. 
' EllefM aus seinen Schätzen ausser jenen neue wirk- 
lich werthvoUe Varianten mittheilte , die auch mir um 
der Wissenschaft willen höchst willkommen seyn 
sollten. 

Ich würde diese Erklärung vielleicht zurückge- 
halten und es Hrn. EUendi selbst überlassen haben, 
dieses Ergebniss durch eine sorgfältige Vergleichung 
meiner Ausgabe zu gewinnen : wenn ich nicht hinläng- 
lichen Grund zu der Voraussetzung hätte, dass der- 
^Ibe y statt unparteiisch und vorurtheilsfrei zu prü- 
fen, meine Ausgabe verdammen und sein Verdam- 
Hiungsurtheil durch ein paar Stellen, welche nichts 
beweisen, begründen würde. Zu dieser Voraus- 



setzung hat mich derselbe durch die Rocension des 
von mir und Weiler herau«igegebenen Oraior berech- 
tigt. Statt nämlich auf die sehr zahlreichen Stelleu 
einzugehn, wo wir den Text verbessert haben, von 
denen ich überdies einen Theil der wichtigeren in der 
VtirEcde' namhaft gemacht habe, oder auch eine An- 
^zahl der wichtigeren Stellen rücksichtlich der Erklä- 
rung durchzugehn, wie dies offenbar, wenn er der 
gelehrten Welt den Werth der Ausgabe darlegen 
wollte, seine Pflicht war: so begnügt er sich, der Aus- 
gabe ein halbes, mit manchem Tadel gemischtes, ge- 
ringschätziges Lob zu crtheilen , und ein im Ganzen 
verwerfendes Urtheil über die Erklärung durch etu*a 
6 bis 8 Stellen zu belegen, wo es mir leicht werden 
sollte, ihn wenigstens in den meisten Fällen zu%vi- 
derlegen, wenn es überhaupt dazu dienen könnte, den 
Unwerth eines Buchs zubowelsen, wenn man ein paar 
Stellen anders als der Verf. erklärt. Der triftigste 
Beweis für die Schiefheit seines Urtheils dürfte aber 
darin liegen, dass er es über eine Ausgabe fallt, wel- 
che den Text an nahe bei 100 Stellen verändert, wäh- 
rend er, um seine eignen Worte zu gebrauchen, 
79 ziemlich Aberall dem gewonnenen Ergebniss bei- 
stimmt": was die Herausgeber selbst von einem bil- 
ligeren Beurtheiler zu hoffen kaum kühn genug wa- 
ren. 

« 

Ich habe demnach meiner festen Uekerzeugung 
gemäss meine Ansicht über Um. EUendis Handschrif- 
ten hier öffentlich ausgesprochen, um denselben in 
den Fall zu setzen , gleichviel ob es auf eine andre 
Art oder in einer^Hecension memer Ausgabe gesche- 
he , entweder zu beweisen , dass dieselbe unbegrün- 
det ist, und diesen Beweis nicht etwa an Kleinigkei-- 
ten ( wie lubenter statt lUetder^ tdtero utro statt 
alferutrOy denn dergleichen lässt sich niciit durch zu- 
mal ziemlich späte Handschrifken eines Buchs, son- 
dern nur durch umfassende orthographische Studien 
zur Erledigung bringen) und obenhin, sondern an « 
wahren kritischen Schwierigkeiten, deren es im Bru- 
tus nicht wenige giebt, zu führen, oder, wenn er ent- 
weder schweigen oder sich in einer Recension mit un- 
bedeutenden Ausstellungen begnügen sollte , der ge- 
lehrton Welt selbst den Beweis in die Hände zu ge- 
ben, dass sie von jenen Handschriften keine irgend 
bedeutenden fruchte zu erwarten hat: wobei die 
Wissenschaft, das Resultat möge seyn, welches 
es wolle, jedenfalls mehr gewinnen wird, als wenn 
Hr. EUendi mit denselben noch ferner zurückhalten 
wid sich ihrer nur bedienen würde, um etwa andre 
Gelehrte von der Beschäftigung mit diesen Schrif- 
ten nach Kräften zurückzuschrecken. 

Meiningen, am 14. Februar 1839. 

Dr, Peter. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN« 



1. Ankiindigim^en neuer Bücher. 

JFiVr Architekten^ Alterthums forscher und 
Freunde griechischer Künste 

In unserem Verlage ist so eben erschienen und 
durch jede solide Buch- und KunsChandlung zu be- 
sichen : • 

Die Akropolis von Athen nach den 

neuesten Ausgrabungen. 

Iste Abtheilung, Tempel der ]¥i]ce Apteros, 

herausgegeben von dem Professor Br. L. Rose und 
den Königl. Architekten Sehaubert and Hansen 

in Athen. 
Royal -Folio, mit 13 Kupfertafeln ^ Vignetten u. s.w. 
Preis mit colorirter Ansicht des Niketempcis während 

seiner Wiederaufrichtung 14Rthlr; 
' mit dieser Ansicht in AquatinU 10 Rthlr. 

Di© Herausgeber ^dieses Werkes, welche sich seit 
einer Reihe von Jahren in Athen aufhalten , haben die 
daselbst auf der Akropolis unternommenen Ausgra- 
bungen geleitet. Als ein höchst wichtiges Ergebnis» 
derselben übergeben sie jetet den Freunden griechi- 
scher Kunst die Ansichten , architektonischen Details 
und Basreliefs eines bisher nur dem Namen nach be- 
kannten , im schönsten ionischen Style erbauten Tem- 
pels, dessen Bruchstücke fast vollständig aufgefunden 
worden^ und der deshalb gegenwärtig auf seinem ur* 
sprünglichen Standorte vor den Propyläen wieder auf- 
gerichtet wird. Die architektonischen Zeichnungen 
sind nach den detaiUirtesten Vermessungen mit Angabe 
der Grössenverhältnisse höchst sorgfältig ausgeführt; 
die der vortrefflichen Basreliefs mit künstlerischer 
Treue wiedergeben. Der auch in antiquarischer Hin- 
sicht höchst bedeutende Text giebt über die Ausgra- 
buugeii im Allgemeinen und über den Tempel der'un- 
geflügelten Siegesgöttin ins Besondere ausführliche 
Nachricht. Für die äussere ErscJieinung dieses wich- 
tigen Werkes haben wir Alles gethan^ um sie dem in- 
neren Werthe desselben angemessen zu liefern. 

* « » 
Ferner ist bei uns erschienen: 

Grundlage der praktischen Baukunst 
Nach der Originalausgabe der Königl. 
technischen Deputation für Gewerbe 
mit deren Bewilligung herausgegeben, 
«te Aufl. S Theile. Ir Theil: Maurerkunsi 
in «8 Musterblättern und Entwürfe zu 
Wohngebäuden in 20 Tafeln, nach Zeich- 
nungen des Königl. Ober -Bau -Direktors Herrn 
Schinkel — 8r Theil: Zimmerwerkskunst 
in 37 Musterblättern. Mit erläuterndem 
Texte, gr. Folio. Preis beider Theile a 4 Rthlr. 
15 8gr. « 9 Rthlr. 



Die Holzarehitektur des Mittelalters. 
Mit AnscHluss der schönsten in dieser 
Epoche entwickelten Produkte der ge- 
werblichen Industrie; von C.,BSiticher^ 
Architekt, Lehrer b^ der Königl. Akademie der 
Künste und am König!. Gewerbe-Institute zu Ber- 
lin, äs Heft, enthaltend 7 in Farben und Gold 
ffedrackto Tafeln in gr. Folio und ein Blatt Text. 
Preis 3 Rthlr. 15 Sgr. (Preis des Isten ond Sten 
Heftes a % Rthlr. 15 Sgr. ^ 5 Rthlr.) 

Von allen drei Heften ist auch eine Prachtaus«** 
^abc auf Vefin- Papier erschienen, viele Blätter in 
Gold-, Silber^, Stahl- und Kupferbronzc 
gedruckt. Imper. - Folio in einem Carto^. Preis 
13 Rthlr. 

Das 4te Heft erscheint nächstens. 

Ornamenten'^Bueh. Zum praktischen Ge- 
brauche für iirchitekten, Dekorations- 
und Stubenmaler, Tapeten-Fabrikan- 
ten, Seiden-, Weil- und Damastwebcr. 
u. s. w., von C. Böitichery Architekt, Lehrer 
bei der Königl. Akademie der Künste und am Kgl. 
Gewerbe-iMtitute zu Berlm. DerneuenFolgo 
S t e s H e f t. gr. Querfol. Preis 3 Rthlr. 10 Sgr. 

(Das erste Heft kostet ebenfalls 3 Rthlr. 10 Sgr.) 
Berlin, im Febr. 1839. 

Schenk und Gerstäcker. 

Buchhandlungen wollen sich mit ihren Bestellungen 
an Ilrn, Lcop. Voss in Leipzig wenden« 



An alle Buchhandlungen und Subscri- 
benten ist versandt: 

Allgemeine Encyklopftdie 

der Wissenschaften und Künste^ 

in alphabetischer Folge von genannten Schriftstellern 
bearbeitet, und herausgegeben von 

J. S. Er seh und X 6. Gruber. 

Mit Kupfern und Karten, 

£rste Section (^ — 6). Herausgegeben von 
J. 6. Gruber. 30ster und 31stcr Theil. 

Zweite Section (tf^iV). Herausgegeben von 
A. G. Hoff mann, later Theil. 

Dritte Section (0— Z). Herausgegeben von 
M. H. E. Meier und L. t\ kämtz. lOter nnd 
llter Theil. 

Es ist mir möglich geworden, von diesem wichti- 
gen Werke im vorigen Jahre fünfTheilezu Uefem, 
was dem Publicum den Beweis geben wird, dass ich 
keine Anstrengung scheue, um di^e Encyklopädie rasch 
aaii fördern und ihrem< Ende nälier zu bringen. Wie 
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i^ichhahig diese Thcile an wichtigen und interessan- 
ten Artikeln sind, wird die nachstehende Uebersiclit 
zeigen, die einige der bedeutendsten nennt: 

Aus der ersten Section : Ebersiein von 
i'. Boyneburg -- Lei^sfeii \ Ebert von Fälk^Mtein; 
Eberlin und Eck von Erllard\ Ebioaiten von 
DShue'^ Echinococcus und Echinorrbynchus 
\onT/r^pKn\ Ecke (mathematisch) von Gorfz; Sc^- 
mühl (Schlacht und Fürst von) von HtfyNMrnn; 
Eclipta von ^Ifirmye/; Edda von tVaeki€r\ Edesr. 
sa von 7V/cA und Wüzhben^ Eduard (Konig von 
Portugal) von Uerrmann ; E d u a rd (Kduise von Eng- 
land) von EUelen ; E h e (juristisch) und Ehre mit 
den Zusanunensetsungen von Bnädeus] Ehe (ethno^ 
graphisch) von Richter] Ehsten und Esthland 
von P&tri] Egoismus von GniAer. 

Aus der swoiten Section: Ibn mit den Zu- 
sammensetzungen von tlvgel] Ichthyologie von 
Tlion] Idealismus von Backmann; Jeremiavon 
Rodiger \ Jerusalem (Geschichte) von Crome; Je- 
rusalem (K5nigreich) vonili^; Jesaias vonilojff- 
muHn\ J e SU s \on Märten9*j Jesuiten von ilmiacX- 
pich\ 

Aus der dritten Section: Palestrina und 
Pantomimische Kunst der Neuen von Finek] 
Pallaviciniund Papstwahl vonSlrtfiit6er|f; Pal- 
las (Planet), Parabel (matfaematisdh) , Parral- 
]e\vonSohneke'^ Pallas-Athene von üC.O.itftVY- 
ier; Pallium von/tAeimca/i/; Pamfili-DoriaPa- 
lazzo von Braim; Pamphylia, Pannonia, 
Paphlagonia, Papyrus von Krause'^ Pan- 
athen&en, Parasiten von JlfiNer; Panathenäi- 
sche Vasen von H. A. MüUer\ Pancration von 
Uaäse^ Pantomimische Kunst der Alten von 
Grysar'^ Pantheon von £c/»/em; Pantheismus 
von Scktüler; Papier von Fischer und Kefersiein'^ 
Papier geld von ßoM«; PapiliovonTAori; Papst- 
thum von J7ef/6erjf; Paracelsus von jB.«cA«r; Pa- 
raguay von Püppig\ Paradies von 7mcA; Par- 
civalvon Wächter. 

Der Pränumcrationspreis ist für jeden Theil 
in der Ausgabe auf Druckp. 3 Rthlr. SO Ggr., auf Ve- 
linpap. 5 Rthlr. 

tiir den Anhauf des ganzen If erlies , sowie auch 
einer Anzahl einzelner Theite zttr Ergänz%mg unvoli" 
Mtandiger Exemplare^ gewähre ich die bilhgsten Äe- 
dingungen. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



Bei W.Logier in Berlin erschien so eben: 
Staatswesen und Menschenhildang 
umfassende Betrachtungen 
über die ^etzt allgemein in Europa zunehmende 

National- und Privat - Armutli , 

ihre Ursachen^ ihre Folgen , die Mittel ihr ab- 
auhelABa und besonders ihr vorzubeugen , von 



r. //• — ßodz Reymond. 4ter und letzter 
Band. 

Der Ladenpreis der Ein Hundert und Eilf Druck- 
bogen betragenden vier Bände bleibt^ bis s^r Michae- 
lis - Messe d. J.^ wie früher Sechs und Ein Drittel 
Thaler Preuss. Cour. Nach' dieser Zeit tritt der hö- 
here Preis Von Acht Thalern ein. 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist 
nun vollständig erschienen: 

Geschichte der kirchlichen 
Unionsversuche 

seit der Reformation 

bis auf unsere Zeit 

von Superinfeudent C. M, Hering. 

t Bände, gr. 8. 5 Rthlr. 

Auf die Gediegenheit und Wichtigkeit dieses Wer- 
kes haben schon so viele öffentliche Stimmen aufmerk- 
sam gemacht, das etwas Weiteres y als die Anzeige, 
dass das Werk nun vollständig ist^ hinzuzufügen, 
wohl überflussig seyn dürfte. 



IL A u c t i n e n. 

Grosse Bücher- Juc Hon in Halle. 

Vom 8« April d. J. an werden >allhier die von 
dem Herrn Professor Dr. Nitzseh^ Herrn 
DiakoDus Dr. Rödiger^ Herrn 8chulrath 
Professor Dt.Hamshorm und mehreren Anderen 
nachgelassenen, reichhaltigen und vorzüglichen 
BibUotlieken , die Literatur in ihrer weitesten Aus- 
dehnung und in ihren verschiedenartigsten Richtun- 
gen umfassend, besonders ausgezeichnet aber in 
der Naturwissenschaft, Philologie mit allen 
ihren Zweigen, Theologie (bedeutende Sanun«- 
lungen sehr seltener Bibelausgaben, patrist 
und ascct Werke}, Medizin, Geschichte, 
Belletristik, desgleh^hen Curiosa, alte Mo- 
nographioen, alte Lieder, Manuscripte, 
Herbarien und werthvolle Pracht- und Ku« 
pf er werke enthaltend, öffentlich versteigert. 

Aufträge hierzu übernehmen die schon hinläng- 
lich bekannten Herren Commissionäre , bei denen 
auch überall der reichhaltige (25,000 Bände 
enthaltende) Katalog jbu haben ist. 

Hier in Halle wird der Unterzeichnete die ihm 
übergebenen Aufträge pünktlioh und bestmög- 
lichst besorgen, ausserdem übernehmen auch sol- 
che Herr Hegisirator C\ Ueichmann und Herr An- 
tiquar Schünyahn. 

Jil a 1 i e , im Januar 1839. 

JoJi^ Friedr. Lip^perty 

Aucli4>o< - GotamiMariuft. 
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ALLGEMEINEN LITERATUR -ZEIT ITNC; 



ärz 1639. 
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LITERARISCHE NACHRI€I1TE1!|« 



üiliversi taten. 

- . • 

Tübingen. 

TerzeicliftidB d«r Vorlesungen, 

ven den öffentlichen iud Privadekreni an der Kötiigl. 

Württembef gisohen Universität daselbst im Sommer - 

Semester i8Sft gefaaitmi werden. 



I. JCdvangelisch - tkeohgUcke Fakultät — Kern: 
Erster Theii der cliristliühen Glaubenslehre; Christ - 
hch^ Apologetik und allgerocine Einleitung in das 
Neue Testament« — v. Baur: Zweiter Thcil der 
christlichen Dogmen -Geschichte; ChristL Sym- 
bolik. -^ S c h m i d : Erster Theil d?r christlichen 
Sittenlehre ; Zweiter Theil der biblischen Theolo- 
gie des Neuen Testaments ; Homiletische und ka- 
techetische Uebungen. — : Doraer: Alt testa- 
mentliche Theologie und Einleitung hi das Altel'e- 
stameut ; Entwickelungs - Geschichte des prote- 
stantischen Lehrbogrilfs. — Oehler: £xa«rina- 
torium über Dogmatik und Moral; Alt -und Nei|-;>> 
testamentliche Interpretations - Uebungen. — J o - 
senhans: Examinatorium über Kirchen- und Dog- 
men-Geschichte. 

II. Katholisch 'theologische FahitliH. — r. Drcjrr 
Christliche ApQlQg.etik. — Mack: Zweiter Theil 
der christkatholiscben Sittenlehre; Sonntägliclie 
Perikopen. — Kuhn: Briefe Pauli an die Cbrih- 
thier;' Zweiter Theil der katholischen Dogmatik. j— 
U c f e le : Zw«fiter Theil der christlichen Kirchch- 
geschichte; Christliche Patrologie. — Weite: 
Einleitung ins Alte Testament; Erklärung der Psal- 
men; Arabische Sprache. — Graf: Einleitung 
ins Neue Testament; Uebungen in der Glaubens - 
und Sittenlehre im Reallehrer -Seminar. 

HL Juristische Fahdiät. — v. Schrader: .Römi- 
sches Familien- und Erbrecht; Exegese über rö- 
misches Recht. — Michaelis: Lehenrecht; 
Handels - und Wechselrecht; Recht des deutschen 
Bundes und deutsches und Württemberg. Staats- 
recht ; Ciinlprozess ; Summarische Prozesse und 



- CencufSFf^zess. — S/cheurle^n: Srsie Hälfte 
des gemeinen und württeiM^erg« iMrcihii^nreebts ; 
.Würöemft. Geriehlsver/fusmig» fl^ri^tab^beisi Ver- 
fahren und Behiftodlung der jadmmistrativ^eoQtivn- 
liesen Sachen, -^ Uepp: Naiur|:eoht imd <3e- 
sclHChte de$soih0n ; Stratreeht/ — , Reysoher: 
Zs\ieiter Theil des deutschen P|r<vm)rechts ; Wnrt- 
tombergisches Privütreeht. -r- Mayer: Iiwere 
Ges^hkhle de^ römisichen rRechts ; firster Thcä der 
Pandekten* — Lan«: Encyklopädte und M^ltlia- 
deto^ie de» ftefdits; .I«stit|itif9nen; AenKSsem Gc- 
sehk^hle dos römischen Rechto ; . SohriftUch« Ue- 
bungen über Fragen des gemeinen CivUretrhta« . . 

nr. Meiicinis^he Fäkuftäfi «— F. ir. Gmelin: Er- 
ster Theil der speeielten Krirnkheitirlehbe; KTiflik. 
— Chr. Gmelin: Pharmaeeiereische Chemie ; Stö- 

' rWometrie-; Binäuterting d^r preussicKen Pharma- 
kopoe. — V. Rapp: PhyJErielb^e; Zoologie. — 
V. Rieeket Speciellb Chirurgie; Verbandt^E^re 
und Cnrsus ütdr AUgcfnepieratioitehr ' ICi'mik.' — 
Anten rieth: ArzrUfeiMittelltehfeurtd-FöPmulate': — 
• H. Molilt Allgeinehfio BeteAik; Anleitung %u 

: Pianten - Untersuchung. <^ Stigi^.a.rt: Cfaeni^ 
der organischen Körper; Agciculturchpinie luidNi- 
ueralwJEisser. — Baur: Anatomie. — Märk- 
lin: Speciclle Botanik. — Pharmakognosie. — 
Frank: cursus , Qp&rtiiionum chirurgicarum ; Mu- 
iefia chirnrgica'^ Fantom -Uebungen; Repetito- 
rien in der Chirurgie und Geburtshülfe. — Slajer: 
Mediidi^schelhipeiitktiM. |^ &dhii:r:'Alfg«meiiie 
Therapie ; syphilitische Krankheiten. — V o e ts c h : 
SÄuchenartige KrAnkheiten der 11 ansthlere ; Vor- 
lesungen über Exterieur. 

V. Philosophische Puhüiüi. — ' Jäger: Bürgerliche 
und kirchliche Gesetzgebnng der Hebräer; Uebun- 
gen im Interpretireri der fmr die biblisf^e Theelogio 
und Christologie wichtigsten Stellen des Xlten Te- 
staments ; Uebungen in der Grammi^tik der helbräi- 
schen Sprache. — H. C W. v. Sfgwart: Ge- 
sehicfaie derPhHoBophie; MeUphynik. -^ Tafel: 
Theophrasts Charaktere; Bncyklopädie der römi- 
schen Dichter, Geschichtschreiber .und Redner; 
Erklärung der thucydidiAchen Reden und griechi- 
sche Stiläibunj{;en im philelogischen Seminaf. — 



m ... -r-r 

Hang: Universalgeschichte von den Kreuzzugen an 
his auf die neueste Zeit 5 9eü|lclito G^epc^lpli^lM» d^ ' 
täten bis loten Jahrhunderts f Atethode der tSeo« 
graphie im Reallehrer - Seminar. — Nörren-? 
bcrg^: Exoennjeutal- Physik j Physik im Real-. 
l /c|^rer-lSe|pii^rj^*5-^*^ waI d: Ptc^iietiscfiesfcnch ' 
Jesajas ; Biblische Archäologie und Geschichte der 
Hebräer ; Aramäische Sprache ; Arabische und in- 
dische Schriftsteller. — Walz: Symposion des 
Plato und Wolken des Aristophanes ; ' Mile9 gtotio-^ 
SOS des Piantn s : Arch ä ologi e der Kunst; O^cn des 
Horaz und lateinische Stilübungen im philologi- 
schen Seminar. — Schott: Pädagogik und Di- 
.daktik mit Erkläniifg ^er würftemberg. äesetai^ 
und VerordnunMn über das VolksschuTvvesen. — 
Hohl: nöhere Ahalysis; Elementar -Mathema- 
tik; Avialyfiscbö ^tfäer beschreibende Geometrie; 

- Arithniettk; 'A|gebm'; Trigonometrie im Realleh- 

- rer- Seminar.— li^tscher: (SeseMchte der neue- 
" fhn Fhilbsopht^. — • Vis eher: Der Nibehinrgo 

Nttt; Wolfram von Rsehenba^h'und Gottfried von 
i'äthissbui^ ; UebungM im deutschen Stile und Vor- 
' U^ge; DoQtsche Literatur im Heaüehrer - Semi- 
nar. — P^Ächier: Lafris'JLl. «nd Ee^ie des 
- ^iHemürd&^ von {Jasitnir Detiiviffne ] Uebungen in der 

- f^ftnzi^sidehed Sprache Md Converäaticni9Standen; 

- 'Französische LifeiutQ'r; EHitabefhv(mMdme(]ffftin^ 
und Ghre^Bnmilkiepmi^ttifte von Vniet nebst fran- 

.. spsischen. Stiir 9nd SprachulHiagen im Rcailehr- 
^ rer-Semii^ar. rrt-'.Q^i^enstedt: Gepgnosie; Fort- 
^ fptzuugder allg^lQteitt^Geogriiphlef Petrefakten- 
. künde; Metho^i^clie ^ebung^n über Zoologie und 
..BojUMÜky uiid . pliyiiikalische Ge^gcaphie im Keal- 
^^.ic^l^cr,- Seminar. -^ ' Oftoordingcr; AUgeilicine 
Ni^lurl^^re; .jpiQjt^jreojU^J- t^nd Integralrechnung. — 
. K4$ 1 ) e r : ö^qüifihte der i^ojinantisc^en Poesie ; Les 
. 8ept 9affe9. — R e u s € h 1 e : . Mathematik ; Physik. 

Vi. Siaatmtirt^sehrrfflichc FahtliSU — v. P o p p e : 
" UfffCMXB TehnologieK: Greschichte der Erfindungen. 



4f- 



A^. 



1« 



R. V. M h 1 : Encyklopädie der Staatswissenschaf* 
, Un ;* PjO|iti|ta — ^*c ho t s : National- Oekonomie ; 

Bfxaminatorium über die ökonomisch - politischen 
; .T Wissenschaften. — Fallati: Geschichte der . 

europäischen Staaten vom westj)hälischen Frieden 

ai Iji* zum Wiener Cöngrc^. ^, Itofflnafcn! 

Zweiter THcil des Systems (ter wurtlcmoerg. fri- 
. nanzgcsetzgebuag ; Grundsätze des öffentlichen 

Rechnungswesens in Württemberg. — Schott 
. y. Schottenstein: Encyklopädie der Forstwis- 
jBenschaft; Forsteinrichtung und Abschätzung. 

Vcbmigen in fCikiffteiu 

V. Hermann: Reiten. — Sucher: Gesang und 
Instrumental n Musik, v i— . O 5 r r um^ H e I \v i g : 
Zeichnen und Malen. — Kastropp: fechten. — 
Beck: Tanzen. - .. 



# " 



Vnivemiäts - lastitHUm. 



Bibliothek ; Evangelische Prediger - Anstalt ; Anato- 
• misches Theater mit ciiier Sammlung für verglei« 
- chende und patlioibgische Anatomie; Botaniachoc 
Garten nebikdendasugelißrigea botanischen Samm- 
lungen ; Chemisches Laboratorium ; Cabinet 
chirurgischer Instnmiente ; Medicinisches chimrgi- 
' schcs und geburtshülfliches Klintkam ; Zoologi- 
sche Sammlungen; Mineralogische und geognosti- 
' jsche Sammlungen ; Münz - tind Anti<)Qitäten - Oa- 
binet; Philologisches Lehrer -Seminar; Realleh- 
rer - Seminar ; • Sternwtirte und phystkatisch - astro- 
' 'anomisches Cabinet; Laboratorium für Agricultnr- 
und technische Clicmie; Technblögischc Mbdell- 
' "Sainmlung; Zeichnungs- Institut; Reitschule und 
Marstall ; Ffeehtboden. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den 11. April 



festgesetzt. 



LITBRARISCHE ANZEIGEN. 



J[r .FwtgBBeisAe periodische Schriften. 

Bei £d^ard Weber in Bonn ist so eben er- 
schienen : 

Zeitschrift 

für . 

Philosophie und spekulative Theologie 

herausgegeben ton 
Prof. Dr. J. U. Fichte. 

gr, 8; Illten Bandes In Heft. Preis des Bandes von 

SHeaen »Rthlr. 

Inhalt dieses Heftes: Gnindzilge der allgemeinen 
Biologie; Ton Prof. /. M.Leupoidt. — Vonderdog- 
loatisclieu Theologie, ihren GrUuden und dem YerhUlt- 



niss der erang;elischen Urkunden zn derselben; ron 
Prof, Dr. Erichson. — Ueber die philosophiscli- 
theologisrhc Theorie des Dr. Strauss, Verf. des Le- 
bens Jesu ; von Dr. Friedrich Vorländer» — üeber 
den spekulativen Begriff der Freiheil; von Prof. Karl 
PhiL Fischer. — NatUr- nud GcislesphHosophie. la 
Bezug auf Dr. Job.' Erdmann, Leib nnd Seele ptr. , nnd 
K.][losenkraiiz, Psychologie; von Prof. Dr.BT.ilif.CÄa- 

' Jt/bäus. — Erklärung (in Bezug auf den Streit des 
Prof, Leo mit der Hrgelscheu Schule); ron Prof. Dr. 

- J. H. Fichte. 

ITierinit beginnt auf eine höchst würdige Weise der 
ÄÜpitc Jahrgang dieser Zeitschrift, deren Wichtigkeit 
aus dem Inhalt^ wie aus der fortw&hrcnd steigenden 
rchhaften Thcilnahnie des Publikums zu erkciuicn ist. 
Alle drei Monate erschehit ein lieft. — Alle Buch* 
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htodhem^m nehMen Bostellüngen an und licPeni auf 
V^enrlangacn auch den evstcsn aus Band I. II. (oder4IIef« 
teil) bokteiienden Jahrgang« 
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IL Auküadigungen neuer Bücher. 
CouTersaHeos^IiexlkoD. 

*^ Die in dem Jahre 1837 beendigte achte Original-- 
aufläge des 

Conversati-ons- Lexikons 

in-tS Banden , die wir eine mlKg ^tmgeaipheiiete ^ vieU 
fach ttermekrte und bereicherte nennen können , bat 
sich einer 3o grossen Theiltohme des PuMicums .zu 
erfreuen gcjial>i> dass bereit^ im Vorigen Jahre ein 

unveränderter Abdruck 

davon veranstaltet werden musste, von dem jetzt fort- 
wahrend Exemplare zu den Präimmeraiwnspreisen: 
auf weissem Druckpapier 16 Rthlr.^ auf gutem* 
Schrbpap. 24 Rthlr., auf extrafeinem Velin pap.' 
36 Rthlr., zu erhalten sind. Sollte Jemand die ein- 
zelnen Bände nach imd* nach zu beziehen Wünschen, 
so ist jede Buchhandinng in den Stand gesetzt, die- 
selben in solchen Terminen, wie sie dem Abnehmer 
am besten passen, 

in einem neuen Abonnement 
zu liefern , wo dann der Baiid auf Druckpap. 1 Rthlr. 
8Ggr., auf Schreibpap. «Rthlr., anf Velinpap.. 
3 Rthlr. kostd.: \ ' 

* * ♦ 

Besser als dur<5h jedc^Anprer^ngHvird dl^rRoich- 
thnm der achten Auflage des'Conversaüons-Lexikons 
durch da^ 

universal -Refgi St er 

dargethan, das! so eben fertig ge^worden ist und eme 
vdUiiuyUge JVachwehwy der seWsi&ndigen Artikel 
dieses Werkes , sowie auch aller in andern Artikeln 
behandelten Personen und Gegenstände 

enthält. Die 18 Bogen bi dreispaltigen Seiten des 
kleinsten Dnicks wxiseur ungefihr 

70,000 Personen und Gegenstände 
nach , über die kürzere oder ainsfuhrlichere, stets aber 
genügende , Mittheilungen in dein Werke eich finden« 
Ucber den Gebrauch dieläos. Univeraal - Registers eind 
in demselben die nöthi^en Andeutungen gegebeii. Der 
Preis ist möglichst billig für ein geheftetes. ExiMoplar. 
auf Druckpap. lOGgr:, auf Schreibpap« 1 Rthlr., 
aufVelinpap. 1 Rthlr. ItOgr«, und somit wird jeder. 
Besitzer der achten Auflage des Conversaiions -^ Le- 
xikons gern dieses Register, das die Brauchbarkeit 
des Werks so sehr erhöht und, den erstaunenswert hen 
Rcichthum desselben zeigt , si^h anschaffen. 



Von dem 

; Conversation;» - JLöXikon 

t . . .. der • 

Gegeiivrarl 

— ein ^r steh , bestehendes ynd in sich abge^ehhs" 
s^nei n^rky zugleich ein Supplement zur achten 
Auflage des Conversations "Lexikons^ soitie' zu jeder 
frühem y zu allen PfaehäAicken ^anU IVackbildumjen 

• desselben -*..,. 
ist mit dem jdist ausgegebenen «ehten Hefte der erste, 
A'^E enthaltende, Band beendigt wixrden.. DerBei- 
fal^, den dieses Werk gelundei^, list sd gr^as, dajss 
nach und nach die Auflage, bis zu ^ s .' 

16,000 Exemplaren 

verstärkt werden musste, und mit jefflem Hefte stei- 
gert sich ^iefheilnahme des Publicums. Es ist nicht nur 
ein Werk zum Nachschlagen, sondern zugleich 
ein durch gewandte Darstellung anziehendes Lese- 
buch über Alles , wa» die Gegeäwmrt t be\('egt. Um 
die, Artikel bald nach ihrer Abfassung in das Publicum 
zu bringen und die Anschaffung zu erleichtern, er- 
scheint es in Heften von 10 Bogen zu dem Preise von 
8 Ggr. auf Druekpap., 18 Ggf« auf Schreibpap., 

18'Ggiv auf Velinpap. 

'i 

Vorstehende Werke sind in allen Buchhand-^ 
^ lungen des In- und Auslandes stets 

vorrät higJ * ' 

.. L e i p zi g, im Februar 1839. 

B\ A. Brockhaus. 



Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 

ist so eben erschienen: 

♦ t . • ' 

Die christlich- kircMiclie 

Altert humswissenschaf^ . 

theologisch -krititisch bearbeitet von 

Prof. Dr. Jnih, Böhmer. 

Zweiter Band. 

A. u. d. T.: „Die öffentliche Gottesverehrung nebst 

den äusseren Lebens - und disziplinarischen Formen 

der alten Christenkirche." 

Gr. 8. ^ 32 Bogen. «V« Rthlr. 

Der etste Band unter dem besonder« Titel: «Di« 
socialen Verhältnisse der christlichen Kirche alter 

Zeit'' 

erschien im Jahre 1836. Das Werk ist mit « Bänden 

(60 enggedruckten Bogen) vollendet und kostet 

4 Rthlr. «0 Ggr. 
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In meinem Verlage ist erschienen : 

Becher^ Dr, K. F., ausfuhriiche detri9che Granuna'» 
tik als Kommentar zur Schulgrammaükj tte Aufl., 
3te Abtheilung, (OrihMraphie). gr. 8. 1 Rthlr. 
16 Ogr. oder S Fl. Vi Kr. 

vmmA dieses wichtige Werk geschlossen, ist. Von 

den beiden früheren Abtheilungen kostet di« Iste 

1 Rthir. SO Ggr. oder 3 Fi. 18 Kr. 

die 2te 1 RtUr« 16 Ggr. oder 3 FL 

'Es {gereicht mir zum Vergnfigen, bei dieser 6e» 
logenhett den sablroichcn Verehrern des Herrm Terfas* 
sers die aDgenehme Mittheilung machen lu köuen^ 
dass derselbe binnea Knnem Zeit zur Bearbeitung ei- 
ner neuen Ausgabe seines „Organism", worauf 
?on so yielen Seiten wartet, gewinaea wird. 

. Frankfurt a. M. im Februar 1839. 

a F. KettembeiL 



SnbscriptioBS «AAzeiga« 

Bei Friedrich Fleischer in Leipzig er- 
scheint in diesem Jahre: 

Wilhelm TraagaU Krug^ 

gesammelte philosophische Schriftep 

in 3 bis 4 Banden gr. 8. 
SS^ubscriptionspreis für jeden Band 1 ^^3 Hthlr. 

Ladenpreis bei Ausgabe des Werks eintretend 

1 Rthlr. 

. 

Es schliesst sich diese Sammlung ganz den'be* 
reits gesammelt erschienenen theologischen und juri- 
dischen Schriften des Verfassers an. Eine gedruckte 
Anzeige wird in allen Buchandlungen ausgegeben. 



Im Verlag von Breitkopf und Härtel in 
Leipzig erschien und ist durch alle Buchhandlun- 
gen zu beziehen: 

Die evangelische Geschichte 

Jcritisch und philo30phiseh beatbettet Ton 
Dr. Ch* U. Weisse^ 

2 Bande. 74 Bogen in gr. 8. Preis 6 Rthlr. -r oder 

10 FI. & Kr. Rhein. 

Dieses Buch^ welchem bereits namhafte Gelehrte 
das Zeugniss gegeben haben, dass es ein bedeutendes 
ist^ darf mit gleichem Rechte dem theologischen und 
dem übrigen gebildeten Publikum empfohlen werden. 
Dem ersteren bietet es des auf eiue völlig neue Hypo- 
these über den Ursprung der .schriftlichen Evangelien 
begründeten Versuch einer strengen» historisch - kri- 
tischen Bearbeitung des Lebens Jesu aus positiveren 
Gesichtspuncten, als die des bekannten Strauss'schen 
Werkes sind; dem letztern eine durch den Verein 



raligiöseir W&rme mit voUkomniiener UhbetegnAeil 
und Freiheit von dogmatischen Vorurtheilbn anxiehen«- 
de, geistig belebte Darstellung des grosscsi Oegon^ 
Standes « der zur Frage der Zeit geworden ist. Der 
Verfasser^ als Philosoph und historischer Forscher, 
hat diesen Gegenstand^ ohne ihm. Gewalt .anzuthun 
oder, seiner Würde zu nahezu treten, in einem ganz 
anderen Lichte zu zeigen vermocht, als er in den Dar- 
stellungen der Theologen zu erscheinen pflegt^ in ei- 
nem Lichte » welches eben so sehr durch seine Klar- 
heit überzeugen und erfreuen^ wie durch seine Neu- 
heit überraschen wird. 



•*^ 



Bei K. F. Köhler in Leipsig ist. so eben er- 
schienen: 

. Pluiarchi Vitae Parallelae. Ex recen- 
sione C. Sintenis. Vol. I. gr. 8. Velin - 
Druckpap. 86 Bog^n. 3 Rthlr. 

Diese neue correctc Ausgabe des schon durch 
frühere Bearbeitungen des Phtiarch rühmlichst be- 
kannten Herausgebers, empfiehlt sich durch den auf 
einer festen kritischen Basis gegründeten Text, so 
wie durch vielfache gründliche Forschungen über 
die Kritik des Textes , Abweichungen in den Manu- 
scripten uud Handschriften und frühem Ausgaben^ — 
welche in den unter dem Texte befindlichen kritischen 
Noten auf das Genaueste und Zweckmässigste ange- 
geben sind. 

; Zum Gebrauch für Schüler erschien daraus gleich- 
2ieitig abgedruckt: 

Phitarchi Vitae Pafallelae selectae Pars I. contin. 
Vitae : 

ThemUtodis et Camüli, PerielU et Fahii 
Maximiy Alcibiadis et Coriolam, Timo- 
leoniis et AemUii Pauli, gr. 8. weiss 
Druckpap. 16 Bogen« Preis 16 Ggr, 

Beide Ausgaben empfehlen sich dureh typographi- 
sche Ausstattung. 



IIL Vermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an s&mmllicho Herren 
Sehttldtrectoren und Schulvotsteher die Bitte su 
wiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten , auch wenn 
sie nie ht pädagogische Abhandlungen ent- 
halt e n , geflUligst suBUsenden. Ben Herren Schul- 
directoren y welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
aage ich hienont meinea verbindlichsten Dank. 

Jena^ im December 1838. ^ 

Dr. Brzo$ha^ 

Redacteur der Central- Bibliothek 
für Pädagogik. 
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INTE L L IGEN Z BLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR r ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN; 



Universitäten. 
Berlin. 

Verzeichnifs der Vorlesungen, 

welche 

von der Friedrich - Wilhelms - Universität daselbst 
im Sommerhalbjaihre 1839 vom 22sten April an 

gehalten werden. 



Gottesgelahrtheit. - 

jLf ie theologische Encyklopädie trägt Hr. Prof. Dr. 
Marheineke fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Die Einleitung in das A. T., Hr. Prof. Dr. Behary 
fiinf mal wöchentlich privatim. 

Dieselbe^ Hr. Prof. Lic. Uhlemann viermal wö- 
chentlich privatim. 

Die Genesis erklärt Derselbe viermal wöchentlich 
privatim. 

Die Weissagungen des Jesaias, Hr. Lic. Bauer fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Dieselben von Kap. 40 bis zu Ende, Hr. Prof. Lic. 
Uhlemann Mittwochs und Sonnabends öffentl. 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. Benary fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Ausgewählte Psalmen, Hr. Prof. Dr. Bellermann 
Mittwochs und Sonnabends privatim. • 

Das Buch Hiob, Hr.Prof.Dr. Hengstenberg fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Dasselbe, Hr. Prof. Lic. Vatke fünfmal wöchentlich 

. privatim. 

Die Geschichte des Reiches Gottes unter dem A. B. 
trägt Hr. Prof. Dr. Hengstenberg fünfmal wö- 
chentlich privatim vor. 

Die heiligen Alterthümer oder den Cultus des A. T. , 
Hr. Prof. Lic. Vatke Sonnabends öffentlich. 

Allgemeine und specielle Einleitung in das N. T., Hr. 
Lic.^P h i 1 i p p i fünfmal wöchentlich privatim. 

Die drei ersten Evangelien erklärt Hr. Lic. Bauer 
synoptisch sechsmal wöchentlich privatim. 

Das Evangelium des Johannes und seinen Ursprung 
erklärt Hr. Lic. Bauer kritisch Sonnabends un- 
entgeltlich. 

Dasselbe, Hr. Lic. Erb kam fünfmal wöchentlich priv. 



Die Apostelgeschichte, Hr. Prof. Dr. N e a n d e r sechs- 
mal wöchentlich privatim. 
Den Brief an die Römer, Hr. Prof. Dr. Twesten 

fünfmal wöchentlich privatim. 
Der Kirchengeschichtc ersten Theil trägt Hr. Prof. 
Dr. Neander sechsmal wöchentlich privatim vor. 

Syrische kirchliche Schriftsteller liest Hr. Prof. Dr. 
Hengstenberg mit seinen Zuhörern, zweimal 
wöchentlich öffentlich. 

Den letzten Theil der Dogmengeschichte lehrt Hr. 
Prof. Dr. N e a.n d e r Mittwocli^ , Donnerstags und 
Freitags öffentlich. 

Die Geschichte des Lehrbegriffs der Lutherischen 
Kirche bis zur Abfassung der Concordienformel, 
Hr. Lic. £ r b k a m zweimal wöchentUch Sonnabends 
unentgeltlich. 

Allgemeine philosophische Theologie oder Religions- 
philosophie nebst comparativer Darstellung der 
historischen Religionen, Hr. Prof. Lic. Vatke 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Lehre des N. T. von der Simde und Erlösung, Hr. 
Lic. P h i I i p p i zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Die Prolegomena zur MoralthQologie , Hr. Prof. Dr. 
Twesten Dienstags und Donnerstags öffentlich. 

Christliche. Ethik in Verbindung mit der philosophi- 
schen, nach Schleiermachers Grundlinien der piü- 
losophischen Ethik , von welchen zu diesem Behuf 
ein besonderer Abdruck erscheinen wird, Der- 
selbe sechsmal wöchentlich privatim. 

Die Katechetik nebst Einleitung in die praktische 
Theologie, Hr. Prof. Dr. Strauss viermal wö- 
chentlich Montags und Dienstags privatim. 

Die homiletische Kunst, Derselbe Freitags öffentl. 

Die homiletischen Ucbungen setzt Derselbe Don- 

• ncrstags und Freitags öffentlich fort. 

Rechtsgelahrtlieit. 

Die Encyklopädie der Rechtswissenschaft trägt Hn 
Dr. Göschen viermal wöchentlich vor. 

Dieselbe, Hr. Dr. Coli mann Mittwochs und Sonn- 
abends. 

Römische Rechtsgeschichte bis auf Justinian, nach 
dem Klenze'scheu Lehrbuch (Berlin 1834), *Hr. 
Prof. Rudorff fünfmal WöcbenUichr 
15 
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Dieselbe, Hr. Dr. Schmidt viermal wSchentlich. 
Die Alterthümer des Römischen Hechts lehrt Hr. Prof. 

von Savigny. 
Das zweite Buch der Institutionen erläutert Hr. Prof. 
D i r k s e n zweimal wöchentlich ö£fent]ich. 

Dfis vierte Buch der Institutionen des Qajus, Hr. Prof. 
Rndorff AGttwochs öffentlich. 

Die Institutionen des Römischen Rechts lehrt Der- 
selbe viermal wöchentlich. 

Die Pandekten trägt Hr. Prof. Dirkseri sechsmal 
wöchentlich nach Mühlenbruchs Lehrbuch vor. 

Das Erbrecht lehrt Hr. Prof. Rudorff viermal wö- 
chentlich. 

Dasselbe, Hr. Prof. Dirksen viermal wöchentlich. 

Dasselbe, Hr. Dr. Schmidt viermal wöchentlich. 

Ein Repetitorium über Römisches Civilrecht hält 
Hr. Dr. Schmidt sechsmal wöchentlich. 

Das Kirchenrecht trägt Hr. Prof. Heffter Mitt- 
wochs und Sonnabends vor. 

Dasselbe^ Hr. Prof. Rösteil fünfmal. 

Dasselbe, Hr. Dr. Göschen fünfmal. 

Dasselbe^ Hr. Dr. Wasserschieben viermal. 

Die Verfassung der evangelischen Kirche entwickelt 
Hr. Prof. Rö stell Sonnabends öffentlich. 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte, Hr. Prof. 
von Lancizolle sechsmal wöchentlich. 

Dieselbe, Hr. Prof. Rost eil fünfmal wöchentlich. 

Dieselbe, Hr. Prof. von Woringen fünfmal. 

Dieselbe, Hr. Dr. Wasserschieben fünfmal. 

Deutsches Privatrecht nebst Lohns- und Handels- 
recht trägt Hr. Prof. Homeyer fünfmal wö- 
chentlich vor. 

Den Sachsenspiegel erklärt nach seiner Ausgabe 
Derselbe Sonnabends offen tüch. 

Gemeines und Preussisches Lehnrecht, Hr. Dr. 
Collmann Montags, Dienstags und Freitags. 

Europäisches , besonders Deutsches Staatsrecht lehrt 
Hr. Prof. Gans viermal wöchentlich. 

Deutsches Staatsrecht und Privatfürstenrecht, Hr. 
Prof. Rö stell fünfmal wöchentlich. 

Die Geschichte und Natur der Deutschen Landstände 
erläutert Hr. Prof. von Lancizolle Sonnabends 
öffentlich. 

Positives Völkerrecht, Hr. Prof. Gans Mittwochs 
und Sonnabends. 

Den gemeinen Deutschen Civilprocess lehrt Hr. Prof. 
Heffter fünfmal wöchentlich. 

Gemeinen und Preussischen Civilprocess, Hr. Dr. 
Schmidt viermal. 

Preussischen Civilprocess, Hr. Prof. Heffter 
Dienstags und Donnerstags öffentlich. 

Das Strafrecht nach seinem Lehrbuche (Halle 1833) 
trägt Derselbe wöchentlich fünfmal vor. 

Dasselbe, Hr. Prof. von Woringen fünfmal. ^ 

Gemeinen Criminalprocess mit Rücksicht auf die 
neuen Gesetzgebungen, Hr. Prof. von Worin- 
gen fünfmal wöchentlich. 

Preussisches Landrecht, Hr. Prof. Gans viermal 

' wöchentlich« 

Dasselbe, Hr. Dr. Collmann viermal wöchentl. 



Zu Repetitorien und Examinatorien erbieten sich 
Hr. Dr. Schneider und Hr. Dr. Schmidt. 

Heilkunde. 

Eneyklepädie uiul Methodologie der Medizin trägt 
Hr. Prof. Heck er Mittwochs und Sonnabcnas 
öffentlich vor. 

Die neuere Geschichte der Heilkunde lehrt Der- 
selbe Montags und Donnerstags privatim. 

Vergleichende Anatomie trägt Hr. Prof. Müller 
Montags, Dienstags,, Donnerstags und Freitags 
privatim vor. 

Medizinische Naturgeschichte mit Demonstrationen 
auf dem zoologischen Museum lehrt Hr. Prof. 
Schultz Montags, Dienstags Mittwochs, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Allgemeine Anatomie mit mikroskopischen Demon- 
strationen trägt Hr. Dr. Henle Mittwochs und 
Freitags privatim vor. 

Die Osteologic lehrt Hr. Prof. Schlemm Montags, 
Dienstags und Donnerstags privatim. 

Die 'Anatomie der Sinneswerkzeuge, Derselbe 
Montags und Dienstags öffentlich. 

Pathologische Anatomie lehrt Hr. Prof. Müller 
Montags, Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Medizinische Anthropologie lehrt Hr. Dr. Ideler 
Montags, Donnerstags und Freitags unentgeltl. 

Allgemeine Physiologie, Hr. Prof. Horkel sechs- 
mal, wöchentlich privatim. 

Specielle Physiologie mit Experimenten an Thieren^ 
Hr. Prof. 3lüller fünfmal wöchentlich privatim* 

Physiologie des Menschen durch Versuche an Thie- 
ren erläutert, Hr. Prof. Schultz täglich priv. 

Die Physiologie der Generation, Hr. Prof. Müller 
Soimabends öffentlich. 

Die Elemente der Anthropologie in Bezug auf Psy- 
chiatrie trägt Hr. Dr. Isensee Mittwochs un- 
entgeltlich vor. 

Die feinere vergleichende Physiologie der Infuso- 
rien, derEntozoen und der schwieriger zu beob- 
achtenden Formen anderer auser\vählter Thier- 
klassen tsägt Hr. Prof. Ehrenberg Sonnabends 
öffentlich vor. . 

Medizinische Botanik und PAanzenphysiolo^e, durch 
mikroskopische Beobachtungen und Demonstra- 
tionen erläutert, lehrt Hr. Prof. Schultz täglich. 

Botanische Excursionen wird Derselbe Sonntags 
früh öffentlich anstellen. 

Ueber die Arzneikräfte der Vegetabihen im Allge- 
meinen und über die vegetabilischen Gifte han- 
delt Hr. Prof. Link Sonnabends öffentlich. 

Die Arzneimittellehre trägt Hr. Prof. Osann sechs- 
mal wöchentlich privatim vor. 

Dieselbe , Hr. Dr. Mitscherlich sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Den zweiten Theil der Gesundheitslehre, d. i. die 
Lehre von der Bewahrung und Pflege der Ge- 
sundheit des inneren Menschen, Hr. Prof. Kra- 
nichfeld Montags, Mittwochs u. Freitags priv. 
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Vom difttetiscliea und pharmaceuiisdien Oebraueh des 
Wassers handelt Derselbe Dienstags und Don- 
nerstags öffentlich. 

Die Receptirkunst lehrt Hr. Prof. C asper Montags 
und Donnerstags privatim. Die zu diesen Vorle- 
sungen gehörigen praktisch-pharmaceutischen Ue- 
bungen und Repetitionen in der Materia medica und 
Dosenlehre werden wie gewöhnlich fortgesetzt 
werden. 

Die allgemeine Pathologie durch die neueren Fort- 
schritte der Physiologie erläutert trägt Hr. Prof. 
Schultz Sonnabends öffentlich vor. 

Die Elemente der allgemeinen Pathologie trägt Hr. 
Prof. Eck Mittwochs und Sonnabends öffentlich 
vor. 

Allgemeine Pathologie lehrt Hr. Dr. Henle Montags^ 
Dienstags, Donnerstagsund Sonnabends «privat. 

Die Semiötik lehrt Hr. Prof. Hufe 1 and Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Dieselbe, Hr. Prof. Eck Montags, Donnerstags und 
Freitags. 

Die allgemeine Pathologie und Therapie mit der Lehre 
von den Grundkrankheiten lehrt Hr. Dr. Dann Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die specielle Pathologie, Hr. Prof. Hörn Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Diagnostik mit Erläuteruirgen an Kranken trägt Hr. 
Prof. Romberg Montags und Donnerstags priva- 
tim vor. 

Die specielle Pathologie und Therapie der acuten und 
chronischen Krankheiten, Hr. Prof. H e c k e r sechs- 
mal wöchentUch privatim. 

Die specielle Pathologie und Therapie lehrt Hr. Prof. 
Reich in zwölf wöchontUchen Stunden privatim. 

Specielle Pathologie und Therapie mit propädeutisch- 
klinischen Uebungen lehrt Hr. Prof. Casper täg- 
lich privatim. 

Die allgemeine Therapie lehrt Hr. Prof. Eck Diens- 
tags , Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppcrt Montags, Mittwochs und 
Donnerstags privatim. * 

Die allgemeine und specielle Pathologie und Therapie 
der Geisteskrankheiten trägt Hr. Prof. Hom Mitt- 
wochs und Sonnabends öffentlich vor. 

Die Evolutionski^ankheiten, Hr. Prof. Reich Sonn- 
abends,öffentlich. 

Die Hautkrankheiten lehrt Hr. Dr. Dann Dienstags 
und Freitags unentgeltlich. 

Die Lehre von den Nervenkrankheiten und die Lehre 
von den Krankheiten der Lungen und des Herzens 
trägt Hr. Prof. Romberg Dienstags, Mittwochs, 
Freitags und Sonnabends öffentUch vor. 

Die Anatomie, Physiologie, Pathologie und Thera- 
pie des menschlichen Auges mit klinisch -chirur- 
gischen Uebungen lehrt Hr. Prof. Kranich feld 
wöchentlich Sjpchsmal. 

Die Lehre von der Erkenntniss und Heilung der sy- 
phiUtischen Krankheiten, Hr. Dr. Oppert Diens- 
tags und Freitags unentgeltUch. - 



Ueber R^ttungsmittel bei plötzlichen Lebensgefahren 
liest Hr. Prof. Osann Mittwochs und Sonnabends 
öffentlich. 

Die chirurgische Anatomie lehrt Hr. Prof. Fror iep 
täglich privatim. 

Die Chirurgie, .Hr. Prof. von Graef'e Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Die generelle und specielle Chirurgie trägt Hr. Prof. 
Jüngken Montags, Dienstags, Mittwochs und 
Sonnabends privatim vor. 

Dieselbe lehrt Hr. Prof. Dieffenbach fünfmal wö- 
chentlich privatim.« 

Dieselbe, Hr. Prof. Froriep täglich privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Ascherson täghch. 

Dieselbe nach seinem Conspectus morbomm chirurgi- 
corum, Hr. Dr. Graefe sechsmal wöchentlich. 

Die Chirurgie nach seinem Lehrbuch der Chirurgie 
(Berlin 1839), Hr. Dr. Troschel täglich priv. 

Ueber auserlesene Kapitel der Chirurgie liest Hr. 
Prof. Rust täglich öffentlich. 

Die Lehre von den Wunden trägt Hr. Prof. D ie f f en - 
bach Sonnabends öffentlich vor. 

Die Akiurgie oder die Lehre von den gesammten chi- 
nirgischen Operationen trägt Hr. Prof. Jüngken 
gemeinschaftlich mit Hm. Prof. Kluge sechsmal 
wöchentlich privatim Vor. Die Demonstrationen 
und Uebungen der Operationen an Leichen werden 
sechsmal wöchenthch angestellt. 

Dieselbe, Hr. Dr. Graefe sechsmal wöchentlich. . 
Die plastischen Operationen lehrt Hr. Prof. D i e f f e n - 

bach in noch zu bestimmenden Stunden. 
Allgemeine und specielle Augenheilkunde, Hr. Dr. 

Angelstein viermal wöchentlich privatim. 
Die Augenoperationen mit praktischen Uebungen am 

Phantome lehrt Hr. Prof. Jüngken privatissime. 
Die Lehre von den wichtigsten Augenoperationen 

und deren Nachbehandlung trägt Hr. Dr. Angel - 

stein Sonnabends unentgeltlich vor. 

Zu einem praktischen Cursus sämmtlicher Augcn- 

opcrationen erbietet sich Derselbe in noch zu 

bestimmenden Stunden privatissime. 
Den chirurgischen Verband lehrt Hr. Prof. Kluge 

Mittwochs und Sonnabends privatim. 
Zu Repetitorien über Chirurgie und Akiurgie und zu 

Uebungen im chirurgischen Verbapde erbietet sich 

Hr. Dr. Troschel privatissime; 
Zu denselben, Hr. Dr. Ascherson. 

Den theoretischen und praktischen Thoil der Ge- 
burtskunde trägt Hr. Prof. Kluge Donnerstags 
und Freitags privatim vor. Die mit den Vorle- 
sungen verbundenen klinischen Uebungen werden 
Donnerstags und Freitags im Charite- Kranken- 
hause besonders statt haben. 

Theoretische und praktische Geburtshülfe lehrt Hr. 
Dr. Wilde Montags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags pVivatim. 

Ueber die geburtshül fliehen Instrumente und Appa- 
rate hält Hr. Prof. Busch IlfittWochs öffent- 
liche Vorlesungen. » 
15* 
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Zu einem Cursus der geburtshülflichen Operationen 
' mit Uebungen am Phantom erbietet sich Der- 
selbe privatim. 

Repetitorien der Geburtshülfe mit Uebungen am 
Phantom wiVd Hr. Dr. Wilde privatissime halten. 

Die medizinisch - klinischen Uebungen im Chärite- 
Krankenhause leitet Hr. Prof. Wagner täglich 
privatim. 

Die medizinisch - praktischen Uebungen im Königl. 
poliklinischen Institute der Universität leitet Hr. 
Prof. Ösänn täglich privatim. 

Die klinischen medizinisch - chinirgischen Uebungen 
in 'dem klinisch -ambulatorischen Institute in dem 
Lokale des Universitäts-Klinikums (Ziegelstrasse 
Nr. 6.) leitet Hr. Prof. Trüstedt sechsmal wo- 
chentUch privatim. 

Die medizinisch - klinischen Uebungen im Charitä- 
Krankenhause leitet Hr. Prof. Wolff sechsmal 
in der Woche privatim. 

Die klinischen Uebungen in der Abtheilung des Cha- 
rit^ - Krankenhauses für kranke Kinder leitet Hr. 
Prof. Baroz fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Klinik für Chirurgie und Augenheilkunde in dem 
Konigl. klinisch -chirurgischen Institute der Uni- 
versität leitet Hr. Prof. v. Graefo täglich priv. 

Die chirurgisch - klinischen Vorträge im Charit^ - 
Krankenhause wird Ilr. Prof. Dieffenbach 
sechsmal wöchentlich halten. 

Die praktischen Uebungen am Krankenbette im kli- 
nischen Institute für Augenheilkunde im Charite- 
Krankenhause leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Die geburtshülflich-klinischen Uebungen in der Kö- 
nigl. Entbindungsanstalt der Universität und in 
der geburtshülflichen Poliklinik leitet Hr. Prof. 
Busch Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Den klinischen Unterricht über syphilitische Krank- 
heiten ertheilt im Charite-Krankenhause Hr. Prof. 
Kluge Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Die , klinischen Uebungen an Geisteskranken im Cha- 
rite-Krankenhause leitet Hr. Dr. Ideler sechs- 
mal wöchentl. in noch zu bestimmenden Stunden. 

Auserlesene Kapitel der gerichtlichen Medizin trägt 
Hr. Prof. Wagner in noch zu bestimmenden 
Stunden vor. 

Die praktischen Uebungen in dem Institute für Staats- 
arzneikunde wird Derselbe Mittwochs u. Sonn- 
abends auf die gewöhnliche Weise fortsetzen. 

Uebex Staatsarzneikunde, gerichtliche Medizin und 
Medizinalpolizei handelt Hr. Dr. Nicolai Mitt- 
wochs, Donnerstags und Sonnabends privatim. 

Theoretische und praktische Thierheilkunde für Ka- 
meraUston und Oekonomen lehrt Hr. Dr. Reck^r 
leben Montags, Dienstags, 'Donnerstags und 
Freitags. 

Gestütkunde und Pferdezucht, Derselbe dreimal 
wöchentlich. 



Philosophische WissenschafteiL 

Logik und philosophische Encyklopädie nebst einer 
Einleitung in die neuesten Systeme der Philoso- 
phie seit Wolf trägt Hr. Prof. Hotho vor vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Logik und Encyklopädie der philosophischen Wis- 
senschaften, Hr. Prof. Michelet Montags, 
Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Logik und Metaphysik mit besonderer Rücksicht auf 
die bedeutendsten altern und neuem Systeme, 
Hr. Prof. Werder Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Logik und Metaphysik, Hr. Prof. Gabler fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Logik , I{r. Prof. Trendelenburg Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Psychologie, Hr. Prof. Steffens Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Naturrecht, Ethik und Politik, Hr. Prof. Gabler 
fünfmal wöchentlich privatim. 

Naturrecht oder Philosophie des Rechts, Hr. Prof. 
vonHenning 3Iontags, Dienstage, Donnerstags 
und Freitags privatim. 

Natur- und Staatsrecht oder Philosophie des] Rechts, 
Hr. Prof. Beneke Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Politik oder Lehre vom Staate, Hr. Dr. von Key- 
serlingk fünfmal wöchentlich privatim. 

Ethik, Hr. Dr. Althaus viermal wöchentlich priv. 

Religionsphilosophie, Hr. Prof. Steffens Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Ucber Glauben und Wissen handelt Hr. Dr. Geor- 
ge zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Eine kritische Darstellung der Beweise für die Un- 
sterblichkeit der Seele giebt Hr. Prof. Beneke 
Dienstags öffentlich. 

Erziehungs- und Unterrichtslehre, Derselbe Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Pädagogik lehrt Hr. Dr. von Keyserlingk vier- 
mal wöchentlich unentgeltlich. ' 

Ueber den Begriff der Individualität und dessen ge- 
schichtlich - philosophische Entwickelung handelt 
Hr. Dr. Althaus Mittwochs und Sonnabends un- 
entgeltlich. 

Geschichte der neueten Philosophie von Cartesius 
an mit einer einleitenden Uebersicht der gesamm- 
ten Geschichte der Philosophie trägt Hr. Prof. 
Werder Montags^ Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim vor. 

Die Geschichte der letzten Systeme der Philosophie 
von Kant bis Hegel, Hr. Prof. Michelet Mitt- 
wochs und Sonnabends öffentlich. 

Hegels System (nach dessen Encyklopädie) und die 
philosophischen Richtungen der Gegenwart wird 
Hr. Prof. Trendelenburg darsteilen und kri- 
tisch beleuchten Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim. 
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Philosophie der Kirchengeschißhte^ Hr. Dr. Geor- 
ge fünfmal wöchentlich privatim. 

In den philosophischen Uebungen lässt das Buch 
des Aristoteles de interpretatione erklären Hr. 
Prof. Trend elenburg Mittwochs u. Sonnabends 
öffentlich. 

Mathematische Wissenschaften. 

• « 

Ueber das fünfte Buch der Euklidischen Elemente 
liest Hr. Prof. Dirksen Sonnabends öffentlicji. 

Algebra und Analysis des Endlichen nach dem 2ten 
Theil seines ^9 Systems der Math. S. Aufl.^' lehrt 
Hr. Prof. Ohm Montags, Freitags und Sonn- 
abends privatim. 

Analytische Geometrie, Hr. Prof. Grüson viermal 
wöchentlich Montags, Dienstags, Donnerstags u. 
Freitags privatim. 

Analysis endlicher Grössen und sphärische Trigono- 
metrie, Derselbe viermal wöchentlich an den- 
selben Tagen privatim. 

Die Theorie der Gleichungen trägt Hr. Dr. Minding 
zweimal wöchentlich unentgeltlich vor. 

Die Lehre der höheren Gleichungen, Hr. Prof. Ohm 
Montags und Freitags öffentlich. 

Ausgewählte Kapitel der Geometrie behandelt Hr. Prof. 
Steinpr Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 

Stereometrie mitEinschluss der sogenannten beschrei- 
benden Geometrie, Derselbe Montags, Diens- 
tags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Differentialrechnung, Hr. Prof. Dirksen fünfmal wö- 
chentUch mit Ausschluss dos Sonnabends privatim, 

Differentialrechnung und deren Anwendungen, Hr. Dr. 
Min ding viermal wöchentlich privatim. 

Integralrechnung, Derselbe viermal wöchentlich 
privatim. 

Den Differential- und Integralkalkul nach Anleitung 
seines Buches , Hr. Dr. L u b b e viermal wöchent- 
lich privatissime. 

Anwendung der Integralrechnung auf die Attraction 
der Ellipsoide und andere Probleme, Hr. Prof. Le- 
jeuneDirichlpt Mittwochs und Sonnabends öf- 
fentlich.i 

Mathematische Geographie, Hr. Prof. Ideler Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Ueber die Bestimmung der geographischen Länge und 
Breite verbünden mit praktischen- Uebungen han- 
delt Hr. Dr. Encke, Mitgl. der K. Akad. d. Wiss., 
viermal wöchentlich Montags, Dienstags, Mitt- 
wochs und Freitags privatim. 

Zu Privatissimis über beliebige Theile der Mathema- 
tik ist Hr. Dr. M i n d i n g erbötig. 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik trägt Hr. Prof. Schubarth acht- 
stündig vor Montags, Dienstags, Donnerstagsund 
Freitags ; die Experimente Mittwochs , privatim. 

Experimentalphysik, Hr. Prof. Dove viermal wö- 
chentlich, Dienstags und Freitags privatim. 



Die Grundziige der Physik und Chemie als Einleitung 
in die metfzinisch-chirurgischen Studien, Hr. Prof. 
Turte Dienstags und Donnerstags privatim. . ' 

Praktische Vorträge über einzelne Zweige der Phy- 
sik, Derselbe in noch zu bestimmenden Stunden. 

Ueber Licht und Wärme handelt Hr. Prof. P. Er man 
Montags, Dienstags und Freitags privatim. 

Die meteorologische Atmosphärologie trägt Derselbe 
öffentlich vor Montags, Dienstags u. Donnerstags. 

Ueber geographische Ortsbestimmungen und über 
magnetische und meteorologische Beobachtungen 
nebst praktischen Uebungen im Gebrauche der da- 
zu nöthigen Instrumente handelt Hr. Prof. A. Er- 
,man Dienstags, Donnerstags und Freitags öffent- 
lich ; die praktischen Uebungen finden in später zu 
bestimmenden Stunden statt. 

Grundzüge der Schifffahrtskunde nebst den dazu nö- 
thigen mathematischen und physikalischen Theo- 
rien , Derselbe Montags öffentlich. 

-Optik durch Versuche erläutert trägt Hr. Dr. S eebeck 
vor Montags, Dienstags und Donnerstags unent- 
geltlich. 

Physikalische Geographie , Hr. Prof. Poggendorff 
Dienstags und Freitags öffentlich. 

Experimentalchemie mit erklärenden Versuchen, Hr. 
Prof. Mitscherlich sechsmal wöchentlich priv. 

Zoochemie , Derselbe Montags und Freitags priv. 

Organische Chemie mit besonderer Rücksicht auf 
Pharmacie, Hr. Prof. H.Rose Montags, Diens- 
tags, Mittwochs, Donnerstags, Freitags u. Sonn- 
abends privatim. 

Den qualitativen Theil der analytischen Chemie, Der- 
selbe Dienstags, Mittwochsund Freitags priv. 

Hylognosie oder die Hauptlehre der Chemie nach ei- 
genem System und eigenen Dictaten, durch Expe- 
rimente erläutert, Hr. Dr. Wuttig Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Die Naturgeschichte lehrt Hr. Prof. Link nach eige- 
nen Heften wöchentlich fünfmal privatim. 

Allgemeine Zoologie , Hr. Prof. Lichtenstein täg- 
lich privatim. 

Naturgeschichte der Gliederthiere mit Demonstratio- 
nen im Königl. Museum, Hr. Dr. Erichs on Mon- 
tags, Dienstags, Mittwochs und Donnerstags priv. 

Entomologie, Hr. Prof. Klug zweimal wöchentlich 
öffentlich. 

Ueber Zoophyten liest Hr. Prof. Wiegmann in spä- 
ter zu bestimmenden Stunden öffentlich. 

Die theoretisch - praktisch'e Botanik mit Demonstra- 
tionen an lebenden Pflanzen lehrt Hr. Prof. Link 
wöchentlich sechsmal privatim. Botanische Ex- 
cursionen wird Derselbe am Sonnabend Nach- 
mittags anstellen. 

Anfangsgründe der Botanik nebst Erklärung der vor- 
züglichsten Pflanzenfamilien nach seinem Handbu- 
che, Hr. Prof. Kunth Montags, Mittwochsund 
Freitags privatim. 

Ueber die natürlichen Pflanzenfamilien insbesondere, 
verbunden mit praktischen Uebungen im Erkennen 
derselben, liest Derselbe Montags, Dienstags, 
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Donnerstags o. Freitags priyatim ; die praktischen 
Uebuogen finden Sonnabends statt 

Botanische Excursionen leitet Derselbe Sonntags 
dflFentÜch. 

Allgemeine physiologische Botanik lehrt Hr: Prof. 
M e y e n viermal wöchentlich Dienstags, Mittwochs, 
Freitags nnd Sonnabends privatim ; ausserdem wer- 
den die mikroskopischen Beobachtungen und Expe- 
rimente in seiner Wohnung täglich aogestellt w^er- 

den. 
Ueber die geographische Verbreitung der Pflanzen 
wird Derselbe wöchentlich einmal Mittwochs 

lesen. 
Anfangsgrunde der Mineralogie trägt Hr. Prof. Weiss 

viertägig vor privatim. 
Krystallographie, Derselbe viermal wöchentlich 

privatim. 
Qeognosie, Hr. Prof. G. Rose viermal wöchentlich 

Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 

privatim. 

Staats-, Kameral- und Gewerbewissen- 
schaften« 

Die gesammte Staatswissenschaft oder die Lehren der 
Staatsweisheit in Beziehung auf Staatsverfassung 
und Staatsverwaltung (Politik, Diplomatie , Poli- 
zei- und Finanzwissenschaft) lehrt Hr. Prof. Rie- 
del sechsmal wöchentlich privatim. 

Nationalökonomie und Finanzwissenschaft zugleich 
mit einer encyklopädischen Einleitung in dieStaats- 
• und Kameral -Wissenschaften, Hr. Prof. Hel- 
w in g Montags^ Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim. 

Polizeiwissenschaft oder Grundsätze für die Verwal- 
tung des lunem und der Polizei, Hr. Prof. Diete- 
rici viermal wöchentlich Montags, Dienstags. 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Staatswirthschaf t (Nationalökonomie oder Volks wirth- 
schaft}, Derselbe Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Finanzwissenschaft , Hr. Prof. vonHenning Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Statistische Vergleichungen der verschiedenen Länder 
und Districte nach dem Verhältniss der Grösse der 
Grundflachen , Hr. Prof. D i e t e r i c i Mittwochs öf- 
fentlich. 

Statistik des Preussischen Staats., Hr. Prof. Hel- 
w in g Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim. 

Die Verfassung der Preussischen Monarchie stellt Hr. 
Prof. Riedel dar Montags öffentlich. 

Die Grundziige des Preussischen öffentlichen und ad- 
ministrativen Rechts, Hr. Prof. von Henning 
Montags und Donnerstags öffentlich. 

Landwirthschaftslehre für das Bedürfniss sowohl der 
Kameralisten als der Oekonomen, nach seiner alle- 
gorisch-systematischen Darstellung der Wissen- 
schaft, Hr. Prof. Stör ig Montags, Mittwochsund 
Freitags privatim. 
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Gartenbau, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Theorie des Ackerbaues für Kameralisten und Land- 
wirthe, Derselbe nach seinem bildlich darge- 
stellten Systeme des Landbaues , Dienstags, Don- 
nerstags und Sonnabends privatim. 

Encyklopädie der Forstwissenschaft, Derselbe 
Dienstags , Donnersugs und Sonnabends privatim. 

Technologie, durch Versuche und Excursionen in die 
hiesigen Fabriken erläutert, lehrt Hr. Prof. Mag- 
nus wöchentlich fünfmal privatim. 

Speculative Untersuchungen über den gegenwärtigen 
Zustand des Fabrik - und Maschinenwesens stellt 
Hr. Dr. Rüst an Sonnabends unentgeltlich. 

Chemische Fabrikenkunde, durch technologische Ex- 
cursionen und Versuche erläutert, lehrt Hr. Dr. 
Wuttig viermal wöchentlich privatim. 

Vollständiges System der Elementar -Mathematik in 
besonderer Rücksicht ihrer Anwendung in der aus- 
übenden Technik, Hr. Dr. Rüst Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Mechanik und Maschinenkunde , die Mechanik in be- 
sonderer Beziehung auf die Construction und Zu- 
sammensetzung der Maschinentheile, durch Mo- 
delle erläutert, Derselbe Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Dampfmaschinenkunde, Hr. Prof. v. Dechen Mon- 
tags und Donnerstags öffentlich. 

Geschichte und Geo^aphie. 

Allgemeine Geschichte des Mittelalters trägt Hr. Prof. 
Wilken vor Montags, Dienstags, Mittwochsund 
Freitags privatim. 

Die Geschichte der neueren Zeit seit dem Anfange des 
sechzehnten Jahrhunderts, Hr. Prof. Ranke vier- 
mal wöchentlich privatim. 

Deutsche Geschichte, Hr. Prof. Stuhr viermal wö- 
chentlich Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts, Hr. Dr. 
Schmidt Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Die GQSchichte der Deutschen Stämme im l^littelalter, 
Hr. Dr. Müller zweimal wöchentlich uneutgeltl. 

Alterthümer des Mittelalters, besonders der Deut- 
schen , Hr. Prof. V. d. H a g e n viermal wöchentlich 
privatim. 

Preussische Territorialgeschichte, Hr. Prof. Hel- 
w i n g MittW9Chs öf^ntlich. 

Die Geschichte Friedrich Wilhelms des Grossen, Kur- 
fürsten von Brandenburg , Hr. Prof. Stuhr zwei- 
mal wöchentlich Mittwochs u. Sonnabends öffentl. 

Die Geschichte und Geographie der Landschaften des 
Stromsystemes des Rheins, Hr. Dr. Müller zwei- 
mal wöchentlich unentgeltlich. * • 

Orientalische Mythologie nach seinem Buche (dieRc- 
ligions-Systeme der heidnischen Völker des Orients. 
Berlin, 1836) Hr. Prof. Stuhr viermal wöchent- 
lich privatim. 

Alte Geographie mit besonderer Berücksichtigung der 
Monumente lehrt Hr. Prof. Droysen Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 
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Historisch -liritischeUebuiigen leitet Hr. Prof. Wil- 

k en einmal wöchentlich privatim. 
Historische Uebungen, Hr. Prpf. Ranke öfFentlich. 

Kimstlehre und Kunstgeschichte. 

Allgemeine Archäologie der zeichnenden Künste trägt 
Hr. Prof. T o e 1 k e n vor Montags^ Dienstags^ Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Kunstmythologie^ Hr. Dr. Scholl Mittwochs u. Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Archäologische Uebungen wird Hr. Dr. Gerhard, 
Mitglied der K. Akad. d. Wiss. , einms^ wöchent- 
lich Sonnabends unentgeltlich anstellen. 

Gemmenkunde mit Benutzung der Denkmäler der Kgl. 
Sammlung geschnittener Stein», Hr. Prof. T o e 1 - 
ken Montags und Donnerstags privatissime. 

Erklärung auserwählter Vasenbilder des Königl. Mu- 
seums, Hr. Dr. Panofka, Mitgl. d. K. Akad. d. 
Wiss., Donnerstags öffentlich. 

Erklärung der Gemälde des Königl. Museums in ihrem 
Bezüge zur Geschichte der Kunst, Hr. Dr. Kug- 
ler Dienstags und Freitags unentgeltlich. 

lieber Rapliaels und Durers Leben und Kunst mit Vor- 
legung von Kupferstichen nach ihren Werken, Der- 
selbe viermal wöchentlich privatim. 

Ueber Oöthe und Schiller als Dichter, Hr. Prof. H o - 
tho Montags öffentlich. 

Den zweiten Cursus der musikalischen Composition 
(Contrapunkt und Lehre von den Kunstformen) 
trägt vor Hr. Prof. Marx (nach seinem Lehrb. der 
musikal. Comp. Th.H.) Montags, Mittwochs, Don- 
nerstags und Sonnabends privatim. 

Vocal- und Instrumentalsatz (Fortsetzung aus dem 
vorigen Semester}, Derselbe an denselben Ta- 
gen privatim. 

Die seminaristischen Uebungen für beide Curse finden 
Dienstags und Freitags statt. 

. Die Uebungen des akademischen Chors in geistlichem 
und weltlichem Gesänge leitet Derselbe Diens- 
tags und Freitags öffentlich. 

Unterweisungen in der Harmonielehre und jedem an- 
deren TheUe der Setzkunst ^rtheilt Derselbe pri- 
vatissime. 

Philolo^sche Wissenschaften und Er- 
klärung der alten Schriftsteller. 

Philologische Bncyklopädie u. Methodologie Hr. Prof. 
Boeckh wöchentlich viermal Montag^^ Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Philologische Propädeutik^ Hr. Dr. Krüger in zwei 
anzuzeigenden Stunden privatim. 

Die Geschichte des grammatischen Systems und der 
grammatischen Studien im Alterthume und in neue- 
rer Zeit, Hr. Prof. Hey s e Mittwochs öffentlich. 

Geschichte der Römischen Litteratur, Hr. Prof. Z u m p t 
fünfmal wöchentlich privatim. 



Pindars Olympische und Pjrthische Siegeslieder ^ Hr. 

Prof. Boeckh wöchentlich viermal Montags, 

Dienstags 9 Donnerstags und Freitags privatim. 
Euripides Hippolytos erklärt Hr. Dr. Krüger in vier 

zu bestimmenden Stunden privatim. 
Euripides Troerinnen, Hr. Dr. Geppert Mittwochs 

und Sonnabends unentgeltlich. 

Ueber die Attische Komödie, Hr. Prof. Droysen 
Freitags öffentlich. 

Aristophanes Vögel und Frösche, Delrselbe Mon- 
tags, Dienstags und Donnerstags privatim. 

Aristoteles Poetik, Hr. Dr. Scholl viermal wöchent-* 
lich^privatim. 

Erläuterung des Pausanias, Hr. Dr. P an o f k a, Mit- 
glied der Kgl. Akad. d. Wiss., Moutags, Dienstags, 
Mittwochs und Freitags 'privatim. 

Ueber die Griechischen Partikeln, Hr. Dr.' Krüger in 

zwei anzuzeigenden Stunden privatim. 
Griechische Metrik , Hr. Dr. Geppert* Montags, 

Dienstags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Einleitung in das Leben und die Werke des Horatius, 
verbunden mit der Erklärung des Gedichtes von der 
Dichtkunst, Hr. Prof. Heyse viermal wöchent- 
lich privatim. 

Auserlesene Gedichte des Catullus und des TibuUus 
erklärt Hr. Prof. Lachmann Montags, Dienstags 
und Donnerstags priv. 

Einige Reden Cicero's, namentlich die für Mnrena, 
Flaccus, Sulla, Hr. Prof. Zumpt dreimal wöchent- 
lich privatim. 

Griechische und Lateinische Etymologie mit Verglei- 

chung des Sanskrits, Hr. Prof. Bopp Sonnabends 

öffentlich. 
Die Lateinische Wortbildungslehro , Hr. Dr. Hoefer 

Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 

privatim.' 

Geschichtliche und vorgleichende Deutsche Sprach- 
lehre , nebst Erklärung von Notkers Althochdeut- 
scher Uebersetzüng des Boethius (nach Graffs 
Ausg. 1837), Hr. Prof. v. d. Hagen Mittwochs u. . 
Sonnabends öffentlich. 

Gottfrieds von Strassburg Rittergedicht Tristan und 
Isold erklärt Derselbe (nach seiner Ausgabe von 
Gottfrieds Werken, 18^) viermal wöchentlich 
privatim. 

Das Gedicht von den Nibelungen, Hr. Prof. Lach - 
mann fünfmal wöchentlich privatim. 

DcA Gregorius Hartmanns von Aue (nach Lachmanns 
Ausg. Berl. 1838) Hr. Dr. H o e f e r Dienstegs und 
Freitags unentgeltlich. 

Einhards Leben Karls des Grossen nach seiner Aus- 
gabe (Hamburg 1839. 8.), Hr. Dr. J. L. Ideler 
viermal wöchentlich unentgeltlich. 

Sanskrit - Girammatik (nach seinem kleineren Lehr- 
buche), Hr. Prof. Bopp Montags, Dienstagsund 
Donnerstags privatim. 

Auserlesene Episoden des Mahä-Bharata, Derselbe 
Mittwochs öffentlich. 
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Lassen^s Sanskrit -Anthologie (Bonn, 1838) erläu- 
tert mit besonderer Berücksichtigung der Syntax 
der Sanskrit spräche Hr. Dr. Hoefer Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Hieroglyphenkunde nach Anleitung seines Werkes 
(Hermapion. Leipz. 1839. 4.), Hr. Dr. J. L. ide- 
1er viermal wöchentlich privatim. 

Geschichte der orientalischen Litteratur, Hr. Prof. 
Petermann viermal wöchentlich privatim. 

Die Grundzäge der Hebräischen Grammatik, Hr. Prof. 
Benary Sonnabends öffentlich. 

Anfangsgründe der Arabischen Sprache, Hr. Prof. 
Petermann Dienstags, Mittwochs und Sonn- 
abends privatim. 

Armenische Grammatik, Derselbe Mittwochs und 
Sonnabends öffentlich. 

Zum Unterrichte in der Armenischen Sprache und den 
Semitischen Dialekten erbietet sich Derselbe 
privatissime. 

Heber Sprachen und Litteraturen der Vplker Central - 
Asiens, namentlich der Tübetaner, Mongolen und 
Tataren, Hr. Prof. Schott zweimal wöchentlich 
Dienstags und Freitags öffentlich. 

Chinesische Grammatik, Derselbe dreimal wöchent- 
lich Montags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Unterricht im Türkischen, Mongolischen undMand- 
schuischen ertheilt Derselbe privatissime. 

» 

j 

Neuere Europäische Sprachen. 

Tasso's Befreites Jerusalem erklärt Hr. Lector Fab- 
br-ucci unentgeltlich. 

Einen Cursus der Italienischen Sprache nach seiner 
Grammatik (Anleitung zur Erlernung der Italieni- 
schen Sprache) wird Derselbe zweimal wöchent- 
lich privatim veranstalten. 

Zu Privatissimis im Italienischen und Französischen 
erbietet sich Derselbe. 

Gewählte Stellen aus seinem Werke Tcsoro de la 
lengua y literatura Castellana erklärt Hr. Lector 
Franceson zweimal wöchentlich in noch zu be- 
stimmenden Stunden unentgeltUch. 

Zu Privatissimis im Französischen, Italienischen und 
Spanischen erbietet sich Derselbe. 

Den Shakspeare wird IJlr. Lector Dr. vonSeymour 
mit Belehrung über die Englische Aussprache er-* 
klären zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Zu Privatunterricht in der Englischen Spi'ache erbietet 
sich Derselbe. 

Leibes - Uebungen. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, desgleichen in 
den allgemeinen Leibes -Uebungen^ sowohl für 
Geübtere als für Anfanger in besondern Abtheilun- 
gen, giebt Hr. Eiselen in noch zu bestimmenden 
Stunden. 



Tanzmiterricht giebt der Uni versitats -Tanzlehrer Hn 
Hagemeister. 

Unterricht im Reitbn wird von dem Universitäts-Stall- 
meister Hn. Fürstenberg ertheilt, welcher aus- 
serdem Sonnabends über das Exterieur des Pferdes 
Vorträge hält. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten; 

I)ie Königl. Bibliothek nebst der Universitäts- 
bibliothek ist zum Gebrauche der Studirenden täglich 
offen. 

Die Stamwarte^ der botanische Garten^ das ana- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
Mineralienkabinet, -die Sammlung chirurgischer In- 
strumente und Bandagen , die pharmakologische 
Sammlung, das Kunstmuseum, die Sammlung von 
Gypsabgüsßen u. s. w. werden bei den Vorlesungen 
benutzt und können von Studirenden^ die sich gehöri- 
gen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen 
Seminars in Beziehung auf das N. T. leitet Hr. Prof. 
Dr. Twesten, in Beziehung auf das A. T. Hr. Prof. 
Dr. Hengstenberg; diekircheu- und dogmenge- 
schichtlichcn Hr. Prof. Dr. Neander. 

Für das Studium^der Medizin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medizinisch - chirurgischen polikli- 
nischen Anstalten, die eine im Universitätsgebäude, 
die andere im Locale des ehemaligen Universitäts- 
klinikums (Ziegelstrasse Nr. 6J, das Klinikum für 
Chirurgie und Augenheilkunde in dem zuletzt genann- 
ten Locale, das geburtshülfliche Klinikum oer Uni- 
versität (Dorotheenstrasse Nr. 1. 2.) nebst der damit 
verbundenen geburtshüinichcn Poliklinik, und die zur 
Universität gehörenden klinischen Anstalten des Cha- 
rite- Krankeifhauses, nämlich die medizinische Kli- 
nik zum praktischen Studium für promovirendeAerzte, 
welche in Lateinischer Sprache gehalten wird, die 
medizinische Klinik zum praktischen Studium für nicht 
promovirende Aerzte und Wundärzte, welche in Deut- 
scher Sprache gehalten wird, das chirurgische und 
operative Klinikum, das Klinikum für die Augenheil- 
kunde und Ausbildung künftiger Augenärzte, das Kli- 
nikum für Behandlung syphilitischer Kranken, das 
Klinikum für Geburtshülfe und Behandlung der Wöch- 
nerinnen und neugebomen Kinder, und das Klinikum 
für die Behandlung kranker Kinder; endlich das Insti- 
tut für die praktischen Uebungen in der gerichtlichen 
Medizin im Charite- Krankenhause: von deren Be- 
nutzung und Leitung das Nöthige bei der Anzeige der 
Vorlesungen il)cmerkt ist. 

Im philologischen Seminar ^\ird Hr. Prof. B o e c k h 
die Mitglieder den Gorgias des Piaton auslegen lassen 
und die übrigen Uebungen wie gewöhnlich leiten Mitt- 
wochs und Sonnabends. Hj;. Prof. Lachmann wird 
die Mitglieder des philologischen Seminars Mittwochs 
und Freitags die Oden des Horaz erklären lassen. 
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INTELLIGENZ B L AT T 

OEft 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Nekrolog. 

Am 87sten December 1838 starb zu Kleinheubacli , 
zwar nach läugerem Unwohlseyn, doch knmer gänz- 
lich unerwartet^ am Schlagflusse der Erbprinz Von'- 
staniin zu Löwenslein - Weriheimy Rocheforter 
Linie. Er war geboren zu Kleinheubach in Unter- 
franken Baierns am 1S8. Septbn 1802 und war der ein- 
zige Sohn des Fürsten Karl zu Löwenstein - Wert- 
heim -Roehefort, Ritters des goldneiiVUessesu.s.w.^ 
und der Fürstin Sophie Louise Wilhelmine, einer ge- 
bomcn Qrafin zu Windischgrätz. 

Nur selten vereinigen sich in einer und derselben 
Persönlichkeit so viele Anlagen des Geistes und Her- 
zens und kommen in solchem Grade zur harmoni* 
sehen Entwickeluifg , als bei dem Verewigten der Fall 
war, und wir finden uns veranlasst, nicht nur zum eh- 
renden Andenken desselben auf sein ganzes inneres 
und äusseres Leben aufmerksam zu macheu , sondepi 
zugleich damit einen Beitrag zur Biographie jener 
Männer zu liefern, welche, durch ihre Geburt her- 
vorragend ebenso auch in der literarischen Weh eine 
ehrenvolle Stelle einnalimen. * 

Seine erste Erziehung und mit ihr die ganze Rich- 
tung, welche sein Gemüth während seines Lebens 
genommen hatte, venlankte er seiner an Geist und 
Herz gleicli hochgebildeten fürstlichen Mutter, unter 
deren zarter und sorgfaltiger Pflege der jugendliche 
Geist in jeder Hinsicht geweckt^ der Verstand früh 
angeregt, aber auch dem Herzen jene innige und wah- 
re Religiosität eingepflanzt ^vurdo , welche nicht blos 
Stärke und Muth in bitteren Lebenserfahrungen ver- 
leiht, sondern auch im Handeln einen festen Stütz- 
Junkt gewährt. Bei solcher Einwirkung durch seine 
Irziehung, wozu noch alles dasjenige kam, was 
überhaupt eine vielseitige Bildung befördert, ganz 
besonders aber bei dem mächtigen geistigen Lebens- 
triebe, welcher an dem VercMrigten wahrgenommen 
wurde, konnte' der Erfolg kein anderer seyu, als dass 
der Vollendete in seinen reiferen Jahren als ein Mann 
von scharfem fjrtheile und feinem Blicke, von regem 
Sinn für alles Hohe und Edle und religiösem Ernste , 
so wie von heisser Gerechtigkeitsliebe da stand , wo- 



mit er eine reiche Herzensgute veremigte , die sich in 
dem Kreise seiner Familie in ungetheiltcr Liebe und 
Hingebung, in seiner weiteren Umgebung aber in 
thäügem Wohlwollen kund gaft; so dass seine fürst-^ 
Uchen Eltern nicht allein die Sorgfalt, welche sie auf 
seine Erziehung und Bildung verwendet hatten, im 
reichsten Maasse belohnt, sondern auch zu noch wei- 
teren freudigen HoflFnungen sich berechtigt sahen: 
dass endlich Jeder, der mit ihm in nähere Berührung 
kam, ihm hohe Achtung und Liebe zu zollen ffenö- 
thigt war. ® - 

Im Jahr 18S9 vermählte er sich mit Maria Agneg 
Henriette Prinzessm von Hohenlohe - Langenburg 
und fand in dieser Verbindung alles , was das Leben 
zu verschönem vermag. In seiner ihm an Geist und 
Herz verwandten Gemahlin war ihm ein tbeures 
Kleinod geworden, dessen Besitz^ seinem ganzen 
Wesen neuen Schwung verlieh; eine um so tiefere 
Wunde ward ihm geschlagen, als im Jahr 1835 die- 
selbe , in Folge der Entbindung von einem , wenige 
Stunden nach der Geburt wieder sterbenden Sohne, 
eine Beute des Todes wurde. Sein Gemüth wurde 
^urch diesen Verlust in dem Innersten angegriffen, und 
nur die Sorge für seine beiden noch lebenden Kinder, 
einen Sohn u^d eine Tochter, war es, welche ihm 
allein noch den Muth gab, das Leben zu ertragen. 

Es liegt nun aber ganz besonders in unserer Aufr- 
gabe , den Blick auf jene geistigen Eigenschaften und 
erworbenen Vorzüge des Verewigten weilen zu las- 
sen , worin qr in literarischer Beziehung sich hervor- 
that und in die Reihen derer getreten war, welche in 
die Tiefen des Wissens einzudringen als eigentUcheu 
Lebenszweck sich vorgesetzt haben. Bei der. hohen 
Stellung, welche er schon durch seine Geburt ein- 
nahm , als Erbprinz eines ansehnlichen Fürstenthums , 
konnte der Zweck seiner geistigen Bildung nicht der 
seyn , aus ihm einen eigentlichen Gelehrten von Facji 
zu machen, sondern blos der, ihn bekannt und ver- 
traut werden zu lassen mit allem Wissenswürdigeq 
und das Gemüth dadurch in die Lage zu versetzen, 
dass es in der Betrachtung der Resultate menschli- 
chen Strebens und Forschens eine geistige Genuss- 
äuelle geöffnet finde. In solcher Weise wurde er 
enn nun auch in die allgemeinen und besonderen Wis- 
senschaften emgefuhrt. Seinem Geiste konnte jedoch 
lo 
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solches oberflachfiche Kosten von den verschieden- 
sten Gegenständen der Srkenntniss^ ohne in das 
Einzelne eingedrungen und der] letzten Grande sich 
bewusst geworden zu seyn , nicht genügen. Aus ei- 
genem iunern Drange fühlte; er sich daher fastlos zu 
letzterem hingetrieben und^ joner Erleichtcrongen 
und Hülfen entbehrend^ welche ein von Jugend auf 
genossener methodischer Schulunterricht dem für 
ein besonderes wii^senschaftliches Fach bestimmten 
Jünglinge gewährt^ siegte dennoch sein kraftiger 
Grcist über die mancherlei Schwierigkeiten der Selbst- 
ausbildung und des Nachholens mancher Vorkennt- 
nisse^ und sein Talent wusste zu erringen ^ was den 
meisten unter solchen Umständen nicht mehr möglich 
gewesen wäre. Das Studium der Mathematik^ der 
alten und neuen Sprachen ^ welche letztere er nicht 
als blosses l^littel der Conversation^ sondern als 
Schlüssel betrachtete, um sich damit den eigentli- 
chen Geist der verschiedenen Völkerschaften aufzu- 
schliessen ; die eifrige Beschäftigung ferner mit den 
Elementen der Philosophie, womit er besonders ein 
lleissiges Studium der Geschichte verband, bereitete 
ihn auf einzelne Fächer des gelehrten Wissens vor, 
tmter denen ü\n besonders das Staatsrecht angezogen 
hatte, so dass er sich denn auch in diesem Fache 
durch mehrere grössere und kleinere 'Abhandlungen 
ausgezeichnet hat. Zunächst verfasste er sehr viele 
Aufsätze in den sogen, standesherrlichen Angelegen- 
heiten und als deren Vertreter an den deutschen 
äöfen. Unterzeichneter könnte davon ein langes Ver- 
zcichniss geben, indem der Verewigte sie ihm mit- 
theilte, nm davon bei der Bearbeitung der neuen Aus- 
gabe seiner deutschen Standesherren Gebrauch zu 
machen y ja es darf bei dieser Gelegenheit gesagt 
werden, dass sämmtliche Standesherren schwerlich 
so bald wieder einen ebenso gewandten und .geeigne- 
ten Vertheidiger ihrer Rechte finden möchten , als er 
war. Er kam dadurch auch in nähere Verbindung mit 
« den angesehensten Publidsten unserer Zeit, z.B. mit 
' Klüber, Zachariä u.s. w., und fand in solchem geisti- 
gen Verkehr einen stets erneuten Gcnuss, denn er war 
ein sehr fleissiger Correspondent. Durch das Mittel 
dieses Verkehrs veranlasste er manche gelehrte Ar- 
beit und unterstützte sie mit allen Kräften, so nur z.B. 
die Schrift Klübers über die ehehche Abstammung des 
fürstlichen Hauses Löwenstein- Wertheim von dem 
Kurfürsten Friedrich dem Siegreichen von der Pfalz 
U.S. w., Frankfurt 1837. Noch wenige Monate vor 
seinem Tode bewog er den Professor Aschbach zu 
Frankfurt, eine Geschichte der alten Grafschaft Wcrt- 
hcim zu schreiben , und machte sich anheischig, ihm 
dazu alle Archivurkunden und sonst je ungcdrnckten 
Quellen zu Hefern. Ja, als er in Erfahrung brachte, 
dass Unterzeichneter eine neue Auflage seines so eben 
gedachten Werkes beabsichtige, ersuchte der Prinz 
in einem eigenen Gircular sämmtUche Standesherren 
Deutschlands, dem Verfasser mit historischen Materia- 
lien an Hand gehen zu wollen, welcher Aufforderung 
auch fast allenthalben -entsprochen wurde und wofür 
UnterzeicJ^eter nicht dankbar genug seyn kann. 
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Des Prinzen eigene offentUeh aber anonym er- 
schieaenen Schriften siod nun chronologisch folgende,^ 

1) Widerlegtmg einiger in neuerer 2!eit verbreite'^ 
ten falschen Nachrichten in Bezog a\if den Ursprung 
des hochfürstlichen Hauses Löwenstein ^^ Wertheim und 
dessen Successionsrecht in Baiern. Mit einem Urkun* 
denbuche^ Wertheim 1831. Diese Schrift giebt be- 
sonders Zeugniss von der grossen Belesenheit des Vfs., 
seiner historischen Genauigkeit und selbst grossen Un- 
befangenheit in einer Sache, die ihm selbst sehr am 
Herzen lag. Ausser in der Leipziger Literatur - Zei- 
tung vom Jahre 1838, Nr. 178 ist sie gleichzeitig mit 
der gedachten Klüberschen Schrift in der Hallischen 
Literatur- Zeitung 1638, Nr. 124 u. s. w. durch Un- 
terzeichneten recensirt worden. Auch selbst das Er- 
gebniss dieser Hecension lieferte dem Unterzeichneten 
einen neuen Beweis von dem tiefen Rechtssinne des 
Verewigten; ydenn, obgleich das Ergebniss dieser 
Recension die Klüberschen Behauptungen in vielen 
Punkten als unhaltbar nachwies, so bezeigte der 
Prinz doch seine ganze Zufriedenheit über die.Hecen- 
sion, weil dadurch einirrthum beseitigt worden sey, 
in welchem er und mehre Andere bisher geschwebt 
hätten. 

V) Einiges über den Missbrauch der gesetzgebend' 
den Gewalt \ bei Gelegenheit gewisser Ergebnisse der 
jüngsten Ständeversammlung im Grossherzogthum 
Baden. Frankfurt a. M. 183S. 

3) Unter welchen Bedingungen ist das Gedeihen 
der landständischen Verfassungen im teutschen Bunde 
zu erwartend Heidelberg 1833. 

4) Betrachtungen über die Unzulänglichkeit des 
Uten Artikels der teutschen Bundes^ Acte zur Befrie- 
digung der mediatisirten Reichsstände. Heidelberg 
1833 und 

5) Beiträge zur Philosophie des Rechtes. Heidel- 
berg 1836. 

Zur Charakteristik und als Schlüssel zu allen die- 
sen Schriften von S bis 5 wollen Avir hier mittheilen, 
worin das eigentliche politische Glaubensbekenntniss 
des Verewigten bestand. Er war nämlich der Revo- 
lution in jeder ihrer Gestalten abhold, widersetzte sich 
daher ebenso energisch einer absoluten Gewalt von 
oben wie dem pseudoliberalen Treiben des Repräsen- 
tativsystems, wo es auch zu Tage treten möge. Er 
lyar tief davon durchdrungen und überzeugt, dass das 
revolutionäre oder neu repräsentative Princip kein an- 
deres sey, als das äer falschen Freiheit^ und dass diese 
durch die Mittel der PoUzei und der Diplomatie nie 
mit Erfolg bekämpft', sondern nur dadurch überwun- 
den werden könne , dass man ihr in Wort und That 
die wahre (concret- germanisch -teutsche) Freiheit 
gegenüberstelle, letztere aber sey durchaus nichts an- 
deres, als die Ueilighaltung des Rechtes. \^ne es durch 
Sitte und Gewohnheit sich ausgebildet habe und durch 
die göttlichen Gebote sanctionirt sey. Diese Gesin- 
nung und Ansicht war es , womit er auch dem Unter- 
zeichneten die Hand reichte^ denn sie sind i^ttch die 
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^ ^ Des Prinzen warme Verthetdiganff der stan- 
desherrlichen Rechte insonderheU ging mehr ans die- 
ser Gesinnung im Allgemeinen, henror^ als weil sein ei- 
Senes HauS' zugleich dabei betheiligt war^ und er hatte 
ieserwegen im südlichen Deutschland offene und ge- 
heime Feinde in Regionen wo man es nicht hätte gku- 
ben sollen ; besonders giebt das zuletzt unter Nr. 5 
genannte Werk den besten Beweis von der acht phi- 
losophischen Durchdringung der Geschichte und 
Rechtsbildung. Unter Verweisung auf die darüber 
erschienenen Recensionen in den Wiener und Heidel- 
berger Jahrbüchern hat Unterzeichneten darin beson- 
ders eine neue Perioden-Eintheilung der germanischen 
Rechtsgeschichto angesprochen ^ die^ soviel er sich 
erinnert^ in keiner Recension gehörig hervorgehoben 
worden ist Er theilt nämlich £ese Rechtsgeschichte 
in 3 Perioden ein : 1) in die des offenen Kampfes der 
selbstsüchtigen Triebe gegen Recht und Sittlichkeit 
oder der ungescheuten gewaltjsamen Verletzung des 
Rechts (bis zu dem Zeitpunkt, wo das römische Recht 
sich einzudrängen anfing), 8) in die der Rechtst;er- 
drehung des heimischen oder nationalen Rechtes durch 
das römische Recht (bis zur französischen Revolution)^ 
und 3) in die der fiechisverleugnwig (seit der franzö- 
sischen Revolution bis jötzt). 
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Ein ^Ssseres philosophisches Werk, woran er 
von Zeit zu Zeit und noch in den letzten Tagen seines 
Lebens mit besonderm Fleisse und grosser Vorliebe 
arbeitete, wird wahrscheinlich noch im Druck er- 
scheinen. 

Durch sein frühes Hinscheiden wurde nicht nur 
seinen fürstlichen Eltern , wie überhaupt seinem gan- 
zen Hause ein unersetzlicher Verlust bereitet, sondern ' 
auch alle diejenigen berührte und schmerzte tief die 
Kunde seines plötzlichen Todes, welche bei ihrem 
wissenschaftlichen Streben oder staatsrechtlichen 
Wirken an deutscher Gründlichkeit und deutscher 
Rechtlichkeit festzuhalten gewohnt sind; sein An- 
denken lebt in Jedem fort, der wie in persönlichen 
Umgange so auch bei der Würdigung seiner schrift- 
stellerischen Arbeiten an ilim ein verwandtes Gemüth 
fefunden hatte ; wie denn das, was er als literarisches 
ermächtniss seineu Zeitgenossen hinterltess , gleich 
einem edlen Saamenkom friih oder später seine 
Früchte tragen wird. 

Marburg, im Febiruar 1839. 

K. Vollffraff. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Ikonographische Darstellung 
' der nicht - syphilitischen 

Hautkrankheiten. 

Mit darauf bezuglichem systematischem Texte. 

Unter Mitwirkung 

des ^ 

X Herrn Geheimrath Dr. Truste dt 
besorgt nnd herausgegeben 

von 

Dr. Friedrich ^akoh lehrend. 

Erste Lieferung. 

Tafel I — V und Text Bogen 1 — 8. 

Gross - Folio. Auf Velinpapier. Preis der Lieferung 

% Rthlr. 

Die Darstellung der nicht - syphilitischen Haut- 
krankheiten^ deren erste Lief enuig wir hier dem Publi- 
cum vorlegen, bildetdie erste Abtheilwng derlkoiiO- 

graphischen KiM^klopadie, die Hr. Dr. Eßh- 

rend unfer Mitwirkung der Herren Hofrath und Leib- 
arzt Prof. üt.v. Ammon in Dresden^ Prof.Dr.JDtef- 
fenbachy Leibarzt Dr.^ro^^Aetm. Geh.-Rath 
Prof. Dr. Jünghen, Geh.-Ilath Prof. .Dr. Kluge, 
QeL-Rath Prof. Dr. Truste dt yi Berlin in meinem 



Verlage herauszugeben beabsichtigt. Ausführlicher 
hat sich derselbe über das bedeutende ^Unternehmen 
auf dem Umschlage der , ersten Lieferung ausgespro-, 
chen^ worauf ich hier verweise. 

Diese Darstellung der nicht- syphilitischen Haut- 
krankheiten wird aus sechs Lieferungen bestehen und 
30 colorirte Tafeln mit ungefähr' 85 Bogen Text ent- 
halten. Jeden Monat erscheint eine Lieferung. Haupt- 
titel und Inhaltsver^seichniss folgen mit der letzten Lie- 
ferung ^ wo dann das Werk auch erst eingebunden 
swerden kann. Jede Lieferung kostet 2 Rthlr. ^ die 
ganze Abtheilung der nicht - syphilitischen Hautkrank- 
heiten also 18 Rthlr., und man macht sich immer nur 
zu einer solchen Abtheilung verbindlich. 

Die nächsten Abtheilungen werden die JBl n o c A e n - 
brücke und Verrenkungen (nicht colorirt) und 
die Syphilis (colorirt) enthalten und im Laufe des 
nächsten Jahres erscheinen. * - 



Leipzig, im Februar 1839. 



F. A. Brockhaus. 



Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so eben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

An den Herrn Consistorialrath und Ctenerahuper-^ 
intendenten Dr. He schiel in Altenburg der 
Dr^ Jonathan Schuderoff in Ronneburg 
über das an die gesammte Prediger- und 
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ScbuUehrevscbftft des Herzogthums Altonburg 
erlassene Consisiorlalrescript vom 13. Novbr. 
1838. 8. brosch. 4 Ggr. 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist 
neu erschienen: 

Dr. Mason Good, 

Das Studium der Medicin. 

Nach der vierten von 5. Cooper besorgten Aus-« 

gäbe übersetzt 

von Dr. L« Calmann. 

In vier Bänden. 

Zweiter Band. gr.8. 48 Bogen des engsten Drucks 

4 Rthlr. 

Der 3te und 4te Band werden im Laufe eines Jah* 
res auch noch geliefert und dann dieses höchst bedeu* 
tende Werk vollständig seyn. 

BeiFerdinand Hirtin Breslau ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Eine gegen Hegel gerichtete 
Anklage 

des Hochverrat he 8, 

aus dessen Schriften beantwortet 

"von 

Moritz Eisner. 
gr. 8. Druckvelinpapier, geh. 7*/^ Sgr. (ß gGr.) 

Vorstehende Schrift reihet sich denen an ^ wel- 
che die von Leo in neuester Zeit ausgegangenen Ver- 
ketzerungen der He gel' scheu Lehre und Schule ab- 
zuweisen bemüht gewoben sind. Der Verfasser tritt 
zunächst einer Anklage des Dr. K. E. Schubarth 
entgegen^ "nach welcher die Hegersche Staatslehre 
als ein verborg:cner und versteckt gehaltener Aufruf^ 
die bisherige Ordnung des preussischen Staates umzu- 
ändern, bezeichnet wird.^ 



Im Verlag von Friedrieb Perthes in Ham- 
burg ist erschienen: 

Geschichte von Port Royal. Der Kampf des refor- 
' mirten und des jesuitischen K^tholicismus unter 
Louis Xni. u. XIV. von Herrn Reuehlih. Ister 
Band. 4 Rthlr. 

Das Gesetz und das Evangelium oder der christliche 
Glaube auf die Aussprüche Christi und der Apostel 
gegrändet und durch die Erfaihlrong des Lebens 
beleuchtet. 4 Ggr« 

Geschichte Kaiser SignmntFs von Dr. Joseph Asch^ 
bachy' Professor in Frankfurt a. M. Zweiter 
Band. Die Zeit des Coustanzer ConciUums bis 
zum Anfang der Hussitenkriege. % Rthlr. SO Ggr. 



13(1 

Dieser Band fuhrt die GesdiicUo K. Sigmund'» 
bis zum Jahr 1419. Die Constan^erKirchenversamm-^ 
lung ist Hauptgegenstand des Buches. Dieselbe ist 
aber nicht allein, wie bisher gewöhnlich geschehen, 
in ihrer kirchhcheu Bedeutung, sondern auch in Hin- 
sicht ihrer politischen Seite auf^efasst als einCongress 
der Abgesandten aller europiu^chen Fürsten und Staa- 
ten* Ausserdem finden sich auch die für die deutschen 
Reichsangelegenheiten wichtigen Ergebnisse auf dem 
Concilium beleuchtet.— Viele handschriftUcheJ^fach- 
richten sind bei der Ausarbeitung des Werkes benutzt, 
und em Theil derselben, welche wesentlich zur Auf- 
klärung wichtiger Punkte dienen, im Anhange dem 
Buche bei^fttgt worden. 

e « « 

Ctfpriuns Lehre von der Kirche ', von J. Ed. Hu'^ 
ther. 1 Rthlr. 

Mit dem neu erwachsen regeren kirchlichen Le- 
ben suid auch manche Versuche hervorgetreten, sich 
wissenschaftlich von der Bedeutung und dem Wesen 
der Kirche Rechenschaft zu geben. Sollen dieselben 
aber nicht den Schein der Willkühr an si(^ tragen, 
s'o ist es nothwendig, dass sie sich an die Resultate 
der frühem Zeit anschliessen und sich als eine Fort- 
entwickelung dieser darsteilen. Von entschiedener 
Bedeutung in der Geschichte der Entwickelung der 
Lehre von der Kirche steht der Kirchenvater Cyprian 
da. Eine ins Eineeine eingehende Darlegung seiner 
Ansieht von dem Wesen der Kirche giebt die oben- 
genannte Schrift, und zwar so, dass der Stoff in fol- 
gende 7 ^§. gethciltist: 1) Kirche und Welt. S) Ein- 
heit der Kirche, 3) Episcopat. 4) HIretiker. 5} Tra- 
dition. 6}Hciligkeit der Kirche, Kirchenzueht 7}Voi« 
lendung der Kirche. 

Damit aber der Leser die Ansicht des Cypriau 
richtig würdigen könne , hat der Vert, in der £inlei-> 
tung dargestellt, welches den Grundzügen nach die 
später in der r5misch - katholischen Kirche geltend 
ge\vordene Ansicht von der Kirche ist und wie diese 
sich zu der evangelischen verhalte ; so wie in der Ab- 
handlung selbst beständige Rückblicke auf die Ent- 
wickelung jenes Begrifi's in der vorcyprianischen Zeit 
sethan. 

Tholuch. A.y vermischte Schriften. Ister Theil. 
S Rthfr. 

Inhalt: 

» 

1) Die Wunder Muhameds und der Charakter dieses 
Religioufistifters. 

S) Uebcr die Wunder der katholischen Kirche und 
insbesondere über das Verhältniss dieser und der 
biblischen Wunder zu den Erscheinungen des 
MagnetisBivs und SonmambidisnHis. 

3) Ueber Apologetik und ihre Liieralur. 

4} Ueber die Hypothese des Ursprunges des Na- 
mens Jehova aus Aegyptcn, Phönici^n^nd Indien. 
5) Die Geschichte Bileams. 
6} Graf Zinzendo^. 
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INTELLIGENZBLATT 

D EE ' 

ALLGEMEINEN LITERATU R - ZEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

i\m 15. October v. J. starb zu Cape -Coaflt- Castle 
(an der Ooldküste) Mistress Made an y die Gattin des 
dortigen Gouverneurs. Sie endete ihr Leben nach ei- 
ner Ehe von wenigen Monaten an einer Vergiftung. 
CVergl. Leipz. Allg. Zeit. Nr. 31.) Sie schrieb un- 
ter der Chiffre L.E.L. {Letiiia Elizabeth Lan^ 
don^, rIhrTod, erzählt das Magas. f. Liter, d. Aus!. 
N. 12 9 hat in den litterarischen Kreisen allgemeines 
Bedauern erregt, und die Umstände, unter denen er 
erfolgte, kann man nicht ohne Schmerz betrachten. 
Dass sie als Dichterin überschätzt worden und dass 
der falsche Geschmack und die lächerlichen Schmei- 
cheleien der Kritiker ihr Talent irre geleitet haben, 
lässt sich nicht leugnen ; aber sie besass viele Eigeu- 
schaften, die sie über die gewöhuüche Linie ihrer 
Zeitgenossen erhoben: ausserordentliche Leichtig- 
keit , eine reiche Phantasie und lebhafte Empfindung. 
Der grössere Theil ihrer Gedichte ist nur leider durch 
kränkliche Lebensansichten getrilbt, noch mehr aber 
durch eine thörichte, eben so ausschweifende als un- 
wahre Leidenschaftlichkeit. Doch hatte sie eben erst 
die Jahre erreicht, wo etwas Besseres von ihr zu hof- 
fen war, und wo man erwarten konnte, dass ihr Geist, 
der bei gehöriger Leitung und Ausbildung das Edelste 
zu leisten vermochte, einen dauernden Ruhm erringen 
w^rde. Wenige Schrift:»teller ihrer Zeit siad ndt sol- 
chem Beifall aufgenommen worden und haben so 
schöne Hoffnungen erregt." Ihre bedeutendsten 
Werke, von denen so eben eine 'neue Ausg. in 4 Bdn. 
zu London erschienen ist, sind der Troubadour, die 
Jmprovisatrice , das Goldveilchen, der Polarstem. 

Am 16. Octbr. zu Liverpool Dr. John Ruiler, 
practischer Arzt, Verfasser einiger Abhandlungen im 
Edinb. med. and surg. Journal ^ 76 Jahr alt. 

Am 9.Novbr.zuGloueester/oA. Kempihorne^ 
Pfarrer zu St. Michael daselbst, als Schriftsteller durch 
Seled poriions of psalms from various translaiions 
(1810) bekannt, 63 Jahr alt. 

Am 28. Novbr. zu Stockholm Goethe, Profes- 
sor an der dasigen Acadomie der Künste , als Bild- 
hauer durch sein lebonsgrosses Bildniss der ~ 



Katharina U. und durch mehrere andere Statuen, Bas- 
reliefs und Vasen rühmlichst bekannt, M Jahr alt. 

In der Nacht vom 9. zum 10. Decbr. zu Kiel Dr. 
Johann Wilhn Chrisiianiy k. dänischer Justiz- 
rath, früher Docent an der Universität, als Schrift- 
steller durch ;9 Anfangsgründe der Staatsrechenkunst 
(1789)" imd einige andere kleine Schriften bekannt. 
Er war daselbst am 84. März 1771 geboren. 

Am 22. Decbr. zu Florenz Uugh Jamea Rose^ 
Vorsteher des Kings - College zu London, besonders 
bekannt durch den in seinem Werke the eiate ofihe 
Protestant religion inQermanjf (Cambridge 1825^ Lon-* 
den 1828) über das Strebei) der deutschen Theologen 
in seiner einseitigen und befangenen Ansicht ausge- 
sprochenen Bann, aber von den Alterthumsforschem ge- 
schätzt wegen der Inscriptiones vetastissimae , die 
1825 zu Cambridge erschienen. 

Am 23. Decbr. in Neuhausen bei Esslingen der 
Kirchenrath und Pfarrer Werfer^ 64 Jahr alt. 

Am 24. Decbr. zu Neumark im Sächsischen Voigt- 
lande M. Karl Gottfried Leonhardiy Pfarrer 
daselbst, vorher bis 1823 zu Miltitz bei Meissen, 
Verfasser der Schrift ^idie gesegnete Ausbreitung des 
Christenthums unter den Heiden u. s. w. (Dresden 
1820)." Er war zu Murzig bei Meissen den 1. August 
1777 geboren. 

An demselben Tage zu Hamburg Dr. Ed. U. Ha r- 
tung^ 41 Jahr alt. 

Am 27. Decbr. zuParis Jertfme Mart. Lan^ 
gloisy Mitglied des Instituts und Ritter der Ehrenle^ 
gion, ein sehr geachteter Historienmaler. Geb. da- 
selbst 1779. 

Am 28. Decbr. der protestantische Erzbischof von 
Cashel Dr. Laurencej der Erzieher Peels, als 
theologischer Schriftsteller durch exegetische und 
dogmatische Schriften in seinem Vaterlande geschätzt. 
Eine Sammlung kleiner Auffätze sind enthalten in 
Tracts , iheological and critical (2 Bände in 8. Oxford 
1819) ; die theol. grösseren Werke führt Lotendes an 

TU. iiL s. iioa. 

Am 31. Decbr. zu Stuttgart Philipp Frieär. 
von Heiachy pensionirter Qalleriedirector, Ritter 
des Kronordens, bis 1796 Professor und Hofmaler^ 
17 
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80 Jahr alt. E? war 1758 zn Stuttgart geboren und 
ward durch Gewandtheit des Piaßclg und iu nikiichem 
Bilde durch edlen Stil, einfache Composition und 
schdned Ausdruck unter die vorzüglicheren Historien- 
miäer gerechnet. Seit geraumer Zeit hatte er sich 
schon von der Welt zurückgezogen. 

Am 31. Deccmber erlitt die Züricherische Geist- 
lichkeit durch den Tod Georg Finslen's einen gros- 
sen Verlust. Er war geboren zu Zürich den Uten 
December 1793, erst Pfarrer zu Wipkingen, seit 
18«8 zu Wangen. 1831 wurde er in Anerkennung 
seiner Verdienste zum Decau des Capitels Uster 
erwählt, 1838 Mitglied des Kirchenraths. Er ist 
Verfasser des neuen Züricher Katechismus, der dem- 
, nächst eingeführt werden wird. Einen Nccrolog lie- 
fert die N. Kirchenzeitung für die ref. Schweiz 
1839. Nr. 3 u. 4. und Schweiz, evang. KZt. 1839. 

Nr. 5. 

An demselben Tage der Decan von Exeter Dr. 
Landon, vormals Provost des Worcester - Colleg 
zu Oxford. 

Am 1. Jan. 1839 zu Ratzeburg Joh. Marl. Ck r. 
Gottschalhy erster Begier ungsrath des Herzog- 
thums Lauenburg, köngl. dän. Etatsrath und Ritter 
vom Dannebrog, früher bis 1806 Bürgermeister zu 
Blekede im Lüneburgischeu, als Schriftsteller durch 
einige kleine juristische Schriften und durch seine 
Theilnahme an mehreren Journalen bekannt. Geb. 
zu Lösenrode in der Grafschaft Hohenstein am 15. 
Nov. 1772. 

Am 5. Jan. in Agram Matih. Pavlehoviehy 
Priester und ordentlicher Professor der Religionsws- 
senschaft am dasigen Lyceum. 

Am 7. Jan. zu Ansbach Dr. Joh, Dan. Albr. 
Hoeckj pensionirter k. baierscher Regierungsrath , 
früher ordenth Professor der Kameralwissenschaf- 
ten an der Universität zu Eriangen, dann Justizrath 
und Polizeidirector zu Schwabach , durch zahlreiche 
Schriften historischen, statistischen, topographischen 
und staatswirthschaftlichen Inhalts bekannt. Er war 
zu Gaildorf in Franken am 13. Mai 1763 geboren. 

Am 8. Jan. zu Augsburg Christian Jacob 
Wagenieily kgl. baierscher Regierungsrath und 
correspondirendes Mitglied der Acadcmie der Wis- 
senschaften zu München, 82 Jahr alt Er ist in 
früheren Jahren auf dem Felde der Geschichte ein 
sehr thätigcr Schriftsteller gewesen und die Zahl 
der von ihm herausgegebenen Schriften sehr an- 
sehnlich. Gcb, zu Kaufbeuren am 23. Nov. 1756. 

Am 10. Jan. in Wien Christoph Beskiba, 
Doctor der Philosophie und Decan der philosophi- 
schen Facultät an der Universität zu Wien, 32 Jahr 

alt. 

An demselben Tage zu Paris Fran^ois^ Mau^ 
rel Verfasser e'mer werthvollen Schrift über die 
Spanische Sprache. 

Am 12. Jan. zu Rom nach langem Leiden Jo- 
9tph Anton Koch. Geb. 1768 zu Elbing-Alp ia 
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Tyrol, und auf der Karls-Academie zu Stuttgart ge- 
bildet, kam er 1794 nach Rom, wo er von da an 
unausgesetzt blieb. Hier fand sein scharfes Urtheil, 
sein gesunder Sinn, sein edler Geschmack alsbald 
den richtigen Weg,~ der ihn zu den Hohen der Kunst 
emporloitete und in die Gemeinschaft der begabte- 
sten Künstler seiner Zeit hineinführte. An dem 
Werke der Wiedergeburt der christlichen Kunst nahm 
er den grössten Anthetl, ja man kann wohl be- 
haupten, dass er an den glücklichen Bestrebungen 
der jüngeren Kunstgenossen, wie verbeck, Corne- 
lius, Phil« Veith, welche seinen Ruhm verdunkel- 
ten, durch Wort und That seinen Theil hatte, wie 
er denn überhaupt auf die deutschen Künstler zu je- 
der Zeit den gedeihlichsten Einfluss ausübte. Koch 
ist vorzugsweise als Landschaftsmaler bekannt; sein 
Genie hob diesen Kunstzweig weit über die gewöhn- 
liche Sphäre der Vedutenmalerei empor; eine poeti- 
sche Auffassung der Natur spricht sich iu allen seinen 
Schöpfungen aus, und der ihm eigenthümliche Humor, 
sein zur beissenden Satire häufig aufgelegter 'Geist, 
sein gesunder Witz, der ihm von den heimischen Ber- 
gen nach der ernsten Weltstadt gefolgt war, kehren 
in allen seinen Werken wieder und verleihen der un- 
belebten Natur seiner Bilder ein eigenthümliches Le- 
ben, einen Anstrich von Lust und Wehmuth, von 
Schmerz und Freude, wie es nicht leicht bei älteren 
oder neueren Meistern vorkommt. Seine radirten 
Blätter, wozu grösstentheils das Latiuer - Gebirge, 
Tivoli und die Höhenzüge zwischen Olevano und Su- 
biaco die Motive hergaben, so jedoch, dass sein kecker 
und origineller Geist sich von jeder sklavischen Ve- 
duten -Auflassung auf das bestimmteste lossagte, — 
machten bei ihrem Erscheinen ia Rom das gross te 
Aufsehen. Koch war aber doch nie ein Mann der 
Menge und der Mode. Mit den fremden, besonders 
englischen Mäconatcu konnte er sich nicht befreunden; 
seine Ueberzeugung opferte er nie auf, war vielmehr 
stets bereit, jedes vorlaute Kunst -Urtheil, wie man 
deren in Rom von den auf Kunstsinn und Kunstken- 
nerschaft Anspruch machenden Reisenden nur allzu 
oft hören muss, mit beissendem Witze zurückzuwei- 
sen. Koch war nicht blos Landschaftsmaler, seine 
Fresken in der Villa Massimo am Esquilinus , wo er 
mit den damals jugendlichen, aber schon grossen Mei- 
stern verbeck und Philipp Veith die göttliche Komö- 
die Dante's malte, beweisen dies zur Genfige. Auch 
als Schriftsteller trat er auf mit dem wunderlichen 
Buche : 99 Moderne Kunstchronik oder die Rumford- 
sche Suppe ^', in welchem er über Künstler- Erbärm- 
lichkeiten in Rom seine Geissei schwingt Er starb arm ;. 
ohne einen ihm von seinem KaiscK verliehenen Gna- 
dengehalt wäre er im Elende gedtorben; er hinterlässt 
seiner Familie nichts als seinen Namen. Interessante 
Nachrichten über ihn geben die Lebensnachrichten von 
Niebuhr IL S. 963. 29t u. a., so wie die Augsb. AUg. 
Zeitung vom 20 Febr. d. J. 

Am 15. Jan. zu Braunschweig Heinr* Ludwm 
JuL AssmanHy Senior des geistlichen Ministeriums 
daselbst^ ein hochgeachteter Ueistiichen 
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Anfanfl; Januar 2ti Paris Bergeron dWnguy^ 
ehemaliger Rath am Casaationshofe^ Vf. eines Exsai 
sur lü f^essiU de proiöger les etMes (1802), in hohem 
Alter. 

Am 17. Jan. der Wappenherold Eduard Lodgcy 
auch in d^r Litteratnr bekannt jlurch seine Ilhusira^ 
tiopts of british hisior^y blographij and tnam^crs inthe 
reign of Henry VIII. , Edward VI. , Mary , EHza^ 
beth and James I. (London 1791. III. 4.}, seinen bio- 
graphischen Text zu Holbeins Bildnissen^ vorzüglich 
aber durch das umfangreiche biographische ' Werk 
PoriraiJts of illuttrioits personages of Great Briiam 
(1813. 1821. Fol.) , das sich durch trefflich ausge- 
führte Bildnisse und einen in mancher Hinsicht schätz- 
baren Text auszeichnet. 1810 schrieb er lifeof Sir 
Ji$l. Caesar. 

Am 19. Jim. zu Berlin Georg Abr ah* Schnei^ 
dcry k. Prcuss. Kapellmeister^ Director sämmÜicher 
Militär -Musik -Chöre des k. Garde -Corps^ Mit«- 
glicd des Senats der k. Academie der Künste und Rit- 
ter des rotheu Adier-^Ordeus 4ter Klasse. Er wurde im 
J. 1770 in Darmstadt geboren^ trat bei dem dortigen 
Stadt -Musicus in die Lehre, lernte alle Instrumente^ 
zeichnete sich auf mehreren aus^ fand aber bald auf 
dem Waldhorn die allgemeinste Anerkennung. Mit 
ausserordentlichem Fleiss studirte der talentvolle Kna- 
be bei dem Caiitor PoHmann die Composition, trat 
dann als Hautboist in eiii hessisches Regiment, wurde 
wegen seiner Virtuosität bemerkt und zum Hof- Mu- 
sicus ernannt. Von dort kam S, als Kammer -Musi- 
cus nach Rheinsberg in die Kapelle des Prinzen Hein- 
rich von Preussen, blieb dort bis zu dessen Ableben, 
und trat dann in ^e Kapelte als Waldhornist cui. Seine 
zahlreichen Instrumental - Compositionen machten 
Schneider bald allgemein bekannt. Als Virtuos durch- 
reiste er, mit Böitichei'y ganz Deutschland, und war 
spl^ter der erste , welcher in Berlin Abonnements - 
Quartette veranstaltete , wobei selbst Dilettanten der 
höchsten Stände thätig mitwirkten. In den Kriegs- 
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Jahren 1813—1814 folgte S. einem Ruf des damaligen 
Bühnen- Directors v, Koizebtte nach Reval als Mu- 
sik - Director. Hier bereitete sich S. zu seiner spä- 
tem Stellung thätig vor, und kehrte, nach einer gros- 
sen Kunstreise mit seinen Rindern nach Berlin zu- 
rück, wo er, zuerst Musik -Director, dann Kapell- 
meister bei der k. Oper wurde , und in diesem Beruf 
die grösste Thätigkeit und wahren Kunsteifer ent- 
%vickelte, wobei, durch Unparteilichkeit und gefäl- 
liges, wohlwollendes Benehmen, 5« sich die allge- 
meine Achtung und Liebe seiner Kunstgenossen er- 
warb. Unter der lotetidanz des verewigten Grafen 
Brühl trat 5. seine Stelle als Opern -Dirigent mitLei- 
tung der Oper: >? Figaro 's. Hochzeit'^ von Mozart, an, 
und wurde erst seit etwa einem Jahre durch zuneh- 
mende Kränklichkeit, bei vorgerücktem Alter, gc- 
nöthigt, seiner dienstlichen Wirksamkeit ein Ziel zu 
setzen. — Als Componist hat Schneider , ' ausser 
Quartetten, Concerten fiir fast alle Instrumente (na- 
mentlich Blase- und Blech -Instrum.), auch Messen, 
eüti Siabai maier y Oratorien, z. B. ^7 Christi Geburt" 
(sein vorzüglichstes Werk), auch mehrere Opern 
z. B. Aucassin und Nicolette, geliefert. Von hohen 
Gönnern, wie dem Fürsten Ant. Rad;^will, mit 
Wohlwollen beehrt, nahm Schneider an der genialen 
Schöpfung des Faust, wie an allen wahrhaft ausge- 
zeichneten Kunst -Producüonen den grössten Theil. 

Am 27. Jan. zu Wien Juh Jos. Ritter v, Hut - 
tersihalf k. k. Hofrath der obersten JustizstcUe, 
Doctor der Philosophie, 65 Jahr alt. 

Im Jan. zu Münster Dt.J.A* K alt ho ff y Privat- 
docent an der Academie zu Münster. Nachdem er zu 
Bonn studirt und dort die Schrift de iure matrimowi 
veterum hidorwn herausgegeben hatte, versuchte er 
in der Grammatik der hebr. Sprache (Ir Tbl. 1837) 
nach seinem eigenen Oeständniss die hebr. Sprache auf 
eine wissenschaftliche Weise zu begreifen und zu be- 
gründen. Wie wenig ihm dies gelungen , zeigte die 
Rec. in unserer A.L.Z. Nr. 16« 17. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Nene periodische Schriften« 

Bei Fleischmann in München ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der Sehnt f renn d 

Is und 8s Heft. 

gr. a geheftet IS Ogr. oder 48 Kr. 

Der Inhalt dieser Zeitschrift ist von höchster 
WichtigkeiC^ nicht allein für Seelsorger und Lehrer^ 
sondern auch für Aeltern ; möchte sie in recht vielen 
Familien Segen verbreiten ! 



IL. Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlage von Ferdinand Hirt in Breslau 
erschien so eben uud kann durch alle Buchhandlun- 
gen Deutschlands bezogen werden: 

Vertheidigungsschrift) 

herausgegeben ron 

Br.P.J.Elvenichy Mitherausgeber der Ada Romufut. 

Erste Lieferung. Gr. 8. Druckvelinpap. geb. 

Preis 10 Sgr. (8 Ggr.) 

Die vorgenannte Schrift weiset nicht nur die An- 
griffe auf die Herausgeber der Ada Romana durch 
schlagende Gründe in einer kräftigen^ aber würdigen 
Sprache zurück; sondern stellet auch^ auf Aktenstücke 
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und wichtige Autoritäten basirend, in ihrer historiach- 
kritischen Richtung die wahren GesichtHpunkte fest, 
nach welchen die Hermes'sche Angelegepheit und die* 
Ergebnisse der von den Professoren Bnfun und £ire- 
Hiek unternommenen Reise nach Rom beurtheilt wer- 
den müssen. 

In meinem Verlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen vorrathig: 

Ausfuhrliche Encyklopädic 
der gesammteu 

Staatsarzneikunde. 

Im Vereine mit mehreren Doctoreu der Rechts - 
gelahrtheit ^ der Philosophie, der Medicui und Chi- 
rurgie, mit praktischen Civil-, Militair- und Ge- 
richtsärzten und Chemikern bearbeitet und 

herausgegeben von 
Georg' Wriedrich MoMt. 

Fiir Gesetzgeber^ RechUgehhrie y Policetbeamte ^ 

Miliiairärzte j aerichtliche Aerzie^ Wundärzte^ 

Apotheker und Veterinairärzte. 

Zwei Bande, in Heften von 12 Bogen. 

Erstes bis siebentes Heft. 

Aal — jyiatricaria chamomilla. 

Gr. 8- Jedes Heft im Subscriptionspreis 80 Ggr. 

Mit dem sechsten Hefte war der erste Band (A — K) 
dieses mit ungetheiltem Beifall aufgenommenen und als 
wahrhaft praktisch erkannten Werks beendigt. Der 
Druck des zweiten Bandes geht ohne Unterbrechung 
fort, so dass das Werk bald vollständig in den Hän- 
den der Abnehmer seyn wird. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



BeiE. B. Seh Wickert in Leipzig ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Grunert, J.A.^ Elemente der anali/tischen Geo-- 
mefrle zum Gebrauche bei Vorlesungen. 1. Thl. 
Mit 3 Figurentafeln, gr. 8. W Bog. 1 Rthlr. 
8 Ggr. 
Jahn^ G.A.y die Wahrscheinlichheitsrechnufig und 
ihre Amveiulnng auf das tcissenschaftliche und 
praktische Leben. Mit 1 Figurentarel. gr. 8. 
15 Bog. 1 Rthlr. 
Leipzig, im März 1839. 

Es ist erschienen : 
Compendium Florae Germaniae. Sectio I. 
pfantae phanerogamicae seu vasculosae. Scripse- 
runt M. J. Bluff et C. A, Fingerhäh, K d i t i o a 1 - 
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tera, ancta et amplificata, curantibus M. J. 
Bluff y M. Dr., C.G.Nees ab Esenbeek, M. 
S. Ph. Dr., Professore Vratisl., Acad, C. N. C. 
Praeside, et J. C. iScAraier, Phil. Dr. 2 Bände mit 
einem vollständigen Index Generum, Specierum et 
Synonymorum. 12. 85 Bogen. 1836 — 1838. 
Nürnberg, bei Schräg. Fein Papier in Lein- 
wand gebunden 6 Rthlr. od. 10 Fl. 48 Kr. Ordin, 
Papier brochirt 5 Rthlr. od. 9 Fl. , 

Dieses Handbuch der deutschen Flora, dessen 
erste Auflage sich einer beifälligen Aufnahme zu er- 
freuen gehabt, wird hier dem botanischen Publikum 
in einer durchaus neuen Bearbeitung geboten. Der 
Plan und die Einrichtung desselben sind im Wesent- 
lichen dieselben geblieben; die Grenzen seines Flor- 
Gebietes sind dagegen, nach Reichenbach* sVorgHxige, 
über die Schweiz, Ober -Italien. Istrien, Dalmatien, 
Ungarn , Galicien und Siebenbürgen ausgedehnt wor- 
den, so dass das Werk die Flora von ganz Mittel- 
Europa umfasst. Jeder Classe ist ferner eine Ueb^r- 
sicht der Gattungen, unter Berücksichtigung und An- 
gabe der natürlichen Ordnungen, zur Erleichterung 
beim Untersuchen , vorausgeschickt. 

Die Verfasser haben es sich sehr angelegen sc^n 
lassen, Alles bis daher bekannt gewordene einzurei- 
hen und besonderen Fleiss der Benutzung und Anfüh- 
rung der Literatur und Synonymie gewidmet ; so dass 
dieses Buch, welches für sein Florgebiet ge- 
genwärtig das vollständigste und das einzige 
nach Linn^'schem Systeme geordnete ist, sich be- 
sonders auch dadurch empfehlen dürfte, das es zu- 
gleich als ein bequemes Repertonum der neueren Li- 
teratur über diesen Gegenstand angesehen und ge- 
braucht werden kann. 



Compendium Florae Germaniae, Sectio II. 
Piantae cryptoaamicae seu celUdosae. Scripsit K 
W. Wallroth. 2 Bände mit einem zweiten Titel 
als Tom. HI. u, IV. der Florae Germ. 12. 66 Bo- 
gen. 1833. Feine Ausgabe in Leinwand gebunden 
6 Rthlr. od. 10 Fl. 48 Kr. Ordin. Ausg. brqsch. 
5 Rthlr. od. 9 Fl. 

Der Flora vou Bluff und Fingerhuth fehlte nur 
noch der kryptogamische Theil , um als das vollstän- 
digste neue deutsche Pflanzen werk dazustehen. Was 
insbesondre diesen kryptogamischen Theil betrifft, so 
zeichnet er sich als ein wirkliches Originalwerk aus, 
indem nicht nur eine eigenthümliche Anordnung dieser 
merkwürdigen Pflanzenfamilien , sondern eine genaue 
und scharfsichtige Charakteristik der Gattungen darin 
gefunden wird. Es ist durch diese Kryptogamenflora 
nicht nur dem BedürfniSs einer solchen abgeholfen, 
sondern auch das Studium dieser Pflanzenkunde in 
grössere Aufnahme gebracht worden. 
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I N T JE L L I G E N Z B L A T T 

■ DER 

ALLGEMEINEN LI TU RAT tJR. ZEITUNG 



März i839. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 
Giesä en. 

Yerzeichniss der Vorlesungen, 

welche 

auf der Grosshorzogl. Hessischen Ludeungs ^ Univer- 
sität daselbst im Sommerhalbjahre 1839 gehalten und 
am S9. April bestimmt und allgemein ihren Anfang 

nehmen werden. 



o? 



Theologie. 

Eran (feilsch - theolo«[ischc Fakultät. 

"islarisch - hriiische Einleitung in das alte TestO" 

fnenf,w5chentlichs fünfmal^ Prof. Dr. Knobel, 
ErhJärufig der hieinen Propheten, sechsstündig^ 

Derselbe. 
Erklärtnig der drei ersten Evangelien, sechsstündig 

Prof. Dr. Credner. 
Erklärung der Briefe Pauli an die Römer und Gala^ 

ter, sechsstündige Prof. Dr. Meier. 
Kirchenaesckichtej zweiter Theil^ sechsstündig^ Prof. 

Dr. Uredner. 
Biblische Theologie des alten und neuen Testaments, 

sechsstündig, Prof. Dr. Meier. 
Dogmatikf fünfstündig.- geistlicher Geheimer Rath 

und Prof. Dr. Kühn o1. 
Historisch '^ philosophische Einleitung in die Dogmatfk, 

wöchentlich dreimal, Geheimer Kirchcnrath und 

Prof. Dr. Dief fenbach. 
Homiletik y verbinden mit Uebungen im Schriftlichen 

und mundliehen Vortrage, wöchentlich dreimal. 

Derselbe. 
Examinmtorium über Dogmatik und Moral, viermal 

wöchentlich in noch 2Stt bestimmenden Stunden, 

Derselbe. 
Die Uebungen seiner theologischen Gesellschaft wird 

Prof. Dr. Meier zu leiten fortfahren. 

Katholisch -theolofrische Fakultät. 

Theologische Encgclopädie und Methodoiogie trägt vor, 
wöchentlich in drei Stunden, Pfarrverwalter Hart- 
nagel. 

Einleitung ins Neuä Testament wird Prof. Reuss, 
wöchentlich in fünf Stunden , lesen. 

Das Buch HM erklätt, wöchentlich in drei Stunden, 
Prof.Dr.Löhnis. ' 



NACHRICHTEN. 

Die Kirchengeschichie des ersten Zeitraumes, in Ver-^ 
bindung mit Archäologie und Patrologie^ wird vor- 
tragen, wöchentlich in sieben Stunden, Prof. Dr. 
Riffel. 

Das Evangelium Matihäi erklärt, in fünf StunTlon 
wöchentlich, Prof. Reuss. 

Die Briefe Pauli an die Koriniher, Galaterund Phi^ 
lipper, wöchentlich in sechs Stunden, Prof. Dr.' 
Löhnis. 

Die katholische Lehre von der Heiligung durch die 
Sacramente tmd von der Vollendung erläutert, wö- 
chentlich in drei Stimden, Prof. Dr. Riff el. 

Die Pastoral im enaern Sitme, mit Rücksicht auf die 
wichtigsten kirchenrechtlichen Verhältnisse, drei- 
stiindig ii| der Woche , D e r s e I b e. 

Christliehe Anthropologie, als Fundamentirung der 
christlichen Moral ^ trägt vor, in fünf wöchent- 
lichen Stunden , Prof. K i n d h ä u s s e r. 

Kirchliche Pädeutik, in zwei Stunden wöchentlich, 
Derselbe. 

Darstelluftg der Messliiurgie , öffentlich, eine Stunde 
in der Woche, Derselbe. 

Die practische Commentation der kirchlichen PericO" 
pen setzt fort, wöchentlich in fünf Stunden, und 
ist bereit. Homiletische Uebungen damit zu verbin- 
den, Pfarr\^erwalter Hart nage 1, 

Ueber alle genannte Disciplinen werden die betreffen- 
den Lehrer Exüminatorien halten. 

Die Vorlesungen über den ersten Theil der Dogmatik 
werden noch durch einen besonderen Anschlag be- 
kannt gemacht werden. 

Rechtswissenschaft. - 

Die Propädeutili der Rechtswissenschaft lehrt, mit 
Verweisung auf Falk's Lehrbuch der juristischen 
Encyclopädie, Prof. Dr. Weiss zweimal wöchent- 
lich. 

Das Nattirrecht entwickelt , nach von Gros , in noch 
zu bestimmenden Stunden Prof. Dr. von Grol- 
man. 

Die Institutionen des Justifiianeisch - Römischen iVt- 
vatrechts erklärt mit Bezug auf Mackeldey, Prof. 
Dr. Seil neunmal in der Woche. 

Eine exegetische Darstellung einzelner auserwählter 
TheUe der Institutionen des Römischen Rechts gibt, 
öffentlich, Privatdoccnt Dr. Schmidt in einer 
Stunde wöchentlich. 
18 
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Die Pandecien trägt vor, nach von Wening - Ingen- 
heim's Lehrbuche ^ Gelietmer Rath und Prof. Dr. 
von L ö h r. 

Die Lehre von den dinglichen Rechten erläutert, nach 
von Wening - Ingenheim's Lehrbuchc Band {., 
Prof. Djr. Müller fünfmal in der Woche, und ver- 
bindet damit ein Examinaiürium. 

Das Römische Erbrecht lehrt Prof. Dr. Sintenis, 
nach von Wening- Ingenheini's Lehrbuche Bd. IIL 

Das Römische Obligationenrecht trägt , in fünf Stun- 
den wöchentlich, vor Privatdoccnt Dr. Schmidt. 

Ein Repetitorium über die Pandecien hält , mit Rück- 
sicht auf practische Rechtsfragen und in Verbin- 
dung mit einem Ejraminatorium y Derselbe in 
4 — 5 Stunden wöchentlich« 

Die Geschichte des Römischen Rechts bis auf Kaiser 
Justinian irJkgt vor y in sechs Stunden w^öcheutlich^ 
Prof. Dr. Seil. 

Den Römischen Civilprocess erklärt, mit besonderer 
Berücksichtigimg des Rümischen Actionensystems, 
D^erselbe zweimal in der Woche. 

Die deutsche Rechtsgeschichte erzählt, mit Bezug- 
nahme auf Zöpfl's Lehrbuch, Prof. Dr. Weiss, 
viermal wöchentlich. 

Das deutsche ßundesrechi lehrt Geheimer Justizrath 
und Prof. Dr. S ticke 1 viermal wöchentlich. 

Das deutsche Bundes ^ und Staatsrecht entwickelt, 
nach gedruckter Uebersicht, Prof.« Dr. von Grol- 
man taglich. 

Das heutige deutsche Privatrecht y mit Einschlussdes 
Handels-' Wechsel'- uiut Seerechts y lehrt, nach 
Eichhorn , Prof. Dr. W e i s s täglich. 

Das gemeine deutsche Lehnrecht lehrt Derselbe 
dreimal wöchentlich. 

Das allgemeine urul christliche Kirchetirecht trägt Prof. 
von Grolman, nach eignem Lehrbuche, vor 
fünfmal in der Woche. 

Das practische europäische Völkerrecht lehrt Der- 
selbe in noch zu bestimmender Stunde viermal 
wöchentlich. 

Das gemeine deutsche Criminalrecht erklärt, nach von 
Feu^rbach's Lehrbuche, Privatdocent Dr. S c b m i d t 
in sechs Stunden wöchentlich. 

Den deutschen gemeinen Civilprocess lehrt, nach 'Lin- 
^ de's Lehrbuche, Prof. Dr. Sinteiii^ täglich. 

lien deutschen gemeinen Criminalprocess erklkn^ nach 
seinem Lehrbuche, Prof. Dr. Müller^ Montags^ 
bienstags, Donnerstags und Freitags. 

Den französischen Criminalprocess lehrt Derselbe 
in noch zu bestimmenden Stunden. 

Em Process - Practicum hält, Montags, Dienstags 

und Mittwochs, Prof. Dr. Sintcnis. 
Zu Ertheilung von Earamituitorienin beliebigen Rechts- 

theilen erbietet sich Privatdocent Dr. Schmidt. 

Heilkiiude« 

Einleitung in das Studium der Medicin , umfassend 
eine encyclopädische Uebersicht der gesammten 
Medicin , nebst einAr Anleituag Mr Ssweekfliässigen 
Anordnung des öffentlichen uftit d«6 PlivatMiduDns 



derselben, trägt vor, Montags, J)ien8tag8, Mitt- 
wochs und Donnerstags, Prof. Dr. Plagge. 

Aeussere Encyclopädie und Studienlehre y nebst einer 
skizzirten Entwickelungsgeschichte der gesammten 
Medicin, dreimal wöchentlich, Privatdocent. Dr. 

• Wetter. 

Knochen" w%d Bänderlehre des menschlichen Körpers^ 
Mittwochs und Sonnabends, Prof. undProsectorDr. 
Julius Wilbrand. • 

Gefäss" wid Nervenlehre ^ mit besonderer JBeri/cÄ- 
sichtiguthg der topographischen und chirurgischen 
Anatomie y in 3 Stunden wöchentlich, Derselbe. 

Anatomie und Physiologie der Centralgebilde des Ner-* 
vensystems. sowie der Sinn(»yahe^ in 3 Stunden wö- 
chentlich. Derselbe. 

Pathologische Anatomie , in drei Stunden wöchentlich, 
Derselbe. 

Vergleichende Atmtomie , m ihrer nächsten Beziehung 
auf die Physiologie^ Montags, Mittwochs und Frei- 
tags, nach seinem desfallsigenliandbucherDarm- 
stadt bei W. Leske) Geheimer Medicinalrath und 
Professor Dr. Wilbrand. 

Physiologie des MeiMchen^ fünfmal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Entwickelungsgeschichie deir menschlichen Enwht^ ivö- 
chentlich einmal, Geheimer Medicinalrath und Prof. 
Dr. Ritgen. 

Allgemeine Pathologie, Geheimer Medicinalrath und 
Prof. Dr. Nebel. 

Dieselbe y viermal wöchentlich , Privatdocent Dr, 
Wetter. 

Specietle Pathologie und Therapie d&r Fieber^ täglich. 
Geheimer Medicinalrath und iprof. Dr^ Baiser. 

Specietle Pathologie w%d Therapie der Augenkrankheit 
ten^ verbimden mit einer üiAersicht der practische 
wichtigsten anatomischen wul physiologischen Leh'^ 
rcn vom Sehorgan und mit akiurgischen Demonstra^- 
tionen^ viernaal wöchentlich, Privatdocent Dr. 
Wetter. 

PsrsönlichkeiU" Krankheiten^ nach seinem Leitfa- 
den für die Erkenntniss und Behandlung derselben, 
Geheimer Medicinalrath Dr. Ritgen. 

Pathologische Semiotik y viermal wöchentlich, Privat- 
docent Dr. Wetter. 

Al^emeiiw Chirurgie y taglich, Prof. Dr. Wcrrnfaer. 

Operative Chirurgie mit Uebungen an Leichen y täglich^ 
Derselbe. 

Verbandlehre y mit Eineehluee der Lehre von den 
Fractiiren und Lsupatios^en^ zweimal wöchentlich. 
Derselbe. 

Geburtshulfey fünfmal wöchentKcfa, Gefieüiier Medi- 
cinalrath und Prof. Dr. Kit gen. 

Pharmaceutische IVaarenkunde nach naiärlichen Fa^ 
milieny Montags, Dienstags, Donnerstags und 
'Freitags, Prof. and Proseetor Dr. Julius Wil- 
brand. 

Pharmakognosie des Thier - > Pflanzen - und Mineral'^ 
reiche y mit Berücksiehiigung der neuesten chemi'^ 
sehen Analysen äe^r einzemen Moharzneäsörpery 
vienant wöchoiitlielit^ Vxiys^ii^eptA Hi^ Metien- 
heimer. 
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Pharmakodjfnamikf an jedem Wochentage Naehrait- 
tags, und in noch zwei anderen näher zu bestim- 
menden Stunden^ Prof. Dr. Plagge. 

Veber die fleUfpselten wid öffentlichen Bäder Ucnisch'* 
landä hätiy in zwei wöchentlichen Stunden^ öffent- 
liche Vorträge Derselbe. 

Toxicologie trägt vor^ nach Buchner, viermal wö- 
chentlich y Privatdocent Dr. Stammler. 

ReeepiirkuMi nach Vogfs Lehrbi^ch (Glossen , bei G. 
F. Heyer, Vater), mit practiscken Vebw^en^ 
zweimal wöchentlich , Derselbe. 

Den Idimsehen Unterricht in der inneren und in der 
Augenheilkunde in dem akademischen Hospitale 
setzt täglich fort Geheimer Medicinalrath und Prof. 
Dr. Baiser. 

Die chirurgische Klinik in dem akademischen Uospi^ 
tale leitet, täglich, Prof. Dr. Wernher. 

Die geburtshulfnche Klinik in der Entbindmigs - An^ 
statt, täglich und bei Geburten^ Geheimer Medi- 
cinalrath und Pirof. Ritgen. 

Unterricht in der gebttrtshülfliehen Exploration er- 
theilt , zweimal wöchentlich , Derselbe. 

Veber den Begriff, die Geschichte und Bede^dung der 
akustischen Exploratumsmethoden, oder der Aus-' 
' cuHation wui Percussion fSr die Hiedicinische^ cAt-i 
rurgische und geburtshälf liehe DiagnostSt, hält ein- 
mal wöchentlich öffentliche Vorträge. Privatdocent 
Dr. Wetter. 

Die Lehre von der geburtshiil fliehen AuscuHation trägt 
vor , einmal wöchentlich , Derselbe. 

Den practischen Unterricht in allen zur Kuhpocken^^ 
impfung gehörigen Gegenständen ertheilt, in Ver- 
bindung mit dem Grosshcrzogl. Hofrathe und ersten 
Physicats- Arzte Dr. Rau, im akademischen Ho- 
spitale Sonnabends Geheimer Medicnialrath und 
Prof. Dr. Baiser. 

Die Präparirubungen an injicirten Leichen leitet, wie 
bisher, täglich in mehreren Stunden Prof. und Pro- 
sector Dr. Julius Wilbrand. 

2Su einem Examinaiorium über die einzelnen Fächer 
der Heilkünde ist erbötig Privatdocent Ihr. Stamm- 
ler. 

Die Lehre von den Viehseudken trägt vor Geheimer 
Medicinalrath und Prof. Dr. Nebel. 

Specielle Pathologie und Th&rapie der Haussäugthiere, 
viermal in der Woche täglich zwei Stunden^ nach 
eignen Heften, Prof. Dr. Vix. 

Zoopharmakologie ^ wöchentGch vier Stunden, Der- 
selbe. 

Formulare fiir Thierärzte^ wöchentlich vier Stunden, 
Derselbe. 

Zu einem oder einigen anderen Vorträgen über Thier^ 
heilkunde ist in erforderlichem Falle gleichfalU be*- 
reitDerselbe^ 

Philosophische Wissensehaften* 

Philosojilue im eugeren Sinne. 

LcgOCj wöchentlich zweimal^ Mittwochs und Sonn- 
abends, Oberstudienrath und Prof. Dr. Hille- 
brand. 
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Psychologie y viermal wöchentlich, Montags, Dien- 
stags, Donnerstags und Freitags, Derselbe. 

Naturreckt und allgemeine Politik, viermal wöchent- 
lich an denselben Tagen , Derselbe. 

Ueberdie Principien der Naturphilosophie, öffentlich, 
Sonnabends, Geheimer Medicinal - Rath und Prof. 
Dr. Willbrand. 

Staats- und Cameral- Wissenschaften. 

Staidsmrthschaftskhre , nach dem Handbuche von P. 
Bülau, Leipzig 1833, Geheimer Regierungsrath 
und Prof. Dr. Schmitthehner. 

Grundsätze der Nationalerziehung, zweimal wöchent- 
lich, Montags und Donnerstags, Derselbe. 

Theorie des Stylsy besonder« des Geschäftsstyls, Diens^ 
tags und Donneristags , Derselbe. 

Jagdwissenschaf i , vier bis fünfmal wöchentlich, Forst- 
meister und Prof. Dr. H ey e r. 

Forstbotanik, viermal wöchentlich. Derselbe, 

Forsttaxation, vier- bis fünfmal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Betriebs ^ Itegtilirung und Taxation der Forste, sechs- 
mal wöchentlich, mit practischen Uebungen im 
Walde , Prof. Dr. Zimmer. 

Forstpolizei , viermal wöchentlich , Derselbe. 

Zu Examinatorien über alle Zweige der Forstwissen- 
schaft erbietet sich Derselbe. 

Mathematische^ physikalische und tech- 
nologische Wissenschaften. 

Reine Mathematik, nach eignem Lehrbuche, an den 
vier letzten Wochentagen^ Prof. Dr. Umpfen- 
bach. 

Feldmesskunst, nach eignem Lehrbuche ^ Montags, 
Donnerstags und Freitags, in Verbindung mit Mes- 
sungen auf dem Felde, Derselbe. 

Analytische Geometrie , nach eignem Lehrbuche, an 
den fünf ersten Wochentagen , Derselbe. 

Datsiellende Geometrie, mit practischen Uebungen, 
dreimal wöchentlich Prof. Dr. Ritgen., 

Pkmzeichmn , dreimal wöchentlich , Derselbe. 

Analytische Medianik, nach eignem Lehrbuche ^ 
Montags, Dienstags und Sonnabends, Prof. Dr. 
Umpfenbaoh. 

Maschinenlehre, Dienstags und Donnerstags^ Prof. 
Dr. »uff. 

Masehinenzeiehnen , dreimal wöchentlich, Pfof. Dr. 
Ritgen. 

Expermentalphysik , täglich, Prof.* Dr. B uff. 

Allgemeine Experimentalckemie , sechsmal wöchent- 
lich, Prof. Dr. Lieb ig. 

Analytische Chemie, zweimal wöchentlich in vier 
Stunden, Derselbe. 

Pharmaeie, zweimal wöchentlich, Repetent pr. K n a p p. 

Technologie, fünfmal wöchentlich^ Derselbe. 

Die Lehre von den Steinschnitten (de la coupe de» 

* pierres"), mit practischen Uebungen y zweimal 
wöchentlich, Prof. Dr. Ritgen. 

Anieitkmg Zum Bau und Zur Erhaltung der Haupt - 
und Vicinal ^ Strassen^ zweimal wöchentlich. 
I^erselbe. 
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Naturwissenschaften. 



lioiamhj wöchentlich fünfmal , in Verbindung mit 
Excursionen^ Sonuabends Nachuiittaffs^ nach sei- 
nem neuesten Ilandbuche (Darmstadt, beiLeske), 
desgleichen die Charakterisirung der natürlichen 
Pilanzeufamilien nach der hierüber bei G. F. Heyer 
1834 erschienenen Schrift, Geheimer Medicinal- 
Rath und Prof. Dr. W i 1 b ra n d. 

Mineralogie^ fünfmal wöchentlich, Prof,- Dr. von 
Klipstein. 

Geologie , in 4 — 5 Stunden wöchentlich , Derselbe. 

Anqetcandte Bodenkunde) zweimal wöchentlich^ Der- 
selbe. 

Geschichte. 

Enctfclopädic der historischen IWfsfcissenschaften^ 

zweimal wöchentlich, Prof. Dr. Schäfer. 
Universalgeschichte , fünfmal wöcheutiidh , D e r - 

selbe. 
Geschichte des AlterthumSy viermal w*öchentlich, 

Derselbe. 
Griechische Altert hü'mer ^ viermal wöchentlich^ Prof. 

Dr. saun. • 

Ueber Tacitus Germania^ zweimal wöchentlich^ 

Geheimer Medicinalrath Prof. Dr. Nebel. 

Lin^istik nnd Philologie. 

a) Orientalische. 

Sgrische Grammatik^ mit Rücksicht auf die rencand-- 
ten Dialecfe nach Uhlemanjis Elementarbuch der 
syr. Sprache, Berl.1829, verbunden mit Uebungeu 
im Uebersetzen, dreimal wöchentlich,. Pr4»f. Dr. 
Vullers. 

Grammqiik der Sanslrii spräche^ mit besonderer Be^ 
riichsichtigung der griechischen und lateinische!^ 
Grammatik , hebst Erklärmig des Draupadipra'^ 
mätha, einer Episode de$ Mahübärathüy nach der 
-Ausgabe von Bopy, Berlin 1889^ dreimal wöchent- 
lich, Derselbe. 

Grammatik der persischen Sprache^ nach seinen gleich- 
zeitig erscheinenden Institutionnm linguae Perei^ 
eae cum lingua Sanscrita et Zendlcu comparatae 
libri duOy verbunden mit der Erklärung seiner 
Chre^stomathia Schahnamianaj Bonn. 1^1, 
dreimal wöchentlich , Derselbe. 

Erklärung der ^ntholoaia Sanscritica von 
Lßsseny Bonn 1838, als Fortsetzung des sans- 
crit. Lehrcurses, zweimal wöchentlich, öffentlich, 
Derselbe. 

Erklärung des Ehohiridion Studiosi von Bor^ 
hän-^eddin essernudjij nach der Ausgabe von 
Caspari, Leipz. 1838, als Fortsetzung des Arabi- 
schen Lebrcursus, zweimal öffentlich, Der- 
selbe. 

Zu Privatissimis über alle Zweige des semitischen 
Sprachstammes erbietet sich Derselbe. 
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b) Altklassieehe. 

Plant US Amphitrno^ nebst einer Einteitw^in dieDra-^ 
matSk der Römer f zweimal wöchentlich , Prof.' Dr. 
Osann. 

Lateinisches Disptdatorium für Studirende aller Fa- 
cultäten, einmal wöchentlich in noch zu bestim- 
mender Stunde , Derselbe. 

c) Neuere. 

Daniels Divina Commediä (Inferno) erklärt, 

wöcbentUch zweimal, Prof. Dr. Adrian. 
Goldsmith^s Viear of Wakefield^ mitUebun- 

gen im Lesen des Englischen^ zweimal wöchent- 
« lieh, Derselbe. 
Shakspenre^s Hamlet y zweimal wöchentlich, 

Derselbe. 
Corneille^s Cidy mit einer Geschichte des Drama* s 

der Franzosetij viermal wöchentlich. Derselbe. 
Atiserwählte Stellen aus Cervantes Don Quixate^ 

zweimal wöchentUch , Derselbe. 
Privatissima in der französischen Sprache ertbeilt 

Lector Borre. 



i 



chöne Künste. 



Unterricht im Aquarell ", sowie auch im Oel-'Malen^ 
ertbeilt drei- bis %'iermal wöchentlich, Prof. Dr. 
Hitgen. 

Philologisches Seminar. 

Die schriftlichen Arbeiten leitet Prof. Dr. Osann, 
Director des Seminars^ Dienstags von 9 — 10 Ulir. 
Derselbe wird Montags und Donnerstags von 
9 — 10 Uhr den Agamemnon des Aeschylos er- 
klären lassen. 

Dr. Otto, CoUaboratordeS' Seminars, wird den Ca- 
tilinarischen Krieg des SallusiiiiSy Mittwochs und 
Sonnabends von 9 — 10 Uhr, erklären lassen, 

Unterricht in freien Künsten und körperlichen 

Uebnngen ertlieilen: 

Im Reitethl Universitats-Stallmeister Franken fe Id. 
In der Harmonie^ Lehre, dem Gesang und auf meh^ 

reren Instrumenten : Musikdirector II o f m a u n. 
Im Zeichnen: Universitätszeichenmeister Dickore. 
Im Tanzen: Universitäts - Tanz - und Fechtmeister 

Barthoiomav. 



Die Universitäts - Bibliothek ist täglich von 10—12 
Uhr offen. 

Das akademische Kw^stmuseum w'trA in noch zu be- 
stimmenden Stunden und das naturhisioriiche Mu^ 
seum Freitags von 1 — * Uhr geöffnet. 

Das ehemals Sömmeringische anatomisch" ph^siologi^ 
sehe und pathologische Museun^ wird den Studiren- 
den in noch näher zu bestimmenden Standen geöff- 
net werden. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITER ATÜR - LEITUNG 



März 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Preise. 

SOCIETAS LITERARÜM LIPSIENSIS 

lABLiONOWSKIO PRINCIPE 

C O N D I T A 

DE 

COMMENTATIONIBUS A. MDCCGXXXVIIL IPSI 

TRADITIS REFERT NOVASQU^^N PRAESKX- 

ÜENTX 



T£M ET PROXIME 8KQ 



8 ANNOS 



PROPONIT 0UAfi»T10N£S. 



•E^osteaquam in concursu literario ad solvendas quae« 
stiones ante hnnc annum a Societate noatra proposftaa 
dissertationes oomplnres nobis traditae erant, in con- 
ventu solenni) secundum statuta nostra ad lablonows* 
kii Priiicipis b. def. memoriant mense Februario haben** 
do , de scriptis iilis deliberatum et quod aequitur iudi- 
cium est latam. 

Igitur e duabus dissertationibuSy in explicanda 
quaestione extra ordinem proposita, nempe: ^^Vicissi'« 
tadines comitioram in Polonia sub regibus stirpis lagel- 
lonicae habitonim expUcentur et sicquidem, iit civi- 
lium institutorum et legum ratio habeatur" versanti- 
bus^ nnius, Verbis r Memoria prateritotum est futu- 
ronim Providentia" inscriptae, propterea quod haud 
intra terminum legitimum ad nos pervenerat, ratio ha- 
beri nequivit. 

Altera vero , quae notam : ^^Et vitam impendere 
vero'' prae se tuiit, licet renim tractandarum partitio- 
ne et styio nobis haud omnino satisfeeerit, tarnen ac- 
curato rerum gestarum inemoriae replicandae studio^ 
diligenti testimoiüorum, quae ad rempertineani, usu 
ot luculenta argumentatione ita sese nobis eommenda* 
Vit y ut praemio digna Sit habita. Quamobrem schedu- 
lam ipsi affixam recludentes soriptoris nomen quaesi-* 
vimus eumque esse Wladislavm a Bcntkowski^ 
Referentem ad hypothecarum provinciae Masovieusis 
cameram, cognovimus. Quem renuntiantes laetamur 
sperantes fore, ut eius scriptum mox pubLici iuris fa? 
ci^ndum ad cognoscendam recteque aestimandam Po* 
ioniae veteris historiMu booae frugis haud parun^ af-p 
ferat. 



Altera quaestio ex historia Poloniae desumpta: 
99Examinetur et describatur politicus urbium in Polo- 
nia Status, quaRs exeunte seculo XV. fuerit; doceatur 
inprimis, an et quätenus urbes nonnuUae in parem iuris 
publici libertatisque conditiouem seu usu, seu privile- 
giis ab ordinibus regni receptae, et publici consilii in 
comitUs partidpes factae fuerint " intacta mansit, quod 
propter rei agendae gravitatem delemus. 

Neque magis quod ad jjuaestionem physicam per- 
tineat quicquam ad nos delatum est. 

lam vor quaestio ex oeconomicis disciplinis ad Sa-* 
xoniam referendis desumpta i - „Quum nostris tempori- 
bus pretium stanni et piumbi haud sine magno rei me- 
taliicae patriae impedimcnto ac detriracnto retro abierit, 
Societati hanc quaestionem proponere visum est: Do- 
ceatur, quibus novis satisque probatis stanno et plumbo 
utendi modis consumtio istorum metallorum ita sit au- 
genda, ut ex ratione usus frequentioris utrumquc eo 
pretio vendi possit^ quo fodinarum et ofHcinarum opus 
fractuosius reddatur," duobus viris harum rerum pe- 
ritis digna visa est, quae diligentius traetaretur. Prio-* 
TIS eommöntationis. bis insignitae verbis: ^yDas Porf^ 
Mchreiien in den iechniMken Gewerben iHewig," aucto- 
ri, quamquam novos ostenderit stanno etpiombo uten- 
di modos , eosque, Uli Societati visum est , ^satis pro- 
bates, tarnen accoratius explorandnm erit, 1) au stan- 
num nova, quam proponit, ratione permixtum (JegtHy^ 
ab auetoire propter iiitorem Glanzzdnn dictum , ea sit 
duritia, ut ziuoo aequiparandum maiorem caloris vim 
sustineat? %) an cerussa, hova, quam auctor docet, 
arte effecta, nonaolum minoris veniat) sed etiam ligno 
superillita tam copiose, bene firmeque dealbet, quam 
ea, qua nunc utimur, optimt generis cerussa ; id quod 
usu comprobatum iri, de speciminibus ab audore datis 
et peritoniin censurae subiectis, existimat Societas. 
Quo piumbi usus frequcntior fiat, suadet etiam vir pe- 
ritissimus, 0ritannorum instrumenta molendinaria, quae 
a cylindro nomen babent, introducere in8axoniam no- 
stram. 

Secundae conimentationis, cui sententia: yjDie 
Arbeit ist eic^ praefixa est , auctor commendat fabrir: 
cam, quae stanni plumbiquc usum faciUoremet fte- 
quentiorem reddat, at vero, qua ratione ea sit perQ-i 
cienda, non demonstravit. 
J9 
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In utraque scriptionc desiderantur, quae in argumen- 
to quaestiouis excutiendo et expHcando c fodinarum et 
commercii nictallici historia ad rem, illustrandam desu-^ 
menda et fundamenti loco nobis visa sunt ponenda. 
NonmiUa huc spectantia leviter tantum et obiter teti- 
genint auctores. Scriptiones denique ab iis Societati 
oblatae non eam habent commentationis formam^ quae 
in Actis Sodetatis typis excudcnda videatur. 

His Omnibus perpensis^ iSocietas censuit, scri- 
püonem verbis : y, Das Fortschreifefi etcJ"^ insignitam 
dimidia praemii parte omandam, in Actis Societatis 
autem typis non esse excudendaro. Resignata sehe- 
tlula legimus nomen auctoris , Viri illustris , excellen- 
tissimi, OriL. Aug. Lampadii^ Prof. Chemiae etc. 
Fribergensis , consiiiani in rebus metallicis extra ordi- 
nem cognoscendis ^ ordinisque reg. Sax. virt. civil, 
equitis. 



SOCIETAS lABLONOVIANA 

HA.S, PARTIM ITERATAS, PARTIM NOVAS 
PROPONIT QUAKSTIONES, A. 1839, 1840 st 1841 

SOLVENDAS. 

I. Ex historia. 

In imntim 1839. ^^Quaenam instituta Germani- 
ca in ea Pomeraniae part^e^ quae ordinis Teutonici a. 
1310 sUbiecta est ditioni^ per annos ^entum et quin- 
quaginta proxime sequentes exstiterint^ et quaenam 
eorum vicissitudines inde a tempore, quo regio ista 
Poloniae accessit (a. 1466) usque ad. a. 1773 insecu- 
taesint, exponatur.^' 

In anmim 1840. ,, Exponatur, cuiusmodi le- 
suitarum in regno Poloniae inde a regno Henirici Vale- 
sii ('Andegavensis) usque ad «nnum 1764 ftierit ratio 
et quonam modo dissidentium, qui vocantur, Status 
civilis auctoribus istis sit pessumdatus.^* 

In annum 1841. „Examinetur et deseril^tar po- 
liticus urbium in Polonia Status , qualis exeunte secu- 
loXV. fuerit; doceatur imprimis , an et quatenus ur- 
bes nonnullae in parem iyris public! libertatisque con- 
ditionem seu usu, seu privilegüs ab ordinibus regni re- 
ceptae, et publici consilii in comitiis participes factae 
fuerint." 

Praeterea quum studia historiae Polonorum vici- 
naruroque gentium, quantum in nobis, praemiis pro- 
ponendis excitare commodum sit visi^m, scribendi ma- 
teriam extra ordinem definire et dissertationi, quae no- 
bis satisfecerit, duplum praQmium adsignare constitui- 
^ mus. Haec autem eo continetur: „utorigo, indolos 
et mores gentium, quae praeter Magyares in Hunga- 
ria habitant, recenseantur.'* 

Denique inter nos convenit, praemium cuiusmodi 
nullum apud nos adhuc exstat exemplum constitucre, 
siquidem Optimum ex libris ad historiam gentium Sla- 
vicarum, in specie Polonorum, pertinentibus , qui per 
hosce. tres annos inde ab exordio a. 1839 usque ad 
mensem Nov. a. 1841 lingua Latina aut Germanica aut 



Francogallica conscripti fuerint, praesiio 24 ducato- 
rum afficere nobis propositum est. Quapropter qui 
concürsus huius participes esse velint scriptores , co0 
ut quos iibros suos in recensu agendo numerari velint, 
eos ante mensis Novembris exitum a. 1841 ad Socie- 
tatis sTecretarium gratis mittant rogamus. 

II. E discipUnis physicis ei mafkematicis. 

In annum 1839. „Primus detexit 111. Bessel 
(yiA. Königsberger BeohachUoigen ^ Abih. \ll\. p.l.), 
a binis astronomis^ oarumdem stellanim ad flium tubi 
meridion^Iis appulsus simul observantibus , transitus 
momenta diversum paulo in modym notari, eamque di- 
versitatem aliam , minorem nempe , esse in observan- 
dis repentinis phaenomenis, praeterea mutari etiam, 
mutatis tum personis tum temporibus. lam quaeritur, 
an huius variationis regula quaedailki- erui possit, in- 
primis an pendeat quodammodo a conditionibus phy- 
siologicis , V. c. pulsus arteriarum celeritate. Cum hac 
quaestioneconiungi,'8inondebet, poterit tarnen disqui- 
sitiode quantitateerroris^ qui in observando per auditum 
ictu penduli committi solet, quae notanda binorum pendu- 
lorum datae celeritatis concussus ab aure percipiendi 
frequentia investigari posse videtur. Denique si ad 
' haec accederet disquisitio de observatorum differentiis, 
ex usu borologiorum tertias minutae partes indicantium 
conspicuis , pergratum esset.'' 

In ammm 1840. „Geometria nostris temporibus, 
praeclarissimis Germaniae inprimis et Francogallicae 
geometrarum inventis minim in modum aucta^ quaeri- 
tur, quaenam ex his in olementorum compagem recipi 
vel possiBt vel debeant^ eaque an, salva systematis 
norma, liceat reliquis immutatis tanquam novajncre- 
menta adiici, an novarum methodorum ratione habita, 
totum geometriae Euclideae corpus funditus reformari 
oporteat et instaurari; quod quomodo fieri debeat, do- 
ceatur.'' 

In aniuim 1841. „Impedimenti, quo flumen 
electrioum, quod yocant, retardaturin transeundo vel 
per Corpora liquida^ vel a corporibus liquidis ad solida, 
separata comparatio instituatur exacta mensura in iis 
liquidis metallisque, quae maxime in usu'sunt ad ex- 
perimenta galvanica vel electrochemica.^^ 

III. Ex oeconotnicis discipUnis ad Saxo^ 

niam referendis. 

In annufH 1839. „Considerantibus, quampros- 
pere nonnuliis in terris et antiquitus et nostris tempo- 
ribus successerit aquis arte recte ducendis solum irri- 
gandi modus, apparuit nobis, artificiosam istam solum 
irrigandi ratio'nem in tractu Saxoniae montane superio- 
re et in Variscia nostra segnius adhiberi, quam loco- 
rum opportunitates eiusmodi conatus iuvare et prato- 
rum, reique pabularis et pecuariae commoda id poscere 
videantur, quapropter Societas haud a re alienum pu- 
tat examinari, quam vim ad rem rusticam in tractu Sa- 
xoniae montano superioreet in Variscia feliciter augen- 
dam habiturus' sit modus irrigandi solum et reote con- 
stitutus et prudenter dispositus; itaque doceatur, qui- 
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busnam institutis atque adiumentis tam publicis quam 
privatis, res ista utili«sinia facillime et expeditissime 
promoveri queat/' 

lam vero ut vir! rei metalllcae et ooGonoraiae pubIi-> 
cae periti ad rem gravissimam altlus indagandam ube-> 
riusque explanaudam commoveantur y placet Societati 
quaestionem anni superioris denuo extra ordinem pro- 
ponere atque anno 1839 assignare. Quaestto Iiaec est: 
,,Quum nostris temporibus pretium staiini et plumbi 
haud sine magno rei metallicae patriae impedimento ac 
detrimento retro abierit^ doceatur^ quibus novis satis- 
que probatis stanno et plumbo utencu modis consumtio 
istorum metallorum ita sH augenda, ut ex ratione usus 
frequentioris utrumque eo pretio vendi possit, quo fo- 
dinarum et ofßeioarum opus fructuosius reddatur.'* 

In atmim 1840. ^Quum Saxoniae accessio ad 
Societatem portorii Borussico - Germanicam secuudum 
art. 41. pacti Berolinensis de die 30. mensis Martii 
1833, in praeseotia usque ad diem 1. mensis lanuarii 
1842 vim habitura^ bienuio ante hunc diem reounciaii- 
da, sin secus, per duodecim annos subsequentes con- 
tinuanda sit , visum est Societati aostrae, quaestionem 
anno 1834 propositam, annoque 1837 solutam, per- 
spectis iis quae usus atque experientia^postcriorc trien- 
nio edocuerint, rei peritis iterum proponere enuclean- 
dam: Doceatur igitur , quam vim Saxoniae nostrae ad 
Societatem portorii Borussico - Qermauicam accessio, 
usu iam per sexennium et quod excurrit, experta, a4 
industriae et mercaturae patriae opes alendas augen- 
dasque habuerit ? " , 

In annum 1841. ,,Doccatur, qua ratione mori 
et bombycum cultura in Saxonia feliciori nunc quam 
olim successu promoveri queat, com novis consiliis 
proponendis, tum iis, quae apud exteros, maxime 
Francogallos , hunc in finem adhibentur artibus ad Sa- 
xoniae conditionem opportunitatesque prudenter ac- 
commodandis.^ 



Ad commentationes quaestionibus, quae ex historia et 
discipfiais physicis et mathematicisdesumptaesunt, re- 
sponsuras Latina liugua utendum est, ad reliquas tam 
Latina quam Francogaliica aut Qbrmanica uti licet; 
cunctas vero luculenter scriptas et paginarum notis si- 
gnatas esse oportet. Praetereamonemus, addendam 
esse schedulara obsiguatam, quae intus nomen aucto- 
ris indicet, habeatque simul extus inscriptam gnomen 
candem, quae incommentationis limine comparet. Pre- 
tium commentationi, quae praemio digna declarabitur, 
constitutum est numus aureus viginti quatuor ducato- 
rum. Quod ad primas commentationes, in a. 1839 
propositas attinet, *eae ante mensis Novembris hu- 
ius anui fincm ad Societatis h. t Secrctarium, Guil. 
Wacusmvth^ bist. Prof. ord., gratis mittendae 
sunt. 



Für die Jahre 1839, 1.840 und 1841 

legt die 

Fürstlich Jablonowskrsche Gesellschaft 

folgende^ 
tbeils wiederholte, theils neue Preisfragen vor. 

I. Aus der Geschichte. 

Für das Jahr 1839. '„Es werde auseinan- 
dergesestzt, welche deutsche Einrichtungen in dem- 
jenigen Theile Pommerns, der im Jahre ISlOder Herr- 
schaft des deutschen Ordens unterworfen %vard, wäh- ' 
rend der nächstfolgenden 150 Jahre bestanden, und 
welche Veränderungen sie bis zum Jahre 1773 erlitten 
haben, nachdem jene Gegend {vbcl J, 1466) an Polen 
gekommen war." 

Für das Jahr 1840. „Es ist darzuthun, von 
weicher Art das Benehmen und Treiben der Jesuiten 
in Polen von der Regierung Heinrichs von Valois 
(Anjou) bis zum Jahre 1764 gewesen, und wie Stand 
und Recht der sogenannten Dissidenten auf ihren Be- 
trieb zu Grunde gerichtet worden ist." 

Für das Jahr 1841. „Essoll untersucht und 
beachrieben werden, welches der politische Zustand 
der Städte in Polen zu Ende des fünfzehnten Jahrhun- 
derts gewesen sey, wobei insbesondere die Beant- 
wortung der Frage gewünscht wird, ob und wie weit 
einige Städte, es sey nun durch das Herkommen, oder 
durch Privilegien, von den Reichsständen in den Ge- 
nuas gleicher staatsrechtlicher Freiheit mit aufgenom- 
men worden sind, und an den Berathungen auf den 
Reichstagen Antheil genommen haben/^ 

Ausserdem wird die Gesellschaft durch den 
Wunsch , das Studium der Geschichte der Polen und 
ihrer Nachbarvölker, vorzugsweise der Volker slavi- . 
sehen Stammes, nach Kräften durch Eröffnung einer 
Preisconeurrenz zu fordern , bewogen , eine ausseror- 
dentliche Preisfrage, für deren genügende Lösung ein 
doppelter Preis bestimmt wird , auszuschreiben. Der 
Gegenstand derselben ist: „Historisch -statistische 
Erörterungen des Ursprungs, derEigenthümUchkeiten 
und Sitten der nichtmagyarischen Stämme, welche in 
Ungarn wohnen.*' 

Endlich hat die Gesellschaft beschlossen . eine 
bisher bei ihr noch nicht gewöhnlich gewesene Preis- 
frage auszusetzen , nämUch S4 Dukaten für die vor- 
züglichste der auf Polen oder dessen slavische-Nach- 
barländer bezüglichen, in lateinischer, deutscher oder 
französischer Sprache vcrfessten historischen Schrif- 
ten, die vom Anfange des Jahres 1838 bis zum No* 
vember des Jahres 1841 im Druck erschienen und der 
Gtesellschaft vorgelegt seyn werden. Daher werden 
diejenigen Schril'tsteller, welche sich berufen fühlen, 
an dieser Concurrehz Theii zu nehmen, aufgefordert, 
die dazu bestimmten Schriften vor Ablauf des No- 
vembers 1841 an den dermaligen Secretair der Ge- 
sellschaft portofrei einzusenden« 



15» 

II. Aus der Physik und Mathematik. 

Für das Jahr 1839. ,,Be8sel hat zuerst 
j^efundon (Kömgsberger Beobachtungen Abth* VIIL 
S. l.)' ^^^ zwei Beobachter dcu Antritt eines und 
desselben Stcnis au dem Faden des Mittagsfernrohrs 
nicht genau zu derselben Zeit notiren^ dass diese Ver- 
schiedenheit bei plötzlich eintretenden Erscheinungen 
geringer ist^ und dass sie sich nicht nur mit den Per- 
sonen, sondern auch mit der Zeit ändert. Welcher 
Regel ist diese Aenderung unterworfen? Hängt sie 
vielleicht mit physiologischen Eigenschaften der Beob- 
achter^ z. B, der Schnelligkeit des Pulses, zusam- 
men? Nahe verwandt mit dieser Frage ist die nach 
der Grösse des Fehlers , dem man bei Beobachtung 
des Uhrpendelschlags durch das Gebor ausgesetzt ist^ 
eine Frage ^ die durch Abzahlung der Gehorscoinci- 
denzen zweier Pendel von bekanntem Gange beant«- 
wOTtet werden zu können scheint. Endlich wäre es 
sehr wiinschenswerth^ wenn hieran eine Untersuchung 
über die PersonaldüFerenzen^ die mit dem Gebrauche 
der Tertienuhreu verbunden sind^ geknüpft würde,'^ 

Für dasjahr 1840. ^y Die grossen Bereiche** 
Hingen^ die in unserer Zeit die Geometrie^ vorzüglich 
durch die Bemühungen deutscher und französischer 
Mathematiker^ erhalten hat^ veranlassen zu der Frage^ 
wie viel hiervon in die Elemente aufgenommen werden 
kann oder muss^ und ob dieses sich ohne Verletzung 
der systematischen Form der bisherigen Eiementarleh- 
ren als blosser Zuwachs beifügen lässrt, oder ob d\e 
Berücksichtigung der neuen Methoden eine gänzliche 
Umgestaltung des Gebäudes der Euklidoisehen Geo- 
metrie nothwendig macht ^ und worin dann diese Um*« 
g^staltung bestehen soll, r' 

Für das Jahr 1844. ;,Es wird verlangt, die 
Grösse des Leitnngswiderstandes, welchen der elektri«» 
sehe Strom beim Durchgange durch Flüssigkeiten und 
beim Uebergange zwischen flüssigen und festen Lei- 
tern findet , durch genaues Maass vergleichend, und 
so y dass beide genannte Theile des Widerstandes da- 
bei gesondert werden, für diejenigen Flüssigkeiten 
und Metalle zu bestimmen , welche zu galvanischen 
und elektrochemischen Versuchen von hauptsächliche 
pter Anwendung sind.' 
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ni. Aus der politischen Oehonomie in 
Bezug auf Sachsen. 

Für das Jahr 1839. ,, In Erwägung, welche 
glückhche Srfolge in verschiedenen Ländern ehemals 
das Laiulesbewässerungs - System gehabt hat, und 
jetzt noch hat , bot sich unsrer Gesellschaft die Be- 
merkung dar, dass jene künstliche Bewässeningsarl 
in dem sächsischen Obererzgebirge und in dem sich^ 
sischen Voigtlande iiicht so eifrig angewendet werde, 
als die günstige Thalbildung des Landes solche Un- 
ternehmungen zu erleichtern, und die Wiesencultur 
zum Vortheile des Futterbaues und der Viehwirth- 
schaft es zu erfordern scheinen« Die Gesellschaft 
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hält es daher nicht für unangemessen, eine Unlersu- 
chung der Frage zu venuüassen: welchen Einfluss 
eine planmässig angelegte und zweckmässig eingerich- 
tete Bewässerungsanstalt auf die Landwirthschaft im 
sächsischen Obererzgebirge und Voigtlande haben 
würde; — verbunden mit der Angabe der erforderli- 
chen Einrichtungen, gesetzlichen Bestimmungen und 
Beförderungsmittel, durch welche jener mchtige 
Zweck am leichtesten erreicht werden kann." 

Ferner : Um hüttenkundige Cameralisten zu einer 
weitern und umfassenderen Bearbeitung der für das 
vorige Jahr aufgestellten Preisfrage zu veranlassen, 
wird dieselbe von der Gesellschaft als ausseror- 
dentliche Aufgabe für das Jahr 1839 wiederholt. 

Für das Jahr 1840. „Da die Dauer des 
preussisch - deutschen Zoll - Vereinigungs- Vertrages 
mit dem Königreiche Sachsen durch Art. 41 . des Ber- 
liner Vertrages vom 30. März 1833 vorlS(ufig bis zum 
I.Januar 1^8 festgesetzt worden ist, und derselbe^ 
wenn er während dieser Zeit und spätestens zwei Jahre 
vor Ablauf der Frist nicht gekündigt wird , auf zwölf 
Jahre als verlängert angesehen werden soll, so fand 
sich die Gesellschaft bewogen , die von ihr bereits im 
Jahre 1634 aufgestellte und im Jahre 1837 beantwor- 
tete Preisfrage , mit Bezugnahme auf die Erfahrungen, 
welche die Fortdauer des Zollverein-Vertrages in den 
letzten drei Jahren darbieten wird, sachkundigen 
Männern noch einmal zur Beantwortung vorzulegen. 
Sie stellt daher die Frage i^uf : Welche Einwirkung 
auf den Flor des sächsischen Gewerbfleisses und Han- 
dels hat der Anschluss des Königreichs Sachsen an 
den preussisch - deutschen Zollverein nach einer mehr 
als scchsjälirigen Erfahrung gehabt?" 

Für das Jahr 1841. „Wie kann der Anbau 
des Maulbeerbaumes und die Seidenwürmerzucht in 
^Sachsen jetztmit glücklicherem Erfolge , als ehemals, 
befördert werden, sowohl mitielst neuer Vorschläge, 
als auch mittelst kluger Anwendung des im Auslande, 
vorzüglich in Frankreich, üblichen Verfahrens auf 
Sachsens eigenthümliche Zustände und Verhältnisse ? " 



Die Preisschriften der ersten beiden Clas- 
s e n sind ohne Ausnahme in lateinischer Sprache 
zu verfassen ,' zu dienen der dritten Classe kann 
auch die französische oder deutsche Sprache 
gebraucht werden. Insgesammt aber müssen die ein-* 
zusendenden Abhandinngen deutlich geschrieben 
und pagin irt, femer mit einem Motto und einem 
versiegelten Zettel versehen seyn, der aus«* 
wendig dasselbe Motto, inwendig den Namen und 
Wohnort des Verfassers angiebt. Die Zeit der Ein- 
ßendung endet fiir das Jahr der Preisfrage mit 
dem Monat November; die Adresse ist an den jedes- 
maligen Secretär der Gesellschaft, für das Jahr 1839 
an den ordentl. Professor der Geschi^l^e au der Uni- 
versität zu Leipzig, Jtllhehn Wachsmnih ^ zu rieh-» 
ten. Der bestimmte einfache Preis ist eine Goldmünze, 
24 Dukaten an Werth. 
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INTELLIGENZBLATT 



DEE 



ALLGEMEINEN LITERATÜ R - ZEITUNG 



April 1839. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Neue periodische Schriften. 

Es ist erschienen und an die resp. Subscriben- 
ten versandt worden : 

Paistoral-Zeltmig 

der 

Geistlichkeit in der Provinz Sachsen 

und 

deren enklavirten Ländern« 

Herausgegeben 
von 

D. Wer^inand Wiedi&r, 

ovangelischem Pfarrer zu Döbricliau bei Torgaii. 

1830. 
Srstn Heft. 

Januar und Februar. 
Ilallej bei C. A, Schtcctschkc und Sohn. 



JLfie Pastoralzeitung soll die Oemeinschaft der 
Diener am Wort fordern , das pfarramtliche Wirken 
beleben und kräftig unterstützen. Den Veteranen 
möchte sie eine Freundin seyn^ an deren Hand sie 
gern durchwandern das Feld ihrer Mühen y und in der 
Freude, dass ihre und der Bruder Arbeit nicht ver- 
geblich ist in dem Herrn, doppelten Antrieb fühlen, 
fortzuwirken , so lange es Tag ist. Dom noch rüsti- 
gen Amtsbruder möchte sie zum Spiegel dienen , dass 
er ansehe , wie er das Werk des Herrn treibe und wie 
er es ausgerichtet hat ; als eine Pergamentrolle ^ dar- 
auf zu schreiben in Kraft, auf dass die ausströme auf 
Andre und sie begeistre^ das Evangelium zutreiben 
in Beweisungdes Geistes; sie möchte ihm die Hand 
reichen, dass er nicht In seinem Muth matt werde und 
ablasse; aber ihn auch erinnern, dass es nicht liege 
an jemandes Wollen oder Laufen, sondern an Gottes 
Erbarmen. Den, welcher nach der Ordnung eben 
erst eingetreten ist in die Kirche, Priesteramts zu pflo- 
gen, möchte sie, ihn aus der allzu idealen Welt in 
die WirkUchkeit versetzend, vor FehigrifTen sicher 
stellen und ihm eine Wegweiserin seyn , zu thun ge- 



wisse Tritte, auf dass er, ein Neuling, sich nicht aufblase 
und dem Lästerer ins Urtheil falle. Die in der Vorhalle 
zum heiligen Predigtamt Wartenden möchte sie , auf 
den weiten, ihnen s o noch nicht aufgeschlossnen Um- 
fang der eigentlichen Praxis des Pfarramts sie wei- 
send, lehren, mit welch' einem Ernst dem Rufe des 
Herruin Seinem Dienst zu folgen sey; möchte sie aus- 
rüsten niit dem Nöthigen, damit ihre künftige Amts- 
führung nicht etwa den Versuchen auf gut Glück hin 
gleiche. Allen möchte sie werden, was Paulus sei- 
nem Timotheus war, eine Predigerin den Predigern, 
die nicht müde wird 1 Tim. 3, 1 — 13. und Tit. 1, 7 -- 9. 
vorzuhalten, auf dass Amt und Stand, die geistlich 
sind , von Innen heraus immer mehr gehoben und der 
Herr dadurch verherrlicht werde in der Gemeinde, und 
aufhöre die Schmach der Kirche hie und da, wo Diener 
Christi und Haushalter über Gottes Geheimnisse nicht 
würdiglich wandeln dem. Evangelio, -vielmehr dass 
Alle stehen in Einem Geist und Einer Seele und käm- 
pfen mit einander für den Glauben^ und sich in keinem 
Wege erschrecken lassen von den Widersachern. 
Dazu Gott verhelfe ! 

Auf dass nun solch Werk möge ausgerichtet wer- 
den, hält sich die Pasioralzeiiung auf dem Ge- 
biet A. der Kirche^ B. des Pfarramts und C. des 
Schulwesens^ und Redaktion erbittet sich für die 
Rubrik A. : 

1) Aufsitze, welche das Kirchenwesen und die 
Kultusangelegenheiten betreffen. 

2) Nachrichten von Fest feiern bei Gen eral Visita- 
tionen , Amtsjubiläen, der 3Iissions- und Bibel- 
gesellschaften u. s. w. 

3) Aufsätze über das Synodalwesen , Verhandlun- 
gen in den Pastoralkonferenzen. 

4) Beiträge zur Parochialchronik , zur Geschichte 
der Predigerseminare ü. s. w. 

.5} Nachrichten über die Angelegenheiten des Kir- 
chenregiments, der Kirchenordnuugen und Kir* 
chenzucht. 

6) Summarische Berichte über Entstehung und Fort- 
gang kirchhcher Gesellschaften, der Bibel -^ 
Missions - und Traktatvereine u. s. w. 

7) Biographieen und Nekrologe kirchlicher Beamten . 

«0 
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8) Miszelteo. Korrespondenzartikel. Kurze Li- 
teraturberichte. Auszüge aus Factuyerk«n. 

Pur die Rubrik J9L: 

1) Besprechungen über das ^ was in die gesetzliche 
Amtsver^^'altUDg eingreift Yerordüungea und 
deren Auslegung durch Beispiele; ZwcifelfäUe , 
Anfragen darüber ; Entscheidungen der Behör- 
cfen. 

8) Amtsbrüderliche Mi^heilungen über alle Fälle 
aus allen Zweigen der Anitserfahrung. über- 
haupt^ und aus dem Gebiet der allgemeinen und 
s|/cziellen Seelsorge insbesondre. Sogenannte 
Pastoral- Anekdoten sind ausgeschlossen. 

3) Skizzirte Beiträge zur kavSuellen IJomiletik ^ na- 
mentlich für schwierige Gegenstände und Texte. 
Eidesycrwarnungen , Sühncrcden , Konßrma- 
, tionshandlungen , Proselytentaufen u. s. w. 

4} Miszellen. Pfarramtliche Korrespondenzartikel. 
Literarische Notizen. Auszüge aus Fachwer- 
ken. 

Für die Rubrik C: 

1} Berichte über die Schulanstalten überhaupt und 
die Elementarschulen insbesondre ^ über Schul- 
lehrerseminare und Erziehungsanstalten. 

2) Kurze Aufsätze über Schulgcsetzgebung. Schul- 
vorstandswirksamkeit. Schuldisziplin. Schul- 
konferenzen. 

3)- Erfahrungen auf Wegen des Schulinspektorats 
eingesammelt. 

4} Miszellen, Literarische Notizen. 



Die Sprache^ welche die Pastor atzeflnng re- 
det, müsse allezeit die Sprache der Wahrheit, der 
Liebe, des würdevollen Ernstes seyn, wie sich's ziemt 
nach der heilsamen Lehre. Möchte dies Blatt, der 
thörichten Fragen, des Zanks und Streits , die unnütz 
sind und eitel , sich entschlagend , ohne eintönig und 
einfarbig zu werden, eine feste Stellung über dem 
Parteiwesen einnehmen, und dabei eine öffentliche 
Urkunde werden darüber, dass alle seine Schreiber 
und Leser gläubig und freudig festhalten an dem Be- 
kenntniss, ,ydass wir Einen grossen Hohen-' 
priesier hüjben^ Jesnmy den Sohn Gottes '*y 
und darum sich unter einander selbst wahrnehmen mit 
Reizen zur Liebe und guten Werken, allenthalben sich 
stellend zum Vorbilde mit unverfälschter Lehre, mit 
Ehrbarkeit, mit heilsamen und untadeligem Wort, auf 
dass der Widerwärtige sich schäme, und nichts habe, 
dass er von ihnen möge Böses sagen. 

Da die Pastoralzeitung heftweise ausgege^ 
ben wird, auf eine gewisse Mannigfaltigkeit halten 
und das Wartenlassen auf Fortsetzungen möglichst 
vermeiden muss: so ist^s nothwendig, dass die Ein- 
sender längerer Aufsätze diese immer gleich selbst 
in mehrere einzelne Artikel zerspalten^ die an und für 
sich etwas Ganzes geben. 



Die Literaturberichte haben sich sachgemäss auf 
hiirzerß beurtheileade und den Inhalt des qu. Bu- 
ches klar darlegende Anzeigen von praktisch theologi- 
schen Werken zu beschränken. Schriften von VerfT., 
die im Bereich der 'Pastoralzeitung leben, sind vor- 
zugsweise zu berikksichtigen. A«ch kurze und bün- 
dige Selbstanzeigen der Verff. , welchen der Verglei- 
chung wegen ein Exemplar des besoprochenen Buchs 
für die Redaktion beizufügen ist, finden Aufnahme. 
Alle Manuscripte sind entweder franko, oder auf 
Buchhandlungs wegen durch Vermittlung der 



Verlagshandlung einzusenden. 



Die Redaktion. 



Inhalt svcrzeichniss. 

1) Sendschreiben an die zur Synode in N. versam- 
melt gevyesenen Amtsbrüder (41). 

2) Qeneralvisiiatioo in S; Uw s. w. (Kalander.) 

3) lieber das Verhäl tniss der Mässigkeitsvereine zum 
Evangelium. (Borghardt.) 

4} Burk^s Evangelische Pastoraltheologie in Bei- 
spielen. I. Band« Erster Bericht. (2.) 

5} Ist beim Geistlichen Spiel und Tanz vorüber? C^vJ) 

6) Nekrolog. Sup. D. Koch in Torgau. (63.) 

7) Amtserfahrungen 1. 2. 3. (Dr. E.) 4. 

8) Nekrolog. J. Wilhelmine Dorotli. Hof- 
mann. (F....g.) 

9) Gesetzliches Verhalten des Pfarrers in den Regie- 
rungsbezirken Merseburg und Erfurt bei Auf- 
geboten, Trauungen, Taufen, bei der Konfirma- 
tion und bei Todesrällen. I. Gesetzliches Verhal- 
ten bei Aufgeboten. (50.) 

10) Ueber Bibelbetstunden. <45). 

11) Beobachtungen und Erfahrungen eines alten Pre- 
digers über und an sich selbst, während einer 
langwierigen KränlUichkeit und Untüchtigkeit zu 
seiner Amtsfülirung. (G r u 1 i c h.) 

15) Die erste kathohsche Taufe in einer ganz evan- 
gelischen Stadt. Prüfung des evangehschen Sin- 
nes. (Toll mar.) 

13) Anfragen: 

1. Die Ausstellung von Zeugnissen betreffend. 
(Alsatus.) 

2. Die Amtskloidung der Geistlichen und deren 
Gebrauch betreffend. (60.) 

14) BerichtuberD.Bretsch neide rs, geh. OKRath 
und Generalsnp. zu Gotha — Der Freiherr von 
Sandau, oder die gemischte Ehe. Eine Ge- 
schichte unserer Tage. Zweite Aufl. (5.) 

13) Bericht über kirchliche Gesellschaften. (33). 

16) Predigerverein an der Elbe zur gegenseitigen 
Unterstützung bei BrandunglücksfUllen. (28.) 
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Der Preis des Jahrganges von 6 Heften^ welche 
in regelmässigen Zwischenräumen von 2 Monaten auf 
einander folgen^ ist 1 Rthlr. 8 Ggr. — Alle Buchhand- 
lungen nehmen feste Besteltungen an. 
Halle, im März 1839. 

- Cm'^A. Schvoeischke und Sohn, 



IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Fleischmann in Miinchen ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Lehrbuch 

der christlichen Religion 

zum Gebrauche in den obern Klassen der Gymna- 
sien und verwandten Lehranstalten, verfasst von 

Dr. /• Ramberger.^ 

gr. 8. 1^9. 16 Ggr. oder 1 Fl. 18 Kr. 

Ein Unterrichtsbuch für höhere Lehranstalten^ ganz 
wie es unsere Zeit fordert und wie es oft und vielsei- 
tig gewünscht worden. Hoher Dank gebührt dem 
Verfasser *für die Bearbeitung eines so ungemein 
zweckmässigen Schulbuches^ das wir an allen prote- 
stantischen Lehranstalten dem Religionsunterrichte zu 
Grunde gelegt wünschten. Aber auch für den Theo- 
logen^ so wie für jeden Freund christlicher Wahrheit 
ist dieses Werk eine höchst wichtige Erscheinung. 



In meinem Verlage ist erschienen und in allen' 
Buchhandlungen des In - und Auslandes zu er- 
halten : 

Nordaroeri ka's 

(Sittliche Zustände. 

Nach eigenen Anschauungen 

in den 

Jahren 1834, 1835 nnd 1836, 



von 



Dr. N. H. Julius. 
Zwei Bände. 

Mit einer Karte von Nordamerika^ zwei Musikheilagen und 

13 lilhograpkirten Tafeln. 

' Gr. 8. Geh. 6 Rthlr. 

Die einzelnen Abtheilungen dieses ebenso wich- 
tigen als anziehenden Werks führen die Ueber- 
schriften: Boden und Geschichte, Religiö- 
ses, Erziehung und Unterricht, Armuth 
undmildthätigkeit, Volk und Gesellschaft, 
Verbrechen und Strafen, und es ergibt sich 
daraus, dass der Verfasser alle sittlichen Zustande 
Nordamerikas seiner Betrachtung unterstellt. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



Neu erschienene Bücher 
der Dieterich'schen Buchhandlung in Göttingen: 

Dahimann, F, C. , Quellenkunde der deutschen Ge^ 
schichte j nach Folge der Begebenheiten geordnet. 
2te verb. Aufl. gr. 8. 16 Ggr. 

Grefcy Fr^B*y Leitfaden zum Studium, des Hanno^ 
verschen Privairechts Ir Tbl. 2te verb. u. vervoll- 
ständigte Ausgabe, gr. 8. 1 Rthlr. 

Martensj Reateil de TraiUs et i mär es aetes re- 
marquables. Nouveaux Suppl^mens pr. K 
Murhard. Tom. I. 4 Rthlr. 12 Ggr. 

Müller^ C.O.^ Oratio in sacris saecularibus Aca^ 

demiae Georgiae Augustae d. \%Cen Septb* 1837. 4. 

4 Ggr. 
Schaumanny A.Fr.H.y Ueber das Chronicon Cor-- 

bejensebei Wedekind Noten Bd. I. Pag. 374 --99. 

8. 18 Ggr. 

Geschichte des niedersächsischen Volks von des- 
sen erstem Hervortreten auf deutschen Boden an bis 
zum Jahre 1180. Mit 2 Charten. 8. 3 Rthlr. 

Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes herausg. 
von Ewald y v, d. Gabelentz ^ Kosegarten ^ Lassen^ 
Neutnanny Rödigery Rückert. Bd.II. Heft 2. gn8. 
20 Ggr. 



So eben ist erschienen: 

Kurzgefasstes 

exegetisches Handbuch 



zum 



Alten Testament. 
Zweite Lieferung: 

II i o b. 

Von 

Ludwig Uirzely 

der TheoL Doctor und Prof. an der Univers, zu Zürich. . 

Lex. 8. 1 Rthlr. 

Die erste Lieferung dieses Handbuchs erschien 
im October vorigen Jahres und enthält : 

Die kleinen Propheten. 

F. Hitzig y 

Doctor u. Prof. der Theologie an der Uuivers. zu Zürich. 

Preis: 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Leipzig^ l.]yärzl839. 

Weidmännische Buchhandlung. 



Bei Julius Wundef in Leipzig ist erschienen: 

.The Library of fhe neuest English JVovels , TaleSy 
and Poems. (Bibliothek der neuesten englischen 
No\'eilen, Erzählungen u. Gedichte.) VterBand. 
Isu. 2sUeft. Jedes lieft kostet 4 Ggr. — Der 
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Band aus 6 Heften bestehend 1 Rthlr. Von den 
früheren 4 Bänden ist jeder einzekie für sich be- 
stehei^d noch zu 1 Rthlr. zu haben. 

The English and German Diälogisij uoith a 
Synopsis oft he Gnimmar and Idiom ofboih Lan^ 
guages forthe üse ofike iwo Nations by J.ILHed^ 
Icy. — ^nglischo'und deutsche Gesprä- 
che nebst einer vergleichenden Uebersicht der 
Grammatik und des Idioms beider Sprachen, zum 
Gebrauch beider Nationen von /. jff. Uedley. 
Preis «1 Ggr. 

Bei Job. Amfor. Barth in Leipzig ist er- 
schienen i\nd in allen Buchhandlungen zu haben : 

Dr. Theodor Marezoll 

Lehrbuch der Institationen 

des romischen Rechtes, 
gr. 8. 1839. 1 Rthlr. 18 Ggr. 



Bei K. F. Köhler in Leipzig erschien so eben 
und ist in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueher Gewissens- und Glaubensfreiheit^ 
SQWohl in moralisch -religiöser als in rechtli- 
cher Hinsicht. Ein Friedenswort an alle Re- 
ligionspartheien. Vom Prof. Krug^ Dr. der 

' Theologie und Philosophie, gr. 8. brosch. 
6 Ggr. 

Pros pect US. 

Monuments Egyptiens 

du 

Mnsee d' Antiquites 

des 
Pays-Bas^ 

pnbliös, 

d'aprcs les ordres du gouvernemeut 

par le Dr. C*. LeemanSy 

Premier conservateur du inus^e etc. 

Parmi les collections d'antiquit^s , dont presque 
tous les Gouvernemens Europeens ont enrichi leurs 
pays, Ic musee de Leide occupe une place distingu^e. 
Moins riebe en chefs - d'oeuvre Grecs et Romains que 
plusieurs autres collections, celle-ci presentc differcns 
genres d'int^ret dans les monumens Indiens^ Puniques^ 
Figyptiens etEtrusques qu'ellc renforme. 

Honore par le gouvernemeut du soin de diriger 
cettc publication^ le soussigne a fait lithographier plu- 
sieurs des monumens Egypticns les plus interessans -, 
et ces dessins n'attendent que le tirage^ pour etre mises 
sous les yeux du public. Leide, fcvrier 1839. 

C. Leemans. 



Le prIx de cliaque planche est fiz6 ponr les Pays-Bas k 
75 Cents, pour rAilemagne a 11 Groschen, ponr TAngleterre a 
1 shül. 9 penc. — maU ce prix sera augment^ pour les plan- 
ches colori6es oa imprimös.ä diverses coulenrs, antant qnUl 
sera n^cessaire pour couvrir les frais dUmpressiou. — Le texte, 
dont peut-etre quelqu'uns de ces monnmens auront besoiu, sera 
redlg6 eu fran^ais et en hollandais; Ic prix de cliaque fenüle 
d'impression ue depassera ^an 20 Gents d'Hol lande, üi ienombre 
des mots et des signes £gyptiens cit^s sera trop grand, ponr dtre 
ins6r6 dans le texte mdme, ils seront iithograplii^s et imprim^s 
sur des tableaux s^paröit. Le prix de chacun de ces tableanx 
ne depassera pas 50 Cents d^Hol laude. Les sonscripteurs 8*en- 
gagent pour Tespace d*nn an , k compter du tcmps de la mise 
envente de la premi^reliv raison; ils seront censes continner cet 
engagement pour chaque aan6e suivante, k moins qu*ils n*aient 
averti T^diteur du contraire , six inois d*avaiice. 

II ne paraitra pas au delä de 50 planches par an. 

On souscrit k Londres cbez H.ßailli^re, 219, Eegent-Street. 

„ k Paris cbez 6. P o t e l e t , Rne Hautefenille, Nr. 4. 

„ k Leide cbez H. W. Uazenberg et Comp. 

ponr toute rAUemagne cbez ^. 0. W ei gel, 

libraire k Leipzig. 
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III. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Herabgesetzter Preis 

auf unbestimmte Zeit. 

jRei/, Dr/Joh. Chr.^ über die Erkenntniss und Kur 
der Fieber. 5 Bände. Dritte rechtmäss. Aufl. 
gr.8. «03 Va Bogen. 

(Ladenpreis 10 Rthlr.) jetzt 2 Rthlr. 

Entwurf einer allgemeinen Pathologie. 3 Bde. 

gr. 8. 61 Bogen. (Ldpr. 4 Rthlr.' 16 Ggr.) jetzt 
1 Rthlr. 

Entwurf ein^r allgemeinen Therapie. ' gr. 8. 

37 Bogen. (Ldpr. % Rthlr. 12 Ggr.) jetzt 12 Ggr. 

Rhapsodieen über die Anwendung der psychi* 

sehen Kurmethode aufQeisteszerrüttuugen. Zweite 
Ausg. gr. 8. (Ldpr. 2 Rthlr.) jetzt 12 Ggr. 

Leipzig, März 1839. 

Carl Rudel. 



IV. Vermischte Aiizeigeu. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtlichc Herreu 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
lyiederholen , mir jedesmal durch Buchhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten , auch wenu 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
lialten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren^ welche diese Bitte bereits erfüllt haben^ 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 

Jena, im December 1838. 

Dr. Brzoika, 

Rrdacteur der Central- bibliothek 
für Pädagogik. 
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I N T E L L I 6 EN Z B L A T T 

DIE 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



April 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Antwort^ Erklärung und Verbesserung. 

( Mit einer Zagabe : Unsichtlicla unserer ersten 

Saehwissen3c]iaft.) 

1. r\uf die Anfrage da- und dorther ^ wann das 9te 
Heft der Schrift j^Sckelling in München" etc. erschei- 
nen werde y — hier die Antwort: Schon bei Erschei- 
nung des IstcnH. ward der Verlagshandlnng (dl Her- 
derschen z. Freiburg i. Br.) angezeigt^ dass erst nach 
einiger — vielleicht längerer — Zeit das %te Heft fol^ 
gen solte. Der Vf. wollte und will erst die weitere 
Eutwickelung Dessen , was zu dieser Schrift Anlass 
uhd Stoff gegeben hat^ abwarten. Und es soll ihm^ 
fürwahr^ recht lieb seyn, wenn er im Sten H. Solches 
mittheilen kann y was dem gegen das Ende des Isten 
geäusserten Wunsche und Grundsatz entsprochen. 

S. üebereilty wie ein Befangener gesagt, war die 
Herausgabe des 1. H. sicherlich — nicht. Der ehe- 
malige (quiescirte) Professor^ dem die Sache aus 
mehreren Gründen so nalie lag, hatte ja zehn Jahre 
gewartet — seit der Räckkehr des Hrn. v. Schelling 
aus Erlangen , wo er 6 bis 7 Jahre verweilt hatte, und 
seitdem er die Professur (eine ordentliche) der Philo- 
sophie angetreten. Auch dürfte, nach dem bereits 
Mitgetbeilten , mit vollem Nachdrucke gefragt wer- 
den : Wo ist, seitdem es eine Literatur upul eine Pro-* 
feäsur gibt, Solches vorgehammeni Der Zusatz auf 
dem Titelblatte: ,,et/ie literarische und akademische 
Merheiirdigkeit" hatte demnach guten Grund. Und 
im entferntem Deutschlande mussten, wie es schien, 
beide Mittheilungen und besonders die^ welche den 
,1 Professor" (nächst dem «Schriftsteller") betrifft, 
desto willkommener seyn, da seit dem Eintritte des 
Hm. V. Seh. das Verzeichniss der Vorlesungen an der 
^ neuen'* (!?) Universität öffentlich nicht mehr er- 
schienen war. Denn Im ersten Jahre, .wo derselbe — 
nach Verlegung der alt-baierischen Hochschule von 
Landshut nach Miinchen — noch zu Erlangen weilte, 
wurde der Lectionskatalog noch in die offentUchen Blät- 
ter, selbst in ^e Allgemeine Zeitung, eingeruckt. (Die 
Vorlesungen derUniyersttätenza l&langen und Würz- 
burg werden noch immer in gelehrten Zeitungen be- 



kannt gemacht.) Es soll jedoch hiemit nicht gesagt 
werden, dass die Bekanntmachung jenes Katalogs 
zeither nach dem Wunsche oder bestimmten Verlan- 
gen des neuen ordentl. Professors unterblieben: nur 
von der Thatsache ist hier die Rede. — „FmwifV- 
thig und gerecht]" war, wie schon gesagt, dem Vf. 
auch bei dieser Schrift eine besondere Aufgabe. So 
muthig als mhig verweist er auf den Inhalt selbst und 
besonders, gegen die Missdeutung von irgend einer 
Seite her, auf S. 3S, betreffend den Umstand, dass 
er (wie sein Lchrgenosse) nach dem Wunsche oder, 
wie öfters gesagt worden, nach dem bestimmten Ver- 
langen des jetzt so Beglückten als vordem Berühm- 
ten von der Universität entfernet ward. Uebrigens ist 
dem Vf. besonders über diese Schrift sehr Freundli- 
ches von Mehreren und auch von Männern, deren 
Name in ganz Deutschland einen guten Klang hat, be- 
reits zugekommen. Der Beweis steht zu Gebote. 

3. Noch ist ein sinnstörender Druckfehler, der 
leicht übersehen werden kann, zu verbessern. S.6t, 
Z. 8 V. u. ist zu lesen: bei schönen Anlagen und der 
Gabe des Vortrags« anstatt: schönen Anlagen der 
Gabe etc. Es ist hier die Rede von einem ausgezeich- 
neten Commentator des Identitätsystems , G. M. Kleiny 
demselben, welchen der Urheber dieses Systems vor- 
nehmlich in Absicht auf das Religiöse und Moralische 
kräftig empfohlen hatte. (Derselbe starb, schon vor 
einiger Zeit, als Rector des Gymnasiums zu Würz- 
burg und ausserordentlicher Professor der Philosophie 
daselbst.) Was nun aber aus dem Gmndprincip, nach- 
dem das Reale oder — hinsichtlich der Thätigkeit des 
Subjects — Objective als Eines mit dem Physischen 
schlechthin aufgestellt worden, unter dem Namen Gott 
hervorgehen könne, ist leicht zu ersehen; und u)as 
abs diesem Sachprincip hervorgegangen, ist auch in 
jener Schrift so gezeigt worden, dass kein Wider- 
sprach, wie auffallend auch das Resultat gewesen, 
erfolgen mochte. Nehme ich hingegen, wie bei dem 
Genannten recht gerne, den besten Fall an; so geht 
die Folgerichtigkeit ab. Auch erscheinet, indem er 
die Religionsplulosophie vor derMoraiphilosophie auf- 
führte, eine Verkehrtheit in der trefflichen Darstel- 
lung: die Verwechselung des wissenschaftlioben 
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Standpunkts mit dem des praktischen Lehrers^ des 
Predigers und Erziehers inrBetreffdes Höchsten. Daa 
Heiliffe ist ja ein Moralisches und für jede gftltige Hede 
von Qott das Erste , Entscheidende! — AnderHochr 
Schule in München darf nach einer ncpen Anordnung 
kein Professor der Philosophie jenes Haaptzweiy der- 
selben ferner ceben : dte Relighnsf^l/osophie int der 
iheoloyischen Faailtat übertragen! (^^Va^ura? Oder 
wie ist dies, bei Sch's. bekannter Steilimg d a se lb st, 
erklärbar?) — Der Hr. Geh. Hath gibt noch immer 
Nichts von Dem, was bisher philosophischer Lehrgc- 
geustand geheisscn : weder die (allgemeine) Philoso- 
phie oder Metaphysik^ noch irgend ehien Zweig oder 
Hauptzweig derselben. Von dem Schriftsteller ver- 
lautet zugleich, wie bekannt, noch immer Nichts, 
nach so vielen Ankündigungen in früherer und neuerer 
Zeit. ,,Ucbrigen8*' (so lautet der berührte Schluss 
jener Schrift) „ ist es ja nicht schlechthin unmöglich, 
„dass von Seite unseres Schriftstellers noch Anderes 
y, komme. Jodes menschliche Wesen, das Subject 
„geworden ist, und den Weg der Bildung betreten hat, 
„auch der grösste Gelehrte und Denker stehet ja unter 
„demmcnschlicheu Gesetze der Vcrvullkommiiuug, der 
„Fortbildung. Und was gewünscht wurde, was 
„höchst willkommen seyn würde, ist eben — mehr 
„oder weniger ausgebildet und hervortretend — jener 
„Grundbegriff, vermöge dessen die Philosophie im 
,; Gegensatze mit der blos physischen und so mate- 
„rialistischen Ansicht der Dinge, aber zugleich in 
^, schöner Harmonie mit jedem Anderen, an seinem 
„Orte wohl Gültigen, hervorgeht und sich überall gel- 
„tend macht. Denn es hat die Philosophie als Wis- 
„senschaft (nicht die blosse Speculation oder dieSpe- 
„culation als solche!) eine innere sachliche Bezie- 
„hung, wie auf die ächte, höhere und vollständige 
„Geistesbildung des einzelnen Menschen, so au<^h 
„auf jede — wahrhaft — positive Wissenschaft und 
„dadurch auf die höchsten Bildungsanstalteu der 
„Menschheit." 

Es ist nämlich — nach meiner Ansicht, nach mei- 
ner vollen Ueberzeugung in Folge einer so vieljähri- 
gen Theilnahme an dieser Wissenschaft — die Grund- 
frage: 

1. ob nach dem alten, noch immer herrschenden 
Schulprincip 79 Subject und Objeet" ssz das Logische 
und Physische da, wo eben nicht die (blosse) Logik 
und die Physik zu geben ist, nicht der Formalismus 
auf der einen Seite, und der Materialismus auf der an- 
dern hervorkommen müsse, tro/bni man fotgeiuchiig 
verfährt 'y 

S. ob die Zweiheit „das Uebersinnliche und Sinn- 
liche s das eine uud das andere Reale nicht mit der 
Einheit, welche dem Standpunkte der Menschhat und 
der Bestimmung des Menschen entspricht, sich wohl 
vertrage ; 

3. ob, wenn das Reale dergestalt abgetheilt wor- 
den , nicht das Brstere der eigentliche Gegenstand der 
Philosophie heissen müsse, ja ob dieses Reale (die 
Hauptsache in der allgemeinsten Bedeutung d. W.) 



und hieniit die Philosophie nicht — vermöge der Folge^ 
rMiijfkeii — ^ verschwinde, sobald man Etwas von 
Dem, was nnr bedingten^ Werth hat, zu dem Objecte 
der Philosophie zählen will ; 

4. ob dieselbe, wenn sie demnach unsere erste Sach- 
oder Hesilwissenschafl ist, nicht eine innere Beziehung 
auf jede positive Wissenschaft habe , sodass, wenn • 
der Sachgrund, welchen sie leget,' verkannt wird, 
unter dem Namen Theologie und Jurisprudenz der ei- 
gentliche Materialismus , nur so anders gefärbt, her- 
vorkommen müsse ; 

5. ob die Philosophie vermöge solcher Verbin- 
dung mit dem Positiven nicht eine wahre Freundin, 
eine treue Verbündete des Staates und der Kirche ge- 
nannt werden könne, ja müsse — gegen die Feinde 
der Menschheit von jeder, Farbe, gegen jedes Extrem 



u. s. w. ; 
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6. ob daher, nach dieser Grundansicht von der 
Philosophie, ihr Ansehen nicht zunehmen, neue und 
grössere Theilnahme ihr nicht werden müsse oder 
könne; und 

7. ob diese Ansicht der Sache, dieser Grund-^ 
begriff von der Philosophie, nicht insbesondere ein 
treffliches Mittel sey 

1) gegen die GlekhguHigheity welche in Betreff 
dieser Wissenschaf t gegenwärtig bei so Vielen, wie 
bekannt, selbst bei „ Studirten " und sonst wohl Cul- 
tivirten, obwaltet, 

2) gegen den Mlssbrauchy welchen Uebelwol- 
lende von so mancher neueren und neuen Erscheinung 
unter dem Namen Philosophie gemacht haben und 
fortwährend machen — wie viel Schatten ist bei die- 
sem Spotte, diesen Missdeutuugen auf unsere erste 
Sachwissenschaft schon gefallen I — , . und 

3) gegen die Gefahren der Speculation y svmai 
für jüngere, talentreiche und aufstrebesde Kl^e, da 
man so leicht immer wiederum in dem. alten scholasti- 
schen Kreise, nur mit dieser and jener neuen Variante, 
sich umhertreibt; wo denn schöne Kräfte verzehrt, 
selbst grosse Talente verbraucht werden, während 
ein grosses, weites Feld sich eröffnet, wenn das Ue- 
bersinnliche in seiner Fortbildung -* zum Geistigen, 
neben dem Physischen , zum SiUlichen , Rechthchen 
u. s. w. betrachtet wirdf 

Ward doch in unserer Zeit mehr als Einmal und 
so positiv als möghch behauptet: >)Die Philosophie 
ist eigentlich Speculation'', ja: „Das Wesen der Phi- 
losophie besteht in der Speculation"! — Allerdings- 
ist die Philosophie Qjy als Wissenschaft^'^ jedesmal 
auch Spectdation'y aber ist denn die Speculation- (je^^ 
desmai) aiich Philosophie^ 

Ja gewiss , auch die Speculation hat ih)re Gefah- 
ren, selbst in dem Falle, wo kein Subjectives, das 
ungültig — unwürdig — ist, sich einfindet, zum 
Grunde liegt oder noch eintritt. 

Und wie genehm ist das neu« scholastische Trei- 
ben den Feinden der Menschheit (wie der Philosophie)! 



1« 

Udtm M9g0e9Mii»(eK8|)f4F iMil' dieseia Allgemeinen^ 
diesen Facmiilitaiei» aicb abmöiMii^ Meibi desto wedu^ 
ger Zeit und Ra«m fiir das Wiehltgste , ziraalr für die: 
Haupisweige der PbiloaopJiie, Eine duvchgefährle 
Darstellung derselben ^ de« eifeuüicb pbüociepbkicbe 
Cur^y iet d^ moBOglich. 

. In Suddcutschland dient — gegen seine Afosichf, 
aber in der TImI ui|d in mebr al« Biaer Weise — ein 
grosses und reiehes- Talent deih neu -aufstrebenden - 
Pfaffientbume, mit dem neb der Despotismus so gerne 
verbündet: also auf Kosten der Kirebe und des Staa- 
tes! Aucb dieses ward in der genannten Scbrift so 
dargethau, dass Nichts dagegen verlauten mochte. 
Und wie Vieles , das offenbar, jenem, Grundbegriffe 
nicht zusagt^ ist in jüngster Zeit aus Norddeutsch- 
land gekommen^ wxnn auch Manches, was mit- 
telbar nützen kann und trefflich heissen darf, sich da- 
bei eingefunden! — Biese neue Scholastik, vyie sol- 
che im Ganzen vorliegt, nährt mächtig den allen Kalt- 
sinn gegen die Philosophie. 

Wie konnte aber ohne diese Wissenschaft unsere 
ndeaUche Bildung" glücklich fortgehen?. Schön und 
hocbschätzbar sind die neuen physmalischen und hisiO'» 
Tischen Vereine. Wird jedoch unsere erste Heahvis- 
senschaft hiebei nicht wenigstens vorausgesetzt, wird 
die Philosophie weggewor^n , verachtet oder so be- 
handelt, als wäre da kein Reales, überall keih Festes 
und ganz Entschiedenes: diCnn ist auch ein glückli- 
cher Fortgang jener Wissenschaften ganz unmöglich, 
während zunächst, wo immer die Folgerichtigkeit 
eintritt und bestehet, der eigentliche MateriaUsmus und 
der Positivismus (welcher im Grunde und nach seinem 
Endresultate nichts > Anderes ist) erfolgen muss — 
selbst auf Kosten des Staates und Aei Kirche , wenn 
auch erst in seinen weitem Folgen. 

Allerdings ist die Philosophie insofern, als ihr 
Gegenstand nicht so dam Sichtbaren, Tastbaren n. s. w. 
gehört, die unenfnchiedenxte aller Wissenschaften; 
aber sie ist auch die nothwendigsie\ muss denn nicht, 
wer — berufen zur hohem wissenschaftlichen Bildung 
— - sich dieser Wissenschaft entfremden will, alsdann 
entw^eder dem Mysiicismus oder dem Materialismus 
sich hingeben, je nachdem er nämlich demUebersinn- 
lichen, dem ersten Realen, nur seinen Kopf , oder 
Herz und Kopf entziehet 'j! Denn von dem eigentli- 
chen oder consequenten MateriaUsmus ist hier die 
Rede. Und wohi« fuhrt der Mysiicismus, ja dieMy» 
stik selbst, wenn der formah Mangel nipht aufgeho- 
ben wird, sondern, was dann noth wendig folgt, zu-, 
nimmt und durchgreifend wird? — Der reaie V'orzug 
der Mystik (der eigentlichen oder, wie Kant sagte, 
reinen) bleibt und besteht darirm nicht inihder, wenn 
sie mit der .Sophislik verglichen wird. Daher eine 
inner$l , sachliche Verwandtschaft der Mystik mit der 
Metaphysik — so wie eben diese der Sache oder dem 
Gec^enstande nach mit der Philosophie EiAes ist — , 
obwohl nicht gesagt werden darf: Metaphysik und 
Mt/siik (geschweige Mf/sUk und PMosophie^ sind 

EiM' 
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Audiidifi nene, bemis vonM^^renim d«ilachen 
Norden and Süden beliebte) Verbindiing eines Positi«* 
ven, wetakee su dem Oegonstande.deri (pos.) Theo«« 
logieond der Jurisprudenz gehdrt, taik einem Spee«- 
lativen untef dem Namen ^^Piuiesopbie" kann überall 
mehits Besseres schaffen. Denn 

I. sobald ein Positives, ioarüber eine Verschieden^ 
heii der Ansicht unier GuigesinnteH mögtich ist^ andse 
Stelle der Philosophie gesetst wird; so tritt , aucb 
mit diesem Worte, der HyperkathoHciamus (^Ultra- 
kaiholicismus'^}nothvvetidigein: im Grande ganz Ei- 
nes mit jenem' Dogmatismus, weicher den Besitz der 
Wahrheit und hiemit der Philosophie schlechtbin, zu- 
erst und dann ausschfiesseud , an die Form nach de- 
ren Gestaltung zum Systeme band, also , ganz folge- 
recht, jed^i Andersdenkenden aus der Zahl der Pbi-> 
losophen oder Philosophirenden strich, „annihilirte'* 
u. 8. w. ; 

II. so wie da Katholiken und Protestanten z. B. in 
einer Zeitschrift für die wissenschaftliche Philosophie 
sich vereinigt hätten, müssten die wunderUchsten Miss- 
töne Vorkommen, wenn da Jeder als „christlicher 
Philosoph" seine Ansichten ganz offen darlegte -^ 
hielte aber irgend Einer zurück: wo wäre dann die 
Geradheit, die offene Mittheilung, wie solche von dem 
Geiste der Wissenschaft gefordert wird? — ; und wä- 
ren zwei Solche als Professoren der Philosophie an 
einerund derselben Universität angestellt: 'so gäbe 
CS, im gesetzten Falle, gewiss Conirovers^Vorlesun^ 
geny so wie es in früherer Zeit, als die bekannte theo- 
logische Polemik herrschte, Contnovers -- Predigten 
gab (auch ist leicht zu ersehen . was z. B. einem Ka- 
tholiken, der sein Positives auf einer protestantischen 
Hochschule als ordentlicher Professor der Philosophie 
Vortragen wollte, unfehlbar begegnen würde, voraus- 
gesetzt, dass er nicht polittsiren, geschweige denn 
heucheln, wollte!}; und, \i'as den Hauptpunkt be- 
trifft, 

UI. sobald Etwas von Dem, was mit demlleber- 
sinnlichen (nach jener Ansicht) nicht in unmiffelba'-^ 
rer Verbindung steht , an die Stelle des Gegenstandes 
der Philosophie treten soll: so verschwindet 1. die 
Philosophie und dann 2. auch jede positive W^isspn- 
schaft, die (jene) Theologie sowohl als die positive 
Rechtswissenschaft. Man sehe wolil zu, ob dies 
nicht folgen müsse, fehlt anders nicht der Muth oder 
die Kraft, ganz folgerecht zu verfahren! Aber die 
volle objective Gültigkeit dieser Behauptung kann frei- 
lich nur Dem einleuchten, welcher Dasjenige , woran 
der Mensch nach seuier übersinnlichen Anlage oder 
im Sachunterschiede von den blos physischen Dingen 
Theil nimmt ^ als den unmittelbaren und so eigentli- 
chen Gegenständ der Philosophie anerkennt. 

Jene Verbindung , jenes Gemisch von Positivem 
und Speculativem neben Einzelnem, was der Philoso- 
phie angehört, aber da nur auf Kosten der Folgerich- 
tigkeit und hiemit der Wissenschaft oder Wvssen- 
Bdiaftlichkeit stattfinden kann, macht folglich dn»Ue-^ 
bei in jeder Hinsicht nur ärger. 
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Dieser neue Versuch entstand eben daher ^ weil 
man der Philosophie ein eigenes und so eigenüiches 
Object mit Bestimmtheit nicht zuerkannt hatte , wäh- 
y^jnd — im besten Falle — das ^^Heale", welches 
der besagten Schulansicht zufolge schlechthin und so 
eigentlich das Physische ist , dem Gemuthe und hie- 
mit deipi Geiste (Denkgeiste) ausserhalb dos Gebietes 
der Physik nicht genügte. Denn das Formale, Logi- 
sche oder Speculative kann , wie sehr auch dasselbe 
gesteigert werde, die Sache — zumal die Hauptsache, 
das erste lieale — nicht schaflen , nicht ersetzen. 

Und heisst das neue Gebilde — vielleicht Kunst- 
gobilde, selbst eine Art von Poesie in einer neuen 
scholastischen Kruste — nunmehr die > chrkiliche Phi" 
loßophie'*] 80 muss dagegen bemerkt werden: diese 
Benennung ist, wissenschaftlich betrachtet, in jeder 
Uinsicht unhaltbar. Denn 

A. versteht man unter dem ?, Christlichen" Sol- 
rhe?, was mit dem Uebersinnlichen , wie dieses zum 
Wesen der Menschheit gehört , unmiHelbur oder m- 
mrlich verbunden ist: dann fallt das Christliche mit 
dem Philosophischen in Eines zusammen; dann ist 
offenbar die Philosophie als sokhe christlich, und folg- 
lich jener Ausdruck pleonastisch , unwissenschaftlich, 
ein Verstoss gegen die formale Wissenschaft — eine 
Siinde gegen die Lo^ik ; 

B. wird a!>er unter jenem Worte Solches verstan- 
den, was mit diesem Kealen oder Sachlichen im Men- 
schen . keineswegs so verbunden ist, und worüber, 
ebendarum', eine Abweichung in der Ansicht zufolge 
äusserer Umstände und Verhältnisse, der Erziehung, 
des früheren und späteren 'Unterriqbts u, s. w. unter 
Gutgesinnten (wahrhaft Würdigen) stattfinden kann : 
dann ist jene Benennung sogar ein Sachwiderspruch, 
eine Sünde gegen die (eigentliche) Metaphysik, so wie 
die Quelle und die Losung eines neuen Intolerantismus 
rücksichtlich aller Früheren, Andersdenkenden, vor 
nnd nach Christus. 

Nur dem frommen Sinne in Verbindung mit be- 
schränktem Denkgeiste in Betreff des Ersten was Noth 
ist, und der selbstsüchtigen Politik , im Sjtaatskleide 
sowohl als im Priesterrocke, mögen jene positiv - 
christlichen Worte (nach irgend einer dogmatischen 
Deutung) wohl zusagen: man weiss, wozu dieser 
Politik jenes Positive dient oder dienen soll! Ein neues 
Mittel zum alten Zwecke ist dann auch dieser Gebrauch 
der Worte „Erbsünde, Erlösung, Gottheit Christi, 
Dreieinigkeit" u. s. w. — diese neue Firma mit der 
Aufschrift „Pliilosophie", Aber selbst für das posi- 
tive CWistenthum , für die Religion und die Kirche ist 
der Nutzen von Seite dieser neuen Methode unter dem 
Namen Philosophie (mit dem oder ohne den Beinamen 
christlich) nur scheinbar: der Nachtheil bei dem ge- 
<yenwärtigen Stande der Geistescultur ist, zumal mit- 
telbar, weit überwiegend. 
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Mögen mit bestiomHer HiBSicht von der Philoso- 
phie, von unserer ersten Sach- oder Realwissenschaft 
(im scharfen Gegensatze mit der bekannten, noch im- 
mer herrschenden Ansicht, welcher zufolge nur die 
Naturwissenschaft so genannt werden soll), — die 
zwei letzten Schriften des Vfs. im Fache der wissen- 
schaftlichen Philosophie^) scharf , auch mit beson- 
derer Rücksicht auf den gegenwärtigen Zustand die- 
ser Wissenschaft in Deutschland, geprüft werden l 
In denselben sind die Resultate eines imehr als vier- 
zigjährigen und wenigstens eben so rastlosen als red- 
lichen Strebens niedergelegt. 

In die Leibnitzisch - Wolfische Schule — nicht 
' ohne besondere Vorstimmung für diese Wissenschaft 
— zuerst geführt, dann aber mitüianf und Jacobl bald 
näher bekannt, und frühe zu ddm Entschlüsse gelangt, 
keinem Systeme sich zu «ergeben, wohl aber jegliches 
zu prüfen, zu ^vürdigen, und dann immer wiederum 

selbstthätig X>^s^l'^^ti^<^'^^®'^<l"} fortzuschreiten, war 
dem Vf. seit so vielen Jahren cii^e heilige Aufgabe. 
Eine Menge von Vorarbeiten, betreffend alle die Sy- 
steme der Zeit und jedes Vorzügliche, was ihm aus 
irgend einer späteren Schule, bei steter Theilnahme 
an seinem Berufsgegenstande und somit an jeder neuen 
Erscheinung dieser Art, zugekommen, — könnte 
als Thatbeweis vorgelegt werden. Auch könnte wohl 
Keinem , der die spätere Auflage irgend eines seiner 
Lehrbücher mit der frühern vergleichen möchte, die 
Bemerkung entgehen , dass er fortwährend zu lernen, 
und stets wieder theils 'schärfer zu bestimmen theils 
tiefer einzudringen wohl bestrebt gewesen. Ueber Ein- 
zelnes aber, was besonders wichtig schien, findet sich 
die Ansicht des Vfs. in dem Buche ^^rläuicrung einiger 
Hauptpunkte der Philosophie , mit Zugaben itber den 
Widerstreit der Ansichten von Jucobi^ ScheUing mtuI 
Friedr/Schlegel'^ (Landshut 181S) nächst dem frühe- 
ren „ Vernunft und Versiatui*' (Stuttgart 1808), und 
dann in den. zwei unten genannten Schriften. 

Bedarf dieser Zusatz einer Entschuldigung ; so 
findet sich, hoffentlich, ein besonderer Grund in der 
ganz eigenen Lage des Verfassers. Die Professur 
war sein Lebenselement, und zwar nicht blos auf dem 
Katheder, sondern auch mittelst der wissenschaftli- 
chen Conversation in seiner Wohnung ; wie noch gar 
Viele bezeugen könnten. Als ihm nun ein so theuc- 
rer und (wie nicht minder bekannt) so gesegneter 
Wirkungskreis entzogen ward, musste ersieh desto 
mehr dem Berufe des Schriftstellers zuwenden, wollte 
er anders das EvangeUsche „Wirket, so lange es Tag 
ist!" noch befolgen. 

Landshttt, im März 1839. 

Dr. J. SalaU 



*) ,Di6 Hanptgebrechen der deuUcben PhllOflOphie, und wie dieser Znitand dem llea«aa^(trebeuden Geiste der VerfioiteriiBg 
xo Statten gekoinineir% (Stuttgart 1S34, tind „Beitraj^ zar KmAncipatlgn der Pbilosophte*' — aucb mit dem Titel: ,«Ver- 
>aixr Befrelnng der Pbilo«opbie ans den Banden der ScholaetU^ nnd PbantafttUc'% daselbst 1835. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Greifswald. 

YerzeicbnisB der Torlesungen/ 

welche 

auf der Königlichen Universität daselbst im Sommer- 
Semester 1839 vom M. April an gehalten - 

werden sollen. • 



Gottesgelahrtheit. 

J^^ncyclopadie der iheologüchefi WiMen$chaften ^ Lic. 
Baier, viermal wöchentlich ^ privatim. 

EUUeiiung in dtt9 alte Tesiamepkty Prof. Kosegar- 
ten, viermal wöchentlich . öffentlich. 

Erklärung de§ Bitches Hiob^ Derselbe, viermal, 
privatim. 

Erklärung magewäkJier Psalmen^ Prof. Hasse, 
Mittwochs und Sonnabends , öffentlich. 

Erklärung der Propheten Arnos und Mieka^ Lic. B i n - 
demann. Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Kritik des neuen TestamentSy Prof. M a 1 1 h i e s , Mitt- 
wochs und Sonnabends, öffentlich. 

Erklärfing der Evangelien des Matthä\is und Marcus^ 
Prof. S c h i r m e r , sechsmal , .öffentlich. 

Erklärung des Briefes an die Hebräer^ Prof. Vogt, 
viermal, öffentlich. 

Erklärung der Briefe Pauli aus der römischen Gefan^ 
gensekafl mit EtnscUuas der PastoraUriefe^ Prof. 
Matthies, sechsmal, öffentlich. 

Der ekrisilichen KirehengeseMchfe erwier Theily Lic 
Bindemann. viermal, privatim. 

Der ehriHliehenkirehengesMchte dritter TheU^ Prof. 
Hasse, sechsmal, privatim. 

Die^Religionsphilosopkiey Lic. Baier^ sweimal, öf- 
fentlich. 

Die chrietiiehe Dogmengesehichte^ Prof. Vogt, fiiof- 
mal, privatim. 

Die I^dw^ JesH^ Prof. Schirmer, viermal, pri- 
vatim. 

DieehristKehe SUlenlehre^ Prof. Finelius, eimnal, 
öfientlicb. 

PaetoralanfiDeieung , Derselbe, aweimai ,. privatim. 



Im theologischen Seminar werden in der exegetischen 
Abtheilung die Hebungen tri der Exegese des alten 
Testaments vom Prof. Kosegarten, Sonnabends ; 
die in der Exegese des neuen Testaments vom Prof. 
V o ff t ^ Dienstags ; in der kircheti - historischen Ab^ 
theiiung vom Prof. Hasse, Mittwochs ; und in der 
dogmatischen Abtheilung vom Prof. Matthies, 
Mittwochs, geleitet werden. 

Die homiletischen Uehmgen des theologisch - practi- 
schen Instituts werden unter des Professors F i n e - 
lius Leitung, Mittwochs, Statt finden. 

Ilechtsg:elahi1heit. 

Geschichte %md Alterthümer des römischen Rechts^ 
Prof. N 1 e m e y e r , t&glich , öffentlich. 

histitutioMn des römisd&n Rechts y Derselbe, täg- 
lich . privatim. 

Dieselben y Prof. v. Tigerström, täglich, privatim. 

Pändeden^ nach Heise, Prof. Bark ow/ täglich, öf- 
fentlich. 

Römisches Erbrecht ^ Prof. v. Tigerström, täglich, 
öffentlich. 

Römisches Erbrecht^ Prof. Pütt er, in lateinischer 
Sprache, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Die Lehre von den Servituten , Assessor Feitsc her, 
viermal wöchentlich, öffentlich. , 

Ein Examinatorium über die iMtitutionen^ Prof. Nie- 
meyer. Montags, öffentlich. 

Ein Examnuitorium über die Pandecten^ Prof. B ar- 
te ow, öffentlich. 

Deiäsches Privairechi Assessor Feitscher, fünf- 
mal wöchentlich, privatim. 

Lehnrecht y Derselbe, viermal wöchentlich, privatim. 

Lahdwirihsehaftsreehty Prof. Pütt er, dreimal wö- 
chentlich, privatissime. 

Gemeines deutsches und preussisches Kirehenrecht ^ 
.Derselbe, fünfmal wöchentlich , privatim. 

Kirchenrecht ^ Assessor Feitscher, fünfmal wo« 
chentlich, privatim. 

n^orje des Prooesses^ nach Danz, Prof. Oester* 
ding, tliglich. 

Theorie des ProcesseSy mit Berücksichtigung der 
preussischen Gerichtsordnung, Prof. v. Tiger- 
ström, täglich, öffentlich. 
22 
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CMIproeeUj mit besonderer Rücksicht anf das Ver- 
fahren nach der prenssischen Gerichtsordnung, 
Assessor Feit seh er y täglich, privatim. 

Criminalreckij nach Meister, Prof. Gesterding, 
taglich, öffentlich. 

DeiiUcfie Staat» ^ und RechUgeBchiehiej Prof. Püt« 
ter, fünfmal nn'öchentlich, privatim. 

Rraciuche Vebtmgen^ nach Genslcr, wird Prof. Ge- 
sterding wöchentlich zweimal leiten, öffentlich. 

Heilkiiude. 

Medicinisehe Encyclopädie und Methodologie ^ Prof. 
' Seifert, Mittwodis und Sonnabends, öffentlich. 

Allgemeine und vergleichende Anatomie mit Demon^ 
siratione^x der Präparate seines eigenen Museums 
und des öffentlichen, nach seinem Lehrbuche 
(Berlin 1828) , Prof. S c h u 1 1 z e , viermal wöchent- 
lich, privatim. 

Osteologie und Sifndcsmologie ^ Derselbe, Montags 
und Dleiistags, öffentlich. 

Angiologiey Prosertor Prof. Laurcr, Mittwochsund 
Donnerstags, privatim. 

Neurologie^ Derselbe, Montags und Dienstags, 
öffentlich. 

Splanchnologie ^ Derselbe, Freitags und Sonn- 
abends, privatim. 

Physiologie de» Mensehen ^ Prof. Schnitze, nach 
eigenen Heften, viermal wöchentlich^ privatim.. 

Pathologische Anatomie mit Demonstrationen der Prä-' 
parate, nach eigenen Heften, Derselbe, Don- 
nerstags und Freitags, privatim. 

Allgemeine Pathologie ^ Prof. Seifert, Montags und 
Donnerstaars ^ privatim. 

Allgemeine inerapiej Derselbe, in zu bestimmen- 
den Stunden, privatissime. 

Dieselbe j Prof. Bern dt, Doimerstags, Freitags und 
Sonnabends, öffentlich. 

Medicinische Zeichenlehre j Prof. Seifert, Mittwochs 
und Sonnabends , privatim. 

Formulare y Derselbe, Montags und Donnerstags, 
privatim. 

Chiritrgische VerbandMire y Derselbe, Montags und 
Donnerstags, privatim. 

Specielle Pathologie und Therapie y Prof. Bern dt, 

täglich, privatim. 
Den ersten Theil der Chirurgie, Prof. Kneip, sechs^ 

mal wöchentUch , öffentlich. v 

Augenheilkunde y Prof. Kneip, viermal woefaentlielv 
privatim. 

Die Lehre von den Knochenbrächen npül Verreftkun^ 

geny Derselbe, viermal wöchentlich, privatim. 
Geburtskßlfe y Prof. Bern dt, Montag», JMenstags 

und Mittwochs , privatim. 
Die fnedicitüeche Kiinlk nekst einem hlinischeH Cen^ 

verstitorium in lateinischer Sprache ^ Derselbe, 

täglich, privatim. 

Die geburtshülfiche KKniky Derselbe, in der Ent-» 
biudungsanstalt, privatim. 



Die chirurgische und ougenärztKdke Klinik und Po/i« 
klifiiky Prof. Kneip, täglich, privatim. 

Demonstrationen und Einübungen chirurgischer Ope-' 
rationenam Cadaver , Derselbe, so oft sich da- 
zu Gelegenheit darbietet, privatissime. 

Ein Exammatoriwn über Anatomie und Physiologie 
in lateinischer Sprache y Prof. Schultze, in za 
bestimmenden Stunden, privatissime. 

Anatomische Repeiitorien y Prof. Laurer, privatis- 
sime. 

Philosopliie. 

Logik y Prof. Stiedenroth, viermal wöchentlich, 
privatim. 

Psychologie y Derselbe, viermal wöchentlich, öffent- 
lich. 

Die Religionsphilosophie y Prof. Erich son, viermal 
wöchentlich, privatim. . 

Unterredungen über die nichtigsten Momente der ife- 
ligionsphilosophie y Prof. Florello, Montags, öf- 
fentlich. 

Die Aesthetiky Prof. Erichson, viermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

Pädagogik. 

Anthropologie mit vorherrschender steter Beziehung 

auf die Gesetze der Pädagogik wmI Didactik , Prof. 

H a s e r t , viermal wöchentlich, öffentlich. 
Veber die pädagogischen Grundsätze Plato's und des 

Aristoteles y Derselbe, einmal wöchentlich, öf- 
'fentlich. 
Ueber die Bell ^ Lankaslersche und des Franzosen Ja^ 

cotot Unterrichts " Methode y Derselbe, zweimal 

wöchentUch, privatim. 
Die Uebungen der pädagogischen Gesellschaft leitet 

Derselbe. 

Mathematische Wissenschaften. 

Reine Mathematik y Prof. Grunert, viermal wö- 
chentlich, privatim. 

JTteorie der Linien des zweiten Grade», Derselbe, 
zweimal wöchentlich , öffentlich. 

Elemente der Mec/ianiky Derselbe^ viermal wö- 
chentlich, privatim. 

Statik und MechatOi y Pref.Tillberg, viermal, öf- 
fentlich. 

Ebene und sphärische JVigonometrie y oder populäre 
Astronomie y oder irgend einen andern Theil der 
reiften edet angewatidteti Mathematik , Der s-e J b e, 
zweimal wöchentlich, privatim. 

Populäre Astronomiey De. Fisehat, vienmd wö- 
chentlich^ öffentlich. 

Ebene tiitrf iphärieehe T)ngonometriey D4)raelbe, 
viermal wöchentlich, privatim. 

P&Mmessen und NitJelüren ,. verbunden mit praetieehen 
Uebungen y Prof. Gru nert, in noch zu bestimmen- 
den StunAe», privatim. 
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Die Übungen der matkematiieken GeseJlsekaß leitet 
Derselbe, Mittwochs, privatim. 

Naturwissenschaffen. 

Demonstrationen der Naturhorper des zoologischen 
MassHmSy Prof. Hornschnch, Mittwochs und 
Sonnabends, öffentlich. 

Ailgemeine Pflanzenhmde ^ verbunden mit Demon'» 
strationen der Gewächse des boianischen Gartens 
und üebiaigen ün Unterstichen tfitct Bestimmen der" 
selben y Derselbe, wöchentlich sechsmal, pri- 
vatim. 

Medicinisch - pharmacetdische Pflametikunde, Der- 
selbe, wöchentlich viermal, privatim. 

Excursionen in Bezttg auf Naturgeschichte , besonn* 
ders auf Pflanzenkunde ^ stellt Derselbe Sonn- 
abends Nachmittags privatim an. 

Experimental - Phi/siky und besonders denjenigen 
Theil, welcher von den Inponderabilien handelt y 
Prof. Till borg, Mittwochs und Sonnabends , öf- 
fentlich. 

Theoretisch » pradische Chemie ^ Prof. Hüne fei d, 
sechsmal wöchentlich, privatim. 

Die physikalische Chemie y Derselbe, Dienstags und 
Donnerstags, öffentlich. 

Industrielle Chemie y Dr. Fischer,, iiermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

Die Elemente der Pharmazie ^ Prof. Hunefeld, 
Montags, öffentlich. 

Ein Examinatorium und Conversatorium über chemi-' 
sehe und chemisch - medicinisdie Gegenstände hält 
Derselbe Mittwochs und SouBtfbends , öffentlich. 

Staats - und Kameralwissebschaften. 

Volhswirthschaßslehre oder Nationalöcotwmie y Prof. 

Baumstark, fünfmal wöchentlich, privatinu 
Staatswirthschaftslehre oder Finanzwissenschaft , 

Derselbe, fünfmal wöchentlich, privatim. 
Sicherheits " Polizei y Derselbe,' viermal w^Öchent- 

lich, öffentlich.. 

Geschichte. 

Römische Geschichte , Prof. B a r t h o 1 d , viermal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Fortsetzung der Geschichte des achtzehnten iahrhunr- 
deiis vom Uubertsburger Frieden (1764) bis auf das 
Jahr 1804, Derselbe, dreimal wöchentlich ,^ prir 
vatim. 

Geschichte der LlteraUoTy Prof Flor eil o, Dieus^ 
tags und Freitags , privatissime. 

Philologie. 

Vntem^t in der arabischen Sprache , Prof. K o s e - 
garten. Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Grammatik des semitischen SprackstammeSy Dr. C r o- 
1 g i n , viernuU wöchentlich ^ privatim» 
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Uebr&lsche SjfwlaXy Derselbe, Mittwochs , öffent- 
lich. 

Erklärung des Josua^ Derselbe^ Montags und Don« 
nerstags, öffentlich. 

Von den judischen Festen handelt Derselbe Sonuf^ 
abends, öffontKch. 

Ausgewählte Suren des Korans erklärt Derselbe 
Mittwochs und Sonnabends , öffentlich. « 

Ein hebräisches Conversatorium hält Derselbe pri. 
vatissime» 

Die Metrik y Prof. Erichson, dreimal wöchentlich, 
öffentlich. 

JD/e Metrik und Rhythmik der Alten y Prof. Klau- 
sen, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Die Schutzfiehenden des Aeschylusy mit einer Einlei^ 
iung über die Anfänge der griechischen 'tVagodie, 
Prof. Schömann, Mittwochs und Sonnabends, 
öffentlich. 

Auserlesene Idyllen des TheokritoSy Derselbe, Mitt- 
wochs und Sonnabends , privatim. 

Cicero von den Gesetzen y Derselbe, zwei Stunden 
. wöchentlich im philologischen Seminar. 

JuvenaPs Satiren, Prof. Schömann, viermal wö- 
chentlich, privatim. 

Mömische Literaturgeschichte y Prof. Klausen, vier-» 
mal wöchentlich , privatim. 

Geschichte der römischen Poesie , Dr. Paldamus^ 
zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Das erste Buch des Cicero von der Natur der Gatter 
erklärt Prof. F 1 o r e 1 1 o Mittwochs und Sonnabends,^ 
öffentlich. 

V eile jus Paterculusy Prof. Klausen, einmal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Pimlary Derselbe, im philologischen Seminar, zwei 
Stunden wöchentlich^ nebst Disputirübungen^ 

KüRsfe. 

I 

Das Zeichnen lehrt der academiscbp Zeichenlehrer 
Titet,. Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Die Musik lehrt der academische Musiklehrer Abel 
und leitet die Vebungsconcerte^ 

Anleitung zum kirchlichen Gesänge giebt den Theolo- 
gie Stuifircndcn derCantov Peters in zwei Abend- 
stunden wöchentlich* 

Unterricht in der Reitkunst ertheilt in der acadcnu** 
sehen Reitbahn der Stallmeister Donath. 



Oeffentirche g^elehrte Anstalten. 

Die Universitätsbibliothek ; sie ist zur Benutzung der 
Studirenden Montegs, Dienstags, Donnerstags 
«nd Freitags von 11 — 12, Mittwochs und Sonn- 
abends von 2 — 5 geöffnet. Bibliothekare, Prof. 
Schildener, Prof. Schömann. 

Das theologische Seminar^ dirigirt von den Professoren 
Kosegarfen, Vogt, Matthies und Hasse. 

Das theologisch 'practische Institut^ dirigirt vom Prof. 
Fiuelius. 
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Das änalom'sche Tkeafer ; Vorsteher, Prof. Schnitze; 
Prosector, Prof. Lau rer. 

Das afMfomtsche und zootomtsche Museum j Vorste- 
her , Prof. Schul tze. 

Medicifiischea Klinikum \ Vorsteher , Prof. Berti dt. 

Chirurgisches KKnUmm\ Vorsteher, Prof. Kneip. 
ßebtiiishülfiiches Klinikum wui Hebammen- b^iiufi 

Vorsteher, Prof. Bern dt. 
Sammlung maihematischer und physicalischer In^ 

strumenfe und Modelle \ Vorsteher, Prof. Till* 

berg. 
Sammlung astrommischer Instrumente] Vorsteher, 

Prof. Grunert. 
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Zoologisches Museum*^ Vorsteher, Prof. Horn«- 

schuch; Asskiteiit, Dr. Creplin; Conscrvator, 

Dr. Schilling. 
Botanischer (r arten ; Vorsteher, Prof. Hornschuch; 

Assistent, Dr. Creplin; Gärtner, Dotzauer. 
Mineraliencabinet ; Vorsteher , Prof. H u n e f e I d. 
Chemisches Institut ; Vorsteher , Prof. H ü n e f e l d. 
Philologisches Seminar \ Director, Prof. Schdmanii, 

welcher nebst dem Prof. Klausen die philologischen 

Vebungen leiten wird. 
Die mathematische Geselhchafty geleitet vom Prof. 

Grunert. 
Die pädagogische Gesellschaft y geleitet vom Prof. 

Hasert 



Königl. Academie der Staats- und Landwirthschaft zu Eide na. 

Specieller Pflanzenbau ; Derselbe. 
Baukunst , Bau - Inspector Menzel. 



Feldmessen und Nivelliren , verbunden mit practischen 
Uebungen auf dem Felde, Prof. Grunert. 

Theoretische und practische Chemie , Dr. Schulze. 

Volkswirthschaflslehre oder Nationalökonomie , Prof. 
Baumstark. 

Staaiswirthschaßslehre oder Finanzwissenschaft , 
Prof. Baumstark. * 



Pferdezucht y Kreisthierarzt Dr. Haubner. 
Thierische Physiologie , Derselbe. 
Hufbeschlagy Derselbe. 



LITBRARISCHB ANZEIGEN. 



L Fortgesetete periodische SchrifteiL 

Die 

Annulen der Physik uful Chemie. Herausgegeben 
zu Berlin von J» C« Poggendorff. Der Jahrgang 
von 12 Heften. odec 3 Bänden. Mit Kupfern, gr. 8. 
geh. 9 Rthlr. 8 Ggr. 

erseheinen wie seither auch in diesem Jahre regel- 
mässig und werden ihren allgemein anerkannten Werth 
zu behaupten wissen. 

Der Jahrgang 1839 bildet den 182. 123. 124. Band 
der ganzen , oder den 46. 47. 48. Band der neuen unter 
Redaction des Hrn. Prof. Poggendorff erschienenen 
Folge. 

Neu eintretenden Abonnenten wird , bedeutende 
Preisermässigung für die früheren Jahrgänge hiermit 
zugesichert. Das Iste Heft dieses Jahrgangs ist er- 
scluenen und versandt. 

Leipzig, im Februar 1839. 

Joh. Ambr. Barth. 



n. Aiikundi^uiigen neuer Bücher. 

In meinem Verlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten : 

Analekten für Fmuenkrankheiteii, 

oder 

Sammlung der vorzüglichsten Abhandlungen, Mono- 

Sraphien, Preisschriften, Dissertationen und Notizen 
es In- und Auslandes iiber die Krankheiten des 
Weibes und über .die Zustände der Schwangerschaft 

und des Wochenbettes. 

Heraiis(;egeben 

von einem Vereifhe praktischer Aerzte. 
Zweiten Baiides erstes Heft. 
Gr. 8. 16 Qgr. 
Aus der von Jahr zu Jahr immer stärker anschweN 
lenden Flut medicinischer Schriften eine Sammlung 
alles Gediegenen, Brauchbaren und Quten , was das 
Gebiet der Frauenkrankheiten betrifft, zuziehen, ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti-* 
sehen Arzte für einen geringen Preis viele Werke er- 
setzen, aus denen er das hier Gesammelte selbst schö- 
pfen müsste. Der erste aus 4 Heften bestehende Band 
(1837) kostet 2 Rthlr. 16 Ggr. 

Leipzig, im Febr. 1839. F. A. Brockhaus. 
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IN'TELLIGENZBLATT 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



April 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



.Univ;ersi<äten. 
K i € li 

Indox scliolarum 

in Academia regia Christiana Albertina per iostans 

semestre aestivnm a die XXIII mensis Aprilis 

MDCCCXXXIX usque ad festum Michaelis 

publice priTatimcfae liabendarum. 



SCHOLAE PROFESSÖRÜM 
ORDINARIORUM. 

EX ORDINE THEOLOGICO. 

Rßr. G.S. Franche y Reg.Aug. arons.eccl.^ instante 
semestri acstivo 1) publice Frolegomcna tradet in 
montm doctrinam Ckrhiianam. t) Privatim a) 
Apologeiicepi religionis Chrisiianae e brevjario suo : 
Apologetik der christlichen Religion^ Ali. 1817, do- 
ccbit; b) Theologiam CAristianam dogmaiicam tra- 
det. Praeterea more consueto lectionibus privatissimis 
oxaminis et exercitationis causa institucndis vacabit. 

A* F. L. Peli 1} publice de discrimine doctrinae Ro- 
mano - catholicao et Protestantiiun disseret. Priva-' 
Um vero 2) Isagogen in libros N. T. exponet. 3) 
Ethicam christianam docebit. Praeterea studia theo- 
logico - exegctica moderari pcrget. 

EX ORDINE lURIDICO. 

JH. Nie. Fa Ick perinstans semestre aesüvum L public 
ce Introductiouem in hisioriametjus patriae adum- 
brabit. ly Privatim i) Encyelopaediam disclplina-- 
rum ad jus pertinentium ad librum suum, ciyus 
editioIVtamoxprodibit, tradet. t)Hisioriam juris 
patrii et jus publicum patriae docebit. Privaiis^ 
sime scholas practicas cupientibus oiTert. 

Jlf. Tonsenj Dr., per instans semestre aesüvum I. 
privatim 1) processnmcivilem ordinarium, quem 
dicunt communem, duce Martine; et 2) proces- 
sum civilem SIesv. Holsaticum ex schedis suis do-f 
cebit. II. Publice processus summarios tradei. 



G. C. Burchardiy'Br. et F. F. O., Historiam atque 
Institutioncs juris Romani ad Lineamenta sua quae 
pröstant Kil. 1834. 8. et 2) jus quodpertinet ad he- 
reditates e schedis suis exponet. 

EX ORDINE MEDICORUM. 

Dr. C. Ä. Pfaff per instans semestre aestivum 1) 
publice de Venems in genere et de Venenis minera- 
Kbus speciatim aget; 2) privatim Physicam expe- 
rif9ientalem more soiito tradet. Privatissime in ana- 
lysi chemipa moderatorem se offert. 

Dr. C. Ä, Giif7. Wiedemann Oryktognosiam do- 
cebit. 

G. //• Ritter y h. t. Decanus, publice: Encyclopae- 
diam scientiae medicae tradet ; privatim : 1} The- 
rapiam generalem, 2) Diaeteticen docebit. 

Dr. A. £r. A. Meyn publice de morbis nervorumdis^ 
serct; privatim patliologiam et therapiam specia- 
lem docebit: privatissime exercitatioHes cünicas 
moderabitur. 

G. B. Günther publice A/uurgiam dbcebit; priva-^ 
/tmsecundam partem chiruryiae tractabit; priva^ 
iissime exercitationes cünicas moderabitur; prae- 
terea dcmonstrabit, pro occasione data, iis qui 
practicis clinices exercitationibus intersunt, ope- 
rationes in cadavere gratis. 

EX ORDINE PHILOSOFHICO. 

Greg. Guil. Nitzseh privatim tyHomeri Iliad!s 
hbros sex postremos interpreUbitur; 2) Sg/iony" 
ndam et syntaxin linguae Laiinae tradet; 3) Cice- 
ronis de natura deorum libros Latino sermone 
enarrabit. Publica officio Seminarii philologici stu- 
dia et exercitationes moderabitur, et ad iuterpre- 
tandum quidem proponet Antiphontis de cAoreuta 
orationem. 

Justus Olshausen, Acad. h. t. Rector etord.Phil. 
Dec., publice Arabicam linguam docere perret* 
privatim Psalmorum libros V. interpretabitur- ui- 
troductionem historico-criticam in V. T. dabit. 'iVi- 
vatissimä^^scholM offert Hebraicas et Indicas. 
23 
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Ä Rat Jen historiam juris literariam tradet. Biblio- 
thecam publicam aperiet diebus horisque lege con- 
stitutis. 

Vr.Henrieus Ferdinandus SeherkpubUce Cal" 
culum differentialem exponet. Privatim 1) Mathe-^ 
sin puram. %) Trigonometriam Geometriaeque 
sublimioris elementa docebit. Privaiissime mathe-^ 

' matica desiderantibus noa deerit. 

G.IIanssen per instans semestre docebit 1) JVwffftm 
sUtisticen generalem. 2) Privatim theoriam oeco- 
nomiaenationalia. SyPMice encyclopaediam dis- 
ciplinarum cameralium semel per hebd. 

Dr. A. L. J. Micke hen publice de historia litera- 
rum Oermanicarum disaaret \ privatim 1) historiam 
medii aevi universam, 2) historiam recentiorum 
tempohim tradet. 3) Jus Qermanicum publicum 
tradet* 

PROFESSORUM EXTRAORDINARIORUM. 

THEOLOGIAE. 

U. A. Mau publice prineipia hermenenticae N. T* 
exponet. Privatim Theologiam symbolicam tradet ; 
episloiam ad Hebraeos scriptam iuterpretabitur« 

IURIS. 

J.D.Chr Pauisen^ Dr. )ur. y publice legem Juticam 
interpretabitur; privatim i^ jus fhäreatörium^ cam^ 
biale et nauticum , tam commune ^un patrium et 
Danicum docebit; %) jus privatum Slesmco^Hoha-^ 
tieumy nee non Lauenburgicum ^ ad compendium 
suum exponet. 

Dr. F. Kierulff privatim Pandectanun doctrinam 
tradet. 

Dr. Aemilius ZTer r mann juris philosophiam do- 
cebit privatim] exponet processum criminalem ju- 
ris tarn communis quam patrii. Praedpua juris 
eeclesiastici capita in usum theologiae Studioso- 
rum iUustrabit publice* 

HEDICINAK 

F. H. Hegewisch privßtissime artem medieam do- 
cebit. 

W* F. Gr. Behny Dr., publice exercitationes zooto- 
micas habebit; privatim: 1) Physiologiam huma- 
iiam exponet; 2) Zoologiam docebit; 3) Anato- 
miam generalem tradet ; 4) Systema nervomm et 
Organa sensuum demonstrabit. 

PHILOSOPHIAE. 

J.M. Schultz publice Aristophanis Bqnites enarra- 
* bit: /n-tiM^m historiam philQSopbiae duce E. Rbmn- 

holdio tradet. 
'Jßrn. Ferd. Nolte tradet Botanioen; Botanicea 

medieam seu cognitionem plantarum oflßcinalium 

et earum partium, quae in medicina adhibentur. 

Excursiones botanicas instituet DemonstralioACS 

bot. habebit 



Dr. P. W. Fjorchhammer permissu regio peregre 
prefeoius scholas noa habebit. 

DOCTORUM PRIVATORUM. 

THEOLOGIAE. 

Fr id. Ant.LöwCj S. S. Theol. Lic, privatim lobi 
librum interpretabitur; publice Pauli epistolam ad 
Galatas explicabit^peculiari doctrinae Paulinae ra- 
tione habita. Praeterea scholis privatissimis va- 
cabit. 

IURIS. 

Dr. J.Christiansen 1) privof/m juris Romani hi- 
storiam cnarrabit; 2} publice de JCtorum Romano- 
rum libris interprctaudis tractabit; 3} privatim phi- 
losophiae hodiernac prineipia tradet. 

Dr. A. C. J. Schmid per instans semestre aesü- 
vum 1) privatim processum civilem ordinarium^ 
quem dicunt communem^ duce Linde docebit; 2) 
publice processum summarium duce eodem libro 
tradet. In utrisque scholis adjiciet ea patrii Pro- 
cessus praecepta^ quae sunt majoris momenti. 
Praeterea offert privatissimas scholas de rebus ad 
studia juridica pertinentibus habendas. 

MEDICINAE. 

G. A. Michaelisy Dr., privatim operationes ob- 
stctricias docebit; de morbis mulierum dissbret. 
Explorationes gravidarum et opportunitate data ope- 
rationes in nosocomio obstetricio monstrabit. 

Dr. G. H. Valentinery prosector, per instans se- 
mestre aestivum 1) privatim osteologiam et syn- 
desmologiam tradet; 2) piMice demonstrationes 
anatomicas habebit atque museum anatomicum ape- 
riet; 3) privatissime repetitoria anatomica et chi-* 
rurgica ofTert. 

Dr. W. Grab au per inst, semestre I. publice circida^ 
tionem sanguinis privatim pharmacologiam tradet. 
Privatissime pathologiam generalem, physiologiam, 
historiam medicinae offert. 

Dr. Aemilius Kirchner per instans semestre 
aestivum : publice^ Politiae medicae tineamenta tra- 
det. Privatim y 1) Therapiam generalem docebit; 
2) Artem Tormulas medicas concinnandi tradet, et si- 
mul medicaminum speciminaexhibens examinatorium 
depliarmacologia practicovmedicainstituet Repeti- 
toria insuper de therapia speciali, chirurgia, phar- 
macologia et chemia pharmaceutica privatissime 
iBstituenda, itemque exercitationes in fascüs adli- 
gandis offert. 

PHILOSOPHIAE. 

GuihKlo4ej Dr., graitis Pauli epistolam ad Ro- 
manos interpretabitur. Privatim historiae eccle- 
siasticae partim priorem tradet. 

iV. ThQmseny Dr. philos., publice^ historiam dog- 
matom Christianorum per aevi medii tempora ex- 
ponet. Privatim tradet: 1) historiam ecclesiae 
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Christianae universalem ^ indc ab initiis rerarn 
Christianarum usque ad (empora Gre^orü VII., 2) 
historiam philosophiae^ inter Christianos Christia- 
nanimque gentium temporibuiS excultae. Praeterea 
scholis privatissimis vacabit. 

Dr. C. TieUe per instans semestre aestivum typubli" 
cey Physicam experimentalem. Ponderabilia (ducc 
Baumgartneri libro : die Natwrlehre nach ihrem gc-^ 
genwärtigen Zugtande y Wien 1836, erster TKe//); 
S) privatim Chemiam experimentalem; 3) privatim 
Chemiam anaiyticam, exercitationibus chemico- 
pathologida conjunctam, docebit Praeterea offert 
repetitoria. 

C. Lädemann^ philos. Dr., ad aedem Spir. sct. pa- 
stör, privaiimartemhomueticamexfMcahiU Prae- 
terea exercitationes catecheticas moderari perget. 

Dr. E. Osenbruggen privatim V) Antiqmtates iu^' 
ris docebit, duce Klenzü libro: Lehrbuch der W'» 
schichte des römischen Rechts y zweite Ausg.y Ber-^ 
liih 1835 ; 2) Horatn Satiras interpretabitur. Publi-^ 
ce 3) de Niebuhrii historia Romana disseret. 

Dr. Bracher publice historiam romanam inde a389 
a. Cb. tradet, si consentiunt auditoros, critice^ lo- 
cos afferens et comparans. 

M. Baumgarteny Tb. Lic. et Phil. Dr«, publice 
epistolas Pauli, quae pastorales dicuntur, privatim 
libnim lobi enarrabit. 

LECTORES LINGUARUM, 

Dr.C. Flor publice mythologiam borealem tradet. 

exordtationes practicas Danice scribendi 



instituet; linguam Danicam tirones 4ooebit. Pri" 
vaiissime scholas.Danicas^ Svecicas et Islandicas, 
ut opus erit, offert 

Henr. de Buchwald, Ling. Gall. Lector, ptMice 
exercitationes literanas instituet, privatim Gallici 
sermonis usum docebit. 

S. Lubbreny Lector Linguae Anglicae , pui/ice By- 
ronis poema Childe Harald's Pilgrimage leget. Prt- 
vatissime scholas Anglicas, ut opus erit, offert. 



Jo. Guil, Cramery AcademiaeMechanicus, operam 
suam diligentiamque bis addicit , qui ad opera fa- 
cienda, quibus ars continetur in qua ipse versatur, 
ejus institutione atque manuductione uti velint. 

G» Chr. Apely concentutun Musicorum Director , si 
qui id postulaverint, industriam suam spondet cu- 

. pientibus aut tiieoriam musices discere aut ad can« 
tandi artem voccm suam formare. 

P. GuiL de Ballcy publicus equitandi magister, et 
artem equos subigendi docebit et publicas scholas 
habebit de externa equorum forma recte judicanda, 
sive de ea artis veterinariae parte, quae ad exter- 
nas equorum rätutes et vitia spectat 

Armorum tractationem, saltationem, reliquamque 
gymnasticam discere cupientibus non deerunt ma- 
gistri harum artium peritissimi , ad easque doccn- 
das publice stipeudio conducti. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L AnkjOBdl^iiii^eii neuer Bflcher. 

Durch alle Buchhandlungen des in - und Auslan- 
des ist von mir ssu beziehen : 

Das 

Geschlechtsleben des Weibes 

In 

physiologischer, pathologischer und 
therapeutischer Hinaicht 

dargMtellt Yon 

Dr. Dietr. Wilh. Heinr. Busch. 

Erster Band« 

PkifHologie und aUgemetne VmthologU des weibUekem 

Oesehiechtsiebens. 

Gr. 8. Auf feinem Druck - VeUnpap. 8 RtUr. SOOgr. 

Der berühmte Verfasser legt in diesem Werke 
die Resultate dreissigjabriger Erfahrung nieder und lie- 
fert seit A.E. von Siebold das erste umfassende Hand«-' 
buch der Geschlechtskrankheiten des Weibes nach 



dem gegenwärtigen Standpunkt der Wissenschaften. 
Das ganze Werk wird aus vier Bänden bestehen und 
der zweite Band , womit der praktische Theil begimit, 
noch in diesem Jahre erscheinen. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



Den Freunden altdeutscher Dichtung zur N,ach- 
richt : 

dass in allen Buchhandlungen auf Wolfram von 
Eschenbachs Dichten und Leben Ster Band, von 
San Harte, Subscription angenommen wird zu 

»VaRtWf- 

Per IsteBand „ParctVnI'* neu verdeutscht, erschien 
1836 und wurde mit allgemeiner Anerkennung auf- 
genommen. 

C r e u t z ^che Buchhandlung in M&gdebu rg. 
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Im Verlage von Carl Wigand in Wetzlar 
ist so eben ersclüenen und iu allön Buchhandlunecu 
ZU haben: 

Handbuch der Mineraloj^ie 

oder Anleitung; die Mineralien auf eine leichte und 
sichere ^eise durch eigene Untersuchung zu be- 
stimmen. Für Schulen, Anfanger in der Mineralogie 
und Jeden , der ein gefundenes Mineral gern auf der 
Stelle nach Namen, Eigenschaften, Benutzung etc. 

kennen lernen möchte, 

bearbeitet von 

A: Her r, 

Lehrer am Königl. Gyinnaiium «a WeUlar. 

Mit 4 SteindruckUfeln und 1 Farbentafcl ; 27 V* Bo- 
gen gr. 8.-geh. Preis: 2 Hthlr. 

Od* ,Der als Naturhistoriker in der gelehrten Welt 
rühmlichst bekannte Verfasser übergiebt unter obi- 
gem Titel unsern höheren Schulen, besonders 
Berg- und Gewerbsschulen, Porst- und ökono«« 
mischen Lehranstalten^ auch Anfangern in der 
Mineralogie uiid Allen , welche durch Selbststu- 
dium diese Wissenschaft erlernen wollen, ein 
Handbuch, welches Jeden , der es gebraucht^ auf 
dem angenehmsten und sichersten Wege zur 
Kcuntniss der Mineralien fuhrt. Wer dieses Buch 
in der Hand und einen Feuerstahl in der Tasche 
hat , dcTr kann von einem ihm unbekannten Mine- 
ral in einigen Minuten, ja in noch viel kürzerer 
Zeit, Name, Beschreibung, Angabe des Ge- 
brauchs etc. auffinden; er darf nur sein Buch fra- 
gen : wie heisst dieses Mineral? und er erhält auf 
der Stelle die begehrte Antwort. Einfachheit, 
Klarheit und Bestimmtheit im Ausdrucke wie in 
der «ttnzen Bearbeitung des Stoffes geben bei der 
erforderlichen Genauigkeit und Vollständigkeit in 
der Angabe der Kennzeichen, diesem Buche einen 
cigenthümlichen Wcrth, Und, hinsichtlich des 
Gebrauchs für Anfunger, einen entschiedenen Vor- 
zug vor Allem, was unsere mineralogische Lite- 
ratur darbietet." Das ist das Urtheil, welches ei-^ 
ner unserer ersten Naturforscher, ein in unserm 
Staate sehr hochgestellter Gelehrter, über diese 
Schrift abgegeben hat, und wir glauben daher, 
sie mit gutem Gewissen bestens empfehlen zu 

können. 

♦ * « 

Welzlar'sche Beiträge 

ur 

Geschichte und Hcchtsalterthümer 

yon 

Dr. Paul IV lg and. 
I. Band. 3tes Heft. gr. 8. geh. Preis : 8 Ggr. 
Inhalt; Beiträge zur Geschichte des Schlosses 
Hohensolms. — Der Büchernachdruck im 16. Jahrh. 

Die Achtserklärung des Ritters Franz von Sickia- 

gen u. s. w. 



Femer: 

Aufgaben zum Zifferrechnen 

entworfen und systematisch geordnet von B. Fr ie^. 

Ir Theil; enthaltend: die Grundrechnungsarten mit 
unbenannten und benannten ganzen Zahlen. Ste Aufl. 
gr, 8. geh. 4 Ggr. — fter Theil , enthaltend : die 
Grundrechnungsarten in Brüchen mit unbenannten und 
benaimten Zahlen , die Verhältnisse und Proportionen. 

gr. 8. geh. 4 Ggr. 

Antworten auf diese Aufgaben, lra*SrThl. 
• gr. 8. geh. ä 3 Ggr. 



Der Katholik tind der Protestant. 

Ein Wort des Friedens« 
kl. 8. geh. Preis 8 Ggr. 



II. Auctionen, 

Versteigerung elfter ansgezeiehnefen jurisiischen 

Bibliothek. 

Am 82sten Mai d.*J. und den folgcndea Tagen 
findet in Corbuch die Versteigerung der Bibliothek des 
Ilrn. Geh. Ilofrath Engelhard statt; dieselbe zeich- 
iiet sich durch grosse Vollständigkeit und eine. Menge 
älterer und neuerer seltener juristischer Werke 
sehr aus. Kataloge sind durch alle Buchhandlungen 
' (in IlttUe bei Hrn. Registrator Deichmami) zu haben. 

Zu Besorgung von , in portofreien Briefen einge- 
sandten Aufträgen erbietet sich 

der BibUothekar Speyer in Arohen. 



ni. Vermischte Anzeigen. 

Ankündigung. 

Mögliche Collisionen zu verhüten mache ich 
hiermit bekannt ^ dass ich den guten Gerhard von 
Rudolph von Ems nach zwei Handschriften der 
kaiserlichen Hofbibliothek zu Wien heraüsgebeu 
werde. Die Nachricht, dass es mir geglückt ist, die- 
ses verloren geglaubte Gedicht wieder zu entdecken, 
wird, w^ie ich hoffe, den Freunden der mittelhoch- 
deutschen Poesie eine willkommene seyn. 

Leipzig, d. 81. März 1839. 

Dr. Moriz Haupt. 
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LITERARISCHE UTACHRICHTEN. 



Universitäten* 
L B o n n. 

Vorlesungen 

anf der 

Rheinischen Friedrich - Wilhelms - Universität 

daselbst im Sommerhalbjahr 1889. 



Evangelische Theologie. 

JL heoiogische Encyklopadie : N i t z s c b. Christliche 
Apologetik : Sack. Einleit. in d. N. T. : B 1 e e k. Ge- 
nesis: Lic. Sommer. Exodus: Sack. Die poeti- 
schen Stücke in den historischen Büchern A. T.: Lic. 
Sommer. Jesaias: Bleek. Anfangsgründe d. sy- 
rischen Sprache : Kedepenning. Römerbrief: Lic. 
Sommer. Die Briefe an d. Thessalonieher ; Brief an 

- die Hebräer : B i e e k. Kathol. Briefe : Lic. Kinkel. 
Die bibi. Archäologie: Redepenning« iürchenge- 

' schichte : Kinkel^ Redepenning«. Christi Dog- 
mengesch.: Nitzsch. TortüHians Apologeticus: 
Lic. K i n k e I. Christi. Kunstgeschichte : A u g u s t i. 

' Christi. D ogmatik : N i t z s c h. Theol. Moral : A u g u - 
8 1 i. Theol. - prakt Erkl. d. kleinen Katechismus Lu- 
thers u. d. Heidelbergischen : Sack. Uebunti^n dos 
theol. Seminars: Augusti; Sack u.Bleeh. iJebuii- 
gen des homil.- katechetischen Seminars: Nitzsch 
ti. Sack. Prof. R h e i n w a 1 d wird seine Vorlesungen 
nach seiner Rückkehr anzeigen. 

Katholische Theologiq. 

Bibl. Archäologie } die Bücher der Könige; Je- 
j3aias : Scholz. Evangelium des h. Johanues : V »- 
g c 1 s a n g. Römerbrief : Klee. Brief des h. Jako« 
bus: Kirchengeschichte zweiter Theil: Braun. Pa- 
trologie; Christi. Alterthümer: Hilgers. Heligions- 
vnssenschaft für Nichttheologen : Klee. Einl. in die 
* Dogmatik : Vogelfang. Gfeneral - Dogmatik und 
' erster Theil d. Special-Dogmatik : Klee. Der zweite 
Theil derDogmatik: Vogelsang. Prolegomeuazor 
Christi. Moral ; der christkath. Moral erstei^Theil; Pa- 
storaltheolegie , erster Theil ; Achter feldt Exe- 
getische Uebuugen: Scholz. DispuUtiouen über 
dogmatische Gegenstände : Klee. Homiletische und 
kaiechctischeUebungen: Achter feldt. Eepetttionen 
im Convictorium durch besonder^ atigestellte Repe- 
tenten unter Leitung des Prof. Achtörfeldt.« 



Rechtswissenschaft. 

Rechtsphilosophie: Walter. Naturrecht: Mau- 
renbrecher. Encyklopadie und Methodologie: 
Böcking; Deiters. Institutionen d. Rom. Rechts: 
Bethmann-Hollweg. Rom. Rechtsgeschichte : 
Dr. B u d d e. Pandekten ; Römisches Familicurecht : 
Böcking. Rom. Erbrecht: Maurenbrocher. 
Exegetische Uebungen : Bethmann-Hollweg. 
Deutsche Rechtsgesch. : Walter. Altdeutsches 
Gerichtswesen : Dr. B u d d e. Rechtsalterthüraer im 
Reineke Fuchs: Walter. Deutsches Privatrecht: 
Deiters u. Perthes. Eheliches Güterrecht d. deut- 
schen Rechts : Deiters. Auserlesene Thcilc d. deut- 
schen Privatrechts : Perthes. Lehnrecht : D e i t e r s 
u. Nicolovius. Preussisches Landrecht : N i c o 1 o- 
vius u.Dr.Budde» Staatsrecht: Maurenbrecher. 
Verfassung und Verwaltung der Preuss. Monarchie : 
Perthes. Criminalrecht: Gärtner. Civilprozess 
des gemeinen u. Preuss. Rechts : Bethmann-Holl- 
weg. Geschichtl. Darstellung d. Preuss. Gerichts- 
verfassung: Gärtner. Völkerrecht: Maurenbro- 
cher. Kirchenrecht aller christl. Confe«sionen : W a 1- 
t e r. Preuss. Kirchenrecht : Nicolovius. Ref erir- 
kunst: Gärtner. Repetitorien u. Examinatorien : Dr. 
Budde. 

Heilkunde. 

Geschichte d. Medicin: (WindisLChmaun und 

.Naumann. Ueber Erziehung des Arztes; über 
. I^fahruug u. Versuchansteilung : Nasse. Medicini- 
sclie Choro - u, Topographie der Preuss. Rheinlande^ 
mit Darstellung der Ueüquoilon in denselben: Har- 
iess. Rcpetitorium d. Anatomie d. Menschen; Pa- 
thologische Anatomie; der vergleichenden Anatomie 
erster Theil, oder Osteologie , Myologie u. Angiolo- 
gic : Webe r. Der vergleichenden Anatomie zweiter 
.Theil 9 oder Splanchiiologie u. Neurologie; verglei- 

.chende Anatomie d. Fötus d. Thiere; niikroskopische 
l'cbungcn ; PhysiologiemitExperimeutQnu. mikrosko- 
pischen Beobachtungen: Mayer. AUgem. Patholo- 
gie: Harless. Allgemeine Pathologie u. Semiotik: 
Naumann. Specielle Pathologie in Verbindung mit 

-pathologischer Anatomie : A 1 b e r s. , Gesuudheita- 
Erhaltungskunde u. Diätetik; gesaaimte Arzneimit- 
tellehre: Harless. Gesammte Arzneimittellehre; 
pharmakologische Demonstrationen: Ernst Bischoff 

• Allgemeine^ . Tberafi« : HafleAa und Nasse. 
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SpocicUc Pathologie u. Therapie: Naumann. Re- 
petitorium d. specielien Therapie; Pathologie a. The- 
rapie der syphilitischen Krankheiten: Albers. Ge- 
nerelle und specielle Chirurgie ; chirurgische Anato- 
mie; Cursus Chirurg. Operationen an Leichnamen; 
Verbai\dlehre : Wutzer. Knochenbrüche u. Luxa* 
tionen; gesammte Geburtshülfe ; Phantom - Uebun- 
gen; geburtshüiflichc Instrumenten - Lehre : Kilian. 
Propädeutisches Klinikum; therapeutisches Küuikum 
u. Poliklinikum : Nasse. Chirurg. - augenärastliches- 
Klinikum u. Poliklinikum : Wutzer. Geburtshulf li- 
ebes Klinikum u. Poliklinikum: Kilian. Medic. Po- , 
lizei: Harless. Gerichtl. Medicin; Thierseuchen : '' 
Ernst Bischoff. 

Philosophie. 

Allgem. Geschichte' der Philosophie: van Cal- 
fc e r. Einl. in das Studium der Philosophie u. Logik ; 
Metaphysik u. lieligionsphilosopliie ; philosophische 
Unterredungen zur Erläuterung für die Vorlesungen 
über die Metaphysik : F ich te. Philosophie d. Chri- 
stenthunis : Windischmann. Empirische u. theo- 
retische Psychologie; Unterredungen überd.Vorträ.ge 
der Psychologie : vanCalker. Anfangsgründe der 

Shilosophischen Hechts- und Staats - Lehre : Del- 
rück. Pädagogik: Windischmanji. Professor 
Brandis ist mit höchster Geiiehmignng abwesend. 

Mathematik. 

Trigonometrie: Argelander. Neue Theorie 
der algebraischen Curven ; Differential - und Integral- 
lUchnung: Plücker u« von Riese. Anfangsgründe 
der Astronomie ; praktisch - astronomische Uebungen : 
Argelander. Mathematisch - physikal. Uebungen : 
Plücker. Höhere Geodäsie : vonRie'se. 

Natiu'wiäseiischafteii. 

Physische Geographie: von Riese^ Populäre 
Geologie ; Geschichte der Feüerberge und Erdbeben ; 
Mineralogie; Geognosie: Nöggerath. Allgemeine 
Experimentalchemie ; Phytochemie u. Zoochemie: G, 
Bischof. Technische Chemie ; chemische Uebun- 
gen ; Erläuterung der phamaceut. Operationen u. d. 
pharmaceut Apparats; über d. Imponderabilien : Ber- 
gemann. Gesammte Botanik; Demonstration der 
naturlichen Gewächsfamilien: Treviranus. Die 
ofBcinellen Gewächse mit besonderer Berücksichtigung 
der natürlichen Familien: Dr. Vogel. Botanische 
Excursionen: Trevira.nus. Botanische Demonstra- 
tionen : Dr. Vo g e 1. Zoologie und Zootomie ; Na- 
turgeschichte der Säugethiere: Goldfuss. Expe- 
rimentaU Physik: Plücker. Naturwissenschaftli- 
ches Seminar: Treviranus, Goldfuss» Nögge- 
rath^ G. Bischof u. Plücker. 

Philologie. 

Allgem. Einleit. ind. philologischen Stadien : von 
Schlegel. Griechische Literaturgeschichte: Wel« 
cker. Rom. Literaturgeschichte; Homerische und 
Virgilische A|terthiuner: Dr. Lersch. Grammatik 
der latein. Sprache: Dr. Düntser. Aeschylus Sie- 
ben vor Theben: Ei UckL JEri(LdeaSopfatf>kl0i9ohtti 



Oedipus Tyrannus y nebst Einl. in die übrigen Tragö- 
dien des Sophokles : Ritter. Sophokles Ajax : Dr. 
Düntzer. Sophokles Oedipus Koloneus; Aristo- 
ph^nes: Dr. Heimsoeth. Auserlesene Oden des 
Horaz: Ritschl. Erkl. des fünften der Bücher Ci- 
cero's über höchstes Gut und höchstes Ue bei , theils 
in lateinischer, theils in deutscher Sprache: Del- 
brück. Erkl. der Gefangenen des Plautus : Ritter. 
Ausgewählte Gedichte d. Horaz : Dr. Düntzer. Ovids 
Fasten : Dr. Lersch. Juvenals Satiren : Dr, D ü n - 
t z e r. Metrik der Griechen , Römer und Deutschen : 
Ritt ex. Sophokles Antigene im philolog. Seminar: 
Dird(*tör]^rof. Welcher. DieAdelphi des Terenz 
in demselben : Dircctor Prof. Ritschl. Schriftliche 
Studien und Disputirübungen des philolog. Seminars : 
Weicker u. Ritschl. 

Morgciiläudische Sprachen. 

Erkl. einiger kleinen Propheten ; arabische Spra- 
che: Frey tag. Anfangsgründe d. Persischen: Las- 
sen. Fortgesetzter Unterricht im Sanskrit u. in der 
alt - indischen Literatur für reifere Schüler: von 
Schlegel. Erkl. der Sanskrit - Anthologie ; ver- 
gleichende Grammatik des Sanskrit u. der verwandten 
Sprachen; Privatissuna über Sanskrit oder Zend: 
Lassen. , 

Neuere Sprachen und liiKeratur. 

National - Litteratur des Mittelalters; Elemente 
d. althochdeutschen Grammatik; mittelhochdeutsche 
Gedichte aus Wackernagels Lesebnehe: Diez. 
Shakspeare^s König Johann; französische , engli- 
sche und russische Sprache: Strahl. Calderon's 
Schauspiel : el principe coMttmie ; italienische , spa- 
nische 11. portugiesische Sprache : D i e z. 

Geschichte u. ihre Hülfs Wissenschaften. 

Allgem» Geschichte von Augustus bis auf Chio* 
dQwig ; Geschichte des Mittelalters : L 5 b e 1 1. Ku|« 
turgesrhiehte des Mittelalters: Hüllmann. Deut- 
sche Reichsgesohiehte , erster Theil , bis zum Unter- 
Singe der Hohenstaufen ; neuere Geschichte, oder 
eschichte des . Europaischen Staatensystems vopi 
sechzehnten Jahrhundert an: Dr. von Gagern. Geo- 
graphie von Nordamerika : Mendelssohn. Allge- 
meine Urkundenwissenschafi; angewendete Wappen- 
wissenschaft: Bernd. 

Staats- und Cameral -Wissen schaffen. 

Enryklop&die der Staats- und Cameral- Wissen- 
schaften*: Dr. Kosegarten. Finanz Wissenschaft : 
Kaufmann. Statistik d. wichtigsten Staaten: Dr« 
vonGägern. Statistik d. Pr^uss. Staates : Strahl. 
HaupUehren d. Volkswirthschaftspflege : Dr. K o s e - 
garten. Landwirthsehaftslehre ; Demonstrationen im 
landwirthschaftUchen Institut ; Kaufmann. 

Bildende Künste. 

Theoried, schönen Künste; neuere Kunstgesch: 
d ' A 1 1 n. Erkl^ ausgewählter griedu Kunstdenkmä-* 
1er: WeUkor» 
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Musik. 

Allgemeine Musiklehre; Leitung des Singvereins ; 
Unterricht im Klavier- u. Orgel -Spiel, im Gesänge 
u. in der Theoried. Musik: Breidenstein. 

« « 4t^ 

P. Corueille's Cid ; Erkl. ausgewählter älterer u. 
neuerer französischer Pichter u. Prosaiker ; franzosi«^ 
sehe Graaunatik nebst Sprach - und Stil-Uebungeu: 
Nadaud. 

Unterricht im Zeict^nen u. Malen in der Linear - 
u. Luftperspective, Excursionen zum Zeichnen laud- 
schaftlicher Studien nach der Natur: Hohe. 

Gymnastische Künste. 

Reitkunst: Dondorf. Fechtkunst: Segors. 
Tanzkunst: Rader^nacher. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den S2. April 
festgesetzt. 

Wohnungen für Studircnde weist der Bürger 
Grossgarteu (Sternstrasse 182) nach. 



II. Marburg. 

Vcrzcichniss der Vorlesungen, 

welche 

im Sommerhalbjahre 1839 vom 22. April bi;^ 14. Sept. 
auf der Universität daselbst gebalten werden sollen. 

I. Sprachkunde. 

Sanskrit - Grammatik : Dr. fiL r a h m e r; Arabi- 
sche Leseübungen: Prof. Uupfeld. Aramäische 
Sprache: Dr. Dietrich. Uebraische Grammatik: 
Prof. Hupfeld. Psalmen: Dr. Dietrich. D>e 
zwölf kleinen Propheten : Dr. K r a h m e r. Examina- 
torien und Repetitorien über alttestamentliche Bacher 
und sämmtliche orientalisciie Dialekte und Sprachen : 
Dr. Kr ahm er. Seine exegetische Societat setzt 
Derselbe fort. Oedipus Rex und die Elektra des 
Sophokles: Prof. Wagner. Desselben Antigene: 
Prof. Rubine. Plato's Republik: Prof. Hermann. 
Demosthenes ;m> Onrona : Dr. Hoff aV Tibulfs Ele- • 
gien: Prof. Wagner, Die Oden d. Hoiraz: Dr. Cä- 
sar. Uorazens Briefe: Dr. Hoffa^ zugl. Theorie 
des lateinischen Styls und schriftl. Ausarbeitungen. 
Desselben Dichtkunst: Derselbe. Cicero über die 
Bewerbung um das Consulat: Derselbe. Lateini- 
sche Stylübungen u. zugl. Erklär, des Plinius Lobrede 
auf Trajanr Prof. Wagner. Uebungen im Latein- 
sprechen veranstaltet Dr. Amelung. Denjeiiigen^ 
welche im Griechischen und Lateinischen grössere 
Fortschritte machen wollen^ erbietet sich Prof. Wag- 
ner privatissime behülflich zu seyn. Die Uebungen 
des philologischen Seminars leitet in bisheriger Weise 
Prof. Hermann^ und verbindet damit Vorträge über 
die Grundsätze der philolog. Kritik und Hermeneutik. 
Griech^che und lateinische Privatissima ertheilen 
fortwährend Dr. Amelung und Dr. H o f f a. Engli- 
sche Sprache: Prof. Huber. Gramioatik der engU« 



sdien Sprache: Dr. Hof Fa. Stucke aus seinem eng- 
lischen Lesebuche erklärt Prof. Hu her. Die divina 
Commedia des Dante : D e r s e 1 b e. Im Englischen und 
Italiänischen erbietet sich Prof. Wagner privatissime 
zu unterrichten. Französische Privatissima fährt Dr. 
Amelung zu ertheilen fort. Deutscher Styl^ nebst 
Anweis, zum richtigen Vortrag: Dr. Amelung. 

II. Historische Wissenschaften. 

Geschichte der ältesten Völker: Prof.^ Rehm. 
Alttestamenthche Theologie: Dr. Krahmen Ro- 
mische Geschichte : JProf. Rubine. Römische Alter«- 
thümer: Derselbe. Uebersicht der politischen und 
Culturgeschichte der römischen Kaiserzeit: Prof. 
Hermann. Archäologie oder Geschichte der Kunst 
im klassischen Alterthume : Prof. Hermann. Ge- 
schichte der griechischen Literatur : Dr. Cäsar. Ge- 
schichte des Mittelalters: Prof. Rehm. Geschichte 
Deutschlands und Italiens^ von der Entstehung der 
Landeshoheit der Fürsten bi^s zum ewigen Landöie- 
den : D e r s e l b e^ Geschichte des europäischen Staa- 
tensystems und seiner Colonien: Derselbe. Ge- 
schichte der schönen Literatur bei den abendländ. 
Völkern: Prof. Hu her. Geschichte der deutschen 
Poesie des Mittelalters : Dr. Dietrich. 

IlL Philosophie und Pädagogik. 

Logik , verb. mit einer Einleit. in das Studium der 
Philosophie überhaupt : Prof. C r e u z e r. Logik und 
Dialektik, als erster Theil der Philosophie: Prof. 
Scngler. Logik/ nebst Einleit. in die Philosophie: 
Prof. Bayrhoffer. Naturphilosophie: Derselbe. 
Empiriaclie Psychologie: Prof. Creuzer. Prakti- 
sche Philosophie oder Rechts - Tugend - und Staats- 
lehre: Prof. Bayrhoffer. Rcligionsphiiosophie: 
Prof. Seng 1er. Aestbetik: Prof.' Jus ti. Göthe's 
Faust: Prof. S engl er. Philosophisches Conversa- 
torium: Derselbe. Pädagogik: Prof. Koch. lax 
didaHtischen Privatübungen Tür geeignete Zuhörer er* 
bietet sich Derselbe. 

IV. Mathematik. 

Heine Mathematik : Prof. K. )l. M ü 1 1 e r. Lehre 
von den einfachen hauptaxenloscn Gestalten: Prof. 
Hess.el. Anfangsgründe c^r Algebra: Prof. K. H. 
Müller. Analysis des Endlichen: Prof. Gerling. 
Düferentiar^ und Integralrechnung : Prof. ICH. Mül- 
1 e r. Einige Abschnitte aus der Lehre von den Hei- 
hen und der Combinationslehre : Prof. lies sei. Me- 
chanik: Derselbe. Akustik: Prof. K. R. Müller. 
Anfangsgründe der mathematischen Geographie : Prof. 
Uerling. Praktische Geometrie^ in Verbind, mit 
prakt. Uebungen. 

V. Naturkunde. 

Theoretische und Experimentalchemie, nebst ih- 
rer Anwendung auf Künste und HandM'erke: Prof. 
Wurzer. Synthetische Chemie: Prof. Winkei- 
blech. Allgemeine Chemie: Dersefbe. Ein che- 
misches Conversatorium h&lt Derselbe. Techni- 
sche Miaeralogie: Prof. Hesse I. Geognosie: Der- 
aiilbe. Allgemeine Botanik: Prof. Wenderotb. 
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•Spccielle NatnrgeschTdite der Pflanzen: Derselbe. 
Medlcinisrhe Botanik: Derselbe. Anleit. zu der 
Untersuchung uml Beßtinnminfi; der Gewächse: Der- 
fselbe. Demonstrationen ioi botanischen Garten und 
.Exnirslonoii in die umliegenden Gegenden veranstaltet 
Derselbe. Erster Theil der allgeni. Geschichte der 
Thiere, welcher die Wirbclthicre begreift: Prof. 
Herold. Specicllc Naturgeschichte der wirbellosen 
Thiere: Derselbe. Ein Examinatorium über all- 
gemeine und specielle Geschichte der Thiero in latei- 
nischer Sprache hält D e r s e 1 b e. 

\1. Staats- und Gewerbswissenschafteii. 

Polizeiwisscnschafl : Prof. V o 1 1 g r a f f. 

VM. Mcdicin. 

Encyklopädie ^ Methodologie und Geschichte' der 
Medicin *' Dr. F i c k. Gesclüchte der alten Medicin : 
.Prof. Heusinger. Allgemeine Anatomie, vorb. mit 
.einem Examinatorium iiber die gesammte Anatomie: 
Prof. B&nger. Gefusssystem^ Norv^ensystem und 
die Eut>vickelungsgesclüchte des Stenschea bis zur 
.Geburt: Derselbe. Menschliche Osteologie und 
Syndesmologie: Derselbe. VergleicHiendc Anato- 
mie: Derselbe« In der praktischen Bearbeitung 
der Sinnesorgane, des Gefäss- und Nervensystems 
des mensehl. Korpers und der Tlüerkörper unterrich- 
tet Derselbe mit den Prosectoren. Physiologie dej 
Menschen und der Uaussäugeihiere: Prof. Nasse. 
Physiologie des Menschen: Dr. Kürschner. . Ver- 
. gleichende Physiologie : Derselbe. Ueber die Ent- 
wickelung des Menschen : Derselbe. Ein Exami- 
natorium über physiologische Gegenstande in lat. 
Sprache hält Derselbe. Patliologische Anatomie 
und Pathogenie , mit Vonseig. anatom. Präparate uifd 
Abbildungen; Prof. Nasse. Dieselbe: Dr. Fick. 
Specielle Pathologie und Therapie: Prof. Ueusin- 
g c r. Die medicinische Klinik leitet D e r,s e 1 b e. Er- 
ster Theil ^der Chirurgie: Prof. Ullmann. Instru- 
menten - und Bandagenlehre : Dr. A d e 1 m a n n. Au- 
Seuheilkunde mit den nöthigen*. Operationen: Prof. 
Umann. .Ein Examinatorium über Chirurgie und 
Augenheilkunde veranstaltet Derselbe. Die chi- 
rurgische und augeiiheilkuudige Klinik leitet Der- 
selbe. Ein Examinatorium über mchtige chirurgi- 
fiche Krankheitsfalle hält Dr. Adelmann mit den 
Praktikanten der Klinik nach ihren Tagebüchern. Ge- 
bnrtskunde: Prof. Ilüter^ in Verb, mit einem Exa- 
minatorium. Die geburtshijlfliche Klinik leitet Der- 
selbe. Arzneimittellehre: Prof. Wurzer. Materia 
medica^ mit besonderör Berücksichtigung der Phar- 
makodynamik und in Verbind, mit Receptirkunst: Dr. 
Adel mann. Chemische Analyse der Heilquellen: 
Prof. Würz er. Die Kunst Apotheken zu visitiren 
lehrt Derselbe. Ueber Thierseuchen : Prof. Nasse. 
Zu Privatissimis in den verschiedenen medic. Fächern 
erbieten sich Dr. Kürschner u. Dr. Adelmann. 

VIII. Rechtswissenschaft. 

Enc/yklopädie und Methodologie > als Eiuloit. in 
das Rcchisstüdium : Prof. Endetnann; NatürrechC: 
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Prof. Platner. Rcchtsgeschichtc: Derselbe. Das 
vierte Buch des Gajus : Derselbe. Die Institutionen 
des Gajus: Prof. Buchet. Institutionen des römi- 
schen Hechts : Prof. E n d e m a n n. Dieselben in Verb, 
mit Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissen- 
schaft : Prof. y. V a n g e r w. Pandekten : Prof. L ö - 
bell und Prof. Buchet. Erbrecht: Prof. Buchet. 
'Erster Theil des Erbrechts: Prof. Löbell. Lehre 
•von den Rechten an fremder Sache: Prof. Büchel. 
Specieller Theil des Obligationenrechts : Prof. v. V a n- 
gcroAv. Schriftliche und mündliche Uebungen in 
'Erklärung schwieriger Pandektenstellen leitet Der- 
selbe. Deutsches Privatrecht, verbunden mit dem 
hessischen: Prof. Ende mann. Vergleichende Vor- 
träge über romisches und deutsches Privatrecht : Prof. 
Büchel. Staats- und Völkerrecht (mit Einschluss 
des schweizerischen y nordamerikanischen und deut- 
schen Bundesrechts} in Verbindung mit Politik und 
Diplomatie: Prof. Voll gr äff. Staatsrecht: Prof. 
Jordan. Völkerrecht : D e r s e 1 b e. Lehnrecht: Prof. 
Jordan und Dr. Dnncker. Kirchenrecht: Prof. 
Richter. Criminalrcclit ^ Prof. v. Vangerow. 
Criminalrecht und desseu Geschichte y unter Hinwei- 
sung auf die Bestimmungen des hessischen Rechts: 
Dr. Ziegler. Lehre von den gerichtlichen Klagen 
und Einreden : Prof. Endemann, und verbindet damit 
die Leitung praktischer Uebungen. Gemeinen und 
hessischen Civilprocess : Prof. Jordan^ und sucht die 
Lehren dess(5lben durch ein Examinatorium zu er- 
läutern. Denselben lehrt Prof. Richter in Verb, 
mit einem EKaminatorium. Gemeiner Civilprocess: 
Dr. Stern borg. Ein Civilproc'esspraktikum hält 
Prof. Richter. Criminalproccss : Prof. Löbell und 
Dr. Z i e g 1 e r. Ein Examinatorium über Criminalrecht 
und Criminalproccss ertlieüt Dr. Ziegler. Zu Pri- 
vatissimis in allen oder einzelneu Theilen der Rechts- 
wissenschaft^ in deutscher und lateinischer Sprache, 
erbieten sich Prof. Büchel und Dr. Duncker. 

Theologie^ 

Genesis: Prof. Hüpfeid. Auserlesene Psalmen : 
Prof. Justi. Synopsis der Evangelien des Matthäus, 
Marcus und Lukas : Prof. Sehe f f e r. Interpretations- 
übungeu über die Bergpredigt leitet Prof. Kling. 
Korintherbriefe : Derselbe. Brief an die Hebräer 
und die OfTenbarung Johannis: Prof. Justi. Bibli- 
sche Theologie des alten und neuen Testaments: 
Prof. Scheffer. Dogmengeschichte: Prof. Kling. 
Zweiter Theil der Kirchengeschichte: Prof. Rett- 
berg. Dogmatik^ in Verbindung mit einem Exami- 
natorium: Prof. J. Müller. Christi. Ethik, in Verbind. 
^ mit einem Examinatorium : Derselbe. Ein Examina- 
" torium über Dogmatik und Moral in lateinischer Spra- 
che erbietet sich Prof. Scheffer zu leiten. Anlei- 
tung zur praktischen Behandlung der evangelischen. 
Perikopen, unter steter Berücksichtigung des christ- 
lichen Kirchenjahres, gibt Derselbe. Homiletik 
(als zweiten. Theil der praktischen Theologie): Prof» 
J.Müller, auch leitet Derselbe dip Uebungen der 
TiöttüleÜschen Söcietät. • 
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Die Erncnniins des Dr. Strauss zum Professor 

10 der theologischen Facaltät za. Ziirich 

nnd dcrcii Folgen. 

iLfie Ernennung des Dr. Sirauss zum Professor der 
Dogmatik und Kirchengeschichte an der Universität 
Zürich hat so viel Aufsehen erregt und ist in Verbin- 
dung ii^it der dagegen aufgetretenen Reaction und den 
schon eingetretenen oder noch bevorstehenden Fol- 
gen ein so merkwürdiges Zeichen der Zeit, dass ein 
kurzer Bericht von dem Hergange der Sache in der 
AUg. Lit. Zeit, um so weniger fehlen darf, als durch 
diese Bewegungen selbst die Existbnz einer erst vor 
einem Decennium gegründeten Hochschule gefährdet 
erscheint. Wir ceben nur die Hauptmomente die- 
ser Geschichte und was wir aus Originalmittheilungen 
vom Schauplatze selbst her Sicheres davon wissen, 
ohne Vorgunst und Abgunst. Schon im Jahre 1836 
wallte der Erziehungsrath Hm, Dr. Strauss zu der durch 
Retiigs Tod erledigten theolog. Professur berufen: die 
Sadie scheiterte aber an dem Widerstände der theo- 
logischen Facultät und des nun verstorbenen Predi- 
gers iViri^e/t, der durch sein kräftiges , salbungsvol- 
les Wort die öffentliche Meinung ganz gegen Strauss 
gewann. Nach dem Tode des D. Schultitess (1837) 
war zwar auch wieder von Strauss die Rede, mehrere 
Mitglieder des Erziehungsrathes wirkten eifrig für 
ihn; indess zerschlug sich die Sache auch dadurch, 
dass mit dieser ausserordentlichen Professur nur ein 
geringer, dem B. Strauss schwerlich befriedigender, 
Gehalt verbunden ist 

Nach dem Abgange des Prof. Ehocrt (im Sommer 
1838) glaubten aber mehrere Hochgestellte der Hoch- 
schule , der Kirche und dem Staate durch die Beru- 
fung des D. Strauss den grössten Dienst zu erweisen. 
Es schien ihnen nämlich eine Art neuer Reformation 
nöthig , und zum Begründer derselben Niemand geeig- 
neter, als D. Strauss» „Das anf die wunderhaüe 
Geschichte des Neuen Testaments basirte Christeu- 
thum liabe sich überlebt: kein Gebildeter glaube mehr 
daran. Dai:um sey es zu antiquiren und an dessen 
Stelle die von Sir» vorgeschlagene Fassung der 
ileilsleliren zu setzen. Da werde freilich Weniger 
geglaubt >^erden und nichts Ungkiubliehes (Wunder- 



haftes); aber der neue Glaube werde um so fester 
seyn und, dem bisherigen Wahnglauben vertilgend, 
grossen Segen bringen. Die Stadt, wo der Reforma- 
tor Zwingli sein grosses Werk vollendet, verdiene die 
Ehre, der Mittelpunkt dieser zweiten Reformation zu 
werden." Vorgearbeitet hatte der Schulseminar«- 
Director Scherr in Küssnacht, Mitglied des Erzie- 
hungsrathes, der mit seinen Seminaristen das Leben 
Jesu von Strauss gelesen'und sie nicht ohne Erfolg in- 
struirt hatte , die Geschichte Jesu auch in der Volks- 
schule darnach vorzutragen« 

Der Erziehungsrath erforderte, als zur Wahl des 
Nachfolgers von hlwert geschritten werden sollte , in 
Betreff des D. Strauss ein Gutachten von der theolo- 
gischen Facultät, welches folgendermaassen abgege- 
ben wurde: 

„ Die theologische Facultät kann die Empfehlung 
des Herrn D. Str. für die Professur der Dogmatik 
und Kirchengeschichte nicht gut hcissen, da diesel- 
ben Gründe, welche früher (nach Dr. Rettfg's Tod im 
Jahr 1836) seiner Berufung im Weg^ standen, auch 
heute noch vorhanden sind. Nämlich : ri) immer noch 
ist Herr Dr. Str. in Beziehung auf die Behandlung 
des Lebens Jesu nur negativ aufgetreten. Denn ob- 
wol zwar die letzte Auflage seines Werkes in Vor - 
und Nachrede, so wie einige Steilen in seinen „Streit- 
schriften *' und ein populärer Aufsatz , über Bleiben- 
des und Vergängliches im Christenthume, positivere 
Sätze über die Person Christi theils zugegeben, theils 
selbst aufgestellt haben, so ist doch diesen positiven 
Ideen noch kein irgend erheblicher Einfluss auf das 
Hauptwerk selbst gestattet, welches \ielmehr immer 
noch als ein extremes Werk negativer Kritik vorliegt 
und dem Bewusstseyn und Glauben der Kirche, na- 
mentlich der protestantischen, nothwendig als eine 
Kriegserklärung erscheinen muss. Hätte D. Strauss 
zu diesem die negative Kritik der Evangelien vollen- 
denden Werke , welches um dieser Vollendung wil- 
len ein Epoche nmchendes bleiben durfte, irgend ein 
Werk beigefügt, welches nun auch die vom Verfas- 
ser angedeutete positive Seite der.! dee und Erscliei- 
/ nong Christi behandeln würde , oder könnte man ein 
solches abwarten, so würde die Facultät nicht ver- 
kennen, wie viel bedeutender dasjenige Positive \sU 
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welches die Negation schon fiberwunden hat^ und in 
diesem Sinne sich über bios missverstandlicbets Äer- 
gerniss der Kirclie hinwegsetzen. Da aber eine sel- 
che positive Leistung zur Zeit nicht vorUegt, so kann 
die Facultät unmögüch auf die blosse Hoffnung hin, 
dass D. Stroiigs sich veranlasst sehen werde y sey es 
nun als Schriftsteller oder als hier angestellter Leh«- 
rer der Dogmatik, eine positive Bahn einzuschlagen, 
sich für hinlänglich befriedigt erklären, um demge- 
raäss zu solcher Besetzung der einzigen ordentlichen 
Professur i^r n^utestamentliche Fächer mitzuwirken; 
&} bei den "beschränkten Einrichtungen der hiesigen 
Facultät y die immer nur einem Docenten gewisse Fä- 
cher gesetzlich übertragen sieht, bei welcher nament- 
heb dem Hauptfache der Dogmatik, entgegen aller 
Analogie der theologischen Facultätseinrichtungen an- 
derer Universitäten , ein einziger Lehrer angewiesen 
ist, würde die Berufung des D. Straitss nichts Ande- 
res seyn , als eine Erklärung der Behörden , dass sie 
den mythischen Standpunkt für geeignet halten, die 
zu bildenden Diener der Kirche in Dogmatik und 
Kirchengeschichte ausschliessend zu unterrichten. 
Eine zahlreichere Facultät, welche für Hauptf&cher 
mehre Doeenten nebeneinander in Wirksamkeit setzen 
könnte, würde viel leichter eine extreme Richtung in 
sich zulassen, da es ein grosser Unterschied ist, eine 
Ansicht blos mitwirken und sie ausschliessend wirken 
zu lassen-, c) der hiesige Erziehungsrath wird mit 
uns überzeugt seyn, dass dic) Berufung des D, Strauss 
in der Kirche (und gewiss nicht nur unter den Geist- 
lichen) ein grosses Aergeririss geben muss , vielleicht 
eine offene, selbst den Fortbestand einer gemeinsa- 
men theologischen Lehranstalt für unsern Canton ge- 
fährdende Spaltung hervorrufen wird , in welcher die 
Frommen leicht alle Wissenschaft, Viele der Aufklä- 
rung Suchenden alle Frömmigkeit verschmähen wür- 
den. Denn auch wenn eine aufregende Reform der 
Kirche nicht gescheut würde, so lässt sich doch nicht 
erwarten, dass ein zur Zeit noch nur durch Negation 
Aufsehen erregender Standpunkt eine solche Reform 
hervorzubringen vermögend seyn, sondern bloss, dass 
derselbe im theologisch - wissenschaftlichen Leben 
allmählige Wirkungen ausüben werde. Eine neue 
Epoche im kirchlichen Leben lässt sich erst dann er- 
warten, wenn die bisherige, immer noch kirchlich an- 
erkannte, wissenschaftlich seit längerer Zeit ange- 
griffene Ansicht von den Büchern des neuen Testa- 
mentes nicht blos verneint, sondern an deren Stelle 
ein bestimmter positiver Grund schon mitgetheilt wer- 
den kann , auf welchen hin eine erneuerte Gestaltung 
der Kirche sich aufbauen könnte. Diesen aber hat Dr. 
Struuss noch so wenig aufgezeigt, dass die Facultät 
allfallig vorhandenen Neigungen, dem politischen 
Umschwung unserer Öffentlichen Verhältnisse gegen- 
wärtig einen kirchlichen nachfolgen zu lassen, von 
einer solchen Maassregel her, wie die Berufung des 
D. Strauss wäre , nichts versprechen kann, da tkeils 
PoUlisches und Kirchliches sehr verschiedener An 
und Natur sind, theils der politische Umschwung zu 
seiner Zeit nur auf eine positive Idee hin erfolgen 



konnte, die für einen kirchlichen nicht gegeben ist; 
d) schliesslich beruft sich die Facultät darauf, dass, 
wenn der Erziehungsrath sich entschliesen w^^ollte^ 
über die Zweckmässigkeit der angeregten Berufung 
jede beliebige theologische Facultät in ganz Deutsch- 
laad'Und der Schweiz um ein Gutachten anzugehen, 
k42ine einzige, sebald ihr der Organismus der hiesigen 
Facultät bekannt ist*, eine bejahende Antwort erthei- 
len wird. Zürich, den 22. Decbr. 1838. Im Namen 
der theologischen Facultät: Dr. lj.Hirzel, d. Z. De- 
kan. Friizachey Actuar." 

Nur Ein Mitglied der Facultät, Dr. Hitzig ^ trat 
dieser Erklärung nicht bei , sondern stimmte in einem 
Specialvoto für Strauss. 

Am 27. Januar war der Wahltag^ und man wusste 
schon seit mehreren Tagen, dass die Entscheidung 
von der Stimme eines einzigen, des Rechnenlehrers 
Rnegg in Winterthur, abhänge, hielt es aber für aus- 
gemacht, dass Rüegg gegen Sirams stimmen werde. 
Indcss hatte man den Dissidenten gewonnen, und so 
stimmten 7 Mitglieder des Rathes für und 7 gegen 
Sfrauss'ens Erwählung. Den Ausschlag gab das tx>- 
ium decisMivtim des Bürgermeisters. 

Diese Wahl machte einen sehr unangenehmen 
Eindruck auf die allermeisten. Die Besonnenen er- 
kannten, dass D. Sfrau«« ein vielbegabter, sehr ge- 
lehrter und in jeder Hinsicht hochachtenswerther 
Mann sey, dem man, da auch sein Lehrtalent ausge- 
zeichnet seyn soll , eine Anstellung wünschen müsse. 
Nur nicht als Professor der ehristL Glaubenslehre. In 
die philosophische Facultät würde man ihn sehr gern 
haben eintreten sehen (dies war wirklich im Vorschla- 
ge) , und schwerlich wäre dagegen ein nachhaltender 
Widerspruch erfolgt, wenigstens nicht von derGeist«- 
lichkeit und der theolog. Facultät. So aber beschloss 
der Kirchenrath sogleich eine Petition an den Regie- 
rungsrath, der getroffenen Wahl die Bestätigung za 
versagen, und einige Capitel thaten dasselbe. Am 
29stcn Januar brachte Antistes Fiissli die Sache vor 
den grossen Rath, wo er in einem würdevollen Vor- 
trage das Bedenkliche der getroffenen Wahl aus ein- 
nander setzte, auch Prof. Dr. Schweitzer und mehrere 
andere in gleichem Sinne sprachen. Allein der für 
Sfraiiss begeisterte, sehr beliebte und um den Canton 
verdiente Bürgermeister/ier^;^/ hielt eine begeisternde 
Rede, erinnerte an den Tag, wo der damals souveraine 
Rath in diesem Saale beschlossen habe, Zwingli soll 
frei nach Gottes Wort lehren , und setzte hinzu , der 
jetzige volksthümliche grosse Rath werde, in Betreff 
Strauss'enB thun, was die Altvordern in Betreff 2hoin^ 
ICs gethan. Er siegte : mit grosser Stimmenmehrheit 
(98 gegen 49)^wurde, nachdem man 9 Va Stunde de- 
battirt hatte, der Antrag des Antistes verworfen. So 
gelangte die Sache an den Regieningsrath, der am 
2ten Februar nach dreistündiger Verhandlung, mit 14 
Stimmen gegen 3, die Wahl desD. Strauss bestä- 
tigte. Dieser wurde davon in Kenntniss gesetzt und 
erklärte sich zur Annahme der ihm gebotenen Stelle 
in folgendem Schreiben bereit: 
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,,Der hochpreisliche EraehilngsraUi des eiclge> 
iiQSsischeo Standes Zarich hat vermöge Erlasses vom 
3ten Febr* d. J. mich zum ordentlichen Professor der 
Theologie an der dortigen Hochschule berufen , und 
ich erkläre mich hiemit bereit , einem so ehrenvollen 
Rufe Folge ^u leisten. Den Daak^ su welchem mich 
das Vertrauen des hochpreislichen Erziehungsratlies 
verpflichtet^ werde ich thaCsachlich dadurch absutra-» 
gen suchen, dass ich alle meine Kräfte aufbiete, um 
die Pflichten meines. neuen Arotes zu erfüllen, und 
zum Gedeihen und Flor der Züricher Hochschule in 
meinem Theile mitzuwirken. Die mancherlei Be- 
fiirchtungen, welche meiner religiösen Ansichten we- 
gen unter Ihrem Volke laut geworden sind , hat be- 
reits Ihr hochzuverehrender Präsident, Hr. Bürger- 
meister Hirzel , in öffentlichen Bekanntmachungen zu 
beseitigen gesucht, deren Inhalt ich dankbar, als voll- 
kommen mit meinem Sinne übereinstimmend, aner- 
kenne. In der That zähle ich es gar nicht zu den 
schwierigen Aufgaben , die ich an meinem neuen Po- 
sten zu lösen haben werde, die Gemüther derjenigen 
zu beruhigen , welche in mir einen Mann vermuthen, 
der die ihm übertragene Stellung an Ihrer Universität 
zur Untergrabung der bestehenden Religion zu be- 
nutzen im Sinne habe. Befürchtungen dieser Art 
müssten sich ja eben so bald verlieren, als man sehen 
wird, wie ich, weit entfernt, in ein fremdes Gebiet über- 
greifen und die Gemeinde in ihrem Glauben und ihrer Re- 
ligions - Uebung stören zu wollen, mich rein inner- 
halb der Grenzen meines ^msenschaftlichen Berufes, 
halten und auch in diesem dahin wirken werde, dass 
die göttlichen Grundwahrheiten des Christenthums 
geachtet und im « Geiste dieser Achtung immer mehr 
von menschlichem Beiwesen gereinigt werden. Möge 
es mir nur gelingen, so gewiss ich meinen chrenwer- 
then Gegnern in Zürich bald genug einen Andern zu 
zeigen hoffe , als den sie in mir verabscheuen , meinen 
verehrten Gönnern umgekehrt mich möglichst als den- 
jenigen zu bewähren, welchen Ihr Wohlwollen in mir 
voraussetzt. Mit der angelegentlichsten Bitte an Sie, 
hoclizuverehrende Männer, jenem Wunsche durch 
ihre Nachsicht entgegen zu kommen, verhariro, ich 
hochachtungsvoll 

Stuttgart , d. 18. Fel;r. 1839. 

Eines hochpreishchen Erziehangsrathes 

ergebenster 

Dr. D. F. Stramm:' 

So schien der Sieg errungen, und die Freunde des 
P. Str. machten ihre Freude über diesen- Triumph 
sehr bemerklich, doch sie war von kurzer Dauer: der 
„Siruss" bildete in den Städten und auf dem Lande 
das allgemeine Gespräch: an effentlichen Orten schlug 
man sich für und gegen denselben die Köpfe blutig, 
und bald wurde offenbar, dass das Volk in Manne j 
nicht nur die Geisthchkeit, gegen Str. sey, und dass 
die Sache schwerlich damit abzuthun sey, dass man, 
wie (laut der Rede des Autistes im grossen Rathe) 
geäussert worden war, ^fiimge Pfaffen bei denKSpfen 
nehme und ein&tecke," 



Auf dem Lande gab's die heftigste Bewegung, 
nameutUch an den Sccufern, wo man dem übrigen 
*Lande gewöhnlich mit dem Beispiele vorangeht. Man 
sprach von einer Landesgemeinde, von Aufhebung der 
Hochschufe, vom Sturze der Regierung. Bald misch- 
ten sich persönliche und politische Rücksichten ein. 
Früher nicht eben Fromme zeigten sich nun plötzlich 
um die Religion besorgt; die vom alten Regime 
schlössen sich an , Zeitungsartikel , Flugblätter und 
Carricaturen für und gegen Str, halfen das Feuer 
schüren, es wurde Volksansicht, ^ydas^ man dasChri" 
stenihum abschaffen wolle** — ehie Ansicht, die frei- 
lich durch das unweise Treiben des SeminardirectorS 
ScRerr und der von ihm gebildeten Schulmeister leicht 
entstehen konnte, und nun vollen Glauben fand.. Be- 
greiflicherweise kamen in den Gemeindeversammlun- 
gen auch manche ganz ungehörige Klagen und unaus- 
föhrbare, ja widersinnige Wunsche und Forderungen 
vor; aber sie verhallten. Man vereinigte sich zu peti- 
tioniren: „ÄraiLW dürfe nicht kommen, bei den theo- 
logischen Professuren sey künftig das christl. Element 
zu beachten und dem Kirchenrath^ ein Einfluss auf die 
Wahlen zu geben: Scherr müsse entsetzt und das 
Seminar wieder ein christliches werden. *' Die Bewe- 
gung nahm von Tage zu Tage zu, und im Einzelnen 
geschah manches Ungesetzliche. So durfte es nur 
in den wenigsten Gemeinden gewagt werden-, fiir 
Str. zu sprechen. Die es thaten, wurden durch Mur- 
ren und Zischen unterbrochen, auch wohl aus der 
Kirche, wo man die Versammlungen hielt, geworfen. 
Einzelne Cantonsräthe , die im letzten grossen Rathe 
gegen die Motion des Antistes gestimmt hatten, konn- 
ten sich, 4iach Hause zurückgekehrt, nur dadurch ge- 
gen Misshandlungen sichern, dass sie versicherten, 
sie hätten damit nicht ^ur Strauss stimmen wollen ('^!) 
und hinzusetzten , im nächsten grossen Rathe würden 
sie ganz in dem Sinne ihrer Committenten stimmen. 

Bürgermeister Hirzel suchte jetzt die Gemüther 
in eitlem ^y Auf rufe an meine Mitmenschen** zu 
beruhigen, machte aber dadurch nur das Uebel ärger. 
,, Mitmenschen"? hiess es auf dem Lande. Wenn wir 
weiter nichts wären! Mitchristen, Mitbürger sind wir! 
Am 20. Febr. erschien eine Proclamation an das Volk,, 
von welcher 50,000 Exempl. vertheilt wurden, des 
Inhalts: thut nichts Ungesetzliches, verlangt nichts 
Ungesetzliches {A,\\,Siraasse\\A nwAScberfs Entfer- 
nung). Sic htitte aber kein besseres Schicksal, als 
eine später erschienene, weiche an mehreren Orten 
beschimpft wurde. In den Kirchen, wo sie von den 
Kanzeln abgelesen werden musste, konnte sie vor dem 
Geräusche und Murren (besonders der weiblichen 
Kirchgänger) entweder nicht gehört werden, oder sie 
wurde, weil man sich das Wort gegeben hatte, an 
diesem Sonntage nicht in die Kirche zu gehen, leeren 
Bänken vorgelesen. 

Der Erziehungsrath fand es un^er solchen Um- 
stinden rathsam, die Einberufung Strauss*cns vorläu- 
fig zu verschieben. Die Meinung war, der Unwille werde 
sieb legen und das (so sagte man) von den Pfaffen 
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anFgeregte Volk werde zu Verstände kommen. Man 
eröffnete dies dem D. SirausSf der am 1. M&rz ant- 
wortete: 

^Des hochpreisl. Erziehungsrathes Beschluss 
vom fö. Februar, die vorläufige Verschiebung meiner 
Einberufung zum wirklichen Antritt der mir übertra-» 
o-enen Professur betreffend, ist mir durch das hoch- 
achtbare Präsidium sanimt den Bestimmungsgrunden 
zu dieser 3Iaassregel zugekommen , und ich iiabe in 
derselben die zweckmässigste Auskunft anzuerken- 
nen, die sich unter obwaltenden Umständen treffen 
liess. Inzwischen wird, wie ich zuverlässig hoffe, 
der hohcErziehungsrath mich in den Rechten' und An- ' 
Sprüchen zu schützen wissen , die mir als wirklichem 
und ohne eigene Schuld an der Activiiat verhinderten 
Professor zustehen; in welchem Vertrauen ich der 
weitem Verfügung des hochpreisl. Erziehungsrathes 
gewärtig bin/' 

Es war ein Glück, dass sich an die Spitze der 
Oemeinden ein Comiti stellte (Glaubenscomitd wurde 
-es mehr spottweise genannt), das nun Organ der 
meisten Gemeinden würde , die Aufgeregten von Ge- 
waltthaten zurückhielt , freilich aber der Hegierung . 
als eine furchtbare Macht gegenüber stand. Präsi- 
dent dieses Comit^ war derFabrikh^rr am See, Ilurle-^ 
mafm'^Landh y spottweise von seinen Gegnern Land-* 
bfirffef^meister genannt (welche Würde ihm mehrere 
deutsche Zeitangeii ernstlich beigelegt haben). Ihm 
zur Seite stand als Actuar der Doctor med. Rahn - 
Eseher in Zürich , daneben noch 80 achtbare Männer, 



— 908 

weninter mehrere Pfarrer. Nach den n5thigon Vor- 
bereitungen trat dasComit^ in Zürich zusanuiien (vom 
26. Febr. bis zum 91 März), om eine Adresse zu ent- 
werfen. Da hier und da verlautete, die Regierung 
werde gegen diesen Verein Gewalt brauchen, beweg 
dieses die Zusammengetretenen, Tags vorher, ehe die 
Sitzungen eröffnet wurden, vertraulich anzufragen, 
ob sie ihre Berathung sicher halten könnten^ Man 
versprach es, und allerdings musste man wohl: denn 
das Volk war auf Alles vorbereitet. Wäre dem Co- 
mit^ das Geringste zu Leide geschehen , so wäre auf 
das verabredete Zeichen im ganzen Canton die Sturm-** 
glocke gezogen worden, und in Zürich binnen weni- 
gen Stunden 50,000 bewaffnete Bauern zur Befreiung 
des Comite und zur Rache bereit gewesen. In dieser 
Adresse ist der Hauptpunkt, die Berufung des D. 
Strttuss müsse zurückgenommen und derselbe dürfe 
niemnJt an irgend einer Lekrsülle des Cantons Zu-* 
rieh angissteUi werden^ dagegen sey ein wissenschaft- 
lich ausgezeichneter Professor derDogmatik von ent- 
schieden evangelisch - christl. Gesinnungen zu beru- 
fen. Ausserdem kamen hier noch manche andere 
Punkte (die freie Repräsentation der Kirche, derEiu- 
fluss, den der Kircheurath auf die Besetzung der theo- 
logischen Professuren haben solle, Revision der Vor« 
fassung des Erziehungsrathes, Sorge für die religiöse 
Richtung im gesammten Schulwesen etc.) zur Spra- 
che, die wir, blos die die Be^fung des D. Sfraitss 
betreffenden Händel besprechend , übergehen. 

iüer Be$chlu9M folgt.'} 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Ankiitidiguiigeii neuer Biicher. 



Durch alle Buchhandlungen des In - und Auslan- 
des kann von mir bezogen werden: 

Der tiefe Meissner Erbstolln. 

Der einzige, den Bergbau der Freybcrger 
Refier für die fernste Z^ukunft sichernde 

Betriebsplan, 

dargelegt tou 

Siegm, Aug^ Wolfg^ Freih. von Herder y 

kÖDigl. säcbs* Oberbtfrghau|>iiiitnii. 

JDiebit giner ißeoynostUehe» Karts ^ einem Profil ^ und einem 

Orund - Risse. 

Gr. 4. Auf feinem Velinpapier. Geh. 4Bthlr. It Ggr. 

Das Werk des berühmten Verfassers war schon 
vor seinem Tode im Drucke beendigt und es wird jetzt 
gewiss die allgemeinste Theilnahme des bergbaukun* 
digen Publicums und der „Freunde des Vaterlandes", 



denen der Verfasser dasselbe widmet, erregen. Für 
die würdige Ausstattung des Werks sind kQiue Kosten 
gespart worden. 



II. Vermischte Anzeigen. 

Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen y mir jedesmal durch Buchhändlergelc- 
genheit die Programme ihrer Ansialten , auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefalligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren, welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 

Jena, im Deccmbcr 183S. 

Dr. Brzoska^ 

Redacteiir der Ceniril • BSblfoth<'k 
iur Pidtfgogik. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Die ErneDniing des Dr. Strauss z am Professor 
in der theologischen Facnltät zn Zürich 
, nnd deren Folgen. 

(Beschluss.) « 

]3ie Adresse^ welche mehrere deutsche Zeitungen 
vollständig gegeben haben , ist in starken Atisdrucken 
abgefasst, und in noch stärkeren das Sendschreiben^ 
welches, in Gemässheit dieses Beschlusses , das Co- 
mitä an die Gemeinden publicirte. Man erinnerte die 
Regierung an Carl X., sprach vom Verrathe der Ver- 
fassung, man bat nicht, man verlangte , forderte und 
— t drohte. Eine solche Adresse musste die Regie- 
rung, wenn sie sich nicht selbst aufgeben wollte, zu- 
rückweisen: vorbeugend wurde jedoch an das Volk 
eine vom Amtsbürgermeister Hess unterschriebene 
Proclamation des Inhalts erlassen, die Zurückwei- 
sung gelte nicht den Wünschen des Volks, sondern 
der in der Adresse gebrauchten unziemlichen Sprache. 

Die Sache wurde immer bedenklicher: dei; Rc- 
gierungsrath erliess daher am 4. März ein Schreiben 
an .den Erziehungsrath , in welchem er zu bedenken 
gab , ob , da die Berufung des Dr. Strauss eine viel- 
fach ausgesprochene Meinung gegen sich habe, es 
nicht das Beste sey, den 185stenParagr.des, das Un- 
terrichtsweseu betreffenden, Gesetzes in Anwendung 
zu bringen und den D. Str.y dessen ^^Wirksamkeit in 
Zürich doch jeden Falls der nothwendigen Bedingun- 
gen einer nützlichen Benifsthätigkeit ermangeln wür- 
de, zu emeritifenl" Die Debatten hierüber warch 
in dem Erziehungsrathe am 9. März sehr lebhaft und 
dauerten fünf Stunden. Es kam wieder zum Stich- 
entscheid (bei gleichen Stimmen pro und contra ent- 
schied der Präsident, Bürgermeister ///rjse/), und das 
Resultat war : Da sehr in Zweifel gezogen werden 
müsse, ob die gegen Stroms gerichtete öffentliche 
Meinung eine auf Sachkeiintniss und innere Ueb^r- 
zeugung beruhende und deswegen auch eine haltbare 
sey, da das Hauptmotiv gegen diese Berufung von 
Seiten der geistlichen Behörden davon hergenommen 
werde, dass die dem D. Strauss zu übertragende Pro- 
fessur die einzige hiesige Lehrstelle fürDogmatiksey, 
welchem Uebelstand durch Anstellung eines zweiten 
Professors für dieses Lehrfach abgeholfen werden 



könne , da endlich jedenfalls der grosse Rath das ein- 
zige verfassungsmässige Organ der öffentlichen Volks- 
meinung sey (weshalb es am zweckmässigsteu er- 
scheine, dieser obersten Landesbehörde Gelegenheit zu 
geben, jenen Volkswillen bei Berathung eines auf die 
diesfälligen Verhältnisse sich beziehenden Gesetzvor- 
schlages auszusprechen); so trage der Erziehungs- 
rath Bedenken, den angezogenen Paragraph in An- 
wendung zu bringen. Vielmehr sey dem grossen 
Rathe vorzuschlagen, folgenden Beschluss zu fassen : 
>9 §. 1. Die theologische Facnltät der Hochschule wird 
um eine Professur vermehrt. §. 2. der Regieningsrath 
ist mit der Vollziehung beauftragt." Wirklich hoffte 
die sogenannte radicale Partei, die Sache noch durch- 
zusetzen.^ Man brachte einige Adressen zu Gunsten 
des Regierungsbesclilusses zusammen : anderer Seits 
musste das Comite Sorge tragen, dass es von seinen 
Committenten nicht verlassen werde. Daher neue 
Gemeindeversammlungen zur Erörterung der Fragen: 
1) Wird die Adresse des Comite angenommen? oder 
2} schliesst sich die Gemeinde doch dem Comitd an, . 
wenn sie gleich die harten Ausdrücke der Adresse 
verwirft 'j Jetzt war die grösste Regsamkeit der bei- 
den sich gegenüberstehenden Gewalten. Tag und 
Nacht wurde gearbeitet, Boten durchkreuzten das 
Land. Man theilte Geld aus, versprach den Gemein- 
den , hier Brücken zu bauen, dort ändere lange geäus- 
serte Wünsche zu -gewähren, wenn man sich nur 
von dem Comit^' lossage. Das Comitö kämpfte mehr 
mit geistlichen Waffen. Jetzt liegt das Resultat vor. 
Dem Comite haben 40,0C0 ihre Zustimmung gegeben, 
manche davon haben die Adresse zu schwach, we- 
nige nur für zu stark erklärt. Gegen das Comite ha- 
ben etwa 1000 gestimmt. 

Der grosse Rath wurde auf den 18. 31ärz aus- 
serordentlich ausgeschrieben. Man iutriguirte. Die 
sogenannten Radicalen wiesen darauf hin, dass eine 
Hochschule ohne Lehrfreiheit nichts tauge, die Uni- 
versität also mit Stratk^s zugleich fallen müsse. Die 
Hochschul - Frage fand auch bei manchen andern 
Richtungen so viel Anklang, dass die Aufhebung der 
Universität einige Tage fast unvermeidlich schien. 
Alles war auf die hohe Rathsversaminlung gespannt. 
Man fürchtete an demRathstage gefahrlichen Zudrang 
des Volks, und Bürgermeister J!lir:&e/ trug auf Zusam- 
«6 
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menziehung von Soldaten an; aber man antwortete 
ihm^ ob er denn durchaus Bürgerkrieg wollet Dits 
Comite versprach ;* das Volk auf alle Weise ssarack 
zuhalten; das hat es redlich gethan^ freilich aber 
auch die Erklärung hinzugefugt , dass, wenn man die 
Straussfrage nicht gleich am ersten Tage beseitige, 
es für das, was den Tag darauf geschehe, nicht ein- 
stehen könne. 

Im grossen Rathe nun wollten die Radicalen die 
Strauss- und die Hochschulfrage in Eins werfen. 
Das ging nicht: beide Fragen wurden getheilt, und die 
erste Frage: ist Sirausn zu pensioniren? wurde mit 
149 Stimmen gegen 38 bejaht. Beigefügt wurde noch 
der Zusatz: ^^Erziehungsrath und Hegicrungsrath ha- 
ben schon Morgen die Sache in Ordnung zu bringen 
und dem grossen Rathe noch bei dieser Versammlung 
als beseitigt vorzulegen." So sehr fürchtete man das 
Volk. Hiernach ist Dr. Strauss mit 1000 Franken 
pensionirt worden. Einige Erziehungsräthe haben ge- 
gen das Verfahren des grossen Rathes , ^Is ein unge- 
setzliches,. Protest zu dem Protokolle gegeben. Aller- 
dings ist das Resultat vom Volke erzwungen, die 
Cantonsräthe muMten gegen Strausa stiipmen, oder 
sie hatten das Schlimmste zu fürchten. Mehrere er- 
klärten, dass sie um ihrer Committenten willen ihrer 
Ueberzeugung nicht folgen könnten. Am 19. wurde 
die' Angelegenheit der Hochschule berathen. Ein ra- 
dicalüs Mitglied der Regierung stellte den Antrag, 
die Hochschule nächste Michaelis aufzuheben, und 
die Cantonsschule wiederherzustellen , da die Hoch- 
schule nicht die erfreulichen Resultate geliefert habe, 
/ die man sich von ihr versprochen ; da durch die Er- 
eignisse der jüngsten Zelt die Grundlage der Lesefrei- 
heit, und somit die Bedingung des Gedeihens der 
Hochschule zerstört; da endlich die Aufhebung der 
Hochschule das einzige verfassungsmässige Mittel der 
Beseitigung des Dr. Strauss sey. Nach einer 9 stün- 
digen Sitzung, Nachts % 12 Uhr, beschloss der 
grosse Rath mit 103 Stimmen gegen 80, diesen An- 
trag für erheblich zu erklären, und ernannte eineCom- 
mission, welche in der nächsten Sitzung (in 
3 — 4 Wochen) über die Frage zu berichten hat. Ein 
ähnliches Comit^ wurde über die Seminarangelegenhcit 
niedergesetzt. Manches treflTliche und warnende Wort 
war in der Versammlung gesprochen worden: >? Zer- 
störung der Hochschule heisst Zerstörung der wissen- 
schaftlichen Richtung in unserem Lande, die Söhne 
der Städter werden auswärts, die Unbemittelten gar 
nicht mehr studiren." 99 Wollen wir dem Auslande, 
dem lauernden, dass uns jede Blosse aufdeckt, den 
Triumph gönnen, dass Zürich ein schönes Gebäude 
aufgestellt, aber vor Ablauf von 10 Jahren wieder 
zerstört habe, wie Kinder mit Spielzeug umgehen? 
Weil ein Mann in das Haus kommen will, der dem 
Einen recht, dem Andern nicht recht ist, reissen sie, 
um den Streit zu schlichten, das Haus zusammen": 
d,er Erfolg des Antrags aber dadurch erzielt worden, 
diass die Landpartei und die Partei der Bewegung in der 
Stadt sich gegen die Stadtbürgerschaft verband, um 
diese für ihre bisherige Anhänglichkeit an das Comit^ 



zu zuditigeii , wozu noch anderweite mehrseitige Un- 
g)]ji8t der verschiedensten Parteien gegen die Univer- 
sität kam, indem theils die Hoffnung, daraus eine eid- 
genössische zu jnachen, fehlgeschlagen, theils auch 
wohl die Haltung der theologischen Professoren in 
dieser Angelegenheit den sogenannten Radicalen hier 
und da nissfallen hatte. — Wir wollen nicht hoffen, 
dass es dieser Coalitiou gelingen möge , ihren Zweck 
eu erreichen und die Hochschule als ein Opfer gereizter 
Leidenschaften fallen %%i sehen. Die Partei der Be- 
wegung^ .unter welcher achtungswerthe und verdiente 
Männer sind , würde sich dadurch einen Übeln Namen 
vor dem unparteiischen Richterstuhle der Mit- und 
Nachwelt machen, und in Kurzem vielleicht bereuen, 
was sich dann nicht wieder gut machen Hesse, 

Blicken wir nochmals auf den ganzen Verlauf der 
Angelegenheit zurück, so scheint es unzweifelhaft, 
dass die Bewegung nicht etwas in der Geschwindig- 
keit von der Geistlichkeit Gemachtes war, sondern 
der entschieden ausgesprochene Volksunwlle gegen 
eine unvolksthümliche Richtung. Der Stoff zum Aus- 
bruche war lange vorhanden. Zu Grunde liegt, dass 
die vorher viel geltende Kirche von der neuen Re- 
gierung zurückgedrängt wurde. Aber sie behielt im 
Herzen des Volks ihre Gunst und wir haben hier eine 
Rcaction der Kirche gegen Staat und Schule. Dass 
Alt-Aristokratisches, wenn schon modificirt, und man- 
ches Weltliche hinzutrat, versteht sich unter Men- 
schen wohl von selbst. Mehrere der sogenannten 
radicalen Partei sind gewiss sehr achtenswerthe , um 
Staat und Wissenschaft hochverdiente Männer, aber 
sie trugen ihre Freigeisterei etwas zut Schau, und 
so floss diese und Radicalismus in dem Bewusst- 
seyn des Volks in einander : es achtete die Entschie- 
denheit, Kraft, Gewandtheit der Radicalen, aber 
nicht ihren unkirchlichen Sinn. Dalier drang das kirch- 
liche Princip so plötzlich durch, und Anerkennung 
verdient die würdevolle Haltung der in radicalen Blät- 
tern und aus diesen auch in mehreren deutschen Zei- 
tungen arg verläumdeten Geistlichkeit Der Anti;9tes 
konnte in seinem Hirtenbriefe vom 20. Februar mit 
Recht sagen : 

99 Ich habe es im grossen Rathe mit Zuversicht 
ausgesprochen, dass, wenn die Bewegung, die leicht 
voraus zu sehen war, komme, die Geistlichen sich 
nicht nur jedes ungesMzlichen Schrittes enthalten^ 
sondern, wenn andere dahin gerathen wollten, ab- 
mahnen iiixrden. Meine Erwartung hat mich nicht 
getäuscht: auch in einer Zeit, wo die Interessen und 
Vorstellungen der Kirche , der Wissenschaft gegen- 
über , keine Berücksichtigung fanden , haben Sie Ihre 
Pflichten gegen den Staat und die Regierung nur desto 
fester in's Auge gefasst und wohl auch wesentlich mit 
dazu beigetragen, dass die allgemeine Bewegung 
nicht aus den Schranken der gesetzlichen Ordnung 
und des der Obrigkeit schuldigen Gehorsams heraus- 
getreten ist. (Dies ist notorisch.) Und ich darf Sie 
nicht erst ermahnen, in diesem würdigen Gleise zu 
bleiben, und es so allen denen, welche uns nicht ge- 
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nag verdächtigen können und uns so gern Blossen A^ 
gewinnen würden, zu zeigen, dass es uns um nichts, 
als um die heilige Sache, der wir dienen, zu tfatin ist 
Zeigen Sie darum Ihrer Regierung und dem Volke 
ferner, dass es Ihnen mit Aufrechthaltung der Ord- 
nung Ernst ist, und ehren Sie damit -weiter sic|i selbst, 
wie Sie bisher gethan. Eben so entschieden werden 
Sie abet Ihre Ueberzeugung in der Sache, um die es 
sich handelt, aussprechen, und die Regierung und 
Ihre Gemeinden nicht in Zweifel lassen, dass Sie mit 
heiliger Treue am Worte Gottes festhalten und keinen 
Weg gut heissen oder entschuldigen können nach Ih-* 
rem Gewissen, der davon abfuhrt. Schönere Tage in 
Ihrem heiligen Berufe haben Sie alle nicht erlebt, als 
die jetzigen sind, und kaum werden Sie in einen 
Kampf mit grösserer Freude, mit entschiedenerem 
Muthe getreten seyn , als in den gegenwärtigen. Es 
hat sich das Bewusstseyn des christlichen Glaubens in 
unserm Volke auf eine solche Weise an den Tag ge- 
legt, es hat ein so heiliges Feuer Viele ergriffen, dass, 
wenn auch, wie so oft im Menschenherzen , hierund 
da sich noc|^ Unreines beimischt, doch das Volk in 
seiner grossen Ueberciustimmung, in den vielen Zeug- 
nissen des Glaubens , in seiner Treue an Christus ein 
Bild gewährt, das über unser Vaterland liinausleuch- 
tot und zeigt, dass der Glaube tiefer in ihm lag, als 
Viele es von ihm , Viele sogar von sich selbst glaub- 
ten, dass das Schweizervolk seinem himmlischen 
Könige und Heilande mit unverbrüchlicher Treue er- 
geben ist.'' 

Nach den neuesten Nachrichten soll Dr. Str. 
über seine Pension zum Besten der Stuttgarder 
Armenanstalt disponirt haben. 

(lieber die Verhandlungen des grossen Ratlis 
am 29. Jan. vergl. A. L. Z. No. 64 und 65.) 



Universitäten. 
JErlängen. 

Yerzeichniss der Yorlesnngen, 

welche 

an der K5nigl. Bayerischen Friedrich - Alexanders 
Universität daselbst im Sommer -Semester 1839 

gehalten werden sollen. 

(Der gesetzliche Anfang derselben i»t der 8. April.) 



Theologische Facnität. 

Dr. Kaiser: Uebungen des exegetischen Semina- 
rinms; die Propheten von Arnos bis Maleachi; bibli- 
sche Einleitung und christliche Apologetik ; die Her- 
meneutik des alten und neuen Testamentes. — Dr. 
Engeliiardt; Uebungen des kirchenhistorischen Se- 
minars-, Dogmengeschichte. — > Dr. Olshausen: 
den ersten Theil der Dogmatik ; die Briefe Pauli an 
Timotheus und Titus und den Brief des Jakbbus. — 



'. Röfling: Uebmigan tfeshomtletiscben tind de9 
katechetischen Seminarioms ; Liturgik und Pastorale, 

— Dr. Hartes 8 : den Brief Pauü an die Römer; 
christliche Ethik. — Dr. Krafft: Pastoraltheologie» 
• — Dr. vonAmmon: Pastoralinstitut; pfarramtliche 
GeschäftQpraxis ; Symbolik und Polemik. — Dr. 
H o f m a n n : Geschichte der alttestamenttichcn Weis- 
sagung; Lehrinhalt des alten Testaments. 

Die vier angestellten Repetenten werden unter 
Aufsicht und Leitung des k.Ephorus wissenschaftliche 
Conversatorieu in lateinischer Sprache und Repetito- 
rien für die Theologie - Studirenden in 4 Jahres - 
Cursen halten. 

Juristische Facultät. 

Dr. Buch er: Goschichtedesrom. Erbrechts; Pan- 
dekten. — Dr. Schmidtlein: Encyklop&die und 
Methodologie d. Rechtswissenschaft ; Criminalprocess, 
mit steter Rücksicht auf das bayerische Strafgesetz- 
buch; über die s. g. Strafrechtstheorieen. — Dr. 
Feuerbach: gemeines und bayerisches Lchenrecht ; 
Handels - und Wechselrecht ; deutsche Staats - und 
Rechtsgeschidite. — Dr. S t a h 1 : katholisches und 
protestantisches Kirchenrecht; die summarischen Pro* 
cesse. ' — Dr. S c h e 1 1 i n g : Anleitung zur Civilrefe- 
rirkunst; Theorie der summarischen Proces^; ein 
Civilprocessrepetitorium verbunden mit Disputationen. 

— Dr. von Scheurl: Institutionen des römischen 
Rechts, verbunden mit kurzer Darstellung der Ge- 
schichte desselben ; über Ulpians Fragmente. 

Medlcinische FaciiUät. 

Dr. Henke: Examinatorium über spedelle Pa- 
thologie und Therapie ; gerichtliche Medicin ; die prak- 
tischen Uebungen in der raedirinischen Klinik des 
Krankenhauses und der Poliklinik; specielle Patholo- 
gie und Therapie der Kinderkrankheiten. — Dr. 
Fleischmann sen.: Examjnatorium über anatomi- 
sche und physiologische Gegenstande; allgemeine 
menschliche Anatomie ; allgemeine und besonde- 
re Physiologie. ^ — Dr. Koch: allgemeine 
und beschreibende Botanik; botanische Excursio- 
neu ;^ die Cultur der Obstbaume. — Dr. L e u p o 1 d t : 
allgemeine Pathologie und Therapie; die gesammte 
Anthropologie etc. und mit geeigneter Rücksicht auf 
die gesammte Wasserheilkunde; Psychiatrie; den 
iatrosophischen Verein. — Dr. R o s s h r r t : geburtä- 
hülfliche Klinik in Verbindung mit den Touchirubun- 
gen und den Manual - und Instrumental - Operationen 
am Fantom ; theoretische und praktische Geburtskun- 
de über Krankheiten neugeborner Kinder. ^ Dr. 
Wagner: Physiologie der Zeugung und Entwieke- 
lung der organischen Körper; vergleichende Anatomie ; 
allgemeine und medlcinische Zoologie; Veterinärme- 
dicin. «— Dr. Strom eye r: Akiurgie; Ophthalmo- 
logie; chirurgisch - augenärztliche Klinik; Uebungen 
im Operiren an Leichen. — Dr. Trott: Arzneimit- 
tellelure^ in Verbindung mit der pharmaceutischen Waa* 
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renkunde; Oifllebro; Receptirkunst. — Dr.Fleisch- 
m a n n jun. : Angiologie und Neurologie ; chirargische 
Anatomie; Homöopathie; Repetitorien aber Anato- 
mie und Physiologie. 

Philosophische Facullät 

Dr. Mehm el : die allgemeinen Grundsätze einer 
sittlichen und rechtlichen Vollendung; Psychologie 
und Aesthetik. — Dr. Harl: Finanzwissenschaft 
und Staatsrcchuuugskunde ; Staatswirthschaft oder 
Nationalökonomie ; Polizeiwissenschaft in Verbindung 
mit dem Polizeirecht; Conversatorium über Polizei; 
Nationalökonomie und Finanzwissenschaft — Dr. 
Koppen: Geschichte der französischen Revolution 
von 1789; praktische Philosophie^ nämlich Naturrecht 
und Ethik; Geschichte der Philosophie. — DnKast- 
uer: encyklopädische Uebcrsicht der gesammten 
Naturwissenschaft; Experimentalphysik; Meteorolo- 
gie, in Verbindung mit Klimatologie und Geologie; 
Theorie der Chemie, in Verbindung mit durch Versu- 
che zu erläuternder Stöchiometrie; analytische Che- 
mie. — Dr. B ö 1 1 i g e r : den 8ten Theil der Weltge- 
schichte oder neue Geschichte (mit Einschluss der 
neuesten von 1789 an) ; Geschichte und Statistik des 
Königreichs Bayern; Wiederholung der alten Ge- 
schichte. — Dr. Rücke rt: zweiten Curs des San- 
skrit ; persische Grammatik ; Anleitung f&r andere mor- 
genländische Sprachen. — Dr. D ö d e r I e i n : Uebun- 
gen des k. philologischen Seminars ; die Frösche des 
Aristophanes; griech. Literaturgeschichte. — Dr. 
vonRaumer: Geognosie; Mineralogie; Pädagogik. 
— Dr. Kopp: Aristotelis Metaphysica im philologi- 
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ficben Semmar; Einleitung in die Mythologie; Clau- 
diani in Rufinum L. IL — Dr. von Staudtt Ele- 
mentarmathematik; Mechanik. — Dr. Fahr i: po- 
litiscl^e Rechenkunst; Encyklopädie der Kameralwis- 
senschaften; Ctvilbaukunst — Dr. Drechsler: 
das Buch Hieb ; syrische Sprache. — Dr. Winter- 
ling: deutsche Literaturgeschichte von der Reforma- 
tion bis auf die neuere Zeit. — Dr. Martins: prak- 
tische Anweisung, die in der bayerischen Pharmako- 
poe aufgenonunenen chemischen Heilmittel in Betreff 
ihrer Güte und Reinheit zu prüfen ; Ausmittelung der 
metallischen Gifte in gerichtlich -medicinischen Fäl- 
len. — Dr Irmischer: Handschriflenkunde. — 
Dr. Hof mann: Geschichte des sechzehnten Jahr- 
hunderts. — Dr. von Schaden: Psychologie; 
über Plato^s Timäus; über Hamann , und die in seiner 
Schrift: ,, Fragmente einer apokr}^hischen Sibylle" 
enthaltenen Ideen zur Religionsphilosophie. — Dr. 
H e y d e r : Geschichte der neuern Philosophie von Car- 
tesius bis auf Hegel. — Lector Dr. Otto: Franzö- 
sisch und Spanisch ; Englisch oder Holländisch; Rus- 
sisch und Polnisch. 



Die Zeichenkunst: Küster; die Tanzkunst: 
Hübsch: die Focht- und Schwimmkunst: Raab. 



Die Univers. -Bibliothek ist jeden Tag (mit Aus- 
nahme des Sonnabends) von 1 — 2y das Lesezimmer 
in denselben Stunden und Montags und Mittwochs von 
t — 3, das Naturalien - und Kunst- Kabinet Mittwochs 
und Sonnabends von 1 — 2 Uhr geöffnet. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Aiikfindigimgen beuer Buchen 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Oedichte 

zor Uebnn«: des Gedächtnisses 

und Belebung des Gefühls für das Schöne, Wahre 

und Gute, gesammelt und m|t einem Vorworte: über 

den ersten Unterricht in der Familie, versehen von 

Dr. C. W. A. Barth. 

Ir Theil. Iste u. 2te Abtheilung ; nebst einem Anhang 

religiöser Gedichte. 8. XX u. 171 S. 9 Ggr. 

Der Herr Herausgeber (Jetzt Director der hohem 
Töchterschule in Posen) suchte in dieser Sammlung 
eine Auswahl von Gedichten zu geben , die das erste 
Kindesalter vorzüglich berücksichtigte und doch reich- 
haltig genug wäre ^ um für mehrere Jahre eine fort- 



laufende Beschäftigung zu gewähren. Zugleich war 
er bedacht^ nur kräftige^ dem kindlichen Geiste ver- 
ständliche ^ das kindliche Gemüth ansprechende Ge- 
dichte darzubieten^ um dadurch das zu erreichen^ was 
der Titel verspricht. 

Neben diesen Vorzügen erfreuet sich das Buch 
noch eines ganz neuen und eigenthümlichen^ indem 
nämlich durchgängig die Betonung jedes einzelnen 
Satzes angegeben ist^ und zwar nicht durch grössern 
Druck oder durch Sperren der zu betonenden Sylbe, 
sondern durch Unterstreichen des zu betonenden 
Vokals y zu welchem Behufe eigens Lettern gegos- 
sen sind. 

Der zweite Theil, von ungefähr gleichem Um- 
fange wie der erste, wird in einigen Monaten erschei- 
nen , und hoffentlich den ersten schon in vielen Lehr- 
anstalten eingeführt finden. 

Halle. 

C. A. Sckweischke und Sohn. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften. 

Mf erlin. Aus den Berichten über die zur 0ekannt- 
machuDg geeigneten Verhandlungen der Academie der 
Wissenschaften in den Monaten Januar und Februar 
theilen wir Folgendes mit: In der Sitzung der philo- 
sophisch-historischen Klasse am 7. Jan. fand wegen 
der bedeutenden Zahl anderer Gegenstände y welche 
zurBerathung gebracht werden mussten^ kein wis- 
senschaftlicher Vortrag statt — In der Gesammt- 
sitzung am 10. Jan. versuchte Hr, Klug eine syste- 
matische Aufstellung der Insectenfamilie Chrysididae. 
Das Rönigl. Ministerium hat die Summe von 60 Hthlr. 
zum Ankauf von 30 Exemplaren des^ Werkes von 
Gauss über die magnetischen Beobachtungen im Jahre 
1838 zur Disposition der Academie gestellt; Hrn. 
Gerhard behufs der Bekanntmachung seines Werks 
über die etruskischen Metallspiegcl die Summe von 
300 Rthlr..als abermaligen Vorschuss^ und dem Dr. 
Franz die Summe von 500 Rthlr. als Remuneration für 
seine Beschäftigung bei der Herausgabe des Corpus 
inscrlptionumgraecarum bewilligt, und demselben 800 
Rthlr. zunächst für fortgesetzte Sammlung von grie- 
chischen Inschriften una überhaupt für philologische 
Arbeiten y welche die Academie künftig unternehmen 
wird^ als fixirte jährliche Remuneration zugewiesen. 
— In der Gesammtsitzung am 17. Jan. beschloss Herr 
Kunih seine den Cypcraceen gewidmeten Bemer- 
kungen mit einer Abhandlung über die Scelerineenund 
Carlcineen. — In der Sitzung der physicalisch- ma- 
thematischen Klasse am Cl. Jan. las nt.Dirksen Be- 
merkungen über die Theorie des Imaginären ; hierauf 
Hr. Rose über das schwefelsaure Schwefelchlorid 
(ein Zusatz zu der atfn M. April v. J. gehaltenen Vor- 
lesung). — lieber die öiTentUcho Sitzung zur Feier 
des Geburtstags Friedrichs IL am 24. Jan. haben wir 
bereits berichtet. — In der Gesammtsitamng am 31. 
Jan. wurde von Hrn. Böckk eine Uebersieht seiner 
Untersuchungen über die von Hm. Professor Dr. Mass 
zu Athen 18M der Academie mitgetheilten Inschriften 
der Schiffswerfte und des See -Arsenals von Athen 
gegeben, deren Mittheilung durch den Druck dem- 
nächst zu hoffen ist. Das Königl. Ministerium hat zur 



^Bestreitung der Kosten des Gusses der Typen von den 
durch den Missionar Gützlaff eingesandten und der 
academischen Buchdruckerei überwiesenen chinesi- 
schen Matrizen 800 bis 300 Rhtlr. zur Disposition ge- 
stellt, In der Sitzung der philosophisch - histo- 
rischen Klasse am 4. Febr. las Hr. v. Raum er über 
die Geschichte des Jahres 1772 und in der Gesammt- 
sitzung am 7. Febr. derselbe über die Philosophie und 
die Philosophen des zwölften und dreizehnten Jahr- 
hunderts. — In der Gesammtsitzung am 14. Februar 
ImUt. Lejeune-Dirichlei eine Abhandlung über 
eine neue Methode zur Bestimmung vielfacher In- 
tegrale. In der Sitzung der physicalisch- ma- 
thematischen Klasse am 18. Febr. hielt Hr. fAren- 
berg einen Vortrag über die Bildung sämmtlicher Fel- 
sen beider Nilufer von Cahira bis Theben und der Küste 
des rothen Meeres von Hamam Faraun und Tor im si- 
naitischen Arabien aus den microscopisch^n Kalk- 
thierchen ( Polythalamien) der europäischen Kreide. 
Ferner theilte derselbe Nachrichten mit über gelungene 
Versuche, aus den eingetrockneten Thierchen des neue- 
ren Meeressandes Au^chluss über das Verhältniss der 
Polythalamien zur Jetztwelt und weitere Kenntniss 
ihrer Organisation zu erhalten. Endlich sprach der- 
selbe über wieder zwei msue Lagen fossiler Kiesel - 
Infusorien in Frankreich und New- York. Hr. Enche 
legte ein so eben eingegangenes neues Blatt der aca- 
demischen Sternkarten vor. — In der Gesammtsitzung 
am 81. Febr. las ^t. H.Rose über die Verbindung der 
Kohlensäure mit dem Ammoniak. — In der Gesammt- 
sitzung am 88. Febr. las Hr. Lackmann eine Ab- 
handlung desHn.i^o/fma/» n über das Verhältniss der 
Staatsgewalt zu den religiösen Vorstellungen ihrer 
Untergebenen. Die Staatsgewalt vermag keineswe- 
ges die Vollziehung alles dessen zu erzwingen^ was 
ihrer Einsicht nach zur Förderung des Staatszwecks 
dient. Sie muss vielmehr Meinungen beachten^ wel- 
che .sich der Ueberzeugung grosser Volksmassen der- 
gestalt bemächtigt haben, dass sie dauernd Beweg- 
gründe ihrer Handlungen werden. Wenn sie indess 
die Sitte nicht verletzen darf ^ so lange sie fest durch 
solche Meinungen begründet bleibt: so liegt es ihr 
doch ob, eine ihren Zwecken forderliche Verände- 
rung dadurch zu bewirken, dass sie andern Ueberzeu- 
«7 
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'gangen Eingang zu verschaffen sucht. So weit reli- 
giöse Vorschriften eine Sitte begründet haben ^ wird 
die Staatsgewalt auch * in Bezug auf dieselben nach 
dieser allgemeinen Ansicht verfahren. Nur einer re- 
Ugiösen Vorstellung kann die Staatsgewalt niemals 
nachgeben, nämlich der^ dass irgend einer ausser deni 
Bereiche ihres Machtgebiets stehenden physischen 
oder moralischen Person die Befugniss zukomme, un- 
bedingt über die Gränzen des Einflusses zu entschei- 
den, welchen die Staatsgewalt auf die religiösen Vor- 
stellungen ihrer Untergebenen auszuüben sich gestat- 
ten darf. DiesefEihfluss wird allerdings durch Rück- 
sichten auf die Sitte beschränkt : aber diese Beschrän- 
kung ist keine unbedingte ; indem Versuche zur Ver- 
änderung solcher religiösen Vorstellungen, die der 
Erreichung des Staatszweckes schaden, statthaft 
bleiben, soweit sie nach dem verständigen Ermessen 
der Staatsgewalt ohne solche Verletzungen der Sitte 
ausführbar sind, wodurch dieselben erfolglos oder gar 
gemeinhin schädlich würden. 

St Petersburg^ In der Sitzung der Acade- 
mie der Wissenschaften am 23. Jan. las Herr Adj. 
Frosch er einen Aufsatz über die Purpursäure und 
ihre Salze. Der Minister des öffentlichen Unterrichts 
übersandte einen kleinen Sack mit 3^2 ^f^- <ilter sil- 
berner Münzen, welche ein Soldat auf dem Acker aus- 
gegraben hatte, und die Uebersetzung eines chinesi- 
schen Werkes über die chinesischen jäünzen von dem 
berühmten Sinologen Pater Hyacinih, Der Vice- 
Präsident übersendete ein grusinisch -russisch -fran- 
zösisches Wörterbuch von einem Studenten, Tschu- 
binow GeorgietOy verbessert von dem Academiker 
Brosset] das Werk soll gedruckt werden, und der 
Verfasser hat Aussicht auf den Demidoffschen Preis. 
Ferner zeigte der Vice -Präsident an, dass Se. Maj. 
der Kaiser die nöthige Summe angewiesen habe, um 
den Academiker Hamel zum Studium des neuen 
Fabrikwesens nach England zu senden. Der Acade- 
miker Fr ahn übergab das von dem Bavon v. Chatte 
doir verfasste Verzeichniss der chines. und Japan. 
Münzen des asiat. Museums. Hr. Brosset über- 
reichte einen Aufsatz über die Inschriften auf grusin. 
Grabmälem in St. Petersberg und Moskau, und eine 
kostbare grusin. Handschrift (Uebersetzui^ der Fa- 
bein des Pidpai). Interessant waren einige Zusendun- 
gen des Hn. v. Siruve in Hamburg, besonders über 
die französ. Nordpol - Expedition. — In der Sitzung 
vom 30. Jan. überreichte der Academiker Schmidt 
sein Wörterbuch der tibetanischen Sprache. 

Pressburg. Am evangel. Lyceum wurde Jo^ 
hann GrosZj Professor der Geschichte und Aesthe-^ 
tik, seines hohen Alters ^egen, mit einer, meinen vie- 
len Verdiensten angemessenen, jährlichen Pension von 
600 Fl. C.-M. in Ruhestand versetzt, wozu ausser der 
]. evangel. Pressburger Gemeinde, die dem dortigen 
Lyceum erwiesene Dienste grossmüthig zu belohnen 
pflegt, auch der Generalconvent und insbesondere Hr. 



Hofrath Sehedius beitr^. Vor seiner Berufung nach 
Pressburg functionirte Grosz in derselben Eigenschaft 
in.Carlovitz und später in Modem. Er war einer der 
ausgezeichnetsten Lateiner Ungarns, welcher Vor- 
zug das Meiste dazu beigetragen haben mag, dass 
er von der Pressburger Gemeinde, die immer die aus- 
gezeichnetsten Männer sich anzueignen weiss, beru- 
fen wurde. Die verschiedenen gedruckten Gelegen-^ 
heitsreden, die von Grosz verfasst worden sind, kön- 
nen zum Belege seiner schönen lateinischen Sprache 
dienen. — An seine Stelle wurde gewkhli Gott fr. 
Schroer, der bisherige Subrector am Gymnasium 
und Professor der deutschen Litteratur an demselben 
Lyceum, ein Mann von umfassenden Kenntnissen und 
was vorzüglich, bei dem Zuständen in Ungarn, am 
meisten gelten mag, von praktischem Sinne, der so nö- 
thig ist für selbstständigere Entwickelung unserer Ju- 
gend. In seiner am 3. Septbr. 1838 gehaltenen An- 
trittsrede, die sich über den Gegenstand „De studio 
antiquitaiis rite instituendo'^ verbreitet, beurkundet 
er einen scharfen Blick in die schätzbaren Werke des 
Alterthums und zugleich in die Gemüther unserer Ju- 
gend , die ihm desto williger hörte und als ihren künf- 
tigen Lehrer begrüsste, als seine schönfliessende La- 
tinität den würdigen Nachfolger von Grosz ahnen liess. 
Der Feier wohnte, ausser vielen höchst ehrbaren 
Mitgliedern der Gemeinde und Professoren des Ly- 
ceums, auch Graf Car/ Zay bei, der im Mai des ver- 
flossenen Jahre zum Inspector der evangel. Gemeinden^ 
niedern und hohem Schulen im Districte diesseits der 
Donau erwählt wurde, und in dessen schönem Eifer 
für die Beförderung der Wissenschaften überhaupt, 
und insbesondere für Emporhebung des protestanti- 
schen Schulwesens, derDistrict seinen würdigen Re- 
präsentanten und Ungarn einen wackern Beförderer des 
geme^len Besten erblickt — SchrotrsWahl darfauch 
in der Hinsicht als vortheilhaft genannt werden, dass 
mit seinem Auftreten am Lyceum auch die Theilnähme 
an der deutschen Litteratur, deren Prof. er ist, bei der 
Jugend sehr erweitert, und überhaupt bei den Deut- 
schen ein deutscher Sinn erweckt wird. Von sei- 
nen Schriften, die meistens in die Abtheilung 
der Schulli^ücher fallen, sind vorzüglich wegen ihrer 
grossen Brauchbarkeit zu nennen : „ Syntaxis latina 
regulis perspicuis ac concinnis comprehensa. Posonii, 
Landen '18S9." y^Compendium historiae antiqüae im-^ 
primis Graecorum et Romanorum tironibusconscriptum. 
Posonii, Hochschomer 1836. 

Russland, Vor Kurzem ist der fünfte der seit 
1833 regelmässig bekannt gemachten Jahresberichte 
des Ministers des öffentlichen Unterrichts erschienen 
und enthält eine Darstellung vom Zustande des Unter- 
richts in diesem Reiche während des Jahres 1837. 
Das ganze Reich zerfallt in acht Lehrbezirke und zwei 
Separatbezirke. Diese acht Lehrbezirke: Petersburg, 
Moskau, Dorpat, Charkow, Kasan, Weissrussland> 
Kiew*) und Odessa, haben jeder an der Spitze des öf- 



*') Durch einen kaiserl. Ukas Tora 21. Januar sind die Vorlesungen an dieser im Nor* 1933 begründeten und am ^Vtt J°^l 
1834 er(M&ieten Universität auf ein Jahr suspeadirt. 
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feDtlichen Unterrichts eine Universität • mit Ausnahme 
des letztgenannten, wo dieselbe noch fehlt ^ und 
Weissrusslands^ wo die katholische Universität in 
Wilna aufgehoben worden ist. Die beiden Separat- 
bezirke sind der jenseit des Kaukasus und Sibirien. 
In allen zehn Bezirken bestanden 1837 sechs Univer- 
sitäten , dreiLyceen, 70 Gymnasien, 487 Kreisschu- 
len, 839 Pfarr- und Bezirksamtsschulen, 461 Privat- 
Pensionen und Schulen, in Allem also 1807 Lehran- 
stalten , zu denen noch als Pflanzschule für künftige 
Lehrer das pädagogische Hauptinstitut in Petersburg 
kommt. Pensionen beiLyceen, Gymnasien und Kreis- 
schulen , meist von dem Adel der verschiedenen Gou- 
vernements gestiftet und erhalten, giebt es 31^ und 27 
Convicte. Die Zahl der Lernenden betrug auf den 
sechs Universitäten 8307, im pädagogischen Haupt- 
institute 141, auf den Lyceen 452, in den Lehrbezir- 
ken 92,606; in Allem also 95,566. Lehrer und Beamte 
waren auf den Universitäten 468 , am pädagogischen 
Hauptinstitute 47, an den Lyceen 80 und in den Lehr- 
und Separatbezirken 5613 in 1798 Schulen. Die Gym- 
nasien, deren Petersburg allein vier besitzt, zählten 
16,506 Schüler. Zu gelehrten Graden wurden 1837 
befordert 380, unter denen 18 Doctoren und vier Ma- 
gister waren , die übrigen aber Candidaten , graduirte 
Studenten, Inspectoren der Medicinalpolizei, Medico- 
chirurgen, Stabsärzte, Aerzte, Geburtshelfer, Thier- 
ärzte, Apotheker, Provisoren, Apothekergesellen, 
Zahnärzte und Hebammen. , An Bibliotheken für den 
öffentlichen Unterricht enthielten die vier in Petersburg 
570,000 Bände, die sechs Universitäten 260,000, die 
des pädagogischen Hauptinstituts 7000 und die der 
drei Lyceen 18,000 Bände. Ausserdem bestanden 
in den Gouvernements 31 Bibliotheken mit 100,000 
Bänden. Die Dauer des Universitätsstudiums beträgt 
bei den Medicinern fünf, bei den übrigen Facultäten 
vier Jahre, und die des Gymnasialbesuchs ist aufste- 
hen Jahre festgesetzt. Das Verhältniss der Untere 
richtgeniessenden zur Bevölkerung des ganzen Rei- 
che^ beträgt durchschnittUch 1:45. In Petersburg 
empfangen 2742 Kinder, nämlich 1062 Knaben und 
1670 Mädchen, in Privat-Pensionen und Schulen Un- 
terricht, von denen 1079 Kinder AdeUger, 685 von 
Kaufieuten und 978 aus andern Ständen sind. In dem 
kaukasischen Provinzialgymnasium in Stauropol wird 
tatarisch und armenisch gelehrt, so wie chinesisch, 
mongolisch , türkisch - tatarisch und arabisch auf der 
Universität Kasan, die auch gelehrte Anzeigen her- 
ausgibt ; am Gymnasium in Astrachan tatarisch und 
persisch , und an denen zu Taganrog und Symphero- 
pol griechisch , so wie am Gymnasium in Tif lis per- 
sisch. Für Sibirien sind vier Gynmasien angeordnet, 
von denen aber erst zwei haben eingerichtet werden 
können. Zur Hauslehrerschaft wurden 299 zugelas- 
sen,^ unter denen 76 Ausländer und Ausländerinnen 
waren. An gelehrten Reisenden wurden ausgesen- 
det : von Moskau Herr Bodjansh/ zum Studium der 
slawischen Sprachen im Auslande, von Charkow Pro- 
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fessor Krinizhf zur Untersuchung der Krim , von Ka- 
san Professor Aristmo^ Adjunct Tinin und Professor 
Jelatschiiich zum Studium der Anatomie, Chemie und 
zum Ankaufe chirurgischer Instrumente im Auslande; 
die meisten aber von Dorpat, nämlich Professor PaV" 
roty CandidatiVe^Ae/ und ein Student nach demNord- 
cap zu Untersuchungen über magnetische Kraft und 
Pendelschwingungen, Professor Schmalz nach der 
Krim in landwirthschaftlicher Hinsicht, und der Astro- 
nom Fedorow nach Sibirien, um die Punkte zwischen 
50'' und 60^ nördl. Br. zu bestimmen. An sehr vielen 
Gymnasien werden meteorologische Beobachtungen 
angestellt. Endlich hat die Petersburger Academie 
der Wissenschaften die mittlere Höhe des schwarzen 
Meeres über dem Spiegel des kaspischen durch Baro- 
meterbeobachtungen auf 94,9 pariser Fuss ermittelt; 
ihr Mitglied, Hr. v.Bär^ hat eine die vollständigsten 
Ergebnisse liefernde Reise nach Lappland und Nova- 
ja - Semlja vollendet, Hr. Szögreen untersucht die 
Sprachen der kaukasischen Völker , insbesondere der 
dem germanischen Stamme verwandten Osseten, an 
Urt und Stelle, Hr. Trinuis hat in Europa 3000 sei- 
nem Systeme entsprechende Gräser gesammelt, und 
Hr. Nordmann hat die Ostküste des schwarzen*Mee- 
rcs bereist und ist jetzt in Paris, um die Früchte sei- 
ner Untersuchungen auf Kosten des Hrn. v. DemidoiF 
herauszugeben. Im gegenwärtigen Jahre werden auch 
die Arbeiten auf der neuerbauten Sternwarte beginnen, 
welche durch ihre Grösse , musterhaften Einrichtun- 
gen und die neuen*dort zusammengebrachten Instru- 
mente unstreitig die erste der Weit ist. Die russische 
Academie setzt jetzt die auf Kosten des Grafen Rtim^ 
janzow begonnene, nach seinem Tode beim vierten 
Band ins Stocken gerathene Herausgabe der Reichs - 
Urkunden und Verträge aus in- und ausländischen Ar- 
chiven fort und hat eine russische Uebersetzung der 
byzantinischen und westeuropäischen Geschichtschrei* 
her und Alterthumsforscher beschlossen, insoweit sie 
sich auf Rusaland beziehen. Die Untersuchungen und 
Versuche des Professors Jacobi aus Dorpat zur An- 
wendung der elektro - magnetischen Kraft auf die Fort- 
bewegung von Schiffen im Wasser, werden auf kai- 
serliche Kosten in Petersburg mit Erfolg fortgesetzt, 
und ebenso die Arbeiten von zehn im Reiche befindU- 
chen gelehrten und allgemeinwissenschalllichen Ge- 
sellschaften. An ausländischen Büchern sind 1837 
über 400,000 ^ände eingeführt worden, und es er- 
schienen im Reiche 740 Originalwerke, 1S6 Ueber- 
setzungen und 48 Zeitschriften unter der Obercen- 
surbehörde. Das Ministerium des öffentlichen Un- 
terrichts gab 114,000 Abdrücke von Lehrbüchern 
heraus und ordnete den Druck von 65,000 an, so 
wie CS tl,000 zur Vertheilung ankaufte. Bei allen 
diesen, Angaben sind aber das Grossherzogthum 
Finnland und das Königreich Polen, welche unter 
abgesonderten Verwaltungen stehen, nicht mit ein- 
begriffen. 
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LITERARISCHE ANZlflOEN. 



I. Anki'iiidigiiii^en neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu beziehen: 

M. H. E. MEIER 

DE GENTILITATE ATTICA 

Libersingularis. 
gr.4. 58 S. 16Ggr. ord* 

♦ ♦ « 

G. W. FRETTAG 
Kurzgefasste Gratnmatik 

der 

Bebräischen Sprache 

für den Schul- und Universitäts - Gebrauch nach 
neuen Grundsätzen bearbeitet. 

gr. 8. XVr u. 365 S. und 3 Bogen Tabellen 
(im Ganzen 87 Bogen). 1 Rthlr. 

£ine hebräische Grammatik aus der Feder eines so 
berühmten Sprachforschers, wie Hr. Prof. Frey tag 
iatf muss grosses Aufsehen erregen^ um so mehr als 
die Grundsätze, nach denen sie bearbeitet ist, sich 
auf den reichen Schatz der Erfahrung stützen, den 
der gelehrte Verf. seit einer langen Reihe von Jahren 
als Lehrer an einer der berühmtes^n Hochschulen zu 
sammeln Gelegenheit hatte. 

Der aussoiordentlich wohlfeile Preis und die höchst 
anständige Ausstattung werden die allgemeine Ver« 
breitung und Einführung sehr erleichtern. 

* * * 

jP. A. Dähne 

Entwickelung des Paulinischen Lehr- 
begriffs. 4 

gr. 8. XU u. Sil Seiten. 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Halle. 

C. A. Schwetschhe und Sohn. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu beziehen: 

Lehrbuch 

der 

eteorolofie 



M 



▼ on 



Dr. Mjudw» Wriedr. Xün^tw* 

Drei Bände. 

Mit lithographirten Tafeln. 

gr. 8. 8 Rthlr. 12 Ggr. 

Halle. Gebaußrsche Buchhandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und* durch 
alle soüde Buchhandlungen zu beziehen: 

Beitrag 

praktischen £rkläriiii|; 

des 

Nreuen Testaments 

• HS 
den Predigten 

und mit einer Vorrede 
des 

Herrn Dr. von Amman 

gesammelt 

von 

Werdinand Jfünge. 

8. 1 Rtlür. 12 Ggr. 

Kirchner und Schwetschhe 
in Leipzig. 



In Commission ist bei mir erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten : 

' Gute Botschaft von Christo. 

Eine Sammlung Predigten 

gehalten von 

Eduard Neander. 

8. ^Geh. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Leipzig^ im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



IL Auctionen. 



Versteigerung einer ausgezeichneten juristischen 

Bibliothek. 



Am 22sten Mai d. J. und den folgenden Tagen 
findet in Corbach die Versteigerung der Bibliothek des 
Hm. Geh. Hofrath Engelhard statt; dieselbe zeich- 
net sidi durch grosse Vollständigkeit' und eine Menge 
älterer und neuerer seltener juristischer Werke 
sehr aus. Kataloge sind durch alle Buchhandlungen 
(in Halle bei Hrn. Registrator Deichmami) zu haben. 

Zu Besorgung von , in portofreien Briefen einge« 
sandten Aufträgen erbietet sich 

der Bibliothekar Speyer in Arolsen, 
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Literarische Nachrichten. 



Todesfälle. 

Mm Januar starb zu Athen Dr. Arthur Koch en aus 
Wüster. Dieser ausgezeichnete junge Philoiog hielt 
sich seit 1% Jahre in Griechenland auf, vorzugsweise * 
mit archäologischen Forschungen beschäftigt, die eine 
reiche Ausbeute versprachen. 

Am I.Februar zu Rastatt Dr. Aloys. Winne- 
ffld^ Professor am Lyceum, Verfasser einer kleinen 
Schrift J5 über Philosophie und Mittelschulen" (Hei- 
delberg 1824). 

Am 2. Februar zu Rom der Architect Professor 
Gius, Valddler^ Vorsteher der öffentlichen Bau- 
ten und Ritter der Ehrenlegion, 82 Jahr alt. Er war 
am 27. März 1757 zu Rom geboren. 

Am 3. Febr. zu Bamberg Pai^/ Oesierreichery 
Doctor der Philosophie, k. baierscher Rath und Ar- 
chivar zu Bamberg, im 73. Lebensjahre. So wie er 
sich in früheren Jahren durch die mehrere Jahre ge- 
führte Redaction der Bamberger politischen Zeitung, 
durch das Archiv des Rheinischen Bundes (21 Hefte), 
das Kriegsarchiv des Rhein. Bundes als politischer 
Schriftsteller und auf dem Gebiete des deutschen 
Staatsrechts bekannt gemacht hat, so hat er sich in 
den letzten Jahrzehenden als ein sehr thätiges Mit- 
glied des historischen Vereins durch zahlreiche Mo- 
iiographieen um die Fränkische Geschichte wesentli- 
che Vcrdi^n^e emorben und auch die Forschungen 
anderer historischen Vereine durch Mittheilungen von 
Urkunden und dergl. bereitwillig gefordert. Unter sei- 
nen jüngsten Schriften verdienen Erwähnung: Neue 
Beiträge zur Geschichte (4 Hefte. 1823 u. 24), Denk- 
würdigkeiten der Fränkischen Geschichte (4 St. 1832 
bis 1£S7), Geschichtliche Darstellung der Burg Streit- 
berg (1825) , die Burg Rotenstein und ihre Besitzer 
(1828), Geschichte der Herrschaf t Banz (1833) , Ge- 
schichte des Dorfes und Rittergutes Streitau (1836), 
der ostfränkische Markgraf Adelbert, Graf von Baben* 
borg (1825), Nachrichten von dem Fürstbischof Man- 
gold (1834). Er war zu Forchheim 1766 geboren. 

An demselben Tage zu Rom der Erzbischof von 
Laodicea Finceni Garofali^ ehemals General und 
Generalprocurator der rcgulirten Chorherren des h. Er- 



lösers vom Lateran. Er war zugleich Consultator des 
heil. Officiums, der Propaganda, der Index- und Ri- 
tus - Congregation. 

Am 5.Febr. zu Leipzig Car/ Ferdinand Klel^ 
ncrty Dr. phil. et medic, ausserordentlicher Profes- 
sor der Medicin (seit 1830) und Collegiat zu U. L. 
Frauen. Durch das 1827 begonnene Allgemeine Re- 
pertoriura der gesammten deutschen med. - chir. Jour- 
nalistik ist er. rühmlichst bekannt fi:eworden. Geb. zu 
Glogau 1796. ^ 

An demselben Tage zu Braunschweig Dr. Carl 
Georg Chr. Uarilnub, pract. Arzt, als medici- 
nischer Schriftsteller durch .,Abriss der homöopath. 
Heilmethode (1829), Katechismus der Homöopathie 
(4. Aufl. 1834), Systematische Darstellung der reinen 
Arzneiwirkungen (9 Thle. 1825 — 29), Tabellen für 
pract. Medicin nach homöopath. Grundsätzen" (1829) 
u. a. wohl bekannt. Er war zu Lichtenstein im Schön- 
burgischen am 7. April 1797 geboren. 

Am 6. Febr. zu Nobitz bei Altenburg C. Leop. 
Friedrich^ Pfarrer daselbst, Verfasser der die 
Technologie und die deutsche Sprache betreffenden 
Artikel iii Pierer's EncycL Wörterbuche, im 46. Le- 
bensjahre. 

An demselben Tage zu Bamberg Dr. C. Fr. Speyer ^ 
Medicinalassessor , Kreis - und Stadtgerichtsarzt^ als 
Schriftsteller durch ^, Ideen über die Natur und An- 
wendungsart künstlicher und natürlicher Bäder (1805), 
Ueber die Natur und Behandlung^sart der Ruhr (1809), 
Ueber das Heilverfahren in fieberhaften und entzüudl. 
Krankheiten" (1820) u. a. bekannt. Geb. zu Arol- 
sen den 6. 3Iärz 1780. 

Am 8. F6br. zu Waidenburg Joh. Ad, Trnbe^ 
Organist und Mädchenlehrer dasell:st, durch die Her- 
ausgabe eines Choralbuchos nach Hiller mit Zwi- 
schenspielen und als Lehrer wohl verdient , 50 Jahr 
alt. 

Am 12. Febr. bei einem Besuche zu Brunn der in- 
ful. Abt des Cistercienser Stiftes Stams im Oberinn- 
ih^\eAngt$stin Handle, K. K. Rath und Erbhof- 
caplan, Fürstbischof, wirkl.ConsistiorialrathzuBrixen 
und Gymnasialdirector, 65 Jahr alt. 

Am 13.Februarzu Leipzig /fcinrtcA Blämner, 
Doctor der Philosophie und der Rechte, Erbherr auf 
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FroLburg luil Eschefeld , GrosszschocKcr und Wlu- 
dorf, Kgl. Sachs. Obcrhofgerichtsiräth, UlUerdes Kgl. 
Sachs. Cu'ilverdienstordcns, Mitglied des Staatsge- 
richtshoi'es, Stellvertreter des vorsitzcDden Standes 
des Leipziger Kreises^ und vieler gelehrten Gesell- 
schaften Mitglied *) ; ein Mann von reichem Geiste 
und vielseitiger wissenschaftlicher auf klassischem Bo- 
den erwachsener Bildung. Er war am 18. Octbr. 1765 
zu Leipzig geboren **) und der erstgeborne Sohn 
von Ju/tunn Goitf ied B».^ Kurfürst!. Kammercommis- 
sionsrath und Kreisamtmann. Seine Vorbildung 2iUr 
Universität erhielt er in sei;jcr Vaterstadt auf dem 
Gymnas;um zu St. Nicolai unter den Kcctoren Martini 
und Forbiger. Auf der Leipziger Universität studirte 
er von 1762 an die Heclits Wissenschaft. Noch c<he er 
die Schule verlassen hatte ^ besuchte er (nacii da- 
maliger Sitte S( hon vorher iuscribirt) die öüentlichen 
Vorlesungen von Morus über die Uecuba des Euripi- 
des i\TI^^^^ so wie er überhaupt bei seiner^ ihn auch 
sein ganzes übriges Leben hindurch beherrschenden 
Liebe zur Philosophie und Philologie fleissig die Leh- 
rer dieser Wissenschaften neben denen der Jurispru- 
denz hörte. Steine Lehrer waren unter andern : Cä^ 
9ar y Jw^hanmy Sc/totty Reiz. Morus ^ A.W. Eme^ 
stiy CAodiiiSy ßecliy Piulticr, Iiuide/ilurg ^ Gehler und 
Wielavul. Mit besonderer Verehrung und Pietät sprach 
erxQw ReiZy der schon früh in ihm den taleut- und 
geschmackvollen Jüngling erkannte und ihn zu philo- 
logischen Studien aufmunterte ***). Am 30. October 
1784 erlangte er die Magisterwürde, habihtirte sich 
1788 durch eine Dissertation de Sophoclis Oedipo 
rege auf dem philosophischen Katheder^ und kündigte 
für das Semester 17 ^Vso Vorlesungen über die (irs pt.e-' 
iicj und die Episteln des Horaz an. Er hatte die ver- 
diente Freilde^ diese Vorlesungen, so wie die über 
die Poetik des Aristoteles, die Medea des Euripides 
(über welche er auch eine 1790 erschienene, jedoch 
nie in den Buchhandel gekommene Abhandlung ver- 
fasste) und die Horazischen Satiren fleissig besucht 
zu sehen. Für das Sommerhalbjahr 1793 wurde er 
von der damaligen Meissnischen Nation zum Beisitzer 
des academisehen Concils erwählt. Schon am 6ten 
December 1788 halte er , nachdem er mehrere 
Jahre Oberhofgerichtsauditor gewesen, die juristische 
Doctorwurdc durch eine vorher vertheidigte criminali- 
stische Dissertation, de Raptu^ erlangt. In demsel- 
ben wissenschaftlichen Fache erschienen später zwei 
Schriften von ihm unter den Titeln: Entwurf der Lit- 
teratur des Ciriminalrechtes in systematischer Ordnung, 
Leipzig 1794^ 8. (anonym) und: Scabimiudiviarnmcn^ 



mlnallum ad legem Caro'lnam poenalem descripiL Llps. 
17911. 4. — 'Der um Leipzig hochverdiente Kriegsrath 
AffVY/rr, welcher die Geister wohl zu prüfen verstand, war 
es, weicher ihn im J. 1794 zugleich mit seinem Freund 
Hßtnmel in den Leipziger Magistrat einführte. So- 
wohl dort (als Stadtrichter seit 1804, Aedilis seit 
1810, Proconsul seit 18^ — das- ihm bei einer ein- 
getretenen Vacanz zugedachte Bürgermeisteramt 
suchte er noch vor erfolgter Wahl abzulehnen — ), 
als auch im Oberhofgerichte breitete sich vor ihm ein 
weites Feld der reichsten Wirksamkeit aus, und er 
wirkte in diesen Stellungen lange Jahre mit Ruhm und 
Ehre. Zugleich war er Vorstand der Rathsbibliothek, 
und noch zeugen seine eigenhändigen^ ohne besondere 
Verpflichtung dazu, übernommenen Arbeiten in den 
Catalogen dieser Anstalt von seiner Liebe zu dersel- 
ben, sowie die von ihm bewirkten Accessionen von 
seiner Sachkenntniss und seinem Geschmacke. Als 
Mitglied des Directoriums vom Gewandhausconcerte, 
%velcher trefflichen Anstalt seine wärmste Theilnahmc 
bis zum Ende seines Lebens gewidmet blieb, machte 
er sich um die Bildung des Kunstgeschmackes ver<^ 
dient. Bei der im Jahre 1817 in Leipzig hauptsäch- 
lich durch ihn bewirkten Errichtung des städtischen 
Theaters war er, zur Inspection über dasselbe zu- 
gleich mit llofrath Gehler berufen, höchst thäüg und 
legte seine Vorhebe für diese Kunstanstalt auch durch 
die seinem Freunde ilfiV7//ier gewidmete: Geschichte 
des Theaters in Leipzig von dessen ersten Spuren 
bis auf die neueste Zeit. Lcipz. 1818. 8. (X.U.364S.), 
an den Tag. Schon früher hatte er französische Lust- 
spiele für die deutsche Bühne bearbeitet, und mehrere 
^M)n diesen (unter dem Titel herausgegeben: Fami- 
lientheater nach neuen französischen Lieblingsstückcn. 
Le.pzig 1808. 2 Bde. 8.) gingen zuerst über die Wo!- 
mar'sche Bühne. Seine Kenntniss des antiken Thea- 
ters bewies er durch die geschätzte Schrift : Ueber die 
Idee des Schicksals in den Tragödien des Aischylos. 
Leipz. 1814. 8., deren Vorrede ein rühmliches Denk- 
mal seiner Gesinnung ist. Wenn er in derselben sich 
entschuldigt, ,?dass er dem Publicum eine Untersu- 
chung vorlege, die einen Kenner des Alterthums er- 
fordere, und am wenigsten von einem Manne hätte 
gewagt werden sollen, dem sein Beruf seit einer Reihe 
von Jahren Beschäftigungen ganz anderer Art ange- 
wiesen habe:" — so erinnern wir dagegen, dass diese 
bescheidenen Worte in einer Zeit niedergeschrieben 
waren, wo er nicht blos in der erwähnten Schrift, son- 
dern auch durch seine Theilnahmc an dem durch die 
eben erschienene Apelsche Metrik entstandenen wis- 



*} Er war das letiste Mitglied der OoH$ched\ebeu deatsclieu Gesellscliaft. 

^*) Niolit uainteresKant durfte die Notix sejTi, dass unter andern seine Taufoeugen waren: die verwittwete Herxoghi von 
Weisseufels (durch die LandkaioinerrftCliiu von Döring vertreten!) and der Confereuzmeister Graf von Einsiedel^ für 
welchen ChrUtian Türchtegoit Geliert Vicepathe war. 

3^^*] Ks war natfirlicb , dass der geistreiche Blümner schon frfih und sein ganzes langes lieben hindurch Freunde von ans- 
geasetchneten Namen besass. Wir nennen hier nur Bxydenreich^ Ehrhardt^ Gehler^ Sichel^ Baunmnn^ Bauer^ Kinder- 
vateTj MüUner. You ihm niid Hegdenreich rediglrt erschien 1788 eine: Kritische Uebersicht der schönen Litteratur 
1788. in 4 Bdn 8. ftlitarbeiler daran wareu Fichte , ffeiehuthy iSouniag. Audi Schiller lieferte den Anfang eüier Be- 
ceusiou über Goethes Iphigenia. 
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Bcuschäftlichen Streit zwischen Herniunn und Apely 
so wie durch manche treffliche Rccensioh ir^ der von 
ihm seit 1803 mitredigtrten Leipziger Literaturzeitung 
sich nicht bios als Dilettant in den philologischen 
Wissenschaften aus\vies. Hermann ehrte ihn von 
dieser Seite bekanntlich durch die Dedicatiou seiner 
Elemenia doctrinife metricae. — Obgleich lilüm" 
f^er^s . amtliche Thätigkeit zunächst seiner Vater- 
stadt gewidmet war : so erstreckte sie sich doch 
auch bei vielfachen Veranlassungen auf das ganze 
Sächsische Land. Insbesondere werden seine 
Verdienste als Mitdeputtrtcr auf den wichtigen Land- 
tagen 1821 und 1824 unvergessen bleiben ^ wo er in 
der eben erwähnten Eigenscbafl sowohl , als auch als 
Vorsitzender iü der Curie der allgemeinen Ritterschaft 
in einer wichtigen Uebergangsperiode dem Vaterlande 
mit seinen glänzenden Talenten diente. Als Mitglied 
des Landtages fühlte er sich gleichfalls zu schriftstel- 
lerischer Thätigkeit veranlasst. Es erschienen von 
ihm: Auch etwas über den letzten* Land tag im Kö- 
nigreiche Sachsen, Leipz. 1819. 8., und: Land- und 
Ausschusstags - Ordnung des Königreiches Sachsen 
vom Jahre 1728 und allgemeine Kreistagsordnung vom 
Jahre 1821. Mit Zusätzen. Leipz. 1823. 8. Seine 
Thäti^^kell in dieser Sphäre erhielt auch in der Schrift ei- 
nes hochgestelltett Staatsmannes die gebührende Wür- 
digung. Seit 1830 lebte tt/iV//i/M>r, zurückgezogen von 
deiiöSontKcheu Geschäften, lediglich der Wissenschuft 
und Knust, seinen Verwandten und Freunden. Auch 
in dieser stilleren Periode seines Lebens wurde dem 
geehrten Greise manche erfreuliche und ehrende An- 
erkennung von aussen herzuTheil; so erhielt er 18;^ 
das Ritterkreuz des Sachs. Civil Verdienstordens^ und 
wurde in Folge des ersten constitutioncllen Landta- 
ges, auf, dem er die ihm zugedachte Ehre des Prä- 
sidiums der ersten Kammer aus Gesundheitsrücksich- 
ten abzulehnen genöthigt gewesen war, Mitglied des 
Staatsgerichtshofes. Am 30. Octbr. 1834 feierte er 
unter grosserTheilnahme seiner Verehrer und Freunde 
sein Magisterjubiläum ; eben so am 6. Decbr. vorigen 
Jahres das der vor 50 Jahren erlangten juristischen 
Doctorwütde. Schon am frühen Mt>rgen dieses Ta- 
ges wurde ihm ein van dem Rector und Prof. iV^/AÄe 
verfasstes und dedicirtes 'Schulprogramm nebst latei- 
nischer Fest- Ode als Beweis der Theilnahme der 
Nicolaischule an dem Ehrentage ihres ehemaligen Zög- 
lings und als Zeichen der Dankbarkeit für die Ver- 
dienste des. Jubilars um diese Anstalt, überreicht. 
Deputationen der Universität, des Magistrates^ des 
Stadtgerichtes brachten ihm ihre Glückwünsche dar; 
die Juristenfacultät überreichte ihm das Jubcldiplom 
der Doctorwürde; die deutsch^ Gesellschaft zu Leip- 



zig, deren Senior er war, ein von dem Legationsratb 
(yt»r/i//rrf verfertigtes Gedicht (der übrigen Gedichte von 
einzelnen Familien und Freunden nicht zu gedenken); 
derBibliotliekarderRathsbibliothek, M. IVaumann^sei' - 
nen ausgezeichneten Catalog der Manuscripte dieser 
Bibliothek, in de>$sen Vorrede er dem Jubilar gratulirte. 
Von einem Vereine von Freunden und Verehrern wurde 
ihm unter Anrede des Regicrungs - und Stadtraths Dr. 
Demiit/ty eines vieljährigen Freundes von inm, eine sil- 
berne Votivtafel überreicht. Noch besass ein ehema- 
liger Zuhörer des Jubilars das Collegienheft von des- 
sen geschmackvollen Vorlesungen über die Satiren des 
Horaz vom Jahre 1790, welches ihm gleichfalls über- 
reicht wurde. Nach einem von dem Jubilar veranstalte- 
ten Festmahle wurde bei einem von dem Kreisdirector 
und Ritter r. Falkensiein veranstalteten Familienfeste ein 
von Uiütnner aus dem Französischen übersetztes Lust- 
spiel : „Cephise oder der Sieg des Herzens" aufgeführt. 
Die Worte des Prologes und Epiloges waren von dem 
Regierungsrath Dr. Denoith und Legationsratb Gerhard 
gedichtet Alle diese erfreuenden Beweise der Vereh- 
rung und Liebe empfing der Jubilar im Besitze von ei- 
ner scheinbar nachVerhältniss noch grossen Geistes- 
und Körperkraft^ welche hoffen liess , dass der Abend 
seines Lebens ein noch längerer sein würde. Allein 
diese von seinen Freunden so gern genährte Hoff- 
nung wurde bald durch das Eintreten einer gänzlichen 
Entkräflung vernichtet. Blnmner verschied am Nach- 
mittage des'lS. Februars. Seine irdischen Ueberreste 
sind am Morgen des 16. desselbeti Monates nach sei- 
nem ausdrücklichen Willen ohne alles Gepränge auf 
sein Erbgut Grosszchocher bei Leipzig abgeführt und , 
auf dem dortigen Kirchhofe beigesetzt worden. Reiche 
Stiftungen für milde Zwecke^ für, Kunst und Wissen- 
schaft , legen noch von der ehrenwerthen Gesinnung 
des Verstorbenen ein dauerndes Zcugniss ab ^)i 

Am 14. Febr. zu Arnsberg der Consistorlalrath 
Dr. Fr. Ado. Sauer ^ Ehren - Domcapitular zu Pa- 
derborn^ Land -Dechant und seit 35 Jahren Pfarrer 
daselbst^ in 49. Jahre seines Priesterberufs. Er hat 
sich um das katholische Schulwesen auch als Schrift- 
steller bleibende Verdienste erworben und war durch 
seine versöhnlichen und duldsamen Gesinnungen aus- 
gezeichnet. Geb. zu Bärge im Amte Menden 1765. 

An demselben Tage zuJDresden Adelaide Rein^ 
bold aus Hannover, eine junge Dichterin, die sich 
durch Adel der Gesinnung und Handlungsweise, Kennt- 
nisse , gesellige Bildung, männlichen Geist und echte 
Weiblicikkeit ebenso allgemeine persönliche Hochach- 
tung als durch ihre Schriften wesentliche Verdienste 
um die LitteratuF erworben hat. Ihr litterarischer Name 



*) Au merk. Nach einer' Bek«uuiBiacU«ng des Rathes der Stadt Leipzig hat der Verewij^te miter vielen andern Stiftmigea 
Kur BefurderuuiS gemeinniitzifser und milder Zwecke, unter denen liesondera 20000 Hiülr. für an|;eRieine Lande^zwecke 
zu erwäliueu »\n^^ für Leipziger Institute folgende Legate i:ii)teriassen ; 4000 Rthir. der Arfflenan.<<talt, 4000 Rthlr. der 
Annentcluile, 4000 RUilr. der Rathsfreisohule, )0O0H(iilr sku einem Stipendium fär Stiidireride, nOO Rt.'iir der Blinden - 
an«(talt, 500 Rthlr. dem Taubstummen -Intttitute^ 500 Uthlr. dem Tlieater-PeusionK-Fuiid, 500 Rthlr. der Gesellschaft 
der Harmonie, 500 Rthlr. dem Knnstverein. Seine BAchersamhilung füllt de)- Mtadlbihtiotiiek nebst einem Legate von 300 
Rthlm. zu; irfir die Aufstellung der Bflcher ist dem Uuterbibliothekai^ und 4«m Mservalo reinem Jedem ein Legat von 100 
Rthlr. aasgesetzt 
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war Franz Bert hol dy und ihre meist novellisti- 
6chen Geisteswerke finden sich theiis in Zeitschriften 
zerstreut, tbeils in den^^NoveHen und Erzählungen 
von Fr. Berthold, eingeführt von Ludw. Tieck" ge- 
sammelt« Kritik wie öffentliche Meinung sprachen 
sich günstig aus , und dennoch konnte dies ihre Be- 
scheidenheit nie bewegen, die Pseudouymität auf- 
zugeben ; erst ihr letztes Meisterwerk der Irrmsch - 
Fritz (Urania für 1839) gab Veranlassung den Schleier 
der Verborgenheit einigermaassen zu lüften. 

* Am 16. Febr. zu Berlin Ludwig Berger, als 
Pianofortespieler, Lehrer und Componist rühmlich be- 
kannt. Er war zu Berlin am 18. April 1777 geboren 
und hat durch treffliche Werke seinen. Huf als gründ- 
licher Künstler bewährt. Er war Stifter der Lieder- 
tafel und Mitglied der Sing- Academie. 

An demselben Tage zu Wien der k. k. Hofrath 
und Ritter des Leopold - Ordens Dr. jur. Thomas 
Dolliner, vormals Professor des römischen und 
Kirchenrechts an der dasigen Universität. Er ist Ver- 
fasser des Eherechts und des Rechts geisUicher 
Personen , das ihm zu seiner Zeit von der Curie sehr 
übel genommen wurde. 70 Jahr alt. 

Am 19. Februar zu Jädikendorf bei Königsberg in 
der Nciimark der Prediger G. F. Neumann^ Ver- 
fasser des neuen Kinderbuches und mehrerer andern, 
besonders das Lesenlehren betreffenden, Schriften. 
Seine Leistungen als Schriftsteller verdienen um so 
mehr Anerkennung , da er , rein aus Liebe zur Sache, 
mit nicht geringen Opfern seine Werke theilweise auf 
eigene Kosten herausgab. 

Am 21. Febr. der Professor P. Paoli in Florenz, 
Ober -Intendant der Studien des Grossherzogthums 
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Toscana und einer der gelehrtesten Männer Italiens, 
80 Jahr altv 

Am 22. Februar zu Magdeburg Dr. Ferdinand 
August Brügge mann ^ Medicinalrath , im 39sten 
Lebensjahre. Er war L80U zu Magdeburg geboren , 
besuchte das Gymnasium seiner Vaterstadt und ging 
1818 als Eleve auf das Friedrich- Wilhelms -Institut 
zu Berlin. Im folgenden Jahre verliess er dasselbe, 
um seine medicinischen Studien auf der Universität 
Halle fortzusetzen , nach deren Beendigung er am 27. 
Febr. 1824 durch V^ertheidigung der Abhandlung de 
legendae hisioriue medicae utHitate die Doctorwürde 
erwarb. Im J. 1830 erschien der erste Band der medic. 
Biographie; die vor einem gebildeten Publicum zu 
Magdeburg gehaltenen Vorlesungen sollen nebst einer 
Lebensbeschreibung vom Oberlehrer Pajr demnächst 
erscheinen. Er war ein durch gründUche Wissen- 
schaftlichkeit, reichen Schatz von Kenntnissen und 
seltene Geistesgewandtheit ausgezeichneter Mann und 
stand als Arzt iu grossem Rufe. 

Am 23. Febr. in Petersburg der wirkliche Geheime- 
rath Graf von iS>/ieran«/i'tj im 68. Lebensjahre, um 
die Gesetzgebung in seinem Vaterlande hochverdient 
und in dankbarer Anerkennung dieser ausgezeichne- 
ten Verdienste erst neuerdings in den Grafenstand er- 
hoben. Ihm übertrug der jetzt regierende Kaiser das 
wichtige Werk aus den ungeordneten Gesetzsamm- 
lungen ein systematisch geordnetes Reichsgesetzbuch 
zu entwerfen. 183p war dasselbe in 15 B. vollendet 
und dient seitdem der Gerichtspraxis zur Basis ihres 
Verfahrens. Die letzten Jahre seines unermüdet thä- 
tigen Lebens beschäftigte ihn die Redaction der Par- 
ticular- Gesetzbücher für die Provinzen, welche nach 
besondern Verfassungen ver\%'altet werden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Aiiküiidi^ingen neuer Bücher. 

In unserm Verlane ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen; 

Oedichte 



won 



Wilhelme Mibbeek* 

1«. — 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Leipzig; iui März 1839. 

Kirchner und Schweischhe. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen : 

K* Sireclifusi 
Nfiuere 

Dichtnn^eii. 

8. 103 S. — «0 Ggr. 
Die heitere Muse des gefeierten Dichters wird 
Jedermann willkommen sevn. Ausser einer Zahl klei- 



nerer Dichtungen enthält das Bändchen die grösseren 
Gedichte; der Falk nach Bocaccio, das Gast- 
mal des Theoderich, die Madü - Maränen, 
Ruth, die Höllenstrafe der Frömmler. 

Rudolf Sfier 
Siebzig ausgew&hlto 

Psalmen. 

nach 

Ordnung und Zusammenhang ausgelegt, 
gr. 8. 3 Rthlr. 12 Ggr. 
Halle. 

C. A. Schwetschhe und Sohn. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITER ATUR - ZEITUNG 



April 1B39. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Mtö n ig 9 b e r ff in P r. 

Yerzeiclmiss 

der 

auf der König]. Albertus - Universität daselbst im 

Sommer - Halbjahr vom 23. April 1839 an zu 

haltenden Vorlesungen und der öffentlichen 

akademischen Anstalten. 



A. Torlesungren. 



1. Theologie. 

M. heologische Encyklopädie und Methodologie liest 

Lic. Dr. H ö ck e r 2*St. priv. 
Eine hisfor.^hrli. Einleiiung in die Bücher des A. Ts 

giebt Prof. Dr. Rhesa 4 St. priv. 
Eine hisior^-hrit, Einleitung in die Bücher des N. Ts. 

giebt Prof. Dr. S i e f f o r t 4 St. priv. 
Das Buch Hiob erläutert Prof. Dr. v. L e n g e r k e 4 St 

priv. 
Die Psalmen erklärt Ebenderselbe 5 St. priv. 
Die Christologie des A. Ts, nebst Erklärung der mes^ 

sian, Stellen aus den Psalmen und Propheten giebt 

Prof. Dr. R h e s a 2 St. öffenti. 
üeber die mythische Auffassung der Geschichte Jesu 

mit besonderer Rücksicht auf das Evangelium Mat-^ 

thäi wird Lic. Jach mann 2 St. gratis sprechen. 
Das Evangelium und die Briefe des Johannes erklärt 

Prof. Dr. Lehncrdt5St. priv. 
Die Briefe Pauli an die Cot^nther erklärt Prof. Dr. 

Gebscr 4 St. priv. 
Die kleinem Paulinischen Briefe an die Galat. y Ephes. 

etc. erläutert Prof. Dr. Rhcsa den Alitgliedem des 

litth. Seminars 2 St. jiffentl. 
Die Briefe Pauli an die Thessalon, y Epheser^ Philipp., 

Coloss. erklärt Lic. Dr. Höcker gratis. 
Die Briefe des Petrus, Jiulas und Jacobus erläutert 

Prof. Dr. L ehnerdi 3 St. öffenti. 
Die Johanneischen Briefe erklärt Lic. Dr. Jach mann 

2 St gratis. 



Die Offenbarung Johannis erklärt Prof. Dr. v. L e n - 
gerke 2 St öffenti. 

Geschichte der Christlichen Religion und Kirche liest 
Prof. Dr. Rhesa 4 St priv. 

Christliche Kirchengeschichte erläutert Prof. Dr. L c h - 
n e r d t 4 St priv. 

Ein Repetitorium der Dogmatik hält Prof. Dr. Sief- 
fert 2 St öffenti. 

Ein Repetitorium der Dogmatik fahrt fort zu leiten 
Lic. Dr. Höcker 3 St gratis. 

Christliche Dogmengeschichte trägt vor Prof. Dr. Sief-» 
fertOStpriv. 

Die Recognitionen des Clemens wird Prof. Dr. L c h - 
nerdt mit den Mitgliedern der histor. Abtheilung 
des theolog. Seminars durchgehen öffenti. 

Die exegetische Abtheilung des theolog, Seminars lei- 
tet Prof. Dr. V. Lengerke öffenti. 

Eine exegetische Gesellschaft leitet Prof. Dr. Och- 
se r 2 St öffenti. 

Homiletik verbunden mit homiletischen Vebungen lehrt 
Prof. Dr. Gebscr 2 St öffenti. 

Die Vebungen des homiletischen Seminars leitet Prof. 
Dr. Kahler 4 St öffenti. 

% Jurisprudenz. 

Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 
fiebst dem Naturrechte nach Falck trägt vor Prof. 
Dr. Jacobson 4 St priv. 

Institißtionen des Rom. Rechts nacH Mackeldey liest 

Prof. Dr. B a ck e 7 St priv. 
Ein Repetitorium der Institutionen verbufulen mit der 

Erkiärung der Justinianischen Institutionen . hält 

Prof. Dr. S a n i o öffenti. 
Geschichte des Rom, Rechts liest Prof. Dr. Backe 

5 St priv. 

Die Pandekten mit Rücksicht auf Mühlenbruchs Lehr^ 
buch liest Prof. Dr. Sanio 10 St priv. 

Die Pcmdelden nach Thibauts System des Pandekten^ 
Rechts' ukgt vor Prof. Dr. v. Buchholtz 5 St 
priv. 

Die Pandekten mit Benutzung von Mühlenbruch trägt 

vor Prof. Dr. S i m s o n 12 S t priv. 
Ebreckt liest Prof. Dr. v. B u c h h o 1 1 z 2 St. öffenti. 
29 
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Familien'' und Erbrecht nach Mählenbrtichs, Pan^ 

dekien liest Prof. Dr. Backie 6 St. öffenti. 
Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte trägt vor Prof. 

Dr. Jacobson 4 St. priv. 
Deutsches Privatrecht in Verbindung mit dem allgem. 

Landrecht und dem Preitss, Provlnzialrecht liest 

Prof. Dr. Jacobson 6 St. priv. 
Deutsches und Preussisches Staatsrecht liest Prof. Dr. 

V. Buchholtz 4 St. priv. 
Handels-^ Wechsel- und Seerecht liest Prof. Dr. 

Reidenitz 4 St. öffenti. 
Cameralrecht liest Prof. Dr. Schweikart * St. 

öffenti. 
Evangelisches und katholisches Kirchenrecki trägt vor 

Derselbe 6 St. priv. 
Die Lehi'e von den Sacramenten futch hatholischem und 

evangelischem Kirchenrecht giebt Prof. Dr. Ja- 
cobson öffenti. 
Criminalprocess lehrt Prof. Dr. Schweikart * St 

öffenti. 
Mit der Interpretation des allgem, Landrechts fahrt 

fort Prof. Dr. Sims on 2 St. öffenti. 
Premstsche Praxis nach Anleitung der Gerichtsord- 

mmg^ Deposital- und Ujfpothehen^ Ordnung lehrt 

Prof. Dr. Reidenitz 4 St. priv. 
Mit den juristisch exegetischen Vebungen fahrt fort 

Prof. Dr. Sanio privatissime. 

3. Medizin. 

Methodologie des mediz. Studiums trägt Prof. Dr. 

Sachs in den ersten Wochen täglich öffenti. vor. 
Knochen" und Bänderlehre des menschlichen Körpers 

liest Prof. Dr. Burda ch jun. 3 St. priv. 
Die Lehre von den Knochen und Bundern des mensch^ 

liehen Körpers giebt Dr. Biirow 3 St. priv. 
Zootomische Vebungen leitet Prof. Djr^ R a t h k e 4 St. 

öffenti. 
Pathologische Anatomie lehrt Prof. Dr. Burdach jun. 

4 St. öffenti. 

Ein Repetiturium über Anatomie veranstaltet Der- 
selbe öffenti. 
Der Physiologie ersten Th^il vom plastischen Leben 

lehrt Prof. Dr. Burdach seo. 4 St. priv. 
Physiologie lehrt Dr. Crus e 6 St. priv. 
Physiologische Experimente veranstaltet Prof. Dr. 

Burdach jun. privatissime. 
Entwickelungsgeschichte des Menschen und der Thiere 

lehrt Prof. Dr. Rat h k e 4 St. priv. 
Oeber Hedquellen liest Dr. Crus e 2 St. gratis.. 
Verband" und Instrumentenlehre giebt Prof. Dr. S e e - 

riff 2 St. öffenti. 
Bandagirübungen leitet Dr. Burow 2 St. gratis. 
Den ersten Theil der Nosologie und Therapie erklärt 

Prof. Dr. S a ch s 6 St. priv. / 

Den erstefb Theil <2e»* Chirurgie Uest Dr. Kahler 4 St. 

priv. 

Den zweiten Theil der speciellen Chirurgie lehrt Prof. 

Dr. Seerig 4 St. priv. 
Ein Repetitorium der Chirurgie hält Dr. K ä h 1 e r gratis. 



Die chirurgische, Operationslehre mit Vebungen an 

Leichnamen giebt Prof. Dr. Seerig 4 St. priva- 
tissime. 
Geschichte der Geburtshilfe liest Prof, Dr. Hayn 3 St. 

öffenti. 
Derselbe trägt die geburtsHilf liehe Opet^aiionslehre 

6 St. priv. vor. 
Neuere Geschichte der Medizin trägt vor Prof. Dr. 

Burdach sen. 4 St. öffenti. ^ 

Medizinische Klinik und Poliklinik leitet Prof. Dr. 

Sachs 6 St. privatissime. 
Chirurgische Klinik und Miklimk leitet Prof. Dr. See- 

ri g täglich privatissime. 
KHnik und Poliklinik für Geburtshilfe und die Krank" 

heiten der Frauenzimmer und Neugebornen leitet 

Prof. Dr. Hayn 6 St. priv. 
Gerichtliche Medizin trägt vor Prof. Dr. Burdach jun. 

4 St. priv. 
Gerichtliche Medizin giebt Dr. Bu rpw 4 St. priv. 

4. Philosophie. 

Logik undEinleitifng in die Philosophie liest Dr.T au te 
4 St. gratis. 

Logik und Metaphysik trägt vor Prof. Dr. Rosen- 
kran z 4 St. öffenti. 

Praktische Philosophie und Naturrecht erklärt Dr. 
Taute 4 St. priv. 

Pädagogik nach üerbart lehrt Dr. Qregor 4 St. priv. 

Religionsphilosophie lehrt Prof. Dr. Rosenkranz 
4 St. priv. 

Religionsphilosophie lehrt Dr. Taute 2 St. gratis. 

Geschichte der neuern Pädagogik (von Rousseau') liest 
Dr. Ru p p 2 St. gratis. 

5* Mathematik. 

Allgemeine Rechenkunst und Algebra lehrt Prof. Dr. 
. Bessel 4 St. priv. 
Differentialrechnung lehrt Prof. Dr. Richelot; 4 St. 

priv. 
Veber bestimmte Integrcüe liest Derselbe 2 St. priv. 
Die allgemeine Theorie der Oberflächen und doppelt 

gekrümmten Linien erläutert Prof. Dr. Jacobi 4 St 

priv« 
Praktische Astronomie trägt Prof. Dr. Bessel 4 St. 

öffentHch vor. 
Analytische Vebwigen leitet Prof. Dr. R i ch e 1 o t öffenti. 
Die Lebenswahrscheinlichkeit und Anweiulung dersel^ 

ben auf die Berechnung der Leibrenten, nittwen" 

Kassen etc, (nach seinem Handbuqh yydie Gesetze 

der Lebensdauer u. s» w,''*') lehrt Prof. Dr. Moser 

3 St. öffenti. 
Veber den Calcul der altern Griechen ^ nebst Erklärung 

des Psammites und der Kreismessung Archimed*s im 

Original wird sprechen Dr. Nesselmann 3 St« 

privs. 
Die mathematischen Vebungen des mathematisch-' 

physikalischen Seminars leitet Prof. Dr. Jacobi 

öffenti. 
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6. Naturwissenschaften. 



Den zweiten Theil der Zoologie trägt Prof. Dr. R a t h - 
k e 4 St. ][^riv. von 

SpecteUe Botanik lehrt Prof. Dr. M eye r 5 St. priv.' 

Botanische Demonstrationen und Excursionen veran- 
staltet Derselbe öifentl. 

Die botanische AMheihmg des naturwissenschaftl, Se^ 
minars leitet Derselbe 1 St. öifentl. 

Zoochemie lehrt Prof. Dr. D ul k 2 St. öffentl. 

.Derselbe liest €tna1ytische Chemie 2 St. priv. 

Pharmacie lehrt Derselbe6St. priv. 

Ein Repetitorium und Examinatorium über Chemie 
veranstaltet Derselbe? St. öffentl. 

Veber Crystallogräphie liest Prof. Dr. Neu mann 

2 St. öffentl. 

Ueber die Theorie des Lichts Derselbe 4 St. priv. 
Die Lehre vom Magnetismus giebt Prof. Dr. Moser 

3 St. priv. 

Vebungen im Gebrauche " des Microscops veranstaltet 

Dr. Grube 2 St. gratis. 
Vergleichende Anatomie lehrt Derselbe 2 St. priv. 
Geschichte und Lehren der mathematischen Geographie 

giebt Dr. Merleker 2St. gratis. 
^Die phtfsikal. .AbiheiUa^g des naturhistor, Seminars 

leitet Prof. Dr. Moser öffentl. 
Die chemische Abtheilung in demselben Seminar Prof. 

Dr. D ulk öffentl. 
Die zooloifische Abtheilung desselben Seminars Prof« 

Dr. R a t h k c öffentl. 
Die Vebungen im mathem. -- physihal. Seminar leitet 

Prof. Dr. N e u m a n n öffentl. 

7. Staats -^ und Cameral - Wissen- 
schaften. 

Die Landwtrthschaß lehrt Prof. Dr. Hagen I. 4 St. 

öffentl. 
Staafswirthschaft Dcrselbe4St. priv. 
Polizeiwissenschaft DerselbeSSt priv. 
Ein cameralistisches Repetitorium hält Derselbe 

1 St. priv. 
Die Statistik des Oesterreich.KaiserthumSy des Preuss. 

Königreichs und der übrigen Deutsclten Königreiche 

liest Prof. Dr. Schubert 5 St. priv. 

8. Historische Wissenschaften. 

Die historischen Hilfswissenschaften lehrt Prof. Dru- 

mann 2 St. öffentl. 
Die macedonisch grieMsche Geschichte erzählt De r- 

selbe 2 St. öffentl. 
Die Geschichte des Mittelalters fährt vorzutragen fort 

Prof. Dr. Seh über tji St. öffentl. 
Die neuere Geschichte vom 15. Jahrhundert bis zum 

Tode Friedrichs des Grossen liest Prof. Drumadn 

4 St. priv. 
Die Geschichte der neuern Zeit vom Anfange des 

Zßjiährigen Krieges erzählt Prof. Dr. Voigt 4 St, 

öffentl. 
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Die Geschichte der neuern Zeit mit besondrer Ruck^ 
sieht auf das Preuss. Königreich trägt Prof. Dr. 
Schubert 5 St. priv. vor. 

Die Geschichte Preussens lehrt Prof. Dr. Voigt 4 St 
priv. 

Die Geschichte des Kurfärstenthums Brandenburq un^ 
des Preuss. Königreichs bis zum Tode Friearichs 
des Grossen erzählt Dr. Gervais 2 St priv. 

Die Geschichte des Deutschen Reichs von der Refor'^ 
mation bis zum Westphälischen Frieden Derselbe 
2 St. gratis. 

Die Geschichte der Deutschen Literatur von den er« 
sten Anfängen bis zu Ende des 15. Jahrhunderts 
Derselbe 2 St gratis. 

Hauptpunkte der neuesten Literatur theilt Dr. Zan- 
der 1 St. gratis mit 

Vebungen des histor. Seminars leitet Prof. Dr. Schu- 
bert öffentl. 

9. Philologie und neuere Sprachkiuide. 

a) Klassisclie Philologie ^ griecMsclie nttd 
lateinische Sprachknnde. 

Des Aristophanes ^^EquitesundRanae*'^ erläutert Prof. 

Dr. Lobeck 2 St öffentl. 
Des PersiuS Satiren erklärt Dr. Za tider 2 St. gratis. 
Des Plato Theaetetus erläutert Dr. Benecke 2 St. 

gratis. 
Die Geschichte der Griechischen Literatur liest Prof. 

Dr. L o b e ck 4 St. priv. 
Die Geschichte der Philologie liest Prof. Dr. Lehrs. 
Im philolog. Seminar erläutert Prof. Dr. hoheck des 

Plaidus ^^Mo.stellaria'''* und beendigt die Lehre von 

den Affectionen der griechischen Sprache. 

h) Morgenländische Sprachen. 

Prof. Dr. v. B o h 1 e n wird nach seiner Riickkehr s^ine 
orientalischen Vorlesungen ankiindlgen. 

Die Grammatik der Sanskrit ^ Sprache und ErMänma 
des Gedichts y^lValus'* (^nach der Ausgabe von t, 
Bopp y Ifer/m 1832) liest Dr. S ch U 1 1 z gratis. 

Anfat^sgrmuie des Sanskrit lehrt Dn Nesselmann 
2 St. gratis. 

Anfangsgründe der Persischen Spi*ache Derselbe 

2 St gratis. 
Anfangsgründe der Arabischen Sprache Derselbe 

2 St gratis. 
Repetitorium der hebräischen Grammatik und Erklär 

rung der Bücher der Könige liest Dr. S ch u 1 1 z 2 St. 

priv. 

Vebungen in der hebräischen Grammatik veranstaltet 

Dr. Nesselmann 4 St privatiss. 
Eine Erklärung der 100 Sprüche y^AlVs^^ (nach der 

Ausgabe von H. L. Fleischer ^ Leipzig 1837) giebt 

Dr. Schultz 2 St gratis. 
Die Sprüche des Bhartriharis erklärt Dr. Nessel- 

mann 2 St gratis. 
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Die Pirke Abath erklärt Dr. Nessel man n 2 St. grat. 
Eine Awfor.-knf. Erklärung des Buchs der Richter 
giebt Dr, Schultz 4 St. priv. 



c) Neue abendländisclie Sprachen. 
U^er Genfrieds von Strassburg 99 Tristan und Isold 



Vi 



liest Dr. Rupp gratis. 
i^Der Nibelungen Noth^ nach der Ausgabe von Lach^ 

mann erklärt Prof. Dr. Lucas S St. öffentl. 
Die Syntaxis omata der französ. Sprache lehrt 

HerbstSSt. priv. 
lialienische Crrammatik und die 59 UHime lettre di Ja- 

copo Ortis "" erklärt Derselbe2St. gratis. 
Butwer'^s Ernst Maltravers erklärt Derselbe 2 St. 

gratis. 
Cervantes Don Quisote Cap. I — X. und JaureguVs 
üebersetzung des Aminta erklärt Derselbe 8 St. 

gratis. 
Le Sage's Gil Blas de Santillana erklärt Derselbe 

^ St. priv. 
Alfi^'s Tragödie ^^ Philipp'^ erklärt Sprachlehrer 

Desgeorgis und verbindet damit praktische 

Vebungeth in der Italien, Sprache i St. gratis. 
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Bacin^s Tragödie Athdlia erklärt Derselbe S St. 
priv. 

10. Schöne und ^gymnastische Künste. 

Die gothischen Bauwerke beschreibt Prof. Dr. Ha- 
ge n II. 2 St. öflentl. 

Derselbe trägt vor die Geschichte des deutschen 
Theaters « St. öfFentL 

Ueber die Maler der Venezianischen ^ Bolognischen 
und Lombardischen Schule liest Derselbe 2 St. 
öffentl. 

Die Lehre vom vierstimmigen Satze erklärt Musik- 
director Sämann 2 St. priv. 

Derselbe leitet präkt. Singübungen 4 St. gratis. 

Den Generalbass lehren Musikdirector Jensen und 
Cantor G lad au. 



Die Kupferstecherkunst lehrt Kupferstecher Leh- 
mann. 

Die Zeichnen - und Malerkumt Zeiclmenlehrer 
Wientz. 

Die Reitkunst lehrt Stallmeister Schmidt. 



B» ÖflrenlMclie akademlsclie Anstalten. 



1) Seminarien. ä) Theologisches: die exegetisch" 
kritische Abtheilung des A. Ts. leitet Prof. Dr. 
v. Longerke; die des N. T's. Prof. Dr. Sief- 
f^rt; die histor. Abtheilung Prof. Dr. Leh- 
ner dt; die homiletische Prof. Dr. Kahler. 
6) Litthauisches: unter Leitung des Prof. Dr. 
Rhesa. c) Polnisches: unter Leitung des Pfar-* 
rer Dr. Gregor, d) Philologisches: unter Lei- 
tung des Prof. Dr. Lobeck. e) Histmisches: 
unter Leitung des Prof. Dr. Schubert, f) Ma^ 
thematisch" physikalisches: geleitet von den Pro- 
fessoren Dr. Jacobi und Dr. Neumann. 9) iVa- 
turwissenschafiliches: Director ist Prof. Dr. Mo- 
ser^ welcher die physikalische Abtheilung leitet^ 
die zoologische leitet Prof. Dr. Rathke^ die bo- 
tanische Prof. Dr. Meyer, die chemische Prof. 
Dr. D ulk. 

2) Klinische Anstalten, fi} Medizinisches Klinikum 
und Pöliklinikum: Director Prof. Dr. Sachs. 
6) Chirurgisches Klinikum : Director Prof. Dr. ^ 
Scerig. c) Das geburtshilfliche Klinikum: Di- 
rector Prof. Dr, Hayn. 



3) Das anatomische Institut leitet Prof. Dt, Rathkc. 

4) Die Kömgh und Universität s - Bibliothek unrd 
wöchentlich \'iermal in den Nachmittagsstunden 
von 2—4 geöffnet; die Roths - und WaUenrodt- 
sehe zweimal; die Akademische Handbibliothek 
zweimal von 12 — 1. 

5) Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prof. 
Dr. Bessel. 

6) Das zoologische Museum unter Aufsicht des 
Prof. Dr. Rathke. 

7) Der botanische Garten wird beaufsichtigt vom 
Prof. Dr. Meyer. . 

S) Das Mineralien - Kabinet ist dem Prof. Dr. 
Neu mann übergeben. 

9) Maschinen und Instrumente y welche die Ent^ 
bindungskunst betreffen y sind dem Prof. Dr. llayu 
übergeben. 

10) Die Münzsammlung der Universität beaufsich- 
tigt Prof. Dr. Hagen II. 

11) Die Sammlung von Gypsabgiissen nach Antiken 
Derselbe. 
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ALLGEMEINEN LITERATÜ R - ZEITUNG 



April 1839. 



LITER üTR ISCHB NACHRICHTEN. 



Entgegnang an Herrn Direktor Peter 

in Meiningen. 

Der Zorn über meine Beurtheilung seiner Schulans- 
ffabe des Ciceronischen Orafar hat Hrn. Peier in Mei- 
ningen zu einem sehr unüberlegten Angriffe gegen 
mich vermocht, auf den ich wenigstens kurz entgeg- 
nen mu^s. 

Hr. P. geht von dem Gedanken aus, dass ich 
durch die Ankündigung wegen des von mir benutzten 
Laffomarsinischeo Apparats aus dem Jahre 1836 (In- 
telligenzblait der A.L.Z. Nr. 14.) zugleichj über die 
Ausgabe des Brutus , die er in den Druck gegeben, 
habe absprechen wollen , und bezieht den von mir ge- 
brauchten Ausdruck faicem w in alienam messem auf 
seine Arbeiten. Er spricht mir fernet Unbefangenheit 
des Urtheils ab, weil ich. seine Ausgabe des Orator 
nicht allzu vortheilhaft recensirt • namentlich aus we- 
ni^'en Stellen einen Schluss auf das Ganze gezogen 
unll mich doch mit den Ergebnissen im Ailgememen 
einverstanden erklart habe. Er behauptet ferner, dass 
nach dem, was über die Handschriften des Brutus be- 
kannt sey und von mir selbst in meiner Beurtheilung 
der Meyerschen Ausgabe beigebracht werde, von je- 
nem Apparat nicht viel zu erwarten stehe , und dass 
dieser Verdacht durch meine Zurückhaltung mit dem- 
selben noch verstärkt werde. Diese letzte Insinuation 
nbthigt mich zu antworten; ohne sie hätte ich das 
übrige Gerede stillschweigend hingehen lassen. Der 
Herr P. irrt sich mallen diesen Dingen ganz ungemein. 
Denn erstens y wie konnte ich unmittelbar nach meiner 
Rückkehr aus Italien etwas von seinen Ciceronischen 
Studien wissen? Ich \\ii8Ste damals nicht einmal, dass 
Hr P. überhaupt exisiire , und dass er den Brutus be- 
arbeitet oder bearbeitet hat, erfahre ich eben erst 
durch ihn selbst. Ganz natürlich. Bin ich denn sein 
Verleger? Oder glaubt Hr. P. ein so heller Stern am 
philologischen Himmel zu seyn, dass man die Früchte 
seiner Studien Jahre lang voraus erwartete? Ueber 
seine Ausgabe des Orator wird zweitem jeder Un-^ 



befangene, der sie liest, urtheilen müssen, wie ich; 
seine eigenen Primaner nicht ausgenommen. Wenn 
er keine neuen Ergebnisse gewann, sondern meist nur 
auf gleichgültige oder negative Resultate kam, so 
kann man ihm beistimmen, ohne deshalb seiner Arbeit 
grosse Bedeutung beilegen zu wollen. Die Hand- 
schriften des Brutus endlich^ selbst die Bemerkungen 
zum dritten Buch de m*aiore in einer neulichen Re- 
cension, das ich nur wählte, um zu zeigen, dass selbst 
in den am wenigsten lohnendon Partieen des Buches 
noch manches Gute zu leisten sey, gebe ich ihm gern 
preis; obgleich ich meine, dass eine solche Begrün- 
dung, wie ich sie in der Recension der Meyerschen 
Ausgabe von Vielem gegeben habe, was bisher nur 
unsicher stand, immer schon ein ganz leidlicher Ge- 
winn ist Indessen behaupten zu wollen, dass die von 
ihm verglichenen 4 Handschriften so viel werth seyen, 
als der ganze Lagomarsinische Apparat, ist eine An- 
massung, die nur seiner Unkenntuiss zu Gute gehal- 
ten werden kann. Wenn meine Ausgabe des Buches 
deoratore, deren kritischen Theil ich nächsten^ vol- 
lende , erschienen seyn wird , kann Hr. P. sich über- 
zeugen , dass der Apparat doch etwas Anderes ist, 
als er sich denkt , und da wird er auch die orikogru'r 
phischen Uniersuchungen- ünden, welche er von An- 
dern fordert, weil er selbst sie nicht gemacht hat. 
Allerdings wird er sich noch einige Zeit gedulden müs- 
sen; denn ich bin nicht im Stande, wissenschaftliche 
Arbeiten sians pede in uno nach der Elle zuzuschnei- 
den und alle Jahre eine dickleibige Ausgabe mit den 
jetzt Mode gewordenen deutschen Anmerkungen in 
die 'Welt zu senden. 

So viel zur nothwendigen Abwehr eines muth-» 
willigen Angriffes. Auf etwanige weitere Aeusse- 
rungen des Hrn. P. werde ich nicht antworten und. 
überlasse ihm das Schlachtfeld im Voraus; ver-* 
spreche ihm auch, seine Ausgabe des Brutus, wenn 
sie' mir zu Gesichte kommen sollte, nicht zu re- 
censiren. 



Eisleben, 



Ellendt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. ^p^ Schulen daselbst. 9— — Ueber die Beaufsich- 



Es ist erschienen und an die resp. Abonnenten 
versandt: 

CKWTRAIi-BIBIilOTHEK 

der Literatur^ Stcitistik und Geschichte der 
Pädafi^osfik und des Schul - Unterrichts im 
In- und^AusIande. Herausgegeben yon Dn 
JNr. Cr. Breoska, Professor in Jena. 
1839. Januar- und Februar - Heft. 

Iniialt des Januar-Heftes. 

A.' Literatur. 

Ein Blick auf den ersten Jahrgang der Central -r 
Bibliothek. Or'tginalabhandhuigeth, 1. Ueber die 
verschiedenen Bilduugsmomeiitc des Sprach- 
unterrichtes. Von F. E, Boiwlie, 2. Ueber den 
höheren Schulunterricht fürNichlstudirendc. Von 
Prof. A. Tellkampf, 

B. Statistik» 

Relationen. Zur Kritik des Werkes von Comin: 
de l'instructiou publique en Ilollande, und zur 
Keiintniss des holländischen Schulwesens. Erstes 
Stiick: Ueber die gegenwärtige Einrichtung der 
lateinischen Schule zu Utrecht (Over de tegen- 
woordige inrigting der latijnsche sehool te Utrecht) 
von J. H. van Uolhidsy Phil. Thcor. Mag. Lit. 
. Huin. Doctor, Präceptor der genannten Schule. 
Utrecht bei van Paddonburg und Comp. 1837. 
Zweites Stück : Recension der Schrift von Con^ 
sin: de l'instr. pubi. en lioil. im Maiheft 1838 der 
Zeitschrift: Dricmaandelijksch Tijdschrift. 

C. Journalistik. 

I. Deutsche Journale : 1) Pädagogische. 2) Nicht- 
pädagogische. II. Ausländische. Journale: 1) 
Französische : «) Pädagogische , ä) Nichtpäda- 
gogische. 2) Italienische (Pädagogische). 

A. Pädagogisch -Wissenschaftliches. 

Allgemeine Pädagogik: Raff. Lambru- 
schini über Erziehung. (Fortsetzung.) Belohnungen. 
1. — Öie schädUchen Folgen für die Erziehung, 
welche die falsche Anwendung der in den Schulen üb- 
lichen Straf- und Erregungsniittel haben kann. 2. — 
— Volksschulwesen und Elementarunter- 
richt: Sprachunterricht in den Volksschulen. 3. und 
4. — Gymnastik in Volksschulen. 5. — Provinzial- 
conferenzen unter den Lehrern. 6. — — Ueber 
Fortbildungsschulen. 7. 

B. Statistisches. 

1. Deutsche Länder: Preussen: Schulwe- 
sen in Berlin. 8. Königr. Sachsen: Zahl 



tigung der Sächsischen Privatinstitute. 10. — — 
Sachsen -Meiningen: Ueber den öfTeutlichcn Un- 
terricht daselbst. 11. . Würtemberg: Ret- 

fungs- und Bewahranstalt für schwachsinnige Kin- 
der. 12. 

II. Ausland: Der Kirchenstaat: Oeffentli- 

cher Unterricht daselbst 13., Frankreich: 

Bericht über die Arbeiten der Socieiö d*cducation et 
des methodes d'enscignement während des Jahres 1837. 
14. — Bemühfkngen der Gesellschaft für den Ele- 
mentarunterricht in Fr., die Verbreitung der Gesang- 
unterrichtsmethode des Hrn. Wilhelm betr. 15. — 
Anderweitiges Wirken derselben Gesellschaft. 16. — 
Auszug aus einem Briefe des Hrn. Ratier, Gründers 
und Directors der Vorbereitungsanstalt für das Stu- 
dium der Medicin an Hrn. E. von Gerardin, Haupt- 
redacteur der Presse, 17. 



Inhalt des Februar-Heftes. 

A. Literatur. 

Originalabhandlungen: 1. Ueber die Zwecke des 
Sprachunterrichtes, mit besonderer Rücksicht auf 
die Verhältnisse unserer Zeit Von F. E. Beneke. 
2. Ueber den höheren Schulunterricht für Nicht- 
studirende. Von Prof. A. Tellkampf. — Kritische 
Anzeigen: 1. Lehrbuch der Geographie für Pä- 
dagogen, Gymnasien, Real - und Jiöhere Bürger- 
schulen. Von Joseph Braun^ Prorector am Her- 
zogl. Nassauischen Pädagogium zu |ladamar. 
Ister oder Elementar - Cursus. Weilburg 1835. 
(11 Bgg.). 2ter oder höherer Cursus, Ister Theil. 
Weilburg 1838. (35 Bgg.). Druck und Verlag 
von Lanz. 2. Dr. Ltidw. WacMer's Lehrbuch der 
Geschichte zum Gebrauche in höheren Unter- 
richts - Anstalten. Sechste vermehrte u. verbes- 
serte Ausgabe. 1838. Breslau bei Grass, Barth 
u. Comp. 

B. Statistik und Geschichte. 

1. Das gesamrate Unterrichtswesen im Königreich 
Dänemark. — A. Die Kgl. Dänischen Geiehr- 
tcnschulen in ihrer historischen Entwickelung und 
gegenwärtigen Einrichtung. Von Dr. H. M. Ffem- 
mer^ Rector der Gelehrteiischule zu Friedrichs - 
bürg U.S.W. — Erstes Stück: Historische Ent- 
wickelung der Königl. Dänischen Gelehrtenschu- 
Icn bis auf ihre gegenwärtige Einrichtung. 2. Er- 
richtung einer Normalschule zur Ausbildung gym- 
nastischer Lehrer, und einer gymnastisch -ortho- 
pädischen Heilanstalt zu Dessau. 

C. Journalistik. 

I. J>eutsche Journale: 1) Pädagogische. 2) Nicht- 
pädagogische. II. Ausländische Journale: 1) 
Holländische: Pädadogische. 2) Französische: 
«) Pädagogische , Ä) Nichtpädagogische. 
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A. Pädagogisch - Wissenschaftliches. 

Elementar- u. Volksschulwesen: Wann 
darf man behaupten, dass ein Schullehrer in Anse-* 
hung seiner Schüler seiner Pflicht' genüge, und wel-' 
che angenehme Folgen muss diese Pflichterfüllung 
für ihn haben? 1. Die Fabrikschulen. S. 

B. Statistisches. 

I. Deutsche Länder: Prcussen: Preussi- 
sche Seminare. 3. — Kleinkinderschule zum Anden- 
ken D in ter's in Königsberg. Schwyz: Die 

Aristokratie strebt alle Bildung zu hemmen. 5. 

Zürich: Rettungsanstalt auf Freienstein. 6. 

II. Ausland: Frankreich: Budget des öf- 
fenthchen Unterrichts in Fr. für das J. 1888. 7. — 
Neuer (nachtheiUger) EUnfluss der katholischen Geist* 
Hchkeit auf den öficnthchen Unterricht in Fr. 8. — 
Höherer Unterricht. 9. 10. 11. 12. — Die fremde 
Literatur findet mehr Aufnahme in den franz. Schulen. 
Auch werden Gewerbe- ui;^d Realschulen nach dem 
Muster der deutschen zu gründen angefangen. 13. 14. 
15. — Die Handels - und Industrieschule des Hrn. 
Pinel Qrandchamp zu Paris. 16. — — ^ Wai- 
senhaus zu S am a rang auf Java. 17. 

Der Preis des Jahrgangs , von 12 Monatsheften 
ist 8 Rthlr. Alle Buchhandlungen nehmen Bestel- 
lungen an. 

Halle, im März 1839. 

6\ A. Schwetschhe und Sohn» 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

Durch alle Buchhandlungen des In - und Auslan- 
des ist zu erhalten : 

Der Führer in das 

Reich der Wissenschaften und Künste. 

Nach dem Book of sclenee 

von J. Sporschil und K. Uartmann. 

14 Lieferungen. Mit 375 Abbildungen. 

Geh. 6Rthlr. 

Die Lieferungen sind auch sämmtlich unter lieson- 
dern Titeln einzeln zu den beigesetzten Preisen zu ha- 
ben, als: Anleitung zum Selbststudium der Mecha^ 
nih. 9 Ggf. — Utjdrostatik und Hf/draulik. 6 Ggr. 

— Pneumatik. 6 Ggr. — Akustik. 6 Ggr. — Pt^ro- 
nomik. 6 Ggr. — Optik. 9 Gprr. — ElehtricitäU Gal- 
vanismus tmd Magnetismus. 6 Ggr. — Mineralogie. 
18 Ggr. — Krystallographie, 6 Ggr. — Geologie. 
%\ Ggr. — Versteinerungskunde. 12 Ggr. — CÄe- 
mie. 18 Ggr. — Bergbau-^ und Uüttadiunde. 12 Ggr. 

— Meteorologie. 9 Ggr. 



Ferne^ 

Anfangsgrunde der Botanik zum Gehrauch für Schu^ 
ien und zum Selbstunterrichte, Zweite Auflage, 
gänzlich umgearbeitet und vermehrt von E. Wink^ 
ler. Mit 140Abbildnngen. K}. 8. Geh. 16 Gr. 

Leipzig, im Februar 1839. 

F. A. Brockhaus. 



Bei Hinrichs in Leipzig ist fertig geworden: 

Stein' Sy B.C.G.D.y kleine Geographie für den 
Schul" find Handgebrauch. Nach den neueren 
Ansichten umgearbeitet vom Prof. D. Ferd. 
Uörschelthann in Berlin. Einundzwan- 
zigste, rechtmässige Auflage. Bearbeitet von 
D. K. Theod, Wagner y ordentl. Lehrer der 
Geographie und Geschichte an der Realschule 
zu Leipzig etc. gr. 8. . (23 Va Bogen.) 1839. 
16 Ggr. 

Auch in dieser neuesten Gestalt wird Stein's kleine 
Geographie als bequemes Handbuch zum Nachschlagen 
und als das reichhaltigste »Her in Schulen gebrauchten 
geographischen Lehrbücher erfunden werden. Es ist 
mit den neuesten Bereicherungen- der Wissenschaft 
und den politischen Veränderungen der Gegenwart in 
Einklang gebracht und durch geeignete Einrichtung 
des Druckes, trotz vielfältiger Veränderungen und 
Zusätze, der äussere Umfang erhalten worden. 

Stein* Sy D. CG. /)., Naturgeschichte für Schu^ 
Ien. Mit besonderer Hinsicht auf Geographie 
und Technologie. Vierte umgearb. und ver- 
mehrte Aufl. von D. Ferd. Reuter. Mit 2 Ku- 
pfertafeln, gr. 8. 1839. 16 Ggr. 

Ist vorzüglich für Gewerbs - , Real - und Bürger- 
schulen allgemein zu empfehlen , und die Fortschritte 
und neuen Entdeckungen in der Wissenschaft sind jetzt 
möglichst klar und vollständig darin entwickelt. 

Virgilii Opera ad optt. libr. fidem edid. perpe- 
tua et aUor. et sua adnot. illustr. adque Indicem 
rer. locupletiss. adiec. A. Forbiger. HI Par- 
tes. (106 Bog. compress. gr.-S.) 1837 — 1839. 
4 Rthlr. 8 Ggr: 
' Wir freuen uns^ hiermit die Vollendung dieser 
vielbegehrten, höchst vollständigen und preis wür- 
digen Handausgabe anzeigen zu können. 



Von des Herrn Prof. E.F.Ger mar „ Fmma in- 
sectorum Europae''^ ist Fascioulus 21. 52 Platten In- 
sekten illum. nebst Text 1 Va Rthlr. ers^jhienen und die 
bestellte Continuation versendet. 



Halle, den 26. März 1839. 



C. A. Kümmel. 
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In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu beasiehen : ^ 

Orthobiotik oder die Lehre vom richtigen Le^ 
ien. Von Dr. /. C, A. Heinroth y Professor 
der psychischen Therapie an der Universität 
Leipzig u. s. w. 8. brosch. 2 Rthlr. 

Wörterbuch der Lateinischen Sprache von Carl 
Friedrich Barth. Stereotyp -Ausgabe. 8. br. 
16 Ggr. 

Vocabularium als Anhang zu vorstehendem 
Wörterbuch. 3 Ggr. CWird einzeln, auch ohne das 
Wörterbuch verkauft'). 

Leipzig^ im April 1839. 

Karl Tauchnitz. ' 



In meinem Verlag hat so eben ^ie Presse ver- 
lassen : 

Deutsches Hausbuch 

für 

Stadt ond Land 

oder Bildungsbibliothek für Geist und Herz. I. Abth. 
Länder - und Völkerkunde, 1. Lief. IL Abth. Natur- 
lehre. 1. Lief. III. 4hth. Mechanik und Maschinen- 
lehre. 1. Lief, mit 12 Steindrucktafeln, gr. 8. 1839. 

Preis 1 Rthlr. tf Ggr. 

Eine ausführliche Anzeige dieses Werks, 
ist in allen Buchhandlungen zu haben. 

Im Mä'rz 1839. 

Gerhard Fleischer 
in Dresden. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

JUSTINI 

HISTORIAE PHILIPPIGAE. 

* 

Für den Schulgebrauch historisch und grammatisch 

erläutert von 
IP^ Vittbogen. 

gr. 8. IV u. 482 Seiten. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Bei der Erklärung des Justin vermisste der Herr 
Herausgeber eine Ausgabe^ welche neben der erfor- 
derlichen Nachweisung des Grammatischen und Lexi- 
kalischen auf das Geschichtliche soviel Rücksicht 
nähme, als zum Verständniss und zur Würdigung 
des vom Schriftsteller Erzählten durchaus nöthig ist, 
wenn nicht der Lehrer, um Alles zu erläutern, sich 
über die Gebühr beim Einzelnen aufhalten will. 



Zu. diesem Ende sind die Noten und Erläuterun- 
gen in deutscher Spraclm gegeben , und es wird durch 
diese Ausgabe, die sich durch säubern, guten Druck 
und ungemeine Wohlfeilheit auszeichnet, dem häus- 
lichen Fleisse der Schüler ein treffliches Hülfsmittel 
geboten. 

Halle. 

C. Ä. Schwetschke und Sohn. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Handbuch 

ge«a..ten Gartenbaues 

nach monatlicben Verrichtungen. 

Eine vollständige Anweisung 

zur Erziehung und Behandlung aller Küchengewächse, 

Obstbäume, des Weinstocks, Hopfens und aller 

Blumen und Zierpflanzen. * 

Für 

Iilebhaber iler C(ftrtnerei 

bearbeitet von 

Theodor Theuss. 
NeueAuflage bearbeitet u. herausgegeben 

TOD 

Jacob Ernst von Reider. 

gr. 8. 1 Rthlr. 
Halle. 

Gehauersche Buchhandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Adele diiirclilU 

oderdie zwei Bräute. 

Von Miss Landon. 
Aus dem EngUchen übersetzt 

von 

Fr. L. von Soltau. 
Drei Bände. 
8. Preis 5 Hthlr. 
Unstreitig die anziehendste Dichtung der liebens- 
würdigen Verfasserin, deren tragische^ Ende die 
Theiluahme des ganzen gebildeten Europas erweckt 
hat. 

Leipzig, im März 1839. 

Kirchner und Schwetschke. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERAT UR - ZEITUNG 



April 1839- 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
L € i p z i g. 

YerzeiGhiiiss der Yorlesangen 

anf der 
Universität daselbst im Sommerhalbjahre 1839. 



0er Anfang derselben ist auf den 6. Mai festgesetzt. 



I. Jl heologische Faculiäi. Winer, D. 
G. B., P. 0, d. Z. Dechaat: biblische Theologie des 
N. T., 4T., öffentlich] christliche Dogmatik nebst 
spccieller Dogmenigeschichte^ 1. Th., 6T.; Brief an 
die Hebräer, 8 T. — Winzer, D. J. F., P. Prim.: 
biblische Theologie des A. T. , 4T., öffenil] Br. an 
die Römer, 4 T.; Br. an die GaL, Ephes. u. Koloss., 
ST.; exegetische Uebung der. Lausitzer Prediger - 
Gesellschaft. — lügen, D. C. F., P.O.: Patristik, 
4 T. , öffenil. ; historisch - theologische Gesellschaft ; 
Examinatorium über Kirchengosch. , 4T. — Gross- 
mann, D. C. G. L., P.O.: das Evangel. Johannis, 
4 T.; jüdische Philosophie zurZeit Jesu und der Apo- 
stel, 4T., öffentl — Krehl, D.A. L. G., P. 0.: 
homiletisches Seminar, 4 T., öffentl.] Homiletik, 4 
T., öffentl.] praktische Theologie, 4T.; Moral, 4 
T. — Niedner, D. C. W., P. O.: die Apostelge- 
schichte des Lukas, exeget. u. histor. erläutert, 4 T., 
öffentl.] christliche Kirchongeschichte , 1. Th., 6T. 
— Lindner, D. F. W.^ P.E.: populäre Dogmatik, 
ST., ö/fenf/«; Pädagogik, Didaktik u. Methodik, nebst 
Anleitung zum Katechisiren und zum zweckmässigen 
Organisiren und Inspiciren der verschiedenen Schulen, 
4T.; katechetische üebungen, 8 T. — T heile, 
D. K. G. W., P. E. : christl. Religionsphtlosophie, 2 
T., öffentl.] Kritische Geschichte des Lebens Jesu 
mit besonderer Rücksicht 9caißtraus8 und Weisse j 8 
T., unentgeltl.] theologische Hodegetik, 8 T.; das 
Evangel. Matthäi > 4 T. ; das Evangel. u. die Briefei des 
Johannes, 4T.; Examinatorium über die gesammte 
Dogmatik , 4 T. , und über bibl. Thcolo|;ie , 8 T. ; exe- 
getische Gesellschaft des N. T. ] hebräische Gesell- 
schaft. — Wolf, D. F. A: homilet. Üebungen der 



.Lausitzer Prediger - Gesellschaft. — F I e c k , M. F. 
F., P.E.: mcssianische Weissagungen der Prophe- 
ten, 8 T., öffentl] die Briefe des Johannes und Ja- 
kobus', 8 T. , unentgeltl. ; synoptische Erklärunff der 
ersten df ei Ew. , 4 T. ; historisch - kritische Einlei- 
tung des N. T., 4 T.; Examinatorium über Dogmatik 
m zu best. St. ; exegetisch - dogmatische GesblTschaft! 

— Küchler, M, K. G., Theol. Lic. Prof. Philos 
Extraord.: auserwählte Psahnen, 8T., öffentl. ] exe- 
getisch - dogmatische Gesellschaft. — A n g e r M 
R., Theol. Lic: historisch - kritische Einleitung iii 
die kanon. Bücher des A.T., 8 T., unentgeltl.] hiito- 
risch - kritische Einleitung in die Bücher fles N. T 
8T.; Examinatorium über Dogmatik, 4 T.; exeset 
Gesellschaft des N. T. ; exeget. Gesellschaft des A T 

— Haensel, M. F.M.A., Theol. Lic: dogmatische 
Beweisstellen , 4 T. ; homilet. Üebungen. Gil- 
bert, M. R. O., Theol. Lic: katechetische Üebun- 
gen; die Pastoralbriefe des Paulus , ST., unentgeltl • 
katechetische Gesellschaft. — Goldhorn M. d! 
J. H., Theol. Lic: israelitische Nationalgeschichte' 
8 T., unentgeltl.] Examinatorium über Kirchen «^esrh ' 
in zu best. St — ^ ' 

n. Juristische Facultät. Puchta, D. 6. 
F., P. O. d. Z. Dechant, Institutionen mit innerer und 
äusserer Rechtsgeschichte , 10 St. ; Examinatorium 
über dieselben , 8 T. , öffentl. ^ Günther D. K 
F. , Prof. Prim.' Fac Jur. Ordin. : allgemeines Staats- 
recht, 4T., öffentl.] Wechselrecht, 4T.; Encyclo- 
pätiie und Methodologie des Rechts, 8T.; Concurs- 
rccht nebst Concursprocess , 8 T. — K 1 i e n D. K 
P. O. : Einleitung zur praktischen Jurisprudenz ver- 
bunden mit Quellen- und Subsidienkunde, 4. t! öf^ 
fentl. ; das System des gemein - deutschen und säclil 
sischen Civilpro^esses , 8 St. ; das öffentl. und Privat- 
Kirchenrecht der Katholiken und Protestanten insbe- 
sondere nach deutscher und sächsischer Gestaltuno- 
6 T. - Schilling, D. F. A, P. 0. : äussere Qel 
schichte des römischen Rechts , 4 T. , öffentl. • Insti- 
tutionen mit der innem Geschichte des röm. Rechts 
nach s. Lehrbuche, 10 St., verbunden mit einem la- 
teinischen Repetitorium darüber, ist. — Stein- 
acker, p. W. F., P. O.: sächsisches Privatrecht" 
mit Ausschluss des Obligationen- u. Erbrechts 6T - 
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Obligationen- und Erbrecht, ST., öffenil.'^ Referir- 
und Decretirkunst, unter Mittheilung von Gerichts*- 
acten, 4 T. — Marezoll, D. G. L. T., P.O.: 
Pandekten, HKch Mühlenbruch , 14 St.; gemeines und 
sächsisches Criminalrecht, 6T.; die Lehre vom £i- 
genthum und Besitz^ ST., öffentL — Hänel, D. 
6«, P.O. des.: äussere Geschichte des röm. Rechts 
und Verfa3spng des rom. Staates, 4T., öffentl.; Insti- 
tutionen und innere Geschichte des röm. Rechts, 8 St.; 
Quellenkunde des röm. Rechts, Fortsetzung in zu best. 
St., öffentlich. — Schilling, D. B., P.E.: ge- 
meines und sachsisches Lehnrecht, ^ T., öffentL] 
Pandekten nsLch Mühlenbriich y IS St., das gemeine 
in Deutschland geltende Kirchenrecht, 4T. — Weis- 
ke, D. J., P. E.: deutsche Rechtsgeschichte , ST., 

f?nf/.; deutsches Privatrecht u. Lehnrecht, 6 T.; 
cyclopädie und Methodologie des Rechts, ST. — 
Schneider, D. R., P.E. des.: öffentliches Recht 
des deutschen Bundes mit einer kurzen Uebersicht des 
Reichsstaatsrechts, ST., öffentL] Examinatorium üb. 
römisches Recht, ST. — Alb recht, D. W. E.:, 
deutsches Privatreeht, 6T. — Schellwitz, D.H.: 
Staatswirthjschajptslehre, S T.; natürliches Staats- 
recht, ST. — Berger, D. A.: .Criminalproccss, 3 
T.; sächsisches Privatreeht, 6T., verbunden mit ei- 
nem unentgeltlichen Repetitorium; Examinatoria. — 
Höpfner, D. L., Referir- und Decretirkunst, nach 
s. Leitfaden zui Vorles. und mit Bezug auf s. Schemen, 
unter Mittheilung von Acten, 3T., zweimal. — Vo- 
gel, D.E. F., juristische Hermeneutik, ST., uneni" 
geltL] deutsches Privatrecht und Lehnrecht, 6 T.; 
Institutionen und Geschichte des röm. Rechts , IS St. ; 
Uebung der Offo'schen juristischen Gesellschaft; Ge- 
sellschaft für deutsche Sprache und Litteratur. — 
Poppe, D. J. G. M.: lustitutioaen mit innerer und 
äusserer Geschichte des röm. Rechts , 6 T., mt einem 
unentgeltlichen Repetitorium , S T. ; Examinatoria. — 
B u s s e , * D. G. W. : Encyclopädie und Methodologie 
des Rechts, S T., unentgeltL\ Criminalprocess, 4T. 

— Heimbaeh, D. G. £.: Geschichte des röm. Pri- 
vatrechts seit Constantin bis auf die neuesten Zeiton, 
ST., unentgeUL] römischer Process, ST., unentgeliL 

— Frege, D.W.: Naturrecht, nebst einer Yerglei- 
ehung mit den vorzüglichsten positiven Rechten, S T. ; 
Examinatoria. — Schaifrath, D. W. M.: Grund- 
Wissenschaft des Civil- und Criminalprocesses, 4 
T; schriftliche Uebungen in^d. gerichtl. u. advocator. 
Civilprocesspraxis mit Vertheilung der Rollen des Rich^ 
ters, des Klägers und des Beklagten und einem Re- 
petitorium über die Theorie und l^axis des Civilpro- 
cesses, 6 T.; Naturrecht mit einer Philosophie des 
röm. Rechts, 3 T. — 

III. Medicinische FuculiäU Weber, D. 
E. H«, P. O. d. Z. Dechant und Rector : Knochen - u. 
Bänderlehre, 4T., öffentL] allgemeine Anatomie und 
Bildungsgeschichte des menschlichen Körpers , 4T.; 
Physiologie, 6T. — Kühn, D. K,G., P.O. Fac. 
Med. Sen.: die vorzüglichsten Kapitel der Physiolo- 
gie 4 T. ^ öffentl.i die verschiedenen Arten der Au-» 



genentzündung, ST., öffentL — Kühl, D. K. A., 
P.O.: Chirurgie, 4.T., öffentL] über Augenopera- 
tionen , , S T. , unentgem, ; chirurgische Dentiphstratio- 
nen an Krankenbetten, ST. — Clarus, D. J. C. 
A., P. O. : klinische Uebungen im königl. Institute am 
Jakobshospitale, IS St., öffentL — Jörg, D. J. 
e.G., P.O.: Entbindungskunst, nach s. Qpmpendium, 

4 T., ÖffentL und S T. privatim] geburtshilfUche KU- 
nik in d. königl. Entbindungsschule, 6T.; über Kin- 
derkrankheiten, 4 T.; Phantomübungen in zu best. 
St. — Heinroth, D. J. C. A., P.O.: empirische 
Psychologie, S T., öffentL] Orthobiotlk, nach sei- 
nem Compendium, ST., öffentL] das System der 
Seelenheilkunde, nach seinem Compendium. 6 T. — 
Wendler, D. C. A,, P.O.: medicinische Polizei- 
wissenschaft, 4 T., ÖffentL] Staatsarzneikunde für 
Juristen, in zu best. St. ; Anleitung zur Ausstellung 
von Fundscheinen, für angebende Gerichtsärzte, S 
T. — Kühn, D. O. B., P. O.: Stöchiomctrie, und 
darauf über einige genauer durchzugehende Gegen- 
stände, ST., ÖffentL ; organische Chemie, 4 T. ; che- 
misch -practische Uebungen in s. Laboratorio, 4 St* 
— Schwägrichen, D. C. F., P. 0.: Naturgcsch. 
mit Benutzung der öffentlichen , der seinigen und an- 
derer Privatsammlungen , S T. , ÖffentL ] Botanik ^ 4 
T. — Cerutti, D. L., P.O. des.: specielle The- 
rapie, IrThl.; Fieber und Entzündungen , 4 T. , ö/"- 
fentL und 4 T. privatim] Poliklinik in Verbindung mit 
Hrn. J»rof. Dr. Braune , 6T., öffentL — Braune, 
D. A. , P. O. des. : allgemeine Therapie, S T., ÖffentL ; 
Arzneimittellehre , 6 T. ; Repetitorium über dieselbe^ 
ST., ÖffentL] Polikünik in Verbindung mit Hrn. Prof. 
D. Cerutti, ^T,, öffentL — Kunze, D. G., P. 
E.: überHeHkräfte der Pflanzen im Allgemeinen, ST., 
ÖffentL ] Encyclopädie der Botanik mit Rücksicht auf 
Candolle*s Anleitung und durch Pflanzen des academi- 
schen Gartens erläutert, 4T.; botanische Uebungen 
im Universitätsgarten, S T. und Sonnabends Nachmitt. 
anzustellende Excursionen. — Radius, D. J., P. 
E.: klinische Demonstrationen am Krankenbette im 
Hospitale zu St. Georgen, 3 T.; der zweite Theil der 
Arzneimittellehre, Receptirkunst, nach CAotf/anf, S 
T. — Hasper, D.M., P.E.: Allgemeine Patho- 
logie und Semiotik, 4 T., öffentL — Ritterich, 
D. F. P. , P. E. : Uebung in der Augenklinik in der 
Heilanstalt für Augenkranke, 6 T., öffentlich] über 
Augenkrankheiten, ST.; Anleitung zu Augen -Ope- 
rationen, in zu best. St. — Walt her, D. J. K. W., 
P. E: chirurgische Pohkhnik, in Verbindung mit Hn. 
Prof. D. Carus, 6 T., öffentL] über syphilitische 
Krankheiten , S T. ; medicinische Chirurgie. S T., öf^ 
feniL — Carus, D. E. A.: gesamn^ Chirurgie, 4 
T., unentgeltL] chirurgische Verbandlehre mit der 
Lehre von den Knochenbrüchen und Verrenkungen, 

5 T.; die Orthopädie' oder die Lehre von den Ver- 
krümmungen, S T., unentgeltL ; chirurgische PoIikK-- 
nik, in Verbindung mit Hm. Prof. Dr. Walther, 6 T., 
unentgeltL — Kneschke, D. E. H.: Abriss der 
Geschichte und Bficherkunde derMedicin, ST., im- 
entgeltL ; Encyclopädie u. Methodologie, S T. ; Re- 



«eptirknnst'^ ST.; über Angenkrankhdten, ST. — 
Bock^ D. K. E.: gesammte Anatomie nach der Lage 
der Theile , 6 T. ; anatomisch - chirui^sche Vorträge 
über einzelne Theile des menschlichen Körpers, Z T.y 
unentgemr^ Chirurgie mit besonderer Berücksichti- 
gung der Anatomie und Zuziehung anatomischer Prä- 
parate^ in zu best. St. — Assmann^ D. F. W.: 
Vergleichende Anatomie der Wirbelthiere , 4T., wn- 
enigettl] desgl. der wirbellosen Thierc, «T., unent- 
getih ; menschliche Physiologie in zu hostet. ; Exa- 
minatoria über anatom. - physiolog. Gegenstände. — 
Schreber^ D.M.: Diätetik, ST., unenigetth] kli- 
nische Propädeutik, 4T. — Hasse, D. K.E.: Lei- 
tung der Repetitionen im königl. klimschen Institute, 
zu den best St.; pathologische Anatomie, S T., ti/i- 
enlgeliL ; chirurgische Anatomie in Demonstrationen 
an Leichnamen, in zu best. St. — ' Lincke, D. K. 
6., aber Ohrenkrankheiten , 4 T. — Neubert, D. 
K. A.: allgememe Pathologie und Therapie, 5 T.; 
Erläuterung ausgewählter Kapitel aus Celsus und an- 
dern Schriftstellern^ nach s. Chrestomaihia medica ^ S 
T., unenigeUL] Disputir-Uebungen. — Weber, 
D.E. F., Theatrianat.Prosector: Anatomie und Phy- 
siologie der Sinnesorgane, ST., unentgeltl,^ Leh- 
mann, D. K. O.: über wichtigere Gegenstände der 
physiolog. u. patholog. Chemie, ST., unentgeliL ; ge- 
richtUche Chemie, S T.; Examinatorium über Physik 
und Chemie. — Platner, D. E. F.: vergleichende 
Anatomie / 4 T. , wwntgeltL — M e r k e 1 , D. K. L. : 
über die vorzüglichsten Heilquellen, 4 T.; über die 
krankhaften Folgen der Onanie und anderer Jugend- 
verirrungen, ST., unentgeltL\ Diagnostik der Krank- 
heiten mittelst physikal. u. chemischer Zeichen, S T.,, 
unentgeHl, ; Examinatoria. — 

IV. Philoiophische Faculiät. Wachs- 
mut h, W., P.O., d. Z. Dechant: Geschichte der 
franzosischen RevolnÜpn, 4T., öffentlr^ allgemeine 
Weltgeschichte von der grossen Völkerwanderung an, 
6 T. ; historische Gesellschaft. — Hermann, D. 
G., F. O., Reg. Sem. philol. Direct.: über Homers 
Hymnen, 4 T., Sffentiich.] Geschichte der grieclii- 
sChen Poesie, ST.; griechische Gesellschaft; üe- 
bung im köuiglichen philologischen Seminar ; Er- 
klärung des Prometheus von Aescbylas , und (unter 
nächster Leitung des Hrn. Prof. Klotz) derSatyrcn 
von Horaz. — Kruff, D. W. L, P. Honor. : philo- 
sophischer Cursus, 1. Th. Fundamentalphilosophie^ 
Logik und Metaphysik, nach s. Handbuche, 6 T. , Ö/*- 
fentL -— Drobisch, M. W., P.O.: dieLehrevon 
den höhern Gleichungen, mit Berücksichtigung seiner 
„Orundzüge'% 4 St., öffentl.y Statik, 4T.; Grund- 
legung una encyclopädischeUebersichtder gesammten 
Philosophie, ST.; Logik, S T. — Hasse, F. C. 
A., P. O.: Geschichte u. Statistik der europäischen 
Staaten des ersten Ranges, 4T., offenil.\ Urkundcn- 
lehre , Heraldik und Gtoneak>gie , S T. ; Darstellung 
des politischen ZuStandes von Europa nach dem Inhalt 
der Vorträge seit dem Wiener Congresse, S T. — 
Pohl^ J. F., P. O.: Kameralpraxis, 4 T., ö/fenff/ 



SM 

Landwirthschaftslehre nach Bürgert. Th., CT.; ka- 
meralistisch - praktische Uebungen; kameralistische 
Gesellschaft. — W e s t e r m a n n , A. . P. O. : über 
das 8. Buch des Thucydides, ST., öffehii; Geschichte 
der griechischen Historiographie , 4 T.; Uebungen im 
Latein-Schreiben und Sprechen. — Fechner^ O« 
T., P. 0.: Experimental- Physik, 1. Th., 4T.; Op- 
tik, SrTh., ST., öffenfL-, Akustik, ST., oßentl ^ 
Fleischer, H. L., P.O.: Erklärung des Koran, S 
T., öffenil,\ muhämedanisehe Theologie, ST.j^ö/- 
f entlieh ; Erklärung von Saadi^s Gulistan und nach de- 
ren Beendigung Erklärung irgend eines andern persi- 
schen Werks, S T.; arabische Gesellschaft. — 
Erdmann, O. L., P.O.: Experimental -Chemie, 6 
T.; chemisch -praktische Uebungen im königl. Labo- 
ratorio, 6 »t. ; erwählte Kapitel der technischen Che-^ 
mie , 4 T. , ö/fenf/. — Hartenstein, G., P.O.: 
.Hechtsphilosophie, 4T. ; Metaphysik, 4 T.; Ge- 
schichte der neueren Philosophie, 4T., öffeniL'^ psy- 
chologische Uebungen der Lausitzer Prediger-Gesell- 
schaft. — Bülau, F., P. 0. des.: Encyclopäie der 
Staatswissenschaf ton , 4 T.. öffentL] Staatswirth- 
schaftslehre , ST., unenfgehl. — Möbius, A. F., 
P.E.: physische Astronomie,, ST., öffentl] Elemepte ' 
der praktischen Astronomie, S T.; Uebung in Losung 
geometrischer Aufgaben^ ST., unenigeUL — Seyf- 
Ferth, G., P. E.: systematische Uebersicht der in 
der heil. Sehrift vorkommenden heidnischen Religio- 
nen, ST., öffentL; Mythologie der Griechen und Rö- 
mer, ST, — Nobbe, K»F.A., P.E.: über das le 
und 8e Buch der Repubfik von Cicero , S T. , öffenih ; 
Uebungeif einer lateinischen Gesellschaft. — r 1 a t o , 
G. K.L., P.E.: Pädagogik, 4T., öffenfl und mw- 
eidgeltL\ Kate'chetik, ST.; katechetische Uebungen ; 
katechetisch -pädagogischer Verein, -r- Klotz^ R., 
P. E. , Reg. Sem. philol. Adj. , lateinische Literatur- 
geschichte, 4 T. 'y über Cicero's Tusculanisf he Ge- 
spräche, S "f., ^ettti.] itn königl. pliilolog. Seminar 
Erklärung der Satyren des Horaz ; Uebungen seiner 
lateinischen Gesellschaft ; philologische Uebuugeü iler 
Lausitzer 7 Predigef-Gcsdlschaft; Uebung im La- 
tein-Schreiben und Sprechen. — Pöppig, E.,P. 
E. : Zoologie, S T. , öffeniL ; zoologische Uebungen, 
ST., unentgeltl. — Redslob, S.-M., P.E.: Erkl. 
der IS ersten Kapitel des Jesaias, nach vorausge- 
schickter Erörterung übet das hebräische Propheten- 
thum, ST., ÖffeniL 'j hebräisch - philologische Ge- 
sellschaft ; Anfangsgründe der äthiopischen Sprache, 
in zu best. St ; Uebungen in d. hebräischen Gramma- 
tik. — Becker, W. A., P.E.: über d^s häusür 
che Leben der Griechen , ST., öffeniL ; über Juve- 
nal's Satyren , S T. , öffeniL \ archäologische Gesell- 
schaft. — Beck, j£t. J. R. W., P. u. Lect. ling. 
franco - gall. : eine Vergleichung des mechanischen 
Baues, der Wortfügung und des Geistes der roma- 
nischen Sprachen und der englischen Sprache, in 
französ. Sprache, ST., öffeniL-^ Erklärung von Lü" 
mariine' s mediiaiions , 1 St., unenfgeltL — Fla- 
the, M. J. L. F. :* deutsche Staats - und Rechtsge- 
sdtichte, 4T.; Geschichte des Alterthums, 4 T., 
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unenigelÜ. — J a g o b i , M. W. F. L . : National - 
Oekonomie y 4 T. ; die Lehre vom Pflanzenbau , ST.^ 
unefifgelH. — Beer, M. £. F. F.: syrische Sprache 
nach tjhlemann*8 Grammatik und Chrestomathie y 8 T. , 
unenigeiih ; chaldäische Sprache nach Winefs Gram- 
matik und Chrestomathie, ST., unenigellL — Mar- 
bach^.M. 6. 0.: FundamentalphUosophie und Logik, 
4J!'.; Geschichte der griechischen Philosophie , nach 
s. Compendium, 4. T., unenigeiih — Petermann, 
M. W. L. : Botanik nach s. Lehrbuche der Gewachs- 
kunde, 4T.; botanische Demonstrationen und Excur- 
sionen, mit Benutzung s. Flora Lips. excursorlüy 2 T. ; 
über die europäischen Getreidearten, ST., %inenigelih\ 
Examinatoria über theoret. und prakt. Gewächskunde. 
— Biedermann, M. F. K.: Fundamentalphiloso- 
phie und Logik, 2 T.; Naturrecht, 2 T.; über die 
neuesten Vorgänge in der Philosophie und ihre Re- 
sultate^ für's Leben , 1 St. , unenigeliL ; Uebting der 
^philosophischen Gesellschaft. — Haupt, M. M.: 
Geschichte der altern deutschen Poesie , nebst Erkl. 
von Probestücken, 6T., unenigeliL-^ über des Ta- 
ciius Germania , 4 T. , unenigeliL ; Uebungen der la- 
teinischen Gesellschaft. — Kerndörffer, M. H. 
A., Lect. publ.: Theorie der Declamation, mit erläu- 
terten Beispielen aus deutschen Klassikern nach sei- 
nem Handb. ;? Teone " , 8 T. , öffeniL ; Anleitung zum 
geregelten mündlichen Vortrage, furi künftige Reli- 
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gionslebrer, ST.; desgleichealurStudirende aus.an« 
dem Facultäten, 8 T.; Anleitung zum geregelten 
schriftlichen Vortrage, 8T. — Rathgebcr, M.F. 
A., Lect. publ.: Anfangsgründe der italienischen Spra- 
che, nach Ife italien. Leaeb., uebst Auswahl vorzüg- 
licher Stellen aus Possarfs Antolog. ital., 1 St., ö/- 
feniL ; Anfangsgründe der spanischen Sprache . nach 
,Keily in Verbindung mit Franceson's Tesaro de ia len-^ 
gua y liiieraiura caiiellana , 1 St. , öffenth — Fink, 
M. G. W. , Lect. publ. : neues System der Üieoreti- 
schen Musik, 8 T. öffeniL u. 8 T. privaiim^ Gram- 
matik der Tonkunst, ST., in zu best. St — 

Uebrigens wird der Stallmeister Richter, der 
Fechtmeister B e r n d t und der Tanzmeister John auf 
Verlangen gehörigen Unterricht ertheilen. Auch kön- 
nen sich die Studirenden des Unterrichts der bei der 
Zeichnungs-Malerei und Architektur- Akademie ange- 
stellten Lehrer bedienen. — Der Conservator der 
akademischen naturhistorischen Sammlung, Moritz 
Gerhardt, wird auf Verlangen di6 Bereitung von Na- 
turalien lehren. — Die Universitäts-Bibliothek wird 
täglich 8 Stunden geöffnet , nämlich Mittw. u. Sonnab. 
von 10 — 18 Uhr, an den übrigen Tagen von 8 — 4 
*Uhr. r- Zu det naturhistorischen Sammlung der Uni- 
versität findet Mittw. u. Sonnab. von 10 — 18 Uhr freier 
Zutritt Statt. 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

J. D. Dessmann''s 

Rechenbuch 

zur 
Erleichterung des Unterrichts 

für Iiehrer 

umgearbeitet 

▼ on 

Zweite Auflage. 
8. — 80 Ggr. (85 Sgr.) 

* * * 

J. B. Dessmann's 

Rechenanf^^abeii 

zum Gebrauch 

.far Scfhulen 

umgearbeitet 
Ton 

Dr. G, Mahn. 

Erstes Heft: die vier Species mit gleichbenannten 
und ungleicbbenannten Zahlen« 4te Auflage. 

8 Ggr. (8V«Sgr.) 



Zweites Heft: die vier Species mit Brächen. 
3te Auflage. 8 Ggr. (8 Va Sgr.) 

Drittes Heft: Verhältnissrechnung. 3te Auflage. 

3 Ggr. (3% Sgr.) 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu erhalten: 

Jane Mjomax 

oder das Yerbreclien ans mütterlicher Liebe. 

Von JSorace ßfnith» 

Aus dem Englischen übersetst. 

Drei Bände. 

8. Preis 3 Rthlr. 18 Ggr. 

Ein psychologischesGemälde von höchstem In- 
teresse. 

Leipzig, im März 183d. 

Kirchner und Schweischhe. 
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L Erklärung. 

CAus det Rvangel. K. Z. Nr. 30.) 

In der Bv. K. Z. vom SO. März findet sich S. 183 ff. 
eine von Halle eingesandte Nacliricht aber die hier am 
2. März mit dem Hrn. Lic. Dr. Baumgarten gehaltene 
Disputation, welche über memo Theilnahme an der- 
selben, 80 wie über mein Verhalten gegen die Absiebt 
des Herrn Lic«ntiaten , sich an hiesiger Universität zu 
habilitiren , die offenbarsten Unwahrheiten enthält 

Was zuerst meine Theilnahme an der Disputa- 
tion betrifft, so soll ich dieselbe mit Heftigkeit begon- 
nen , den ^Herm Licentiaten einen faulen und unwis^ 
»efulen Theologen genannt, und ihm Dummheit und 
Unverschämtheit vorgeworfen haben. Ich habe aber 
in den wenigen ohne alle Leidenschaft gesprochenen 
Eingangsworten, aufweiche sich der Referent bezieht, 
zuerst gesagt, dass ich nicht einen lang^vierigen 
Kampf, wie er von meinen Vorgängern schon geführt 
sey, sondern nur eine velitatio oder procursiitio 
unternehmen könne. In dieser bei Disputationen üb- 
lichen Redeweise habe ich dann weiter meine Verwun- 
derung und mein Bedauern zu erkennen gegeben dar- 
über, dass der Hr, Licentiat in der Aufstellung der 
mich zunächst angehenden historischen Thesen sich 
nicht als einen vir fortis et aiulax^ sondern timidm ei 
ignavus herausgestellt habe, und dass die dabei an- 
gewandte nimia catttio et prudentia ihn jetzt als t/iaiii- 
tus et imprudens erscheinen lasse, wiefern nämlich 
jene Thesen in der vorliegenden Form gar nicht mehr 
disputabel seyen. Endlich habe ich, um zur Dispu- 
tation selbst überzugehen, angekündigt, dass ich zu- 
vörderst durch einige Fragen den Hrn. Lic. nöthigen 
würde , mir diese formelle Ungereimtheit (abmrdiUis) 
zuzugestehen. Mithin ist keine der Grobheiten , mit 
welcher ich beabsichtigt haben soll , den Herrn Lic 
ausser Fassung zu bringen, vorgekommen, und es 
wird überhaupt kein unparteüscher Zeuge, der die alte 
Sitte, solche certamÜM Utteraria einzuleiten uud zu 
fuhren , kennt , mir in der Weise des Ref. die Schuld 
davon aufbürden, dass m^ne Disputation mit. dem Hn. 
Lic. einen mir selbst so ärgerlichen Fortgang und Aus- 
gang gehabt hat. 



Eben 90 unwahr wie diese erste ist auch die an<» 
dere gegen mich erhobene Klage , dass ich mehrfach 
ausgesprochen haben soll, ich würde Alles thun, um 
das Aufkommen eines Mannes von der Gesinnung des 
Hrn. Lic. an hiesiger Universität zu verhindern. Ich 
fordere den^ef. auf, mir die Personen namhaft zu ma- 
chen, gegen welche ich diese Aeusserung gethan ha- 
ben soll. Sie .ist meinem Wesen so durchaus fremd, 
dass ich die gröbste Gewisabeit in mir habe, sie nieht 
gethan zu haben. Wie sollte ich auch dazu gekom- 
men seyn? Eine moraUsch verwerfliche Gesinnung 
bei dem Hrn. Lic. voraus zu setzen, habeich keinen 
Grund cehabt. Wegen dogmatischer Ueberzeuj^ng 
aber oder theologische» Parteistellung verfeige ich 
Niemanden , obschon ich über das Partei%vesen in un-* 
Bexßx Zeit oft genug Sdimerz upd Unwillen empfinde. 
Ich habe überhaupt bei dieser ganzen Angelegenheit 
nichts beabsichtigt als dies, zu verhindern, dass bei 
der ungewöhnlichen Weise der hiesigen Habilitation 
des Hrn. Lic. Buumgarten das Intere9se der Fakultät 
und der theologischen Wissenschaft für die Zukunft 
nicht gefährdet werde. Dies beweisen meine Vota in 
unseren Fakuitätfi - Akten, und sollten daran 'noch 
weitere mich verletzende Zweifel geäussert werden, 
so will ich es ausführUch darthun. 
Halle, den 5ten April 18»^. 

Dr. Cari Thilo. 



Indem Unterzeichneter auf einen mehrseitig ge-' 
äusserten Wunsch die obige Erklärung seines ge- 
ehrten Collegen auch in diesen Blättern zum Abdruck 
übergiebt, kann er nicht umhin, derselben noch einige 
lodere ihn selbst betreffende Verdrehungen jenes Be- 
richtes beizufügen, dessen Unwahrbeit nur von der 
unwürdigen und gemeinen Haltung desselben über- 
troffen wird« Es heisst darin: 1) ^9 Hier nun (bei 
der Disputation mit Dr. Daniel über die Reden des 
Elihu im Hieb) sprach Dr. B. Ueberzeugungen aus, 
welche mit den Ansichten des Dr. Gesenius in Wider- 
spruch standen. Dadurch wurde Dr. (r., welcher als 
Decaii ni^ht mitdisputiren durfte, so sehr erregt, dass 
er auf seinem Stuhle ganz unruhig wurde , seinen In- 
nern Unwillen bald durch Gesticulationen und Mienen 
offenbar machte, bald den hinter ihm sitzenden Prof. 
Kidiger und D. Tuch etwas zuflüsterte, einen ihm 
3C 
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nahe stehenden Stock ergriff, und endlich sogar dem 
disputirenden Dr. Daniel etwas ins Ohr sagte V, und 
wird hinzugesetzt, dass dieses den Aespondenten 
habe irre machen, diecoromi aber gegen ilin einnehmen 
müssen. Hätte der Berichtserstatter dem Inhalt der Dis- 
putation mit der erforderUchen Sach^ und Sprach^ 
kenntniss folgen können, so wurde es ihm nicht ent« 
gangen seyn, dass bei dieser rein kritischen Frage 
von den theologischen Ueberzeugungen des Hrn. Dr. 
B, gar nicht die Rede war, wie derselbe sich überhaupt 
über solche in der ganzen Disputation nicht aussprach. 
Da der Ref. dieses nicht konnte, aber deshalb um so 
mehr Müsse hatte, nach Aeusserlichkeiten umherzu- 
spähen , mag er mir leicht einige Ungeduld angesehen, 
auch bemerkt haben , dass ich mit meinen Nachbarn 
sprach und ---mit meinem Stocke spielte; was er sich 
denn nach seinen Begriffen gedeutet und , wie ge- 
schehen, dargestellt hat. Hätte er mir auch horchen 
können ! Dann hätte es aber für ihn wenig zu berich- 
ten gegeben. Zu einein Unwillen von meiner Seite 
war nämlich nicht die geringste Veranlassung, wohl 
aber wurde ich ungeduldig, dass die Disputation 
durch die, üble Art des Herrn Resp. , nicht zu 
coacediren, wenn er auch factisch widerlegt war, 
gerade in diesem Stadium nicht von der Stelle rückte, 
und, da noch viele Opponenten warteten, endlos zu 
werden drohte; dieses äusserte ich gegen die erwähn- 
ten Herren, von 4enen ich wusste, dass auch sie 
noch aufzutreten wünschten, und bat zuletzt den 
neben mir sitzenden Opponenten, dass er doch zu an- 
dern Argumenten übergehen oder aufhören möge, was 
auch geschah. Dieses kann der Herr Berichtserstat- 
ter von den erwähnten Herren, wenn er den Muth hat, 
sie zu befragen, jeden Augenblick erfahren. — 
2) wird erzählt, dass Dec. dem Dr. Eckst ein auf die 
Frage: 990b er nicht auch disputiren dürfe'?'' ein licet 
Kugerufen habe. Dieses verhielt sich geradezu ent- 
gegengesetzt. Als Dr. £., der einer Erlaubniss zum 
Disputiren weder bedurfte noch sie nachsuchte, nach der 
ersten Erwiderung des Resp. weiter fortfahren wollte 
und Unruhe unter den Studirenden entstand, Uess ich 
ihn durch die zwischen uns Sitzenden ersuchen^ 
dass er aufliörcn möchte^ worauf er sich' mit der 
Aeusserung zu mir' wandte : ^^wenn Dec. es wünsche^ 
Werde er sehr gern willfahren" Qniifni TuOj De-- 
cune »pectabiliSy lubens obiempe^Hibd) ^ worauf ich 
meine Bitte an ihn laut wiederholte (^yjomnino 
aTepeiOy F.I>., ut finem imponas dispHtationi Tuat, 
majTifhe quam alii supersini etc."), und er schwieg. 
' — Indem ich mich auf die Berichtigung dieser Unwahr- 
heiten beschränke, überlasse ich dem Publicum zu 
beurtheilen, ob sowohl diese als die obenv^onDr. ThilQ 
gerügten nur in der Unwissenheit oder auch in dem üblen 
WiUeh des gegenwärtigen Hallischen Berichtserstat- 
ters für die £v. K. Z. ihren Grund haben, glaube in- 
dessen, dass sie zur Charakteristik desselben voll- 
kommen hinreichen werden» 

D* Gesenius. 
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IL Befördenmgen iL Ehrenbezeigungen, 

Der wirkliche Geheimerath ß/t/c/o/f wurde Justiz- 
liiinister in Russland und der bisherige Justizminister 
w. GR. Daschkoff Mitglied des Reichsrathes und Prä- 
sident des Gesetz -Departements; Dr. Sandes Bi- 
schoff von Cashel und Waterford; Dr. Tonson Bi- 
schof von Killaloe in Irland; der Domprobst Holm" 
ström Bischof von Strengnäs; Lord WrotheS'^ 
ley Rüssel Decan von Exeter; der Consistorialrath 
und Professor Dr. Fr, Lücke in Götrmgen wirkliches 
Mitglied des k. Consistoriums zu Hannover ; der Con- 
sistorialrath Dr. Brandts zu Hannover Generalsuper- 
intendent des Fürstenthums Calenberg; der bisherige 
Consistorial- Assessor und zweite Hof- und Schloss- 
prediger Leopold Consistorialrath und erster Hof- 
und Schlossprediger ; der Consistorial - Assessor iVi f> - 
mann zweiter' Hof- und Schlosspredigcr ; der ehe- 
malige Director des collbge Sianislas zu Paris Abbe 
AugCy Doctor der Sorbonne, General - Vicar von 
Paris und Mitglied des erzbischöflichen Conseils ; der 
Chef des Mililairhospitals zu Metz Dr. Moizin In- 
spector des ärztlichen Departements der Armee und 
Mitglied des Sanitäts - Conseils ; der wirkliche Staats- 
rath Richter Präsident der medico - chirurgischen • 
Academie in Moskau ; an der Stelle des in Ruhestand 
versetzten k. k. Hofraths und Hofdolraetscliers Freih. 
von Hammer " Purgsiall der k. k. Hofrath von 
Husszar k.k. Hofdolmctscher der gehobnen Staats- 
kanzlei; AexVtkhciAmideeThierryy Requeten- 
nieisler im ausserordentlichen Dienst; Felix Ra- • 
vaissony bisher Prof. an der Facultät der Wissen- 
schaften, zu Rennes, Oberaufseher aller köm'gl. Biblio- 
tlicken Frankreichs; Staatsrath Vaiout Director der 
öffentlichen \ind historischen Denkmäler in Frank- 
reich; der Staatsrath Karl Dunoyer Generaladmi— 
nistrator und Hr. Jomard Ehrenpräsident des Cou- 
servatoriums der k. Bibliothek zu Paris; der Ai*chiv. 
pr. von tfunjrerftAauj^en Archiv- Vorstand in Bam- 
berg; Dr. F. Uuschhera Archivar in Würzburg; 
der Regierungs- Assessor du st. Zimmerman{h von 
Gotha Archiv - Secretär in Hannover. An Universi- 
täten wurde zu Kiel der bisherige Prof. Dorner in 
Tübingen und der bisherige ausserordentliche Prof. 
Dr. Ma u an Küsters Stelle ordentlicher und der Gar- 
nisonprediger Dr. Lüdemgnn ausserordentlicher Prof. 
im Fach der pract. Theologie ; zu Löwen der Abbe An^ 
ton Verhoven Professor des Kirchenrechts; in der 
mcdicinischen Facultät zu Paris Dr. PlonrensPro^ 
fessor der vergleichenden Anatomie, Dr. iSerrcs 
Professor der Anatomie und Naturgeschichte des Men- 
schen: Dr. G. Andral Professor der allgemeinen 
Pathologie und Therapie; der Arzt am Hospital Fat 
de Grace Ah/ Hier erster Professor für die Bildung 
von Mititairärzten am Hospital zu Metz; der Privat- 
docent Dr. JST. E. Bock ausserordentficher Professor 
in der medicinischen Facultät zu Leipzig und in den- 
selben Würden Dr. Michmelisy Physikus und Leh- 
rer bei den Hebammenanstalt in Kiel, und der bish. 



Privatdocent Dr. L. FtcJfc in Marburg; der Appel- 
lationsgerichtsrath Tkadd. Peiiner niite^ v. Ltc/i- 
fenfels Director tter philosophischen Studien am 
Lyceum zu Klagenfurt ; der Domherr ^. Zwischen^ 
berger Director der theolog. Studien in Klagenfurt 
und dasselbe Ehrenamt wurde in 01|piritzdem Capitular 
und Probst ^ « f n Qt^( Schaffgotsche übertragen; 
Laurent Professor der Chemie zu Bordeaux; 
Francisque Michel Professor der ausländischen 
Litteratur ebendaselbst; Achille Jubinal Prof. 
der ausländischen Litteratur zu Montpellier; Dr. 
Desprez Prof. adjoini der Physik in der facuUd 
dessciences zu Paris; der bisherige ordentl. Prof. der 
alten Litteratur Dr. RH sc hl in Breslau ordeutlicher 
Professor an der Universität zu Bonn ; der Prof. zu 
Dresden Chalybäus ordentlicher Professor in der 
philosophischen Facultät zu Kiel. — Au Schulen: 
der Prof. Dr. Chr. N. Ehperger Rector am Gym- 
nasium zu Ansbach; der Oberpräceptor Ej^ih zu 
Kirchheim und Teck Rector an der gelehrten Schule 
in SchafFhausen ; der bisherige erste Lährer am K. 
Pädagogium zu Halle Dr. Moritz Seyffert Con- 
rector am Stadtgynmasium zu Brandenburg ; der bis- 
herige College an der lat. Uauptschule Dr. Fr. A, 
Eckstein College am K. Pädagogium zu Halle; der 
bisherige College an der höheren Realschule F.Krause 
in Halle Bürgerschul - Director in Z^itz ; der bisherige 
Pfarrer zu Thamm Dr. Kap ff Stadtpfarrer un^ Decan 
zu Leonberg. 

Orden: Oldenburg: in den Haus - uiid Verdienst- 
orden des Herzogs Peter <Friedrich Ludwig wurden 
aufgenommen als Capitular -Gross -Com thur der Ge- 
heime Rath Dr. Chr. Ludw. Runde] als Ehren - 
Klcinkrcuze die Geheimen Kirchcnräthe Dr. E. Gtfr. 
Adolph BSckel und Uerotdy der Regierungs- 
iind Stadtrath Dr. Fr. H. IV. Demuth zu Leipzig. — 
Frankreich: der Requetenmeister Jjfenor de Gas-- 
parin und der Maler Renoux das Ritterkreuz der 
Ehrenlegion. — Darmstadt: der grossherzogl. Hes- 
sische Hof - Capellmeister Mangold nnd der Vice- 
präsident am Obergericht in Rheinhessen Pitschaft 
das Ritterkreuz des Ludwigsordon Ir Cl. — Säch- 
sische Herzogthümer : der Geh. Legationsrath Thon 
^ ^^eimar das Ritterkreuz des Ernestinischcn Haus* 
ordeus. — Schweden: der Uofratli von Martins 
in München den Nordsternorden. — Papst: Dr.jur. 
jgnion Zamboni in Tricst den Gregoriusordcn. — 
Preussen : der k^ oster. wirkliche Geheime ftath^ Käm- 
xnerer u^Appellationsgerichts- Präsident (jlraf Anton 
^^ Sedlniizkgzn Brunn RAO. 2rCl. mit dem Stern; 
Prediger Bastian zu Dingeis tedt die Schleife zum 
^^O^ 3r Classe ; der Kreisjustizrath und Stadtge- 
richtsdirector Pur mann zu Bunzlau, der Pfarrer 
Jiertnes zu Barby, der katholische Pfarrer Co'll zu 
Kenn, der Priester Fieiz in Neisse RAO. 4r CL — 
Russiand : derwirkUche Staatsraih Professor Fis eher 
«90f> Waldkeim den St. Annenordeu Ir Cl.; der 
Viceadmiral von Krusenstern den Alexander- 
J^ewski^ Orden in Brillanten ; atsr wirkliche Staatsraih 
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Secretair de» ^^,'^J^ . ' 
berger zxm tiehlwi^'V: '• <-- 
Stadtschule su Jeu |>r h"" — ' 
director ; der von der 'r il! *' *' " )* 
Dienste des Erzh. Karl ü^» •»^'.-. ,' " 
KaUhberg k. k. RathTt^'*' ^"Z 
Karl Bournye zu Du»,i^r/L ►'w^,^^.' * ^ 
rath ; der Oberlehrer Dr Ua^T ^^^ ^ 2 '• / 
Züllichau zum Professor, "^l^y^^^^^ '. . 
zu Rostock bat dem Professor Fr^^'^^w'^ /. 
dieselbe in Kiel dem Uofprediger L '^**«*j» , •***• ^ 
ver, — die philosophische z« X^^^^^^^*^ 

^ i^miA, 

DoctorwüT? ^*^*'>U 
theologische Facultät zu Giessen dem PiT *.^*'* Ai% 

Dr. A »F. /fr«* mcr die Würde ^n^^Xi^''^^ 
der Theologie honoris causa ertheilt. ^'^^•«tiateli^ 

Gelehrte Ge^Uschaflen: Die Acadömte den i 
scnpilons et helles ^ lettres hat den Conscrvator HerV 
Bibliothek Ch. Lenarmand und Hrn. Lliir^* d^ 
Acadcmie der Wissenschaften Hrn. Boussinguulf. 
die Acadcmie der schoben Künste den Historienmaler 
Couder unter ihre Mitglieder aufgenommen. Di^ 
Socidtc roi/ale des aniiqnaires de France hat für daa 
Jahr 1839 zum Präsidenten Hrn. Alton ^ zum ersten 
Viccpräsidenten Hrn. Tdillandierj zam zweiten 
Vicepräsidenten Hni«^ Bott^e de Toulmony, zum 
Secretär Hrn. Lavitlegille^ ^xna adjung. Secretär 
Hm. de Longpörier, 2uim Archivar Hrn. de Mar^- 
tonne erwählt. — Die französische Academie hat 
Hrn. Emmanuel Dupaly zum Director und kiirn.. 
Nodier zum Kanzlef erwählt. — Die Tiberina zu 
Rom hat den Grdssfürsten Thronfolger von Russiand 
nnd den Grafen Broglia von Mombe-llio', sardini- 
schen Gesandten in Rom^ zu Ehrenmitgliedern ^ dea 
Fürsten von Mussignano zum MilgKcd und den k.. 
russ. Flügel • Adjutanten Gen. Ktiwelin^ defr Staats-v^ 
rsLihB. JukowsHif Aeu Obersten Jurieioitsc-hy den 
Collegrenrath Liepmann^ den Geheimenrath Gr» 
Wielkorski zu Corrcspoiidenten ernannt — Dem- 
Thüringisch -Sächsischen Verein für Erforschung dc«^ 
vaterländiscfaen Altcrthums m Halle sind ncuer^ngs- 
beigetreten: 1) al^ correj/M/nd/reT/c^e* Mitglieder: Hr. 
Graf Gruberg de Hemsä zu Florenz^ Hr. Prof. 
philos. ord. und Bibliothekar P/r. W.van Heusde zo 
Utrecht; Hr. Prof. phit ord. A^van Goudoever zn 
Utrecht^ Hr. J. ab Utrecht^DresselhuisinZtee^ 
tuut^ Hr. C. A. Retkaaa -- Macur 6 ^ Mitdirector 
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der Zeelindischen Sotietat für Wissonschaften und 
Hr. S. H. van der Noordaa inDordrecht. 8) als 
ardeniliche Mitglieder: Hr. Pastor Jaeger zu Gross - 
Welsbach bei La»gensalza und Hr. Dr. jur. Puit^ 
richxa Leipzig. 

Jubiläen. 

Am S. Febr. ward in Petersburg auf eine ausge^i* 
zeichnet feierliche Weise das fünfzigjährige Dienst- 
Jubiläum des Viceadmirals von Krusenstern, Di«- 
rectors des Seccadettencorps^ begangen. 

Zu Jena fand am 26. Febr. das 50iährige Doctor •* 
Jubiläum des Geh. Hofraths und Prof. Dr. Eichsiädi 
Statt, ein Fest, welches wohl höchst selten in so fru-» 
hen Jahren begangen wird , da der Jubilar in seinem 
17. Jahre zu Leipzig die Magisterwürde erlangt hatte, 
mithin schon in seinem 67. Jahre das 50j&hrige Ge- 
dächtnissfest dieser Würde feiern konnte. «-- Den 
ersten Ghruss bracliten dem noch so riistigen und fri- 
schen Jubelgreise die Bürger der Stadt durch eine 
Morgenmusik , wobei ihm die SchützengeseUschaft 
ein Ehrendiplom iiberreichte. Durch den Henn Cu- 
rator der Universität wurden sodann die Ehrenge- 
schenke der Durchlauchtigsten Landesfürsten über- 
reicht, Deputationen der hiesigen Universität, der 
philosophischen Facultät, des philologischen Semi- 
narium, der Studirendcn traten ein, Gelehrte von nah 
und fem, Verehrer und ehemalige Schüler kamen, 
ihre Glückwünsche auszusprechen und an der Jubel- 
feier Antheil zu nehmen. Unter ihnen befand sich ein 
zweiter Jubelgreis, welcher an demselben Tage in 
Leipzig die Magisterwürde erlangt hatte, Herr Super- 
intendent Vökler aus Eckardtsberga. Die philoso- 
phische Facultät der Universität zu Leipzig erneuerte 
die vor fünfzig Jahren verliehene Doctor- und Ma- 
gistcr^ürde durch ein Ehrendiplom. Ein huldvolles 
Handschreiben Sr. KonigL Hoheit des Grossherzogs 
von Weimar -Eisenach begleitete eine kostbare gol- 
dene Dose, welche der Name des hohen Gebers in 
Brillanten ziert Die Durchlauchtigen Herzoge von 
Altenburg, Coburg - Gotha und Mei/iingen - Hildburg- 
hausen hatten den Orden des Ernestinisohen Hauses 
durch den Herrn Ordenskanzler gesendet. Die hie- 
sige Universität sprach ihre Wünsche in einer von dem 
Herrn Prorector Gm/ei und zw^ei Decanen überreichten 
Votivtafel aus. Die theologische Facultät Uess durch 
den Decan Herrn Geh. Kirchenrath Baumgarien^ 
Crttsius das Diplom der theologischen Doctoro'ürde, 
die der Hr. Jubilar frij|her von einer auswärtigen Univer- 
sität (Rinteln) erhalten hatte, als Nostrificaiion, einhän- 
digen. Im Namen der juristischen Facultät überbrachte 
Herr Geheimerath Schtnid das Diplom der juristischen 
Doctor^vürde. Das philologische Seminarium sprach 
seine Verehrung in einer von dem Seminaristen E. 
A. H. Heimburg verfassten Schrift, (diseeriiwr de 
hco quodam in Taciii viia Agricolae 15 S. in 4.)^ 
aus. Gratulationsschreiben waren eingegangen von 
dem Herzogl. Ministerium zu Altenburg, von der 
Hcrzogl. Laudesregierung zu Coburg, von dem 
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HerzogL Oberconsistorium ^ zu Gotha , voa dem 
Herzogl. Consistorium zu Altenburg, von dem 
Grossher^gU Gymnasium zu «Weimar, von dem 
Herzogl. Gynmasiuin zu Gotha. Von seiner Va- 
terstadt Oschatz im Königreiche Sachsen erhielt er 
durch den dortigen Stadtrath. im Einverständnisse 
mit den StadtvArdueten, aas Ehrenbürgerrecht 
Von mehreren Gelehrten waren neue dem Jubilar ge- 
widmete Werke eingesendet worden; Viele hatten 
Glückwunsehungsschreiben gesendet, unter denen 
eines von Herrn Conrector Wagner in Dresden gefer- 
tigten und gedruckten Gedichts gedacht werden mag. 
Um 12 Uhr begann die von der Akademie ange- 
ordnete Feier in der geschmackvoll verzierten Aula. 
Nach einer Musik trat Herr Hofrath GöUling auf und 
leitete den Redeact ein, indem er in seiner heiteren 
und geistreichen Weise de Eicluiadio oraiore sprach. 
Darauf bestieg der Jubelgreis den Rednerstuhl und 
hielt eine nicht blos kunstreiche , sondern aus dem In- 
nersten der Seele stammende Rede, in der er Alles 
dessen mit Würdiguug und Dank gedachte, was ihm 
seit der Zeit seines akademischen Lebens durch 
Gnade und Wohlwollen zu Theil geworden ist Reich 
uiid gross stellte sich die Summe des Empfangenen 
dar , aber nicht minder voll und innig sprach sich das 
lebendigste Gefühl der Dankbarkeit und Verehrung aus, 
und jeder Anwesende hatte hier einen Beweis gefun- 
den, wie auch durch lateinische Worte die Geniüther 
der Zuhörer tief bewegt werden könneu, was nament- 
lich an jener Stelle erkennbar hervortrat, in welcher 
der Redner des unsterblichen Fürsten Carl August's 
gedachte und, tief ergrÜTen, die seelenvollen Worte 
vorzutragen kaum selbst vermochte. Um 8 Uhr ver- 
sammelte sich eine Gesellschaft von 118 Personen auf 
dem schön verzierten und geordneten Rosensaale zu 
einem Festmahle, bei welchem in den die Toasts be- 
gleitenden Reden auch Geist und Genyüth eine reiche 
Nahrung fand. Den Sehluss des Tages verherrlichte 
ein feierUcher und wohlgeordneter Fackelzug der 
Studirenden. 



III. Preise. 



Diseeriafionen» doctissimi wri Arthur Sehopen- 
hunery phiiosophiae dccioris Francofiirdiemis^ qua ad 
eam^ quam amw 1836 propuswi SocietaSy quaesfionem 
iheoreiicam: ,,lVtim liberum hominum arbi" 
frium e sui ipeius eonscieniia demonstrari 
poieet'% responsum eet^ nummo konorario maiore 
dignam cetisuiese Regiam Scieutiarum Societatem NoT'- 
vegicam^ prwnisso in hac ephemeride anfehac dato Ba^ 
tigfaciurusj hiece verbis significatum lectoribue vo/ni« 

Nidaroeii a. d. VI Calend. Febr. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 



A 



nfang März starb zu Christiania Jens Estnark^ 
Professor der Mineralogie an dasiger UDiversität, ein 
sehr verdienter Mineralog, Verfasser mehrerer Schrif- 
ten in deutscher Sprache (Beschreibung einer mine- 
ralogischen Reise durch Ungarn. Freib. 1798, Reise 
von Christiania nach Drontheim. Christian. 1629}, 79 
Jahr alt. 

Anfang März zu Pezenas (D^part des Herault) 
He nri Rebouly correspondirendes MitgKed des In- 
stituts , durch eiu Essay d*analt/se polit. sw la rivolu"» 
ihn franq. et la chatte de 1830, besonders aber als 
Mincralog (Essai de gdologle descripiive et hht. 1835, 
Geologie de la periode quaiernaire u. a.) bekannt, 76 
Jahr alt. 

Am S. März zu Schwandorf in Baicm Dr. Peter 
Steiner^ Decan und Stadtpfarrcr, 75 Jahr alt. * 

An demselben Tage zu Esslingen der Decan und 
Stadtpfarrer He r lo ig , 70 Jahr alt. 

Am 4. März zu Villaine bei Paris Ladurner^ 
Professor der Harmonie am Conservatorium der Mu- 
sik zu Paris. Ein geborner Tyrolerwarer eine Zeitlang 
Organist einer Klosterkirche und kam 1790 nach Paris, 
wo er viele tüchtige Schüler bildete und durch die Com- 
position zweier Opern , Wenzel (1795) und die alten 
Narren (1796) , sich einen Ruf als gründlicher Ilar- 
monist erwarb. 

An demselben Tage zu Meisscn Paul Rein^ 
hard. Kammer- Commissionsrath und Kreisamtmann, 
als S^niriftsteller durch die Schrift „die Stadt Meissen, 
ihre Merkwürdigkeiten und maier. Umgegend (18S9}" 
um die sächsische Geschichte verdienli; 53 J. alt. 

Am 5. März zu Breslau Joh. Schöpe^ D.octor 
der Theologie, Domdechant, infulirter Prälat, Senior 
des Domcapitels und fürstbischöflicher Oeneralvicar, 
Ritter des RAO., 72 Jahr alt. 

Am 7. März Andreas Horväth, Pfarrer zu 
Pazmänd, Archidiaconus der raaber Diöces, Normal- 
schulen - Bezirksinspector, einer der ersten Dichter 
Ungarns, Verfasser des.berühniten Epos Arpad (Pest 
1^1), des ersten epischen Werkes in magyarischer 
Sprache; 60 Jahr alt 



An demselben Tage Prof. Dr. J. C. Windisch - 
mann^ von der hicdicinischen Facult&t der katholi- 
schen Universität Löwen, zu Hyeres in der Provence, 
wohin er sich vor zwei Monaten zur Wiederherstel- 
lung seiner Gesundheit begeben hatte. Als Schrift- 
steiler ist er durch eine dtss, de penitiori aaris in am" 
pkibiis siruQlura (Bonn 1831) und mehrere Abhand- 
lungen in Zeitschriften bekannt. 

Am 8. 3Iärz zu Augsburg August in Salis 
Stark^ Domcapitular, Ritter des baierschen Ordens 
vom heil. Michael, Commandeur dos grossherz. hess* 
Haus - und Verdienstordens , im 69sten Lebensjahre. 

Geboren zu Augsburg am 22. Februar 1771 , ward er 
1798 Professor der Theologie, 1807 Prof. der Mathe- 
matik und Physik, und hat sich durch Errichtung einer 
Sternwarte in Augsburg und zahlreiche Mittheilungen 
seiner meteorologischen und astronomischen Untersu- 
chungen in der Allgemeinen Zeitung um die Wissen- 
schaft vielfach verdipnt gemacht 

Am 10. März zu Paris R^n4 Th4ophile Chat- 
tet ain^ geboren zu St Quentin am 19. Januar 1790. 
Er hatte auf dem Lyceum zu Rheims studirt und als 
Offleier die sämmtlichen Feldzüge von 1808 — 1815 
mit grosser Auszeichnung mitgemacht. Nach seiner 
Rückkehr nahm er lebhaften Antheil an den politi- 
schen Journalen, am Censeur^ la Renommee und na- 
mentlich am Courrier franqaisj dessen Hauptredaction 
er 1818 gemeinschaftlich mit de la Pelouze übernahm. 
Unter seinen politischen Schriften, deren mehrere ano- 
nym erschienen, sind am bekanntesten le Paysan et le 
Gentilkomme (1817), welche in einem Jahre 3 Auf- 
lagen erlebte, le seizibme sibcle en 1S17 (1818 und 
1819) und Voyage d'un ötranger en France pendani 
1816 (1817 in 2 Aufl.), so wie er auch an der Ueber- 
setzung ausländischer Theaterstücke Antheil hatte. 
Offenheit und Freimütliigkeit waren die Hauptzüge 
seines Characters. 

Am 13. März zu Breslau Johann Schön^ Doctor 
der Rechte und der Philosophie, ordentlicher Profes- 
sor der Staatswissenschaften UQdRedacteur derSchle- 
sischen Zeitung. Geboren zu Langendorf in Mähren 
den 26. November 1802, seit dem Jahre 1828 in Bres- 
lau lebend, seit dem Juni 1829 an der Universität als 
Privatdocent thätig und seit dem December 1836 zum 
33 
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ordentlichen Professor in der philosophischen Facalt&t 
befördert , hat er in seinen Schriften (die Staatswis- 
senschaft, geschieht!, und philosoph. begründet 1831, 
die Grundsätze der Finanz 1838^ Allgem. Geschichte 
u. Statistik der Europ.Civilisaüon 1833) durch Gelehr- 
samkeit, hervorstechende Eigenthümlichkeit der Bear- 
beitung ^ scharfsinnige Kritik und gewandte^ blühende 
Darstellung alle Leser dauernd zu fesseln und für sich 
zu gewinnen gewusst 

Am 14. März Georg Christoph Friedrich 
Gieselery Doctor der Theologie und erster Predi- 
ger in Werther bei Bielefeld. Er war den 1. Mai 1760 
zu Lahde in Fürstenthume Minden geboren, und er- 
hielt seine Bildung auf dem Gymnasium in Minden und 
auf der Universität Halle. Er wurde 1786 Hauspre- 
diger in Haddenhausen^ 1790 zweiter Prediger in Po- 
tershagen und alleiniger Lehrer des dortigen Schul- 
lehrerseminars ^ 1803 erster Prediger in Werther. 
Eine früh eingetretene Harthörigkeit hatte ihn schon in 
seiner Jugend gehindert^ aus mündlichem Unterrichte 
den vollen Nutzen zu ziehen^ und erschwerte ihm 
stets den mündlichen Verkehr^ was er bei seinem le- 
bendigen Geiste doppelt schmerzhaft empfand. So 
konnte sein mannichfaches und ausgezeichnetes Ta- 
lent sich fast nur durch das Studium von Schriften aus- 
bilden : noch mehr aber suchte er durch eigenes Den- 
ken wie die Theologie^ so auch andere Gebiete der 
Wissenschaft und Kunst selbständig und unabhängig 
zu durchdringen. Auf diesem Wege kam] er auf 
manche paradoxe Ansichten y welche aber alle so viel 
Originalität und Geisteskraft verriethen, dass man es 
bedauern musste^ dass dieser reiche Geist an dem leben- 
digen Gedankenaustausche gehindert^ und dadurch zu 
mancher Einseitigkeit geführt wurde. Durch die Red- 
lichkeit seines Characters, durch wahrhaft tiefe Fröm- 
migkeit, welche aber von aller Kopfhängerei weit ent- 
fernt war^ durch eifrige Thätigkeit in seinem Amte, 
durch sein reges Interesse und unermüdliches Wirken 
für alles Gemeinnützige^ namentlich für das Volks- 
schulwesen, für welches er schon im Jahre 1800 
SchuUehrerconferenzen und Lesezirkel gründete, und 
durch seine patriotische Gesinnung, welche sich be- 
sonders in den Zeiten der französischen Herrschaft 
bewährte, hat er sich in seinem Wirkungskreise hohe 
Achtung erworben , und ein dankbares Andenken ge- 
sichert. Am 84. Mai 1837 beging er sein Amtsjubi- 
läum, dessen Feier ein College, Hr. Pastor Tfe^cA«- 
brcHy durch eine kleine Schrift: Nachrichten mts dem 
heben und Wirhen des Jubilarius Herrn Pastor G. Chr. 
F. G. vorbereitet haCte. Am Tage der Feier ehrte sein 
König das Verdienst des Greises durch Verleihung des 
. rothen Adlerordens 4r Kl. , die theologische Facultat 
in Göttingen ertheilte ihm die theologische Doctor- 
würde, sein ältester Sohn , der Cousistorialrath Gte- 
seler in Göttingen, überreichte ein Glückwünschungs- 
schreiben : RuchoUck auf die theologischen und faVcA- 
lichen Richtungen und Entwickelwigen der letzten 
fünfzig Jahre j von allen Seiten bethätigte sich auf 
mancherlei Weise die herzlichste Theiluahme. Dem 
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Jubibtrius wurde das seltene Gluck , sein Amt bis zu 
seiner letzten Krankheit zu verwalten. Der Tod sei- 
ner jüngsten Tochter, welche die Pflegerin ihrer alten 
Eltern war, im Jan. d. J. erschütterte ihn tief: er über- 
wand zwar einen Anfall des Nervenfiebers, erlag aber 
der alsdann eintretenden Altersschwäche. Eine Wilt- 
we, 6 Söhne und eine Tochter beweinen sehi Anden- 
ken. Seine altern Schriften sind inMeusels gelehrtem 
Deutschland verzeichnet: die letzten sind : Veberldrch-^ 
liehe Marldschreierei und den Pharisülsmus unserer 
Zeit'y und das Abendmal des Herrn ^ ein liturgischer 
Versuch : beide erschienen Bielefeld 1835. 

An demselben Tage zu Sagan der Prof. Scholz^ 
Prorector am Gymnasium, 47 Jahr alt. 

An demselben Tage zu Stade Georg Alexander 
Rupertiy Doctor der Philosophie und Theologie, Ge^ 
neral- Superintendent der Herzogthümer Bremen und 
Verden, im 81. Lebensjahre. Geboren zu ^Bremer- 
vörde am 19. December 1758, unter i^e^^ne hauptsäch- 
lich in Göttingen gebildet, ward er 1781 Cönrector und 
1784 Rector der Rathsschule zu Stade, 1809 Consi- 
storialrath und Garnisonprediger ebendaselbst, 1814 
zu dem hohen Amte befördert, welches er bis zum 
Ende seines für die Wissenschaft und seinen Beruf 
ausserordentlich thätigcn Lebens bekleidet hat Obschon 
er in den früheren Lebensjahren auch als theologischer 
Schriftsteller (Prediger Salomo , übersetzt, Hamburg 
1783 u. a.) aufgetreten ist und mit Velthusen und Kühn- 
oel mehrere Bände der commentationestheologicae her- 
ausgegeben hat, so ist er doch vornehmlich wegen sei- 
nes Anthcils an der Bearbeitung Römischer Schrift- 
steller zu nenneu. Schon als Student bearbeitete er 
den Index zum lieyneschen Virgil, 1795 — 98 folgte 
in zwei Bänden SUius ItalicUs ohne durchgreifende 
Kritik, aber mit ausführlichen, selbst Bekannteres 
umständlich erläuternden und den Text vielfach para- 
phrasirenden Anmerkungen ; 1801 des Juvenalis Sa- 
tiren mit grosser Variantensammlung und reichhalti- 
gem Commentar (von dem die Göttinger Ausgabe vom 
Jahre 1803 einen Auszug giebt),. der in einer zweiten 
Ausg. (Lips. 1819 u. 1820) vielfach berichtigt und 
vermehrt wurde , 1807 — 1809 die verunglückte Aus- 
gabe des Livius in 6 Bänden , 1805 der Anfang einer 
Ausgabe des Tacitus, von der jedoch nur ein erster 
Band vollendet ist, endlich seit dem Jahre 1832 eine 
sehr umfassende Bearbeitung desselben SchriftaicUers, 
in welcher die Masse der von allen Seiten her ohne 
sorgfältige Kritik zusammengetragenen Anmerkungen 
das Verständniss mehr erschwert als erleichtert. Sein 
,,Grundri8s der Geschichte des Alterthums'* war zu 
seiner Zeit geschätzt. Die von ihm herausgegebenen 
Zeitschriften ^Magazin für Schulen", ^yVommenta^ 
tiones philologicae" (mit Schichthorst) und „Magazin 
für Philologen" scheinen vergessen. 

Am 15. März zu Amsterdam Professor N,G,van 
Kampen, einer der geachtetsten und verdientesten 
Gelehrten der Niederlande, als Schriftsteller durch 
mehrere historische Werke j^ Geschiedews .van de 
Fransche heerschappij in Europa" (DelftlSSS. 8Bde>, 
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yMeschied. der ktteren en tcetenschappen in de iWler- 
iandem''* (1826. 3 Bde)^ ^yProeve eener geschied, der 
hruistogten uaarhet Orient" (Haarlem 18S6. 4 Bde}^ 
jyGeschied. mn Griehenland" (Delft 1887) und viele 
andere wissenschaftliche Werke, unter uns nament- 
Hch durch die Geschichte der Niederlande (Qotha 1831. 
2 Bde.} rühmlichst hekannt. 

Am 16. März zu Petersburg der Bildhauer Otto 
Sigiemund Runge j im 34. Lebensjahre , derSohn 
des 1810 verstorbenen Hamburger Malers Ph. 0. Runge. 
Mehrere ausgezeichnete Werke, darunter eine Folge 
von Basreliefs , welche die Geschichte Amors und der 
Psyche dftrstellen, sichern seinem Namen ein rühmli- 
ches Andenken in der Geschichte der bildenden Künste. 

Am 19ten März zu Weimar Hofrath Dr. 
Stephan Schütze aus Olvenstädt bei Mag- 
deburg (geboren am 1. Novbr. 1771) und seit 1804 
in Weimar allgemein geachtet und verehrt, selbst von 
unsem gr össten Schriftstellern. £r hat in seinen zahl- 
reichen Erzählungen^ welche in dem seit 1814 von ihm 
herausgegebenen ^^Taschenbuch der Liebe und Freund- 
schaft gewidmet" erschienen^ ein so vergnügtes und 
behagliches , oft so gar sinniges Wesen gezeigt, dass 
die Gunst desPublicums ihm immer mehr sich zuwen- 
dete. Das reifste seiner Werke dürfte ^^der unsicht- 
bare Prinz " sein. Aber auch theoretische Untersu- 
chungen hat er mit Ernst und Eifer geführt, wie denn 
sein ^9 Versuch einer Theorie des Reims (Magdeburg 
1802)" und seine ^^Untersuchungen über das Lächer- 
liche", wenn auch viel fach angefochten, dennoch An- 
erkennung gefunden haben. 

Am 20. März zu Hamburg Kajspar Freiherr von 
Voghty k. dän. Etatsrath, Ritter vom Dannebrog und 
des Nordsternordens^ 87 J. alt. Dieser um das Armen- 
wesen jener Stadt hochverdiente Mann hat jenes Ver- 
dienst durch Herausgabe der Schrift: Gesammeltesaus 
der Geschichte der Hamburgischen Armen -Anstalt 
während iiirer fünfzigjährigen Dauer (1^8) noch er- 
hobt und demselben ein bleibendes Andenken gesi- 
chert. 

An demselben Tage zuTryberg der grosshensogl. 
badensche Decan und Stadtpfarrer Ketterer, 61 
Jahr alt. 

Am S2. März zu Rom Monsignor Bellenghiy 
Erzbischof von Nikosia , einer der gelehrtesten Na- 
tur- und Alterthumsforscher in Rom. Er war Präsi- 
dent des philosophischen CoUegiums der röipischen 
Universität und H&tglied zahlreicher Academien. 

Am 83. März zu Rom der Augustinermönch Giov. 
Augustoniy Bischof von Porphyria^ päpstlicher 
Sacristan^ Consultator der Ablass- und Reliquien - 
Congregation. Geb. zu Fermo 1770. 

Am 84. März zu Stockholm der Oberst White-- 
lock, ein sehr kenntnissreicher OfBcier, Verfasser 
einer vortrefflichen statistischen Karte von Schweden^ 
und Erfinder eines neuen Schiessgewehrs. 

Am 85. März J. N. Heldmann,^ Professor an 
der Studienanstalt zu Regensburg. 



Am 96. März der protestantische ErzbischoF von 
Tuam (in Irland) Dr. Le Poer Trenchy einer der 
eifrigsten Tories , 70 Jahr alt. 

An demselben Tage zu Würzburg Dr. Franz Jo^ 
seph LotZy Canonicus am dasigen Domstift, .74 
Jahr alt 

Am S8. März zu Petersburg der Astronom^ Staats- 
rath und Ritter Paul Tarchanoff, MitgUed der 
kaiserl. Academie der Wissenschaften. 

Am 89. März zu Kopenhagen der Kammersän- 
ger und Director der Singschule Professor Siboni. 
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Quaeetiones qußs a. 1839 proponit Societas 
Regia Danica Socientiarum. 

A. 4 CLASSE MATHEMATICA. 

Cum proprietatia functionum tramcendenliumy 

qiuie continentur in hac formula 

/R 

functio . rationalis et R functio integra ipsiu» x, 
tantum guatenus n == 2^ disquisitioni partim jfe- 
neraliori partim speciaKori suojectae fuerint, cupit 
societas praemio suo tractationem generalem uni- 
ver$ae hujus functionum transcendentium classis pro-' 
vocarcy theoremati a ch Abel in üteris ad cl. Legendre 
indicato superstructam , et quidem ejus similem, quae 
jam in specie ea ubi n=i, instituta est. 

B. A CLASSE PHYSIC4- 

Quum hoc projrimo decennio anatomi praedpuam 
operam dederint structurae diversorumorganorumani" 
malium microscopii ope investigatkiae ^ quumqueetex 
siiulii in his investigationibtis poaiti atacritate et ex 
magna , ad quam microscopium adductum est, per^^ 
fectione et ex observatorum inventorumque^ quae tnno- 
tuerunty copia magni momenti frucius exspectariposse 
videantury societas lygia scientiarum rede et uiUiter 
se hanc quaestionem ^proponere putat : 

Quid quantumque physiologiae effectum et stabili'^. 
tum iudicare licet recentissimis explorationibus micrO'^ 
scopicis sgstematis nervosi ? 

C. A CLASSE mSTORICA. 

Constaty post abrogatum a demente V, Pontif, 
Rom.j instante Philippe IV Galliae Rege ^ initiosae^ 
culi decimi quarti Templariorum Ordinem cum dam-^ 
natae hujus militiaefratribus in diversis regionibus di" 
verse actum esse, Desideratur igitur^ ut 

exponaturj quomodo et quas ob causas fratres mili^ 
tiae Templi post abrogatum Templariorum Ordinem 
in diversis extra Galiiam Europae civitatibus habiti 
et traciuti sint nee non exploretur, quittenus et 
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ijmmodo abotUus ille Ortb ciim, nliis societatibus 
cot^hterit^ iud per tilias continnatHS sit» 

D. A CLASSE PHtLOSOPHICA^ 

Quum magni nominis pkih^^pki fuerini , qm non 
iolufü mulfa et praedara in ptiiies^phia prifesiareni^ 
sed eüam proprio systemaia conderenty fieque tarnen 
tertwum quormidüm mcabuhrnm ^in ordinem recepto- 
rum perpetm usu ( termlnologiam appellant ) se ad- 
stringereniy alii autem non fnmua praestanies pAi/a- 
sopki omnem suam ffhihsophafuU raiionem cerlo quo- 
dam huju99mMU voeabuhrum complexu quasi xermina-- 
verintj alii demque mediam quandam in hoc genere 
viam tenuerinty societas commoda et incommoda talis 
proprii et perpetui vocabulorum usus ita exqulrenda et 
aestimanda proponity ut et onrnino illmtrissima exern-- 
pla adhibeantureteorum phihsophorum praecipua ratio 
habeaiury qiü in propnetaie nominnm sitorum consti-' 
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tuendayocibus usitatU vitn a vulgarietcommtmidiver'- 
sam tribiierinty sive ampliorem sive sirictiorem sive 
alio qm niodo variatam. 



In quaestionibus tractandis sermone LatinOy Gal^' 
/ico, AnglicOf Germamco, StiecicOy Danicove utiUce" 
bit. Cotnmentationes twtandae erunt non nomine scri^ 
ptori» sed tesseraaüqmiy adjiciendaque cbarta obsigna^- 
tüy eadem tessera notatay quae scriptoris nomen , or^ 
dinem domictliumque indicet. Qui sociefati adscripti 
sunt et in imperio Danico habiiantj ceriamine absti-* 
nebant» Qtd in una ex propositis qUaestionibus sol-' 
venda satisfeeerity ei praemii loco trimetur numus au^ 
reus societatis 50 ducatos Danicos pretio aequans. 

Commentaiiones intra exitum mensis Augiisti 1840 
Joatmi Christiano Oersted.i qui societaii ab epistolis 
est y transmissae esse debebiint. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

In imsenn Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu erhalten: 

CXSWTRAli -BIBliIOTSLEH 

für 

Literatur, Statistik und Geschichte 

der 

Pädagogik imd des Schul - Unterrichts 

im 

In- und Auslande. 

Herausgegeben vom 

Professor Dr. M. €i. JBraoska 

in Jena. 

Der Preis des Jahrgangs von IS Monatsheften in 

gr. 8vo ist 8 Rthlr. 

Wird auch 1839 fortgeseUt. 

Halle. 

C A. Schwetschke und Sohn. 



II. Ankündi^ngen neuer Bücher. 

Höchst wichtige Schrift für Christologen. 
Bei Ludwig Schumann in Leipzig ist er- 
schienen : 

Rabbinische Quellen und Parallelen 

zu neutestamentlichen Schriftstellen 

von JF. Worlß. 

Preis 8 Rthlr. 18 Ggr. 

Der als theologischer Schriftsteller bereits hin- 
länglich bekannte Verfasser hat den skeptischen 
Standpunkt, welchen er in frühem Schriften ein- 
genommen, diesmal verlassen, und beschränkt sich 



auf jenen Wirkungskreis , welchen der Titel des hier 
angezeigten Buches andeutet. Das Bedürfniss eines 
solchen hatte schon v.Ammon atisgesprochen in den 
Worten: ^9 Ausser einigen furchtsamen Winken des 
Engländers Lightfoot hat noch Niemand auf die Ver- 
wandtschaft der Kabbinischen Schriften mit der Vor- 
stellungsweiso und Lehrart der neutestamentlichen 
Schriftsteller aufmerksam zu machen gewagt." (BibL 
TTheol. Bd. II. S. 3t9). Dennoch ist, mit Ausnahme 
einer Brochüro von Berthold (Erlangen 1811), nichts 
his jetzt erschienen , was als Bereicherung der Chri- 
stologie betrachtet werden könnte, denn das bekannte 
Werk Hengstenbergs lässt dieEinmrkungendorRab- 
hinischcn Schriften auf die Vorstellungsweise der 
Evangelisten und Apostel unbeachtet." Auch erhält 
man hier in Einen Band zusammengedrängt das Vor- 
züglichere aus den Schriften von Lightfoot, W e t - 
stein, Menschen, Danz, Schottgen U.A., die 
längst nicht mehr im Buchhandel cursiren, und bei 
ihrer fortdauernden Geltung im theologischen Publi- 
cum dürfte die Herausgabc des hier angezeigten Wer- 
kes als höchst zweckmässig befunden werden. 



ni. Vermischte Jinzeigen. 

Zh einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren ' 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen , mir jedeso[ial durch Buchhändlergele- 
genheit die Progranune ihrer Anstalten , auch wenn 
sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Den Herren Schul- 
directoren , welche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dan)<. 
Jena, im December 1838. 

Dr. Brzoska^ 

Redacteur der Central- Bibliötbek 
für Pädagogik. 
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INTE L L I6ENZBLATT 

DIE 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Mai 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Noch ein Wort über Hrn. Ellendts Lagomarä- 



nische Handschriften zamBrntos. 



H 



r. Ellendt hat auf meine frühere Erklärung 

fiber seine Lagomarsinischen' Handschriften, worin ich 
den Beweis gefuhrt hatte, dass dieselben für den 
Brutus nichts Neues von Bedeutung enthalten wür- 
den, und auf meine Aufforderung, diesen Beweis, 
wenn er es könne, zu widerlegen, eine Entgegnung 
drucken lassen, worin er mir Dinge unterschiebt, an 
die ich nicht im Entferntesten denken konnte und die 
ausser ihm Niemand in meinen Worten finden wird, 
um dann diese , gewiss sehr siegreich, zu widerlegen. 
Daneben enthält aber jene Entgegnung gleichwohl Al- 
les, was ich nur irgend wünschen koimtc, nämlich 



Hrn. Ellendis Geständniss, dass er sich für besiegt 
gebe und gegen meinen Beweis nichts zu sagen wisse. 
Da die Worte, in welchen dieses Geständniss ent- 
halten ist, leicht übersehen werden könnten, so er- 
laube ich mir, sie hier nochmals abdrucken zu lassen. 
Sie lauten so : ^^Die Handschriften des Brutus endlich, 
selbst die Bemerkungen zum dritten Buch de ortdore — , 
gebe ich ihm gern preis." 

Ich habe sonach die Absicht, die ich bei meiner 

Erklärung hatte, vollkommen erreicht, und verzeihe 

es Hm. EUendiy wenn er dieses Geständniss nicht 

'hat thun können, ohne zugleich einiges Gift ausgehen 

zu lassen. 

Meiningen, am 5. Mai 1839. 

Peier. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Der Freiherr Ton iSandan 

oder 

die gremisclite Klie. 

Eine Geschichte unserer Tage 

▼on 

D. JL G. Bre itehneider. 

Erste Auflage im December 1838. 
Zweite Auflage im Januar 1839. 
Dritte Auflage im März 1839. 

gr. 8. 81 Ggr. 
Halle. 

C. A. Schwetschhe und Sohn. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

« Vollständige Anweisung 

2ar 

Aquarellmalerei 

und 

zum Tuschen. 

VOD 

Thänot. 

Aus dem Französischen übersetzt. 

Mit vielen kolorirten Vorbildern. 

gr. 8. 
(Text: Bogen 1.8. 
IsHeft j Kupfertafel: 1—8. 

Preis 1 Rthlr. 4 Ggr. 
Die Fortsetzung wird nächstens erscheinen. 

Kirchner und Schwetschhe 

in Leipzig. 
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In nnserm Verlage ist erschienen and durch alle 
scliden Buchhandlungen zu heaehen : 

Leichte und einfache 

Choral-Vorspiele 

für die Orgel 

zum gottesdienstlichen Gebrauch 

▼ OD 

Jäug. TWilh. Miorenm. 

kl. quer Folio. ISGgr. 

Halle. Gebauersche Buchhandlung. 



So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu finden : 

Riicheri Commeniar des Briefs Pauli an die 
Römer. 2 Bde. 8te sehr vermehrte und ver- 
besserte Auflage. Preis 2 Rthhr. 18 Ggr. 

Leipzig^ d. S4. AprU 1839. 

F. Volkmar. 



Bei Karl Rudel in Leipzig ist ^schienen: 

T I 

Katechismus 

der 

Mosaischen Religionslehre 

von ' 

Dr. E. Kley. 

Dritte^ völlig umgearbeitete Ausgabe« 

8. 900 S. 18 Ggr. 



In meinem Veriage ist nunmehr volstandig er- 
schienen : 

Das neue Testament 

iibersetzt und mit kurzen Anmerkungen 
V versehen von Dr. J. K. W. Alt. 

gr. 8. (48 Bog.) brosch. 2Rthlr. 

Diese neue Uebcrsetzung^ welche zwar ganz 
von der Lutherischen abweicht , da sie eine völlig 
wortgetreue ist^ so wie die derselben beigefügten 
erklärenden Anmerkungen , die sich jedoch nicht um 
allbekannte Dinge drehen, wird jedem gebildeten 
Bibelfreundc , insbesondere' Geistlichen und Schul- 
lehrern, willkommen seyn, da sie eine klare An- 
schauung von der eigentlichen Beschaffenheit des 
neutestamentlichen Grundtextes giebt, und die Stelle 
eines kurzen , aber zum Verständnisse genügenden 
exeffctisch- kritischen Commentares vertritt. 



Der Unterzeichnete hat^ um die Anschaffung 
dieses yor^&glidien Werkes zu erleichtern^ bei an- 
ständiger Ausstattung und höchst compressem Druck 
-den Preis selur billig, gestellt. 

Julius Kiinkhardt in Leipzig. 



Bei J. BL Gebhardt in Grimma erschien 
und ist durch alle deutschen Buchhandlungen zu 
beziehen: 

Wunder^ de scholiorwn in Sophoclis tragoedias 
auctoriiaie. Comment. I. 8 Ggr. 



In der Lüderitz' sehen Verlagsbuchhandlung 
in Berlin sind in den letzten Jahren erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

ForbeSy /., Abriss einer Geschichte der neueren 
Fortschritte und des gegenwärtigen Zustandcs 
der Meteorologie. A. d. Engt von Mahlmann^ 
Mit 3 Tafeln. 8 Rthlr. 

Lloyd y H.y Abriss einer Gteschichte der Fort- 
schritte und des gegenwärtigen Zustandes der 
physischen Optik. Bearbeitet von Q. Ä. Klö'* 
den. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Johnsion^ Fr. W.y A.M. etc., Abriss einer Ge- 
schichte der neueren Fortschritte und des ge- 
genwärtigen Zustandes der Chemie. Bearbeitet 
von C. nammeMerg. l'/a Rthlr. 

ChalliSy J.y über den gegenwärtigen Zustand 
der analyt. Theorieen der Hydrostatik u. Hydro- 
dynamik; der mathemat. Theorieen der Elektri- 
cität, des Magnetismus und der Wärme, von 
W. iVhewell'y und des Erd - Magnetismus von 
H. Christie. Uebersetzt von 6. ^4. Klöden, 
18 Ggr. 

CSänitiitlich in den Reports of the brüUh jissoeiation for 
ihe aävaneemeni qf Science publicirt.) 

Bei dem hoben Rufe der Verfasser, und dem 
Fleisse, welchen die Bearbeiter darauf gewendet, 
diesen Werken, worin historisch . der Entwicke- 
luugsgang in den wichtigsten Epochen und insbe- 
sondere der gegenwärtige Standpunkt der Natur ^ 
Wissemchaften dargelegt ist, die Ergebnisse deut- 
scher Forschung bis auf die neueste Zeit gehörigen 
Orts einzuverleiben, ist der grosse Beifall, den die 
angesehensten Gelehrten denselben zollten, ein neuer 
Beweis für ihre Vortrefflichkeit. 



Bei Fr. Weber in Ronneburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Limmery K.y urkundlich-pragmatische Geschichte der 

Lausitzen etc. 8. 1 Rthlr. 

womit das ausgezeichnete Werk 99 die Bibliothek der 
sächsischen Geschichte " geschlossen ist. — 
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Neuer Verlag Ton \f. Helnrichsliofen in 
Magdeburg: 

DräsekCy Dr. / JET. B.y Eine Hecrde und Ein Hirt. 

Frtedensgedanken bei confessioneller Zerwürfniss 
am Sonntage Misericerdias Domini gesprochen im 
Dome zu Magdeburg, gr. 8. geh. % nthlr. 

Schaafy L.y Encyclopädie der klassischen Alter-« 
thumskunde; ein Lehrbuch für die oberen Klassen 
gelehrter Schulen. Vierte Ausgabe, bearbeitet 
von Dr. J. H. G. Sckinke\ Zweiten Theils Dritte 
Abtheilung; auch unter dem Titel: Arch&ologie 
der Griechen und Römer, gr. 8. % Rthlr. 



Seit Jahresfrist sind im Verlage der Gebriider 
Born träger in Königsberg erschienen und in al- 
len Buchhandlungen zu haben : 

Drumanny Geschichte Roms in seinem Uebergango 
von der republicanischen zur monarchischen Ver- 
fassung. Nach Geschlechtern und mit genealogi- 
schen Tabellen. 4r Theil. gr. 8. 3 Rthlr. ' 

EUendiy lateinisches Lesebuch für die untersten Klas- 
sen der Gymnasien. 6te verbcss. Aufl. 8. 18 Ggr. 

Grundsätze des Preuss. Rechts über das Verh&ltniss 
von Staat und Kirche. 8. 6 Ggr. 

Hussemiein undLeydey erstes Lesebuch für Töchter- 
schulen, gr. 8. 16 Ggr. 

Bassenstein undLeyde, Lesebuch für mittlere Klas- 
sen höherer oder für Oberklassen niederer Töch- 
terschulen, gr. 8. S2 Ggr. 

Ilendewerky des Propheten Jesaja Weissagungen. 
Chronologisch geordnet, übersetzt und erklärt. 
IrThl. gr.a 3 Rthlr. 20 Ggr. 

Kreyisigy d; Fruchtwechsel im Feldbau mit seinen we- 
sentlichen und unwesentlichen Forderungen, sei- 
nen Schwierigkeiten und den geeignetsten Mitteln 
zu Vermeidung der letztern. gr. 8. geh, SO Ggr. . 

Kreyssigj Schutz- Spar- und Nothmittel gegen Ver- 
minderung des Reinertrages der Landwirthschaft. 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 6 Ggr. 

Reichert y vergleichende Entwickelungsgfeschichte des 
Kopfes der nackten Amphibien, nebst den Bildungs- 
gesetzen des Wirbelthierkopfes im Allgemeinen 
und seinen hauptsächlichsten Variationen durch die 
einzelnen Wirbelthierkl|issen. Mit Kupfern, gr. 4. 
4 Rthlr. 

Sachs , das Spiessglanz. Ein pharmakologisch - the- 
rapeutischer Versuch, gr. 8. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Schubert, Handbuch der allgemeinen Staatskunde von 
Europa. Ir Bd. 4r Th. Enthaltend die Italienischen 
Staaten Neapel und Sicilieu, Sardinien und Kir- 
chenstaat, Toskana, Parma, Modena, Lucca und 
St. Marino, gr. 8. 3 Rthlr. 8 Ggr. 

^Voigiy Geschichte Preussens von den ältesten Zeiten 
bis zum Untergänge der Herrschaft des deutschen 
Ordens. 8r Bd. gr. 8. 3 Rthlr. 
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Wagner y über die fortschreitende Kultur der Verbrei- 
tung der Merinos- Schafzucht, mit statistischen 
Beiträgen und Uebersichten. Nebst rtner Unt^- 
suchung der Ursachen des Failens der Wollpreise 
im Jahr 1837. Als Anhang eini|;e Ansichten über 
den möglichen Einiluss der Eisenbahnen auf den 
Wollverkehr, gr. 8. geh. 80 Ggr. 



Bei C. P. Melzer in Leipzig ist erschienen: 

Grundier^ Dr. C. A.y Zusätze wid Verbesserungpk 
zu der Polemik des germanischen Rechts über vier 
Bände, gr. 8. 8 Ggr. 

Wiese y Dr. W. F., Repetitorium des Preuss. Civil'' 
rechts y nach Klein* s System y unter Benutzung der 
neuesten Rechtsquellen und mit Hinweisung auf das 
gemeine Recht y neu bearbeitet vom KammergC'^ 
rieh tsrath vonnönne. Ste Lieferung. 8. 18 Ggr. 

(Die dritte Lief, erscheint in 4 Wochen; der 
Schluss des Ganzen im August). 



An alle solide Buchhandlungen Deutschlands 
und der angrenzenden Länder ist versandt und zu er- 
halten : 

Des 

Bus eb ins 

Bischofs von Cäsarea 

Kirchen^eschichte 

zum erstenmal vollständig übersetzt, mit Anmer- 
kungen "Und dem Leben des Verfassers 

▼ OD 

August Closs. - 

1. Heft. 12 Ggr. oder 48 Xr. Das ganze Werk kostet 
vollständig 2 Rthlr. oder 3 Fl. 12 Xr. Nach Vol- 
lendung 3 Rtlilr. oder 4 Fl. 48 Xr. 

Ausgabe für Katholiken und Protestanten. 

Das Werk des Bischofs von Cäsarea ist eine der 
Hauptquellen der ersten christlichen Geschichte , und 
als solches anerkannt eines der besten. Das Bedürf- 
uiss einer treuen vollständigen Uebersetzung ist schon 
lange gefühlt, da es bis jetzt nur eine die von Stroth 
gab, die noch dazu unvollständig ist. Der Ueber- 
sctzer suchte so viel möglich Treue mit dem deut^ 
sehen Ausdruck zu verbinden. Was die Anmerkun- 
gen betrifft, sind dieselben theils historisch, theils 
geographisch. Der Uebersetzung ist die neueste Aus- 
gabe von Ileinichen zu Grunde gelegt 

Jedem Historiker undStudirenden, wie jedem, der 
über die erste Zeit unserer christlichen Religion eine 
Belehrung wünscht, wird diese Uebersetzung dnes 
unserer ersten Philologen gewiss sehr willkommen 
seyn. Dazu ist der Preis ganz besonders billig. 

Stuttgart; April 1839. 

Fr. Brodhag'sche Buchhandlung. 
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VoDstandig ist erschienen : 



Mit Approbation des hochwürdigen katholisch - geist- 
lichen Consistorii im Königreiche Sachsen. 

Corpus Juris Canonlicl 

post 
Justi Henningii Boehmeri 

curas 

brevi adnotatione critica instructum 

ad exemplar romanum 

denuo edidit 

jäen^iliuM JDuaovicuM Michter, 

faris ntriusque doctor et in Academia Marbargensi proCbssor 

publicus ordinarias. 

n Partes 
eleg. cartonn. 10 Thlr. 16 Gr. = 16 Fl. Convmze. 

Einzelne Fascicel zur Complettlrung werden ohne 
Rücksicht auf deren Stärke a 1 Thlr. abgegeben. 

Leipzig, Oster - Messe 1839. 

Beruh. Tauchnitz jun. 



Bei Eduard Anton in Halle ist soeben er- 
schienen : 

Baumgarienj Dr.* iMT., de fide libri Estherae com- 
znentatio historico- critica. gr. 8. 10 Bgn. 16 Ggr. 

Blasiusy Prof. Dr. £., Handbuch der Akiurgie zum 
Gebrauche bei Vorlesungen und zum Selbstunter- 
richt Erster Bandy zweite vermehrte und mit der 
Literatur versehene Auflage, gr. 8. 33% Bogen. 
8 Rthlr. 

Fouqudy de'la Motte, die tVeltreiche zu Anfange 
den Jahres 1839. Eine Bilderreihe. 8. Sy« Bgn. 
geh. 6 Ggr. 

Giinlhery J.y dh Realschulen und der Materialist 
mus. gr. 8« 2 V« Bgn. geh. 4 Ggr. 

LeOy J)T.H.y Lehrbuch der Universalgeschichte zum 
Gebrauche in höheren Unterrichtsanstalten. Ztoei^ 
fer Band^ die Geschichte des Mittelalters enthal- 
tend. Zweite Auflage, gr. 8. 29 V« Bgn. 1 Rthlr. 
«IGgr. 

* Schmidtj Dr. Rud,, Stoicorum grammatica. gr. 8. 
5 Bgn. geh. 12 Ggr. 



Bei J. Erdmann und C. C. Müller in HqIz- 
mindeu ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zuhaben: 

Veber das Leben Jesu vom Dr. Strauss, Von Ed^- 
gar Quinet. Aus dem Französischen von G. Kleine, 
'8. geh. 10 Ggr. 

Neue Lesefrfichte. Gesammelt auf dem Felde der 
jüngsten Literatur Frankreichs^ von Cr. Kleine. 
2 Bde. gr. 8. geh. 2 Rthlr. 



SSO 

II. Vermischte Anzeigen. 

Bekanntmachung. 

An dem Gymnasio zu Elberfeld wird die mit 
einem angemessenen Gehalte verbundene Stelle eines 
zweiten ordentlichen Lehrers vakant. Qualifizirte 
Schulmänner, welche ausser der allgemeinen philolo- 
gischen Befahigtmg auch noch besonders ihre Tüchtig- 
keit zum Unterricht in der französischen Sprache durch 
alle Klassen nachweisen können , werden eingeladen, 
sich unter Einsendung ihrer Zeugnisse zu dieser mit 
Anfang des diesjährigen Winter - Semesters anzutre- 
tenden Stelle bei dem Unterzeichneten schriftlich zu 
melden. 

Elberfeld, den 4. Mai 1839^ 

Namens der städtischen Schulcommission. 

Der Präses, Oberbürgermeister 

t?. Carnap. 



Aufruf an Dircctor Schmieder^s 
ehemalige Schüler. 

Director Schmieder^ der die beste Zeit und 
Kraft seines Lebens — seit 1804 — der Schlesischen 
Jugend gewidmet hat , ist am ^30. August c. gestorben. 
Für Alle, welche ihm Unterricht und Bildung verdan- 
ken — die Matrikel des Gymnasiums zählt 2037 von 
ihm aufgenommene Zöglinge — muss es wünschens- 
werth seyu , die Stätte finden zu können", wo seine 
Asche ruht. Die Unterzeichneten glauben daher ei- 
nem wirklichen Wunsche entgegenzukommen, wenn 
sie seine ehemaligen, jetzt selbständigen, Schüler zu 
Beiträgen auffordern, um davon die Kosten eines ein- 
fachen, aber des Mannes würdigen, Denkmals 
zu bestreiten. Die AufTorderuog ergeht aber an dem 
Tage, an welchem sie schon gewohnt sind, dem treuen 
Lehrer ihre Liebe und Dankbarkeit auch durch äussere 
Zeichen zu erkennen zu geben. — ' Sollten die Gaben 
der Pietät, me zu hoffen steht, einen hinreichenden 
Ueberschuss gewähren, so ist es die, gewiss von Al- 
len gebilligte , Absicht , ganz im Sinne des Vollende- 
ten, dem seine Mitbürger einst den so bezeichnenden 
als ehrenden Namen eines Stipendien- Vaters der Stadt 
beilegten, ein 5c/<m {«der sches Stipendium da- 
von zu fundiren, und von den Zinsen arme aber fleis- 
sige Schüler an seinem Geburtstage mit Büchern und 
andern Schulerfordernissen zu unterstützen. — Von 
der Verwendung der eingegangenen Gelder soll später 
Hechenschaft abgelegt, und das Verzeichniss der Ge- 
ber und ihrer Gaben zur öffentlichen Kenntniss ge- 
brächt werden. Brieg, am 6. Octbr. 1838. 

Der Magistrat der Stadt. Das Kd. Gymnasium. 
Bürgermeister Wutthe. Prof. Matihisson, 

♦ * ♦ 
Zur Annahme und Beförderung von Beiträgen er- 
klären wir uns bereit, undverheissen zugleich Bericht- 
erstattung so wie Rechnungslegung durch die A.L.Z. 

Halle, 8. Novbr. 1838. 

C\ A. Schwetschhe und Sohn. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITER ATUR - ZEITUNG 



Juiiius 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Kirchliche Nachrichten. 

In Folge des Sendschreibens von Dr. Schuderoff 
SU Ronneburg (s. A. L. Z. No. 75. 76) an Hrn. Gene- 
ral-Superintendenten Hesekiel ist ein Cabinetsbe- 
fehl des Herzogs an ersteren erschienen, ^^dass er 
binnen drei Wochen sich wegen seiner Schrift zu 
rechtfertigen habe, und dass er bis nach Austrag der 
Sache ab officio (d. h. vom Betreten der Kanzel und 
der Seelsorge, soweit er als emerihts sich dieselbe 
noch vorbehalten hatte) suspendirt sey, und dass 
die Kirchen jf^ii? er /< sich verbunden halte, durch seine 
völlige Entfernung von Predigtstuhl und Seelsorge 
dem Einflüsse solcher unkirchlichen Ansichten und 
solcher Entwürdigung des hochwichtigen geistlichen 
Berufs auf den öffentlichen Gottesdienst ein für alle 
Mal dieThüre zu verschliessen '* — eine Maassregel, 
welche das änsserste Aufsehen erregt, und die viel- 
fachsten Beweise der allgemeinen Theilnahme mit dem 
Schicksale de% 73jährigen ehrwürdigen Greises durch 
Deputationen und Ehrengeschenke zur Folge gehabt 
hat. Schuderoff hat auf Zurücknahme dieses (vor 
etwa einem Monat erschienenen) Befehles angetra- 
gen, und seine Gemeine ist mit gleicher Petition bei der 
höchsten Stelle eingekommen. Dem Vernehmen nach 
sollen Gutachten von vier theologischen Facultaten 
(nämlich den von Jena, Heidelberg, Göttingen und 
Berlin) eingeholt werden, welche die weiteren Be- 
schlüsse der Regierung motiviren dürften. 



II. Befördeningen il Efarenbezeigun^eii. 

Der bisherige Decan von Dowe Th. Plunheti 
wurde Bischof von Tuam und Kiilalc ; der Ehrendom- 
herr von Brixen Joh. Üuille Director der Gymnasien 
in Tyrol und Voralberg; Abb^ Morloi Bischof von 
Orleans; Rev. John LonsdaleVotBieher desKing's 
College zu London; der General -Superintendent Dr. 
Röhr zu Weimar Vicepräsident des Oberconsi- 
storiumsj Superintendent Schulz in Küstrin Consi- 
storial* und Schulrath bei der k. preuas. Regierung zu 



Oppeln ; der Cardinal - Staatssecretair Lambru" 
seh ini Grossprior des Malteser - Ordens; Monsignor 
Caierini Secretair der Studien - Congregation in 
Rom; Pater iSimm« II von Uri Pro vinzial des Jesui- 
ten-Ordens für die Schweiz; der kurhess. Ober- 
AppeiUtionsgerichtsrath Joh, Jac. Müller zu C^m^' 
sei Director des Obergerichts in Hanau; der Justiz- 
rath Thomsen Director des Kunstmuseums und der 
Bildergallerie in Kopenhagen; die Professoren 5fa- 
nisla» Julien und Paulin Paris Conservateur^ 
adjoints der k. Bibliothek zu Paris, jener für die Se- 
ction der chinesischen Bucher und Handschriften , die- 
ser i|n Departement der Manuscripte; Duchenne A. 
ältere, erster Conserv'ator der Kupferstiche der k. 
Bibliothek; das Mitglied des Instituts Carafa Di- 
rector des Gymnase musical miliiaire zu Paris; der 
XiOctor der Englischen Sprache an der Universität 
Leipzig Dr. Joh. Gott fr. Flügel Handelsconsul der 
nordamericanischen Freistaaten für Leipzig; der 
Kammergerichts - Präsident von BüloWy der Ge- 
heime -Ober- Justizrath Dr. Goeschel, der Gym- 
nasial -Director Prof. Dr. Ribbeck und der Hof- und 
Domprediger Sack Mitglieder des Ober - Censur- 
Collegiums zu Berlin. — An Universitäten wurde der 
bisherige ordentliche Professor der Theologie in Mar- 
burg Dr. Jul. Müller zum ordentlichen Professor in 
der theologischen Facultät zu Halle., Prof. Dr. Rede- 
penning in Bonn zu Ewald's Nachfolgerin Göttin- 

fen, der kathol. Pfarrer Leop. Schmid zum Prof. der 
^ogmatikan der kathoL-theol. Facultät zu Giessen er- 
nannt und Pater Roihenflueh Prof. der Dogmatik am 
Jesuiten -Collegium zu Freiburg; der Prof. des Civil- 
rechtszuBonn Dr. Ludwig Arndfs wurde, nach 
vorgängiger Ertheilung des baierischen Indigenats, 
ordentlicher Professor des Civilrechts zu München; 
dem ausserordeutlichen Prof. der Rechte zu Leipzig 
Dr. Rob. Schneider ist die Stelle eines Substituten 
für zwei Professoren in der Juristenfacultät übertra- 
gen; Privaldoceat Dr. Dollmann wurde ausseror- 
dentlicher Prof. in der juristischen Facultät zu Mün- 
chen ; Professor der Anatomie und Chirurgie am Col- 
lege der Wundärzte zu London wurde der bisherige 
C birui^ am Thoma^-H ospital Tjy r r tf / /, und Wiodisch- 
maon's N^hfolger auf dem anatomischen Lehrstuhle 
35 
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zu Löwen Hr. Schwan] Dr. Ludw. Fick ausser- 
ordentlicher Professor der Arzneiwissenschaften zu 
Marburg ; der bisherige Director der Staats -* und land- 
wirthschafU. Academie Eldena bei Greifswald Dr. 
Friedr, Schulze abermals ordentl. Professor der 
Staats- und Camerahvissensehaften zu Jena; der 
ausserordentliche Profeefsor Dr. Ludwig Moser or- 
dentlicher Prof. in der philosophischen Facultät zu 
Königsberg; die Professur der orientalischen Sprachen 
an der Universität zu Prag erhielt Dr., JoA. Muran] 
ausserordentlicher Professor in der philosophischen 
Facultät zu Göttingen an Weber^s Stelle wird der bis- 
herige Lehrer an der polytechnischen Schule zu Han- 
nover Dr. Lis^inj^; Dr. fe/tj: ÜMjarrfew Profes- 
sor der Mineralogie und Geologie an der Facultät der 
Wissenschaften zu Toulouse; der Privatdoccnt Dr. 
Höfler in München ausserordentlicher Professor 
(verpflichtet zur Haltung von Vorträgen über Ge- 
schichte}; der Universitätsbibliothekar Dr. Ludwig 
in Würzburg ausserordentlicher Professor daselbst 
mit Verpflichtung zu Vorträgen über Geschichte, Län- 
der- und Völkerkunde. — Priester Dr. Stahl "wurde 
Regens und Privatdo^ent^ Dr. Düx Subregens des 
Seminars zu Würzburg; Pfarrer Schott Ober-In- 
spector und evangelischer Religionslehrer zu Wein- 
garton; der Director des Gymnasiums zu Leobschütz 
Prof. IVissowa Director des Gymnasiums in Bres- 
lau; der Oberlehrer am Gymnasium zu Arnsberg 
Dr. Franz Brüggemann Director des Gymna- 
siums zu Konitz; der Studienlehrer C Uorfmiil" 
ler Gymnasialprofessor in Augsburg; Diaconus Dr. 
Hoffmann in Winnenden Inspector und der Vicarius 
Ostertag aus Stuttgart Unterinspector des Baseler 
Missionshauses; Prof. Grimm zu Weinheim Vor- 
stand der dort zu errichtenden Bürgerschule , und die 
beiden Rectoren der dortigen lateinischen Schule H. 
Bender und K. Bender Lehrer an derselben. 

Orden. Rus»Iand: Der römisch- katholische Bi- 
schof von Minsk Matthäus Lipski und der Bi- 
schof von Lutz PiwnitTrki den St. Annen - Orden 
Ir CI. ; der armenische Geistliche ^trefi^o/f densel- 
ben Orden 2r Cl.; der Professor Dr. Jos. Hörnig an 
der Theresianischen Ritteracademie zu Wien^ Prof. 
Dr. Hacker zu Berlin und der Professor des römi- 
schen Rechts am pädagogischen Hauptinstitute so wie 
der juristischen Encyclopädie und der vergleichenden 
Rechtswissenschaft an der Rechtsschule zu Peters- 
burg CoUegienrath Dr. Siöckhardt den St. Wladi- 
mir-Orden 4rCl.; Dr. med. Neumann zu Breslau 
Stanisl. O. 4r Cl.; der Oberbergrath und Professor 
Nöggerath in Bonn die grosse seidene Medaille. — 
Framreich: St.MareGirardin^ Felis Ravai-' 
ssony Tardively Rector der Academie zu Poitiers^ 
Varin, Dechant der FacuHS des lettres zu Rennes, 
Dalgue^^ Professor am Coli. Charlemagne zu Paris, 
der Componist Berlioz und der Director der gros- 
sen Oper Duponchelzn Paris das Ritterkreuz; Or^- 
dinairSy Rector der Academie zu Gr^nob(e, Ger^ 
gonney Reetor der Academie zu Montpellier, Pier^ 
rot, Proviseur des CoU. Louis h grandy, und der Ober- 



chirurg Dr. Lisfranc das Offleierkreuz der Ehren- 
legion. — Oestreich: Prof. Dr. Anton Bordoni 
in Pavia den Orden der eisernen Krone. — Preussen : 
Der kurfürstl. Hess. Geheime Hofrath, General - 
Stabsarzt und Chef des Militär- Medicrualwesens Dr. 
Bäum ler in Kassel, der Sachsen - Mciningische 
Medicinalrath Dr. Jahn in Meiningen denRAO.SrCl.; 
Land -Dechant und Pfarrer Schlecht zu Gross - 
Büllesheim (Köln) RAO. 4r Cl. ; der Prof. bei seinem 
Gewerbe - Institut in Berlin Mauch die goldene Me- 
daille für Kunst und Wissenschaft. — Schweden'. 
Der Ober - Landes - Bau - Director Schinkel das Rit- 
terkreuz des Nordstern - Ordens ; der Pfarrer Dr. G. 
Friederich in Frankfurt a. M. die grosse goldne Ver- 
dienstmedaille. • — SicUien : Der General - Musik- 
diiTecior Spontini in Berlin den Orden Franzi. — fbr- 
tugal: Hr.v.Reiffenbergn.Hr. Ovefe/e/ in Brüs- 
sel den Christus-Orden. — Griechentand : Der k. baier- 
schc Staatsminister des Innern von Abel und der 
Reichsrath und Staatsrath t;oi> Maurer das Gross- 
kreuz des Erlöser - Ordens. — Hannover: DerOber- 
Medicinalrath Dr. Stieglitz in Hannover bei dem 
funfzigjälirigen Doctor - Jubiläum das Commandeur- 
kreuz; der Medicinalrath und Landpiiysicus Dr. 
E hm Ösen in Osnabrück das Ritterkreuz des Guel- 
phenordens. — Sachsen: Der Archidiaconus M. fJAr. 
Beat. Kenzelmann in Meissen den Civil - Ver- 
dienst - Orden. — Parma: Der Prof. Dr. Joh, Pe- 
trettini zu Paduaund der Prof. Peter Baroli zu 
Pavia das Parmesische Ritterkreuz des Const. St. 
Georg - Ordens. — Sachsen - Meiningen: Der Leib- 
arzt Dr. Jahn den Sachsen - Ernestinischen Haus- 
t)rden. 

Titel und Würden : Der berühmte Chemiker von 
Gay Lussac wurde zum Pair von Frankreich; Prof. 
Oehlenschläger in Kopenhagen ziAn Staatsrath, 
der Kirchenrath Fr. Er dm. Petri zum Consistorial- 
rath; der Seeundair -Arzt des geburtshülflichen Kli- 
nikums zu Breslau Dr. A. Burehard und deir pract. 
Arzt Dr. Weidner zu Breslau zu k. preuss. Hofrä- 
then; derO^erbibliothckar JS.G. Gcr'ßdorf in Leipzig 
zum Sachsen - Altenburgischen Hofrath ; Dr. Ludw. 
Th, E. Isensee in Berlin zum herz, brauuschwcigi- 
schen Hofrath ernannt; der Conrector jR. H. Hiecke 
in Merseburg erhielt das Prädicat eines k. Professor ; 
der Hof- und Domprediger Sack in Berlin den Cha- 
racter eines Ober - Consistorialraths. Der Hof- 
rath und Director des Kunst - Instituts zu. Weimar 
Dr. Ludwig Schorn wurde m den Adelstand des 
Grossherzogthums ; Dr. Karl Reichenbach zu 
Blansko und Schloss Reisenberg in Mähren von dem 
König von Würtemberg in den Freiherrnstand ; Prof. 
Paul Szlemenics in den ungarischen Adelstand 
erhoben. — Die philosoph. Facultät zu Halle hat 
dem Geheimen Archiv - und Bibliothek - Secretär 
Möller zu Gotha wegen seiner Verdienste um die 
orientalische Litteratur, insbesondere die Geographie 
und Numismatik des Orients , honoris causa das phi- 
losophische Doctor - Diplom zugesandt, auf wel- 
chem nicht blos seinen verdienstlichen Schriften in 
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jenen Fächern erwähnt, sondern auch die bereitwilli- 
ge Gefälligkeit 9 womit derselbe die ihm anvertrauten 
handschriulichen Schätze seinen Fachgenossen zu- 
gänglich macht, mit ausdrücklichem Lobe anerkannt 
wird. Die Mitglieder der theologischen Facultät zu 
Löwen Wo uierSy Professor der Kirchengeschichte ; 
Verhest, Präses des Collegiums zum heil. Geist; 
der Vicerector de Cocky Professor' der Moralphiloso- 
phie, und Ubagha, Decan der philosophischen Fa- 
cultät, sind zu Doctoren der Theologie ernannt worden. 
Academien: Die Academie der Wissenschaften 
zu Berlin hat den Consistorialrath und Prof. Dr. Nean-^ 
der zum ordentlichen Mitgliede der philosophisch - 
historischen Klasse und den k. österreichischen Ge- 
sandten zu Athen Prokesch von Osten zum Eh- 
renmitgliede ernannt; ebenso den ausserordentlichen 
Professor zu Berlin Dr. Poggendorf zum ordentli- 
chen Mitglied der physicalisch - mathematischen 
Classe und den bisherigen Correspondenten John 
Hers che l in Slough bei Windsor zum auswärtigen 
Mitgliede in derselben Classe. — Die königliche 
Academie der Künste zu Berlin hat zu einheimischen 
ordentlichen Mitglieder gewählt: Gustav LffdC'-^ 
ritZf Kupferstecher in Berlin ; Adolph Henning^ 
Historienmaler in Berlin ; Wilhelm Tauberiy Com- 
poAist in Berlin; Hubert RieSj Concertmeister in 
Berlin ; Dr. WA Iton^ ordentlichen Professor der Ana- 
tomie zu Halle — zu auswärtigen ordentlichen Mit- 
gliedern wurden gewählt: Horace Vernetj Ge- 
schichts- und Genre -Maler in Paris; Eugbne Le- 
Poittevinj Marine -Maler in Paris — zu Ehren - 
Mitgliedern : der grossherz. hessische Geheime Rath 
Gottfried Weber zu Darmstadt; der Geheime 
Ober - Tribunalsrath H. von Winterfeld in Berlin; 
der Marchese de^Durazziy beständiger Secretair 
der Academie der Künste zti Genua; der Marchese 
de"" Ncgri zu Genua. — Die Academie der Inschrif- 
ten zu Paris nahm am 19. April die Wahl von vier 
auswärtigen Correspondenten vor. Es waren dazu 
vorgeschlagen: Ideler und Bopp in Berlin, We le- 
cker in Bonn, Lobeck in Königsberg, Kosegar-^ 
tei» in Greifswald, J. Grimm^ Thiersch in Mün- 
chen, Gaisford in Oxford, van Lennep im Haag, 
Geel in Leiden, Cardinali in Velietri und Avel" 
Uno in Neapel. Von cUesen wurden die Herren £/. 
Ideler j Welckety J. Grimm und Geel zu Cor- 
respondenten des Instituts gewählt. — Die Academie 
von San Luca in Rom hat den Professor und Ritter 
Luigi Canina zum Vorsteher der architectonischen 
Classe ernannt ; nächstdem zum Mitgliede der Acade- 
mie den Cavaliere Quintiniano Maimondi, Zu- 
Sleich rückten als Verdienst- und auswärtige MitgUe- 
er Prof. Thon aus Petersburg und der baierische 
Generalintendant derBauten Leo von Klenze ein. — 
Die Accademia Ttberina znRom hat den französischen 
Botschafter am päbstlichen Stuhl Gr. von Latour^ 
Maubourgy den Gouverneur von Moskau, den Car- 
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dinal Erzbischof 5/ er cjS?jr zuMecheln und D. Gali-^ 
tzin zu Ehren - Mitgliedern ernannt. — Hr. JBar- 
th4lemy St. Hilaire ist zum Mitgliede der Acade- 
mie der moralischen und politischen Wissenschaften 
in Paris; Prof. Agassiz, zum Correspondenten der 
dasigen Academie der Wissenschaften; Prof. Hess 
in München zum Khreumitgliede der k. dänischen Aca- 
demie der Künste in Kopenhagen; Cöllegienrath C. 
Sserbinowitsch zum Mitgliede der k. russischen 
Academie; Geheime Rath von Walt her und Prof. 
Zuccarini zu ordentlichen|MitgUedem der k. baier- 
schen Academie der Wissenschaften; der Arzt Dr. 
Wilde zu Berlin zum correspondirenden Mitgliede 
der Gesellschaft für Natur und Heilkunde in Dresden 
und des ärztlichen Vereins in Hamburg ; Hofrath Dr. 
Nürnberger zum Mitgliede der erstgenannten Ge- 
sellschaft gewählt worden. 

. Jubiläen. Heidelberg: Der hochverdiente Lehrer 
unserer Hochschule , der Senior der theologischen Fa- 
cultät, Geh. Kirchenrath und Prof. Dr. H. E. G.Pau^ 
lusy feierte am 15.^ April ein eben so schöneis als sel- 
tenes Fest, das Jubelfest seiner Anstellung als or- 
dentlicher Professor der Theologie. Vor fünfzig Jah- 
ren trat er als Professor der orientalischen Sprachen 
in die Stelle Eichhorn's, an der damals (soft 1789) neu- 

^ aufblühenden Hochschule zu Jena ein, ein College 
Schiller\ Fichte^ Griesbach's u. A. Sein Jubiläum ist 
ein seltenes Doppelfest, da er in deinselben Jahre (1789), 
wo er nach Jena berufen wurde, sich mit seiner noch le- 
benden Gattin vermählte. Die Nacht vor der Jubelfeier 
wurde dem Jubilar von Freunden und Studirenden in 
geschmackvoll und sinnig gewählten Liedern ein 
Ständchen gebracht, das mit einem herzlichen Lebe- 
hoch schloss. Auf den Festtag wurden, theils La- 
teinisch theils Deutsch abgefasste, auch äusserlich 
schön ausgestattete Glückwünschungs - Schreiben bei- 
nahe aller protestantisch - theologischen Facultäten 
Deutschlands (von den Universitäten Breslau, Gies- 
sen, Göttingen, Greifs wald, Halle, Heidelberg, Je- 
na, Königsberg, Kiel, Leipzig, Marburg, Rostock, 
Tübingen) eingesendet Den Vormittag des fünf- 
zehnten Aprils brachte die gesammte evangelisch - 
protestantische Geistlichkeit Heidelbergs, an ihrer 
Spitze der verdiente Kirchenrath und Ritter Dr. Wolfy 
der vor einigen Jahren selbst sein Jubiläum auf eine 
rührende Weise feierte, die Universität durch die 
Deputation des Prorectors und der Decane der vier 
Facultäten unter Ueberreichung eines im Namen der 
Hochschule vom Prof. Lewald verfassten Programms, 
sämmtliche Mitglieder der theologischen Facultät, der 

'protestantische und katholische Vorstand des hiesigen 
grossherzogUchen Lyceums, der Director der höhe- 
ren Bürger- und Gewerbsschule, die Abgeordneten der 
Theologie Studirenden und des evangelisch - prote- 
stantischen Prediger -Seminars, unter Ueberreichung 
eigener für diese Feier abgefasster Schreiben, ihre 
Glückwünsche dar. C^r. Joum,') 
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LITERARISC HE A N Z E IGEN. 

L Fortgesetzte periodische Schriften. 



Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung ist 
erschienen : 

Zeitschrift 

für die 

historische Theologie. 

Herausgegeben 
von 

Dr. Christ. Friedr, Illgen 

ordentl« Professor der Theologie zu Lei|)zi^. 

Jahrgang 1839. Is Heft 

gr. 8. Preis pro l~4s Heft 4 Rthlr. 

Leipzig, im Mai 1839. 

Carl Cnobloch. 



II. Ankündigungeii neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
£iolideu Buchhandlungen zu beziehen: 

rhiiipp Jfmcoh »pener's 

deutsche und lateinische 

theologische Bedenken. 

In einer zeitgemässen Auswahl 

heraasgegebcn ' 

von 

F. A. El Uenniche. 
gr. 8. 1 Rthlr. 12 Ggr. 
Halle. 

Gehauersche Buchhandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen : 

Briefe 

über den gegenwärtigen Zustand 
der sichtbaren 

Kirche Christi, 

gerichtet an 

John Angel James^ 

Ton 

JB. M. Mever^ey* 

Aus dem Englischen übersetzt. 

gf. 8. 22 Ggr. 

Kirchner und Schweischke 
in Leipzig. 



So eben ist bei F. Volckmar in Leipzig er- 
schienen und in jeder soliden Buchhandlung zu finden : 

Lehrbuch 

der 

^esammten höhern Mathematik 

in zwei Bänden. 

Zum Gebrauche für die oberen Klassen der Gymnasien 
und anderen Lehr - Anstalten, so wie zum Selbst- 
unterrichte bearbeitet und mit vielen Uebungs- Bei- 
spielen verschen 



vom 



Professor Dr. Mariin Ohm. 

ErsterBand, Analysis des Endlichen oder höhere 

Algebra, die Elemente der höhern Geometrie^ und die 

Differential -Rechnung nebst deren Anwendung 

enthaltend. 

Der Verleger hält es seiner Seits für unpassend 
etwas zur Empfehlung eines Buches zu sagen, was 
Ohm hiermit dem mathematischen Publikum überreicht, 
und was er in Folge vielfacher und hoher Aufforde- 
rung schrieb. — Die Herren Lehrer werden gebe- 
ten, das Buch zur Ansicht von der benachbarten 
Buchhandlung zu begehren, und sich von dessen 
Zweckmässigkeit zu überzeugen. — 

Ende Juli erscheint der 2te Theil. 



IIL Vermischte Anzei^en^ 

Uebersetzungs - Anzeige, 
Von 

litiide de Ja vle des femmes p. Md*^* Neck er de 
Saussure erscheint in meinem Verlage die Ueber- 
setzung vom Hrn. Staatsminister jBT. v. Wangenheim 
als 3r Theil des Neckerschen Erzichungswerkes. 

Hamburg u, Gotha, April 1839. 

Friedr. Perthes! 



Zu einem der Wissenschaft gewiss nicht nutz- 
losen Zwecke erlaube ich mir an sämmtliche Herren 
Schuldirectoren und Schulvorsteher die Bitte zu 
wiederholen , mir jedesmal durch Bnohhändlergele- 
genheit die Programme ihrer Anstalten , auch wenn 

sie nicht pädagogische Abhandlungen ent- 
halten, gefälligst zuzusenden. Om Herren Schul- 
directoren , M'elche diese Bitte bereits erfüllt haben, 
sage ich hiermit meinen verbindlichsten Dank. 
Jena, im December 1838. 

Dr. ßrzosha^ 

Redacleur der Central- bibliolhek 
für Pädagogik. 
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liITERARISCHE NACHRICHTEN. 



L Preise. 

Historische Freisaafgabe 

der köiiigl. böhmischen 

Gesellschaft der Wissenschaften 

in 

Pr a s« 



Bekannt gemacht im April 1839. 



i^chon im Jahre 1796 haben unsere verehrten 
Vorfahren eine'Oeschichte des böhmischen 
Handels von den ältesten Zeiten anzufan- 
gen, zur Preisaufgabe gewählt. Es ist aber keine 
Auflosung derselben versucht worden^ und nur Herr 
Wander von Grünwald hat nach abgelaufenem 
Termin y und ohne auf den Preis Anspruch zu machen, 
einige. Bruchstücke eingesendet, welche er zu einer 
vollständigen Geschichte des böhmis<$hen Handels in 
der Folge zti ergänzen beabsichtigte. Es scheint 
aber, dass dieser bereits verstorbene Verfasser im 
Gedränge seiner Amtsgeschäfte die Arbeit nicht voUr 
endet habe; wenigstens wurde sie unserer Gesell- 
schaft nicht mitgetheilt. 

Seit jener Zeit sind mehr als 40 Jahre verflos- 
sen und diese Frage hat an Interesse in ebendem- 
selben Verhäitniss gewonnen, als dieLandwirthschaft, 
die Gewerbe und der Handel Böhmens rasche Fort- 
schritte gemacht haben. Von der andern Seite ist 
seitdem die Beantwortung der Frage wesentlich da- 
durch erleichtert worden, dass mehrere historische 
Quellen aus der Vorzeit erforscht , viele der in öffent- 
lichen uüd'Prlvat- Archiven aufbewahrten Urkunden, 
handschriftliche Chroniken und historische Werke so- 
wohl im In- als Auslande durch den Druck zum Ge- 
meingute geworden sind. 

Die neuere Zeit schenkte den Gewerben und dem 
Handel der Nationen mehrere Aufmerksamkeit ; eigene 
Zeitschriften machen uns mit den Erzeugnissen der 
Länder und mit dem Absätze derselben bekannt. 



Die Gesellschaft darf daher hoffen, dass der- 
mal diese Preisaufgabe sicherer und vollständiger 
werde gelöset werden, als es nach den damaligen 
Vorarbeiten im Jahre 1796 möglich war , und bei der 
Wichtigkeit derselben hat sie beschlossen: Eine 
Geschichte des böhmischen Handels, von 
den ältesten Zeiten bis zu^m Schlüsse des 
Jahres 1838 abermals als Preisaufgabe zu wählen. 
Man erwartet , dass die Herren Concurrenten mit den 
ältesten Spuren des böhmischen Activ- und Passiv- 
Handels beginnen, und die Geschichte desselben durch 
jeden Zeitabschnitt durchführen werden. Es wird 
ilmen überlassen, in welche Perioden sie die Ge- 
schichte abtheilen, doch wird verlangt: dass in jeder 
gezeigt werde, mit welchen Produkten — mit wel- 
chen Ländern ^ — Böhmen in Activ- oder Passiv - 
Handelsverhältnissen stand*? und dass selbst dem 
Zwischenhandel in jeder Periode die verdiente Auf- 
merksamkeit geschenkt werde; dass ferner in jeder 
Periode die öffentlichen und Privat - Maassregeln des 
In - und Auslandes gezeigt werden , welche auf den 
böhmischen Handel günstig oder ungünstig einge- 
wirkt halsen; und dass die Wendepunkte, welche der 
Handel in verschiedenen Zeiten erfahren hat, mit den 
einwirkenden Ursachen klar gemacht werden. Die 
Gesellschaft wünscht die sorgfältigste und getreue 
Nachweisung der unmittelbaren Quellen, ausweichen 
bei der Bearbeitung der Preisaufgabe die historischen 
Thatsachen geschöpft wurden. 

Der Preis für die als beste von der Gesellschaft 
anerkannte Beantwortung dieser Preisfrage besteht in 
fünfzig haiserL österreichischen Ducaien 
in Gold. 

Wenn die Gesellschaft die Drucklegung dieser 
Beantwortung beschliesst, so erhält der Herr Verfas- 
ser 350 Exemplare derselben gratis, indem die Ge-« 
Seilschaft von der Auflage für ihre Aktenbände blos 
150 Exemplare behält. 

Auch wird dem Herrn Verfasser das Recht einer 
grossem, oder wenn seine 350 Exemplare vergriffen 
würden , einer neuen Auflage auf seine Kosten ein- 
geräumt. Von der Concurrenz um diese Preisanfgabe 
sind blos die Mitglieder der historischen Klasse un- 
serer Gesellschaft ausgeschlossen, weil sie die ein- 
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kommenden Beantwortungen zu beurtlieilcn haben. 
Die Aufsätze müssen in deutscher oder lateinischer 
Sprache verfasst, ,von einer fremden Hand leserlich 
geschrieben^ mit einem Motto , dann mit einem das- 
selbe Motto führenden 9 den Namen und Wohnort des 
Verfassers enthaltenden versiegelten Zettel bis Ende 
Dezember 1840 an den gefertigten Sekretär der Ge- 
sellschaft portofrei eingesendet werden. 



— a« 

Die versiegelten Zettel jener Herren' Bewerber 
die den Preis nicht erhalten^ werden verbrannt, die 
Handschriften aber nach dem Motto^ und gegen Rück- 
stellung des darüber ausgefertigten Empfangschciues 
den Einsendern zurückgestellt. 
Prag, am 1. April 1839. 

Dr. Math. Ritter Kaiina v. Jäthensteiny 
Sekretär der k.bifhtth Ges. der Wissenschaften. 



LITERARIS C H E AN ZEIGEN. 



L Ankündigungen neuer Bttcher. 

Nene Lehrbficher der englischen und französischen 

Sprache. 

Cobbetl^s (^ Wi Uiam) englische Sprachlehre. Mit 
steter Hinweisung auf die deutsche Sprache^ und 
mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allgemei- 
nen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet^ für 
Schulen^ zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet^ mit mancherlei Uebungsstücken und 
einem besondern Anhange für Kaufleute begleitet 
von Dr. J. 11. Kalisehmtat. Zweite umgearbei'- 
tete Auflage. Gr. 8. 87 Bogen. 18 Gr. 

Lang (J. 6.)^ Theoretisch ^praktische franzö" 
sische Grammatik y in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr. & 48 Bo- 
gen. IThlr. 

Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
€ompetenter»Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vortheil- 
haft vor den meisten Sprachlehren aus^ und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweckmäs- 
sige typographische Einrichtung^ durch 
futes weisses Papier und einen sehr wohl- 
eilen Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
breitung nicht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und französischen Sprache^ 
die sichy bevor sie die Werke einführen ^ noch näher 
damit vertraut machen wollen, gebe ich gern Exem^ 
plare gratis, wenn sie sich direet oder durch irgend 
nne Buchhandlung an mich wenden. 

Leipzig^ im Mai 1839. 

F. A. Brockhaus. ' 



So eben ist erschienen : 

Handwörterbuch der praktischen Arzneimittel'^ 
lehre von L. W. Sachs und F. Ph. Dulk. 2U1e 
und letzte (3ten Bandes 7te) Lieferung. 
Preis 1 Va R^hlr. Das vollständige Werk kostet 
18 Vs Rthln 
Königsberg^ den 1. Mai 1839. 

Gebrüder Bornträger. 



Es erschien und ist durch alle Buchhandlungen 
zuhaben: 

Die 

englischen Universitäten. 

Eine Vorarbeit 
zur englischen Literator« Geschichte. 

Von ' 

Prof r. A. Huber. 

Ir B. gr. 8. 1839. ' In J. C. Krieger's Verlagshand- 
lung in CasseL 30 Bogen. Preis 2 Thlr. 8 gGr. oder 

4 fl. IS kr. 

♦ ». ♦ 

Schriften der Gesellschaft 
zur Beförderung der 

gesammten Naturwissenschaften 

zn3Iarbnrg. 
Vierter Band. 

(Eotbahend , auch al« besonderer Abdruck zu baben :) 

Versuch einer Charakteristik 

der 

Vegetation von Knrhessen. 

, Als Einleitung 

in die Jblora dieses Landes. 

Nebst S Probehogen : einer der Flora hassiaca und 
emer der Flora marburgensis. 

Von 

Prof Dr. G. W. F. Wenderoth. 

Mit 3' Abbildungen. 

gr. 8. 1839. In J. C; Krieger's Vertagshandluug in 

Cassel. (l«VaBg.) broch. Preis 1 Thlr. 6 gGr. 

oder,8 fl. 15 kr. 



Im Verlag von Friedrich und Andreas Per- 
t hes ist erschienen: 

Aeneas und die Penaten. Die italischen Volksreli- 
gioiicn uuter dem Einfluss der griechischen , dar«* 
gestellt von Rudaif Heinrich Kiausett, £rster 
Band: Aeneas in griechischer Sage. Mit zwei 
Kupfertafeln. Hamburg und Gotha. 

Das angezeigte Werk verfolgt den Begriffskreis^ 
der im classischen Zeitalter der römischen Litteratur 
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unter politischer Autorisation das Interesse der be- 
rülimtesten Dichter erfüllt und zur Vorbereitung auf 
das Christenthum mitgewirkt hat^ in seinen Ursprün- 
gen aus örtlichem Gottesdienst und volksthümlicher 
Reflexion in Kleioasien, Griechenland und Italien. 
Es ist seine Aufgabe^ die verschiednen, an jedem 
Orte besoudern Anlässe der Entstehung^ und eben in 
dieser Mannichfaltigkeit das Analoge^ wodurch die 
Verschmelzung herbeigeführt ist, nachzuweisen. 
Was von den Religionsvorstellungen der Latinerund 
der mit ihnen verwandten Völker im mittlem und süd- 
lichen Italien erhalten ist, hat der Verf. möglichst 
vollständig zu verarbeiten und mit Heranziehung der 
eigenthümlichsten römischen Rcligionsbogriffe das 
Hauptgebäude der römischen Staatsreligion, so weit 
es nach Zeugnissen tliunlich war, zu zeichnen ge- 
sucht. Durchgängig ist er dabei bemuht gewesen, 
nur auf bestätigte Vorstellungen zu bauen, jede 
Ueberlieferung auszubeuten und keine über Gebühr 
zu würdigen. Um dies zu veranschaulichen und dem 
Bedürfniss der von einer grossem Bibliothek entfern- 
ten Philologen zu begegnen, sind überall die Beleg- 
stellen, in wichtigen Fällen wörtlich, angeführt; für 
ein grösseres Publicum dürfte die genaue Beobachtung 
des Austausches, den verschiedne Völker mit den 
Erzeugnissen ihrer Bildung pflegen, von Interesse 
seyn. 

Der 2fo Bafut: der launische Aenea, ist tmter 
der Presse. 



Interessante Neuigkeit i 



I 



So eben ist erschienen und durch alle gute Buch« 
handlungen zu beziehen : 

Der 

gpegenwttrtigre OrenaEStrell; 

«wischen 

ütaats- and Kirchen - 

C^eiiralt 

aus dem staatskirchenrechtlichen 
und legislativen Gesichtspunkt 

erörtert 

Ton 

einem norddeutseheii Pabllclsten. 

gr. 8. geh. Preis »6% Sgr. («i gGr.) 

Halle, I.Juni 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn* 
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Bei Tendier und Schaefer, Buchhändler in 
Wien, ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben : 

Eine Schulausgabe 

von 

Los Aventnres 
de 

, T e 1 e m a q u e, 

fils d'Ulysse, 
par Fenelon. 

Mit Deutschen Anmericungen und Erklärung schwe- 
rer Wörter und Redensarten versehen 

durch Aug. Schulze. 

Vierte nach der neuen Orthographie verbesserte 

Auflage. 

gr. 8. 36 Bgn. in Umschlag brosch. 1839. Preis 1 Rthlr. 

Die allgemeine Anerkennung der Brauchbarkeit 
und Zweckmässigkeit dieser Ausgabe beurkundet sich 
am sichersten durch die vierte in kurzer Zeit uöthig 
gewordene Auflage. 

Der Französische Text ist nach der neuesten Vsl^ 
Tiser Editiopi polygloiie abgedruckt, und am Ende jedes 
Capitels sind Erläuterungen der darin vorkommenden 
mythologischen Stellen und Namen, in Deutscher 
Sprache beigefügt. 



A u z e I §^ e 

für Botaniker und Freunde der Botanik. 

So eben ist im Verlage des Unterzeichneten die 
7. Lieferung erschienen von « 

Dr. W. L. Peiermann, das Pflanzenreich in 
vollständigen Beschreibungen dargestellt, nach 
dem natürlichen Systeme geordnet und in natur- 
gelreuen Abbildungen gezeichnet. Subscriptions - 
Preis für die Lieferung 16 Ggr. 

Dieses vollständige botanische Werk wird (wie 
bereits früher angezeigt) 30 und etliche Lieferungen^ 
jede von zwei Bogen Text und 6 Tafeln sorgfaltig 
ausgeführter colorirter Abbildungen im grössten Lexi- 
conforroat umfassen. Der Verfasser ist dabei dem 
natürUchen Systeme nach Hofrath Dr. Rcichenbach 
gefolgt, und wird am Schlüsse des Werks eine voll- 
ständige Uebersicht nach dem Linneischcn Systeme, 
so wie ein alphabetisches Register lünzufügen. 

- Zur Beurtheilung der Vollständigkeit «kissclbcn, 
im Vergleich zu den ausführlichsten und kostspielig- 
sten bisher erschienenen botanischen Werken mit Ab- 
bildungen, mag die Erwähnung dienen, dass die bis 
jetzt ausgegebenen 7 Lieferungen , ausser 426 erläu- 
ternden Figuren auf denEinleitungstafcIn (No.l — 10), 
253 abgebildete Pflanzen der bis dahin beschriebenen 
Familien enthalten und dass jede dieser Pflanzen durch 
besondere Abbildungen der wichtigsten Thcile noch 



f95 






weiter veransdiaulicht und erl&utert ist. Exemplare 
sind in allen Buchhandlungen zur Ansicht zu finden, 
wo auch fernere Subscriptionen darauf angenommen 
werden. 

Leipzig Eduard Eisenach« 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen r 

PAULI 

AD ROMANOS EPISTOLA. 

BECBNSUIT 
BT 

CUM COMMENTARHS PERCETUIS 

/ EDIDIT 

C. F. A. FRITZSCHL 

TOMUS L 

8maj. S Rthlr. 

Halle. Gebauersehe Buehhandlung. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Die 

Opfer der Gesellschaft. 

Von der 
Gräfin von Blessington, 

Aus dem Englischen tibersetet. 

In drei Bänden. 

8. 3 Rthlr. 18 Ggr. 

irchner und Schwetschhe 

in Leipzig. 



In der Buchhandlung des Waisenhauses in 
Halle ist so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen des In- und Auslandes zu erhalten: 

Textbüchlein oder Repertoriam biblischer Texte zu 
Casual - Predigten und Reden. Herausgegeben 
von Dr. K. Meyer, Pastor zu Beyern, Ephorie 
Herzberg. gr. 8. 1 Rthlr. 

Jedem praktischen Geistlichen wird mit dieser 
Sammlung von Texten — im Ganzen 428Q — eine 
zweckmässige und sehr geeignete Gabe gereicht, und 
manchen glücklichen Gedanken wird er aus dem so 
reich zusammengestellten V^orrath entnehmea, es wird 
ihm dieses Buch sehr nützlich und lieb werden iind ins- 
besondere geeignet seyn, das so sehr cmpfehlens- 
werthe Bestreben ^^echt biblisch zu predigen" zu un- 
terstützen. 



In demselben Verlage ist ebenfalls erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Schüler, M.P, H.\ Repertorium biMischer Texte 
und Ideen für Casualpredigten und Reden, nebst 
Winken z^tr zweckmässigen Einrichtung derselben 
und hieher gehörigen geschichtlichen und literari-' 
sehen Notizen. Vierte von H. B. fVagnitz 
verbesserte Ausgabe, gr. 8. 18C9. 

1 Rthlr. 10 Sgr. oder 1 Rthlr. 8 Ggr. 

In diesem Repertorium werden dem Geistlichen 
nicht allein die biblischen Texte , sondern auch Ideen 
und Winke zur zweckmässigen Einrichtung von Ca- 
sualpredigten und Reden nebst dahin gehörigen ge- 
schichtlichen und literarischen Notizen dargeboten. 
Die Brauchbarkeit dieser Sammlung hat sich bis jetzt 
durch vier starke Auflagen wohl am besten bewährt. 



in. Neue KiiDstsacheiL 

Calligraphische Anzeige. 

So eben sind bei 7. Trautwein in Berlin erschie- 
nen und in allen Buch - und Kunsthandlungen des In - 
und Auslandes zu haben : 

Johann Heinrigs 

neue deutsche und englische Schulvorschriflen zur Er- 
lernung einer geläufigen Geschäftshand. Erstes 
. Heft. 10 Ggr. 

Da die Texte der so bekannten und viel verbrei- 
teten Schulvorschriften dieses Calligraphen fast nur 
geschichtlichen und moralischen Inhalts sind, mehr- 
fach aber auch dergleichen Hefte mit Textworten 
aus dem Geschäftsleben , und welche englische und 
deutsche Schrift zugleich enthalten , gewünscht wor- 
den, so hat sich der Verfasser zur Herausgabe des 
obigen Werks entschlossen, wovon noch mehrere 
Hefte nach und nach erscheinen werden. Diese 
Reihefolgc neuer Schulvorschriften soll sonach weder 
eine Fortsetzung, noch eine Ergänzung von des Ver- 
fassers früher erschienenen Schulvorschriften, son- 
dern ein für sich bestehendes Werk zu gleichem 
Zweck und zu gleicher Wirkung bilden. 

Femer wird von desselben Verfassers 

Alphabeten Earopäisdier Schriftarten 

im Laufe dieses Jahres noch ein fünftes Heft erschei- 
nen , welches ornamentirte Initialbuchstaben enthalten 
soll. Die zahlreichen Besitzer der ersten 4 Hefte 
werden hierauf im voraus aufmerksam gemacht. ' 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Todesfälle. 

i\m B9.Här2s starb zu Schweidnitz Johann Fried'' 
rieh Wollga$iy Senior des dasigen evangelischen 
Ministeriums, Verfasser der Kirchenagende für Stadt-* 
und Landprediger (3 Bde. 1811) und einiger andern 
ascetischen Schriften. Geb. daselbst am 16. Mai 1767. 

Ende März zu Landshut Stephan Königs -^ 
bergery als Schriftsteller durch mehrere kleine 
Schriften gegen die Jesuiten (1829), über die Klo- 
ster (1831), besonders aber durch die Schrift ;9Han- 
nibal oder Beitrage gegen den neuaufstrebenden Ob- 
scurantismus für Freunde der christl. Aufklärung" 
(1831. 4Hfte) und durch seine Verfolgung und Amts- 
entsctzung bekannt. 

Am 1, April zu Paris T. B. Emeric Dävid^ 
Mitglied des Instituts , Verfasser zahlreicher antiqua- 
rischer und artistischer Schriften, Mitarbeiter an der 
Biographie universelle^ Revue enci/clop^dique^ den -4w- 
nales encj/clopedit/ues u. a. Geboren zu Aix in der 
Provence den 20. April 1753. 

An demselben Tage zu Rom der Professor ß o - 
gueiy zu seiner Zeit einer der berühmtesten fran- 
zösischen Landschaftsmaler, im 83. Jahre seines 
Alters. 

Am 6. April ZQ Frankfurt am Main Dr. Jacob 
Friedrich Freiherr von Leonhardiy gross- 
herzogl. Hessischer Gcheimerath und Bundestagsge- 
sandter, Comthur mehrerer Orden, auch als Schrift- 
steller durch juristische und cameralistische Werke 
(jjVersuch einer Vormundschaftslehre 1799. lieber 
Staatseinkünfte , vorzügJ. nach dem Oeconomie - In- 
dustrie - System 1822 " ) rühmlichst bekannt Er war 
1778 zu Frankfurt geboren. 

Am 7. April zu Stockholm der Intendant des zoo- 
logischen Reichsmuseums Professor B. II. Fries ^ 
um die ihm .anvertraute Sammlung sehr verdient und 
als Ichthyolog durch das noch nicht vollendete Werk 
über die Schwedischea Fische rühmlichst bekannt. 
Er ward 39 Jahr alt 

Am 8. April zu Paris Michel Jean Jirome 
Le Franqois de LalandCy Director des Observa- 
torium3 der Kriegsschule und Mitglied des] Instituts, 



geboren zu Courcy am 81. April 1766. Dieser Astro- 
nom, ein Neffe des berühmten, hat in verschie- 
denen Zeitschriften zahlreiche werthvoUe Beobach- 
tungen veröffentlicht. 

Am 11. April zu Leipzig der emeritirte Pfarrer 
an der Nicolaikirche und Seuibr des Ministeriums Dr. 
Christoph Friedrich Enke^ Ritter des k. säcfas. 
Civilverdienstordens, 88 Jahr alt 

Am 13. April zu Mellingen der Superintendent 
Joh. Gottfried HeerdegeHy 74 Jahr alt. 

Am 18. April zu Würzburg der emeritirte Pro- 
fessor der Mathematik an der dasigen Hochschule Dr. 
Joseph Schön y geboren 1771 zu Neustadt an der 
Saale. 

An demselben Tage zu Stuttgart der Prälat und 
Generalsuperintendcnt Johann Gottfried von^ 
Pahly Ritter des Ordens von det Würtembergischen 
Krone. Er war am 12. Juli 1768 in der ehemaligen 
freien Reichsstadt Aalen geboren und bezog 1784 die 
Universität Altorf, um Theologie zu studiren. 1790 
erhielt er eine kleine Pfarre in der Nähe seines Ge- 
burtsortes, wo er nebenbei bei seinem Gutsherrn ein 
weltliches Amt verwaltete und den umherwohnenden 
reichsfreien Adel durch seine Kenntniss der Geschäfte 
unterstützte. In diesem Verhältniss kam er auch in 
Verbindung mit dem Fürsten von Ligne, dessen Cor- 
respondenz er besorgte. 1808 trat er als Pfarrer zu 
Affaltorbach in Würtembergischo Dienste, -bekam 
1887 das Decanat Heildorf und wurde 1838 Prälat und 
Generalsuperintendent von Hall. 1831 wählte ihn die 
Stadt Göppingen alsDeputirten in die zweite Kammer, 
wo er mit beharrlicher Conscquenz die Interessen der 
liberalen Partei vertrat und namentlich auf Wieder- 
herstellung der PreaTsfreiheit und Unterdrückung des 
Nachdrucks drang. Von Jugend an hatte P. vorherr- 
schende Neigung zu historischen Studien gehabt und 
m seiner ländlichen Abgeschiedenheit veranlassten 
ihn die Zeitereignisse eine yj Geschichte des französi^ 
sehen Revolutionskrieges (Stuttgart 1799 — 1801. in 
3 Bden.) , eine Geschichte der parthenopäischen Re- 
publik (Frankfurt a.M.1801.), so wie eine Darstellung 
der Kriegsereignisse in Schwaben in den Feldzugen 
1798. 1799 und 1800 zu schreiben. Nachdem er 
37 
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sohon 1797 als Publicist aufgetreten war in einer 
Schrift über die Bewegungen auf dem Wfirteinbergi- 
schen Landtage^ wagte eres 1801 in dem ^^ Patrioti- 
schen Appeli an die Reichsversammlung in Regens- 
burg *' die Mediatisirung der kleinen Fürsten und Bil- 
dung grosserer Staatenmasseii zu beantragen. Diese 
Schrifl^ machte grosses Aufsehn und erregte heftigen 
Widerspruch^ zog ihm auch viele Verfolgungen zu, 
so dass, als er 1808 die Schrift ^9 über das Freiheits- 
princip im System des deutschen Bundes" geschrieben 
hatte, König Friedrich ihm die politische Schriftstellerei 
verbot. Dies führte ihn theilszu der altern Geschichte 
Deutschlands, aus der eine Reihe historischer Ge- 
mälde in der Hcrda (Freiburg 1811 — 15. 4 Bde) sich 
finden, theils zu manchen dem geistlichen Berufe näher 
liegenden Studien zurück, als deren Frucht seine 
^)Lectionen aus der Vorschule des Lebens" (1811), 
fiduard's Wiedergeburt (1811. 2 Bde.) und sein viel- 
verbreitetcs ^9 Erbauungsbuch christlicher Familien" 
(1814) zu betrachten ist Seine Gedanken über die 
Zeit der Befreiungskriege lernt man aus den ^^ Politi- 
schen Lectionen für die Deutschen des 19. Jahrhun- 
derts" (1820) und seiner ^9 Neuen Nationalchronik der 
Deutscheu" (1820 — 24) kennen. Später Hess er ein 
kleines, mit vielem Beifall aufgenommenes Buch 
99 über den Obscurantismus , der das deutsche Vater- 
land bedroht" (Tübingen 1826) erscheinen. Weniger 
hat sein rofi^cntliches Recht der evangelisclien Kirche 
, in Deutschland (1827)" befriedigt, obschon es sich 
durch Reichthum historisch - antiquarischer Notizen 
und kräftige Darstellung auszeichoet. Seine 99 Ge- 
schichte von Würtemberg (6 Bdchen^ 1827—31)" ist 
ein Volksbuch geworden. 

Am 19. April zu Wiesbaden Friedrich Albert 
von Arnoldif herz. Nassauischer Geheimer - Rath, 
Director der Rechnungskammer und des Vereins für 
Naturkunde. Geboren zu Dillenburg den 24. August 
1787, erhielt er seine Bildung in der Schule zu Dillen- 
burg, dann auf decAcademie zu Herbom, studirte zu 
Marburg und zu Tübingen die Rechte und bestand 
seine Prüfung zu Fulda. Während der Zeit des Rhein-> 
bundes trat er in Nassauische Dienste und ward in den 
verschiedenen Ven/i'altungsfachern immer höher beför- 
dert. Der Staat verliert an ihm einen vielseitig gebil- 
.deten, geschäftsgewandten, gewissenhaften Diener; 
der Verein für Naturkunde, der l(S30 vorzüglich sei- 
ner Bemühung die Entstehung und später sein Gedei- 
- hen verdankt, einen thätigen Vorsteher. 

An demselben Tage der Probst der heil. Jungfrau 
von Grosswardein J. v. Nemeihy 75 Jahr alt. 

Am 20. Arpil zu Zweibrücken der koni^l. baicrt- 
sche Appellatiousgerichtsrath GeorgLudwtg Hoff'- 
mann im 74. Lebensjahre. Geboren am 15. October 
1765 zu Meisenheim , besuchte er das Gymnasium zu 
Trarbach und studirte darauf 1783 — 86 in Giessen die 
Rechtswissenschaft , obschon er theils durch die poli- 
tische Aufregung jener Zeit theils durch den Umgang 
mit Schlettwein veranlasst sich fühlte, den Staatswis- 
senschaflen mit grüsserem Eifer obzuliegen. Gleich 
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nach Vollendung seiner Universitaisstudien erhielt er 
eide Juristische'StelleinZweibrücken, Wo er auch 1805 
zum Rath bei dem Appellationsgericht ernannt wurde. 
Als Schriftsteller begann er erst später aufzutreten; 
vorzüglieh mit 99 Untersuchungen über die wichtigsten 
Angelegenheiten des Menschen als Staats - und W eh- 
bürger {1830.2 Bde)", denen jedoch bereits die Schrift 
>9die staatsbürgerlichen Garantien (1828. 2. Afl. Lpz. 
1831.in2Bden) vorausgegangen war. Die Theilnahme 
an SiebenpfeifTers ^^Rheinbaiern" hat ihm grosse Unan- 
nehmlichkeiten zugezogen. Er soll sehr interessante 
Papiere hinterlassen haben ; unter andern characteri- 
stische Notizen über die Verhältnisse der Pfalz zur 
Zeit der franzosischen Herrschaft, so wie eine Schrift 
über vergleichende Rechtswissenschaft, die ohne 
Zweifel dem Drucke werden übergeben werden. 

Am 21. April zu Berlin Dr. Friedrich Hufe^ 
landy ordentlicher Professor der Medicin an der da- 
sigen Universität. Geboren zu Weimar am 18. Juli 
1774, studirte zu Jena und erwarb sich daselbst im 
Jahre 1797 die medicinische Doctorwürde, 181 1 wurde 
er Privatdocent zu Jena, 1812Hofrath und ausseror- 
dentlicher Professor und noch in demselben Jahre in 
gleicher Eigenschaft nach Berlin berufen, wo er 1816 
eine ordentliche Professur erlangte. Zu Weimar er- 
schien 1811 von ihm eine Schrift ^ über Sympathie", 
die 1822 mit neuem Titel noch einmal ausgegeben 
wurde ; ausserdem aber lieferte er zahlreiche Beiträge 
zu den mediciuischen Zeitschriften. Vgl Gelehrtes 
Berlm im Jahre 1825. 

An demselben Tage zu St. Petersburg der Staats- 
rath Paul Stein j in im 33. Lebensjahre,, bekannt 
durch sein Journal >;die vaterländischen Denkwürdig- 
keiten" so wie durch mehrere historische Romane. 
JDie letzten Jahre seines Lebens beschäftigten ihn an- 
haltend zwei umfassende Werke über Russlands Völ- 
ker- und Länderkunde und Geschichte. Er beabsich*- 
tigte nämlich die Herausgabe einer malerischen Reise- 
beschreibung durch ganz Russland mit lithographirten 
Ansichten, von welcher der erste Band mit vielen 
Bildern demnächst die Presse verlassen sollte; ausser- 
dem wollte er die Regierungsgeschichte Peters des 
Grossen schreiben. 

Am 23. April zu Bonn Carl Hieronymui 
Windischmanny Medicinalrath, Professor der Me- 
dicin und Philosophie an der dortigen Universität. Ge- 
boren zu Mainz am 24. August 1775 hatte er zu Würz- 
burg Philosophie und Medicin studirt und ein Jahr lang 
zu, Wien für die dicdicinische Praxis sich ausgebildet 
Von 1798 — 1801 lebte er als practischer Arzt in sei- 
ner Vaterstadt, wurde aber dann als Hofmcdicus zum 
Chur- Erzkanzler nach Aschaffenburg berufen. Im 
Jahre 1818 folgte er einem Rufe als Professor der 
Philosophie an der eben errichteten rheinischen Uni- 
versität, Die Wissenschaft hat an ihm einen geist- 
reichen tiefsinnigen Denker, die academische Jugeod 
einen liebevollen und väterlichen Freund- verloren. 
Bei der grössten Bestimmtheit seiner religiösen und 
politischen Ueberzeugung fanden auch Freunde andern 
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Glaubens in seinem Herzen Raum. Seine hohe 
Religiosität verleugnete sich in den sch^veren Prü- 
fungen nicht y welche durch den Tod von fünf er- 
wachsenen Kindern und sonst noch über ihn verhängt 
wurden. 

An demselben Tage zu Hamburg Dr. Johann 
Sandimann^ erster und dirigirender Arzt am allge- 
meinen Krankenhause , fünfzig Jahr alt. Er ist Ver- 
fasser einer zu Berlin 1817 erschienenen dlssert. inang, 
de qulbtudam remediis ad animi marbos curandos und 
mit J. O. 6. Fricke gab er die Berichte über das all- 
gemeine Krankenhaus in Hamburg heraus für die Jahre 
18% und 1828— 30. 

Am 27; Aprir zu Tours der Academiker Ft7/o- 
ieaiiy einer der Hauptmitarboiter an der descripiion 
de tEgypte. 

An demselben Tage zu Schriesheim der Decan 
von Ladenburg J. F. AlJmang^ 64 Jahr alt. 

Am 29. April zu Berlin der Hofrath Tanberf, 
Maler und Mitglied der Königl. Academie der Künste. 
Er erreichte ein Alter von 84 Jahren. Sein Talent im 
Fache der Miniaturmalerei übte er mit Beifall im Aus- 
lande und ward nachdem Vorsteher der Malerei bei der 
konigl. Porzellan - Manufactur. Er wurde von allen, 
die ihn kannten, geachtet und geUebt. 

Am 30. April zu Berlin Professor Albr. Har^ 
iungy geboren zu Bernburg am 28. Januar 1778. Er 
hat sich als Lehrer und Schriftsteller, namentlich 
durch das oft wiederholte Rechenbuch, rühmlichst be- 
kannt gemacht und durch lebendige Theilnahme an den 
wohlthätigen Instituten der Hauptstadt so wie beson- 



ders auch an der Singäcademie hohe Achtung er- 
worben. 

An demselben Tage zu Karisruhe der wirkliche 
Staatsrath von Gulai'- Wellenburg. Derselbe 
war 1764. zu Herbolzheim im Breisgau geboren , wo 
sein Vater Schultheiss war. Im Jahre 1806 \vurde er 
als Mitglied des GeheimenrathscoUegiums in der Ei- 
genschaft eines geh. Referendars nach Baden berufen« 
1810 als Kreisdirector nach Villingen versetzt, wurde 
er 1813 wieder nach Karlsruhe berufen, von welcher 
Zeit er den Rest seiner Dienstjahre ununterbrochen 
als Staatsrath , Mitglied und zum TheU Vorstand der 

Ministerien und von 1830 an als Präsident des Ja* 

* 

stizministeriums zurückgelegt hat Yiet Fürsten, 
welche sich während dieser Zeit in der Regierung ge- 
folgt sind , haben ihm stets Beweise der Zufrieden- 
heit und des Vertrauens auch durch Verleihung des 
Orosskreuzes des Ordens vom Zähringer Löwen ge- 
geben. Eine ehrenvolle Anerkennung früherer treuer 
Dienste ward ihm 1816 durch Kaiser Franz zu Theil, 
indem ihn dieser Kaiser sammt seinen Nachkommen in 
den Ritterstand des österreichischen Kaiserstaats er- 
hoben hat. 

Im April zu Cambridge Dr. Woody Master des 
St Johns - College, Verfasser einiger mathematischen 
und anderer wissenschaftlichen Schrifteo. Er war zu- 
gleich Dechant von Ely und Rector von Fresehwater 
auf der Insel Wight. 

Im Anfang des April zu Moskau Wenelin, dem 
man im Fache der Geschichte der Slaven ulid der mit 
ihr eng verbundenen altrussischen Geschichte mit un- 
ermüdetem Eifer fortgesetzte kritische Forschungea 
verdankt 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

Ankündifinillfiren neuer Bücher. '"^ Verlage der Buchhandlung des W ai sen- 
il txr Y • • » 1- m- j ö. «/.« . ^ hauses in Halle ist eben erschienen und in allen 
Bei W. Logier ui Berlin, Friedr. Str. 161 ist Buchhandlungen des In- unfi Auslandes zu erhalten: 
erschienen und m allen Buchhandlungen zu haben: ^ 

Zeit nnd Ranm Chresiomaihia syriaca ediia ei glossario eX" 

% von planaiu ab Aem. Roedigeroy unnexaeswU /«- 

Karl Moritz Kahle bulae grammaticae. gr. & 

w 1 ^'■' A' PWlosoplile. X Druckpapier broch 1 »/• ^^^^^* 

Dieses Werk enthalt, ausser der Begm^^ Schreibpapier carton % - 

zeitlichen imd raumlichen Verhaltn^^ Velinpapier carton «Va - 

einer eigenthumhchen , dem combinatorischen Ver- 

fahren analogen, ^issenschaftlichenM ethode, verbun- # # « 

den mit der Ableitung der Mehrheit der Individuen ; In demselben Verlage sind u. m. a. auch folgende 

ferner die Deduction der Willensfreiheit als Gryndes Werke erschienen und durch alle Buchhandlungen zo 

der gegenwärtigen Weltentwickelung, der Unstorb- beziehen: 

lichkoit der Seele und einer künftigen Vollendung der //«ir«^«« i t r»*.«.««.^,!;^ ^^;«^« Uk^ in 

Welt; die Ableitung des Verhältnisses von Ureach '{^ff'^^^^^y^' ^y Grammatica syrmea MnlU. 

und Wirkung aus einem ursprüngUchcn Um-einan- ^^^i' ^^^ • 4lUhlr. 

der >- wissen der Dinge; ebendaher die Ableitung un- Miehaelisy CB.y SyrioimuSy ideHy Gramma'^ 

sorer Empfindungen und der Verschmelzung ; endlich üca linguae ßyriacaey cum Fundameniis neeesea^^ 

die Skizze einer Bewegungslehre vom idealistischen riisy ium Paradfgmut. plen. tum denique ubere 

SUndpunkte aus. gr. 8. Preis 1 RÜUr. 10 Sgr. Sf/niaxi etc. 4. 1741 Vi, RtUr. 



PsaUerium syriaeum es recensione Erpenüj 
ettm natu philologicis ei crUiciay edid. J.A.Da" 
tke, 8m«j. 176& .1 RtUr. 
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wird . die schwereren und besten Schriftsteller in ei- 
ner der schönsten nnd wohIt5nendsten Sprache, ohne 
grosse Schwierigkeit zu lesen und zu verstehen. 



Bei Tendier und Schaefer» Buchhändler in 
Wien, sind so eben erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben: 

Italienische Lesettbun^en 

für 
Anlanger jeden Alters. 

'Ein HiUfsbuch zur besonderen Erleichterung der 
nach den grammatischen Vorkenntnissen fortzusetzen- 
den Selbstübung und schnelleren weiteren praktischen 
Ausbildung, enthaltend: Novellen, ein Theaterstück, 
vertrauliche Briefe , Beschreibungen , Erzählungen, 
Charakterzüge, [historische Schilderungen, durch- 

Sehends aus der neueren Litteratur mit Angabe der 
;etonung und mit deutschen Erklärungs- Noten so 
vollständig versehen, dass sie das Wörterbuch ganz 

entbehrlich machen. 

m 

HerauAgegeben 

von 

J. A. Edl. V. Famaaari - Veree , 

k. k. Professor der Italienischen Geschäftssprftclie und des 
Styls an der Universität nnd der Tlieresianfscben Ritter - 

Academie in Wien. 

9 Bändchen. 8. in Umschl. brosch. 1 Rthlr. 9 Ogr. 

Die vorstehenden ihrem Inhalte nach sehr man- 
nigfaltigen und unterhaltenden Lesestücke können da- 
durch, dass sie von dem sachkundigen Herrn Heraus- 
geber mit so ungewöhnlich reichhaltigen Noten wie noch 
keine bisher versehen worden sind, jedem Anfanger, 
vorzüglich aber dem Selbstlernenden nicht anders als 
sehr willkommen seyn , und eine günstige Anerken- 
nung und grosse Theiinahme um so mehr gewärtigen, 
als in selben nicht nur immer die gleichgeltende deut- 
sche Bedeutung jedes Italienischen Wortes ^ sondern 
nebstbei zur Erweiterung der Sprachkenntniss auch an«* 
dere sinnverwandte Deutsche sowohl als Italienische 
Ausdrücke und eigenthümliche Redensarten, dann 
zweckmässige Erläuterungen der etymologischen und 
syntaktischen Eigenheiten, so wie Ergänzungen der 
elliptischen Redeweisen vorkommen. 

Durch dieses Hülfsbuch, welches somit in seiner 
Art und für seinen Z^vcck nichts zu wünschen übrig 
lässt, da es, so ausgestattet, jede entniuthigende 
und hemmende Schwierigkeit in stufenweisem Fort- 
schreiten beseitigt, und jedenfalls einen grösseren 
Nutzen als eine einfache Uebersetzung selbst go- 
w^ährt, wird dem Lernbegierigen das geeignetste Mit- 
tel geboten , auf dem schnellsten und möglichst leich- 
testen praktischen Wege sich selbst weiter auszubil- 
den, wonach er gehörig vorbereitet im Stande seyn 



In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
soliden Buchhandlungen zu beziehen: 

Evangelisches Gesangbuch 

oder 

Neu bearbeitete Sammlung alier tmd neuer Lieder 

zum kirchlichen Gebrauch. 

Mit Stereotypen gedruckt. 8. XXXVI u. 584 Sei- 
ten. (35 Bogen.) 

Der Herausgeber dieses Gesangbuches ist 

Herr Rudolf Stier ^ 

Prediger sn Wichlinghausen bei Gtberfeld. 

Er hat über sein Werk einen Bericht von 40 ge- 
druckten Seiten erlassen , welcher an viele der Sache 
Befreundete schon versendet ist, sonst aber auch Je- 
dem auf Verlangen unentgeltlich zu Diensten ste- 
het und durch alle Buchhandlungen zu erhalten ist. 

Die Absicht des Herausgebers und der Verleger 
ist, ein Gesangbuch zum allgemeinen Gebrauch 
darzubieten^ und deshalb sind die nachstehenden Ver- 
kaufsbedingungen gesetzt: 

Der Preis für das einzelne Exemplar auf gutem, 
weissem Druck -Papier ist auf 10 S^. (8 gOr. 
=r 36 Kr.) festgestellt. 

Auf feinem Schreib - Papier 1 Rthlr., auf super- 
fehiem Velin - Papier 1 »/^ Rthlr. 

Als Rabatt wird jedes 85ste Exemplar freigegeben. 

Wer unter S5 Stück verschreibt, kann keinen 
Rabatt erhalten. 

Auf Verlangen besorgen wir auch die Einbände 
und berechnen für ein Exemplar, gut und dauerhaft, 
ganz in schwarzes Leder mit gelbem Schnitt gebun- 
den, 5 Sgr. (4 gGr. s= 18 Kr.), so dass ein also ge- 
bundenes Exemplar dieses Gesangbuches nicht hoher 
als 15 Sgr. (12 gGr. = 48 Kr.) zu stehen kommt, wo- 
bei ebenfalls das 25ste Exemplar freigegeben.wird. 

Werden bessere Einbände (in Corduan, mit gol- 
denem Schnitt etc.) verlangt, so übernehmen wir auch 
deren Besorgung zu dem kostenden Preise.* 

Wo Verpackung in Wachsleinwand oder Kisten 
erforderlich ist, da werden die Kosten derselben an- 
gerechnet. 

Alte Briefe und Zahlungen werden portofrei, letz- 
tere sogleich bei Einsendung der Bestellungen erbeten, 
indem bei der ausserordentlichen Wohlfeilheit des 
Preises kein Credit stattfinden kann. 

Bei Bestellungen, die durch Vermittelung von 
Buchhandlungen gemacht werden , sind denselben diö 
Porto - Kosten und sonstigen Auslagen zu vergüten. 
Halle. 

C A. Schwetschke und Sohn. 
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Junius 1839. 



lilTEÜARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften. 

MS, erlin. Aus den Berichten über die zur Bekaiuii"' 
machung geeigpeten Verhaodlungen der kgl. preuss. 
Academie der Wissenschartea in dea Moiiatea jllär^^ 
und April euüehaea "vyu^ Folgendes: lu der Sitzung 
der philosophisch -historischen Klasse anj\ 4. März 
las Hr. Meineke Bem/erkungen über Habron von 
Bate^ des Callias Sohn. Derselbe gehörte zur Fa- 
milie des attischen Redner;» Lyeurgus und war eiq 
Enkel desjenigen« Habron,. dessen Tpchl^er Callisto 
an I^ycuvgus verheiratb^t w%r. Dies ergiebt sich^ 
aus einer Vergleicliiuii|g,des| Stepbsvus By^. v. Bd-^ 
%ri mit der Lebensb^scbreihung des Lycurg bei 
Plutarch, Er bekleidetet das Amt eines Exegetea 
und schrieb als solcher m^i kf^iHv ual ^vatÜPy 
welche Schrift wahrscheinlich aiM^ von Apolloniua 
Dysco^us Hist memof^^ caip« VUI. angeführt wird, 
wo irrig ^^y^^c^y*iy y^ '9^%i^ri %uiv hqqq OikiTtTtov 
^voiüiv geschrieben stehl statt ZfißQinp. Der Phi- 
Uppus, dem Habron diese Schrift gewidmet, scheint 
der Vater der Callistomache gewesen zu sein, mit 
der sich Lycophron, der dritte Sohn des Lycurgus, 
verheirathet hatte. — In der Ges^mmtsitzung am 
7ten März fand ein wissenschaftlicher Vortrag nicht 
Statt. Ein Bescript des Ministeriums setzte die Aca- 
demie davon in Kenntniss, daas des Königs Maje- 
stät die von der Academie getroffene Wahl der Her- 
ren Poggendorff zu Berlin zum ordentlichen und 

» Uerschef zu Slough bei Windsor snim auswärtigen 
Mitgliede der physicalisch - mathematischen Klasse 
zu bestätigen geruht hübe. — In der Gesammt-. 
Sitzung am 14. März las Hr. Ranke über die in- 
nere Regierung , König Ludwig des Zwölften von 
Frankreich, vornehmlich laus einigen i^>ch ungedruck- 
ten italienischen Relationen. Er bemerkte, dass die 
1838 auf Veranlassung der französischen Regierung 
gedruckten Relations des ambassad^trs VeniüeM 
9ur les affaires de France au AVI. siicle^ so dan«< 

'kenswerth diese Publication . auch ist, doch den in 
Italien vorhandenen Stoff lange nicht erschöpfei^. 
Gleich die erste und in gewissem Sinne füi dia in- 



neren Zustäiuie wichtigste Regierung von Frankreich 
in jenem Jahrhundert, die Ludwigs XII., ist darin 
ganz übergangen. Hr. Ä. nahm von deq ihm Aber 
die/selbe zu Händeq gekommeneu Relationen — ei- 
nigen venezianischen und einer römischen — Gele- 
genheit , sich über die Verwaltung und Sinnesweise 
Ludwigs XII., so wie über den damahgen Zustand 
Frankreichs weiter auszusprechen. Auf die Antra<re 
der Academie sind für den Druck des in der kgl. 
Bibliothek aufbewahrten Manuacripts von J. JI. Fo ri 
^ter. descripiiones ammaiium^ dessen Herausgabe 
Hr. Lichienstein besorgen wird, 300 Rthlr. und 
zur Berörderung der Herausgabe der von Dr.Dön^ 
niges im Arcliive zu Turin aufgefundenen Docu- 
mente für die Geschichte des Kaisers Heinrich VII. 
800 R^ilr. aus dem Fonds der Academie bewilligt 
worden. — In der Sitzung der physioalisch-mathema- 
Uschcn Klasse am 18. März las Hr. Crelle Be- 
merkungen über die Mittel zur Schätzung der Con- 
vergenz der allgemeinen Entwicktungsreihen mit 
Differensep und Differentialen. — In der Gesammt- 
sitzung am^l. März las Hr. Graff e\w Abhand- 
lung über den Buchstaben Q. Das in Qu sich^zei- 
gende u ist weder n noch v, soiidern ein überflüs- 
siges Zeichen der dem Q beiwohnenden wehenden 
oder labialen Aspiration, und Qu^ das auch, wie es 
im Gothischen der Fall ist, mit einem einfachen 
Zeichen Q geschrieben werden könnte, gehört nicht 
zu den zusammengesetzten Buchstaben (als kv\ 
sondern muss als eine mit labialer Aspiration be- 
gleitete gutturale ienuis angesehen werden, die vpn 
den Sprachorganen grade der Völker (der Römer 
und Germanen), denen die hauchende Aspiration 
der gutturalen ienuis abpht, erzeugt wurde, nicht 
als Ersatz der sanskr. hauchend aspirirten guttura» 
liSy oder als Aspiration einer sanskr. gutiuralis 
sondern entweder ursprünglich oder statt der sansk^! 
palaialesy von denen im Latein, die fenuis ischa und 
das palatale Sy im Germanischen die media dscha 
durch Q vertreten wird. Es muss nämlich der ge^ 
wohnliche Begriff der Aspiration weiter ausgedehn/t 
und eine dreU'ache Art derselben angenonunen wer«« 
den, ein spiriius (gutturale Aspiration durch den 
H-Laut), sibilatus (geniale Aspiration durch den 
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S-Laut) und fiatu8 (labiale Aspiration durch den 
W-LautJ. Alle drei Aspirationen kommen dem 
Sanskrit zuy dagegen neigt sich die griechische 
Sprache am mehrsten zur zischenden Aspiration, 
entschieden hauchende hat sie nur im % und we- 
hende im 9 und vielleicht im Koppa; das Lateini- 
sche aber «und Germanische entbehren, abgesehen 
von Thy das der zischenden, und PA, das der we- 
henden. Aspiration sich nähert , ganz der hauchen- 
den Aspiration und haben die zischende nur im la- 
teinischen JT, althochdeutschen z (und gothischen 
ih"), dagegen die wehende sowohl für gutturales als 
dentales y vielleicht auch in Phy F. Dem Dr. A. 
Schmölders wurde eine Unterstützung von 300 
Rthlr. zur Vollendung seiner Arbeiten über die Ge- 
schichte der Philosophie bei den Arabern, insbeson- 
dere der Aristotelischen, und auf einen Antrag des 
Herrn Gerhard der Othonischen Universität zu 
Athen von den auf Kosten oder mit Unterstützung 
der Academie gedruckten Schriften von jeder ein 
Exemplar als Geschenk, bewilligt. — In der Sitzung 
der philosophisch - historischen Klasse am 8. April 
las Hr. Lachmann über Varro de L. L. V. pi 10 
ed. Bip. — In der Gesammtsitzung am 11. April 
Hr. Müller über den glatten Haifisch (yaX^oi küoC) 
des Aristoteles (JÜ. A, VI, 10.) und die Verschie- 
denheiten unter den Haifischen und Roggen in der 
Entiiinckelung des Eies. Des Königs Majestät ha- 
ben die von d^r Academie getroffene Wahl des Hn. 
Consistorialraths und Professors Dr. Aug, Nean^ 
der zum ordentlichen Mitgliede der philosophisch - 
historischen Klasse und des k. k. österreichischen 
Gesandten zu Athen Hn. Prokesch Ritter von 
Osten zum Ehrenmitgliede der Academie durch Ka- 
binetsordre vom 14. März zu bestätigen geruht. -^ 
In der Gesammtsitzung am. 18. April las Hr. Rose 
ober die mineralogische und geognostische Beschaf-^ 
fenheit des llmengcbirges. Hierauf las Hr. Jacobi 
aus Königsberg 9 «welcher der Sitzung beiwohnte, 
eine Note von der geodätischen Lhiie auf einem El»- 
Kpsoid und den verschiedenen Anwendungen einer 
merkwürdigen analytischen Substitution. — In der 
Sitzung der physicalisch - mathematischen Klasse 
am 22. April las Hr. Klug über die Stellung des 
Scarabaeus hngimanus im System. Er bildet näm- 
Kch in einer eignen kleinen Gruppe eine eigne Gat- 
tung: fieicÄeiriwKirby, Hope; Pro/iomacnf« Newman. 
Die Gattung enthält zwei Arten : E, hngiwanm 
(Scarab. longim. L. Fabr.) jmA fc\ bifnucronatiis (^Scar. 
bimiicr. Pall., Pro/^omwcni^rÄflrce^ Newman). Nach 
diesem Vortrage gab Hr. Rose Nachricht über einige 
von ihm angestellte neue Untersuchungen über Phos- 
phorwasserstoff und Jodwasserstoff -^ Phosphorwas- 
serstoff zur Kritik und Willerlegung mehrerer Be- 
hauptungen des Hn. Leverrier, Hr. Dove thcilte 
die Ergebnisse von Versuchen mit über das Ver- 
hältniss des grauen und weisen Gnsseisens zum 
Schmiedeeisen, hartem und weichem Stabl^ in Be- 
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Ziehung auf den durch dieselben hervorgebrachten 
Induododserscfaeinangev unter gleichen Bedingungen 
des Magnetisirens derselben. — In der Gesammt- 
sitzung am^ 25. April las Hr. Steiner über einige 
allgemeine Eigenschaften der Curven von doppelter 
Krüimmung. 

Leipzig. Von der würdigen Secularfeier des 
Reformationsfestes in Leipzig. während der Pflngst- 
feiertage haben die poUtischen Zeitungen ausführ- 
liche Berichte gegeben und besondere Schriften über 
dieselbe sind bereits erschienen oder sind noch zu 
erwarten ^). Von der Feier in ihrem ganzen Um- 
fange ausführlich zu berichten würde in diesen Bl. 
unpassend sein; wir werden uns daher vorzüglich 
auf die von der Universität und den Schulen veran- 
stalteten Feierlichkeiten bescfiränken. Die Uni- 
versität hatte im siebzehnten und achtzehnten 
Jahrhundert das Andenken der Reformation am 12ten 
August feierlich begangen^ weil am 12ten August 
1539 die Lehrer der Universität , freilich nicht ohne 
heftigen Widerspruch von Seiten der Theologen^ 
zusammengetreten waren und sich bereit erklärt hat- 
ten^ der Augsburgischen Confession gemäss leben 
und lehren zu wollen. Bei dieser dritten Wieder- 
kehr des Festes hatte sich 'Universität und Stadt 
zu gemeinsamer Feier in rühmenswerther Eintracht 
verbunden. Ausgehend von dem treffenden Gedan- 
ken ^ dass diese Feier zunächst auch für die beiden 
andern protestantischen Universitäten des Sacbsen- 
landes, Halle - Wittenberg und Jena^ von grosser 
Bedeutung sei, hatte die Universität eine Emiadung 
an dieselben in corpore^ und jeden einzelnen ordent- 
liehen und ausserordentlichen Professor namentlich, 
ergehen lassen , welcher auch von einer jeden nn- 
gefähr 20, die zeitigen Prorectoren an der Spitze, 
folgten; überdies von Halle der Kgl. Regierungs- 
Bevollmächtigte Geheime Ober - Regierungsrath Dr. 
Delbrück. Sie fanden sich am 18. Mai allmählig 
ein, und mehrere von ihnen nahmen* schon ander in den 
Schulen veranstalteten Vorfeier Theil. In der 
Bürgerschule und Nicolaischule, woselbst die Di- 
rectoren Dr, Vogel und Prof. JVobbe gesprochen, 
hatte dieselbe schon am Morgen Statt gefunden; in 
der Thomasschule begann sie Abends 7 Uhr, wo 
der Rectdr Dr. Siallbaum in einer geschmack- 
vollen lateinischen Rede den Getvinn, den die Re- 
formation der Wissensciiafl gebracht, schilderte. 
Von beiden lateinischen Schulen waren Pro<^ramme 
erschienen, und in allen wurde eine Denkmünze auf 
die Einfuhrnnp; der Reformation, welche die Bilder 
des predigenden Luther und Heinrich's dtfs From- 
men zeigt, an die Schüler vertheilt. Das Festpro* 
grarom der Universität, von dem Decan der theolo- 

£ sehen Facultät . Dr. Wlner abgefasst, handelt 
' facultatis iheologicae evängeKcae^ in hac universi^ 
tote originibus (37 S. in 4.}, und liefert eine inter- 
essante Untersuchung über die Einfuhrung der Re- 



*j Eine Uebersicht derselben wird nächstens in dieser A. L. Z. gegeben werden. 



SIT 

formatioiii bei der theakigiebhea Facultü in Leippsig 
und dedurch emen sdiätzeBSwertheii Beitrag zar 
Qeechiohte der Kirebe and des Universitätswesens. 
Bei dem kirchiiekten Theile des ^Festes hatten sich 
die verscUed^ien Corporationen , weldie Bine Kir- 
che niehi gefasst haben würde, so vertheiit^ dass sich 
der Magistrat, die Stadtverordneten , die eingelade- 
nen königlichen und städtischen Behörden, das Of- 
flciercorps nebst einer Deputation der Universität um 
7 Va ^^ vMi dem Saale des Augusteums aiTs in die 
Thomaskirche, die Universität dagegen mit ihren 
Gästen und mit Deputationen der übrigeji Behörden 
in die Universitätskirche begaben. In ersterer hielt 
der Superintendent Dr. Grossmann die Jubelpre- 
digt, und genoss dann das Abendoiahl mit seinen 
Geistlichenj in letzterer sprach der Umversitätspre* 
diger'Dr. Krehl über die wahre Bedeutung dieser 
Festfeier und ihre Beziehung auf die Gegenwart 
Nach Beendigung des Gottesdienstes versammelten 
sich die Professoren und Studirenden nebst den ein- 
geladenen Repräsentanten aller Klassen und Stände 
in der Aula zu der eigentlichen academischen Fest- 
lichkeit, welche durch Musik eröffnet und beschlos- 
sen wurde. Die Festrede hielt der Comthur Prof. 
Dr. 6. Hermann. Nachdem er in der Einleitung 
auf die ernsten Gedanken hingewiesen , zu welchen 
die Feier anregen müsse, und Luthers Verdienst 
in kräftigen Zügen . gewürdigt hatte, forderte er zu 
nicht geringerer Anstrengung auf, als sie von den Re- 
formatoren bewiesen war. Dfvn enim in minorey sed 
mulio in maiore discrimine ei perieulo nunc res est, 
quam illo tempore fuit: siquidem haad paüllo gra^ 
vius est relubi in servHutemj quam non Kberari. In- 
stant renovato veteri dissidio poniificti maehinantur.'^ 
que Omnibus mudisy ut non solum tueantur pristi"^ 
num in animos Imperium ^ sed preferant intra nostri 
regni fines dominationem suam : maior ünmineiy im^ 
mo iam ingruit ab nosirum ipsorum ingenti numero 
labesy quorum alii mentis imbeeilHtate superstitlosiy 
debititaiis suae conscientia'^ orando virtutem sibi qna^ 
si dona da^wn ni sperant^ alii autem novas eiisque 
turpissimas religiones creant tantaque cupiditaie am-- 
plectunfury ui vel patriam, parentesj coniuges, libe^ 
rosy denif/ue carissima omnia relinqnere non dubi^ 
tent. Den Grund solcher verkehrten ^ Tendenzen 
suchte der Redner theils in dem Zwiespalt der 
Theologen unter sich und der Mittheilung solcher 
Streitfragen an. die Menge, theils in dem Character 
unserer r2(^it, die nichts heilig halte. Contemmmtur 
et ridentuTy quae o/im in honore erantj quia se quis^ 
que plus eaeteris sapere putat: muiantur antiqua 
Institut a novis, quia incerta spes ambigui bonirpo-^ 
Ijor habetur certo kvi tnrommodo; obnümur legibus, 
qi$ia caremus moribus-y opplentttr omnia seribisy ^uia 
dkiis deest fides; coerceiur dicendi et scribendi /t- 
bertasj quia non cavetur tfl materia dicendi quae 
aegre mtdiuntur reperiri nequeat: päridüatur vita et 
sahts proborum civium^ quia sanguini facinorosorum 
parcere humahius ducit aevi moilities : gliscuntfrau^ 
desy scelera^ fiagitia, quia lernt as poenarum non ter^ 
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ret malefieosy sed'^ura,- qua eorum cornmotHlaiHus 
prosfncitur^ etiam invHat ad maleficia; deniquene^ 
mo non pro suspeefo habetury quia debilitatis conseien^ 
tia fiduciam cedere iussit metui. Haec virtusy haec 
ghria est seculi. Solchen Uebelständen abzuheifeii 
müsse die Erziehung bemüht seyn, nicht jagen 
nach mancherlei Wissen und äusserer Bildung, son- 
dern in strenger Zucht anhalten zur Arbeit und Tu- 
gend. Vor allem aber müssen zu diesem Behufe die 
Sitten verbessert werden in der Xiiebe zum Vater- 
lande, der Erinnerung an die Thaten der Vorfah- 
ren. . Was dieses vaterländische Gefühl Grosses und 
Schönes wirke, das zeige die Schweiz, das habe 
Deutschland gezeigt in und bald nach dem Frei- 
heitskampfe. Zu jenem Zwecke genüge die Errich- 
tung von Denkmälern nicht, in der man jetzt so 
weit gehe , dass sogar dem Arminius ein Monument 
gegründet werden solle. Aber noch sey nicht das 
Schlimmste zu befürchten, noch gebe es kräftige 
Männer, qm quiduis perpeti quam fidem sacramenti 
prodere maluerunt — qui nee poUicitationibus nee 
praemiis nßc minis nee poenis earpugnari constantiam 
suam patiuntur. Mit fronmiem Gebet um friedliche 
Beilegung der kirchlichen Streitigkeiten schloss die 
Rede, welche^ inzwischen unter dem Titel God. 
Hermanni oratio in tertiis sacrts secidaribus receptae 
a civibtts Lipsietisibus reformatae per Martinum Lu^ 
therum reiigionis ; 13 S. gr. 4,, erschienen ist. Nach 
Beendigung derselben betrat der Kirchenrath Dr. 
Win er das Katheder und verkündigte als Decandie 
Creirung dreier Doctoren der Theologie, des ausser- 
ordentlichen Professor Dr. U hie mann zu Berlin, 
des Superintendenten Hering zu Grossenhayn und 
des Superintendenten und Consistorialraths Äey- 
mann in Dresden, von welchen, da sie nicht so- 
wohl honoris caussUy als vielmehr nach den ge- 
wöhnlichen wissenschaftlichen Praestandis creirt 
worden sind, die Inauguralschriften noch erschei- 
nen werden. Um 12 Uhr versammelten sich sämmt- 
liche Corporationen in den Sälen des Gewandhau- 
ses und setzten sich von da unter dem Geläute al- 
ler Glocken zu dem grossen Fesizuge in Bewegung, 
welcher durch das Augusteum, woselbst sich die 
Studirenden anschlössen, die Grimmaische Gasse, 
die Reichsstrasse, den Brühl, die Katharinenstrasse 
nach dem Marktplatz ging. Voran ging die Geist- 
lichkeit, Dr. Grossmann an der Spitze, den Lu- 
therbecher tragend, einen Becher, afus welchem Dr. 
Luther vor 300 Jahren eine häusliche Commuiiion 
gespendet hatte; die eingeladenen Professoren je 
nach den Facultäten unter den einheimischen, so 
dass die beiden fremden ProrectorOn den der Uni- 
versität Leipzig (Prof. Dr. Weber^ in die Mitte 
nahmen; die Studirenden mit ihren glänzenden,' zum 
Theil kostbaren Fahnen. Auf dem Marktplatze trat 
der Zug in den grossen vom Militair gebildeten Kreis 
ein, worauf unter Posannenbegleitung zuerst das Tb 
deuMy dann ^^eine feste Burg ist unser Gott-' von 
der versammelten Menge abgesungen, dazwischen 
von dem Baicon des lUthhauses herab ein Lebe- 
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hoch aaf die Reformalion Qiid den Konig ale de*^ 
ren Beschützer ausgebracht i^nirde. Nachmittaga 
i Uhr fand auf Veranstaltung des Stadtrathes ein 
Diner in dem glänzend verzierten Saale des 
Schtttasenhauses statt, zu welchem 4S5 Personen 
gehulen waren« Den ersten Trinkspiuch, auf die 
Reformation, brachte in gewohnter beredter Weise 
Dr. Gros$man9% unter gerührter und rührender 
fimpdrhebung des Lutherbechers ans; ihm folgten 
vielle andere, unter welchen wir nur noch den des 
Jenaischea. Pcorectors, Ö. A. Hath Guyei ^ auf 



das folr^dauernde freondüidie Zosaafemenhatten der 
(sich auch in ihren Richtungen so verwandten) 3 
sachaisdben Universitäten in Kirche, Wissenschaft und 
Leben, auszeifdinen wollen. Mit einer glänabendea Er- 
leuchtung d^ 'Stadt, insbesondere ^ öffenüichen 
Gebäude, endete dieses schone Fest, welches bei 
allen Theilnehmern auf lange Zeit schöne und erhe*» 
beode Eriunerüngen zurückgelassen hat. Eine ge- 
naue und actenmässige Reschreibung desselben von 
Dr. Gretsohel ist in diesen Tagen zu erwarten. 



LITERARISCHE ANZEIGEN^. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Im. Verlage von Alexander Duncker in Ber- 
lin erschien so eben und ist durch alle solide Buch- 
handlungen zu erhalten : 

Goethe 



s 



juristische Abhandlung über die Flöhe 

(de pulicibus}. 

gr. 8. geh. «/s Rthlr. 

Es wird den Verehrern des grossen Dichters von 
besonderem Interesse seyn , denselben von einer ganz 
neuen Seite, der der juristischen Gelehrsamkeit, ken- 
nen zu lernen. Der Abhandlung ist, um sie auch für 
ein grosseres Publikum geniessbar zu machen , eine 
deutsche Uebersetzung hinzugefügt. Jede nähere 
Andeutung iiber den Inhalt und die Behandlungsweise 
des Gegenstandes möge hier unterdrückt bleiben , um 
dem Leser die Ueberraschung nicht zu rauben, nur 
das Versprechen glauben wir geben zu dürfen, dass 
die Lektüre dieses Büchleins einen neuen Beweis ge- 
ben wird , wie es unserm grossen Dichter auch nicht 
an achtem Humor und treffendem Witz gefehlt habe. 

« * * 
A, K oe p p e 

zur Lehre vom Besitz. 

Eine Abhandlung. 



gr. 8. geh. 



Va Rlhlr. 



Bei dem lebhaften Interesse, welches der seit dem 
Erscheinen der Gans'schen ^Duplik"' neu angeregte 
Streit über den Beorriff und <lie Natur des Besitzes 
in allen Kreisen der juristischen Welt, ja selbst über 
diese hinaus, gefunden hat, wird die vorliegende 
Schrift, welche noch einmal die ganze Macht d^r spe- 
culativen Anschauung der Sache entwickelt, und mit 
eben so viel Einsicht, als Ruhe und Leidenschaftlo- 
sigkeit geschrieben ist, nicht verfehlen die ganze 
Theilnahme des Publikums auf sich zu ziehen^ um so 
mehr, als in derselben auch SE^um ersten A|al die Wjir« 



kungen und Folgen, welche das positive Recht dem 
Besitz zutheilt, ^us dessen Begriff vollständig und 
systematisch vom Verf. entwickelt worden ist, und 
80 am besten durch die That die gegnerische Ansicht, 
als sey der speculative Begriff des Besitzes f%r die po«> 
sitive Rechtswissenschaft unfruchtbar, widerlegt und 
überwunden ^rd. ' ^ 

Berlin, den 1. Juni 1839. 



Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen : 

Schulgesangl^uch 

für 

Volksschulen. ^ 

Methodisch geordnet^ in Ziffern übertragen und 

herausgegeben 
von 

/. G. A. Lochmann^ 

Lehrer an der ArmeiMchule zu Leipzig« 

Zweite, sehr vermehrte Auflage. 

gr. 8. geh. Preis : 15 Ggr. 
Leipzig, im Juni 1839. 

Carl Caobloch». 



In unserm Vorlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Handbuch 

der 

Kirchen^eschichte. 

^ VOQ 

U. E. Ferd. Guerike. 
Dritte Termehrte and verbesserte Auflage. 

gr. 8. 4 Rthlr. 
Halle. 

« 

Gebauer^ohe Buchhandlung* 



m/mm^mmmmmm 
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INTELLIGENZBLATT 

D E B 

ALLGEMEINEN LITERATUR- ZEITUNG 



Julius 1839. 



L I T &R A R I S'C HE ANZEIGEN. 



B. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 



»ei J. L. Schräg ia Nürnberg ist erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Glüchetj E. F., 

, CPto{e»9or der IVlioeralogie in Breilau) 

Grnndriss der Mineralogie^ 

mit Einschluss der Geognosie und Petrefactenkunde. 

Fiir höhere Lehranstalten und zum Privatgebrauch. 
64 Druckbogen. Mit 8 Kupfertafeln. 8. 1839. 

Ladenpreis 8 Rthlr. 6 Ggr. od. 4 FI. 3 Kr. 

Dieser Orundriss^giebt in möglichster Gedrängt- 
heit eine umfassende Darstellung der gesaromten 
Mineralogie auf der Höhe ihrer gegenwärtigen Aus- 
bildung. Nächst der historisch - literarischen Ein- 
leitung , worin man die neueste Literatur verzeich- 
net findet, enthält derselbe die Crystallographie, 
Mineralphysik ^ Mineralchemie ^ die sanze specielle 
Oryktognosie/ nach natürlichen Familien bearbeitet^ 
die allgemeine und spezielle Geognosie und eine 
Uebersicht der Petrefactenkunde. Bei allen diesen 
Discipjinen sind die^ neuesten Forschungen und Ent- 
deckungen bis zum Anfange des gegenwärtigen 
Jahres benützt, und unter Anderem alle bis jetzt 
bekannten Mineralgattungen und Gebirgs- 
arten vollständig aufgeführt und charakterisirt. Die 
crystailographische Bezeichnungsweise ist hier mit 
einer solchen Fasslichkeit auseinandergesetzt, dass 
jeder Gebildete ohne besondere Anleitung sie un- 
mittelbar verstehen und auf die Chararterisirung der 
Mineralien anwenden kann. Dieser Grundriss kann 
daher wegen seiner durchgängig deutlichen und 
prägnaiTten Darstellung und wegen der darin be- 
folgten streng objectiven, mithin naturgpmässen 
Methode nicht nur zum Gebrauche beim Unterricht 
an höheren Lehranstalten, sondern auch, als das 
vollständigste unter allen bis jetzt vorhandenen 
Lehrbüchern der Mineralogie, Kennern und Freun- 
den der Wissenschaft zum Privatgebrauche mit gu- 
tem Grunde empfohlen werden. Bin ausführliches 
doppeltes Register ; das eine über die Otyktoguosie 



und Geognosie, das andei'e über die Petrefacten, 
dient noch zur Erhöhuug der Brauchbarkeit des 
Buches. 



Bei F. Schuster in Hersfeld sind erschie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Fursienau, Dr. 6., de carminum aliquot Ho- 
ratianorum chronologia. Dissertatio. gr. 8. 
10 Ggr. 

Pideriiy Dr. C, G., de Hermagora rhetore. Dis- 
sertatio iuauguralis. gr. 4. 16 Ggr. 

Volhmar\. Dr. G.y de verbi legendi natura at- 
que progenie, praecipua verborum relegendi 
et religendi ratione habita commentatio lexilo- 
giea. gr. 8. 16 Ggr. 



Bei Gerhard Fleischer in Dresden ist er- 
schienen und in alle|i Buchhandlungen zu haben : 

Dr. C. Gp CaruSy 

Systemder Physiologie. 

8. Theil. gr. 8. 8 Rthlr, 18 Ggr« 

» « « 

Dr. H. Haser^ 

historisch -pathologische 

Untersuchungen. 

Als Beiträge zur Geschichte der Volkskrankhoiten. 

1. TheiL gr.8. 8 Rthlr. 

« « « 

Dr. Karl SnelJ] philosophische Beiraditungen der 
Natur. 8. 18 Ggr. 



Bei Fr. M^uke in Jena ist so eben erschie- 
nen uud durch jede Buchhandlung zu erhalten: 

Re inhold j B,y Lehrbuch der Geschichte der 
Philosophie. 8te vermehrte und verbesserte, 
Anflage. gr. 8. Pms 3 RUilr. 
39 
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Reinhold^ £. , Lehrbuch der philosophisch - 
propädeutischen Psychologie .und der formalen 
Logik. 2te vermehrte und verbesserte Auf- 
lage, gr. 8. 1 Rthlr. 82 Ggr. 



In uiiserAi Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandtungen zu beziehen: 



GEORGH WII.HELMI FREITAGH 

ARABIOO LATINUM 

PRAESERTLU EX DJEUUARII FIRUZABADH- 

QUE ET AUORUM ARABUM OPERIBUS AD- 

HIBITIS GOLIl QUOQUE ET ALIÖRUM 

LIBRIS CONFECTÜM, 

acced.it 

INDEX VOCÜM LATINARUM 

LOCUPLETISSIMUS. 

T¥ Tonil. Lexicön 4. 

Hiemit ist dieses Werk vollendet und gelten 
folgende Preise für alle 4 Theile: 

Iste Ausg. Lexicon - Quart - Schreibpap. 26 % Rthlr. 

Sie . — Imperial-Quart'Schreibpap. 

mit breitem Rande .... 53^3 Rthlr. 

3te — Pracht«- Ausgabe Imperial - 

Quart- Velin mit breitem 
Rande . 100 Rthlr. 

* * » 

LEXICON 

ARABICO-LATINITM 

EX OPERE fiUO MAIORE 
IW VSIJII TIR01V1J1I 

EXCEHPTUM 

XOIDIT 

GEORG WlhU. FREITAG. 

Lexicon 4. 10 Rthlr. 
Halle. 

C. Am Schwetschke und Sohn. 



So eben erschien iu der Creutzsches Buch- 
handlung in Magdeburg: 

„Ullrich von Hütten, ViJhsthämliche Be^ 
trachtiing des gegenwärtigen kirchlichen Sirei^- 
tes in Deutschland. Mit dem Motto : Und die 
Wahrheit wird euch frei machen!" Preis 
Va Rthlr. 
Wenn diese kleine Schrift erst erseheisl, iiacAidea 
schon nnsählige ftber diesen Gegenstand ▼erlisgen^ so 
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kommt sie doch keineswege« in spät; indem diese Worte 
aus der FiilU) des Gemuths eines für das Wahre und 
Rechte glfthenden juDicen Deutschen aus den Gebildeten 
de« Volkes, der, wie sich in jeder Zeile darthut, Kopf 
lind Hers auf der rechten Stelle hat, vieles noch 
Dutfkleiu dieser Sache mit eigenthümlicher Klarheit be- 
ioiicliten uud nicht nur in hohem Grade allgemeine Be- 
Ai^litung verdienen, sondern anch bei gehöriger Beherzi* 
giiog ihren Zweck nicht yerfehlen werden. 



. In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

AMRILR4ISI iDARMEN 

CQUARTÜM3 
E CODD. MSS. PRIMUS EDIDIT 

INTERPRETATIONE LATINA INSTRÜXIT 

C0MJM£NTARI0S ADIECIT 

Dr. FR. AUG. ARNOLD. 

t 4maj. SO Ggr. 

alle. 

Gebauersche Buchhandlung. 



Iu unserm Verlage ist erschienen und 'durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lionel Wakefield. 

Vom 

Verfasser des j^Sydenham.** 

Aus deni Englischen übersetzt. 

In dreiBänden. 

8. 3 Rihlr. 1« Qgr. 

Kirchner und Schwetschke 
iu Leipzig. 



Bei N. G. EI wert in Marburg ist crsclüenen 
ui^d in allen Buchhandluugen zu haben: 

Das Gesetz und die Verhei^sung. 

Handbuch xuin alten Testauient 

' »nwit* Sil 

allen biblischen Geschichten. 
Für Lehrer und zum Selbstunterrichte für Gebildete. 

Von 

Pfarrer Dr. B lockert in Marburg. 

Erster Theil. br. Preis 1 Rthlr. «= 1 Fl. 45 Kr. 

Allen denen ^ welche em Verstandniss über die 
Geacliichtea und Lehren der heiligen Schrift wün* 
achen» Lehrern an Gymnasien, Bürger- und 
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Volksschulen, so wie jungern Geistlichen 
und jedem Gebildeten kennen wir diese inhalts- 
reiche Schrift empfehlen. — Wir haben deren Preis 
sehr billig gestellt und geben ausserdem noch auf 
10 Exemplare ein Freiexemplar. Der zweite 
und letzte Theil eiteheint noch im Laufe dieses 
Jahres. 

AuMerlesene Erzählungen aus der biblischen 
Geschichte. Dritte verbesserte Auflage, 
geb. 4 Ggr. ^ 18 Kr. 

Evangelisches Gesangbuch mit Melodien. 
8 Ggr. s= 36Kr. 

Der Ueidelberger Katechismus mit Bibel- 
sprüchen. Zweite verbesserte Auflage, 
br. 4 Ggr. = 18 Kr. 



Im Verlage von Dnncker und Humblot in 
Berlin ist so ebenerschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu beziehen: 

Geschichte 

der Einfühnin^ der ^ Reformation 

in die 

Mark Brandenburg. 
Zur dritten S&kularfeier 
am 1. November 1839^ 

'' von 

Christian Wilhelm Spieker, 

Dr. a«r Vbilo». u. Tbeol. 

Gr. 8. geh. Preis % Rthlr. 
e e e 

Deatsclie Geschichte 
im Zeitalter der JAeformation. 

Von 

Leopold Ranke. 
ThI. 1. u. 2. ' gr. 8. Preis 5% Rthlr. 



•Bei Imle u. Liesching in Stuttgart ist 
so eben erschienen und vorrathig in allen Buch- 
handlungen: 

Cellica I. Sprachliche Dolwnenle zur lie^ 
schichte der Kelten^ zugleich als Beitrag zur 
Sprachforschung überhaupt von Dr. Utr. Die^ 
fenbachy Pfarr. u. Biblioth« zu Solmslaubach, 
Ehrenhiitgl. d. BcrI. Qes^ für deutsche Sprache. 
8 Fl. 48 Kr. Hheio. oder 1 Rhir. 15 gr. 

Dieses für den Historiker wie fQr den Sprach* 
forscher gleich wichtige Werk darf der allgemei-» 
nen Aufmerksamkeit um so mehr empfohlen wer«« 
den, als der Verf. es sich zur Aufgabe gemacht 
hat, nicht Mos Quellenstudien, sondern auch 



eine möglichst vollständige Quellensammlung 
für diesen G<?genstand dem orit. Leser in che Hand 
zu geben. Dieser Iste Theil wirii wegen seines be- 
sondern Interesses für den Sprachforscher auch, ge- 
sondert abg^eben. Die. 2 folgenden hiator. Theile 
erscheinen noch in diesem Jahre. 



Schulgrammatik 
nach Jacob Grimms Grundsätzen. 



Im Verlage der Schweigerschen Buchhand- 
lung in Clausthal ist so eben erschienen und in al- 
len Buchhandlungen zu haben: 

'Neuhochdeutsche Schulgrammatik für Gym- 
nasien und Progymnasien. Mit Rucksicht auf 
Sprachvergleichung bearbeitet von Karl A^igust 
Julius Iloffmunn^ zweitem Conrector am Gym- 
nasium in Celle. 17 Vs Bogen gr. 8. 18 Gr. 

Neuhochdeutsche Element argrammatik. 
Mit Rücksicht auf die Grundsätze der histori- 
schen Grammatik bearbeitet von demselben. 
8V4 Bogen 8. 8 Ggr. 

Zur Herausgabe dieser Werke wurde der Ver- 
fasser , ein Schäler Jacob Grimms y durch den Uro. 
Ober - Schul - Rath und General - Inspector sämmtli- 
chcr gelehrten Schulen des Königreichs Hannover^ 
Ritter Dr. Kohlrausch y veranlasst. Kaum erschie- 
nen^ sind dieselben bereits in zahlreiche Lehranstal- 
ten eingeführt. 



In unserem Verlage ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Godofredi Hermahni - 

Oratio 

in tertiis sacris secularibus 

receptae a civibus Lipsiensibus 

reformatae per Martmum Lutherum religionis. 

In 4 brochirt Preis 6 Ggr. 

» ♦ * 

Dieselbe ins Deutsche übersetzt, gr. 8« brochirt. 
Preis 4 Ggr. 

Leipzig, im Juni 1839. 

Breitkopf u. Hirtel. 



Von der ^^Bibl iotheca pat^um ecclesia- 
sticorum latinorum selecta ed. Gersdorf" 
sind so eben erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 

Vol. in.: T. C. Cypriani opera^ geoiiina cur. 
Goldhorn. Pars H.: Tractatus. 8. brosch. 
16 Ggr. 
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■ Vol . IV.! TeriuUiani opera cur. Leopold, 
Pars I. : Libri Apologeiici. 8. brosch. 16 Ggr. 

Ermuntert durch die lebhafte Theilnahme, wel- 
che diese wohlfeile, correcte und elegante 
Ausgabe der wichtigsten lateinischen Kirchenväter 
gefunden hat, wird die Verlagshandlung die fol- 
genden Bände möglichst rasch erscheinen lassen. — 
Jeder Band w^ird einzeln verkauft. 
Leipzig, im Juni 1839. 

Uernh. Ttnwhniiz jnn. 



damit veHraiä machen tooWen^ gfbe ich gern Bxem^ 
piare grafis, urenn sie «tcA direei oder d^arch irgend 
eine JincAkandiung an mich wenden» 
Leipzig, im Mai 1839. 

F. A. Brockhaua. 



Interessante Neuigkeit ! 

So eben ist erschienen und durch alle gute Buch- 
handlungen zu beziehen : 

Per 

g^egenwärtige Gtrenzstreil; 

zwischen 

Utaats- und Mirchen- 

aus dem staatskirchenrechtlichen 
und legislativen Gesichtspunkt 

.erörtert 

▼ on 

einem norddeutaclien Publlclaten« 

gr. 8. geh. Preis 26% Sgr. (21 gGr.) 
Halle, 1« Juni 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Neue Lehrbücher der encrlischen und französischen 

Spruche, 
Cobbetf^s (^ IV i lliam^ et^linche Sprachlehre. Mit 
steter Hinweisung auf die deutsche Sprache , und 
mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allgemei- 
nen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet, mit mancherlei Uebung^stücken und 
einem bcsondcru Anhange für Kaufieute begleitet 
von Dr. J. //. KaliBchmidf, Ztoeiie umgeurbei" 
leie Auflage, Gr. 8. 27 Bogen. 18 Gr. 

Lang (J. G.), Theoreiisch'-praldische franzö^ 
sische Grammatik y in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Hegeln. Gr. 8. 48 Bo- 
gen. IThlr. 
Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competenter Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vortheil- 
bafl vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweckmäs- 
sige typographische Einrichtung, durch 
gutes weisses Papier und einen sehr wohl- 
. feilen Preis, dass ich an einer bäldigen grossen Ver- 
hreitun|; nicht zweifeln kann. 

Lehrern der engUsehen und französischen Sprache ^ 
die sich , bevor sie die Werke einführen , noch näher 



II. Auctionea. 

Bücher ' Auciion. 

Am 5. August d. J. und folgende Tage wird 
die V, Meyerfeld^sche Bibliothek nebst vielen an- 
dern Büchern aus den Fächern '.Theologie, Phi- 
lologie, Geschichte, Philosophie^ Rechts- 
wissenschaft, Medizin, Chemie, Pharma«- 
zie, Physik, Mathematik, Landwirth- 
schaft, Technologie, Pädagogik, Belle- 
tristik, auch Griechische und Römische 
Schriftsteller, Programme und Disserta- 
tipnen dabier öffentlich versteigert werden. 

Aufträge übernehmen alle Antiquare und Buch- 
handlungen des In- und Auslandes, durch welche 
auch Kataloge gratis zu erhalten sind. 

Marburg, im Juni 1839. 

Im Auftrage: N, G. Elwert's 

Univcrsiläu - UticLIiandlung. 

^ — I . _ — 

IIL Vermischte Anzeigen. 

Deute h es Wörterbuch 

von 

den Gebrudern Grimm. 

Durch häufige Anfrage veranlasst, hahen wir es 
für Pflicht über den Stand des im vorigen Jahre 
vorläufig angekündigten Unternehmens einige Nach- 
richt zu geben. 

Der gänzlich neue Aufbau des Wörterbuches 
und die ausserorclentliche Menge von Vorarbeiten, 
di» dazu erforderlich sind, machen es unmöglich, 
so bald durch Ausgabe eines Bandes oder einer Lie- 
ferung Beweis von der Thätigkeit zu geben, iriit 
welcher Herr Ilofrath Jacftb Grimm und Herr Prof. 
Wilhelm Grimm die Förderung des grossen Wer- 
kes betreiben. Gegen fünfzig Mitarbeiter haben sie 
mit dem Sammeln dos Stoffes aus allen Hauptwer- 
ken der deutschen Literatur von Luther bis Goethe 
beschäftigt, und der grösste Thcil wird bis Endo 
dieses Jahres in ihren Händen sein. Wenn erst al- 
les Material beisammen ist, und die Bearbeitung für 
den Druck begonnen hat, so wird auch mit diesem 
der Anfang gemacht werden, und er wird daoTn ohne 
Unterbrechung rasch fortschreiten. 

Wir hoffen bald eine nähere Nachricht über das 
Wörterbuch geben zu können. Aus gegenwärtiger wird 
man sehn, dass die Ausführung des Unternehmens 
unzweifelhaft ist, und so rasch betrieben wird als 
die Grösse desselben zulässt. 

Leipzig, im Juni 1839. 

Weidmann 'sehe Buchhandlung. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGE31EINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTE IST. 



Todesfälle. 

^m 16. März starb zu London Steph. Pei, Jt»- 
gaudy Professar Saviliamts der Astronomie an der 
Universität Oxford, Verfasser zahlreicher mathema- 
tischer Abhandlungen , Herausgeber der miscellaneous 
works mui correspondence of I/r» Bradley und einer 
Schrift über die erste Ausgabe von iVeie^ion'« principia\ 
in den letzten Lebensjahren mit einer grossen Aus-^ 
gäbe des Pappu» beschäftigt. Geb. zu Richmond 
1774. 

Am 2k März zu honion Edmund Henry Bar^ 
heVj der, ein Schüler Porsons, durch Förderung gross- 
artigci; litterarischcr Unternehmungen u. fleissige Theii- 
uahme an den philologischen Bestrebungen des Auslan- 
des rühmlichst bekannt geworden ist. Ihm hat man vor- 
nehmlich die grosse Londoner Ausgabe von H, Sie^ 
phani i/iesauriis^ die Wiederholung der Ausgaben in 
iisum delphiniy die bis zu 143 Bänden gestiegen ist, 
viele Beiträge zum Classical Journal und Ueber- 
setzungen deutscher philologischer Werke, vne von 
Buttmann^s griechischer Grammatik, zu verdanken. 
Er gab T^n^^t^i Arcudlm de acceni ibits hertius y ebenso 
Payne KmghVs Prolegomena inllomerum und besorgte 
Schulausgaben von einzelnen Schriften des Xenophon, 
Demosthenes, Cicero, Tacitus. Da er ohne öfTentli- 
ches Amt zu Theptford lobte, konnte er in günstiger 
Müsse so vieles vollenden. Er war zu Hollyne in 
Yorkslüre 1788 gelioren. 

Im März auf Guadeloupe itoc^l. Ambr. Aug. 
Bibian^ ehemal. Lehrer und Mitvorsteher des Taub- 
stummeninstituts zu Paris, als Schriftsteller durch 
ein Eloge de Ch. M. de VEpdey Mimographie ou essai 
d'^ecriiure mimu/ue (1822), manuel d'enseignemeni 
pratique des sourds-mueis (1826) u. a. rühmlist be- 
kannt Geb. am 14. August 1790. 

Am 11. April zu Greenock in Schottland John 
Galty der ausgezeichnete Schiiderer schottischer 
Charactere und Sitten. Geboren am 2. Mai 1774 zu 
Irvine verlebte er die ersten Jahre seiner Jugend in 
Greenwich. 1809 begab er sich auf Reisen und be- 
suchte Italien , Malta , Cerigo und die Türkei , wovon 
die nach seiner Riickkehr herausgegebenen Voyages 
und travels m ihe years 1809 — 11 (London 1812. in 



4.) Bericht erstatten; 1812 erschien sein 11 fe and ihe 
admimsiration ofcardinal Wolsey^ worin er sich eben 
so wie in dem Life and sUidies of Beniainin West und 
dem Life of Byron als tüchtigen Biographen bewährt 
M a}^ demselben Jahre gab er vier Trauerspiele 
„Maddalen, Agamemnon, Lady Macbeth und An- 
tonie und Clytaemnestra" heraus, denen sich die 
Sammlung seiner Poems (London 1833) anschliesst. 
Wachdem er eine Zeit lang als Agent in Gibraltar «-e- 
wesen, begab er sich nach Ober-Canada als Agent 
der canadischen Gesellschaft und hatte einen fast un- 
umschränkten Einfluss in diesem Lande. Von dort mit 
einem reichen Schatze an Welt- undMenschenkennt- 
mss zurückgekehrt widmete er sich ganz dem litte- 
rarischen Leben und fing an mit dem originellsten 
Humor seine Novellen, Darstellungen schottischen 
Lebens und schottischer Sitten , zu bearbeiten. The 
annals of ihe Parishy Ayreshire Legatees, The Pre^ 
vosi , Luwrie Todd erwarben ihm grossen Ruf und all- 
gemeinen Beifall; jedoch werden auch seine histo- 
risch - romantischen Erzählungen nicht minder ge- 
rühmt und haben ihm den Beinamen des englischen 
Jean Paul verschafft. In Deutschland sind seine 
Schriften wenig bekannt. 

Am 20. April zu London Robert Millhouse. 
Geboren von armen Eltern am 17.0ctober 1788 musste 
er schon im sechsten Lebensjahre mit Handarbeit sei* 
nen Unterhalt verdienen, im zehnten Jahre wurde er 
Strumpfwirker. Später ward er Soldat und wagte den 
ersten Versuch eines Gedichts Sitmzas addressed to a 
SwaltoWy und manche andere von bedeutendem Ge- 
halt folgten. 1815 kehrte er zum Webstuhl zurück, 
ohne von seinen dichterischen Arbeiten abzustehen. 
Das erste Gedicht von grösserem Umfange ist FtrtW- 
tude, dann folgte ein kleines Bändchen Sonette unter 
dem Titel BlossomSy ihnen der song of the pairiot und 
das an schönen Naturschilderungen reiche Sherwood 
Forest. Im Jahre 1832 gab er sein Geschäft auf und 
seitdem hat er sein letztes Gedicht in 2 Theilen The 
destinies of man herausgegeben , das seinem Namen 
lange einen ehrenvollen Platz unter Englands Dich- 
tern sichern wird. 

Am 22. April zu München der Regierungsbaurath 
Daniel Ohlmiillery durch die Auer Pfarrkirche 
36 
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Qnd die 5, Ideen zu Grabdenkm&Iem" (3 Hefte 1883) 
allgemein bekannt. 

Am 1. Mai zu Fulda der geistliche Rath, Subre- 
gens Vogiy Lehrer der Dogmatik, 59 Jahr alt. 

An demselban Tage der Bischof von Peterborough 
Dr. Herbert Marshj Professor der Theologie in 
Cambridge y 82 Jahr alt. Er hatte sich in früheren 
Jahren längere Zeit in Deutschland aufgehalten und 
dadurch eine genaue Kenntniss der deutschen Sprache 
und Litteratur erworben; daher sind seine Ueber- 
setzungen einzelner Schriften von Gentz und Eichhorn 
sehr geschätzt. Unter seinen zahlreichen Schriften^ 
welche meist theologischen Inhalts sind, verdienen 
die Uot*ae Pelasgleae (Cambridge 1815) und A eourse 
oflectures coniainhig a descrlpiion and sysiematic ar^ 
rangemeni of i/te several branches of divintiy (7 Bde., 
Cambridge 1819 — S3) vorzüglich hervorgehoben zu 
werden. Nachdem er 1816 zum Hischof von Lland- 
loff befordert war, erhielt er vor drei Jahren das 
Bisthum Peterborough. 

Am 3. Mai zu Stockholm Professor Pehr Hen^ 
rih Linky als Dichter wie als Lehrer der Gymnastik 
rühmlichst bekannt. 

/An demselben Tage zu Kronstadt der CoUegien- 
rath Professor Dr. Ludolf Herrmann Tobte" 
sen, 68 Jahr alt. 

Am 4. Mai zu Paris der Professor am Conserva- 
torium der Musik Ferdinand Paer, Mitglied des 
Instituts, 68 Jahr alt Seine erste musikalische Bil- 
dung rührt aus der Zeit her, wo er zu Parma, seinem 
Geburtsorte (er war 1774 daselbst geboren), im Seminar 
war. Inseinem vierzehnten Jahre gab er die erste Oper 
Circo zu Venedig und zwar mit so grossem Beifall, 
dass man ihn nach mehreren angesehenen Städten zu 
gleicher Zeit berief. Er besuchte dieselben nach und 
nach und Hess neueCompositionen aufführen, von de- 
nen jedoch die meisten nur in Italien Berühmtheit er- 
langt haben. Nachdem er zuerst nach Wien gegangen 
war, wurde er 1801 anNaumann^s Stelle Capellmei- 
8ter in Dresden. Hier fand ihn Napoleon im Feldzuge 
von 1806 und nahm ihn nebst seiner Frau , die als 
Sängerin Ruf hatte, mit sich nach Posen und War- 
schau und nach Abschluss des Titsiter Friedens nach 
Paris. Mit dieser Aenderung begann P. glänzende 
Laufbahn; er >vurde nach und nach Director der Hof- 
feste und Schauspiele, Componist der kaiserlichen 
Kammermusik, Qesanglehrer der Kaiserin Marie 
Luise, Director des Italienischen Theaters. Die Re- 
stauration entzog ihm diese Ehren und seit der Juli- 
revolution kam er auch in seinen früher sehr glänzen- 
den Vermögensumständen mehr zurück ; jedoch ward 
er 1831 zum Mitgliede des Instituts ernannt. Er war 
gleich gut in der heitern wie in der ernsten Musik, 
geistreich, voll Phantasie, aber, wie in jenen Vor- 
zügen, so auch an Trägheit Rossini gleichend. 
Den g^ssten Ruf unter seinen Compositiouen hat 
Camilla. 

An demselben Tage zu Ansbach der Consistorial- 
director von Lii;:. im 74. Jahre. 
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Am 5. Mai zu Berlin der ordentliche Professor der 
Rechtswissenschaft Dr. Eduard Gans. Der Sohn 
eines tüchtigen Geschäftsmannes war er daselbst am 
SS. März 1711^ geboren. Glückliche Anlagen bestimm- 
ten ihm frühzeitig die Laufbahn der gelehrten Studien; 
auf dem grauen Kloster, empfing er seine Ausbildung^ 
die durch den Krieg und einen kurzen Aufenthalt zu 
Prag nur auf kurze Zeit unterbrochen wurde. Ostern 
1816 begann er seine Universitätsstudien, die er spä- 
ter in Göttingen , wo 1818 seine Abhandlung über die 
Geschichte der Insel Rhodus im Macedonischen Zeit- 
alter das Accessit erhielt, und dann in Heidelberg fort- 
setzte. Hier knüpfte er mit Thibaut und Hegel ein 
inniges Freundschaftsbündniss , erwarb sich am 
6. März 1819 die juristische Doctorwürde und gab, 
nachdem er früher einige kleine Schriften und Abhand- 
lungen hatte drucken lassen, das Buch ^9 über römi- 
sches Obligationenrecht" (1819) heraus. Im folgen- 
den Jahre kehrte er nach Berlin zurück und begann 
alsbald seine entschiedene Opposition gegen die histo- 
rische Schule der Jurisprudenz, deren Häupter er in 
den ^^Scholien zum Gajus" (18S0) heftig angriff und 
dadurch allgemeines Aufsehen erregte. Wissenschaft- 
licher, gediegener und zugleich durch geistreiche An» 
sichten ausgezeichnet ist 59 das Erbrecht in weltge- 
schichtlicher EntWickelung" (1824—35 in4Bden.), 
in welchem seine Opposition eine festere Basis ge- 
wann. Nachdem er 1885 eine Reise nach Frankreich 
und England unternommen hatte, ward er bei seiner 
Rückkehr ausserordentlicher Professor der Rechte und 
begründete mit einigen Freunden von gleicher Ge- 
sinnung und unter Hegers Mitwirkung 99 die Jahrbü- 
cher für wissenschaftliche Kritik". 18(7 erschien das 
System des romischen Civilrechts ; 1830 begann eine 
Zeitschrift ^^9 Beiträge zur Revision der preussischen 
Gesetzgebung", die aber 183S wieder auniörte. Aus- 
serdem theilte er die Vorlesungen über die Geschichte 
der letzten 50 Jahre in Raumer's historischem Ta- 
schenbuche von 1833 und 34 mit, gab zwei Bände 
99 Vermischte Schriften , juristischen , historischen , 
staatwissenschaftlichen u. ästhetischen Inhalts (1834) 
heraus und sammelte die auf Reisen angestellten Beob- 
achtungen über politische Zustände und die Notabili- 
täten der Politik und der Wissenschaft 1836 in den 
^9 Rückblicken auf Personen und Zustände." Von 
Hegels Vorlesungen gab er die über Philosophie der 
Geschichte heraus. Aber besonders einflussreich wa- 
ren seine Vorlesungen (er las über Paudecten , X!ri- 
minalrecht , Völkerrecht, europäisches Staatsrecht, 
Naturrecht, Philosophie der Geschichte), namentlich 
die Vorträge über die Geschichte der neuem Zeit; voll 
Geist und Leben seine Vortrags «\ eise, seine Beredt- 
samkeit glänzend und gedankenvoll und darum auch 
der Eindruck auf die Gemüther der Zuhörer, die aus 
allen Ständen und Kreisen der Gesellschaft um ihn 
sich sammelten, tief. Freimüthigkeit in seinen Urthei- 
len hat ihm viele Verdächtigungen und Anfeindungen 
zugezogen, ehe er zu der Mässigung der späteren 
Jahre gelangte. Die Gesellschaft hat sein reicher 
Geist und Witz vielfach belebt, sein Verlust ist 



325 



326 



darum überall laut von zahlreichen jungem Freunden 
und Anhängern betrauert. An seinem Grabe sprach 
Dr. Marheinecke. 

Am 6. Mai zu Hannover Philipp Wilhelm 
Georg August ßlumenhagen^ Doctor der Me- 
dicin y Direetor des polizeilichen Hospitals und Thea- 
terarzt, war daselbst am 15. Februar 17S1 geboren^ 
studirte von 1799 — 1803 in Erlangen und Göttingen 
und licss sich alsdann in seiner Vaterstadt nieder, wo 
er als Mensch und Arzt in gleich hoher Achtung stand^ 
dio sich auch bei seinem Leichenbegängnisse auf die 
unzweideutigste Weise aussprach. In weiteren Krei- 
sen hat er sich als Novellendichtcr bekannt gemacht 
und durch seine einzelnen Erzählungen , die mjeist in 
Taschenbiichern erschienen^ grossen Beifall erwor- 
ben. Bei dem Reichthume seiner Phantasie, seiner 
Weiterfahrung und Menschenkenntniss , bei dem ge- 
bildeten und gefölligem Stile ist nur zu bedauern^ dass 
er zu leicht und schnell gearbeitet hat, als dass alle 
Novellen gleichen Werth haben und von einer zuletzt 
immer lästiger hervortretenden Manier frei bleiben 
konnten. Seine Dramen sind durch Adel der Sprache 
und der Gesinnung bemerkenswerth; die Hannover- 
sche Theaterkritik ist unbedeutend. 

An demselben Tage der Erzbischof Anton 
Martinet zu Chambery im 72. Lebensjahre. 

Am 7. Mai zu Lindlar der Ehrendomherr und 
Landdechant Johann Karl Joseph Angelas 
Vredcy 69 Jahr alt 

Am 8. Mai zu Paris Joseph Fiövöey einer der 
Hanptarbeiter am Journal des Dibats und überhaupt 
einer der klarsten Publicisten Frankreichs.- Er ward 
am 9. April 1767 in Paris geboren und war ursprüng- 
lich Buchdrucker. In der Revolution machte er sich 
durch sein vortheilhaftes Aeussere , durch sein schö- 
nes Organ und seine eindringliche Beredtsamkeit sehr 
geltend^ mussteaber, weil er der eigentlichen revo- 
lutionären Partei zu gemässigt erschien, eine Zeit 
lang die Hauptstadt meiden. Er erschien indess bald 
wieder in Paris und fuhr dort fort, die Gazette fran" 
qinse zu redigiron, die sich damals, wie noch jetzt^ 
eben so sehr durch ihren Royalismus, wie durch das 
Talent ihrer Redacteure auszeichnete. Am 18. FVu- 
ctidor (4. Sept.) 1797 ward F. abermals verbannt^ 
wusste sich aber der Deportation durch die Flucht 
SU entziehen^ und verbarg sich in der Cham- 
pagne, wo er zwei Romane ^ den berühmten: 
tu doi de Snzeitej der noch im Jahr 18*26 neu 
aufgelegt wurde , und FrddenCy schrieb. Als Bona- 
parte die Oberherrschaft erhielt, kehrte F. zurück, 
übernahm abermals die Redaction der Gazetie^ und 
machte später, auf Bonaparte's Gcheiss, eine Reise 
nach England , die zur Herausgabe seiner teures sur 
tAnglelerre (1802) Anlass gab. Seine vertraulichen 
Berichte an Napoleon, unter dem Consulat und als 
Kaiser^ erschienen erst im J. 1837 unter dem Titel: 
Correspondunce ei reUitimiS de J. Ficvde uvec Bonn" 
parte de löt)2 ä 1813. Späterhin wurde F. Direetor 
des Journal des Debats, arbeitete an mehreren der 
eiuflussreichsteu Zeitungen von Paris ^ gab seine be- 



kannte correspondance politique et administrative her- 
aus (mit ihrer Fortsetzung unter dem Titel : nouvelle 
corresp,) und lieferte zu mehreren encyklopädischen 
Werken ^ z. B. zur Biographie universelle , wohlge- 
schriebene und geistreiche Artikel. 

Am 10. Mai zu Leipzig der Domherr des Hoch- 
stifts zu Merseburg Dr. Karl Klien, k. sächsischer 
Hofgerichtsrath , ordentlicher Professor des Kirchen- 
rechts, Beisitzer der Juristenfacultät^ Ritter des Ci- 
vilverdienstordens y 62 Jahr alt. Er war zu König- 
stein in Sachsen am 15. December 1776 geb.^ erst 
Advocat^ Rathsherr^ dann Professor an der Univer- 
sität Wittenberg und letzter Rector derselben. Als 
Schriftsteller hat er sich durch eine ^^Revision der Grund- 
sätze über das Verbrechen des Diebstahls (1. Tbl«), 
mehrere Abhandlungen in juristischen Zeitschriften 
und zahhreicho academische Schriften bekanntge- 
macbt; als Lehrer und Mensch stand er in allgemei- 
ner Achtung. 

Am 11. Mai zu Darmstadt der Geheime Staats- 
rathDr. iur. Carl Christian Eigenbrodt y Präsi- 
dent der zweiten Kammer der Stände, Präsident der 
Centralbehörde der Landwirthschafltlichen Vereine und 
des historischen Vereins^ in einem Alter von 70 Jah- 
ren. Er war ein treuer , kenntnissreicher und thäti- 
ger Staatsdiener ^ der im Fache der Gesetzgebung, 
der Administration und der V/issenschaft Rühmli- 
ches bewirkt und an der Entwickelung des constitu- 
tionellen Systems in Deutschland lebendigen Antheii 
genommen hat. Durch die im Jahre 18t6 erschienene 
Schrift ^9 über die Natur der Beedeabgaben" trug er 
wesentlich dazu bei, dass dieser Rest des Feudalis- 
mus verschwand; die Zeitschrift des historischen 
Vereins hat er mit zahlreichen Beiträgen ausgestattet; 
ihm wurde die Bearbeitung eines Entwurfs zum Civil- 
gesetzbuch anvertraut sein; Werk ist auch der Entwurf 
eines Gesetzes über dio Hypothek und die übrigen 
Vorzugsrechte der Gläubiger. 

An demselben Tage zu Pesth Franz SchamSy 
als landwirthschaftlicher Schriftsteller bekannt und um 
den Weinbau Ungarns sehr verdient. 

Am 12* Mai zu Rom der Cardinalpriester Joseph 
Fesch. Er war am 3. Januar 1763 zu Ajaccio gebo- 
ren , wurde am 17. Januar 1803 zum Cardinal erhoben 
und* lebte seit Napoleons Entsetzung von seinem orz- 
bischöflichen Sitze zu Lyon entfernt in Rom y haupt- 
sächlich für die Vermehrung seiner zahlreichen und 
mit ausgezeichneten Gemälden ausgestatteten Galle- 
rie. In seinem Character hat er sein Vaterland nie 
verläugnet. 

Am 14. Mai zu Ehingen M. Sigmund Fried-^ 
rieh tVeisSy Stadtpfarrer und Hofprediger der Erb- 
prinzessinn von Sigmaringen ^ 56 Jahr alt. 

Au demselben Tage zu Wien Maria Aloys 
Edler von, Baehy Doctor der Rechte , emeritirter 
Decan der Wiener juristischen Facultät im 86. Le- 
bensjahre. 

Am 80. Mai zu Dresden der als Kirchen - Com- 
ponist bekannte Tonsetzer Vicenzo Rastrellly 
geb. am 8. Sept. 1760 zu Fauo im Kirchenstaate. 
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Am M. Mai za Lausanne der als mathemati- 
scher ^Schriftsteller bekannte Professor Ueveleif, 
78. Jahr alt. 

An demselben Tage zu Petersburg der Bildhauer 
Samuel Ualberg^ 51 Jahr alt. 

Am S5. Mai der Bischof von Passau von Ricca^ 

bona. 

AmS8. Mai zuBaselDr Gengenback y Präsi- 
dent des Polizeigerichts daselbst ^ eine Zeitlang R4)- 
dacteur der Baseler Zeitung^ 88 Jahr alt. 



Am 89. Mai der Domcapitular Fl ad zu Freiburg, 
78. Jahr alt. 

An demselben Tage zu München Dr. BarihO" 
lomäy der im vorigen Jahre mit einem Buche 99 über 
die barmherzigen Schwestern in München" auftrat und 
dort vor kurzem in den Schoos der alleinseligmachen- 
den Kirche zurücktrat ^ die Um leider nur kurze Zeit 
besessen hat. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Ankttndi^ungen neuer Buchen 

Im Verlage der Gebr. Reichenbach in Leip- 
zig erschien so ell>en und ist durch alle Buchhandlun- 
gen zu erhalten : 

Wissenschaft und Universität 

in ihrer Stellung zu den 
praktischen Interessen der Gegenwart. 

Eine Gegenschrift gegen: ' 

Prof. KM,Scheidler: ^^Ueber die Idee der Universität 
und ihre Stellung zur Staatsgewalt." 

Von 

Dr. Carl Biedermann, 
ansseroffdentl« Prof. d. Phil, an d. UniTersität Leipaig. 

8 Vs Bogen. 8. brosch. 16 Ggr. 

Im vorigen Jahre erschien von demselben Ver- 
fasser : 

Fund amentalphiioso|i hie 

Von 

Dr. F. C. Biedermann. 
XVI u. 41« S. gr. Ocuv. — In Umschlag. « Thlr. 

* ♦ * 

In demselben Verlage ist so eben erschienen : 

Der Einfluss des Irrthnms 
und der sogenannten Verirrung 

auf die 

Strafbarkeit vollendeter Verbrechen, 

nach den Grundsätzen des gem. deutschen Rechtes 
und unter Berücksichtigung der neueren Gesetzge- 
bungen und Entwürfe 

dargestellt Ton 

Dr. (7. Ed. Pfotenhauer, 

Docenten d. Rechte an d. Univere. Halle. 

gr. 8. brosch. 16 Ggr. 



Diese für praktische Juristen wie für Theoretiker 
gleich wichtige Monographie schUesst sich als Ste 
Abtheilung an die im. vorigen Jahre erschienene 
Schrift desselben Verfassers: 

Der Einfluss des faciischen Irrihums auf die Straf-^ 
barkeit versuchter Verbrechen^ nach allgem. 
Prinzipien , nach den Grundsätzen u. s. w, gr. 8. 
brosch. 1 Rthlr. 4 Ggr. 

Beide zusammengehörige Abtheilungen werden, 
da jede für sich eine selbststandige Schrift bildet; auch 
einzeln verkauft 



II. A u c t i n e n. 

Bücher- Audio n. 



Am 5. August d. J. und folgende Tage wird 
die t;. Meyerfeld^scke Bibliothek nebst vielen an- 
dern Büchern aus den Fächern: Theologie^ Phi- 
iologie^ Geschichte, Philosophie^ Rechts- 
Wissenschaft; Medizin, Chemie, Pharma- 
zie, Physik; Mathematik; Landwirth- 
Schaft; Technologie; Pädagogik; Belle- 
tristik; auch Griechische und Römische 
Schriftsteller, Programme und Disserta- 
tionen dahier öffentlich versteigert werden. 

Aufträge übernehmen alle Antiquare und Buch- 
handlungen des In- und Auslandes, durch welche 
auch Kataloge gratis zu erhalten sind. 

Marburg; im Juni 1839. 

Im Auftrage: 

N. G. Elwert's 

UniversitäU - Bucbbandiutig. 



Druckfehler. 

Im Intelligencblatt Nr. 21 ist, S. 172 Z. 9, cu lesen 
4€n anstatt dem, Z. 10 «0 oder anders anst. so anders • und 
Z. 24 triftiges anst. treffliches} 6. 170 Z. I auf Jemn 
Grundbegriff nach Hinsicht. 
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SSO 



INTELLI6BNZBLATT 



DER 



ALLGE3IEIN£N LITERATUR • ZEITUNG 



Julius 1839. 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



Beförderungen vl Ehi'enbezeigiingen. 

'-^er bisherige Erzbischof von Auch, CardioAl 
d* Isouard ist mm Erzbischof von Lyon; der Re- 
Regienings - Präsident van Ladenberg in Trier 
zum Director in dem Ministerium für die geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinalaogeiegenheiten und zu- 
gleich zum wirklichen Geheimen Ober -Regierung»- 
rath in die Stelle des auf sein Ansuchen in Ruhestand 
versetzten und unter Bezeugung der allerhöchsten 
Zufriedenheit mit seinen vieljährigen treuen Diensten 
entlassenen Ministerial- Director JVicolovius] der 
Gell. Justiz- und Oberappellationsgerichtsrath Dr. 
von Bohlen zum Präsidenten, der Professor Dr. F, 
A, Niemeyer zum Director, die Professoren Dr« 
Schirmer, Geh. Justizrath Dr. A. F. Barkow und 
Dr. Vogi zu Räthen bei dem Consistorium zu Greifs- 
wald; der Oberconsistorialrath Dr. J. A. Nebe in 
Eisenach zum Vicepräsidenteti des Ober-Consisto- 
riumsj der bisherige Gymiiastaldirector Consistorial- 
rath Dr. Ch. G. Weise zumPfarrer der evangelischen 
Gemeinde in Fulda und Referenten der dortigen Re- 
gierung in Schulangelegeaheiten; der Erzpriester F. 
Stiih tik zum Gubemialrath und geistlichen Referen- 
ten beim Gubernium in Gaiizien; der Stadtpfarrer 
Dreuitel in Heidelberg zum Decan der Diöces La- 
denberg; der Prof. der Theol. zu München Dr. «/. Ev. 
Stadler zum Domcapitular in Augsburg^ der Re- 
gierungsrath Hassel zum Vorstand des protestanti- 
schen Consistoriums in Ansbach; der Stadtpfarrer und 
Decan Faber zu Reutlingen zum Prälaten und Gene- 
ralsuperintendenten des Oeneralats Hall; der Weih- 
bischof Lafti^tfeA zumDomdechanten und derStadt- 
pfarrer Erzpriester v. Plo th o zn Neesse zum Domherrn 
in Breslau; der Kathedral - Erzd. Alexander von 
Hohenlohe zum Grossprobst am Gross wardeiner 
Domcapitel; Dr. Sieffert zum Hofprediger an der 
reformirten Bnrgkirche in Königsberg; Grundfvig 
zum Prediger in Wartou ; der Medieinalrath und Prof. 
Dr. Froriep in Berlin zum Mitglied der wissenschaft- 
lichen Deputation für das Medicinalwesen; der Kreis- 
physicus Dr. Sick zum Medieinalrath und Mitglied des 
. Medicirialcollegiums in Münster; der Kreisphysicus 
I^r. Suceow in Jauer zum Mediciiialrathe und Mit- 



glied des Medicinalcollegiums in Magdeburg ; Dr. Ed 
Mikstk zum ersten Hausarzt an der k. k. TheresUni- 
schen Ritteracademie in Wien; Dr. Bit lau zumHps- 
piUlarzt am Alldem. KriTnkenhause in Hamburg ; Prof. 
Dr. Karl Ed. Brauns in Kassel zum Gymnasialdire- 
ctor m Rintehi ; der Prof. KarlGeorg Maiihison 
zum Duwtor des Qymnasium in Brieg; der Lehrer in 
W ismar Dr.Rud.Si fi tenburg zum Director des Gym- 
nasuims in Hildburghausen ; der Oberiehrer Dr. C. 
Schonein Halberstadt zum Director des Gymnasiums 
m Herford; der Domvicar undKreisscholarch Aö^Z- 
Zer zuna Inspector und ersten Lehrer am katholischen 
Schullehrer - Seminar zu Kaiserslautern ; Leironne 
zum dirigirenden Präsidenten des Couservatoriums 
der köiiigl. Bibliothek zu Paris und Conservator der 
Abtheiiung der Medaillen ernannt worden. Der or- 
dentliche Professor der katholischen Theologie Dr. 
Ä/ee wurde von Bonn in gleicher Eigenschaft nach 
München berufen; der Pfarrer Dr. Movere in Ber- 
kum bei Bonn zum ordentlichen Professor der bibli- 
schen Exegese in der katholisch - theologischen Fa- 
cuität zu Breslau; der Oberconsistorialrath und Hof- 
und Domprediger Theremin zum ausserordentlichen 
Professor m der theologischen Facullät zu Berlin ; der 
Professor Dr. Schmidilein zum orrf/nariii* für da« 
Fach des StaatsrechU in Erlangen ; der Privatdocent 
Dr. jur. OiioGoescheh zum ausserordentlichen Pro- 
fessor in der juristischen Facultät zu Berlin; der 
Privatdocent Dr. Trefuri in GoUingen und Dr. 
Heck er m Freiburg zu ausserordentliclien Professo- 
ren m den mediciuiscbeu Facultäteu jener Universi- 
täteu; die bisherigen ausserordentlichen Professoren 
m der philosophischen Facultät Dr. Erdmann in 
Halle, Dv.GusiaRosevLni Dr. G%isiav Lejeune 
Dirichlei in Berlin, Dr. J. A. Ambrosch in Bres- 
lau zu Ordinarien und der letztere zugleich zum Mit- 
director des philologischen Seminars; <Ue bisharigen 
Priyatdocenten Dr. F. Tuch üi Halle, Dr, Bruno 
Hildebrand in Breslau, Dr. Contzen in Würz- 
burg, Professor Dr. K, A. von Reichlin^Mel^ 
degg zu ausserordentlichen Professoren in den philo- 
sophischen Facultäten jener Universitäten ernannt* 
ausserdem Johann Kaubek zum Professor der 
bühmischen Sprache, in Prag; Dr. Jos. Jäger zum 
Professor der Philosophie in Insbruck und Joh 
41 
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Heinr. Lowe zu derselben Professur am Lyceum 
zu Insbruck. 

Tiiel : der Oberbaurath Mo Her in Darmstadt hat 
den Titel eines Geheimen Ober - Baurath ; Prof. Dr« 
Reinhardiy den eines Geheim. Archivar; Prof.Ftnn 
Magnussen und Prof. Rafn in Kopenhagen den ei- 
nes wirklichen Etatsrath; der Prof. Dr. Wenderoih 
in Marburg und Prof. Dr. Dieffenbach in Berlin den 
eines Geheimen - Medicinalraths ; der Irrenhausdirector 
Dr. Roller den eines baden.; der Director der Pro- 
vinzial - Irreuheilaustalt zu Halle Prof. Dr. Dame'^ 
row den eines preussischen Medidnairaths ; der Hof- 
rath und Prof. Dr. tVarnk önig in Freiburg den eines 
Geheimen Hofraths; die Professoren Dr. Fritz j 
Dr. Bucheggery Dr. Perleb, Dr. Fromherz in 
Freiborg ^ der Arzt und Director der Augenheilanstait 
in Nürnberg Dr. Wilh. Kupfer, der practische Arzt 
Dr. Schmieder in Liegnitz, der k. k. Regie- 
rungsrathDr. jur. Jos. Pipitz den einesHofraths und 
der Historienmaler Julius Hnbner den eines Pro- 
fessor erhalten. In Oxford wurden der russische 
Grossfürbt , Prinz Wilhelm Heinrich der Niederlande, 
General Kavelin, Staatsräth Schukowsky. Vis- 
count Torringien, desgleichen bei der Oxford 
commemoration der QtAt von Ripon, S.Lusching" 
ton. Major Sir r.Afi/c/ic//, Sit John Uerscheh 
William Wordsworik (der bekannte Dichter) und 
der ehemalige preussische Gesandte beim päpstlichen 
Stuhle Bitter Bansen zu Dociores civilis legis ] der 
Cousistorialrath A^ocA in Stettin zum Docior iheulo^ 
giae von Greifswald; der Hofcaplan 6. Zimmer-' 
mann zum Liceniiaius iheol. von Giessen u. der Be- 
nedictiner Pater Karlmann Flor in Augsburg zum 
Dr. phiios. von München ernannt. 

Orden: Preussen: ProtesBorDr.Dieffenbach 
in Berlin RAO. 3. Cl. mit der Schleife; der Schulrath 
Dr. Graiz in Trier RAO. 3. Cl.; der Grossdechant 
der Grafschaft Glatz der infulirte Prälat Dr. Knauer 
RAO. 8. Cl. und denselben Orden mit Eichenlaub der 
Consistorial - und Schulrath Dr. Koch in Stettin. — 
Frankreich: der Consistorialpräsident Mader das 
Ritter- und Daguerre das Oflicierkreuz der Ehren- 
legion. — Hessen: Hofrath Prof. Tejrf or in Würz- 
borg das Ritterkreuz des Hausordeos vom goldenen 
Löwen. — Ufmnover: der Ober - AppeUationsge- 
richtsrath Dr. Planck, der Geheime Justizrath Dr. 
Mühlenbruch in Göttingen und Geheime Justizrath 
Strohmeyer inStade das Ritterkreuz desGuelphen- 
ordens. — Baiern: O verbeck den Orden vom heil. 
Michael. — Wurtemberg : der Consistorialpräsident 
und Staatsräth i)on Mo hl zu Stuttgart das Gross- 
kreuz des Ordens der Würtembergischen Krone. — 
Toscana: J. Micali den Verdienstorden vom heil. 
Joseph. — Portugal: von Reiffenberg u. Otie- 
telet in Brüssel den Christusorden. — Gaimard 
als Präsident der franz. Expedition nach dem Norden 
das Ritterkrctuz des Nordstemordens und des Danne- 
brog - Ordens. 

Gelehrte Gesellschaften: die accademia 
Tiberina hat den Kronprinzen von Baiern^ den Her- 
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zog Albert von Sachsen -Coburg -Gotha, den 'Prin- 
zen Peter von Oldenburg, den Grafen Potemkin und 
den Grafen Spaur zu Ehrenmitgliedern ; die philoso- 
phisch-historische Klasse der Berliner Academie den 
Pr of essor der Sanskritsprache an der Universität Ox- 
ford Df.Horace Hagmann Wilson zum au.swärti- 
gen; die Academie der schönen Wissenschaften zu 
Paris Hrn. Berger de JCivreif, die der schönen 
Künste daselbst den General - Musikdirector Spon^ 
tini, die Academie der Wissenschaften (astronomi- 
sche Section} Herrn Liouville zu Mitgliedeni, die 
k. Gesellschaft der Wissenschaften zu Upsala den Bi- 
schof von WingSrd, den Prediger Lästadius in 
Lappland, die Professoren Schulten in Helsingfors; 
Schuhmacher in Kopenhagen, Encke u. Böckh 
in Berlin, Ge s e nius iu Halle u. Kammerherrn Tem^ 
minck in Leiden zu 'Ehrenmitgliedern ernannt; die 
Schwedische Academie den Dichter Prof. Atter-^ 
&om zu Upsala zum Mitgliede und die k. Societät der 
medicinischen Wissenschaften zu Lissabon die Docto- 
ren Fr.J, Behrend, Grimm nnAGrossheim zu 
Berlin, den Professor der Chirurgie Dr. Blasius in 
Halle und Dr. Neumann in Aachen zu Correspon- 
denten erwählt. Der Geheime Rath Schelliny in 
München ist auf drei Jahre als Vorstand der dortigei^ 
Academie der Wissenschaften bestätigt und Raoul^ 
Rochette zum beständigen Secretär der Academie 
der schönen Künste in Paris erwählt worden. 

Jubiläen: Mit grosser Theilnahme wurde am 
15. Mai zu Stettin das fünfzigjährige Amts - Jubiläum 
des Königlichen Konsistorial- und Schulraths Dr. 
Koch gefeiert, welcher den grosseren Theil seines 
Lebens für die Verbesserung des Schulwesens in 
Stettin und in der Provinz Pommern segensreich 
gewirkt hatte. Am Morgen des Tages wurde der Ju- 
bilar von Deputationen des Königlichen Konsistoriums, 
der Königlichen Regierung, des geistlichen Ministe- 
riums und anderer Königlichen Behörden, so wie von 
Deputationen des Magistrats, der Stadtverordneten - 
Versammlung , des Königlichen Gymnasiums u. s. w., 
und vieler Verehrer und Freunde mit inniger Theil- 
nahme begrüsst und durch viele werthvoUe Geschenke 
und sinnige Gedichte überrascht und erfreut. Unter 
den dem Jubilar überreichten Gratulationsschriilen he- 
ben wir vomemlich des Herrn Prof. Dr. Schümann 
in Greifswald Specimen observationum in Theophrasti 
Oeconomicum et Philodemi librum IX de viriutibus ei 
vitiis (37 S. in 4.) so wie des Prorector Paldamus, 
in Greifswald Narrutio de Carolo Reisigio Thuringo 
(S8 S. in 4.) hervor. Zu dem festlichen Malile, wel- 
ches zur Feier des Tages in den schönen Räumen des 
Kasino -Lokales veranstaltet, und zu welchem der 
würdige Jubilar von dem Königlichen . Ober - Präsi- 
denten, Herrn von Bonin y und dem Herrn Bischof 
Hr, Ritschi eingeführt, und mit den Glückwünschen 
seiner dort versammelten Verehrer, Freunde und ehe- 
maligen Schüler empfangen worden war, hatten sich 
von Nah und Fem sehr viele Theilnehmer eingefun- 
den. Bei der Tafel wurde dem Gefeierten nach Ein- 
leitung einer, seine verdieostliciie Wirksajukeii um 
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Stadt und Land daokbar aoerkenDenden^ den ^Hge- 
nieinste]! Eindruck hervorbringende Rede^ vom Herrn 
Ober -Präsidenten Namens Sr. Majestät des Königs 
der Hotbe Adler r Orden Ster Klasse mit Eichenlaub, 
und JVamens des Königlichen Ministeriums der Geist- 
lichen, Unterrichts- und Me4i^inai-AngeIegenhei- 
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ten ein sehr schmeichelhaftes Gluckwunsch- und 
Dankschreiben überreicht, demnächst in herzlichen 
Toasten das Wohl des geliebten Laudesvaters, des 
Jubilars , der noch anwesenden sieben anderen Jubi- 
lare ausgebracht. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Aiiküiidlguiigen neuer Bttcher. 

In uuserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide fiuchhandiungcu zu beziehen : 

Systematische 

Encyclopädie 

und 

Methodolog ie 

der 

theoretischen 

Natnr-Wissenschaften 

Dr. 6. Suckow. 

gr. 8. 
1 Rthlr. 12 Ogr. 

» * 4» 

IS t o f ' f 

SU 

sty listisch eil Uebungen 

in der Muttersprache. 
Für obere Klassen. 
In ausführlichen Dispositionen und kür- 
zeren Andeutungen 

von 

D, G. Herzog, 

Zweite verb. und stark verm. Auflage. 

8. 1 Rthlr. 
Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



In der üniversiiäts ^ Buchhandlung von N. G. 
ElweH zu Marburg ist erschienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Elemente der analytischen Chemie. 

Von 

Professor Dr. fVinkelöUch zu Marburg, 

Erste bis zweite Lieferung. 

Mit einet Kupfertafel. 

br. Vettu -Papier. Preis 1 Rthlr. 16 Gr. — 3 Fl. 

Die dritte und letzte Lieferung werden wir binnea 

Kurzem versenden. 



Bei W. van Boekeren in Groningen ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

HUtoire de la civilisation morale et religieuse des 
Grecsy dans les temps hero'iques. ^ Par P. van 
Limburg ßrouwer, V^^ partie 2 vol. Rthlr. 5 



8Ggr. 



— — — *^ — — — depuia le w- 
twir Hiraclides Jusf/n'ä Ja domirmiion des Ro^ 
malnSy par le mime. S« partie S vol a 4 Rthlr. 
12 Ggr. 



Im Verlage von J. Hölsch&r in Coblenz ist 
so eben erschienen : ^ 

Rheinisches Odern für 1839. Herausgegeben 
von Ignaz Uub^ F. Freiligraih und A. 
Schnezler. 

Ausser den Herausgebern haben auch noch : B e c h - 
stein, Duller, Geib, Grabbe, Kilser, Kün- 
zel, Pauny, Pfizer, Reiff, Rousseau, Rük- 
kert, Simrock, O. S. B. Wolff, Beiträge ge- 
liefert 



Neu erschienene Bücher der Dieterich scheu 
Buchhandlung in Göttingen: 

Uavemann^ W.^ Elisabeth y Herzogin von 
Braunschtceta - Lünebtirg , geborene Mariegräfin 
von Brandenourg. Ein Beitrag zur Reformations - 
und Sittengeschichte des XVI. Jalirhunderts. sr. 8. 
a «0 Ggr. 

Zeitschrift für die Kunde des Morgentandes ^ her- 
ausgegeben von Ewald, v. d. Gabelentz, 
Kosegarten, Lassen^ Neumann, Rödi" 
ger und t\ Ruckert Bd. II. Heft 3. a 20 Ggr. 

(Enthält die sehr wichtige Reise des Dr. Ro- 
sen und E.Smi~ 
geud im Jahr 1838). 

Denkmäler der alten Kunst, nach der Auswahl 
und Anordnung von K. 0. Muller, gezeichnet 
und mdiri \on K. Oest er leif. Band II. Heft 2. 
a 20 Ggr. ord. 

Diesen y Ludw., kleine lateinische unddeutsche 
Schriften, Nebst biographischen Erinnerungen 
an Dissen von Fr. Thiersch, F. G. Wel- 
eker, K»0» Muller. gr.8. a 2 Rthlr. ord. 



b i n s o n und E.Smith nach Palästina und der Um so- 
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Qradus ad PamasstaH Graecui rive Lexicon gM 
omnia graeea quae apud praeMtantUsimoa poetaa 
indicaUirei. C.F.G. Siedkof. Vol. 1. Pars 2. 
gr. 8. a 1 Rthlr. ord. 

(Hiermit ist Voll. A — K geschlossen^ Pars 1 
kostet 1 Rthlr.) 

Schueidewiny F.G.j Conjectanea Criiica. In- 
8unt : Oriouis Thebani Antholognomici Tituli VIIL 
Nunc primum ex codice Bibliothecae Vindobonen- 
sis Palatinae editi. Smaj. a 1 Rthlr» ord. 

Zaehariäy H. A., die Lehre mm Versuche der 
Verbrechen. 2. Theil. gr. 8. a 2 Rthlr. 

(Theil 1 erschien 1836 und kostet 1 Rthlr. 8 Ggr.) 



Für Aerzte^ lYund-Acrzte^ besonders 

Augen -Aerzte. 

Durch das so eben erschieDene Sie Heft (der spe- 
ciellen Augenheilkunde 2te Abth.) ist nun das Werk: 

j^Gnmdries der gedämmten Augen - Heilkunde ^ 
vom Reg. Med. Rathe Dr. Andreae," 

welcher bereits in mehreren kritischen Blättern mit 
grosser Anerkennung beurtheilt worden ist ^ vollendet' 
und alle deutsche Buchhandlungen sind mit compiet- 
ten Exemplaren zu 27^ Thlr. versehen. Sechs 
Exemplare zusammen genommen werden flir 12 Thlr. 
erlassen. 

' Unter dea ver«chi«denen Torlbeilrbaflen Kritiken tagt ein 
Rezensent: (Med. Ziff. d. Vereint für Heillc. in Preussen) „Ref. 
würde y wenn er oocn wie früher Vorlesungen üher diese Di»- 
ciplin zu ballen halte, unbedingt diesen Grundriis tur Grund- 
lage derselben machen; er kann aber das Uuch auch, und zwar 
aus %'oller Ueberzeugung, nicht hios dem Aiititn^eßr, aondfru 
selbst dem altern Praktiker zum Selb&t -> Studium und zum 
Nachsehlagen empfehlen.** 

Creutz'sche Buchhandlung in Magdeburg. 



Bei C. P. Melzer in Leipzig ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Bellenaery W. A.j neue franzSaisth'- englisch- 
detiiscne Gespräche ^ über die gewölmliduten wul 
fßsslichsten Gegenstände der alliägHehen Unier- 
huHung. Driiie Auflage, verbessert und mit 
neuen Gesprächen, kauftnännischen Aosdrüeken, 
Heductionstabellen des franz., enffK und deutschen 
Geldes U.S.W, vermehrt von Dr. J. H. Kaltschmidi. 
Preis 21 Ggr. 

Um sich ein neues Recht auf das Wohlwollen des 
Publikums zu erwerben, hat der Bearbeiter dieser 
neuen Auflage auf dem beschränkten Räume nur die- 
jenigen Redensarten zusammengestellt, welche 
dem Geiste der drei Sprachen eigenthüm- 
lieh sind und in der alltäglichen Unter- 
haltung beständig vorkommen; es enthält 



somit dieses kleine Werk eine grosse Slenge gewöhn- 
lich übKcher Ausdrucke, die man in andern Büchern 
der Art vergebens sucht. Um es insbesondere denje- 
nigen jungen Leuten , welche sich der Handlung und 
den Geschäften widmen, noch nützlicher zu machen, 
ist dieser Auflage eine Auswahl von kaufmännischen 
Redensarten beigefügt, deren Kenntniss und Verste- 
hen dem künftigen Geschäftsmanne unentbehrlich ist. 



Bei Karl Rudel in Leipzig ist erschienen: 
Rudel, Dr. C. G. E.: 

Tauf- und . Traureden 

drei Bände. 

Vierte vermehrte Auflage. 

gr. 8. Velmpap. eleg. brosch. Preis S Rthlr. 



In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu eriialten: 

Die 

Staatsfinanz Wissenschaft 

Theoretisch und praktisch dargestellt und durch Bei- 
spiele aus der neuern Finttnzgeschichte euro- 
päischer Staaten 

erläutert 



▼oa 



Heinrich ündwigr von Jakol». 

Zweite verbeitserte und rennehrte Auflage 
Dr, J. F. H. Bitelen. 

» 

gr. 8. 4 Rthlr. 
C. A. Schwet^chke und l$lohn. 



II. Vermischte Anzeigen. 

ie bereis von mir angezeigte Uebersetzung von 

Etüde de la vie des femmes p. Mine. Necker de 
Saussure 

ist unter der Presse und wird Ende August er- 
scheinen. 

Es ist ein für sich abgeschlossenes Buch« zu- 
gleich aber auch Fortsetzung des Werks y^teduca- 
tion progressive etc.'% welches in deutscher Ueber- 
setzung vom Herrn Staatsminister von Wangen- 
heim herausgegeben wurde. 

Gotha, Jun. 1889. 

Friedr. Perthes v. Hbrg. 



>«A- 
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I N t E L L I O E N Z B L A T T 

DBB 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Julius 18S9. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



l. Ankfindi^ungen neuer Bücher. 

Im Verlage der Buchhandlung des Waisen- 
hauses in Halle sind im Laufe des Jahres 1838 er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen des In - und 
Auslaitdes £U beziehen ; 

Bibliotheca Scripton Latinor.^ 

curis virorum doctomm emendata et commentariis 

instruota, consil. 6. Bernhardy instituta. Pars 
1. Marci Tullii Ciceronis libri. Tom. L Brutum edit. 
H. Meyer contin. 8maj. 1 Thlr. 

« « « 
Des 

güldenen Schatzkästleins 

erster und zweiter Theil in eins gebracht, 

und zu einem biblischen Gebetbuche über alle darin 
befindliche Spruche der heiligen Schrift eingerich- 
tet^ dass es auf alle Morgen und Abend des ganzen 
Jahrs zu gebrauchen, von H.v.ßogaizhy, gr.8. 

Subseripttons- Preis 1 Rthlr. 5 Sgr. (1 Rthlr. 4 Ogr.) 

Desselben Verfassers 

Tägliches 

Haus-Buch der Kinder Gottes^ 

bestehend in erbaulichen Betrachtungen und Gebe- 
ten auf alle Tage des ganzen Jahres, über die im 
güldenen Schatzkästlein befindlichen biblischen 
Sprüche , in S Bänden. 4. 

Ir Band. Subscri|fions - Preis S Rthlr 7 Vs Sgr. 

(8 Rthlr. 6 Ggr.) 

» ♦ » 

Beiträge 

zur Einleitung in die biblischen Schriften« 
Von Dr. K. A. Credner. Sr Band. 

(Das alttestamentliche Urevangelium«) 
gr. 8. 1 Rthlr. «0 Sgr. (1 Rthlr. 16 Ogr.) 

Der erste Band (Die Evangelien der Petriner oder 
Judeucfaristen) erschien 183S, und kostet S RtUr. 



Von demselben Verfasser erschien ebenfalls in un- 
serm Verlage: 

Der Prophet Joel, 

übersetzt und erklärt, 
gr, 8. 183L 1 Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 12 Ggr.) 

Einleitung in das Neue Testament. 

Erster Band^ in zwei Abtheilnngen. 

gr.8. 1836. 3 Rthlr. 77« Sgr. (3 Rthlr. 6 Ggr.) 

« « « 

Httlfsbuch 

für den 

Gottesdienst der Gymnasien, 

nebst einer einleitenden Abhandlung, von Dr. H. A. 

Daniel (Lehrer am Königl. Pädagogium zu Halle)] 

gr. S. 1 Rthlr. W Sgr. (1 Rthh. 16 Ggr.) 

Inhalt: 
I. Poetischer Theil. Geistliche Lieder und 
Dichtungen. Seite 1 — 138. II. Prosaischer 
Theil. Erster Abschnitt. Schulgebete 
Seite 141— 88«. Zweiter Abschnitt Län- 
gere und kürzere reUgiöse Vorträge für höhere 
Schulen. Seite«^— 588. 1) Ohne nähere und 
specieile Beziehung auf Verhältnisse des Natur - 
Kirchen - oder Schuljahrs. S) Vorträge für be- 
sondere Zeiten des Naturjahrs. 8) Vorträge für 
besondere Zeiten des Kirchenjahrs. 4) Vorträ- 
ge für besondere Verhältnisse des Schullebens. 

♦ « ♦ • 

Gebete 

ffir christliche Yolksschnlen. 

nebst einem Anhange von C. Heinrieh (Schullehrer 

in Helbra bei Eisleben). Hit einem Vorworte vom 

Consistorialrath Prof. Dr. Tholueh 8. IIi/.Sot 

(9 Ggr.) * ^* ^ 

tnhali: 1) Gebete bei dem Anfange der Schule 
S) Gebete zum Beschltfss der Schule. 3) Gebete 
bei öffentlichen Sohnlprüfungen. 4) Festgebete 
4t 
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Anhang: 1) Morgengebeto. «) Tischgebete. 
3) Abendgebete. 4) Einige Lieder bei dem Tode 

und Begräbnisse. 

« * » 

Geschichte 

der evangelischen Missions-Aastalten 

zu Bekehrung der Heiden in Ostindien. 

Herausgegeben von D. H. A, Niemet/er. 888 und 

84s oder 7ten Bandes 11s und 12s Stück. 4. 

1 Rthlr. 1« V« Sgr. (1 Rthlr. 10 Ggr.) 

« « « 

Lehrgang des Unterrichts 

im deutschen Styl 

für Lehrer an mittleren und höheren Bildungsanstalten 

der weiblichen Jugend^ von J, Günther, gr. 8. 

1 Rthlr. 15 Sgr. (1 Rthlr. 12 Ggr.) ' 

♦ « * 

Ist 

Horatiiis ein kleiner Dichter? 

Ein Beitrag zur Charakteristik des Horatius. 

Von Dr. JB. ff an ou?. 4. 10 Sgr. (8 Ggr.) 

i( « « 

Junker's Ex empe Itafein 

das ist: 

144 Tafeln mit beinahe 2000 abgesondert 

ausgerechneten zweckmässigen Exempeln. 

Ein. unentbehrliches Hiilfsmittel beim Rechenunter-^ 

rieht in Volksschulen. 
6tc verbesserte Auflage. 8. 20 Sgr. (16 Ggr.) 

Dieselben Tafeln 

für die PreHssischen Staateii. 
Sie verbesserte Auflage. 8. 20 Sgr. (16 Ögr.) 

♦ « * 

D. Junius Jttvenalis Satiren. 

Uebersetzt und erläutert von Dr. W. E. Weber 

(Professor u.Directorder Qelehrtenschule zu Bremen). 

gr. 8, 2 Rthlr. 10 Sgr. (2 Rthlr. 8 Ggr.) 

♦ * * 

Gesangbuch 

für höhere Schulen und Erziehungs- 

anstalten^ 

von Dr. A. H. Niemeyer. Zwölfte (von Dr. H. A. 

Daniel) umgearbeitete Auflage. 8. 

12% Sgr. (10 Ggr.) 

« * ♦ 

Anleitung für VolksschuHehrer 

zum richtigen Gebrauch der 
Geschichten und Lehren der heiligen Schriß 
alten und neuen Testaments., 
Von Fr. Kohlrausch. Mit einer Vorrede von Dr. 

Aug. Herrn. Niemeyer. 
Vierte verbesserte Auflage, gr.8. 22ViSgr. (180gr.) 
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Lucian's Traum, Anacharsis, De- 

monax, Timon, Doppelte Anklage 

und Wahre Geschichte. 

Für den Schnkebrdnch mit Einleitungen nnd 
erklärenden Anmerkungen versehen von Dr. 

F. G. Schoene (Oberlehrer am Domgymnasiuin 
zu Halberstadt). ^ 

Mit 1 Kupfertofel. gr. 8. 1 Rthlr. 
« « « 

Lehrbuch der Mathematik 

für Gymnasien und Realschulen , 
nebst vielen Uebungsaufgaben und Excursen , von J. 
H. T. Müller. Erster Theil, die gesamrate 
Arithmetik enthaltend, gr. 8. 

1 Rthlr. tW Sgr. (1 Rthlr. 16 Ggr.) 

« « « 

Kommentar über die Genesis. 

Von Dr. Fr. Tuch. 
gr. 8. 3 Rthir. 7 % Sgr. (8 Rthlr. 6 Ggr.) 



Neue Lehrbücher der englischen und französisciicu 

Sprache« 

Cobhett^s (William') englische Sprachlehre. Mit 
steter Hinweisung auf die deutsche Sprache, und 
mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allgemei- 
nen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein- 
gerichtet, mit mancherlei Uebungsstücken und 
einem besonderu Anhange für Kaufleute begleitet 
von Dr. J. IL Kaltsc/imidi. Zweite umgearbei- 
teie Auftage. Gr.8. «7 Bogen. 18 Gr. 
Lang (J. G.), Theoretisch -praktische franzö- 
sische Grammatik j in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richtigen -und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr.8. 48 Bo- 
gen. 1 Thlr. 
Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competentcr Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vorthcil- 
hait vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweckmäs- 
sige typographische Hinrichtung, durch 
gutes weisses Papier und einen sehr wohl- 
feilen Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
breitung nipht zweifeln kann. 

Lehrern der et^glischen und französischen Sprache, 
die sichy' bevor sie die Werke einfahren , noch näher 
damit vertraut machen wollen y gebe ich gern Exem- 
plare gratis, wenn sie sieh dlreet oder durch irgend 
eine Buchhandlung an mich wenden. 

Leipzig, im Mai 1839. 

F. A. Brockhausi. 
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Ja unseim VwUge iat ersdwenen und dareh alle 
sdide Buchhandlungen zu erhallen: 

DOCTRINA 

P A N D E C T A R ü M. 

SCHOLARUM IN USUM 

SCRIPSIT 

Dr. C. F. nÜHLENBRüCH. 

EDITIO QUARTA MULTO AUCTIOR ET EMENDATIOR. 

3 VOLUMINA. 8maj. 4 Rthlr. 

(Band I ist fertig; der Dmck von Band 2 und 3 wird im Jahr 1839 

beendigt.) 

« « « 

Lehrbach 

des 

Pandekten -Rechts. 

' Nach der 

DOCTRIMÄ PANDBCTARUn 

deutsch bearbeitet 

▼ Oll 

Or. €. F. MtthleDbrach. 

Zweite Terbes^erte und yerinehrte Auflage. 
3 Theile. gr. 8. 4 Rthir. 

Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Karienneize über alle Theile der Erde, h IGgr. 
oder 4Xr. (auf 10 festgenommene 1 Frei-Expir.) 

In den Rheinprovinzeu »ind diene Netze mit 90 viel Bei- 
fall Auf«{enoinnien worden, dass schon wenig Monate nach 
ilircdi Erscheinen mehre Bl&tter In zweiter Aaflai^e gedruckt 
werden mussten. 



Im Verlage von J. Hdlscher in Coblenz ist 
so eben erschienen : 

Aufgaben zum Uebereetzen aue dem Deutschen in^e 

Lateinische y nach der Grammatik von Dr. C. G. 

Zumpt^ gesammelt und geordnet von Dr. E. 

Dronhe. Sechste A.uflage. Erste Abtheilung. 

18 Ggr. oder 54 Xr. 

Zweite Abtheilung 10 Ggr. oder 45 Xr. 

Die Brauchbarkeit und Zweckmässigkeit dieser Beispiel- 
sammlung wird dadurch am besten dargelegt, dass in wenig 
Jahren schon 6 Auflagen nöthig wurden. 

Mayer^ Dr. J. ff • ^ mlneralogtsche Reihenfolge der 
Felsurten ntich C, Cäsar v. Leonhard's Sy- 
steme bearbeitet. In 3 Tabellen. Imperial -Fo- 
lio, li Ggr. oder 54 Xr. 

Der Hr. Vrrf. i^tt durch seine früher erschienenen, mit 
Beifall aufgenouimeueii, oryktognostischen Tabellen schon bin- 
länglich bekannt, su dass diese Tabellen keiner besondeni 
&nt>fehlunis bedfirfcn. 

Wirchaen^ Leitfaden für den UnfeiTfcht in der 
Boianui an Gymnasien und höheren Bürgerschu- 
len. 12 Ggr. oder 54 Xr. 

£s hat schon lange an einem, solchen z^veckmä.tsigen Leit- 
faden gefehlt, da die frflher erschienenen botaniT^chen Lelir- 
bächer entweder za weitläufig oder fflr Anfänger zu nnrer- 
Btäudlich waren. 



So eben ist in C o m m i s s i o n erschienen : 

Bedenken der theologischen Fuculiuten der Lafules^ 
universifiit Jena und der Universitäten zu Berlin^ 
Goiiingen uthd Ileidetbety über das Rescript des 
herzoglichen Consistoriums zu Altenburg vom 
13. Novemb. 1838, (den kirchlichen Separatismus 
in der Ephorie Ronneburg betreffend) und über 
zwei verwandte Fragen. (Nebst einleitender ge- 
schichtlicher Darstellung in Actenstückeu.) gr. 8. 
Preis 16 Ggr. 

Schnuphase'sche Buchhandlung 
in Altenburg. 



In der HinstorlT'schen Hofbuchhandlung in 
Parchim und Ludwigslust ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Ueber die Neugriechische oder sogenannte Reuch-- 
linische Aussprache der Hellenischen Sprache^ 
eine kritische Untersuchung vom Mag. R. J. F. 
Henrichsen, Lector an der Academie in Soröe. 
Aus dem Dänischen übersetzt vom Prediger P. 
Friedrichsen zu Jeverstedt , früher Rector an 
der Gelehrtenschule in Husum. 1 Rthir. 

Ueber das Homerische Epitheton des Nestor OY- 
P02 AXAIQN^ und verwandte Wörter vom 
Diroctor Dr. Z e h 1 i c h e. n. 4 Ggr. 

In.Commissiou erschien daselbst : 

Seeland und die See/ander. Ein Beitrag zur Cha- 
racteristik dänischen Landes und Volkes. Nebst 
einem Ausfluge nach Schweden. Von Christian 
Dehn, Grossherzogl. - Mecklenb. - Schwerini- 
schen Pagen -Informator. 18 Ggr. 

Maltzahnj Fr. t\, die Abenddämmermy. Nor- 
dische Sage« 8 Ggr. 

Krüaer - Hansen^ Dr., Prüfung neuer Our^ 
metftoden des Typhus etc. 1 Rthir. 

Zander^ Pastor, das 2o jähr. Jubelfest der frei^ 
will. Mecklenb. Kämpfer von 1813 u. 14. 21 Ggr. 

Schutz^ G,y die eifersüchtigen fVeibet*, Posse. 
12 Ggr. 

Meister, W., Entdethtng der Quadratur de* 
Zirkel«. 12 Ggr. 

Für Aerzte und Instrumentenmacher. 
In allen Buchhandlungen ist zu haben : 

Eine Geburtszange* 

Von Professor Dr. Hütet zu Marburg. 
Mit einer Abbildung. 

gr. 4. br. 8 Ggr. — 36 kr. 

^. G. Elwert in Marburg. 
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Im Selbstverlage des VerfSftSsers und in Commis- 
sion bei C. W. Leske in Darmstadt ist erschienen 
und in allen soliden Buchhandlungen su haben : 

Vorlegeblätter der Handwerks - Zeichenschulen 
im Grossherzogthum Hessen. Auf Veranlassung 
des Gewerbvereins herausgegeben von Hektor 
Rossler, Lehrer an der höheren Gcwerbschule 
zu Darmstadt. Mit erläuterndem Texte. Kl. Fol. 

Erstes Heft auf 24 lith. Tafeln, t Rthlr. 18 Ggr. 
oder 4 fl. 30 kr. Einfache geometrische Constru- 
ctionen — Geometrische Verzeichnung der Kör- 
per und EntWickelung ihrer .Oberflächen — Ein- 
fache GUeder — Säulenordnungen. 

Zur Uebung im Linearzeichnen überhaupt sind^ 
ausser der Verzeichnung der einfachen Glieder, 
die Säulenordnungen gewählt worden, indem 
diese nicht bloss als vorzügliche Muster für schöne 
Formen anerkannt, sondern auch, wie alle symetrisch 
geformte Gegenstände überhaupt, besonders geeig- 
net sind, den Schüler an Accuratesse und Genauigkeit 
im Linearzeichnen zu gewöhnen. 

Drittes Heft auf SO lith. Tafeln , worunter 7 in 
Doppelformat. 3 Rthlr. oder 5 fl. 84 kr. Zusam- 
gesetzte Glieder für Gurten, Gesimse etc. — 
Steinerne Fenster- und Thürgewände — die 
Lehre von dem Steinschnitt. 

Bei letzterer hat es sich der Verfasser zur beson- 
dern Aufgabe gemacht, durch eine höchst sorgfältige 
Ausführung der Blätter, so wie auch dadurch, dass 
dieselben sämmtliche zur Konstruktion erforderlichen 
Hülfslinien enthalten und hierdurch die Möglichkeit 
darbieten, ohne ausfülirUchen Text die ganze Kon- 
struktionsweise in der Zeichnung selbst zu lesen, die- 
sen mit seltenem Kunstfleisse von Hrn. Frommann 
lithographirten Blättern einen Vorzug vor allen übri- 
gen, bis dahin erschienenen zu geben. 

Das zweite Heft ^ die darstellende Geo- 
metrie enthaltend, erschien früher und ist zum Prei- 
se von 3 Rthlr. 8 Ggr! oder 6 fl. zu erhalten. — 



Von demselben Verfasser und in demselben Ver- 
lage erschienen früher : 

Mu sterblätter von Maschinenzeichnungen zum 
Gebrauch für Mechaniker, Gewerbschulen und 
Gewerbvereiue. In 5 bis 6 Lieferungen, jede von 
10 lithographirten Blättern, nebst erläuterndem 
Text k 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. 



Inhalt: Erste Lieferung. Lager — Lager- 
pfannen — Pläuelstangen und Verbindungsstangen 
überhaupt — Balanciers. Zweite Lieferung. 
Balancier — Mittel zur Erziclung einer alternativ 
geradlinigten Bewegung — Excentrische Schei- 
ben — Regulator; ' 
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Teekiiisd^ Besekrnhitng der Btäeniakm von Nürn- 
berg nach Fürth. Mit specieller Nachweisung der 
AnUige - und Unterhaltungskosten. Nebst einem 
Atlas von 10 lithograph. Blättern in gr. Fol. 
S Rthfar. oder 3 fl. 36 kr. 

Bei dem grossen Interesse an den Eisenbahn - 
Anlagen, deren immer mehr in Deutschland in- Aus- 
sicht genommen werden, kann eine genaue techni- 
sche Beschreibung, welche mit grösster Genauigkeit 
und in möglichst grossem Maassstabe ausge- 
führt ist, nur eine willkommene Erscheinung seyn. 

Verhandhmgen des Gewerbvereins für das Gross- 
herzogthum Hessen. 1838. 4s Quartalheft. gr. 4. 
Mit 4 lithographirten Tafeln. 10 Ggr. oder 45 kr. 



Bei E. B. Schwickert in Leipzig, ist so eben 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Weishe^ C^. Hofrath, Vicefinanzconsuleut und 
Advocat, Handbuch des allgemeinen deutschen 
Gewerbsrechts y mit vorzuglicher Rucksicht auf 
Sächsisches Recht, gr.8. 90 Vs Bogen. Rthlr. 1. 
8 Ggr. 

Der Gegenstand dieser Schrift dürfte schon selbst 
ihr das Wort reden und ihr Eingang verschaffen bei 
einer eben so wichtigen, als fast noch unangebauten 
Lehre. Doch auch abgesehen von dem Bedürfniss 
und von der Zeitmässigkeit, so wie von dem reichen 
Interesse der Materie, dürfte die Behandlung der letz- 
teren, verbindend Gründlichkeit mit Rücksicht auf die 
praktischen Zwecke und Benutzung uud^ Nachwei- 
sung der neuesten, hesonders vaterländischen Legis- 
lation für die Industrie, die Schrift den gewiss will- 
kommenen beizählen. 

« « ^ 

Im vorigen Jahre ist von demselben Verfasser 
erschienen : 

Handbuch des allgemeinen deutschen Landwirth^ 
Schaftsrechts, gr. 8. Rthlr. 1, 18 Ggr. 

Leipzig, im Juli 1839. 



n. AuctioneiL 



Bücher - Auction. 

Am 86. August d. J. und den folgenden Tagen soll 
die reichhaltige Büchersammlung des weiland Seniors, 
Pastor A SS mann dahier. meistbietend versteigert 
werden. Kataloge s'u^d aurch alle Buchhandlungen, 
welche sich dieserhalb an uns, oder Hrn. F. A.B rock - 
haus in Leipzig wenden wollen, gratis zu erhalten. 

In Halle vorräthig bei den Hm. Schwetschke 
und Sohn. 

Braunschweig, am 8. Juli 1839. 

Friedrr Vieweg & Sohn. 
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INTELLIGENZ B L A T T 

DER 

ALLGEMEINEN LITER ATÜR - ZEIT UNG 



August 1839* ' 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften. 

Mßerlin: Ans dem Bericht über die zur Bekannt- 
machung jSfceignolen Verhandlungen der Academic d'er 
Wissenschaften im Monat Mai theilen wir Folgendes 
mit: In der Gesammtsitzung am 2. Mai las Hr. ßer- 
/rard über die Flügelgestal ten der alten Kunst. Die- 
ser in den mythologischen Briefen von J. //. Voss aus- 
führlich behandelte Gegenstand schien einer neuen 
Untersuchung besonders darum bedürftig, weil jene 
frühere Arbeit nur auf litterarischen Quellen beruhte, 
während doch von einem Kunstgebrauch die Rede ist 
und für diesen zunächst die Werke der Kunst befragt 
werden müssen. Was wir aus diesen erfahren, ist 
in der That ganz andrer Art, als was aus dichteri- 
schen Beiwortern sich entnehmen Hess. Geistige Er- 
hebung, unstätes Wesen oder andere ethische Ei- 
genschaften mit Flügeln zu bezeichnen, ist der Kunst- 
sprache eben so fremd als der Sprache des Dichters 
natürlich. Minerva und Venus , Musen, Mören, Hö- 
ren und andere Gottheiten beflügelt zu denken, ist ge- 
gen die Sitte der alten Kunst; seihst personificirte Zu- 
stände hat die griechische Kunst nur ausnalimsweise, 
die römische vielleicht noch seltener, keine von bei- 
den in Werken ernsten Charactcrs mit Flügeln ge- 
bildet. Ergebnisse dieser Art gehen bei aufmerksa- 
mer Betrachtung der auf Werken der alten Kujistaus- 
übung gebliebenen Flügelgestalten ungesucht hervor; 
sie werden unterstützt durch vorangehende Erörte- 
rung über die geschichtliche Entwickelung des Kuust- 
gebrauchs und über den erst allmählig festgestellten 
Begriff der vorzugsweise mit Flügeln versehenen Ge- 
stalten. Richtig hat Voss die Sitte der Beflügelung 
für später erklärt als Homer: eine mancher Deutung 
fähige Ausnahme zeigt sich in der goldbeflügelten Iris 
(^Xi^va6nv6(>og II. VIII, 398. XI, 183.)? aber selbst 
die Missgeburten der Hesiodischen Theogonie sind flü- 
gellos. Erst durch den Verkehr mit dem Orient 
scheint jener thierische Zusatz der Menschengestalt 
nach Griechenland eingewandert zu seyn. Fabelthiere 
wurden damit ausgestattet, Schreckensdämone da- 
durch bezeichnet, hier und da auch die Götterbilder 
mit Flügeln versehen , wie denn die Sitte solcher Be- 



flügelung aus Korinth nach Elrurien überging; aber 
nur die Knöchelflügei des Hermes, ausserdem die 
Flügel der Gorgonen und Eumeniden gingen sammt 
Greifen und Sphinxen aus jener Vorzeit griechischer 
Kunst in den Kunstgebrauch der späteren Zeit über. 
Um so erfinderischer war diese Zeit «n Bildungen, 
deren nicht göttliche aber dämonische Geltung die An- 
deutung wunderbarer Schnelligkeit durch Flügel wohl 
zuliess. Von den Schreckens- und Kampfdämonen 
der älteren Kunst ging die Beflügelung auf Dämonen 
des Sieges und Wettstreits, auf Nike und Eros über, 
welcher letztere den Zusatz von Flügeln auch mit den 
Wunderknaben mystischer Götterdiensto gemein hat. 
Die Beflügelung der Nike ward ferner auf Iris, Te- 
lete, Nemesis, die des Eros theils auf Hymenäos, 
theils hauptsächlich auf die Grabes - und 3Iysterieu - 
Genien übertragen. Ausserdem ward die materielle 
Bedeutung der Flügel Künstlern der besten Zeit ein 
Anlass der Beflügelung einiger Luft- und Licht - 
Gottheiten ; die schirmende Kraft derselben zum Aus- 
druck des Schlafgotts. Beflügelte Gernen im neuern 
Sinne sind den Alten fremd. — In der Sitzung der 
philosophisch - historischen Klasse legte Hr. //o#- 
mann fünf Tabellen mit einer «usführiichea schriftli- 
chen Darstellung ihres Inhaltes vor. Es bezogen sieJi 
dieselben auf statistische Verhältnisse des preussi- 
schen Staats. — lu der Gesamintsitzung am 16. Mai 
legte Hr. Zum,pi eine Abhandiuiig über die Römi- 
schen Ritter und den Ritterstand in Rum vor und las 
den ersten Theil derselben, der von den Centurien der 
Ritter zur Zeit der Republik handelt. £s bildeten die- 
selben ein militärisches Corps, dessen Organisation 
und Kopfzahl Cicero de republ. del* Bestimmung des 
Tarquinius Priscus zusrhreibt, während Livius es 
durch allmählige Vermehrungeu der Königszeit bis 
Servius Tullius entstehen lässt. Die bleibende Zahl 
ist die der kräftigen Republik zur Zeit der Samniter- 
kriege, und stellt sich, wenn die Vereinigung beider 
Autoren versucht wird, auf 3(K)0 fest. Die Pferde 
wurden ihnen ursprünglich vom Staate gegeben, er- 
hielten sich abeir im Bestand durch Ueberweisung des 
Werthes von dem Vorgänger auf den Nachfolger. 
10000 Asse zur Anschafl'ung und 2000 jährlich zur Er- 
haltung sind auf ursprüngliche 1000 und SOO asses 
librales zu reduciren. In der Noth des zweiten Puiü- 
43 
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sehen Krieges wurden die aera equestria d. h. die 
Zahl der eqiri pttblici bedeutend vermindert; auf die- 
allmähliche Erhöhung derselben bezieht sich der An- 
trag Cato's (bei Priscian. VII. p. 750. P.) und die Nor- 
malzahl scheint demnächst wieder hergestellt zu seyn. 
Seit dem Vejentischen Kriege bestehen neben den 
Rittern equo publico auch Ritter^ die mit eignen Pfer- 
den dienen und täglichen Sold erhalten, wogegen jene 
ein jährliches aes hordearium und weiter nichts bezie- 
hen. Aber nur auf die Ritter eqiM publico bezieht sich 
die recogniiio equitatus durch die Censoren ^ Sben so^ 
die jährliche iransvectio equiium und das Stimmrecht 
in den 18 Rittercenturien bei den Comitien. Hierbei 
stimmten die Ritter in zwei Abtheilungen j zu 6 und 
zu 12 Centurien. Sie behielten ihr Pferd und ihr 
Stimmrecht so lange sie dienstpflichtig oder dienstwil- 
lig waren ; weshalb es sich einführte^ dass Senatoren 
bis au ihr Lebensende in den Rittercenturien blieben. 
Dies hört auf durch ein Plebiscit 189 v. Chr. dessen 
Cicero (de rep. IV^ 1.) tadelnd crw|hnt. Seitdem 
be§tanden die Rittercenturien nur aus wirklichen Mi- 
litairs unter senatorischem Range ^ aber selbst höhe- 
ren Alters^ und aus jungen Leuten. Letztere folgten 
bei ihrer Abstimmung in der Regel der Ansicht des 
Ritterstandes (Q. Cicero de petit. consul. 8.). — Hr. 
Prof. Jacobi aus Königsberg las eine Notiz über die 
complexcn Primzahlen^ welche in der Theorie der 
Reste der 5., 8. und 12ten Potenzen zu betrachten 
sind. — In der Sitzung der physicalisch - mathema- 
tischen Klasse am 27. Mai las Hr. Hör hei über die 
Polyembryonie der Coniferen. — In der Gesammt- 
sitzung am 30. Mai Hr. H. Rose über denMineralkcr- 
mes. Hierauf wurde durch ein Ministerialrescript die 
Academie in Kcnntniss gesetzt^ dass des Königs 
Majestät die Wahl des Herrn Professor Horace 
Haymann Wilson in Oxford zum auswärtigen 
Mitgliede der philosophisch «^ historischen Klasse zu 
besUtigen geruht habe. 

Halte: Die hiesige naturforschende Gesellschaft 
feierte am 3. Juli den zum sechzigsten Male wieder- 
kehrenden Tag ihrer Stiftung mit einer festlichen 
Sitzung in dem Saale des academischen mineralogi- 
schen Museums. Nach einigen die Feier einleitenden 
Worten des versitzenden Directors Herrn Professor 
Kämiz hielt Hr. Professor Germar einen Vortrag 
über die organischen Reste, welche sich imKupfer- 
schieber - Flötze der Grafschaft Mansfeld und des 
Thüringerwaldes finden , unter steter Hinweisung auf 
die aufgestellten, sehr vollständigen Suiten der acade- 
mischen Sammlung. Darauf folgte ein Vortrag des 
Prof. Kämiz über die Verhältnisse des Windes, na- 
mentlich zum Luftdrücke und der Lufttemperatur. 
Endlich las der Sccretär der Gesellschaft, Hr. Dr. 
Sprengely den Jahresbericht, aus dem sich ergiebt, 
dass die Gesellschaft im verflossenen Jahre 33 Sitzun- 
gen gehalten und dass in denselben im Fache der Phy- 
sik, Chemie und der aligemeinen Naturwissenschaften 
namentlich dieHrn.Proff. Sc/tweigger und Kämiz\ 
im Fach der Oryktognosie, Geognosie, Geologie und 
Paläontologie Hr. Prof. Germ ar; im Fache der Zoo- 
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logie die Hm. Proff. d^ Alton und Burmeisier^ die 
Doctoren;£tiAl6 }xadSprengel\ im Fache der Bo- 
tanik Hr. Prof. von Schlechißndal Vorträge gehal- 
ten , Berichte abgestattet oder sonstige Mittheilungen 
gemacht haben. Bei dem vorjährigen Stiftungsfeste 
hielt Hr. Prof. Burmeister die Oedächtnissrede auf 
den auch um diesen wissenschaftlichen Verein hoch 
verdienten Nitzschj dessen Eifer man ein neues, 
regei^s Leben in der Gesellschaft zu verdanken hatte. 
Malta. Die mit dem Anfange dieses Jahres 
wiederhergestellte Universität auf Malta erfreut sich 
des besten Gedeihens. Ihre Statuten sind vom 
15. Dec. V. J. ; die Regierung überwies dadurch zu- 
gleich dieser ganz in Verfall gerathenen Anstalt die 
ehemalige Ordensbibliothek und den botanischen Gar- 
ten, sowie das noch vorhandene anatomische Theater. 
Es sind vier Facultäten gehörig besetzt worden : die 
der Philosophie und der Künste, der Medicin, der 
Rechte und der Gottesgelahrtbeit. Jede Facultät be- 
steht aus den Professoren derselben^ dem Rector der 
Uoiversität und zwei vom Gouvernement ernannten 
Mitgliedern, die nicht Professoren sind, welche :^u- 
sammen das Specialconseil bilden. In den Sitzungen 
dieser vier Conseils führt der Universitätssecretair das 
Protokoll. Die Professoren werden von der Regie- 
rung ernannt, welche gewöhnlich eine Concurrenz 
eröffnet. Der erste Cursus muss nach einem gedruck- 
ten Lehrbuche, die folgenden können nach einem aus- 
gearbeiteten , von dem Conseil genehmigten Hefte 
gehalten werden. Der Rector hat ein Geueralconseil 
zur Seite, welches aus den Mitgliedern des Special- 
conseils von dem Gouvernement gewählt wird. Als 
Studenten werden nur diejenigen angenommen, wel- 
che auf dem hiesigen Lyceum vorbereitet sind, alle 
Andern müssen eii| Examen bei der Facultät bestehen, 
in welcher sie aufgenommen werden wollen. Das 
Lyceum steht unter dem Rector der Universität, wel* 
eher zwei Präfecten unter sich hat , von denen einer 
für das Lyceum bestimmt ist. Unter dem Rector steht 
ferner der Procurator; welcher die Geldangelegen- 
heiten dieser Anstalten zu besorgen hat. Die Biblio- 
thek hat einen jährUchen Fonds von mehr als 1000 
Piastern angewiesen erhalten, sie ist öffentlich und 
Jeder kann Bücher vorschlagen, wofür ein besonde- 
res Buch ausgelegt ist ; das Geueralconseil entschei- 
det über die Anschafi'ung. Jetzt befinden sich hier 
schon über 150 Studenten. Die philosophische Fa- 
cultät ist mit einem Professor der Mathematik und 
Physik, der Logik, der Statistik und Staatswirth- 
schaft, der lateinischen, italienischen und der engli- 
schen Litteratur besetzt« Die medicinische Facultät 
hat fünf Lehrstühle, der Botanik^ Chemie, Anato- 
mie und Chirurgie^ Geburtshülfe und Medicin. Der 
Professor Galland, einer der ausgezeichnetsten Pro- 
fessoren der Universität , ist zugleich Chef des sehr 
gut eingerichteten grossen Krankenhauses. Die Ju- 
stiz hat zwei Lehrstühle, des gemeinen Rechts und 
des kanonischen und Criminalrechts; die theok)gisclie 
Facultät hat ebenfalLs zwei Lehrstühle, der Dogma- 
tik und der Moral. Die CoUegien werden in itaUeui- 
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scher Sprache gelesen, und vier Jahre gehören zur 
Vollständigkeit des Cursus. Wer einen akademi- 
schen Grad haben will, muss alle Jahre einFacultats- 
examen machen. Es gibt nur denDoctorgrad , ausge- 
nommen in der philosophischen Facultät, welche nur 
den Magistergrad ertheilt. 



Universitäten: Zu bequemer Uebersicht ge- 
ben wir die Angaben über die Frequenz der deutschen 
Universitäten im laufenden Semeste/^ so weit uns 
dieselben bis jetzt bekannt geworden sind, in folgen- 
der tabellarischen Uebersicht : 





Theologen 


Juristen 


Mediciner 


Pliilosoph. 


Fac. 


I Gesammtzahl 


■ 


1 Inl. Aüsl. 


Summa 


In]. 


1 Ausl. S. 


Inl. Ausl. 


S. 


Inl. 1 Ausl. 1 S. 


Inl. lAusl.l Snmma 


Berlin 


388 


87 


485 


341 


119 


460 


282 


100 


382 


254 


108 


362 


1 


16291) 


Bonn 


— 




-^— 




— 


— 




— 


— 


— 


— 


— 




— 


673 


Breslau 
































a) kathol. theol.| 
6) eTang. tiicol. j 


..^ 




162) 

144/ 


— 


— 


117 


— 




127 


1 


— 


111 


— 


— 


6619) 


Erlangen 


— 


— 


143 


— 





79 






56 


.._ 


.._ 


24 


.— . 




305 


Göttingen 


139 


S6 


165 


139 


81 


820 


124 


67 


191 


59 


29 


88 


461 


203 


664 


Halle 


313 


59 


37S 


69 


8 


77 


77 


43 


120 


48 


9 


57 


«.— 


... 


626>> 


Jena 


— 




— 





— 


— 


— 




— 


.« 


_ 


— 


217 


219 


436*) 


Kiel 


— 


— 


60 


"^- 


— 


79 


— 




52 


-^ 


— . 


10 


__^ 


— w 


219») 


Leipzig 


— 


— 


387 





— 


264 




— 


216 


... 


«^ 


78 


693 


252 


945 


Marburg 


59 


16 


75 


81 


15 


96 


26 


9 


35 


15 3 


18 


225 


45 


270«) 
1424')' 
96 


München 


— 


— 




' — 


— 


— 


— 







..-. 


<—. 




1278 


146 


Rostock 


— ■ 


— 


18 


— 


"■■• 


32 


■ — 


— 


15 — 





. 


,^__ 


_ 


Tübingen 


— 


1 


— 


— 


— 


-^ 


— 


— 





-— 


— • 


__ 


662 


58 


720 


Würzburg 


— 


— 


— 


— 




93 


69 


162 











~i 


— . 


_i. 


440-450 


Zürich 


_ 


— — 


30 


— 


— 


44 


—• 


-1 


91 


"~ 


— 1 


25 


165 


25 


190 



i) Aasserdem besuchen die UntTersitAt als jEan Hfiren der Vorlesangen berechtigt zusammen 399« so dius die SnmmA Atim^ 
Theilnehmer au den Vorlesungen 2018 beträgt ^ " wmino aiter 

2) Ausserdem sind xum Höreu der Coltegien berechtigt: 6, deren Immatricnlation noch in nupenso Ist. 79 Eleven der 
medicinisch - chirurgischen liehranstalt und 15 Pharmaceuten und Oeconomen, so dass überhaupt 761 an den Vorlesungen 
TheU nehmen. ^ 

3) Ausserdem 8 Studirende, deren Immatricnlation noch suspendirt ist und 9 nicht immatricuiirte Chirurgen- so dass 643 
an den Voriesungen Theil nehmen. ^ ' 

43 Im vergangenen Halbjahr betrug die Zahl nur 417. 

5) Ausserdem studiren 3 Theologie und Philologie, 7 Pharmaeie, 8 philosophische Wiasenschaflen. Ausländer sind 13 aus 
Holstein 102 , aus Schleswig 86 , aus Lanenburg 5 , aus Dänemark 13. ' 

6) Unter diesen studiren 2 SUatowissenscfaaCten, 28 Chirurgie» 8 Pharmaeie, 1 ThlerheUkunde und 7 widmen skh Im Alk», 
meinen ihrer Ausbildung. ^ 

7) Ss sind im Gänsen 4t weniger ^ als im vorigen Semester. 



LITERARISCHE AN ZEIGEN. 



Ankfindigangen neuer Bttchen 

In Baumgärtnera BuchhandluDg zu Leip- 
zig sind folgende neue Werke erschienen imd an lüie 
Buchhandlungen versendet worden: 

Carl Hausmann, 
die sechzehn Satiren des Decimus Junius Jnvena-» 
lis von Aquinum in deutschen Jamben nebst bei-» 
gefugter neudurchgesehener Urschrift, gr. 8» 
brocb. 1 Rthb*. 1« Ogr. 

Commentarlns in Epiistolam 

divi Pauli ad Philippenses. Conscripsit Arm. Gu- 
stav Hoelemannus. Pliil. Doct. etc. Kl. Lexi- 
con 8. XXXIV S« Vorrede LXII 8. Prolegome-» 



na und 530 Seiten Commentarund Index. 3 Rthlr. 
12 Ggr. 

ADdi unler dem Titel: 

Commentarius in Nov. Testamenfiim. 

Edendura cnravit Carol. Godofr. Gnil. Theile, Theöl. 
Doct. et Prof. P. E. O. etc. Volumen XIII. com- 
plectens A. 6. Hoelemanni eommentarium in Epi- 
stolam divi Pauli ad Philippenses. 

M. Tnlli Ciceronis Oratio 

pro A. Lioinio Archia Poeta. Mit Anmerkungen 
vonDr. Rudolph Stürenburg. Ordentl.Leh- 
rer am Gymn. zu Wismar, gr. 8. XX S. Vor- 
rede, 807 S. Text. 1 Rthln 
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Im Verlage von J. Holschorin Coblenz sind 
so ebeu nachstehende vortreffliche katholische Schrif- 
ten erschienen: 

Dörle^ CA) Pfarrer, Gotiaeweihic Stunden oder 

Betrachtungen über die wichtigsten Ileihlehren des 

Christenfhum». Ein christcatholisches Erbauungs- 

bitcli. 3Iit einem vortrefTlichen Stahlstich von 

Kahn niul sauber gestochenem Titelblatt. Ele- 

jiant broschirt 18 Qgr. qder 1 fl. «0 kr. In gepr. 

Saffian geb. reich vergoldet RtMr. 1. 10 Ggr. oder 

2 fL 30 kr. 

Unter der Classe von ErbaunngsbQchern verdtent obiges 
einen der ersteu Plätze. Durch allgemein yerständliclie, 
wahrhaft erhebende Betrachtungen, seinen biUigen Preis kiud 
die wahrhaft glftuaende Ausstattung, zeichnet es sich auf das 
-vortheilhafteste aus. 

Giebt es eine geistliche ihrdmmgy oder die göttli- 
che Offenbarung und ihre nothweudige Vermitt- 
lung durch das Priesterthum. Zur Verständniss 
der katholischen Kirche und Hierairchie , gegen- 
über der Entstellung und Missdeutung älterer und 
neuerer Zeit. gr. 8. geh. 20 Ggr. oder 1 fl. 24 kr. 

Der Verfasser hat sich avM besondern Ursachen nicht ge- 
nannt. Niemand alier der dieser zeitgeniassen Schrift seine 
Aufmerksamkeit schenkt, wird es zu bereuen haben. 

Stunden des allerheiligsten Sacraments, Vorzug- 
lich zum Gebrauche (ut die Mitglieder der Brüder- 
schaft von der immerwährenden Anbetung, geh. 
4 Ggr. oder 18 kr. 

Die^e«» 8rhriftchen ist ans dem bekannten: heures du 
St. Sacrement übersetzt und verdient seiner vorzüglich schö- 
nen Gebete und Betrachtungen halber die grösste Verbrei- 
tung, 

In allen Buchhandlungen ist zu haben: 

Vilmur^ Gymnasialdirector Dr. A. F. TAr,, die 
zwei Recensionen und die Handschriftenfamilien 
der Weltchronik Rtidolfs von EmSy mit Auszügen 
aus d^i noch ungedruckten Theüen beider Bear- 
beitungen. 4. br. 16 Ggr. — fl. 1. 12 kr. 

— 79 — von der stete ampten und von der fursten 
ratgeben. 4. br. 8 Ggr. — 36 kr.' 

N. G. El wert zu Marburg. 



Interessante Neuigkeit 1 
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Bei Julius ATu^der in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben ; 

fVimpinaey C«, Scriptorum insignium ^ qui in cc- 
leberrimis praesertim Lipsiensi, Witlenbergensi, 
Francofurdiana ad Viadrum Academiis , a funda- 
tione ipsarum usque ad annum Christi 1515 florue- 
runt, centuria, quondam ab J. J. Madero Han- 
noverano edita, ex mspto autographo emendata, 
completa, annotationibusque brevibüs ornata , luci 
publicae tradita a J. Fr. L. The od. Wer zdorf. 
12 €^r. 



So eben ist erschienen und durch alle gute Buch- 
handlungen zu beziehen : 

Der 

gegenwBrUge Orenzstreil; . 

zwischen 

iSiaats- und Kirchen- 

aus dem staatskirchenrechtlichen 
und legislativen Gesichtspunkt 

erörtert 

von 
einem norddeutsehen Pnbllelsten. 

gr. a geh. Preis 26^4 Sgr. (21 gQr.) 

Halle, 1. Juni 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Bei E. Kummer in Leipzig sind erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Aeschyli TVagoediae, in Schol. et Acad. usum 
rec. et illustr. J. Minckwitz. Pars II. cont. 
Prometheus viuctus. 8. 22 Ggr. 

Aeschylos Werkej nachgedichtet von J.Minck- 
witz. 2s Bdch. Der gefesselte Prometheus. 
8. 10 Ggr. 

Gnmposch, V. P., über die Logik und logischen 
Schriften des Aristoteles. S* 16 Ggr. 

V 

Maria. Eine Novelle vom Verfasser einer j>All- 
tagsgcschichte." Aus dem Dänischen von W. C. 
Christian!. 8. Rthlr. 1. 12Ggr. 

MinchwitZy J., der Prinzenraub. Ein geschicht- 
liches Schauspiel in 5 Akten. 8. broch. 16 gGr. 

Rabenhorst^ L., Flora Lusatica^ oder Ver- / 
zeichniss und Beschreibung der in der Ober- und 
Niederlausitz wild wachsenden und häufig culti- 
virteu Pflanzen. Ir Bd. Phanerogamen. gr. 8. 
Rthlr. 2. 4 Ggr. 

Stürmer^ Th.j die Mineralqttellen in der Natur 
und in Dr. Struve's Anstalten ^ das gewöhDliche 
Trinkwasser und mehrere Arzneistoffe. Zur Ver- 
mittelung der Extreme in der Heilkunde für Aerzte 
und Nichtärzte. st. 8. Rthlr. 1, 
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LITERARISCHS ANZEIGEN. 



I. Ankündigungen neuer Bücher. 

Im Verlag des Unterzeichneten ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen vorräthig : 

Kritik 

des in erster Instanz gegen, neunzehn Mitglieder der 
Leipziger Burschenschaft gesprochenen Ur- 
thels mit den Belegstellen aus den Untersuchungsacten^ 
einer kurzen Darstellung der in den Jahren 1835 — 
1838 geführten Untersuchung und den Urthcln 
erster und zweiter firatanz; — 

Herausgegeben von 

Dr. jur. Wilhelm Michael Schaff rath 

akadentochtn Docenten der Rechtswissenschaft aa der Univer- 
sität Leipzig. 

Ein Beitrag zur Geschichte der Justizpflege 
im Königreich Sachsen. 

17 Bog. gr. 8. in eleg. Umschl. geh. 1 Rthlr. od. 1 Fl. 

48 Xr. Rhein. 

Ausser dem speciell im Titel Genannten enthält 
diese Schrift ein vollständiges geschichtli- 
ches Bild der Leipziger Burschenschaft sowohl, 
wie der Burschenschaften anderer Hochschulen und 
einiger demagogischer Vereine seit 18W — 1834, so- 
wie einzelner Unternehmungen derselben , z. B. des 
Frankfurter Attentats am 8. April 1833, so dass die- 
selbe auch, nächst dem Interessanten ihres Ilauptge- 
genstandes , hdehst wichtige MateriaUen zur Zeitge- 
schichte bietet, 

. # « # • 

Beiträge 

zur Textberiohtignng und Erklärung 

der Sheireine 

von Dr. Juliue Loebe. . 

gr.,8. in Umschl. geh. 9 Ogr. oder 40 Xr. Bhein. 

Das Gcrsdorrsehe Repertarium hat sich, 
bereits Band XX. Heft 1. unter Nr. 5S2. in einer grös- 
sern Recensio^ sehr lobend über diese Schrift des um 
die altgothische, Sprache und Literatur hochverdienten 
Verf. ausgesprochen, so dass wir uns jeder weitem 
Empfehlung enthalten. A 1 1 en b u rg, den IS. Juli. 

U. A. Pierer. 



Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
ist so eben erschienen: 

Bellmann. Dr. C. Fr. A.y de Aeschyli temione 
Prömetheo Ubri duOy quorum uno vinctum Aeslßhyli 
Prometheum e ternione fragmentum esse demon- 
stratttr, altero ejusdem Promethei cum ignifero ac 
soluto plurimis indiciis certionbus compositio in- 
stituitur adjectis .Praefationibus fragmeutis. 8 maj. 

5 Rlhlr. 

Fret/tag, Dr. 6.^ de Hrosuiiha Poetria ecripsH et 
ComoedHam Abraham inscriptam adjecit. 8 maj. 

6 Ggr. 

Hemprichj Dr. C.^ die Eis^nauellen zu Cudova in 
der Grafschaft Glatz, in physikalischer und medi- 
zinischer Hinsicht dargestellt. ; Zweite umgear- 
beitete Auflage. Mit*einer Ansic)it. gr. 8. geh. 
18 Ggn 

Schneider^ Dr. K. F. R.y der preussiache Staat 
in geographischer, statistischer, topographischer 
und militairischer Hinsicht. Ein Handbuch für 
Lehrer^ ein Hülfsbuch für jeden Stand. Dritte 
umgearbeitete Auflage. ' ^ d 1 Va Rthlr» 



Im Verlage von Duncker und Humblot in 
Berlin ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
handlongen zu beziehen: . 

D. Karl Bauh'a 
philosophische und theologische Yorlesungen 

herauf gegeben ycin 

Marheineke und Dittenberger 
Dritter Band. 

Auch einzeln unter dem besondem Titel : 

Vorlesimgen 

über die Prolegomena zur theologischen Moral 
und über die Principien der Ethik 

herausgegeben toq 

Marheinehe und Dittenberger. 

gr.8. Subscriptionspreis bei Abnahme des 
Ganzen 9 Rthlr. Einzeln SVs R^f- 
44 



In der V. Jenischl & Stage*8cben Buchhand- 
lung in Au gsburg ist 80 ob^n «rsohien^n und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Daristellnng ides Kirchenrechts 

de« 

Katholiken und Protestanten 

besonders in seinen praktischen Hauptmomenten* 

Ein 

Handbuch für Juristen und Theologeikj 

und besonders für Geschäftsmänner im geistlichen 

und weltlichen Dienste. 

Nach den Yorlesun^n von 

Dr. €. F. Gsl^tiCMt 

gr. 8. Preis : S ftthlr. 4 Ggr. oder 3 fL 36 kr. 

Wir freuen uns^ die Erscheinung eines Werkes 
ansteigen zu können^ welches von Juristen und Theo- 
Togen längst mit Sehnsucht erwartet wurde. Durch 
die Verzögerung hat das Werk aber nur gewonnen^ 
da der Herr Herausgeber durch Fortführung der Li- 
teratur bis auf die neueste Zeit und Hinzufügung ei- 
nes Anhahges: üeber gemischte Ehen dasselbe 
sehr bereichert hat 



Samml nng 

auserlesener^ theils arsprünglich deutscher, theils 
aus dem Lateinischen übersetzter 

miiSKRVATiolirsiir 

ans dem Gebiete des. 

Gemeinen Civilrechtes n. Civilprozesses. 

Herausgegeben, Ton 

Dr. HL A. BARTH- 

Dritter Band. gr. 8. S Rthlr. 16 Ggr. oder 4 fl. It kr. 

Inhalt: 1) lieber die a^tio wL exhibendum von 
K. E 1 n e r t. t) Ueber den Hai;pteid im Civil« 
prbzesse y von Dr. A. B a r t h. ß) lieber das Pre- 
carium^ von J. G. Vogel. 4) lieber die Ver« 
bindlichkeit des Stnprators^ die Gesehwächte zu 
ehelichen oder zu dotiren^ vom Chr. F. Jäger. 

5) Ueber die Verbindlichkeit zur Ernährung 
ausserehelicher Kinder^ von G. J. Lindner. 

6) Ueber das* gesetzliche|F.undjamei|t der Condictio 
indebiti y von C. F. F. Rosshirt. 7) Ueber, die 
Erwerbung des Eigenthums, von 6. F. Hänel. 
8) Ueber die publidana in rem actio ^ von C. J. 
Guyet. 9) Ueber die exceptio rei venditae et 
tradüaey vonA.L.J.Michelson. 10) Ueber die 
VerbincRichh^t des Vaters , seiner Tochter eine 
Dos, aulch wo er eine solche nicht versprochen 
hat , zu bestellen , von A. B« H o m b c r g k* 



-t? — 

» 

Inlere Mante Neuigkeit l 

So eben ist erschienen and durch alle gute Buch- 
handlangen zu beziehen : 

Ueber 

die Garantieeii 
der preusslschen Zustände. 

Von 

JK«rl MtreeTcfnee^ 

KSnIgl. Prentiischen Geheimen Ober-R^enmgsralto. 

gr. 8. geh. Preis 10 Sgr. (8 gGr.) 
Halle, JuUlSS». 

€• Ä. Schwetechhe find Sohn* 



So eben ist ersdüenent 

Beiträge zur Beurtheilung 

des Criminal^e^etzbocbes 

iür das Kgr« Sachsen 

von G. C. Schüler^ Oberappell. Ger. Rath. 

Jeiilt. F. Frommann. Geheftet 16 Ggr. = 1 Fl. IS Xr. 

Unter dieson beecheidnenifritel enth&lt did vor- 
hegende Schrift eine sehr vollständige , griindUche 
und strenge Kritik dieses neuen Gesetzbuches mit. be- 
standiger Rucksicht auf das Wfirtembergsche Straf- 
gesetzbuch und die derartigen Gesetzentwürfe für Ba- 
den und für Hannover. Das reichhaltige Vorwort 
entwickelt die Mängel der deutschen Particularge- 
sctzgebung sow<>hl vom Standpunkte der Wissen- 
schm als dem der Praxis und thut* Vorschlage^ wie 
diese vermieden und zugleich das Recht rationeller 
ausgebildet werden konnte. 
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Bei Fr. Chr. W. Vogel in Leipzig ist er«> 
schienen: 

Cftfllelml Geeenii 

Thesaurus philolog^^icus criticus 

Unguae hebrueae et chaldaeae 

Veteris Testamenti 
Tomi SecHndi Faseicultts primuiy 

35 Bogen gr. 4., dteBodistaben ^—^t>' enthaltend. 

Zur Vollendung des Werkes werden noch S Hefte 
von der Stibrke de6 gegenwärtigen , das nächste bis 
künftige Ostern erscheinen. Der Preis jedes Heftes 
ist 3 Rlhlr., auf Schreibpapier 4 Rthlr. Die Folio - 
Ausgabe für Bibriotheken wird nur gegen Vorauszah- 
littig des ganzen Werkes ausgegeben^ worüber man 
sich besonders an die Verlagsbandlung zu wenden 
bats 
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So eben ist eftcbieiien 



Carl von Rotfechs 

Spanien und Portug:al 

geogtaphiMlie, stalistisdM «iid Mstoriseb« Sckildernng 

der pyreaäiffchen Halbinsel 

04 Bogen gr. 8. Sl Stahlatiche und eine Karte 

4 Rtfair. pr. C. 7 FL Rheinisch. 

In der gegenwärtigen Zeit, wo alle Blicke auf die 
pyrenaische Halbinsel gerichtet sind und deren ver- 
hangnissvolle Verbältnisse auf .d^^ übrige Europa den 
wichtigsten Elinfluss ausüben dürften y \%ird die Her- 
ausgabe einer g^graphischen, statistischen und na* 
mentlich einer von den frühesten bis auf die neueste 
Zeit durchgeßihrten historischen Schilderung Spa- 
niens und Portugals, als ein seitgemässes Unterneh- 
men das Interesse des gebildeten Lesers ganz beson- 
ders in Anspruch nehmen. 

Die unterzeichnete Verlagshandlung hat sich ent- 
schlossen, ein solches Werk in*s Leben treten zuias- 
sen, und war so glücklich, für 4hr Unternehmen den 
als Historiker allgemein bekannten und hochgeschätz- 
ten Herrn Hofrath Carl von Rotteck zu gewinnen. 

Sollte die Verlagsfaandlung, wie sie hoffen zu 
dürfen glaubt , allgemeinen Anklang mit dem genann- 
ten Unternehmen finden, so beabsichtigt dieselbe spä- 
ter die übrigen europäisdieR Staaten, auf gleiche 
Weise bearbeitet, herauszugeben, so dass hierdurch 
mit der Zeit ein Ganzes entstehen wird. 

Carlsruhe & Leipzig. 

Kunst '- Verlag. 



Bei [Gerhard Fleischer in Dresden ist 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben«; 

N. N. W. Meissner, 
Geschichte und Beschreibung 

der 

Dampf boate, Dampfschiffe 

und 

Eisenbahnen. 

MitlOSteindruckUfebi. gr. 8. 
Preis 1 Rihlr. IS Ggf. 



In Berlin bei F. Rubaoh ist erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

Vrenssens gerichtliches Yerfahrea bei 
der Instruction der Processe. 

Eine systematische Bearbeitung der daräb^ bei- 
stehenden Gesetze, namentlich der Allgemeinen Ge« 
richtsordnung, der Verordnung über den Mandats«^ 
summarischen und Bagatell]Hrocess ^on T. Stoll- 
berg (Oberlaudesgeridits« Assessor.) Preis 1 Thhr. 
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in der Hinstorff'schen Hofbuchhandlong in 
Parchim und Ludwigslust ist erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : 

Ueber die Neugriechische oder sogenannte Reuch" 
Unische Aussprache der Hellenischen Sprache^ 
eine kritische Untersuchung vom Mag. R. J. F. 
Henrichsen, Leptor an der Academie in Soroe. 
Aus dem Dänischen übersetzt vom Prediger P. 
Friedrichseu w Jeverstedt, früher Bector an 
der Gelehrtenschuli^' in Husum. 1 Rthlr. 

Veber das Homerische Epilheion des Nestor O F- 
FÖ2 uiXAISiN, und venvandte Worter vom 
Director Dr. Zehliche, n. 4 Qgr. 

In Commissi on erschien daselbst: 

Seeland und diß Seeländer. Ein Beitrag zur Cha- 
racteristik dänischen Landes und Volkes. Nebst 
einem Ausfluge nach Schweden. Von Christian 
Dehn, GrossherzogU - Mecklenb. - Schwerint- 
sehen Pagen * Informator. 18 Ogr. 

Malizahny Fr» v., die Abenddämmerung, Nor- 
dische Sage. 8 Ggr. 

Kruaer" Hansen, Dr., Prüfung neuer Curme-' 
thoaen des Typhus etc. 1 Rthlr. 

Zander, Pastor, das iojähr. Jubelfest der frei'- 
; lojl/. Mecklenb. Kämpfer von 1813 u. 14. 21 Ggr. 

Schütz, iG., die ei f ersucht igen Weiber, Posse. 

It Ggr. 
Meister, W., Entdeckung der Quadratur des 
12 Ggr. 



In allen Buchhandlungen ist zu haben: 

Hermann, Prof. Dr. C. Fr., spicilegium aHmta-^ 
üofttim ad Juvenalis Satiram HI. 4. 4"^. br. Ve- 
linpapier. 10 gr. — 45 kr. 

Dessen s&mmtliche Abhandlungen und 
Programme sind durch meine Handlung 
zu beziehen. 

N. G. Elwert in Marburg. 



bk meinem Verlage ist so eben erschienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

0rHnert, Hr. J; A., Elemente der analytischen 
Geometrie, zum Gebrauche bei Vorlesungen. 
SrTheU. Mit 2 Figurentafeln, gr. 8. 19 V« Bog. 
1 Rthlr. 8 Ggr. 

Der le Theil, welcher vor einigen Monaten er- 
' schien , kostet ebenfalls 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Der erste Thail dieses ganz dem neuesten Zu- 
stande der analytischen Geometrie gemäss bearbeite- 
ten Werkes, enthält die Theorie dergeraden Linie in 
der Ebene und im Räume , die Theorie der Sibene, des 
Kreises, der Kugel und der Kegel und Cylinderflä'- 
eben, nebst vielen Anwendungen; der zweite Thcil 
enthält die allgemeine Theorie der Linien und Flächen 
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des zwriten Grades« Um sa zeigen, wie sehr der 
Herr Vcrfiisser bemüht geweseo ist, alle neueren Er- 
findungen in der Geometrio möglichst zu berütcksich«! 
tigcn, bemerke nur dass der erlte Theii auch eine 
sehr ausfuhrliche Theorie der Verwandlung der Coor"- 
dinaten, der sogenaunten PotenzUiüen, Poteuzcentra 
und Potenzebenen, der Aehnlichkeitsaxen und Aehn- 
lichkeitspunkte, der Pole, Polaren und Polarebenen 
beim Kreise und bei der Kugel, die Theorie der geo- 
metrischen Verwandtschaften, nämlich der CoUiuea- 
tion, Reciprecitat, Affinität, Aehnüchkeit, Con- 
gruenz und Gleichheit , ferner die Theorie der Proje- 
ctionen, des Punktes der mittlem Entfernungen und 
der dreiseitigen Pyramide enthält. Eben so reich an 
Anwendungen ist der zweite Theil , und enthält na- 
mentlich viele Aufgaben über die geometrischen 0er- 
ter, Alhazen's Aufgabe, die Dreitheilung des Win- 
kels, die Verdopplung des Würfels, die Theorie der 
Transversalen, lind in einem Anhange die analyti- 
sche Gnomonik. 

Leipzig, im August 1839. 

£. B. Schwickert« 



In meinem Verlage ist so eben erschienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben : . 

Krabbe, Dr. Off o, Professor der biblischen Phi- 
lologe am akademischen Gymnasium ^u Ham- 
burg. — Vorlesungen übet* das Leben Jesu für 
Theolagen und Nichti Geologen. Mit Rücksichi auf 
das Leben Jesu von Sirauss und die darauf sich 
beziehende Literatur. Gr. 8. Geh. 8 Rthlr. 16 Gr. 

Die vorliegende Schrift hat sich die Aufgabe ge- 
setzt, bei der geschichtlichen Entwickeinng des Le- 
bens Jesu der neuesten Kritjk Schritt für Schritt zu 
folgen , wobei bereits durchgängig die dritte Auflage 
des Lebens Jesu von Strauss, Bd.I. Tübing. 1838. 
Bd. II, Tübing. 1839, benutzt und das Verhältniss zur 
ersten Auflage erörtert worden ist , ihre Einwürfe zu 
widerlegen, und ihr gegenüber Positives aufzustellen. 
Bei historischer Gewissenhaftigkeit in der Bekämpfung 
des Entgegenstehenden und bei sorgfältiger Berück- 
sichtigung der betrefi'enden Literatur >vird diese 
Schrift geeignet seyn sowohl für Theplo^en als auch 
für Nichttheologen, welche wissenschaftlich genug 
befähigt sind, solchen Untersuchun;^en zu folgen, die 
Frage der Entscheidung näher zu bnhgen, ob die Kir- 
che den mythischen oder den historischen Christus zu 
ihrem Grunde habe. 

Hamburg, im JuU 1839. . . 

Johanü Au^rust Meissner. 



und mit biographischen Naclirichten über die Ver- 
fasser versehene Auflage. 8. Karton. lYsHthlr. 

Bannerihy Dr F.. Die Heilquellen zu Landedi 
in der Grafschaft Glaiz. Mit einer Uthographir- 
ten Ansicht der Marianenquelie und AbbUdunmn 
der Thermal - Conferven. fir. 8. Geheftet IVs 
Rthlr. 

BravaiSy Xf.und J., Ueber ^ geometrische An^- 
Ordnung der Blätter und der Bluthensiände. Hit 
einem zweifachen Anhange: Bericht aber die Ar- 
beiten der Herren Schimperund Braun über 
den nämlichen Gegenstand von C. Blartins und 
A. Bravais: und Beobachtungen über die Auflö- 
sung der paarigen Blattstellung in die spiralige, 
von Dutrochet. Aus dem Französischen über- 
setzt von W. Q. Walpers. Mit einer Vorcrin- 
nerung von Dr. CG. Nees vonEsenbeckund 
9 Steindrucktafeln. Gr. 8. Geheftet, t Rthlr. 

Harnisch, Dr. W., Handbuch für das deutsche 
Volksschulwesen y den Volrstehern, Aufsehern und 
Lehrern bei denS^olksschulen gewidmet Dritte 

- ganz umgearbeitete Auflage. 8. IVe Rthlr. 

Koehj RosaHcy HimmelschlÜMseh Bine Samm- 
lung moralischer Erzählungen für die gebildete 
Jugend. Mit 5 Abbildungen. Gr. 12. Karton. 
16 Gr. 

Menzel y A. jf., Neuere Geschichte der Deutschen 
von der Reformation bis zur Bundes - Acte. 
Achter Band: 99 Die ZeitFerdinand's Ilf. und die 
Anfänge Leopold's I. " 8. % Rthlr. 12 Gr. 

(Dasselbe auch unter dem Titel: Geschichte des 
dreissigjährigen Krieges in Deutsdiland. Sr 
Band. ) 

Nees V. Esenbeehy Dr. C.G. Geschichte dereu^ 
ropäischen Lebermoose, mit besonderer Besie- 
hung auf Schlesien unu die Oertlichkeit des Rie- 
sengebirges 3r u. 4r Bd. gr 12. geh. 2 Rthlr. 

Ordnnna für sämmtliehe Städte der preussischen 
Monarchie d. d. Königsberg 19. November 1838. 
Nebst den durch die Allerhöchste Kabinetsordre 
vom 3. Juli 1832 bestätigten, nachträgtichen , die 
Städte - Ordnung ergänzenden und erläuternden 
Bestimmungen. 8. Geh. 8 Ggr. 

Reiche, S. 6., Die Glat^enslehre des Evange^ 
linms. Zum Gebrauch in den höheren Klassen 
der Gymnasien und zum Selbstunterricht fär die 
erwachsene christliche Jugend. Gr. 8. Geh. 
12 Ggr. 



Bei Grass, Barth & Comp, in Breslau ist 
neu erschienen, und durch alle Buchhandlungen zu 
bezichen : 

Anthologie, detäsche, zum Erklären und De» 
hlamiren in Schulen, Sechste stark vermehrte 



Verhandlungen des funfieH Provinzial^Land' 
taaes des Herzogthums S^esie^h , der Grefechaft 
Giatz \md des Markgrafenthums Ober - Lausitz 
auf dem im Jidir 1837 abgehaltenen fünften Land- 
tage. Gr. 4. Geh. 12 Ggr. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN, 



Todesfälle, 

Am 10. Mai starb zu Wien der Professor der Patho- 
logie uiid Pharmakologie Dr. med. Leopold Franz 
UerrmanHy 55 Jahr alt^ als Schriftsteller durch ein 
System der practischeu Arzneimittellelyre in 3 Banden 
( 1924 — 1830) bekannt. 

Am 19. Jäßi zu Ansbach Johann Heinrich 
von LuZy k. baierscher Regienings- und Consisto- 
rialdirector. Am 30. Juni 1764 zu Randersacker in 
Franken geboren, ward er in preussischen Diensten 
Kriegs - und Domanenrath , 1808 aber als Oberpoli- 
zeirath nach München versetzt. Oesohrieben hat er 
,,von der IntesUterbfolge, nach Pro vinzialrechten des 
Fürstenthums Ansbach" (S. Ausg. 1830.). 

Am SO. Mai zu Lampeter RiceReea, Professor, 
Vorsteher undBibliothecar am dasigen St. Davids Col- 
lege, Verfasser des Essay on ihe Welsh Sainies or 
Founders ofchurches in Wales (1836) und einiger an- 
dern das Kirchenwesen und die Geschichte von Wa- 
les betreffenden Schriften. 

Am 21. Med zu Ibenhain bei Schne^ fenthal der 
Hofrath Johann Christian Friedrich Guis^ 
Muihs. Geboren am 9. August 1759 zu Quedlin- 
burg, auf dem damals blühenden Gymnasium seiner 
Vaterstadt gebildet und schon dadurch im Jugendun- 
terricht geübt, bezog er 1779 die Universität Halle, 
um Theologie zu studiren, und kehrte nach Ablauf des 
Trienniums nach (Quedlinburg als Hauslehrer der Rit- 
terschen Familie zurück. 1784 trat er als Lehrer an 
das Erziehungsinstitut zu Schnepfenthal , wo ihm die 
Leitung der Leibesübungen übertragen wurde. Seit 
dieser Z'oit ging die Gymnastik , theoretisch und pra- 
ctisch vonG. bearbeitet, in andere Lehranstalten über. 
Die erste Ausgabe seiner Gynmastik für die Jugend 
erschien 1799 , die zweite Auflage (1804) wurde ein 
classisches Hülfsmittel und die Grundlage aller später 
erschienenen ähnlichen Werke. Vom volksthümlichcn 
Standpunkte aus behandelte er denselben Gegenstand 
in seinem ,, Turnbuch" (1817.) Mit diesem Studium 
der physischen Erziehung hängen zusammen 97 Spiele 
zur Erholung des Körpers und Geistes für die Ju- 
gend" (1796. 3. Aufl. 1802), das Lehrbuch der 
Schwimmkunst (1798), und d^e mechanischen Ne- 
benbeschäftigungen fiur Jünglinge und Männer (1801. 



und 1816.). Von 1800 — 1819 gab er die BibFioÜiek 
für Pädagogik heraus^ welche ihm einen ausgedehn- 
ten Wirkungskreis verschaffte. Die nach dem 
Schlüsse derselben gewonnene freiere Müsse wendete 
er wieder auf das Studium der Geographie. Sein 
Handbuch (2 Bde. 1810. 4. Aufl. 1826) hat zu einer 
gründlicheren und naturgemässeren Methode viql bei- 
getragen. Für das vollständige Handbuch der Erd- 
beschreibung Ueferte er im 19. und 20. Bande die süd- 
amerikanischen Staaten und zu dem mil^ Jacobi her- 
ausgegebenen Werke ^9 deutsches Land und deutsches 
Volk " die beiden ersten Bände (1820). Er war fürst- 
lich Neuwiedischer Hofrath. 

Am 31. Mai zu Schierau bei Dessau der Ober- 
forstmeister G. Fr. Dietrich aus dem IVinckelim 
78. Lebensjahre. Er war am 2. Febr. 1762 zu Priorau 
bei Bitterfold geboren, ward 1792 Kammerjunker in 
Dessau und bekleidete in der Folge an verschiedenen 
Orten Forstämter. Im Fache der Forstwissenschaften 
war er ein sehr thätiger und geschätzter Schriftsteller, 
und sein ;? Handbuch für Jäger, Jagdberechtigte und. 
Jagdliebhaber '^ erlebte mehrere Auflagen. Biogra- 
phische Notizen über ihn giebt Laurop's Sylv. 1823. 
S. 3—22. 

Am 1. Jurfi der Ilofmedicus Hofrath Bt. Eisfeld 
zu Potsdam, 87 Jahr ali. 

Am 2. (3.) Juni zu Meinihgen der Ober - Consi- 
storialrath Friedrich Mosengeil. Der Sohn eines 
Predigers in dem Gothaischen Dorfe* Schönau bei Ei- ' 
scnacH ward er am 26. März 1773 geboren. Er stu- 
dirte in Jena Theologie und vereinigte sich dann mit 
seinem Freunde Heinrich Cotta zur Leitung des Un- 
terrichts einer kleinen , in Z.illbach angelegten Forst- 
schule. Die Verpflichtung zu mathematischen Lehr-* 
stunden führte ihn zu ejnem ernstlicheren Studium die- 
ser früher ganz vernachlässigten Wissenschaft. Der 
Aufenthalt in dem stillen Walddorfe ermunterte ihn zu 
den ersten Versuchen in der lyrischen Poesie; in 4io- . 
selbe Zeit fiillt seine besonders in der dritten Ausgabe 
(Jena 1819) ^ehr vervollkommnete Stenographie. 
Sieben Jalire >%irkte er als Amtsgehülfe seines Vaters 
in Frauenbreitungen. Durch seine rühmliche Thä- 
tigkeit erwarb er sich die Gunst des Herzogs Georg 
von Meinhigen und erhielt den Auftrag die Ei'ziehung 
des fünQährigen Erbprinzen Bernhard zu übernehmen. 
45 
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Er leitete die Bildung desselben bis 2U den Universi- 
t&tsjahren nnd begleitete ihn ni^h Jena und Heidelberg 
so wie auf seinen Reisen. Nach dem Regierungsan- 
tritt des Hensogs 18S1 erhielt er eine Stelle im Ober - 
Consistorium. Sichrere seiner Predigten sind gedruckt; 
auch Volksschulschriften hat er ausgearbeitet; am 
meisten aber hat er als Erzähler Anerkennung geftm- 
den. Die in verschiedenen periodischen Schriften 
zerstreuten Erzählungen vereinigte er in den Samm- 
lungen: rReisegefahrtenXlSSö — 28. 3Bde.)'S 59 drei 
Freunde auf Reisen" (1828. 3 Bdc.)^ 97 Liebenstein 
und die neuen Arcadier" (1826)^ 9? Sommerabend- 
stunden (2 Bde. 1831)." Das Andenken seines Ju- 
gendgespielen Ernst Wagner ehrte er durch seine 
^> Briefe über den Dichter E.W." (2 Bde. 1826) und 
durch die Sammlung .der Werke desselben (10 Bde., 
1824), welchen zwei Ergänzungsbände folgten, die 
das Leben des Freundes und manche Züge aus sei- 
nem, eignen erzählen. 

Am 3. Juni zu Paris der Historienmaler Ponee 
Capitis y 63 Jahr alt, berahmt durch sein Gemälde 
Napoleon am Qrabe Friedrichs des Groäisen. 

In (der Nacht vom 3. zum 4» Juni in Dresden der 
Hof- und Medicina'lrath Dr. Friedrich Ludwig 
Kreyslg, Leibarzt des Königs von Sachsen, Ritter 
des Civilverdienstordens, 69 Jahr ak« Er war zu 
Eilenburg 1770 geboren, wo sein Vater practischer 
Arzt war, erhielt seine Bildung auf der Fürstenschule 
zu Grimma und stndirte die Heilkunde zu Leipzig. 
Nachdem er die Doctorwurdo daselbst erhalten hatle^ 
ging er nach Pavia, um Frank, Scarpa und andere 
berühmte Lehrer der Medicin zu hören. Vielfach 
practisch ausgebildet kehrte er 1795 nach Leipzig zu- 
rück, wo er sich alsPrivatdocent habilitirte. 1796 ward 
er als Substitut der pathologischen und chirurgischen 
Professur nach Wittenberg versetzt, 1801 zum Or- 
dinarius der Anatomio und Botanik befördert. 1803 
folgte er einem Rufe als Hofrath und Leibarzt des da- 
maligen Kurfürsten vor Sachsen. Den König Fried- 
rich August begleitete er auf verschiedenen Reisen 
nach Warschau, wodurch sein Ruf in Polen und 
Rttsslaiid verbreitet ward , der viele Grosse jener Län- 
der nach Dresden zog und seinen Wohlstand begrün- 
dete. 1:813 folgte er dem König in die Gefangenschaft 
nach Friedrichsfelde. Nach seiner Ruckkehr über- 
nahm er an der chirurgisch - medieinischen Academie 
die Professur der specicllen Pathologie and Therapie 
und das Directorium der Klinik, legte aber diese 
Stelle 1828 nieder, um seiner Praxis und der gross«« 
artig von Uub itt eigenen Gärten eultivirteo Bota- 
nik m leben. AI9 Arzt hat er einen sehr grossen 
Ruf sich erworben^ doch war er schon seit einer 
Reibe von Jakren bemüht, diese Thätigkeit nur 
noch vorzttglicb wichtigen Krankheitsfällen zu 
widmen, in denen er häufig zu Rathe gezogen 
wurde. Voa seinen Schriften sind die bedeuteml'- 
steu: 99 Abhandlungen über das Scharlachfieber'* 
(Lpz. 18QS), 59 die Krankheiten des Herzens "(3 Bde. 
Berlin 1814'^ 17)^ S^em der practiscken Heilkunde 



(Lpz. 1819. SBde.) und über den Gebrauch der künst- 
Ueben und natürlichen Blifleralwasser (Lpz. 1830), de- 
nen allen man tn grosse Breite zum Vorwurf macht. 
Einige derselben sind ins Lateinische, Italienische 
^ und andere neuere Sprachen übersetzt. In früherer 
Zeit hat er zahlreiche Programme geschrieben und ui 
Zeitschriften und Encyclopädien thätigen Antheil ge- 
nonunen. 

Am 4. Juni zu Wien der Doctor der Medicin An^ 
ionBrauny Mitglied der medieinischen Facultas an 
dasiger Universität, 84 Jahr alt. 

Am 5. Juni zu Dresden der Oberst Karl 
August Friedrich von Wiizleben (als Schrift- 
steller von seinem Geburtsorte A, von Trotn'^ 
lit^^y geboren zu Tromlitz zwischen Weimar 
und Jena am S7. März 1773. Seinen ersten 
Unterricht genoss er zu Halle und in dem Pagen^ 
Institute zu Weiniar. Kaum 13 Jahr alt trat er in 
preussisohe Kriegsdienste, in denen er bis 1806 blieb, 
wo er, zuPrenzlau gefangen, Murat bekannt wurde und 
als Hauptmann in bergische Dienste überging. In die- 
sen machte er den Spanischen Fddzug mit, schickte 
aber, als Preussen Frankreich den Krieg erklärte, 
seinen Abschied ein und trat 1813 als Oberst in russi- 
sche Dienste. Nach dem Frieden von Paris verliess er 
die militärische Laufbahn und lebte als Landmana 
sieben Jahre zu Beuchlitz bei Halle. 1821 begab er 
sich nach Berlin, wo er die schon früher betretene 
schriftstellerische Laufbahn, (er hatte den zweiten 
Theil von den Aventuren der Deutschen am Rhein, ei- 
uen schwülstigen Ritterronmn ^das stille Thal" und 
einige Flugschriften schon im vorigen Jahrhundert ge- 
schrieben) von Neuem begann und Mitarbeiter an meh- 
reren belletristischen Zeitschriften ward. 1826 ver- 
tauschte er Berlin mit Dresden. - Novellen und Er- 
zählungen von ihm, meist historischen Inhalts, ent- 
halten viele Z^tblätter und Taschenbücher, ganz be- 
sonders das seit 1887 von ihm herausgegebene Ta- 
schenbuch ;? Violliebchen", dessen vollständiger In- 
halt ganz allein von seiner Fedw bestritten wurde. Die 
Zahl derselben ist so gross, dassbis 1832 seine säramt- 
lichea Schriften 36 Bände bildeten, denen später noch 
45 Bändchen folgten. Auch im dramatischen Fach hat 
er sich 18t6 mit >9 Douglas" versucht. 

An demselben Tage zu Hamburg der Archidia- 
conus A.C»ßos$aH. 

Am 7. Juni zu Rcval der durch populäre medici- 
nische Schriften bekannte Arzt Dr. Winkler ^ im 
Schlafe durch die aa einer Cigarre eatzündeten Klei- 
drer verbrennend. 

Am 9. Juni der Director des Progymnasiums in 
Boppard Peter Anton Kopp^ 48 Jahr alt 

An demselben Tage zu Augsburg der erste pro- 
testantische Pfarrer an der Barfüsaer Kirche Fr.. 
Kraue. 

Am 10. Juni zu Paris der Ritter Aiexunder 
Lenoir, Mitglied des Instituts, im 78. Jahre seines 
Alters* Kr w«rd zu Paria am W» Dec. 1761 geboren 
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und erwarb sith in den Zeniten der französischen Re- 
volution grosse Verdienste um die Erhaltung 'und 
Sammlung der Künstdenkmale , daher er auch von 
1790 — 1816 die Stelle eines Conservators des Mu- 
seums bekleidete. Eine Beschreibung desselben gab 
er inMusä0 des tnonumens francois Qi800 — SS. 8Bde), 
ausserdem schrieb er essai awr les hieroglyphes (1809 
— SS. 4 Bde.), la vraie science des arttstes (18S3. 
S Bde.) und eine grosse Anzahl kleiner antiquarischer 
und artistischer Abhandlungen und JJntersuchungen, 
von denen viele in den Schriften der s^eUt4 rcyale des 
aniiqttaires de France abgedruckt sind,. Auch über 
die Geschichte der Freimaurerei hat er 1814 ein eige« 
nes Werk geschrieben. 

Am 11. Juni zu Paris Charles MaingauU, 
ehemaliger Professor , Mitglied der k. Academie der 
Medicin, als Schriftsteller durch das Werk: M^i^ 
eine operatoire. Traiti des diverses ampuiaiwns qtii 
se pratiqueni sitr le corps humain (Paris 18SS. Fol.) 
und mehrere kleine Schriften und Abhandlungen be- 
kannt. 

Am IS. Juni zu Berlin der Major Dr. Friedrich 
Wilhelm Streit y als genauer Kartenzeichner durch 
zahlreiche Landkarten rühmlichst bekannt. An dem 
Berliner politischen Wochenblatte hat er noch vor 
einigen Jahren sehr thätigen Antheil genommen. 

Am IS. Juni zu Ansbach Dr. jur. Jacob Frie^^ 
drieh Georg Emmerich, k. baierscher quieseirter 
Appellationsgerichtsrath. Er war zu Meiningen am 
85. Angust 1766 geboren, war s^t 1790 Privatdocent 
zuGftttingeny dann seit 1796 ordentlicher ProfessM* der 
Hechle zu Altorf und schrieb ausser kleinen Abhand- 
lungen die Schrift: Ueber die Processkosten^ deren 
Erstattung und Compensation (1780 — 9S). 

Am 16. Juni zu Upsala der Professor der Physik, 
an der dasigen Universität FredrikRudberg. Er war 
am 30. August 1800 in.Nork5ping geboreli und erhielt 
schon in seinem neunzehnten Jahre einen Preisr von 
der Academie zu Stockholm. Nachdem er 18S1 pro- 
movirt war, trat er eine Reise ao und da er seinen Ruf 
bereit» durch mehrere in den Schriften der Aeademie 
der Wissenschaften abgedraokte Abhandhugen be- 
griindet hatte , erhielt er 18S8 eine Professur in Up- 
sala, wo er sich wesentliche Verdienste um die Ver- 
besseraug des physikalischen Apparats der Universität 



erwarb. Die meistien seiner 'Abhandlungen sind im 
Poggendorfs Annalea übersetzt^ zu denen er auch 
einige Originalaufsätze lieferte. 

In der Nacht vom S3. zum S4. Juni in Rom Kar- 
dinal Sala. Geboren daselbst den S7. October 176t« 
machte er auch dort seine wissenschaftliche Lauf- 
bahn. Zum Kardinal erhob ihn Gregor XVL am 30. Sept. 
1801. Als solcher führte er den Titel di Santa Maria 
delia PacCj wvlt Erzfriesier der basUica Liberiana und' 
zugleich Präfect der heiligen Congregation dei Fescovi 
e Kegolari. 

Am S5. Juni zu Darmstadt der grossherzoglich 
hessische Geheime Ober-Consistorialratb Stamm ^ 
61 Jahr alt. 

Am S8. Juni zu Petersburg der als Schriftsteller 
bekannte Staatsrath Alexander Fedorowitsch 
WozeikoWy Mitglied der Russischen Academie, im 
6S. Jahre [seines Alters. 

Am S7. Juni zu Stuttgart der Consistorialdirector 
E.von Wächter, 77 Jahr alt. 

Am 30. Juni zu Upsala der Erzbischof von Schwe- 
den Johann Olof Wallin, 59 Jahr 8 Monat alt. 
Er war am 15. Octobeir 1779 geboren, begann 1799 
seine Studien auf der Universität Upsala und zeichnete 
sich schon früh durch seine dichterischen Leistungen 
so sehr aus, dass die schwedische Academie ihm seit 
1803 dreimal ihre grösste goldene Denkmünze verli^. 
Seine ersten Dichtungen waren meist didactischen In- 
halts. Als er aber 1806 Geistlicher geworden war, 
nahm seine Muse eine andere Richtung, denn ergab 
seitdem Psalmen heraus. Sein grosstes Verdienst ist 
das vorzüglich von ihm bearbeitete und seit 1819 in 
Schweden eingeführte Gesangbuch, das die meisten 
der alten Kernlieder beibehalten und nur leichte Vor- 
änderungen in der Sprache erfahren hat Er war der 
beredteste Kanzelredner Schwedens, wie dies die Kraft 
und Eloquenz der 1831 von ihm herausgegebenen Pre- 
digten 2^ur Genüge beweist. Solche Verdienste schafften 
ihm schnelle Beförderung zu den höchsten kirchlicheii 
Würden. 181S kam^ er als Prediger nach Stockholm 
und erhielt zugleich den Auftrag dem Priuzcu Oscar 
Religionsunterricht zu ertheilen. 1818 wurde erDom- 
probst zu Westeräs , 18S1 Oberpfarrer zu Stockholm 
18S4 Ordensbischof und Komthur des Nordstemordens, 
}830 Oberhofprediger und Vorstand des Uofconsisto-. 
Kums. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. AnkOndi^ing^en neuer Bttcher. 

In unserem Verlage sind so eben erschienen und 
iu allen Buchhandlungen zu haben : 

Q.noraiüFlacci opera omnia, — Recens. etillustr. 
F. G. D&ring. — Edition em novam curavitDr. G. 
Regel. Tom. I«. 8. maj. 1 Rthlr. 18 Ggr. 

Indem wir die 5te Auflage des DSring^scYkon Ho- 
raz T. L dem gelehrten Publicum hiermit obergeben^ 



dürfen wir auf die wesentlichen Verzuge hindeuten, 
durch welche diese ireue Bearbeitung sich vor den 
früheren Aufl. auszeichnet. — Del* Hr. Herausgeber, 
ein Enkel des weil Ob. - Cons. - R. D ö j i n g , hat sich 
nicht damit begnügt , einzelne Irrthümer und JUängel 
des Werks zu berichtigen , sondern es sich %m Auf- 
gabe gemacht, durch eine gründliche Uquarbeitung 
dem Buche eine, den jetzigen Anforderungen der Wis- 
soüflehaft entsprechendere Gestalt zu geben, und dem- 
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selben dadurch noch grössere und allgemeinere An- 
erkennung zu verschaffen. — So ist besonders der 
Test einer sorgfältigen Revision unterworfen^ und 
nach genauer Vergloichung der neueren ^ so wie der 
wichtigsten älteren Ausgaben dahiu gestrebt^ alles 
Unhaltbare und Willkührliche aus dem Texte zu ent- 
fernen; in einem beigefugten kritischen Commeniare 
werden nicht nur diese Umänderungen gewissenhaft 
nachgewiesen, sondern überhaupt alle kritischen 
Schwierigkeiten kurz besprochen, wodurch die 
Brauchbarkeit der Ausgabe möglichst erhöhet wird. — 
Auch in den erklärenaen Anmerkungen ist Vieles be- 
richtig.et und hinzugesetzt worden, so dass diese Aus- 
gabe in ihrer jetzigen Gestalt auch unter den ausge- 
zeichneteren Leistungen der neueren Zeit eine ehren- 
volle Stelle einnehmen dürfte. — 

Pausaniae descripiio Graeciae, Acl codd. mss. Pa- 
risin., Vindobon., Florentin., Roman., Lugdu- 
nens., Mosquens., Monacens., Veneti, Neapoht., 
et editionum fidem recensuer., apparatu critico, 
interpretat/ latina et indicibus instruxcr. Dr. F. H. 
Ch. Schubart et Dr. Ch. Walz. Vol. UI. 8. 
maj. 4 Rthlr. 4 Ggi". , 

womit diese schöne, und überall mit Beifall aufge- 
nommene Ausgabe des Pausanias nunmehr vollendet 
ist. — Die beiden ersten Bände sind 1838 erschienen 
und kosten 6 Rthlr. 8 Ggr., so dass mithin der Preis 
des ganzen 10 Rthlr. 12 Ogr. beträgt. — 

. Sieinberg^ D. dl. JLr. (Director des Königl. Schul- 
lehrer-Semin. zu HMerstAdi) Erklärung der Sonn'' 
und FestiagS''Evangelien und Episteln. Ein Hand- 
buch für Volksschullehrer , Seminaristen und Prä- 
paranden. gr. 8. 20 Ggr. 

Leipzig, Juli 1839. 

Hahn 'sehe Verlagsbuchhandlung. 



So eben ist erschienen und durch alle guten Buch- 
handlungen zu erhalten : 

{Dalalat nl Haiirin) 
Zurechtweissung der Verirrten. 

in's Deutsche übersetzt mit Zuziehung zweier arabi- 
scher Manuscripte und mit Anmerkungen begleitet von 

Dr. Simon Scheyer. 

Frankfurt a. Main in Commission der Jae- 
ger'schen Buch-, Papier- und Landkarten- 
handlun'g. 

Preis Fl. 4. 30 Xr. oder Rthlr. 2. 12 Ggr. 

Dieses unter demr Namen Doctor perplexorum der 
gelehrten Welt bekannte Werk von Maimonides 
bedarf wohl hier keiner Empfelilung. — Ueber sei- 
nen hoheu,Werth für Bibelkunde, Religionsgeschichte 
und Philosophie hat die Stinmie von sechs Jahrhun- 
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derten entschieden. — Eine deutsche Bearbeitung 
dieses Werks war daher schon längst ein tiefgefühl- 
tes Bedürfniss ; diesem konnte aber, da das arabische 
Original bisher unzugänglich war, erst jetzt abgehol- 
fen werden. — Die angezeigte Bearbeitung des we- 
gen seiner praktischen Richtung zuerst erschienenen 
"6ieüL Theils hat in den jüdischen Annaleu No. 6. von dem 
rühmlichst bekannten Herrn Dr. Creizenach seine 
Würdigung erhalten , und ist von dem Publikum bei- 
fälUg aufgenommen worden. — Diesem 3tenTheilc 
werden der erste und zweite Theil, unmittelbar 
aus den! arabischen Originale übersetzt, 
in Kürze nachfolgen. — 



IL Kunstsachen. 

So eben ist bei T. Trautwein in Berlin er- 
schienen : 

Der Alphabete Europäischer Schriftarten alter 

und neuer Zeit 

von Johann Heinriga 

Fünftes Heft. Preis broch. i Rthlr. 

Diese Fortsetzung des früher in ^ier Heften 
(Preis 5 Thaler) erschienenen Werkes wird nicht min- 
der das Interesse seiner Besitzer und aller Freunde 
der CalUgraphie erregen und verdienen. .Es enthält 
die ornamentirten Initialbuchstaben des ganzen Alpha- 
bets, welche zwar nach Art der alten MessiiUen ge- 
staltet, aber in- eine neue und deutUche Form gebracht 
sind und wird einen abermaligen Beitrag zur Typo- 
graphie liefern. Es ist durch alle Buch- und Kunst- 
handittiigen zu erhalten. 



ni. Vermischte Anzeigen- 

Gesuch. 

Ein junger Philolog aus Sachsen, welcher bereits 
an einem der dortigen Gymnasien einige Jahre lang 
als provisorischer Lehrer angestellt gewesen ist, sich 
auch als Schriftsteller versucht hat, wünscht, da ge-* 
nannte Lehrstelle wegen mangelnder Schülerfrequenz 
wieder eingezogen worden, eine neue Anstellung an: 
einer gelehrten Schule. 

Was dessen wissenschaftliche Leistung^i betrifft, 
so werden auf Obiges Reflectirende ersucht, sich um 
näherer Auskunft willen an Herrn Prof. Hermann in 
Leipzig, dessen griechischer Gesellschaft derselbe 
früher als Mitglied angehört hat, zu wenden. Hin- 
sichtlich der praktischen Befähigung zu einem solchen 
Amte, sowie des sittlichen Verhaltens kann er sich 
auf das von der Behörde der erwähnten Schulanstalt 
ihm ausgestellte Zeugniss berufen , und es kann das- 
selbe solchen, welche auf obiges Gesuch einzugehn 
gesonnen seyn sollten , zu eigener Ansicht zugesteUt 
werden. 
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INTELLIGENZ BLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. - 
Berlin, 

YerzeicLniss der Vorlesungen, 

welche 

von der Friedrich -Wilhelms -Universität daselbst 
im Winterhalbjahre 1839-1840 vom 81. October an 

gehalten werden. 

Gottesgelahrtheit. 

I^ie theologische Encyklopädie nnd Methodologie, in 
Verbindung mit Geschichte der theologischen Wis- 
senschaften und theologischer Bücherkunde ^ trägt 
Hr. Prof. Dr. Hengstenberg viermal wöchent- 
lich privatim vor. 

Die Einleitung in das A.T.^ Hr. Prof. Dr. Uhlemann 
viermal wöchentlich privatim. 

Uebcr den Ursprung des Pentateuchs handelt Hr. Prof. 
Dr. Benary Sonnabends öffentlich. 

Die Hebräische Archäologie trägt Derselbe fünfmal 
wöchentlich privatim vor. 

Die Geschichte der Juden ^ vom Babylonischen Exil 
bis zur Zerstörung Jerusalems durch die Römer^ 
Hr. Prof. Dr. Hengstenberg Sonnabends öffent- 
lich. 

Die Genesis erklärt Hr. Prof. Lic. Vatke fünfmal wö- 
chentlich privjitim. 

Die Weissagungen des Jesaias ^ Hr. Prof. Dr. Be- 
nary fünfmal wöchentlich privatim. 

Die Psalmen, Hr. Prof. Dr. Hengstenberg fünfmal 
wöchentlich privatim. 

Dieselben^ Hr. Lic. Bauer viermal wöchentlich pri- 
vatim. 

Ausgewählte Stücke aus dem Buche Hiob^ Hr. Prof. 
Dr. Bellermann Mittwochs und Sonnabends pri- 
vatim. 

Das Buch Hieb, Hr. Prof. Dr. U hie mann viermal 
' wöchentlich öffentlich. 

Die Einleitung in das N.T. trägt Hr. Prof. Lic. Vatke 
fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Das Evangelium des Matthäus , mit Vergleichung des 
Marcus und Lucas, erklärt Hr. Prof. Dr. Twesten 
sechsmal wöchentlich privatim. 



Die drei ersten Evangelien erklärt Hr. Lic. Bauer 
synoptisch fünfmal wöchentlich privatim. 

Den Brief an die Hebräer und den Brief an die Galater 
Hr. Prof. Dr. Neande^r fünfmal wöchentlich pri- 
vatim. ' 

Die Geslchichte der Christlichen Kirche von den frühe- 
sten bis auf unsere Zeiten trägt Hr. Lic. Philip pi 
sechsmal wöchentlich privatim vor. 

Der Kirchengeschichte ersten Theil, Hr. Lic. Erb- 
kam sechsma^^ wöchentlich privatim. 

Den zweiten Theil der Kirchengeschichte , Hr. Prof 
Dr. Nean der Mittwochs^ Donnerstags^ Freitags 
und Sonnabends privatim. 

Die Geschichte der Reformation, Hr. Lic. Erb kam 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Die Dogmengeschichte, Hr. Prof Dr. Marheineke 
fünfmal wöchentlich. 

Die Prolegomena zur Dogmatik, Hr. Prof Dr. T we* 
sten Dienstags und Freitags öffentlich. 

Die Glaubenslehre der evangelischen Kirche, Hr. Prof 
Dr. T w e s t e n sechsmal wöchentlich privatim. 

Den Paulinischen Lehrbegriff, Hr. Lic. Philippi 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Ueber Wesen und Ursprung der Sünde handelt Hr. 
Prof Lic. Vatke Sonnabends öffentlich. 

Die biblische, kirchliche, speculative Christologie 
entwickelt Hr. Lic. Bauer Mittwochs unentgelt- 
lich. 

Die Christliche Moral trägt Hr. Prof. Dr. Neander 
fünfmal wöchentlich privatim vor. 

Die praktische Theologie, nach seinem Lehrbuche, 
Hr. Prof Dr. Marheineke fünfmal wöchentlich 
privatim. 

Die Liturgik und Pastorallehre, Hr. Prof Dr. S traus 8 
viermal wöchentUch Montags, und Dienstags pri- 
vatim. 

Die Homiletik , Derselbe Freitags öffentlich. 

Die homiletischen Uebungen setzt Derselbe Don- 
nerstags und Freitags öffentlich fort. 

Rechts^elahrtheit. 

Die Encyklopädie der Rechtswissienscfaaft tragen Hr. 
Prof. von Lancizolle viermal, Hr. Prof. von 
46 
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Woringen viermal und Hr. Dr. Wasser- 
schieben viermal vor. 

N^turrecht oder Rechtsphilosophie lehrt Hr. Dr. 
Schmidt viermal. 

Die Geschichte des Römischen Rechts^ Hr. Prof. 
Dirksen fünfmal. 

Institutionen des Römischen Rechts^ Derselbe 
sechsmal. 

Institutionen und Alterthümer des Römischen Rechts, 
Hr. Prof. Htidorff sechsmal. 

Die Pandekten trägt Hr. Prof. vonSavigny vor. 

Das Erbrecht, Hr. Prof. Rudor ff viermal und Hr. 
Dr. Schmidt viermal. 

Das Kirchenrecht, tlr. Prof. Röstell Mittwochs und 
Sonnabends, Hr. Prof. Göschen Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags und Hr. Dr. Was- 
serschieben viermal. 

Die Verfassung der evangelischen Kirche entwickelt 
H^. Prof. Röstell Mittwochs öffentlich. 

Deutsche Staats- und Rechtsgeschichte tragen Hr. 
Prof. Homeyer viermal und Hr. Dr. Häberlin 
viermal Vor. 

Die Geschichte der Deutschen Landstände^ Hr. Prof. 
Homeyer Sonnabends öffentlich. 

Das Deutsche Privatrecht mit Inbegriff des Lehnrechts 
und Handelsrechts lehren Hr. Prof. von Lanci- 
zolle fünfmal, Hr. Prof. Röstell Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags^ Hr. Prof. Gö- 
schen achtmal und Hr. Dr. Co 11 mann sechsmal 
wöchentlich. 

Den Sachsenspiegel erklärt nach Homeyers Ausgabe* 
Hr. Prof. Göschen Sonnabends öffentlich. 

Europäisches , desgl. Deutsches Staatsrecht und Pri- 
vatfurstenrecht lehren Hr. Prof. Heffter viermal^ 
Hr. Dr. Cbllmann viermal und Hr. Dr. Wasser- 
schieben viermal. ' ^ 

Die Verfassung des Römisch-Deutschen Reiches ent- 
wickelt nach seiner „Uebcrsicht der Deutschen 
Rcichsstandschaft - und Territorial Verhältnisse, 
Berlin 1830," Hr. ProL von Lancizolle-Mon- 
tags öffentlich. 

Positives Europäisches Völkerrecht lehrt Hr. Prof. 

Heffter Mittwochs und Sonnabends ; desgleichen 
, in der philosophischen Facultät Hr.* Prof. H e 1 - 

wing Mittwochs und Sonnabends und Hr. Prof. 

Riedel Mittwochs und Sonnabends. 

Gemeinen und Preussischen Civilprocess, Hr. Prof. 
Ru d r f f sechsmal und Hr. Dr. S c h m i d t fünfmal. 

Eine Einleitung in die juristische Praxis, verbunden 
mit Privatübungen, giebt Hr. Prof. Heffter Mitt- 
wochs. 

Das Strafrecht tragen Hr. Prof. Heffter fünfmal, 
' Hr. Prof. von Woringen viermal, Hr.Prof. Gö- 
schen fünfmal und Hr. Dr. H ä b e r I i n fünfmal vor. 
Interessante Criminalrechtsfalle erläutert Hr. Dr. Hä- 
berlin Mittwochs unentgeltlich. 

Den Criminalprocess lehren mit Rücksicht auf die 
neuem Gesetzgebungen Hr. Prof. Heffter vier- 
mal und Hr. Prof. von Woringen viermal. . 



Das Preussische Landrecht lehrt Hr. Prof. Homeyer 

fünfmal. 
Zu Repetitorien und Examinatorien erbieten sich Hr. 

Dr. Kohlstock undHr.Dr. Schmidt. 

Heilkunde. 

Encyklopädie und Methodologie trägt Hr.Prof. He- 
ck e r Mittwochs und Sonnabends öffentlich vor. 

Dieselbe, Hr.Prof. Kranichfeld Donnerstags und 
Freitags öffentlich. 

Die Geschichte der Heilkunde mit historischer Patho- 
logie trägt Hr. Prof. Hecker Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim vor. 

Geschichte und Litteratur der Medizin^ Chirurgie und 
Pharmacie liest Hr. Dr. Isensee nach seinem 
Lehrhuche f. d. Gesch. d.Med. (Berl. 1839.) Diens- 
tags^ Donnerstags und Freitags. 

Die gesammte Anatomie des Menschen lehrt Hr. Prof. 
Müller täglich privatim. 

Die Osteologie lehrt Hr. Prof. Schlemm Montags^ 
Dienstags und Donnerstags privatim. 

Die Splanchnologie , Derselbe Montags^ Dienstags^ 
Donnerstags und Freitags. 

Die Lehre von den Gelenkbändern und Aponeurosen 
trägt Derselbe Mittwochs und Sonnabends öffent- 
lich vor. 

Die Anatomie der Sinnesorgane trägt Hr. Prof. Mül- 
ler Montags^ Dienstags und Donnerstags öffent- 
lich vor. 

Repetitorien der menschlichen Anatomie hält Hr. Dr. 
H e n 1 c sechsmal wöchentUch privatim. 

Die Secirübungen leiten Hr. Prof. Müller und Hr. 
Prof. Schlemm täglich. 

Die allgemeine Thysiologie lehrt Hr. Prx)f, Horkel 
sechsmal wöchentUch privatim. 

Die allgemeine und specitsUe Physiologie^ Hr. Prof. 
Eck sechsmal wöchentlich priyatim. 

Die feinere vergleichende Physiologie der Infusorien 
u. s. w. wird Hr. Prof. Ehrenberg Sonnabends 
öffentlich vortragen. 

Die alljgemeine Patliologie durch die neuem Fort- 
schritte der Physiologie erläutert trägt Hr. Prof. 
Schultz Montags^ Dienstags und Donnerstags 
privatim vor. 

Die allgemeine Pathologie, Hr.Prof. Eck Montags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Dieselbe^« Hr. Dr. Henle Montags^ Dienstags und 
Donnerstags. ^ 

Die Symptomatologie und allgemeine Pathologie trägt 
Hr. Prof. Heck er sechsmal wöchentlich privatim 
vor. 

Allgemeine Pathologie und Therapie mit der Lehre 
von den Grundkrankheiten, Hr. Dr. Dann Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags. 

Die allgemeine Therapie, Hr. Dr. Oppert Montags, 
Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Propädeutische Klinik und Diagnostik in Verbindung 
mit Erläuterungen an Kranken, Hr. Prof. Rom- 
berg Montags und Donnerstags privatim. 
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Diätetik und Homoobiotik, Hr. Prof. Schultz Sonn- 
abends öffentlich. 

Den ersten Theil der Gesundheitslehre ^ d. i. die Lehre 
von der Bewahrung und Pflege der Gesundheit des 
äusseren Menschen^ Hr. Prof. Kranichfeld 
Montags, Mittwochs und Freitags privatim. 

Die Arzneimittellehre und Formulare mit Versuchen 
über die Arzneiwirkungen an Thieren^ Hr. Prof. 
Schultz täglich privatim. 

Die Arzneimittellehre trägt Hr. Prof. Osann sechsmal 
wöchentlich privatim vor. 

Dieselbe Hr. Dr. Mitscherlich sechsmal wöchent- 
lich pnvatim. 

Die Pharmakologie oder die Lehre von der Kenntniss 
der Arzneimittel, Hr. Prof. Link sechsmal wöchent- 
Uch privatim. 

lieber die Heilquellen Deutschlands handelt Hr. Prof. 

\ Osann zweimal wöchentlich Mittwochs und Sonn- 
abends öffentlich. 

Die specielle Pathologie und Therapie lehrt Hr. Prof. 
Reichjn zwölf wöchentlichen Stunden privatim. 

Den ersten Theil der speciellen Pathologie und The- 
rapie trägt Hr. Prof. Schönlein täglich in noch zu 
bestimmenden Stunden privatim vor. 

Die specielle Therapie der hitzigen und chronischen 
Krankheiten, Hr. Prof. Hörn Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 

Die gesammte specielle Pathologie und Therapie mit 
propädeutisch - klinischen Uebungen lehrt Hr. Prof. 
C aap er sechsmal die Woche täglich privatim. 

Auserlesene Kapitel der speciellen Pathologie und 
Therapie, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Die Lehre von der Erkenntniss und Heilung der sy- 
philitischen Krankheiten, Hr. Prof. Hörn Mitt- 
wochs und Sonnabends öffentlich. 

Dieselbe, Hr. Dr. Oppert Dienstags und Freitags 
öffentlich. 

lieber ansteckende Krankheiten liest Hr. Prof. Eck 
Dienstags öffentlich. 

Ueber Entwickelungskrankheiten , Hr. Prof. Reich 
Sonnabends öffentlich. 

Die Lehre von den Nervenkrankheiten trägt Hr. Prof. 
Komberg Dienstags, Mittwochs, Freitags und 
Sonnabends privatim vor. 

Ueber die Asiatische Cholera liest Derselbe öffentlich. 

Die Seelenheilkundo lehrt Hr. Dr. Ideler Montags, 
Donnerstags und .Freitags unentgeltlich. 

Die Elemente der naturwissenschaftlichen Anthropo- 
logie und Psychiatrie, Hr. Dr. Isensee Mittwochs 
unentgeltlich. 

Die Lehre von den Augenkrankheiten trägt Hr. Prof. 
Jüngken Montags, Dienstags, Donnerstagsund 
Freitags öffentlich vor. 

Allgemeine und specielle Augenheilkunde, Hr. Dr. 
Augelstein viermal wöchentlich privatim. 

Unterricht in Augenoperationen mit praktischen Uebun- 
gen am Phantom ertheilt Hr. Prof. Jüngken pri- 
vatissime. 

Desgleichen Hr. Prof. Kranichfeld. 



Zu einem praktischen Cursus sammürcher Augenope- 
rationen erbietet sich Hr. Dr. Angelstein in noch 
zu bestimmenden Stunden privatissime. 

Die Lehre von den wichtigsten Augenoperationen und 
deren Nachbehandlung trägt Derselbe Sonn- 
abends unentgeltlich vor. 

Ueber Ohrenkrankheiten liest Hr. Dr. Dann Mitt- 
wochs und Sonnabends unentgeltlich. 

Die Zahnheilkunde trägt Hr. Dr. Troschel Sonn- 
abends unentgeltlich vor. 

Die allgemeine Chirurgie lehrt Hr. Prof. Kluge Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Die generelle und specielle Chirurgie mit Einschluss 
der Augen- und syphilitischen Krankheiten lehrt Hr. 
Prof. Rust Montags, Dienstags, Mittwochs, 
Donnerstags und Freitags. 

Die generelle und specielle Chirurgie, Hr. Prof. D i e f- 
fenbach fünfmal wöchentlich privatim. 

Dieselbe, Hr. Dr. Asch er son sechsmal wöchentlich 
privatim. 

Die generelle und specielle .Chirurgie nach seinem 
Conspectus morbonim chirurgicorum (Berl. 1838), 
Hr. Dr. Graef el Montags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags privatim. 

Die Chirurgie lehrt Hr. Dr. Troschel täglich pri- 
vatim. 

Die Akiurgie oder den Cursus der chirurgischen Ope- 
rationen lehrt Hr. Prof. von Graefe Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privathn. 

Die Akiurgie oder die Lehre von den sämmtlichen chi- 
rurgischen Operationen lehrt Hr. Prof. Jüngken 
gemeinschaftlich mit Hrn^ Prof. Dieffenbach 
sechsmal wöchentlich. Die Demonstrationen und 
Uebungen der Operationen werden in besonderen 
Stunden angestellt. 

Dieselbe, Hr. Dr. Graefe sechsmal wöchenthch pri- 
vatim. 

Die Akiurgie nebst der chirurgischen Anatomie lehrt 
Hr. Prof. Froriep Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim. 

Unterricht in den chirurgischen Operationen an Leich- 
namen ^ertheilt Hr. Prof. Schlemm privatissime. 

Organische Plastik lehrt Hr. Prof. Dieffenbach in 
noch zu bestimmenden Stunden privatissime. 

Ueber Knochenbrüche und Verrenkungen liest Hr. Prof. 
Kluge Dienstags privatim. 

Ueber Wunden, Hr. Prof. Dieffenbach Sonnabends 
öffentlich. 

Verbandlehre trägt Hr. Dr. Ascherson Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim vor. 

Zu chirurgischen Repetitorien und Examinatorien er- 
bietet sich Derselbe. - 

Repetitorien über Chirurgie und Akiurgie und Uebun- 
' gen im chirurgischeu Verbände hält Hr. Dr. T r o - 
s c h e 1 privatissime. 

Die Anfangsgründe der Oeburtskunde trägt Hr. Prof/^ 
Busch Sonnabends öffentlich ^vor. 

Die theoretische und praktische Geburtskunde lehrt 
Derselbe Dienstags, Mittwochs und Freitags 
privatim. 
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Die gebartshülflilshe Küntk und Poliklimfc leitet Det'^ 
selbe viermal wöchentlich privatim* 

Eineo geburtsh&lflichen Operationscursus mit Uebun- 
gen am Phantom h&It Derselbe privatim. 

Die theoretische und praktische Oeburtskunde lehrt 
Hr. Prof. Kluge Montags privatim. Die zu den 
geburtshülflichen Vorträgen gehörigen klinischen 
Unterweisungen werden Mittwochs und Sonnabends 
auf der Oebäranstalt des Charitö- Krankenhauses 
stattfinden. 

Die theoretische und praktische Geburtskunde lehrt Hn 
Dr. Wilde Montags^ Dienslags^ Donnerstagsund 
Freitags privatim. 

Repetitorien in der Geburtshulfe mit Uebungen am 
Phantom hält Derselbe privatissime. 

Den medizinisch -klinischen Unterricht im Charite- 
' Krankenhause ertheilt Hr. Prof. Schönlein täg- 
lich privatim. 

Medizinisch-klinisclie Uebungen wird Hr. Prof. Wag- 
V ner, falls es zulässig seyn wird^ am 'schwarzen 
Brett anzeigen. ^ 

Die medizinisch -praktischen Uebungen imKönigi. po- 
liklinischen Institute der Univerntät leitet Hr. Prof. 
s a n n täglich privatim. 

Die klinischen medizinisch - chirurgischen Uebungen 
in dem klinisch -ambulatorischen Institute in dem 
Lokale des Universitäts - Klinikums (Ziegelstrasse 
Nr. 6.) leitet Hr. Prof. Trüstedt sechsmal wö- 
chentlich privatim. 

Die Klinik für Chirurgie und Augenheilkunde in dem 
Königl. Institute der Universität leitet Hr. Prof. von 
Gräfe täglich privatim. 

Die kUnischen medizinisch - chirurgischen Uebungen 
im Klinikum des Charit^- Krankenhauses setzt Hr. 
Prof. Rust fünfmal wöchentlich auf die gewohnte 
Weise fort. 

Die chirurgisch-klinischen Vorträge im Charit^-Kran- 
k^nhause wird Hr. Prof. Dieffenbach sechsmal 
wöchentlich halten. 

Die raedizinisch^klinischen Vorträge im Charit^-Kran- 
ken hause leitet Hr. Prof. W o 1 ff sechsmal wöchent- 
lich privatim. 

Die klinischen Uebungen in der Abtheilung des Cha- 
rit^ - Krankenhauses für kranke Kinder Iei4et Hr. 
Prof. Barez fünfmal wöchentlich privatim. 

Ueber die venerischen Krankheiten ertheilt Hr. Prof. 
Kluge im Charite- Krankenhause Mittwochs und 
Sonnabends klinischen Unterricht. 

^ Die Augenklinik in dem klinischen Institute für Augen- 
heilkunde leitet Hr. Prof. Jüngken fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Augenärztliche Uebungen leitet Hr. Prof. Kranich- 
f el d sechsmal wöchentlich privatim. 

Die klinischen Uebi^ngen an Geisteskranken im Cha- 
^rit^ - Krankenhause leitet Hr. Dr. Ideler viermal 
wöchentlich in noch zu bestimmenden Stunden pri- 
vatim. 

Die gerichtliche Medizin für Mediziner und Juristen 
in ^Verbindung mit praktischen Uebungen in der 
Abfassung von Gutachten^ Fundscheinon u. s. w. 



• lehrt Hr. Prof. Ca s per Dienstags, Freitags und 
Sonnabends privatim. 

Di^ medizinische Polizei lehrt Hr. Prof. Wagnoir 
Dienstags und Freitags öffentlich. 

Gerichtliche Medizin in. Verbindung mit praktischen 
Uebungen, Hr. Dr. Nicolai Montags^ Dienstags 
lind Donnerstags privatim. 

Ueber Medizinaipolizei und die Preussische Medizinal- 
ordnung handelt Derselbe Mittwochs und Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Die praktischen Uebungen in dem Institute für Staats- 
arzneikunde wird Hr. Prof. Wagner Mittwochs 
und Sonnabends auf die gewohnte Weise fort- 
setzen. 

Theoretische und praktische Thierheilkunde für Ka- 
meralisten und Oekonomen trägt Hr. Dr. Reck le- 
ben Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim vor. 

Die Lehre von den Seuchen sämmtlicher Hausthiere 
in Verbindung mit Veterinärpolizei trägt Derselbe 
dreimal wöchentlich privatim vor« 

Philosophische Wissenschaften 

Bine kritische Einleitung in die gesammte Philosophie 
und insbesondre in die Philosophie unserer Zeit 
giebl; Hr. Prof. B e n e k e Mittwochs öffentlich. 

Einleitung in die Philosophie, Hr. Dr. Kahle nach 
seinem Buche 99 Zeit und Baum" Mittwochs unent- 
geltlich. 

Die Lehre vom Bewusstsein , zugleich als Einleitung 
in die Philosophie, Hr. Prof. Gabler Mittwochs 
und Sonnabends öffentlich. 

Logik und Encyklopädie der Philosophie, Hr. Prof. 
Beneke Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Logik und Metaphysik mit einer Einleitung in das Stu- 
dium der Philosophie , Hr. Prof. von Hehning 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Logik, Hr. Prof. Trendclenburg Montags, Diens- 
tags, Donnerstags und Freitags privatim. 

Logik und Metaphysik mit besonderer Kucksicht auf 
die bedeutendsten älteren und neueren Systeme Ilr. 
Prof. Werder Montags, Dienstags, Donnerstags 
und Freitags privatim. 

Anthropologie, Hr. Prof. Steffens Montags, Diens- 
tags, Donnerstagsund Freitags privatim. 

Anthropologie und Psychologie, Hr. Prof. Gabler 
viermal wöchentlich privatim. 

Psychologie nach seinem Lehrbuche, Hr. Prof. Be- 
neke Montags, Dienstags, Donnerstags und Frei- 
tags privatim. 

Naturphilosophie, Hr. Prof. Steffens Montags, 
Dienstags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Ueber die Bei^'^eise von dem Dasein Gottes handelt Hr. 
Dr. George Mittwochs unentgeltlich. 

Metaphysik uml Religionsphiiosophie lehrt Hr. Prof. 
Beneke, Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 
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Naturrccht, Ethik und Politik, Hr. Prof. Gabi er 
fünfmal wöclientlicil privatim. 

•Natarreclit oder Rechtspliilosophie in Verbindung mit 
UniversalrecbtBgeschichte, Hr. Prof. vonHenning 
viermal wöchentlich privatim. 

Naturrecht und Staatswissenschaft oder die Philoso- 
phie des Rechts, Hr. Prof. Michelet, Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags, privatim. 

Naturrecht, Hr. Dr. Kahle Montags, Dienstags und 
Donnerstags privatim. 

Ethik, Hechtsphilosophie und Politik , Hr. Dr. Geor- 
ge viermal wöchentlich privatim. 

Pädagogik und Didaktik sammt der Geschichte der Er- 
ziehung und des Unterrichts, Hr. Prof. Trend e« 
leu bürg Montags, Dienstags, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Aligemeine Geschichte der Philosophie, Derselbe 
Montags, Dienstags, Mittwochs^ Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Geschichte der alten Philosophie, Hr. Dr. Nauwerck 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags 
privatim. 

Geschichte der neueren Philosophie von Cartesius an, 
mit einer einleitenden Uebersicht der gesammten 
Geschichte der Plülosophie, Hr. Prof. Werder 
Montags, Dienstags,' Donnerstags und Freitags 
privatim. « . 

Philosophie der Weltgeschichte, Hr. Prof. Stichelet 
Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Philosophie der Geschichte, Hr. Dr. Altbau s vierm^etl 
wöchentlich privatim. 

Philosophie der KirchengeschicUte , Hr. Dr. George 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Ueber Schiller in philosophischer und ethischer Hin- 
sicht handelt Hr. Prof. Wer d er Dienstags offen tl. 

In den philosophischen Üebungen lasst das fünfte Buch 
der Metaphysik des Aristoteles Hr. Prof. Tren- 
delenburg erklären. Mittwochs und Sonnabends 
öffentlich. 

Mathematische Wissenschäften. 

Die Anfangsgründe der analytischen Geometrie lehrt 
Hr. Prof. Dirksen Montags, Dienstags, Mitt- 
wochs, Donnerstagsund Freitags privatim. • 

Analytische Geometrie, Hr. Prof. Grusen viermal 
wöchentlich Montags, Dienstags^ Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die analytische Geometrie und insbesondere die Theo- 
rie der Kegelschnitte, nach seinem Lchrbuchc (Die 
analytische Geometrie in ihren Elementen. Berlin 
1827.), HrProf. Ohm MonUgs, Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Die Elemente der Körperlehre, Derselbe Sonnabends 
öffentlich. 

Die analytische Körperlehre nach Anleitung seines 
Lehrbuches, Hr. Dr. L üb b e in vier wöchentlichen 
Stunden priVatissime« 

Auserwählte Kapitel der Geometrie behandelt Hr. Prof. 
Steiner Mittwochs öffentlich. 

Die Eigenschaften d^ Maximums und MSnimmirny bei 



den- Figuren in;4&r. Ebene, auf der KugelSäche und 
im Räume, synthetisch entwickelt^ Derselbe 

/ Montags und Dienstags privatim. 

Ueber einige auserlesene Abschnitte der höhern Geo- 
metrie, namentlich die Lehre von der Biegung 
krummer Flächen, Hr. ,Dr. Minding zweimal 
wöchentlich unentgeltlich. 

Die Theorie der Zahlen oder sogenannte Diophantische 
Analysis lehrt Hr. Prof. Lejeune-Dirichlet 
viermal wöchentlich privatim« 

•Ueber einige Sätze der Integralrechnung mit Anwen- 
dung a^dieZahienlehre, Derselbe Sonnabends 
öffentlich. 

Die Differenzial - und Integralrechnung nach seinem 
99 System der Mathem. Th. 3. und 4.", ^r. Prof. 
I Ohm Montags, Mittwochs und Sonnabends priv. 

Integralrechnung, Hr. Prof. Dirksen Montags, 
Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags 
privatim. / 

Dieselbe, Hr. Dr. M i n d i n g viermal wöchentlich priv. 

Populäre Astronomie, Hr. Prof. Ideler f&nfmal wö-r 
, chentlich privatim. 

Rechnende Astronomie, Hr. Dr. Encke, Mitglied der 
K. Akademie d. Wiss'., Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags priyaljiii' 

Statik fester und flussiger Körper, Hr. Dr. Minding 
viermal wöchenthch privatim. 

Zu Privatissimis über beliebige Theile der Mathematik 
^ind erbötig Hr. Prof. Grüson und Hr. Dr. Min- 
ding. 

Natiii-wissenschaften. 

Allgemeine Naturlebre lehrt Hr. Prof. P. Erm an Mon- 
tags, Dienstags und Donnerstags öffentlich. 

Eyperimentalphysik, Hr. Prof. Turte Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Dieselbe, erläutert durch Versuche, Hr. Prof. Ma- 
gnus Montags, Dienstags, Mittwiich»^ Donners- 
tag und Freitags privatim. 

Dieselbe, Hr. Prof. Dove viermal wöchentlich Mitt- 
, wochs und Sonnabends privatim^ 

Ueber Licht und Wärme handelt Hr. Prof. P. Ernian 
Montags, Dienstags und Freitags privatim. 

Die Theorie der Fernröhre lehrt Cbr Prof. A. Ermaii 
Dienstags öffentlich. 

Akustik, Hr. Dr. Seebeck Mittwoch» und {Sonn- 
abends unentgeltlich. 

Ueber mehrere Zweige der Physik liest Hr. Prof. 
Turte in noch zu bestimmenden Stunden. 

Meteorologie und Klinatologie,^ Hr. Prof. Dove 
Montags und Domierstags öffentlich. 

Physikalisch -mathematische Geographie,, Hr. Prof. 
A. Erman Montag», Donnerstag» und Freitags 
privatim. « 

Physikalische Geographie, Hr. Prof. Meyen Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Dieselbe, Hr. Prof. Poggendorff Diensti^s und 
Freitags öffentlich. 

Experimentalchemie. mit erläuternden Versuchen, Hr. 
Prof. Mitscherlich sechsmal wöchentlich priv. 
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Bxperimentalchemie^ Hr. Prof. H. Rose 'sechsmal 
wöchentlich privatim. 

Technische Chemie y verbunden mit dem chemischen 
fheile der Technologie, Hr. Prof. Schubarth 
achtständig, Montags, Dienstags^ Mittwochs, Don« 

' Bcrstags und Freitags privatim. 

Hylognosie oder die Hauptlehre der Chemie nach ei- 
genem System und eigenen Dictaten, durch Expe- 
rimente erläutert, Hr. Dr. W u 1 1 i g Mittwochs und 
Sonnabends privatim. 

Unorganische Pharmacio, Hr. Poof. H. Rose Diens- 
tags, Mittwochs und Donnerstags privatim. 

Medizinische Naturgeschichte, Hr. Dr. Erichson 
täglich privatim. 

Allgemeine Zoologie mit Demonstrationen im zoologi- 
schen Museum , Hr. Prof. Lichtenstein täglich 
privatim. 

Zoologische Uebungen und JBxaminatorium , Der- 
selbe Dienstags und Freitags öffentlich. ^ 

Zu einem Cursus der gesammten Zoologie, soweit sie 
zum besserp Verständniss der Zootomie und ver- 
gleichenden Physiologie erforderlich ist, verbunden 
mit zootomischen und zoologischen Uebungen , er- 
bietet sich Hr. Prof. Wiegmann privatissime. 

Entomologie, Hr. Prof. Klug 'zweimal wöchentlich 
öffentlich. 

Helminthologie, Hr. Dr. Erichson Sonnabends öf- 
fentlich. 

Anfangsgründe der Botanik nebst Erklärung der vor- 
züglichsten Pfianzenfamilien nach seinem Handbu- 
che, Hr. Prof. Kunth Montags ^ Mittwochs und 
Freitags privatim. 

Allgemeine physiologische Botanik, Hr. Prof.Meyen 
Montags, Dienstags und Donnerstags privatim. 
Ausserdem werden die mikroskopischen Beobach- 
tungen und Versuche in seiner Wohnung täglich 
angestellt. 

Ueber die Fortpflanzung der Gewächse, Derselbe 
Freitags öffentlich. 

Von den kryptogamischen Pflanzen handelt Hr. Prof. 
Link Sonnabends öS'entlicb. 

Anfangsgründe der Mineralogie, Hr. Prof. Weiss 
viertägig privatim. 

Den grösseren Cursus der Mineralogie, Derselbe 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Mineralogie, Hr. Prof. 6. Rose fünfmal wöchentlich 
Montags, Dienstags, Mittwochs, Donnerstags und 
Freitags privatim. 

Die Grundsätze der Geognosie, Hr. Prof. von De- 
chen Montags und Donnerstags öffentlich. 

Staats-, Kanieral- und Gewerbewissen- 

schafleih 

Einleitung in die gesammte^Staatswissenschaft, ver-* 
bunden mit Encyklopädie und Methodologie sämmt- 
lieber Staats- und Kammeral Wissenschaften (Na- 
tionalökonomie oder Staatswirthschaft, Finanz- 
und Polizeiwissenschaft, Staats - und Völker- 
recht und Diplomatie } , Hr. Prof. H e 1 w i n g vierr 
mal wöchentlich privatim. 
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Staatsrecht und Politik, verbünden mit der Geschichte 
der Verfassung und Verwaltung der vorzüglichsten 
Staaten Europa's, Hr. Prof. von Raum er Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Die gesammte Kameral Wissenschaft (Volkswirth- 
schaft oder Nationalökonomie und Gewerbskunde ), 
Hr. Prof. Riedel Montags, Dienstags, Donners- 
tags und Freitags privatim. 

Finanzwissenschaft, Hr. Prof. Diet er ici Montags 
Dienstags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Grundsätze der Polizeiwissenschaft oder die Lehre 
von der Innern Verwaltung, mit besonderer Rück- 
sicht auf den Preussischen Staat, Hr. Prof. Hel- 
wing viermal wöchentlich privatim. 

Statistische Vergleichungen der verschiedenen Staaten 
und der Provinzcnn derselben nach Maasgabe der 
Bevölkerungsverhältisse^ Hr. Prof. Dieterici 
Mittwochs öffentlich. 

Statistik des Preussischen Staats, Derselbe Mon- 
tags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Die Finanzverfassung des Preussischen Staats, Hr. 
Prof. von Hennin 5^ Mittwochs öffentlich* 

Landwirthschaftalehre für das Bedürfniss sowohl der 
Kameralisten als der Oekonomen, nach seinem 
bildlich dargestelllen Systeme des Landbaues, Hr. 
Prof. Störig Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends privatim. 

Gartenbau, Derselbe Sonnabends öffentlich. 

Züchtung, Pflege und Benutzung dör Hausthierc, 
mit besoqdeiißr Rücksicht auf Schafzucht und Woll- 
kunde, durch Wollproben erläutert. Derselbe 
Montags , Mittwochs und Freitags privatim. 

Die Lehre von der Erkennung und Heilung der innern 
und äussern Krankheiten sämmtlichcr Hausthiere, 
nach seinem Buche (Gründliche Thierhcilkundc für 
Landwirthe) , Derselbe Dienstags , Donnerstags 
und Sonnabends privatim. 

Die dynamischen und mechanischen Grundlehren der 
Technologie, Hr. Dr. Rüst Sonnabends unent- 
geltlich. 

Die mechanische Technologie, durch Modelle und 
technologische Excursionen in hiesige Fabriken er- 
läutert, nach seinem Handbuche der mechanischen 
Technologie ( Berlin 1838 ), Derselbe Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags privatim. ^ 

Chemische Fabrikenkunde, durch technologische Ex- 
cursionen und Versuche erläutert, Hr. Dr. Wuttig 
viermal wöchentlich privatim. 

Bergbaukunst, Hr. Prof. von Decken viermal wö- 
chentlich privatim. 

Geschichte und Geographie. 

Geschichte der Völker und. Staaten des Alterthums, 
Hr. Prof. Wilken viermal wöchentlich privat. 

Alte Geschichte, Hr. Prof. Droysen viermal wö- 
chentlich privatim. 

Hieroglyphenkunde und Geschichte des alten Aegyp- 
tens, Hr. Dr. I d e 1 e r viermal wöchentlich unentgettl. 

Römische Geschichte nach seinen Annalen (Berlin 
1838), Hr. Prof. Zumpt fünfmd wöchentlich prir. 
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Die Geschichto der neuesten Zeit seit 'der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts^ Hr. Prof. Ranke fünf- 
mal wöchentlich privatim. 

Geschichte des achtzehnten Jahrhunderts, Hr. Dr. 
Seh mi dt Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Die Geschichte des in Deutschland und Frankreich 
während der Jahre 1813 und 1814 geführten Be- 
freiungskrieges, Ilr. Prof. Stuhr Mittwochs und 
Sonnabends öffentlich. 

Die Religionsgeschichte der alten Völker Persiens und 
Vorderasiens , Derselbe Mittwochs und Sonna- 
bends öffentlich. 

Geographie und Ethnographie von Europa, Hr. Dr. 
Müller fünfmal wöchentlich privatim. 

lieber die Geschichte und Geographie der Landschaf- 
ten von Rheinpreussen, Derselbe in zwei wö- 
chentlichen Stunden unentgeltlich. 

Allgemeine Erdkunde , Hr. Prof. Ritter in fünf wo«* 
chentlichen Stunden privatim. 

Alte Geographie von Palästina, Derselbe Mittwochs 
öffentlich. 

Historisch -kritische Uebungen, Hr. Prof. Wilken 
einmal wöchentUch Abends. 

Historische Uebungen wird Hr. Pro^ Ranke fortsetzen. 

KunsÜehre und Kunstgeschichte« 

Aesthetik, Hr. Prof. Toelken wöchentlich viermal 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags priv. 

Dieselbe, Hr. Prof. Hot ho wöchentlich viermal priv. 

Allgemeine Geschichte der zeichnenden Künste bis 
auf die neueste Zeit, Hr. Prof. Toelken viermal 
wöchentlich privatim. 

Archäologie, Hr. Dr. Gerhard, Mitgl. d. K. Akad. d. 
Wiss. , viermal wöchentlich privatim. 

Archäologische Uebungep, Derselbe Mittwochs un- 
entgeltlich. 

Einleitung in die Archäologie und archäologische Ue- 
bungen, Hr. Dr. Pauofka, Mitglied der K. Akad. 
d. Wiss., Sonnabends öffentlich. 

Mythologie der Griechen mit vorzüglicher Berücksich- 
tigung der Kunstdenkmäler, Derselbe Montags, 
Dienstags, Donnerstags uud Freitags privatim. 

Ueber Lessing als Dichter, Hr. Prof. Hotho Montags 
öffentlich. 

Ueber Göthe's Faust, Hr. Dr. Althaua Mittwochs 
unentgeltlich. 

Allgemeine Geschichte der Baukunst, Hr. Dr. Kugl er 
viermal wöchentlich, Montags, Dienstags, Don- 
nerstags und Freitags privatim. 

Den ersten Cursus der musikalischen Composition 
(Harmonik, Melodik, Rhythmik, Begleitungs- 
kunst}, Hr. Prof. Marx (nach seinem Lehrb. der 
mus. Comp. ThI. I.} Montags, Mittwochs^, Don- 
nerstags und Sonnabends privatim. 

Vocal-und Instrumentalsatz, Derselbe an densel- 
ben Tagen privatim. 

Die seminaristischen Uebungen für beide Curse finden 
Dienstags und Freitags statt. 

Die Uebungen des akademischen Chors im geistlichen 
und weltlichen Gesänge leitet Derselbe Diens- 
tags und Freitags öffentlich. 



Unterweisungen in der Harmonielehre und jedem an-, 
dern Theile der Setzkunst ertheilt Derselbe pri- 
vatissime. 

Philologische Wissenschaften und Er- 
kUirung der alten Schriftsteller. 

Allgemeine Litteraturgeschichte liest Hr. Dr. Ideler 
sechsmal wöchentlich privatim. 

Die Griechischen Alterthümer mit besonderer Rucksicht 
auf die Staatsverfassungen, Hr. Prof. Boeckh 
fünfmal wöchentlich mit Ausschluss des Sonn- 
abends. 

Geschichte der prosaischen Litteratur der Griechen, 
Hr. Prof. D r y s e n viermal wöchentlich privat. 

Ueber die Griechische Tragödie, Derselbe Sonn- 
abends öffentlich. 

Euripides Iphigenia in^ulis erklärt Hr. Dr. Geppert 
Mittwochs und Sonnabends unentgeltlich. 

Aristophanes Frösche, nebst einer Einleitung über 
komische Poesie, Hr. Dr. Benary Sonnabends 
unentgeltlich. 

Piatons HepubUk erklärt Hr. Prof. Boeckh Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags, in Verbin-« 
düng mit einer Einleitung in Piatons Schriften und 
Philosophie, privatim. 

Piatons Protagoras, 13j. Dr. Kruger in vier anzuzei- 
genden Stunden privatim. 

Die Metaphysik des Aristoteles , Hr. Prof. M i c h e 1 e t 
Mittwochs und Sonnabends öifentlicji. 

Griechische Grammatik, Hr. Dr. Geppert Montags, 
Dienstags , Donnerstags und Freitags privatim. 

Der Griechischen Grammatik ersten Theil Hr. Dr. Kr ü- 
ger in drei anzuzeigenden Stunden privatim. 

Gri.echische Mythologie, Hr. Prof. Stuhr viermal 
wöchentlich privatim. 

Die Briefe und die Dichtkunst des Horatius erklärt Hr. 
Prof. Lachmann Montags, Dienstags und Don- 
nerstags privatim. 

Des Horatiu» Buch von der Dichtkunst, Hr. Prof. 
Heyse Mittwochs öffentlich. 

In der Erklärung der Reden Cicero's fahrt fort Hr. 
Prof. Z u m p t dreimal wöchentlich Montags, Diehs- 
tags und Donnerstags privatim. 

Cicero's Redner erklärt Hr. Dr. Krüger in drei anzu- 
zeigenden Stunden privatim. 

Lateinische Grammatik, Hr. Dr.Benary fünfmal wö- 
chentlich privatim. 

Sprachwissenschaft oder philosophische Grammatik mit 
besonderer Berücksichtigung der Deutschen Sprache 
und der beiden Sprachen des classischen Alterthuins, 
Hr. Prof. Heyse viermal wöchentlich privatim. 

Litteraturgeschichte des Mittelalters und der neueren 
Zeit, Hr. Prof. v. d. Hagen Montags, Dienstags, 
' Donnerstags und Freitags privatim. 
Altdeutsche und altnordische Mythologie, Derselbe 

Mittwochs und Sonnabends öffentlich. 
Geschichte der älteren Deutschen Poesie, Hr. Prof. 

Lachmann fünfmal wöchentlich privatim. 
Der Nibelungen Lied erklärt Hr. Prof. v. d. Hagen, 
nach seiner dritten Ausgabe, Montags, Dienstags, 
Donnerstags und Freitags privatim. 
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Einleitung in das Stadium der EWknoIogie und ver*^ 
gleichenden Grammatik, Hr. Dr. Hof er zweimal 
unentgeltlich. 

Deutsche Grammatik mit Vergleichung der verwand- 
ten Sprachen^ Hr. Prof. Bopp Montags^ Mitt- 
wochs und Freitags privatim. 

Die Anfangsgründe des Gothischcn und Altdeutschen 
zur Erläuterung unserer neuhochdeutschen Spra- 
che^ Hr. Dr. Hof er fünfmal privatim. 

Sanskrit- Grammatik y Hr. Prof. Bopp nach seinem 
Lehrbuche Dienstags, Donnerstags und Sonn- 
abends privatim. 

Die Urvasi von Cälidisa, Derselbe Sonnabends 
öffentlich. 

Lassens Sanskrit- Anthologie oder andere Stucke des 
Sanskrit mit besonderer Berücksichtigung derSya- 
tax, Hr. Dr. Hof er viermal wöchentlich privatim. 

Zu Privatissimis über Sanskrit und Prakrit erbietet sich 
Derselbe. 

Unterricht im Sanskrit ertheilt Hr. Dr. Benary 
privatissime. 

Gcsclüchte der Orientalischen Litteratur, Hr. Prot 
Peter mann viermal wöchentlich privatim. 

Hebräische Grammatik, Hr. Dr. George viermal wö- 
chentlich unentgeltlich. 

Anfangsgründe der Arabischen Sprache , Hr. Dr. 
Nauwerck, Montags, Mittwochs, Donnerstags 
lind Sonnabends unentgeltlich. 

Armenische Grammatik, Hr. Prof. Peter mann, 
Mittwochs utid Sonnabends öffentlich. 

Anfangsgründe der Aethiopischen Sprache, Der- 
selbe Montags, Mittwochs und Sonnabends priv. 

Türkische Grammatik, Hr. Prof. Schott Montags, 
Mittwochs und Sonnabends privatim. 

Chinesische Grammatik, Derselbe Dienstags und 
Freitags öffentlich. 

Neuere Europäische Sprachen. 

Tasso'« Befreites Jerusalem erklärt Hr. Lector Fab- 
brucci unentgeltlich. 

Einen Cursus der Italienischen Sprache nach seiner 
Grammatik (] Anleitung zur Brlcrnung der Ital. 
Spr.) wird D erselbe zweimal wöchentlich veran- 
stalten. 

Zu Privatissimis im Italienischen und Französischen 
erbietet sich Derselbe. 

Auserwählte Stellen aus seinem Tesoro de la lengua y 
literaturaCastellana erklärt Hr. Lect. Franceson 
zweimal wöchentlich unentgeltlich. 

Einen vollständigen Cursus der Französischen Spra- 
che, mit Benutzung seiner Französischen Sprach- 
lehre und Sprachcursus , wird Derselbe in vier 
wöchentlichen Stunden privatim veranstalten. 

Derselbe erbietet sich %u Privatissimis im Franzö- 
sischen , Italienischen and Spanischen. 

Den Shakspeare wird Hr. Lector Dr. vonSeymour mit 
Belehrung über die Englische Aussprache wöchent- 
lich zweimal unentgeltUch zu erklären fortfahren. 

Zu Privatunterricht in der Englischen Sprache erbie* 
tet sich Derselbe. 
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Leibes - Uebnn^en. 

Unterricht im Fechten und Voltigiren, desgleichen in 
den allgemeinen Leibes -Uebongen, sowohl für 
Geübtere als für Anfänger in besondem Abtheilun- 
gen, g^ebt Hr. Eiselen in noch zu bestimmenden 
Stunden. 

Tanzunterricht giebt der Universitäts - Tanzlehrer Hr. 
Hagemeister. 

Unterricht im Reiten wird von dem Universitäts-Stall- 
meister Hrn. Fürstenberg ertheilt, welcher aus- 
serdem Sonnabends über das Exterieur des Pferdes 
Vorträge hält. 

Oeffentliche gelehrte Anstalten. 

Die Königl. BibUothek nebst der Universitätsbiblio- 
thek ist zum Gebrauch der Studirenden täglich oQjßn. 

Die Sternwarte, der botanische Garten, das ana- 
tomische, zootomische und zoologische Museum, das 
Mineralienkabinet, die Sammlung chirurgischer In- 
strumente und Bandagen, die pharmakologische 
Sammlung, das Kunstmuseum, die Sammlung von 
Gypsabgüssen u. s. w. werden bei den Vorlesungen 
benutzt und können von Studirenden, die sich gehöri- 
gen Orts melden, besucht werden. 

Die exegetischen Uebungen des theologischen 
Seminars in Beziehung auf das N. T. leitet Hr. Prof. 
Dr. T Westen, in Beziehung auf das A. T. Hr. Prof. 
Dr. Hengstenberg; die kirchen - und dogmenge- 
schichthchen Hr. Prof. Dr. N e a n d e r. ^ 

Für das Studium der Medizin und Chirurgie be- 
stehen die beiden medizinisch.- chirurgischen polikli- 
nischen Anstalten, die eine im Universitätsgebäude, 
die andere im Locale des ehemaligen Universitäts- 
klinikums (Ziegelstrasse Nr. 6.), das Klinikum für 
Chirurgie und Augenheilkunde in dem zuletzt genann- 
ten Locale, das geburtshülfliche Klinikum der Uni- 
versität (Dorotheenstrasse Nr. 1. 2.) nebst der damit 
verbundenen geburtshülflichen Poliklinik, und die zur 
Univer;$ität gehörenden klinischen Anstalten des Cha- 
rit^ -Krankenhauses, nämlich die medizinische KU- 
nik zum praktischen Studium für jpromovirende Aerzte, 
die medizinische Klinik zum praktischen Studium für 
nicht promovirende Aerzte und Wundärzte, das chi- 
rurgische und operative Klinikum, das Klinikum für 
die Augenheilkunde und Ausbildung künftiger Augen- 
ärzte, das Klinikum für Behandlung syphilitischer 
Kranken, das Klinikum für Geburtshülfe und Behand- 
lung der Wöchnerinnen und neugcbornon Kinder, und 
das Klinikum für die Behandlung kranker Kinder; end- 
lich das Institut für die praktischen Uebungen in der 
gerichtlichen Medizin im Charit^ -Krankt^nhause: von 
deren Benntzung und Leitung dasNöthige bei der An- 
zeige der Vorlesungen bemerkt ist. 

\m philologischen Seminar wird Hr. Prof. 
Boeckh die Mitglieder den Demosthenes auslegen 
lassen und die übrigen Uebungen wie gewöhnlich lei- 
ten Mittwochs und Sonnabends. - Hr. Prof. Lach- 
m'ann wird die Mitglieder des philologischen Seminars 
Mittwochs und Freitags die Oden des Horaz erklären 
lassen. 
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INTELIilGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



August 1839. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 
Most ock. 

Vorlesungen 

aur der Grossherzogl. Universität daselbst während 
des Winter -Semesters 1839 — 40. 
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In der theologischen Facuhät. 

JLf er Consistorialrath und Prof. Dr. Gustav Fried- 
rich, Wiggers, zeitiger Rector der Universität^ 
wird vortragen : 1} Einleitung in die synobotisehen 
Bücher der lutnerischen Kirche, viermal wöchent- 
lieh ; %) den zweiten Theii der allgemeinen Qe- 
schichte der christlichen Kirche ^ von Carl dem 
Grossen bis auf unsere Zeit ^ fünfmal wöchentlich ; 
3) Homiletik , viermal wöchentlich. Auch wird er 
fortfahren die homiletischen und oatechetischen 
Uebungen des Seminars zu leiten. 

Der Prof. Dr. Johann Philipp Bauermeister, 
zeitiger Decan der theologischen Facultät, wird 
1) den symbolischen Lehrbegriff der lutherischen 
Kirche vortragen und damit die dogmatischen Sy- 
steme der andern christlichen Hauptparteien ver- 
gleichen, achtstündig wöchentfich; S) eine histo- 
risch -critische Einleitung in die Schriften des A. 
und des X. Testaments geben, achtstiindig wöchent- 
lich; 3} dieJohanneischen Briefe und die Apostel- 
geschichte erläutern , l^weistündig wöchentlich.' 

Der Prof. Dr. Carl Friedrich August Fritz- 
sche wird 1} das Buch Hieb erklären, 2} die Briefe 
des Paulus an die Romer, Philipper und Thessalo- 
nicher erläutern und 3) die* christliche GlaubenS'* 
lehre vortragen. 

Dr. H. A. Ch. Häv ernick, ausserord. Prof. wird 
1} öffentlich einige der kleinen Propheten erklären, 
ZAveimal wöchentlich ; V) privatim die theologische 
Encyclopädie und Methodologie vortragen , viermal 
wöchentlich ; 3} die historisch - critische Einleitung 
in die canonischen und apokryphischen Schriften 



NACHRICHTEN, 



des A. T. lehren, fünfmal wöchentlich; 4) den Brief 
an die Hebräer und die Petrinischen Briefe erklären 



viermal wöchentlich. 



LicentiatDr. philos. Julius Wiggers wird folgende 
Vorlesungen halten: 1) privaüm Erklärung der 
Evangelien des Matthäus, Marcus und Lucas 
sechsmal wöchentlich; 2) Einleitung in das N T 
viermal wöchentiich; 3) unentgeldlich Erkläruuff 
des Briefes Pauli an die Colosser, zweimal wö- 
chentlich.. Ausserdem werden die Uebungen der 
theologisch -historischen Gesellschaft unter seiner 
Leitung fortgesetzt werden. 

In» der juristischen FacuKät. 

Der Prof. Dr.Ferdinand Kämmerer wirddiePan- 
decten, mit Ausschluss des Erbrechts ^ nach Heise 
vortragen, sechsmal wöchtetlich. ' 

Der Consistorialrath - Vice - Director und Prof. Dr. 
Conrad Theodor Gründler, zeitiger Decan 
der juristischen Facultät, unrd lehren: 1) das Kir- 
chchrccht, nach Wiese, sechsmal wöchentlich; 
8) den geraeinen Civilprocess, nach Martin , sechs- 
mal wöchentlich. 

Der Consistorialrath und Prof. |)r. August Lud- 
wig Diemer wird vortragen: 1) Encyclopädie 
der Rechts Wissenschaft , nach von Low, zweimal 
wöchentlich ; S) Mecklenburgisches Staats - und 
Privatrecht, nach eignen Sätzen, fünfmal wöchent- 
lich; 3) Geschichte des Römischen Rechts, nach 
Bach, fünfmal wöchentlich. 

DerProf. Dr. Fridrich Raspe wird lesen: das ge- 
meine und Mecklenburgische Criminalrecht, nach 
Bauer (Lehrbuch des Strafrechts) und Martin (Lehr- 
buch des Criminalprocesses), sechsniMil wöchent- 
lich; 

DerProf.Dr.Christian Friedrich Elvers trägt 
vor: 1) Institutionen, sechsmal wöchentlich* 
%) Römisches Erbrecht, viermal ^wödientUch* 
3) Geschichte des Römischen Rechts, viermal wö- 
chentlich; 4) ein Exogeticum über die Pandecten 
verbunden mit practischen Uebungep^ Mittwoch unci 
Sonnabend. 
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Der Prof. Dr. Georg Besle 1er wird vortragen: 
1) Deutsche Suats - und Rechtsgeschichte, sechs- 
mal wöchentlich; S) Einleitung in das Deutsche 
Staatsrecht^ Montags^ Dienstags^ Donnerstags und 
Freitags. 

Dr. Gottlieb Heinrich'^ Friedrich Gaedcke 
wird 1) einige schwierige und dabei zugleich in- 
teressante Civilrechtsfalle vortragen und erläutern^ 
undS) ein Civilpracticum leiten , viermal wöchent- 
lich. 

In der medizinischen Facultät. 

Der General - Chirurgus nnd Prof. Dr. Johann Wil- 
helm Josephi^ Senior der Universität y wird die 
Gebnrtshütfe vortragen. 

Der Obermedizinalf ath und Prof. Dr.HeinrichSpittjÄ 
lieset: 1) specielle Pathologie und Therapie, vier- 
mal wöchentlich; 2) gerichtliche Medizin viermal 
wöchentlich; 3) leitet er ein medizinisch -practi- 
sches Casnisticum, zweimal wöchentlich. 

DerObermedizinalrathuud Prof.Dr.Carl Strempel, 
d. z. Decan der medizinischen Facultät, wird vor- 
tragen: 1) die operative Chirurgie und Augenheil- 
kunde verbunden mit Demonstrationen an Leichen^ 
Montags, Dienstags, Donnerstags und Freitags; 
S} die Arzneimittellehre, an den eben gedachten 
Tagen; 3) wird Derselbe die medizinisch -chi- 
rurgische Klinik täglich halten. 

Der Medizinalrath und Prof. Dr. Carl Friedrich 
Quittenbaum wird in den anatomischen Demon- 
strationen vortragen: 1} die Splanchnologie^ An- 
l^ologie und Neurologie, Montags ^ Dienstagsund 
Donnerstags; V) die Osteologie, Syndesmologie 
und Myologie^ Mittwochs und Freitags; 3) leitet 
er täghch die Secir-Uebungen an menschlichen 
Leichnamen. 

Der Prof. Dr. Hermann Stannius wird lesen: 
1) öffentlich Encyclopädie und Methodologie der 
Medizin, einmal wöcbentUch; 2) Vergleichende 
Osteologie, zweimal wöchentlich ; 3) privatim ein- 
zelne Capitel aus der £ntwickelungsgeschichte der 
Vögel und Säugthiere zur Erläuterung der Lehre 
von den Bildungshemmungen und Hemmung^bil- 
dungen^ einmal wöchentlich; 4} Allgemeine Pa- 
thologie täglich. 

Dr. Carl Krauel, ausserord. Prof. , wirdgeburts- 
faCdfliche Klinik halten , täglich. 



Dr. J. F, W. Lesenberg wird 1) Encyclopädie 
und Methodologie der Medizin, 2) Eutbindungs- 
kunst, 3) Chirurgie vortragen , und 4) Repetito- 
rien und Examinatorien halten. 

Dr. E. H a n m a n n wird 1) Chirurgie nach Chelius ( 4te 
Ausg.), 2) Augenheilkunde nach Beck (2te Ausg.), 
8) Ohrenheilkunde nach eignen Hefton vortragen. 
Derselbe erbietet sich 4) zu einem pharmacolo- 
gischen Examinatorium und zum Vortrage derJRe- 
ceptirkjuuist nach Sundelin (2te Ausg.), 5) priva- 
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tissime^ aber unentgeldlich , zh. einem medizini- 
sch - chirurgischen Conversatorium und Casuisl^- 
cum ; auch ist er zum Unterricht in den Augenope- 
rationen erbötig. 
Dr. (L. Dragendorff wird vortragen : 1) die Lehre 
von der Geburtshülfe ; 2) privatissime die Lehre 
von den geburtshülflichen Operationen ; 3) erbiete! 
er sich zu Examinatorien und Repetitorien. 

In der philosophischen Faciiltäf. 

Dr. Jac. Sigism. Beck^ Prof. der Metaphysik^ 
wird vortragen: 1) die mathematischen und philo- 
sophischen Principien der Mechanik; fünfmal wö- 
chentlich ; 2) Algebra und höhere Geometrie, vier- 
' mal wöchentlich ; 3) Ratij^nal - Theologie , einmal 
\t^chentlich. 

Dr. Ernst Aug. Phil. Mahn, Prof. der morgen- 
ländischen Literatur und Sprachen , wird öffentlich 

1) die Psalmen erklären, viermal wöchentlich; 

2) im Arabischen unterrichten, dreimal wöchentlich 
und 3) Ucbungcn im Hebräischen leiten, dreimal 
wöchentlich. 

Dr. Franz Volkmar Fritzsche, Prof. der Dicht- 
kunst undBcredtsamkeit, wird erklären : 1) priva- 
tim einige Lustspiele des Aristopbanes , zuerst die 
VTolken, sechsmal wöchentlich; 2) öffentlich den 
Prometheus des Aeschylus, zweimal wöchent- 
lich und 3) den Eunuchen des Tereutius, viermal 
wöchentlich. Auch leitet er die Uebuugen des phi- 
logischeu Seminars, welchen besonders Homers 11. 
VI. flg. zu Grunde gelegt wird. 

Dr. Johannes Röper, Prof. der Naturgesdiichte 
und 'Botanik, wird lesen: 1) privatim allgemeine 
Zoologie,' fünfmal wöchentlich; 2) die Einleitung 
iu das Studium der kryptogamischen Gewächse, 
Dienstags, Mittwochs und Donnerstags, 3) öffent- 
lich medizinische Botanik Mittwochs» 

Dr. E. D. H. Becker, Prof. derOeconomie und Forst- 
wissenschaft, wird vortragen: 1) privatim die 
Lehre vom Ackerbau , fünfmal wöchentlich ; 2) die' 
Lehre von der Viehzucht, viermal wöchentlich; 

3) öffentlich eine kurze Uebersicht der wichtigsten 
Lehren der Landwirthschaft, dreimal wöchentlich. 

Dr. Ludwig Bachmann, Prof. der classischea Li- 
.teratur, wird 1) privatim die Siegsgesänge des 
Pindar, viermal wöchentlich und 2) die Briefe des 
Cicero an den Tit. Pompon. Atticus, zweimal wö- 
chentlich erklären; 3) privatissime über ausge- 
wählte Abschnitte der griechischen Archäologie 
Vorträge halten, viermal wöchentlich. 

Dr. Helmuth von piücher, Prof.* der Chemie und 
Pharmacie, liest: 1) privatim Experimentalphysik, 
8 Stunden wöchentlich ; 2) leitet er die Uebungen 
iu der practischen Chemie, dreimal wöchentlich. 

Dr. Hermann Karsten, Prof. der Mathematik, 
wird lesen: 1) öffentlich populäre Astronomie, zwei- 
mal wöchentlich; 2) privatim analytische .Geome- 
trie, viermal wöchentlich ; 3) Experimentalphysik 
in Gemeinschaft mit Un. Prof. von Blücher, 
achtmal wöcheutUch. Auch erbietet er sich zu 
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Privatissimis in allen Zweigen der Mathematik und 
Physik, so wie aueh zu Vorlesungen über Nautik. 

Dr. CarlTürk, Prof. 4er Geschichte, wird 1) öf- 
fentlich die Geschichte der Deutschen Gesetze leh- 
ren, und den geistigen Zustand unsers Volks aus 
ihnen entwickeln, zweimal wöchentlich; 2) das 
Conversatorium.über Spanien imd die vereimgtea 
Staaten von Nordamerika fortsetzen , zweimal wö- 
chentlich; 3) privatim die Geschichte der alten Zeit, 
sechsmal wöchentlich und 4) die Geschichte des 
Mittelalters, sechsmal wöchentlich vortragen. 

Dr. Christian Wilbrandt, Prof. der Aesthetik 
und neuern Literatur^ zeitiger Decan der philoso- 
phischen FacuUät, wird 1) privatim die Geschichte 
der Philosophie erzählen, sechsmal wöchentlich; 
8) öffentlich über die dramatische Kunst der Grie- 
chen vortragen, Montagä^ Dienstags, Freitags und 
Sonnabends; 3} die Ueb'uugen des philosophisch - 
aesthetischen Seminars zu leiten anfangen, Mon- 
tags und Donnerstags. 



Dr. Friedrich Francke, ausserord. Prof., wird 1) 
öffentlich die psychische Anthropologie, viermal 
wöchentlich, t) die Geschichte der nduern Philoso- 
phie, von Kant bis auf Hegel, Ilerbart, Benecke und 
Fichte den jungern, viermal wöchentlich vortragen, 
und 3) privatim die philosophische Moral, fünfmal 
wöchentlich, lehren. 

Dn G. N.J. Busch, ausserord. Prof., wird 1) öf- 
fentlich über griechische Partikeln Freitags und 
Sonnabends sprechen; 2) privatim den Agricola 
des Tacitus, zweimal wöchentlich, 3) den Oodi- 
pus auf Kolonos von Sophocles, zweimal wöchent- 
Ucb erklären, und 4} Römische Antiquitäten, vier- 
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mal wöchentlifch vortragen. Ueberdies leitet er die 
Uebungen einer philologisdien Privatgesellschaft. 
Dr. K. Schmidt, ausserord. Prof., \iird vortra^-en^. 
1) öffentlich Anfangsgründe der philosophischen 
Moral, zugleich als Einleitung in die christliclie 
Moral, zweimal wöchentlich; 2) privatim Psycho- 
logie, viermal wöchentlich; 3) Encyclopädie der 
philosophischen Wissenschaften, fünfmal wö- 
chentlich. 



Dr. CarlWeinholtz nird 1) die Formenlehre der 
Logik, nach dem zweiten Theile seines Lehrbuchs, 
vortragen; 2) von dem Begriff, dem Zweck und 
der Grenze der Philosophie historisch und kritisch 
handeln; 3) die organische Methode entwickeln und 
ihre verschiedenen Erscheinungsweisen in unsrer 
Zeit beleuchten. 



Die Bibliothek wird taglich mit Ausnalime der 
Sonn- und Festtage, so wie der Ferien und der zur 
Revision angeordneten Zeit von 12—1 Uhr, in den 
Ferien jedoch auch Mittwochs und Sonnabends^'Nach- 
mittags von 2 — 3 Uhr geöffnet; das naturhistoriscbe 
Museum MonUgs von 2 — 4 Uhr. Für den Unter- 
richt hl der französischen Sprach^, im Reiten, Zeich- 
nen, in der Musik und in der Gymnastik shid öffentli- 
che Lelurcr augestellt. Insbesondere giebt der acade- 
mische Musiklehrer S aaj den Mitgliedern des theolo- 
gisch-pädagogischen Seminars Unterricht im kirch- 
lichen Gesänge. Auch fehlt es nicht an Gelegenheit^ 
die englische und andere fremde Sprachen zu lernen. 
Wohnungs-Bestellungen übernimmt derUniversitäts- 
PedcllJ. H.Schulze. 

Der Anfang der Voriesungen fallt auf den 21. Oc* 
tober 1839. 



LITERARISCHE ANZEIGE. N. 



I. Ankündigungen neuer Bttcher. 

In der Hahn 'sehen Verlags- Buchhandlung in 
Leipzig ist kürzlich erschienen: 

Deutsch -Griechisches Wörterbijch 

zunächst zum Schulgebrauche* 

Möglichst vollständig nach den besten Quellen bearbei- 
tet und mit classischen Beispielen attischer Redeweise 

ausgestattet 

VOB . 

Dr. JoÄ. Fr a n z- 

In Bwei Bändeh. SSV« Bogen m gr. Lex. - Octav. 

1838. Preis 3>ARthlr. 

Je mehr das Bedütfniss eines^ den FortschrittCD 
des Studiums der griech. Sprache in höherem (Srade 
entsprechenden deutSQh'-grieebischen W5r-^ 
terbuches schon längst genihlt wurde ^ um so will- 
kommener dürfte das obige Werk erscheinen. 



Dem, für eine Arbeit dieser Art ganz vorzüglich 
befähigten Hrn. Verfasser ist es nicht darum zu thun 
gewesen ^ dem deutschen Sprachreichlhum eine hin- 
reichende Anzahl griechischer Vocab ein gegenüber 
zu stellen^ sondern den mannigfaltigsten 
Wortausdruck der modernen Welt durch 
die Allgewandtheit attischer Redeweise 
gleichsam aufzttwägen. — So weit es erforder- 
lich scliien, sind classische Beispiele und Ci- 
tate angeführt^ die AuctoritHten beigesetzt, die 
verschiedenen Constructionen sorgfältig angege- 
ben und die sinnverwandten Wörter fest be- 
stimmt Avorden*. Auch wurde eine vorzügliche Sorg- 
falt auf die griechischen Partikeln verwendet, 
so wie auf wissenschaftliche Anordnung, welche dem 
Schüler die richtige Wahl des Ausdrucks sehr 
erleichtert. 

Der prosaische Sprachgebrauch ist von dem 
poetischen streng geschieden , und so wie diejeni- 
gen neuen Begriffe, ffir welche die altere griechische 
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fipracbe keina entsprechende Benennungen darbot^ 
sorgfältig in'e Auge gefasst^ so sind auch die Län- 
der-, Städte-, Völker- und Eigennamen 
ganz neu ausgearbeitet, und in das Wörterbuch 
selbst mit aufgenommen. 

Die Verlagsbandlung hat gesucht, durch eine an- 
ständige äussere Ausstattung und durch den 
höchst billigen Preis von 3^« Rthlr. für SSy« Bo- 
gen compressen Drucks in gr. Lex. -Format, ai]^ch 
ihrerseits die Verbreitung undEinfuhrug dieses Werks 
mögliebst SU befördern! 

In der unterzeichneten Buchhandlung sind erschie- 
nen und durch alle solide Buchhandlungen zu beziehen : 

Handbuch 

des 

cemeinen Pfandrechts. 

® Von 

Karl Friedr. Ferd. Sintenis. 
gr. 8. 8 Rthtr. 18 Ogr. 

« « # 
Die 

hehre von der Mora« 

Dargestellt 
nach Grundsätzen des römischen Rechts 

von 

D. C. 0. von Madai. 
gr. 8. » Rthlr. 

Halle, 1839. 

C A. Schwetschke und Sohn. 



So eben ist bei J. C. Macken jun. in Reutlin- 
gen erscliienen und durch alle solide Buchhandlungen 
zu beziehen : 

Wurst f R. /., die zwei ersten Schuljahre. Eine 
theoretisch -praktische, aut dasjneue psycholo-. 
eische System von Dr. Beneke gegründete ^n- 
Jeitnng zur Behandlung sämmtlicher Unterrichts^ 
gegenstände in der. ersten Elementarhlasse y nebst 
einer reichlichen Sammlung von Aufgaben zur stil- 
len Beschäftigung. 2fe durchaus neu bearbeitete 
und vermehrte Ausgabe, gr. 8. Preis S Rthlr. 
oder 3 fl. 30 kr. 

Dessen Vebungsbuch zum Kopf^- und Zifferrech" 
nen für die Mittelklassen der Blementarschu- 
len. Nach J. Heers Lehrbuch des' Denkrech- 
nens zunächst für Süd ^ Deutschland und die öst* 
'liehe Schweiz bearbeitet. 8vo. S4 kr, oder 6 Ogr. 



Bei Th. Pergay in Aschaffenburg ist so 
eben erschienen und in allen Buehhandhmgen zu bC"« 
kommen : 

Sawitriy eine indische Dichtung, aus dem Sans- 
krit übersetzt von J.Merkel, Prof. und Hofbi- 
bliothekar in AschaiTenburg. 
Velinpap. gr. 12. — 45 oder 10 Ggr. sächs. 
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Bri dem-Unterzttchneten ist so eben erschienen 
nnd in allen Büchhandlungen vorr&thig: 

Kleine Sommerpostille 

▼ OD 

D. J. JT. 6. Miiglichy 

vormalt cTangelUchem Pfarrer su Hundeshübd mit Neidhardi* 

Ibal im Ert gebirg. 

gr. 8. in eleg. Umschl. geh. 1 Rthlr. IS Ggr. 
^ od. S Fl. 42 Xr. Rhein. 

Die Fortsetzung der mit so \iel Beifall aufgenom» 
menen sehr gunstig beurtheilten Winterpostille des- 
selben durch seine vielen Leiden und Verfolgungen 
traurig berühmten Herrn Verfassers; gewiss mit der 
Winterpostille Jedem, der diese noch nicht kennt 
zu empfehlen und von hohem Interesse für jeden 
Freund wahren Christcnthums. Wegen ihrer Kürze 
sind diese Vorträge zum Gebrauch bei Betstunden in 
Landgemeinden geeignet 

# # ♦ 

Einige Worte 
über 

Dr. Strauss und die Züricher 

* von Dr. Ernst. 
8. geh. in bedruckt. Umschl. 8 Ggr. od. 36 Xr. Rhein. 

Diese kleine Schrift enthält neben einer kurzen 
und klaren Darstellung des Strauss*schen Systems 
sehr beachtenswerthe Vorschläge zur Beilegung der 
jetzigen Wirren in der protestantischen Kirche und ist 
zur richtigen Würdigung der Strauss'schen Angele- 
genheit von höchstem Interesse. 

Altenburg, den 8. JuU 183». 

H. A. Pierer. 



Hannover im Verlage der Hahn'schen Hof- 
Buchhandlung ist so eben erschienen und in allen 
Buchbandlungen zu haben : ^ ^ 

Grotefendy Dr. 6. F. (TLjrcei Hannoverani Di- 
rector) Rudimenta Linguae Oscae^ ex inscriptio- 
nibus antiquis enodata. Additae sunt tabulae duae 
lithograplücae. 4. maj. geh. 1839. 1 Rthlr. 



Mit der so eben erschienenen 3ten Liefemng 
ist nun . 

Wiese's Repetitorinm des Preuss. Civilrechts 
nach Kl eins System unter Benutzung der neue- 
sten Rechtsquellen und mit Uinweisung auf das ge" 
meine Rechte fieu bearbeitet vo^ KammergericntS" 
rath von Rönne. 

vollständig und es kostet nun dasselbe 1 Rthlr. 
18 Ggr. 

Leipzig, im Aug. 1839. 

C. P. Welzer. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

Academieen und fifelehrte ^el he entschieden seit dem Anfange des 11. Jahrh. 
^ -- i. r in Kraft waren, für Carolingische ausgegeben wur- 
IxesellSCnatten. - den. Der historische' Werth des Inhalts wird daher 
Q durch jene Gründe nicht geschwächt/ die Entstehung 
MSetlin. Aus dem Bericht über die zur Bekannt- des Documents nicht mehr aufgeklärt als sie es bisher 
niachung geeigneten Verhandlungen der Academie der war. Ferner theilte llr. Böckh eine Entdeckung des 
Wissenschaften im Monat Juni entlehnen wir Folgen- Dr. Franz auf dem Gebiete der griechischen Epigra- 
des : In der Gesammtsitzung am & Juni wurden auf den phik mit. In den Tempel des Augustus zu Ancyra war 
Vorschlag der physikahsch - matliematischen Klasse eine Abschrift des von ihm hinterlasscncii VeVzeich- 
zu Korrespondenten der Academie gewählt die Herren nisses seiner Thatcn iibcr«egangcn , das 1.554 entdeckte 
Professor Göpperi in Breslau, Sir W. R. Hamil^ undvonr/iiA'Ar(//amvoll.sUkndigstcnherausgegebenemo- 
fon in Dublin, Dr. Kummer m Liegnitz, Prof. Slm. mifpentumAnct/ranum. Dass es an demselben Orte auch 
Ge. Oh m inNurnberg, Capitain Morin iu3Ietz, Rit-^ in griechischer Sprache aufgestellt war, beweisen zwei 
ter Pamhour in Paris. — In der Sitzung der philo- Fragmente bei Pococke^ die sich auf die dritte Tafel 
sophisch- historischen Klasse am 10. Juni legte Hr. des lateinischen, Textes bezichen. Zu Apollonia in 
Eichhorn eine Prüfung der Griinde yor, aus wel- Pisidien halte Anmdell drei griechische Fragmente 
chen der Constifutio de expedlthne Romana in Pertz gefunden , deren Verbindung nach Leake's Meinung 
Monumenia Germ, histor. T. IV. P. IL p. * aller hi- schwer zu finden seyn sollte. Dr. frrwii bemerkte, dass 
fi^torische Werth abgesprochen wird. Der Berichter- wir in diesen Fragmenten einen Theil des momtmeniam 
statter meint , es sey höchstens dargethan , dass von Ancyranitm vor uns haben und zwar fallen sie auf 
den drei bis jetzt bekannten Abschriften des Gesetzes den Anfang und die Mitte des lateinischen Originals, 
die in einem Codex der Abtei Chiemsee enthaltene und während die Fragmente hei Pococke zum Schlüsse des- 
um 1190 geschriebene die älteste sey und die beiden selben gehören. Der fitein war in sechs Columnen 
andern deu Text aus dieser eutnonimen haben .dürften«, eingethcilt, von denen wir die. 3. 4. u. 5. in den An- 
jDass aber der Schreiber jener Handschrift auch der fangszeilen erhalten haben, von der %. nur die rechte 
Concipient einer rein erdichteten Urkunde seyn müsse, Hälfte in gleicher Ausdehnung; alles übrige, worun- 
überhaupt diese nur erst im 12. Jahrh. abgefasst seyn ter auch die ganze L u. 6. Columne^ ist verloren ge- 
könne, steht mit deren Inhalt in Widerspruch-, auch gangen. Das in der 2. Columne Gesagte fallt auf den 
lädst sich die Absicht einer Täuschung bei deren Ab- Schluss der ersten Tafel des lateinischen Textes, wel- 
fassuog nur darauf beziehen, dass Bestimmungca, eher verloren gegangen ist. JSöc/i^ liest sie 

1. . . otg xal Tgho[v] n[a]v[X]X(ß} 0[a]ßfm Mali^to 

2. [Vriq>ioufiiv7jg rijg av]vxX^xov xal rot) Sri/nov tov ^P(üfttti[(jüv] 

3. 

4.' — — • . . .' . • . ;r€i^OToyiy^[«Jf] uqx^v ovSi — -^ 

5 — « ide^ofiTjv — — _ — 

6. 

Interessanter ist die dritte Columne, auf welcher das Griechische etwas vollständiger ist und in dem Texte 
d6s Originals Manches herzustellen, so wie in der Erklärung Manches zu modificiren erlaubt. Sie lautet 

1. otf] i^oQffOiv Int 'Pwf^rjg [y]tyoyivai. IlonXlta SovXmxto) xal Futip 

2. OvuXytta indrotg [^ avvuXiyieg v]niQ rijg ifiijg lnav6[ili]ov ngo [tov Ji^r^g xai lA^nr^g vaov 

3. ßiofjiuv Tv/tr^g S(üT[iQi^[ug xa^]tiQ(oatv y n(>ig (y tov^ hgilag 

4. — — — — -: U(fu n]Quiy Ixtktvaiv ii^iavaia — r -^ — "" 

5. tig Ugilag — — — 
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Danach kann der lat. Text auf der 8. Tafel links Z. 23 — 30 ohngefUir so ergänzt werden: 

25. VOTA FECIT PRO MEA VAL«]tUDINK O^ANTA HOMAfi Nün[OÜAM ANTEA FACTA ESSK 

26. meminerant P. Sulp]icio C. Valgio consulibus [aram FORTUN AE SERVATRICIS IX 

27. vestibülo aeJdis Honoris et Virtütis ad [memjoriam [reditus mei in ur 

28. BEM SB]NATÜS CONSECRAVIT IN QUA Pon[T1FICES • — 

29. — J a]nniv£rsarhjm sACRiFiciui» facerb]nt -. ^- 

30. pro] r[edi]tu meo] in crbem ex 

Die vierte Columne entspricht der dritten Tafel des Ancyranischen Monunients links Z. 20 — 24: 

1. aiiTOf.iiTQOVf.iivta di^^to ld(0'x[a* rovrov 6 oX']og uQid'fAÖg n}Mo)[v 

2. lYxoai fiVQtudcjv vn7J()/jv* 

3. Xgtj/naiay & Iv vnaTiia T%QdQTfj[i'}fii] xa\i] furä ravra vnaxoiQ Mug-^ 

4. x]oi KQualo](o xal [r]ya/(a jLinXta A[vy]Qv[fii] xaig noXtatv "^fd^jutjaa 

5. vJTifp «[yJc'cSv, ovg ilfiygiaa roTg [aTQ']a[Ti(ii^Taig ^ xetpuXaiolv y']iyoviv 
^ 6. cä; f.ivgiai n'](v[TaxigxtXtai] ftvg\jdötg, o ix avyTtkiiag inig riiiv 

7. ywgiiav i]Qid-fÄtjaa y xa< nivjuxoaiai j§axi^;r/]A[ic« fÄVg]tudtgy [2 

8. vTiiQ jfSv inag/jxdiv uyQwv]. Im Lateinischen 

Z. 20. ^ SEXAGENOS DENARIOS PLEBEI QÜAE TUM FRUMENTUM PUBLICUM \ 

21. ACCEPERÜNT 'DEDI EA MILLIA HOMINUM PAULO PLURA QUAM DUCENTA FUERÜXT 

22. PEOUNIAM [pro] AGRfS.QUOK IN CONSULATU MEO QUARTO ET P08TEA CONSULIBUS 

23. M. Crasso et] Cn. Lentulo AUGURE ADSIGNAVI MILITIBUS SOLVI MUNICIPIS SA 

24. sestertium circiter sexsiens milliens fuit quam [ex]collationibus [pro 

25. pra£d[iis] numeravi et circiter bis milliens et sescentibs quod pro agris 

26. provincialibus solvl 

Die fünfte Columne enthält was wir auf der vierten Tafel (tab. I. a dextra) des Ancyranischen Monuments 
Z. 21 — 26 lesen in folgend ** Uebersetzung: 

1. iv idiontxl liatpH *^Qi(pg ^A^iivxoQog ^ uyoguv « Sißaaz^v l[nol — 

2. ißaa Ixai] d^taxgov ngog Tto ^AnoXXtavog vuoß Inl idd(f[o]vg ix [noXkov ^i — 

3. govg ayogaü^ivTog ä\yiaxrid\a int ovofiuxi BlagxiXXov xov yu[ftßgov. 

4. ^Avad-i(A,axa ix Xaq>vg(ov Iv Kamxiokito x«[l va]io ^IovX[[ov] xul [v]aio *A[niXXtüvog 

5. xai ^Eaxiag y[a2] ji\_gk(ßg ^Afivvxogog ä]q>uigü}au ^ [u]iiiioi [xaxiaxtjOuv wg dig^iXi •— 
fi. wy ntvxa[xoaUov fivgiuäiov.] Xgvaov[di] 0Xifpa[vixov — 

üeber den sechs Columnen zieht sich in zwei Zeilen ' Fen^shfiy Tn^skfiy Ki-^shii ganz andere Thierc 

eine Ueberschrift hin, derea erste Zeile so gelautet bezeichnen. Aus Stellen der Chinesischen Encyclo- 

zu haben scheint: Avxoxgdxoga Kaiauga d'ibvj[ov]kiov pädieen überDracheuknochen (L^mg-ft») ergiebt sich, 

d'iov2f[ßaaTovvldvxaVlovhav2i]ßaaxovgxttixovg dass auf dem linken Ufer des Hoang^^kOj wo er die' 

[rr]ar[(^]a^ aix[(S]v [o iri(,iog o ^AnoXXwvtaxoiv ; auf der Provinz Schansi begränzt, bis zu dem Orte hin, wo 
zweiten steht offenbar Tißiglm Kaiaagt [d^iov 2fßaaxov er sich bei der Drachenpfortc durch das Gebirge einen 
viiTiy 'lovXiov] &to[v] Siißaniov viiovw 2i]ßaaxio. Ab- Weg bahnt, im aufgeschwemmten Lande und in Hö- 
gesehen von der zweiten Zeile der Ueberschrift lässt Icn sich fossije Knochen von grösseren Thieren An- 
sich annehmen, dass in einem Tempel zu Apollonia den. — In der Gesammtsitzung am 20. las Ur. Pa- 
die Statuen der Familie des Augustus verehrt waren; nofka von einigen antiken Weihgeschenken und den 
^der ^nelleicht war auch hier, wieinAncyra, einTem- Beziehungen ihrer Geber zu den Orten ihrer Bestim- 
pel dem Augustus selbst geweiht , in welchem er und mung. Herrn Prof. G r äffe in Zürich ward die Hälfte 
seine Familie durch Statuen verherrlicht war. — In des Preises für die Abb. der physicalisch-mathemat. 
der Gesammtsitzung am 13. Juni las Ur. t% Ol fers Klasse, betreifend die Auflösung der numerischen 
die erste Abtheilung seiner Beiträge zur Paläontologie Gleichungen als Anerkennung seines in einer beson- 
und ihrer Geschichte, hauptsächlich aus Chinesichen dernDruckschrift (Zürich 1837.) um diese Aufgabe er- 
Quellen, nämlich von den Ucberrcsten vorwcitlicher wofbenen Verdienstes erthcilt und Hrn. Gr^/f 200 Thlr. 
Hiesenthiere in den AUuvionen. Es wurde die Ver* als Unterstützung zur ^Herausgabe des Althochdeut- 
binduug der Ostasiatischen Sagen vomMamont. dem sehen Sprachschatzes für das Jahr 1839 bewilligt. — 
vorweltlichen Ricsenelefanten mit den späteren Nach«* In der Sitzung der mathematisch - physikalischen 
ri^rhten Chinesischer Schriftsteller nachgewiesen und Klasse am 24. las Hr. Kunih über die Blütheubildung 
zugleich gezeigt, dass die altern Werke der Chinesen der Gattung Roxburgia und Bemerkungen über dieFa«- 
bis zuin Anfange des 18. Jahrhunderts von dem Ma- milic der Piperazeen. — In der Gesammtsitzung am 
mont nichts wissen und dass die Chinesischen Namen 27. las Hr. ßopp über den Zusammenhang des lit- 
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thaaiseheii Imperativs und Conjunctivs mit dem sansr- 
kvitischenPrecatii^ nnd griechischen Optativ des aswei«- 
ten Aorists. 

Frankreich. Man zählt in diesem Lande ge- 
genwärtig 1466 höhere Unterrichtsanstalten, und zwar 
41 königl. Gymnasien mit 10,675; 317 Gymnasien mit 
»^058; 101 Lehrinstitute mit 8678 und 1007 Pensio- 
nen mit 23,338 Schülern. Hechnet man die Elemen- 
tarschulen hinzu, so steigt die Zahl der Unterrichts- 
anstalten auf 40,000, worin ungefähr 4 Millionen 
Schüler unterrichtet werden. 

Gothenburg. Am 17. Juli hatte die erste ^ 
vorläufige Versammlung der Scandinavischen Natur- 
forscher und Aerzte statt. Es fanden sich unter den- 
selben Männer, wie Oersied^ SchouWy Esch" 
rieht y Forcfihammer u. A, aus Kopenhagen; 
Holdt von Christiania; unter den Schweden Agardh^ 
NilssoHy Cederschjöldn.8.yv. DieZusammen- 
kunft begann mit der Wahl eines Präsidenten und 
dreier Secretaire. Zur erstcren Würde ward der be- 
rühmte Agardh (Ordens -Bischof von Carlstadt) er- 
wählt. Secretaire wurden für die Schwedische Ab- 
thcilung der Distrikt- Chef Fahr aus (sprich Foh" 
rä^usj in Gothenburg, für die Dänische Professor 
Sehouw aus Kopenhagen, für die Norwegische Pro- 
fessor Holdt aus Christiania. Ausserdem ward ein 
Comite niedergesetzt zur Ausarbeitung eines Kcgle- 
jiicnts für die künftigen Zusammenkünfte, als dessen 
Mitglieder, von Seiten der Schweden : die Professoren 
NiUson und Cederschjöld'^ der Dänen: Etatsrath Oer^ 
sied und Professor Sehouw^ und der Norweger Dr. 
Egeberg und Lektor Boeck erwählt wurden; Prä- 
sident ward auch hier Bischof Agardh. Der Verein 
thcilte sich hierauf in Sliaupt-Sectionon, eine natur- 
historische, physikalische und medizinische. Die all- 
gemeinen Zusammenkünfte wurde beschlossen bei 
offenen, die Sectionen jedoch bei geschlossenen Thü- 
ren stattfinden zu lassen. — > Die Vorträge geschahen 
theils in Dänischer, the^s in Schwedischer Sprache. 

Allgemeine Zusammenkünfte wurden gehalten: 
Am 18. Juli sprach Etatsrath Professor Oersied: 
Ueber ein von ihm erfundenes Instrument zur Messung 
und Berechnung der Adhäsionskraft. Professor Fereh-^ 
hammer: Ueber die in späteren Zeiten stattgehabte 
liebung des festenLandes über der Wasseroberfläche. 
Professor 5c/fouti?: Ueber die klimatischen Verhältnisse 
Italiens. Am 19. Juli; Prof. Eschriehi: Ueber Ent- 
stehung und Fortpflanzung der Eingeweidewürmer. 
Prof. Höht: Ueber die in den letzteif Zeiten vorge- 
nommenen Verbesserungen hinsichtlich der Behand- 
lung der Gefangenen^ Prof. Sehouw: Ueber die Tem- 
peratur von 1838 in Vergleich zu den 67 letzten Jah- 
ren. Lector Boecki Ueber Anwendung des polarisir- 
tcn Lichtes bei mikroskopischen Untersuchungen. Am 
20. Juli in der letzten Zusammenkunft verlas der 
Präsident das von dem Comite abgefasste Reglement 
für künftige Versammlungen. (IVächste Zusammen- 
kunft soll künftiges Jahr , hierauf aber alle 2 Jahr eine 
stattiindon; durch Abstimmung wurde fürs nächste 
Jahr Kopenhagen zum Versammlungsort, als Präsi- 
dent: Etatsrath Oerf/ei/, Secretaire: Professor 5cAo{ii(; 



und Professor Eschricht gewählt.) Eine schone Rede 
des Bischof Agardh beschloss die Zusammenkunft. 

Halle. Aus dem Jahresbericht der hiesigen na- 
turforschenden Gesellschaft entlehnen wir Folgendes : 
Bei der am 19. December 1838 vollzogenen Beamton- 
wahl wurden für 1839 zu Directoren ernannt: Hr. 
Berghauptmann Martina ^ die Hrrn. Professoren 
d'Alion^ Kämizund von SehleehtendaL Als 
Rendant wurde Ilr. Buchhändler Anton und als Se- 
cretär und Bibüothecar Hr. Dr. Sprenget von Neuem 
' bestätigt. An neuen Mitgliedern hat die Gesellschaft 
eilf auswärtige ordentliche Mitglieder, gewonnen; 
nämlich die Herren Professor Mayer in Bonn, Aca- 
demiker Brandt m Petersburg, Prof. ünger in 
Grätz, Dr. de Notaris in Turin^ Prof. Schlemm 
in Berlin, Dr. Meneghini in Padua, Freiherr von 
Cesaii in Mailand, Prof. von Spdcz in Wien, Re- 
gierungsrath von Boddien in Aurich, Geh. Med.- 
Rath Otto in Breslau und Hofrath Huschke in Jena. 
Ein hiesiges ordentliches Mitglied Dr. Marchand 
verlor die Gesellschaft durch dessen Abgang nach Ber- 
lin, ein anderes Hrn. Stadtsecretär Gieseke durch den 
Tod am «2. August 1838. — . 

Mit ä Um Die Kurländische Gesellschaft für Lit- 
teratur und Kunst hat seit dem Jahre 1821 nur durch 
Berichte in der Mitauischen Allgemeinen Zeitung ihren 
Mitgliedern von den Gegenständen der monatlichen 
Sitzungen und jährlichen öfTentlicheu Versammlungen 
übersichtliche Keontniss gegeben. . Jetzt hat sie be- 
gonnen in einzelnen Bogen, deren 20 einen Band bilden 
werden , auch für weitere Kreise von ihrer Thätigkeit 
Kunde zu geben. Aus den fünf ersten so eben uns 
zugekommenen entlehnen Avir zunächst einige histo- 
rische Notizen. Am 21. Sept. 1821 übernahm der 
Oberhofgcrichtsadvokat Dr. Fr. Christian Koeler 
das Amt eines beständigen Secretärs und verwaltete 
es 6 Jahre hindurch. -Asi seiner Stelle übernahm der 
Staatsrath v, Recke dieses Amt provisorisch, seit 
dem Junius 1828 definitiv; er machte der Gesellschaft 
seine eigenen sehr werthvollen Sammlungen (eine Bi- 
bliothek von 4000 Bänden, viele Urkunden, Alter- 
thümer. und Merkwürdigkeiten aller Art so wie eine 
sehr beträchtliche Landkartensammlung} zum Ge- 
schenk und knüpfte Verbindungen mit vielen Nota- 
bilitäten des In- und Auslandes an. Durch die Be- 
mühungen des Dr. Lichtenstein wuchs die Samm- 
lung der Vögel sehr , auch für Thiere anderer Klas- 
sen wurde ein Anfang gemacht. Der Engere Ausschuss 
bestehe aus dem Landhofmeister Baron A. v. Medem, 
dem Staatsrath Dr. J. Fr. v. Recke ^ dem Oberh9f- 
gerichtsadvokat Dr. Fr, Koeler , dem Dr. J. .V. /I. 
Lichienstciny deraCtillegienrathProf.Dr. G. /*«m- 
eker^ dem CoUegienrath Dr. £. Chr. c. l'rautvct^ 
ter und dem Hofrath Dr. K. v. Bursy. An Mitglie- 
dern zählte die Gesellschaft am Schlüsse des Jahres 
1838 31 Ebrenmitgliedeir, 111 auswärtige ordeutliche 
Mitglieder, 83 einheimische ordentliche Mitglieder und 
^ Correspondonten , zusammen 248. Von Aufsätzen 
werden mitgetheilt: 1} Generalsuperintendent 5on?i- 
tag: Notizen zur älteren Geschichte der Hochzeiten 
in Riga. 2) Prof. Pauckery der JSitiesche Komet 
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bei seiner Wiedererscheinung 1838, 3> Pastor Bf 11^ 
»er, AbgrabuagdesWiedel-See'8, 4) Pastor 1^«/-. 
1,0 n aber die Kreewngc» im Bauskeselien BezirUo 
Kurlands ; woraus sioli manche irrige Nachricliten im 
Ausland 1838 Nr. 189 berichtigen lassen. P^aüc- 
schluss machea Ansteigen - erschienener Sclvriltcn, 
meist Schulprogrammc oder Reden aus jenen Gegen- 
den darunter aurh Äft>erd»yö'» Verbesserungsver- 
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suche zum Sopkocios , die zu Riga 1836 auf 16 S. in 4 
erschienen siiul ; foriicr Nachrichten über Bereiche- 
rungen der Saniinluiigen und Notizen über den Inhalt 
der In den Monatssitzungcu vorgelesenen Aufsätze. 
Wirwerdeh nicht unterlassen, auf die etiraoigen Fort- 
setzungen dieser Sendung zurückzukommen und zu 
weiterer Bekanntmachung ihres Inhalts auch ferner 
beizutragen. 



L I T E R A R I S C H 

Ankündigungen neuer Bücher. 

In uuserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu beziehen : 

Chr. Weiss " 

E r f a li r n 11 g e n 

und 

Rathschläge 

aus dem Leben 

eines Schulfreundcse 

Zunächst für die VoJksschulIekrer des Regterungsbe-' 

zirhs Merseburg in der Provinz Sachsin ^^^^^rnmen^ 

aesteUi und denselben gewidmet gr. 8. I\ u. 68 S. 

^ 6 Ggr. 

Wo ein in jeder Bczjehung hochgestellter Mann 
sich über einen so wichtigen Gegenstand vernehmen 
lässt da findet er aller Orten willige Zuhörer, und 
nioht'blos den Schullehrern seines Regierungsbezir- 
kes sondern Allen, Volksschullehrern , welchem 
Staate sie auch angehören, darf diese kleine Schrift 
als eine det* wichtigsten literarischen Erschemungen 
neuerer Zeit empfohlen werden. 

• Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

Nene Lehrbücher der englischen und franzosichen 

Sprache. 
CohbeiVs (William^ englische Sprachlehre. 
Mit steter Hinweisung auf die deutsche Sprache, 
und mit Erläutening der VorbegrifTe aus der allge- 
meinen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen , 4um Privat - und Selbstunterricht em- 
cerichtet, mit mancherlei Uebungsstückcn und 
einem besondern Anhange für jKaufleute begleitet 
von Dr. J.H. Kaltschmidt. Zweite umgear- 
beitete Auflage. Gr. 8. 87 Bogen 18 G|r. . 
Lang (J. G.^, Theoretisch - praktische frtmxo-^ 
sische Grammatik, in einer neuen und fasshdiem 
Darstellung deir auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr. 8. 48 
Bop:cn. 1 Rthlr. 

Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competenter Richter durch Voll stau digk ei t uüd 
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eine wahrhaft praktische Methode so vortheil- 
haft vor den meisten Sprachlehren aus , und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweck- 
mässige typographische Einrichtung, durch 
gutes weissesPapier und einen sehr wohl fci- 
1 e n Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
breitung nicht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und französi- 
schen Sprache, die sich, bevor sie die 
Werke einführen, noch näher damit ver- 
traut machen wollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis, wenn sie sich direct oder 
durch irgend eine Buchhandlung an mich 
wenden. 

Leipzig, im Mai 1839. 

F. A. Brockhaus. 



In der Key ssn ersehen Hofbuchh. in Mein in- 
ge n ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
erhalten : 

Emmerich, G. C< Fr., Auswahl christlicher Pre^ 

digfen auf alle Sonn - und Testtage des Jahres. 

Ir Thl. gr.8. 1 Thlr. 4 Ggr, /^ 

Verhandlur^gen des Landtags des Herzogth. 
Sachsen^^meiningen in den Jahren 1837 und 
1838. gr. 4. « Thlr. 12 Ggr. 

Bntzert, zwölf kurze und leichte Vorspiele für 
die Orgel. Op. 4. 9 Ggr. 

Bei George West er mann in Braunschweig 
erschien: 

nAPA. iosorpA<Poi 

SCRIPTORES 

HERUM MIHABILIUM 

GRAECI 

Insunt [AmsTOTELis] "mirabiles auscultationes Axti- 
* Goxi, Apolloxii, Phlegontis historiae mirabiles, 
Michaelis Pselli lectiones mirabiles, reliquorum 
eiusdem generis scriptorum deperditorum fragmenta. 
Acccdunt.PhlegontisMacrobii etOlyropiadum reliquiae 
>et Anonymi tractatus de mulieribus etc. 

EDIDIT 

ANTONIUS WESTERMANN. 

Pn. D. MTT. on. ET nOM. Iff UXTV. LIPS. P. P. o. 

gr. 8. Velinp. geh. Preis a 1 Rthlr. 19 Ggr. 



m 



49 



INTELLIGENZBLATT 



DEn 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



Augnst 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTE, N, 



Universitftten. 
Maite'- W^ittenherg. 

Yerzeielmiss 

der 

auf der Köuigl. vereinten Friedrichs - Universität 

daselbst im Winter -Halbjahre vom 21. October 183» 

bis 11. April 1840 su haltenden Vorlesungen und 

der öffentlichen akademischen Anstalten. 



A. Torlesnngen. 

a) Wissenschaften überhaujit. 

Heber akademisches Studium liest Hr. Prof. Erd- 
mann. 

b) Besondere Wissenschaften. 

I. Theologie. 

Encyklopädie und Methodologie des theologischen StU" 
dinms trägt Hr. Cons. - Rath T h o 1 ^ c k vor. 

Eine historisch ^kritische Einleitung in die Bächer des 
A. T.y Hr. Prof. Rödiger. 

Von Büchern des A. T. werden erklärt: die Genesis 
und die Spn'ichwörter Salomonis vom Hrn..iProf. 
Tuch; die Psalmenvom Hrn. Cons. -Rath Gese- 
nius; die Weissagungen desJesaias vom Hrn. Prof. 
Rödiger. 

Von Biichem des N. T. werden erklärt: das Evange^ 
lium und die Briefe des Johannes vom Hm. Prof. 
Niemeyer; die Briefe an die Korinther und die 
Parabeln Jesu Christi vom Hm. Cons. - Rath T h o- 
1 u c k ; der Brief des Jacobus und die Briefe an die 
Korinther ^ Galatery Epheser^ Philipper ^ Kolos^ 
ser^ Thessälonicher vom Hrn. Prof. Wegsc hei- 
der; ^Briefe an die Galatery Epheser. Philipe 
per. Kolosser y Thessahnicher . sowie die Brie fe an 
den 'nmdheus y Tikts und Philemon (in lateinischer 
Sprache) vom Hm. Prof. Dähne; die Ofipenbo" 
rung des Johannes vom 'Hm. Cons. -Rath Gese- 
nius. 



Exegetisch - homiletisch -- praktische Vorträge über die 
Leidens- und Auferstehungugeschichte Jesi^ hält 
Hr. Prof. Marks; über den ersten Brief des Jo- 
hannesy Hn Prof. Franke. 

Neuere Dogmengesehichte lehn Hr. Cons. - Rath 
Thilo. 

Prolegomena z^r Dogmatlk trägt Hr. Prof. Müller 
vor. 

Dogmatische Theologie lehrt Hr. Prof. Wegsehe i- 
der, nach der VH. Ausff. seiner Insitft theol. 
d0gm. ; symbolische Theoioaie , Hr. Cons. - Rath 

Thilo; christliche DogmatSkj Hr. Prof. Müf 1er. 

Popidäre Dogmatiky Hr. Prof. Fri tische. 

Veber den Paulinischen Lehrbegriff liest , nach seiner 
Entwickelung desselben y Hr. Prof. Dähne. 

Christliche Moral lehrt Hr. Cons. -Rath Tholuck. 

Der christlichen Religions -^ und Kirchengeschichte 
zweiten Theil von Gregor VII. bis auf wisre Zeiten 
trägt Hr. Con8.-Rath G e s e n i u s vor. — Das Le- 
ben Jesu erzählt Hr. Prof. N i e m e y e r. 

Pastoraltheologie trägt Hr. Prof. Marks vor. 

Homiletik lehrt Hr. Prof. Franke, auch veranstaltet 
Derselbe und Hr. Prof. Marks homiletisch '^ 
praktische Uebunaen. 

Den ersten Theil der prtdstisehen Theologie oder die 
Theorie des Kirchenregiments wid des haiedketi^ 
sehen Unterrichts trägt Hr. Prof. Müller vor. — 
Katechetik lehrt Hr. Prof. Fritzsche. 

Liturgik in Verbindimg mit liturgischen Hebungen und 
Geschichte des Rituals der evangelischen Kitche 
tragt Hr. Prof. Marks vor. 

Im Königl. theologischen Seminarium leitet Hr. Cons. - 
Rath Gesenius i^i'e Uebtingen in dtr Exegese des 
A. T., und Hr. Prof. Wegscheider in der des 
N. T.; Hr. Cons. -Rath Tholuck die Vebwigen 
der dopmaiischcn j und Hr. Cons. -Rath Thilo die 
der historischen Abthcitungy llr. Prof. Marks die 
I homiletischen wtd liturgischcny und Hr. Prof. 
F r i t z s c h e (Iie katechetischen Uebungen der Semi^ 
naristen. 



Vebungen im Interpretiren des N. T. leitet Hr. Prof. 
Frttzsche. — Examinatorien und RepetitoHen 
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über Dagmatih halt Ebenderselbe; über JiTtV«* 
chenge$chichie Hr. Prof. D ä h n e ; über schwierige 
Kapitel des Jesaias Hr. Prof. Rödiger. — l/c- 
bungen der Mitglieder seiner Hebräischen Gesell^ 
Schaft im Latein^ Sehr eiben4$nd Sprechen über alt" 
testamentliche Gegemiände leitet Hr. Prof. Tach. 

IL Jurisprudenz. '^ 

Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft 
trägt Hr. Geh. Justizrath Henke vor. 

Philosophie dex Rechts lehrt Hr. Prof. Wil da. 

Exegetische Vorträge über das 28. Bitch der Digesten 
halt Hr. Prof. Witte. 

Institutionen und Geschichte des römischen Rechts lehrt 
Hr. Geh. Justizrath Pernice; — die Geschichte 
des römischen Ri'ch ts Siuch Hr. Dr. Pfotenhauer. 

Die Pandekten trägt Hr. Hofgerichtsrath Pfoten- 
' hauer und Hr. Prof. Witte vor; — das Erbrecht 
Hr. Prof. Witte und Hr. Dr. Pfotenhauer. 

Europäisches VölketTcckt trägt Hr. .Geh. Juatizrath 
Pernice vor; auch liest Derselbe überausge^ 
wählte Lehren des Privat - Fürstenrechts, 

Das öffentliche Recht des deutschen Bundes und der 
Bundes - Staaten trägt Hr. Prof. W i 1 d a vor. 

Deutsches Pi'ivatrecht lehrt Hr. Prof. Laspeyres; — 
Handelsrecht Hr. Prof. Di eck. 

Lehnrecht trägt Hr. Prof. D i e c k vor. 

lieber d(^s Kirchenrecht liest Ebenderselbe. 

Gemeinas und Preußisches Griminalrecht lehrt Hr.' Geh. 
Justizrath HenJce; auch setzt Derselbe das 
Eraminatorium über Griminalrecht fort. 

Preußisches Civilrecht trägt Hr. Prof. Laspeyres 
vor; — Preußisches E^recht j Erben der selbe. 

Gemeinen undPreußishen Civil^Prozeß lehrt Hr. Hof- 
gerichtsrath Pfotenhauer; auchleitetDerselbe 
Uebungen in der juristischen Praxis^ 

♦ « « 

Hr. Geh. Justizrath Schmelzer ist, seiner Gesund- 
heit wegen , auch für dieses Halbjahr von Haltung 
der Vorlesungen entbunden. 

IIL Medizin. 

Die Geschichte der Medizin trägt Hr. Prof. Fried« 
länder vor. 

Ueber HippokrateSy dessen Schriften und Lehre liest 
Hr. Dr. Rosenbanm. 

OsteologiCy Svfulesmologie und Anatomie der Sinnes^ 
Organe y Myologie, Angiologie Neuroltsgie und 
Splanchnohgie trägt Hr. Prof. d' Alton vor. 

Allgemeine Pathologie lehrt Hr. Dr. Rosenbaum; 
au6h liest Derselbe über die Krankheiten der Haut, 

Allgemeine Pathologie und Therapie trägt Hr. Geh. 
Medizinalrath KrüHenberg vor. — Pathologie 
und Therapie der Vcrdauungs - Organe lehrt Eben- 
derselbe. — Die KrankheitS'» Geschichte der 
Urimverkzeuge, Geschlechtstheiley dss Rückenmarks^ 
Gehirnsy inner n und äussern SUmes trägt Derselbe 



vor. — üeber die physikalische Üniersuchungsme^ 
thode der Brust in KranUkeiten des Herzens und der 
grossen GefäfsCy sowie über die Anwendung derAus^ 
cultationtmaPercusßion in den Krankheiten der Re^ 
spirationsorgane und des Unterleibes liest Hr. Dr. 
Mayer. 

Allgemeine tmd specielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. 
Blasius. — Die Lehre vom chirurgischen Ver^ 
• ftnytiiträ^ Ebenderselbe vor; auch liestDer- 
selbe über Knochenbrüche und Verrenkungen. 

Theorie und Praxis der Geburtshilfe trägt Hr. Prof. 
Hohl vor; auch liest Derselbe über die Kranke 
heilen der Kinder, — Praktische Geburtshilfe lehrt 
Hr. Prof. Niemeyer. ' 

Pharmakologie und Receptirkunst lehren Hr. Prof. 
Friedländer und Hr. Dr. Krahmer; auch 
liest Letzterer über den Gebrauch der Bäder w\d 
Heilquellen De^rtschlands/ 

Die offizinellen Pflanzen in der Preuß. Pharmakopoe 
erläutert Hr. Prof. von Schlechtendal und Hr. 
Dr. Sprengel. 



Praktische Uebungen in der Skrgliederungskunst ver- 
anstaltet Hr. Prof. d ' A 1 1 n. 

Die medizinisch ^klinischen Uebungen leitet Hr. Geh. 
Medizinalrath Kruken her g. 

Chirurgisch ^klinische und ophthalmiatrische Uebungen 
leitet Hr. Prof. Blasius. 

Praktische Uebtmgen in der Geburtshilfe leitet Hr. Prof. 
Niemeyer in der akademischen Entbindungs- 
Anstalt, und Hr. Prof. Hohl. 

♦ « ♦ 

Examinatorien find Repetitorien halten Hr. Geh. Me- 
dizinalrath Krukenberg, und die Hnn. ProfT. 
Niemeyer, Hohl, d'Alton, sowie die Hnn. 
Dr. Rosenbaüm und Dr. Krahmer. 

iV. Philosophie und Pädagogik. 

Eiwgklopädie der philosophischen Wissenschafteth oder 
jfUeberblick desgcsammten Systems der Philosophu»** 
trägt Hr. Prof. E r d m a n n vor. — Einleitung in die 
Philosophie tragen die Hnn. Proff. Gerlacb und 
Schafler vor. 

Allgemeine Geschichte der PhilosophielchrtWr. Prof; 
Schaller. — Der Geschichte der Philosophie 
zweiten Theil (vom Beginn des Christenthumsbis auf 
unsere Zeit^ Hr. Prof. E r d m a n n ; Die Geschichte 
der nefiern Philosophie Hr. Geh. Hofrath Gruber^ 

Psychologie lehrt Hr. Prof. H i n r i c h s. 

Logik tragen die Hnn. Proff. Ger lach und Hin rieh s 
nach ihren Lehrbb. vor. — Logik und Metaph^ik 
lehrt Hr. Prof. Schaller. 

Ethik und Beligionsphilosopkie trägt Hr. Prof. Ger- 
lach vor. — Philosophie des Rechts und der SHt^' 
Kchkeit lehrt Hr. Dr. Rüge. 

Aeithetik und Philosophie der Kunstgeschichte trägt 
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Hr. Prof. U 1 r i c i vor ; — Aertiteiik oder das Sjfstem 
der Künste Hr. Dr. Rugc. 
Ueber Göfhe'*s und Schiller* s Leben und Schriften liest 
Hr. Prof. H i n r i c h s. — Veber Shakespeare' s Le- 
ben ^ Charakter und dramatische Kunst Hr. Prof. 
Ulrich 



Die Uebutkgen der Mitglieder im Königl. pädagogischen 
Seminar ium leitet Hr. Prof, N i e m e y e r. 

V. MathematiK- 

Veber die Zahlcntheorie liest Hr. Prof. S o h n c k e ; auch 
setzt Derselbe seine Vorlesungen über die Theo^ 
rie der elliptischen Funktionen fort. 

Die Geometrie nach Eidclid lehrt Hr. Prof. Gartz; 
auch trägt Derselbe die Theorie der algebrai- 
schen Gleichungen vor. 

Analytische Geometrie tragen dieHnn. Proff. Rosen«, 
berger und Gartz vor. 

Ebene und sphärische Trigonometrie lehrt Hr. Prof. 
Rosenberger. 

Diffet^entialrechnung trägt Hr. Prof. S o h n c k e vor. 

VI, Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik trägt Hr. Prof. Kämtz nach 
seinem ^ehrbuche vor; auch liest Derselbe über 
Meteorologie. 

Experimental - Chemie trägt Hr. Prof. Schweigger 
nach Döbereiner's und Mitscherlich's Lehrb&chern 
vor. 

Sphärische und theori^che Astronomie lehrt Hr. Prof. 
. Rosenberger. ^ 

Die Schöpfungsgeschichte trägt Hr. Prof. Burmeister 
vor. 

Mineralogie lehrt Hr. Prof. Ger mar nach seinem 
Handb.; auch hält Derselbe Demonstrationen 
über vermischte Gegenstände aus ' dem Gebiete derge- 
sammten Mineralogie. — Versteinertmgshmde trägt 
Ebenderselbe vor. 

Den zxceiten Theil der Botanik mit Erläuterung der 
natürlichen Familien und der ofßzinellen Pflanzen 
d^ Preufs, Pharmakopoe trägt Hr. Prof. von 
Schlechtendal vor; auch liest Derselbe über 
die Ordnung der Krgptogameny sowie über die />/)/-» 
dfingewächse. 

Die allgemeine Naturgeschichte der Thiere lehrt Hr. 
Dr. Buhle nach seinem Handbuche. 

Entomologie trägt Hr. Prof, Burmeister vor. 



Physikalische find chemische Esperimentirübungen im 
akademischen Laboratorium leitet Herr Professor 
Schweigger mit besonderer Rücksicht auf die 
Mitglieder des für die gesummten Nattirwissen'- 
Schäften zu begründenden Seminars j welche Der- 
selbe aiicA zu praktischßn Uebungen in physikali^' 
sehen Forträgen veranlassen wird. 



Boianisehe Vebufigen leitet Hr. Prof. vonSchlech- 
- tendal. — Examinqiarien und MepeHtarien 

über das Gesammtgebiei der Phjftologie hält Hr. Dr. 

Sprengel 

VIL Staats - u. Kameral-Wissenschaften. 

Encyklopädie der Kameralwissenschaften trägt Hr. Prof. 

Risclen vor. 
Nationalökonomie lehrt Ebenderselbe; auch liest 

Derselbe über den Staatsaufwand. 
Fersitechnologie lehrt Hr. Dr. B u h 1 e. 
Veber den ökonomischen Nutzen der Hausthiere liest 

Ebenderselbe. 

VIII. Historische Wissenschaften« 

Elemente der Philosophie der Geschichte trägt Hr. Dr. 

Duncker vor. 
Alte Universalgeschichte lehrt Hr. Geh. Hofrath V o i g - 

tel. 
Die Geschichte der Staats - %ind Kirchenverfassung in 

den romanischen und germanischen Staaten, vonde^ 

ren Gründung bis auf die neueste 2^ity trägt Hr. Dr. 

Duncker vor. 
Der Universalgeschichte dritten Theil (vom Ende des 

15ten bis zum Ende des ISten Jahrhunderts)^ trägt 

Hr. Prof. Leo vor. 
Die Geschichte der neuesten Zeit vom J. 1815 an, trägt 

Hr.Dr. Röpell vor. 
Die Geschichte des preussischen Staats erzählt Eben- 

derselbe. 
Ueber das geographische Studium bei den Arabern liest 

Hr. Prof. Tuch. 



Die Uebungen der historischen Gesellsdiaft leitet Hr. 
Geh. Hofrath Voigt el. 

IX. Philologie und neuere Sprachkunde. 

1) Klassische Philologie: griechische 
und römische Literatur. 

Bne^klopädie und Methodologie der philologischen Wis^ 
sensehaften trägt Hr. Prof. B e r n h a r d y nach sei- 
nem Handb. vor. 

Die Geschichte der griechisehen Literatur lehrt Hr« 
Prof. Raab e. 

Griechische Alterthümer trägt Hr. Prof. Meier vor. 

Von Werken Sfriechischer Schriftsteller werden er- 
klärt: des Öemosthenes Rede gegen den Midias, 
vom Hm. Prof. Meier; Theokritos* Idyllen vom 
Hrn. Prof. Pott; Aei Phikktet des Sophokles \ovx 
Hrn. Dr! Stäger. 

Grammatik der lateinischen Sprache trägt Hr. Prof. 
Pott vor. 

Von Werken lateinischer Schriftsteller erklärt Hr. 
Prof. R a a b e das ite Such der Oden des Uoraz ; 
Hr. Prof. Bernhardy die Annalen des Tacitus. 
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Im KSnigliehen philologisehen Semfaiaiiuiii werden 
Miif^d^r im Interpreiiren , DtspuiirenundLatein'^ 
schreiben von den Herren Proff. Meier und Bern- 
hard/ unterrichtet und geübt, und zwar hat Er- 
st ererPiWarVi\^emei>cAeO(/ßn, und Letzterer 
das lOfe Buch QmniUians 2ur Erklärung bestimmt. 

2) Morgenländii)clie Sprachen. 

Die arabische Sprache lehrt Hr. Prof. R ö d i g e r* " 

Oie Anfavgsgründe des Sanskrit nach Bopp's Gf*amma'^ 

iil( tragt Hr. Prof. Pott vor. ^ 

» 

3) Nene abendländische Spraclien. 

Die italiänische und portugisische Sprache , verbunden 
mii Sprechübungen lehrt Hr. Hofrath Hollmann. 

Des Tasso Getiisalemme Kberata und Dante's Dtvina 
Cofnmedia erklärt Hr. Prof. Blanc. 

Schwierige Pimkte der französischen Grammatik er- 
läutprt Ebenderselbe, 

Die Englische Sprache lehrt Hr. Hofrath Hollmann; 
auch erbietet sich Derselbe zum Privatunterricht 
im Griechischen y Lateinischen und Hebräischen. 



Wadkernagels 



erläutert Hr. Prot Leo. 



X. Schöne und ^mnastische Künste. 

Gesc/ächtey Theorie und Technik der Malerei trägt Hr. 
Prof. Wc i s e vor ; auch liest Derselbe über mcr- 
lerische Perspective. 

Theoretischen und praktischen Unterricht im Zeichnen 
find Malen ertheilen die akademischen Zeichnenleh- 
rcr Hr. Schumann und Hr. Herschel. 

Die Geschichte der Kirchenmusik trägt Hr. Musik-Di- 
rektor Dr. N a u e vor ; auch unterrichtet Derselbe 
im Kirch engcsaftge. 

Den Generalbass lehrt Ebenderselbe und erbietet 
sich zugleich zu Privatunterricht in der Musik. 



Die Reitkunst lehrt Hr. Stallmeister And r^. 

Unterricht in der Fechtkunst ertheilt Hr. Fechtmeister 
Urban. 

Die Tanzkunst lehrt Hr. Tanzmeister Wehrhahn- 



B. Oeffentliche ac ademische Anstalten. 



I. Seminarien: 1} theologisches ^ unter Oberauf- 
sicht der theologischen Facultät; S} pädagogisches^ 
unter Direction des Hrn. Prof. Xiemeyer; 3) pAt- 
Johgisches ^ unter Direction der Herren Proff. Meier 
und B e r u h a r d y. — 4) Historische Gesellschaft ^ 
unter Direction des Hrn. Geh. Hofrath Voigtel. — 
5) Pharmazeutisches Institut. Direction zur Zeit 
erledigt. 

H. Klinische Anstalten'. 1} medizinische JiT/i- 
nikj unter Direction des Hrn. Geh. Medizinahraths 
Krukenberg; 2J chirurgisch - ophthalmiatrische 
Klinik y unter Direction des Hrn. Prof. Blasius; 
3) Entbindungs - Anstalt y unter Direction des Hrn. 
Prof. Niemeyer. 

UI. Die Um^Hsrntäts^ Bibliothek wird, unter Aufsicht 
des Hrn. Oberbibliothekar Geh. Hofrath Voigtel 
und des Hrn. Bibliothekar Geh. Joslizrath Perni- 
c e , Mittwochs und Sennabends von 1 — 3 Uhr , an 
den übrigen Wochentagen von 10 — 12 Uhr geöff- 
net; die ungrische Nattonalbibliothek y unter Auf- 
sicht der Herren Cuslodcn ^ Mittwochs und Sonn- 
abends von 1— «Uhr. — IV. Die s!^iA. Kupfer- 



stich « Sammlung y unter Aufsicht des Hrn. Prof. 
Weise, ist Dienstags und Sonnabends von 1 — i 
Uhr geöffnet. — V. Bie archäologische Sammlung 
des Thüringisch - Sächsischen Voreins zeigt Hr. 
Bibliothek - Secretär Dr. F ö r s t e m a.n n auf Ver- 
langen. 

VI, Anatomisches Theater und anatomisch - zootomi" 
sehes Museum ^ sowie die Meekef sehen Sammtun* 
genj unter Direction des Hrn. Prof. d' Alton. 

VII. Physikaliches Museum und chemisches Labora- 
torium, unter Direction des Hrn. Prof. Schweig- 
ger. — Vni. Sternwarte y unter Aufsicht des 
Hrn. Prof. Rosenberge r. — IX. Das minerar 
logische Musettm ist^ unter Aufsicht des Hrn. Prof. 
Germar, Donnerstags und Freitags von 9 — 4 Uhr 
geöffnet. — X. Botanischer GaHen und Herba^ 
riumj unter Direction des Hrn. Prof. v. Schlech-^ 
ton dkl. — XI. DtiS zoologische Museum isiy un- 
ter Aufsicht ^des. Hn. Prof. Burmeister und Hm: 
Inspector Dr. Buhle, Mittwochs von 1 — 3 Uhr 
geöffnet. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1839. 



LITERARISCHE 

Universitäten. 
Giessen. 

Yerzeichniss der Yorlesungen 

welche 

auf der Grossherzogl. Hessischen Ludewigs - Univer- 
sität daselbst im Winterhalbjahre 18<%o vom 28. 
October an gehalten und an diesem Tage allgemein 
und unabänderlich ihren Anfang nehmen werden. 



Theologie. 

E^y angelisch - theologische Fakultät. 



JCäf 



frMärung der Psalmen , wöchentlich fünfmal ^ Prof. 

Dr. Knobel. 
Erklänmg der Apostelgeschichte und des Briefes an 

die Römer y fünfmal wöchentlich, Prof. Dr. Cred- 

ner. 
Erklärung der Briefe an die Karinther^ fünf Stunden 

wöchentlich^ Prof. Dr. Meyer. 
Archäologie der Hebräer und Juden ^ fünf Stunden 

wöchentlich , Prof. Dr. K u o b e I. 
Kirchengeschidde dritter Theilj fünfstündig, Prof. 

Dr. Credner. 
Dogmengesckichte y nach seinem Lehrbuche der Dog- 
mengeschichte (Giessen 1839), fünfmal wöchent- 

hch , Prof. Dr. Meier. 
Biblische Theologie des alten und neuen Testaments, 

in fünf Stunden wöchentlich , Derselbe. 
Dogmatiky zweite Hälfte , fünfmal wöchentlich, 

geistlicher Geheimer Rath und Prof. Dr. Kühn öl. 
Theologische Moral y wöchentlich fünfmal, Geheimer 

Kirchenrath und Prof Dr. Di offen b ach. 
Katechetiky verbunden mit Uebungen, wöchentlich 

zweimal, Derselbe. ' 

« 

Katholisch - theologische Fakultät. 

Biblische Archäologie trägt vor, wöchentlich in swei 
Stunden, Prof. Dr,Lö.hnis. 



NACHRICHTEN. 

Apologetik wird lesen, fünfstündig die Woche, Pfarrer 
Hartnagel. 

Die Apostelgeschichte erklärt, Montags, Mittwoch» 
und Freitags, Prof. Dr. Löhn is. 

Die Weissagungen des Jesaia, öffentlich, in vier 
Stunden, Derselbe. 

Das Evangelium Johannis erläutert, in sechs Stunden, 
Prof. Reuss. 

Die Kirchengeschichte des U. Zeitraums vnxA vprtra- 
gen in. zehn Stunden , und zwar an den ersten fünf 
Wochentagen, Prof. Dr. Riffel. 

Kirchliche Literärgeschichte, am Samstag, liest Der- 
selbe. 

Den zweiten Theil der Dogfnatik wird vortragen, täg- 
lich, Prof. Schmid. 

Den zweiten Theil der Dogmengeschichte ^ Dienstags 
und Donnerstags , Derselbe. 

Ueber den zweiten Theil der christlichen Moral j oder 
über die Lehre von dem Werden des christlichen 
Lebens wird lesen, in vier bis fünf Stunden wö- 
chentlich, Prof. Kindhäusser. 

Die Katechetiky verbunden mit einer geschichtlichen 
Ueber sieht der Verwultuna des kateeheiischen Amtes 
. in der katholischen Kirche y wird erläutern in drei 
Stunden, Derselbe. 

Eine praktische Commentation der kirchlichen PerikO" 
pen giebiy wöchentlich dreimal, Pfarrer Hartna- 
gel. 

Examinatorien über die angekündigten Vorlesungen 
werden halten Prof. Dr. Riffel und Prof. Kind- 
häusser, und auf Verlangen ist dazu bereit Prof« 
Dr. Löhnis. ' ^ ' 

Rechtswissenschaft. 

Juristische Encychpädie und Methodologie tragen 
zweimal wöchentlich vor Prof. Dr. Seil und Pri- 
vatdocent Dr. Schmidt, dieser nach Falk Mitt- 
wochs und Sonnabends. 

Das Naturrecht lehren Prof. Dr. Seil viermal wü- , 
chentlich und Privatdocent Dr. S c h m i d t Montags, 
Dienstags und Donnerstags. 

Die Institutionen des Römisc/ien Rechts , in Verbin^ 
düng mit der Geschichte desselben erklärt, mit 
50 
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Rückzieht auf das Maokeldey'sche Lehrbuch ^ Oe«. 

heimer Rath und Prof. Dr. von Löhr in neun 
* Stunden wöchentlich. 
Die Pandekten erläutert , nach dem von Wening - In- 

genheim'schen Lehrbuche, Prof. Dr. Sintenis 

tätlich in drei Stunden. 
Das JtSmtfcAe Erbrecht lehrt Geheimer Rath und Prof. 

Dr. von Löhr täglich. 
Die Lehre von den dinglichen Rechten trägt, in vier 

Stunden , vor Privatdocent Dr. S c h m i d t und ver- 
bindet damit ein Examinaiorium. 

Die deutsche Staaten - und Rechisgeschichte erzählt, 
nach von Lindelof, Prof. Dr. von Grolman 
täglich. 

Das deutsche Privatrecht ^ mit Einschluss des Lehn"^ 
BandlungS" und Wechselrechts tragt Derselbe, 
nach Eichhorn , täglich in zwei Stunden vor. 

Das Lehnrecht lehrt Geheimer Juatizrath und Prof. 
Dr. Sticke], nach Pätz , viermal wöchentiieh. 

Interessante Stellen aus den Germaniseken Volksrech^ 
ieny den Fränkischen Kapitularien und den Rechts^ 
biiehem des MittelMers erklärt Prof. Dr. v. Grol-» 
man , mit besonderer Rücksicht auf die lateinische 
und deutsche Sprache der mittelalterlichen Rechts-* 
quellen, zweimal woclientlich , öffentlich. 

Das heutiae deutsche Staatsrecht (das öffentliche 
Recht des deutschen Bundes und der deutschen 
Bundes -Staaten} trägt, nach eignem Systeme, 
vor Prof. Dr. Weiss, täglich. 

Das Staatsrecht des Grossherzogthums Hessen lehrt, 
nach seinem Systeme des öffentlichen Rechts des 
Grossherzoffthums Hessen, Darmstadt 1837, Der- 
selbe, täglich. 

Das heutige deutsche Kirchenrecht erläutert Derselbe, 
nach seinem Grundrisse der Kirchenrechts - Wis- 
senschaft^ an den fünf ersten Wochentagen. 

Das pranzUsisehe Civilrechi erörtert, mit Hinweisung 
auf Zachariä^s Handbuch, Prof. Dr. Müller in 
noöh zu bestimmenden Stunden. 

Das deutsche gemeine üriminalrecht trägt Dersel- 
be, nach Feuerbach's Lehrbuch, tä^^lich vor. 

Üeber das höchste Prinzip des Straf rechts und die s. g. 
Strafrechis - Theorien liest Privatdocent Dr» 
Schmidt, eine Stunde wöchentlich , publice. 

Gerichtliche ßiedizun , mit besonderer Beziehung auf 
Juristen, trägt vor Prof. Dr. Plagge, in vier 
Stunden. 

Den gemeinen deuteten Civil ^Prozeß lehrt, nach 
Lindc's Lekrbuehe, Prof. Dr. Müller, täglich. 

Den gemeinen deutsehen Criminal - Prozejs erklärt, 
nach Müllers Lehrbuche, Prof. Dr. Seil, viermal 
wöchentlich. 
. Ein Civil " Prozeß " Pracficum hält Prof. Dr. Mül- 
ler dreimal wöchentlich. 

Ein Relatorium mit er Vorlegung von Gericht sacten hält 
Prof. Dr. Sintenis, Montags, Dienstags und 
Mittwochs. 

Zu Ertheilttug von£rai}itniif ortVii in beliebigen Rechts- 
theUen erbietet sich Privatdocent Dr. Schmidt: 



Heilkunde. 

Aeussere Eneyclopädie und Studienlehre der Natura 
und Heilkunde, nebst Andeutungen der Geschichte 
ihrer wichtigsten Disciplinen, wöchentlich dreimal, 
Privatdocent Dr. W e 1 1 e r. 

Nainrgeschichte des Mensehen , in zwei Stunden wö- 
chentlich. Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Ne- 
bel. 

Knochen '^ und Banderlehre des menschlichen Körpers, 
zweimal wöchentlich, Prof. und Prosector Dr. Ju- 
lius Wilbrand. 

Die gesammte Anatomie des Menschen, mit Aus- 
schluss der Osteologie und Syndesmologio, an 
Leichen und an Präparaten, täglich, Geh, Medizi- 
nalrath und Prof* Dr. J. B. Wilbrand. 

Pathologische Anatomie, sechsmal wöchentlich, Prof. 
Dr. Wernher. 

Allgemeine Physiologie, insbesondere vergleichende 
Physiologie der Pjßanzen und der Thiere, fünfmal 
wöchentlich, nach seinem Handbuche (Heidelberg 
bei Groos ) , Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. J. B. 
Wilbrand. 

Die Entwickelungsgesehichfe der menschlichen Fruchte 
Montags und Samstags, Geh. Medizinalrath und 
Prof. Dr. Ritgen. 

Allgemeine Pathologie, fünfmal wöchentlich, Privat- 
' docent Dr. Wetter. 

Allgemeine Therapie, nach kurzen Dictaten , viermal 
wöchentlich, Privatdocent Dr. JS tarn ml er. 

Specielle Pathologie und Therapie der Entzundtmgen 
und der acuten Exantheme , täglich in zwei Stun- 
den, Geh, Medizinalrath und Prof. Dr. Baiser 

Specielle chirurgische Pathologie und Therapie, täglich 
in zwei Stunden, Prof. Dr. Wernher. 

Geburtshulfe, täglich, Geh. Medizinalrath und Prof. 
Dr. Ritgen. 

Ueber die Erkenntni/i %md Behandlung der Person^ 
lichheits ^ Krankheiten , tägficfa, Derselbe. 

Pädiatrik oder allgemeine und specielle Pathologie fmd 
Therapie der Kinderlsrankheiten , nebst einer kur- 
zen Darstellung der Dületik für Kinder, viermal 
wöchentlich , Privatdocent Dr. Wetter. 

Arzneiverordnungslehre, mit Uebungen im Recept- 
schreiben, viermal wöchentlich, Prof. Dr. Plagge. 

Ti^icologie, mit besonderer Rücksicht auf die gericht- 
liche Medizin und auf die medizinische Polizey, 
viermal M^chentlich, Derselbe. 

Pharmaceuiische Waarenkunde, viermal wöchentlich, 
Prof. und Prosector Dr. JuliusWilbrand. 

Pharmdkognode des Thier^, Pflanzen'^ and Minc'^ 
ralreichäy mit Berücksichtigung der neuesten che- 
mischen Analysen der einzelnen Roharzneikörper, 
viermal wöchentlich, Privatdocent Dr. Mette n- 
heimer. 

Pharmacie s. unten Mäthemai9c^ 
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Die Medkammfa prmepmratm et cempoiHa der im 
GrossherBogthum Hessen geseiKlich eingeführ- 
ten dritten Ausgabe der Pharmakopoea bwumcay 
im Vergleich mit der neuesten fünften Aosgabe^ in 
wöchentlich vier Stunden^ Derselbe. 

Biäfefiky zweimal wöchentlich^ Privatdocent Dr. 
Stammler. 

Gerichtliche Medizin y nach Henke ^ vier r Stunden wö- 
chentlich^ Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Nebel. 

DieselbCy mit besonderer Rücksicht auf Juristen^ vier- 
mal wöchentlich in noch näher zu besttmmeudea 
Stunden 9 Prof. Dr. Plagge. 

Die Esäwickehmgs - Geschichte der Pathologie und 
Therapie im Abrisse, zweimal wöchentlich, öffent- 
lich , Privatdocent Dr. Wetter. 

Den hlinischen Unterricht in der inneren und in der 
Augenheilkunde in dem akademischen Hospitale 
setzt fort^ taglich in zwei Stunden, Geh. Medizi- 
nalrath und Prof. Dr. Baiser. 

Den klinischen Unterricht in der chirurgischen Abthei^ 
Jung des akademischen Hospitals setzt fort Prof. 
Dr. Wernher. 

Die geburtshiitfliche Klinik ^ nebst geburtshülflichem 
Examinatorium^ bei Geburten und ausserdem täg- 
lich eine Stunde in der Entbindungsanstalt, leitet 
Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Hitgen. 

Die Explorirübungen an Schtoangereny Dienstags und 
Samstags, leitet Derselbe. 

Die Lehre von der geburtshillfHchen Auscultation ^ in 
Verbifuiung mit praktischen Uebungen^ zweimal 
wöchentlich, privatissime, Privatdocent Dr. Wet- 
ter. 

Den praktischen Unterricht in allen zur Kuhpockenim" 
pfisnggehörigenGegenständen ertheilt, in Verbindung 
mit dem Gr. Hofrathe und ersten Physicats- Arzte Dr. 
Rau, im akademischen HospHale, Samstags, 
Geh. Medizinalrath und Prof. Dr. Baiser. 

Präparirubimgen an frischen Leichen y in Bezug auf 
Muskel -»y Bänder '^ und Eingeweide^ Lehre y ver- 
bunden mit Repetitionen der gesammten Anatomie, 
leitet, täglich mehrere Stunden, Prof. und Prose- 
ctor Dr. Julius Wilbrand. 

Präparirfibungen an injicirten Leichen, in Beziehung 
aufGefafs - %md Nervenlehre y Derselbe. 

Zu einem Examinatorium über die verschiedenen 
Zweige der Heilkunde erbietet sich Privatdocent 
Dr. Stammler. 

Die gesummte Anatomie der Bausthiere trägt vor Prof. 
Dr.Vix. 

Gerichtliche Tkierarzneihinde und thierärztliehe Fo- 
lizeiy mit Einschluss der Fleischbeschau und mit Ue* 
buQgen m Anfertigung von Gutachten, Zeugnissen 
u. s. W..I Derselbe. 

Ueber Viehzucht liest Derselbe. 

Präpaririibungen in der Anatome der Hamthiere lei- 
tet Derselbe. 

Zu Ertravorträgen über verschiedene Ztceige der 
Thierarzneiwissenschafl iit Derselbe gleichfalls 
bereit. 
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Philosophie. 



Philosophie im engeren Sinne, Aesthetik. 

Logik y zweimal wöchentlich , Mittwochs und Sams- 
tags , Oberstudienrath und Prof. Dr. H i 1 1 e b r a n d. 

Psychologie y viermal wöchentlich. Derselbe. 

Geschichte der Philoeophie in ihren hauptsäcfaKchstea 
Entwickelungsepochea, sweimal wöchentlicfa, Der- 
selbe. 

Ueber Dantey ShakepearCy CaUeron und Göthe , ncrbst 
einer einleitenden philosophisch -ethnographischen 
Characteristik der schönen Literatur und Kunst 
überhaupt , viermal wöchentlich. Derselbe. 

Ueber Poetik, dreimal wöchentlich, Privatdocent Dr. 
Zimmermann. 

Ueber das deutsche Drama y zweimal wöehentUcb, 
Derselbe. 

Ueber die neuesten Leistungen auf dem Gebete der 
bildenden Künste, einmid wöchentlich, öffentlich, 
Prof. Dr.RitgoB. 

Mathematik, Physik und Technologie. 

Reine Mathematik y nach eignem Lehrbuche, an den 
vier ersten Wochentagen, Prof. Dr. Umpfen- 
bach. 

Algebra y nach eignem Lehrbuche , an den vier ersten 
Wochentagen, Derselbe. 

Trigonometrie und Polygonometriey nach eignem Lehr-» 
buche, an den drei letzten Wochentagen, Der- 
selbe. 

Differential - und Integralrechnungy nach eignem 

Lehrbuche, fünfmal wöchentlich. Derselbe. 
Populäre Astronomie, nach eignem Plaoe , Freitags 

und Samstags, Derselbe. 
Angetoandte Mathematik y Dienstags, Mittwochs^ 

Donnerstags und Freitags, Prof. Dr. Buff. 
IHe Lehre wm der Wärme in ihren Anwemiungea^ 

Mittwochs, öffentlich. Derselbe. 
Theoretische Chemie, zweimal wöchenllieh, Prof. Dr. 

Liebig. 
Practisch - analytischer Cursus im Laboratorium, 

taglich. Derselbe. 

PharmaciSy nach Soubeiran^s Lehrbuche, viermal 
wöchentlich, Repetent Dr. Knappl 

Allgemeine Technologie mitDemenstraiioHen an Zeteh-^. 
nungen und Industrie ^^Producten, sechsmal wö- 
chentlich. Derselbe. 

Bergbaukunde y sechsmal wöchenllieh, Prof. Dr. van 
Klipstein. 

PUmzeichneUy dreimal wöchentlich, Prof.Dr.Ait gen. 

Architeetonische Q^nstructionslehre, dreimal wöchent- 
lich. Derselbe. 

ArMtectonische Compositionsübungen , dreimal wo«» 
chentlich. Derselbe* 

Architectonisches und Ornamenten - Zeichnen , Der- 
selbe. 
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ünierriehf im AquareU"^ wwie auch im OtlmaieHj 
drei- bis viermal wöchentlich^ Derselbe. 

^ Natimvissenschaften. 

(kycfognosiey an den ersten fünf Wochentagen , Prof. 
Dr. von Klipstoin 

Berghaukunde s. oben Technologie. 

Naturgeschichte des ThierreichSy nach seinem Hand- 
buche (Giessen bei Heyer}, mit Benutzung der auf 
der Anatomie vorhandenen Thierskelette , mit Hin- 
weisung auf die ausgebälgten Thiere im zoologi- 
schen Museum und mit Erläuterungen durch Abbil- 
dungen^ fünfmal wöchentUch, Geheimer Medisinal- 
rath und Prof. Dr. W i 1 b r a n d. 

r 

Staats - und Cameral - Wissenschaften. 

Encyclopädie der Siaatswissenschaften (nach seinen 
zwölf Büchern vom Staate , Giessen bei Heyer, 
18)9}, viermal wöchentlich, Geheimer Regierungs- 
rath und Prof. Dr. Schmitthenner. 

Finanzwissenschaftf sechsmal wöchentlich^ Der- 
selbe. 

üeber Forstbenutzung und Technologie , fünfmal wo. 
chentlich, Forstmeister und Prof. Dr. Hey er. 

Ueber Farstschdz y viermal wöchentUch, Derselbe. 

lieber ^die Grossherz. Hessische Forsiverfassung und 
Verwaltung , sechsmal wöchentlich , Derselbe. 

Klimaiologie j viermal wöchentlich, Prof. Dr. Zim- 
mer. 

Waldbau, viermal wöchentlich, Derselbe. 

Statik der Forstwissenschaft^ viermal wöchentlich, 
D erselbe. 

Waldwerthberechmmg , zweimal wöchentlich, Der- 
selbe. 

Zu EäPamifHäorien über alle Zweige der Forstwissen- 
schaft erbietet sich Derselbe. 

Geschichte. 

Universalgeschichte y fünfmal %vöchentlich , Prof. Dr. 

Sch&fer. 
Geschichte des Mittelalters, viermal wöchentlich. 

Derselbe. 

Philologie. 

a) Orientalische, 

Hebräische Grammatik, nach eigner Methode, mit 
schriftlichen Uebungen und Erklärungen ausgewähl- 
ter Stellen aus dem Pentateuch, fünfmal wöchent- 
lich, Prof. Dr. Vullers. 

Arabische Grammatik, mit Rücksicht auf die Hebräi- 
sche, nach seinem Leitfaden : Grammaticae Arabi" 



caeelementa et finrmanm doctrina per tabuhs de-- 
scripta, nebst Erklärung der Lockman'schen Fabeln 
dreimal wöchentUch , Derselbe. 

Fortsetzung des arabischen Lehreurses , zweimal wö- 
chentlich, öffentlich, Derselbe. 

Fortsetzung des sunscritischen Lehrcurses, ssweimal 
wöchentlich, öffentUch, Derselbe. 

Geschichte und Literatur der Sanscritsprache , zwei- 
mal wöchentlich , D e r s e 1 b e. 

b) Ältklas sieche. 

Piaton* s Pöliteia^ nebst einer Einleitung in die Schrif- 
ten Platon's, viermal wöchentlich, Prof. Dr. O s a n n. 

Cicero' s Verrinische Reden, zweimal wöchentlich, 
Derselbe. 

Tßcittis Germania, zweimal wöchentlich, öffent- 
lich, Geheimer Medizinalrath und Prof. Dr. Ne- 
bel. 

c) Neuere. 

Fortsetztmg der Erklärung der Divina Commedia des 
Dante, zweimal wöchentlich, Prof. Dr. Adrian. 

Shakspeare's Henry IV ^ zweimal wöchentlich. Der- 
selbe. 

Goldsmith^s Vicar ofWakefield , zweimal, wöchentlich, 
' Derselbe. 

Racine's Phidre und Molibre's Avare, zweimal w*ö- 
chentlich. Derselbe. 

Philologisches Seminar. 

Die schriftlichen Arbeiten leitet Prof. Dr. O s a n n , Di- 
rector des Seminars , Dienstags. Derselbe wird 
Montags und Donnerstags auserwählte Stücke des 
Catullus, Dr. Otto^ Collaborator des Seminars, 
den Patiegyricus des Isocrales Mittivochs und Don- 
nerstags erklären lassen. 

UnterricLt in freien Künsten nnd köq)erliclien 

Uebnngen ertheilen: 

Im Reiten : Universitäts - Stallmeister Frankenfeld. 
In der Harmonie " Lehre, dem Gesang und aufmeh^ 

reren Instrumenten : Musikdirector H o f m a n n. 
Im Zeichnen : Universitätszeicheumeister Dickere. 
Im Tanzen : Universitäts - Tanz - und Fechtmeister 

Bartholomay, 



Die Universitäts - Bibliothek ist tägUch von 10 — 12 
Uhr offen. 

Das ahademische Kunstmuseumwird in noch zu bestim- 
menden Stunden und das naturhistorische Museum 
Freitags von 1—2 Uhr geöffnet werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördeningen vu Ehrenbezeigungen. 

I^er Camaldolenser-General Jir.Ambrogio Bian^ 
chi, der Bischof von Fiascone und Corncto Filippo 
de AngeliSy der Erzbischof voq Fermo Gabt, Ver^ 
reiii und der Erzbischof von Palermo Ferd. Mar. 
Pignatelli vom Theatinerordcu sind zu Cardinäleii; 
der Bischof de Pins in Lyon zum Erzbischof von 
Auch; der Priester des Erzstiftes Cosenza Niecola 
Golia zum Bischof von Cariati; der Priester derDiö- 
cese Andria Feiice Reg an o zum Bischof von Cata- 
Dia; der Generalvicar in Toulouse Fr. Ad. LannC" 
lue zum Bischof von Agathopoiis in pari. ; der Cano- 
uicus in Olmütz Anton Graf von Schaafgotsche 
zum Bischof von Aureliopolis in pari. ; der Canonicus 
in Capua Aless, Sciatdone zum Bischof von Abila 
in pari. \ der Pfarrer in Catanzaro VHaliano Pro~ 
venza zum Bischof von Loryma in part,\ der Dom- 
capltular Dr. iur. Heinrich Hofstedier in Mün- 
chen zum Bischof in Passau; die Gymnasialprofesso- 
ren Lodovico Nullo iinA Dom, Eossi zu Canoni- 
kern in Bergamo ernannt Der Superintendent und 
Ober - Consistorialrath Prälat Dr. Köhler wurde 
Oberpfarrer inDafmstadt; der Ober- Consistorialrath 
SchuchiVL Hildesheim Director und der Domsyndicus 
Werner Rath des dortigen katholischen Consisto- 
nums; der Kreisphysicus Dr. Sieh in Münster 
und Dr. Suecow in Magdeburg, so wie der prac- 
tische Arzt Dr. Rudolphi in Berlin wurden Me- 
dizinalräthe und Mitglieder der Madizinai - CoUe- 
gien für die Provinzen Westphalcn, Sachsen und 
Brandenburg; der Geheimerath Baron von Galvagna 
Präsident der Academie der schönen Künste in Vene- 
dig; der Geheime Legationsrath Dr. von Ol fers Ge- 
neraldirector der königlichen Museen in Berlin ; Baron 
von Walchenaer und jRarene/ Conservator-Ad- 
juncten der königlichen Bibliothek zu Paris ^ jener für 
die Abtheilung der Karten und Pläne ^ dieser für die 

fedruckteu Bücher; Bibliotheksecretär Dr. Krau^ 
ling Director des historischen Museums zu Dres- 
den ; Oecopomierath Pabsi in Därmstadt Director der 
landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Eldona bei Greifs- 
wald und Moritz Beyer Professor am Collegium 
Carolinum zu Braunschweig. — An Universitäten 
wurde Dr. Vogelsang zum ordentlichen Professor 
in der katholisch - theologischen Facultät zu Bonn; 



der bisherige ordentliche Professor der Medizin Dr. 
Schoenlein zu Zürich zu derselben Professur in 
Berlin (mit dem Prädlcat eines Geh. Me'dizinalrathes); 
der bisherige ausserordentliche Professor Dr.5oAncI?e 
zum Ordinarius in der philosophischen Facultät zu 
Halle; der bisherige Director der Sternwarte auf dem 
Seeberge bei Gotha Prof. Hansen .zum ord. ProL 
der Astronomie und Director der Sternwarte zu Dorpat; 
Dr. Böhm zum Professor der Mathematik in Inns- 
pruck und Dr. Bernhard Pachmer von Eg*' 
gersdorf zum Professor der Geburtshulfe am Ly- 
ceum in Laibach ernannt. 

Orden: Preussen: Der Ober - Consistorial- 
rath, Hof- und^ Domprediger Dr. Strauss RAO. 
S. Classe mit Eichenlaub ; der Grossdeduinl von Glatz 
Prälat Dr. Kn au er in Halbelschwerdt RAO. 2. CI.: 
Probst von Golkowski zu Orchowo (Brondberg) una 
Pfarrer Werlemann zu Wersen RAO. 4: Ci. — 
'Russland] Gehetmerath t;oii Klenze Wiadimiror- 
den 3. Cl. und Univorsitätsrichter Geheimer RegierUngs- 
rath Krause in Berlin St. * Annenorden S. Cl. mit 
Brillanten, r— Belgiern Der Landschaftsmaler Prof, 
fliartin Werstaggen in Rom den Leopoldsor- 
deu. — Sachsen^ neimar: Der Oberappellations- 
gerichtsrath Dr. von Sirombech das Comthurkreuz 
des Falkenordens. — Baden: der Geheimerath Dr. 
Teuf fei das Ritterkreuz des Zähringer Ldwenor- 
dens. — Sachsen^Coburg: Der Hof- und Con- 
sistorialrath vo n Plessen das Ritterkreuz des Herzog- 
lich Sächsischen Hausordeiis. 

Titel: Der ordentliche Professor der Rechts« 
Wissenschaft an der Universität Tübingen Dr. Scikeiir- 
len wurde zum Obertribunalsrath; der ordentliche 
Professor an der evangeUsch- theologischen Facultät 
zu Breslau Dr. Boehmer und der Superintendent 0/- 
cfeco/i zttSalzwedel zuConsistorialräth^n; der Decan 
und Stadt pfarrer Chr.L.Boos in Lindau zum k. baier- 
scheu Kirchenrath ; der Generalsecretär der Pommer- 
sehen öconomischen Gesellschaft Dr. Sprengel zum 
Oeconomie-Commissionsrath ernannt Dem ausseror- 
dentUchen Professor der Theologie Li ebner in Göt- 
tingen hat die theologische Facultät jener Universität 
ihre Doctorwürde ertheilt. 

Gelehrte Gesellschaften: Die deutsche Ge- 
sellschaft in Leipzig hat bei der Feier ihres Stiftungs- 
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festes den Senior der Leipziger Universität Comthur 
und Prof. Dr. Gottfried Hermanfiy denwirkiichea 
Geheimen Ober-Regiemngsrath Dr. JoA. Sekulzem 
Berlin, den Professor Dt. Schnbertm Königsberg und ' 
den Pfarrer Hütter zu Niederrabenstein; die Socie- 
tat für K&nsle in Edinburg den Physiker Daguerre 
in Paris ; der botanische Verein am Mittel - und Nie- 
derrhein den Prof. /. Ck, Treviranus in Bonn und 
Liebert aus Malmedy; die k. russische Academie 
den Cardinal J. Mezzofanti zu Ehrenmitgliedern; 
die Schwedische Academie die Professoren ^tter^- 
bom und Grafstrüm] die Kurländische Gesellschaft 
für Litteratur und Kunst den Hofrath und Postdirector 
Dr. /. E. Nürnberger zu Mitgliedern ernannt Pro- 
fessor Tom mii#o Minardi in Rom wurde Corre- 
spondent des historischen Comite für Künste und Wis- 
isenschaften in Paris; Professor BlaaiuM in Halle 
Correspondent der Gesellschaft für Natur- und Heil- 
künde zu Dresden ; Privatdocent Dr. Wilde in Berlin 
correSpondirendes Mitglied der societd de» science» 
mediciiie» et naturelles in Brüssel und Ehrenmitglied 
der medizinisch -chirurgischen Gesellschaft des Can- 
ton Zürich; der bekannte Naturdichter und Bäcker 
J. Rebouiia Nimes maitre de jeux bei der Aca- 
demie des jeux^fleureaax zu Toulouse. Die musi- 
calische Academie zu Rom hat unter andern L. Spohr 
in Kassel zum auswärtigen Ehrenmitgliede, CherU^- 
hiniy Caraffa in Neapel, Neuhomm in Salzburg, 
Onelow in Clermont, Morlacchi in Perugia, 
6. Donizeiti in Bergamo, S. Mercadanie in 
Neapel, F. Auber^ IL M. Berton^ C. A. Adam 
in Paris zu Maestri compositori\ Czerny in Wien, 
Pixis aus Prag, S. Thalberg ufid Fr. Liszi aus 
Pressburg zu Idstrumentalcomponisten und Professo- 
ren des Pianoforte; Rubini und Donzelli aus Ber-^ 
Kmo, Lablaehe aus Neapel, Tamburini aus 
lonza und Sanii aus Verona zu Ehrenprofessoren 



desOesanges; 6. May seder auslVien und de H^- 
r « oi zu Ehren - Instrumentitl - Professoren ernannt 

Jubiläen. Zudem bereits in Nr. 38 dieser Blät- 
tergegebenen Berichte über das Doctor- Jubiläum des 
Geheimen Hofraths Ritter n. h.w. Eichstädt in Jena 
haben wir nachzutragen, dass seitdem eine ausführliche 
Erzählung jener Feierlichkeiten In Druck erschienen 
ist unter dem Titel : Orationes inHenr. Car. Abr. Eich-- 
etadiisaeris die XXIV. Februarii a.MDCCCXXXlX 
publice celebratis in aula academiae Jenensis habitae. 
Auctoritate academid senatus edidit Ferdinandns 
Handius^ Jenae in Ubr. Braniana in 4. Es enthält 
diese Schrift den von dem Herausg. in lateinischer Spra- 
che abgefassteu Bericht über die Festfeier, den durch 
Einmischung persönlicher Beziehungen höchst inter- 
essanten prologus Car,6uil.Goettlingii, dann die Rede 
EickstadVs selbst, die in gewohnter Eleganz Nach- 
richt giebt von den persönlichenVerhältnissen des Jubi- 
lars zu den Durchlauchtigsten Nutritoren derUnivcrsität, 
zur Jenaischen Hochschule, zu Weimar und den lit- 
terarischen Notabilitäten jener Stadt, zu den einzel- 
nen anwesenden Collegen und den Studirenden und 
mit frommen Bitten für die fernere Erhaltung und 
das fröhliche Gedeihen der wissenschaftlichen Anstalt 
schliesst, deren segensreicher Einfluss auf deutsche 
Wissenschaft allgemein anerkannt ist Den Be- 
schluss macht die Gratulation der philosophischen Fa- 
cultät zu Leipzig mit den Worten: Eichstadio olim 
academiae LipsiensiSy nunc Jenensis per octo amplhts 
lustrii decori splendidissimo ^ cuiusvis yeneris littera^ 
rum cultori ingeniosissimo y antif/uitatis fontium re^ 
conditissimorum aperiendorum atf/ue exhauriendorum 
artifici sagacissimo^ latini sermonis elegant iae aUj^te 
eubtilitatis imitaton egregio^ endlich die durch cdele 
Präcision und kernigen Ausdruck sich auszeichnende 
VotivUfel, welche die Jenaische Universität dem Ju- 
bilar überreicht hat. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Ankjlndi^ingen neuer Bttcher» 

Beim Beginn des neuen Semesters sind nach- 
stehend philologische Werke zu empfehlen, welche 
beiK. F. Köhler In Leipzig erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben sind : 

Andoeidis orationes quatuor, recensnit et lectio- 
Bum var. instr. Dr. C. S ob i 1 1 e r. 1836. IS Ggr. 

Arisfophanis Comoediae. Emendavit et in- 
terpretatus est Fr. V. F ri tz s c h e , Prof. Tom. I. 
Thesmophoriazusas continens. Adiecta est 
commentatio de Thesmoph. coroid posterioribus. 
gr. a 41 Bog. 1838. 3 Rthlr. 1« Ggr. (Tom. 
IL unter der Presse.) 

Caesarisy C. lul.^ Commentariorum de hello Gal- 
liCQ libri Vin. Grammatisch - historisch erklärt 
von Dr. Ch. G.Herzog. 2te Aufl. gr. 8. mit 



einer Charte von Gallien von Reich ard. 1831. 
3 Rthlr. 

Commentariorum de.be|lo civili libri III. 

Grammatisch , kritisch u. historisch erklärt v. Dr. 
Ch. G. Herzog, gr. 8. S Rthlr. 6 Ggr. 

CtcerofiJs, M. T., orationes selectae. Vol. I. 
contin. orationes pro Q. Ligario, pro i^eDeiotaro, 
pro Archia poeta. Mit kritischen und berichtigen- 
den Anmerkungen v. Dr. C. Benecke. £r. Ö. 
1836. 18 Ggr. *^ 

oratio de imperio Cn. Pömpeii. Ad optumo- 

rum Codicnm fidem emend. et interpretat. aliorum 
et suis explanavit Dr. C. B e n e c k e. gr. 8. 1834. 
1 Rthlr. 12 Ggr. 

— — de oratore libri tres ad Quintum fratrem. 
Kritisch berichtigt und mit Commentar herausg. 
vouDr.lLG.Kunisff. gr.8. 1837. 3 Rthlr. 
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Lueiant$$y exrecensioneDn C. lacobitz. Ac- 
cedunt Scholia auctiora et emeodatiora. III. Voll. 
1837 — 38.gr. 8.9 Rihlr. CharU velina: 11 Rthln 

Luciani scripta selecta in usum scholaram ed. 
C. lacobitzius. Vol. I. insunt : Somnium^ Ni- 
grinuSy Timon^ Prometheus, Deorum dialogi^ 
Mortuorum dialogi^ Charon, Vitarum aactio, Pis- 
cator^ Cataplus^ de mercede conducüs, pro mer- 
cede conductis^ Hermotimas. 1836. gr. 8. 18 Ogr. 

CatapluSy lupitcr confutatus, lupiter tra- 

goediis^ Alexander. Receos. et illiistr. C. laco- 
bitzius. gr. 8. 1835. 1 Rthlr. 8 Ggr. 

Pluiarchi vitae parallelae ex recensione C. S in- 
ten is. Vol. I. gr. 8. 1839. 3 Rthlr. 

Vit. par. selectae, in usum scholarum reco- 

gnitaeaC. S inten is. Parsl. ThemistociesetCa- 
milius^ Pericies et Fabius Maximus, Alcibiades 
et Coriolanus, Timoleon et Aomilius Paulus« 
16 Bogen, gr. 8. 16 Ggr. 

Quintilianij M. Fabii, lostitutionum oratoria- 
rum Über X. denuo recognovit et anotat critic. et 
grammat. instcuxit C h. G. H e r z o g. Edit. IL gr. 8. 
1833. SGgr.i 

zehntes Buch, übers, nebst krit. u. gramm. 

Anmerk. von Prof. C h. 0. H e r z o g. gr. 8. 1887. 
1 Rthlr. 

Meichärdj geographische Nach Weisungen der 
Kriegsvorfälle Cäsars und seiner Truppen in Gal- 
lien ^ nebst Hannibals Zug iiber die Alpen (nebst 
einer illum. Charte von Gallien in Fol.) gr. 8, 
1838. 9Ggr. 

Meiuy Dr. W.^ das römische Privatreoht und der 
Civilprocese bis in das erste Jahrhupdert der Kai- 
serseit Ein Hülfsbuch zur Erkl&rung der alten 
Classiker, vorzüglich für IHkilologen nach den 
Quellen bearbeitet, gr. a 2 Rthlr. 12 Ggr. 

Salusiiiy C* C, de coniuratione Catilinae über, 
erkl&rt mit Anfügung einer deutschen Ueber- 
setzung von Dr. Ch. G. Herzog, gr. 8. 18S& 
1 Rthlr. 1« Ggr. 

Xenophoniis Anabasis. Mit erklärenden An- 
merkungen herausgegeben von F. W. Krügen 
gr.8. 1830. 1 Rthlr. 

Text ohne Anmerkungen von F.'W. Krü- 
ger. 12 Ggr. 

Teitameniumy novum graece,. nova versione 
latina donatum ad optimas recensiones expressum 
, seiectis variis lectionibus pernetuoque singul. li- 
bror. argumento instrnctum (adaita III. Pauli ad Co- 
rinthios epistola) edid. Dr.' F r. A. A d. Na e b e. 8. 
(eiVsBog.) 1831. 

Charta velin. 1 Rthlr. 16 Ggr. 
Charta impr. 1 Rthlr. % 

-— ^ — novum graece. Textum ad fidem codicum 
versionum etpatrum recensuit^ et lectionis varie- 
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tatem adiecit Dr. Job. Jac Griesbach. Vol. L 
Quatuor evangelia complectens. Editionem ter- 
tiam emendatam et auctam cur. Dr. Da v. Schulz» 
gr. 8. 1827. (53Va Bog.) 3 Rthlr. 12 Ggr. 

Vol. II. Acta et epistolas apostolorum cum 

apocalypsi complectens. Editio secunda emenda-' 
tior. multaque locupletior. gr. 8. 1808. (48 Bog.) 
3 Rthlr; 

0^ Älif Abnahme von 10 Exemplaren erfolgt 

1 Freiearemplarm 



bi nnserm Verläge ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

M* Gottfried Büchner'^ 

biblische ^ . 
Real- und Verbal- 

Hand-Ooncordanz 

oder 

Exegetisch -homiletisches Lexicon, 

dariooen 

die verschiedenen Bedeutungen der Worte und Re- 
densarten angezeigt, die Spruche der ganssen heiligen 
Schrift, sowohl den nominibue als auch. verAi^y und ad-' 
jeciivis nach, ohne weiteres Nachschlagen, ganz 
gelesen, ingleichen die eignen Namen der Lander^ 
Städte, Patriarchen, Richter, Könige, PropheteUi 
Aposjtel und anderer angeführt, die Artikel der 'Christ- 
licliea Religion abgehandelt, ein sattsamer Vorrath. 
zur geistlichen Redekunst dargereicht, und was zur 
Erklärung dunkler und schwerer Schriftstellen nutz- 
lich und nöthig, erörtert wird* 

Sechste Attflage. 

Herausgegeben yon Dn JET. L. Beuhner. 

gr. 8: Ausgabe in Heften. 
Subscriptionspreis für das Heft: 8 Ggr. 

Ereehienen ist da* erste bis achte Heft* — tier 
Dnick geht ununterbrochen fort. 

Halle. 

C* A. Schwetschke und Sohn* 



Verlag der Creutz*8,chen Buchhandlung zu 
Magdeburg: 

Davis y J. F., China] oder Beschreibung der 
Sitten und Gebräuche, Regierungsverfassung, 
Gesetze, Religion, Wissenschaften, Literatur, 
Naturerzeugnisse, Künste, Fabriken und des 
Handels der Chinesen. A. d. Engl, von F. We- 
senfeld, 8 Theile mit 55 Holzschnitten illustrirt, 
Subscr. - Preis bis zu Erscheinung des SteuTheils 
5 Rthlr., Ladenpreis nachher 6 Rthlr. 
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In Commission bei Bernh. Tauchnitz jun. ia 
L ei p z i g ist erschienen und durch alle Buchhandlun- 
gen des in- und Auslandes zu bezichen: 

Abdruck der Dapllksclirlft 

für 
den Herrn Reiclisgrafen 

C^tistav Adolph Bentlnck etc. 

Zn Varel, 

g e g'e n 

den Herrn Reichsgrafen 

l^ilhelm Friedrich Cluristiaii 

Bentincli etc. ^ 

im Haag, 
be t r e f f en d 

die Socccssionsrcclite in die s. b. Adchsgränich 

Aldenburg - Bentinckschen Familienfideicommiss- 

. Herrschaften und Güter, u. s. w. 

Herausgegeben 
von den Doctoren 

C. W. DIeck und F. O. Kckenbei^r 

tu H«Ue und Weraudorf in Sachfcn. 

gr. 8. brosch. Preis: 1 Rthfr. 8 Ogr. 

Je mehr der Gräflich Bentincksche Rechtsstreit 
die Aufimerksamkeit der Publicisten und Germanisten 
auf sich gezogen hat , und je mehr das Publicum auf 
die endliche Entscheidung desselben gespannt ist, mit 
um so grösserem Interesse wird die Mittheilung der 
obigen, für die richtige Beurtheilung des ganzen Sach- 
und Rechts - Verhältnisses äusserst wichtigen Schrift 
aufgenommeti werden. Ueber die gediegene, von der 
gründlichsten Einsicht in das deutsche öffentliche und 
Privatrecht zeugende Ausführung, welche von dem 
Scharfsinne wie von der viel^seitigsten Belesenheit 
ihrer Verf. die genügendsten Beweise giebt, brauchen 
wir weiter Etwas nicht zu bemerken , vielmohr ge- 
niigt es auf die allgemeine Anerkennung hinzuweisen, 
welche Hm. Professor Dieck's frühere, auf diesen 
Gegensund bezugliche Schrift (die Geniissensehe u. 
s. w.) im reichsten Maasse gefunden hat. 



In der Unterzeichneten sind so eben erschienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 

Byron, JunTiherm Harald* 9 Pilget fahrt. Aus 
dem Englischen ins Deutsche übertragen von Hn. 
v.Pommer-Esche. gr. 8. geh. 1 Rthlr. 

Cramer, Dr. Fr,, über das JVesen wut dieBe- 
hatullung der deutschen Liieraiurgeschichie auf 
Gymnasien, und über Schillers Marie Stuart im-^ 
besondere, gr. 4. 6 gGr. 
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Fisehety J. Jt. Deutsche Satzlekre fTir diemitt- 
lereii und unteren Claasen höherer Lehranstahen^ 
nebst einem Anhange über Wortbildung und Or- 
thographie, gr. 8. IS gGr. 

Gerthy Dr.A., Materialien zum Engtisch ^SprC" 
chen. für den Schulgebrauch bearbeitet, gr. 8. 
12 gGr. 

RieiZy C. F. A. Deutsches Les^udi für die un- 
tere Bildungsstufe der Gymnasien, gr. 8. 12 gGr. 

Sponkolz. Dr. C. M. Die Contraverse der Zu- 
rechnung bei zweifelhaften Gemüthszuständen. 
Ein forensischer Versuch für Aerzte und Juristen, 
gr. 8. geh. 1 Rthlr. 



(^Zober, Dr. E. ff.) Zur Geschichte des Stralsund 
der Gynmaeiums. Erster Beitrag* Die Zeil der 
drei ersten Rectoren. (1560 — 156B.) Mit dem 
Grundr. d. Gymnasiums und einigen Fac-similes. 
gr. 4. 18 gGr. 

Stralsund, im Juli 1839. 

C, liofflersche Buchhandlung. 

C« Hingst. 



Bei den Unterzeichneten ist so eben erschienen, 
und in allen Buchhandlungen vorräthig : 



J^' ^Iri^ 



sive 

Compendium Doctrinae Ethicae, 

auctore Al-Gasali Tusensi, 

pliilonplio Araban clariasimo^ 

do arabico hebraice conversum 

ab 

AlbraliMiie 1iar-€luMdal ]tavciB»m«ssl« 

libelr argumento lucalentissimus et or^tione dulcissimus, 

Bonc primam^x tribus codicibos yetusti« 

Bibliothecae Senatas Amplissiini Lipsieosis 

editus hebraicisque prolegomenb instructus 

a 
•F. GoldenthtUs • 

PkUoMophUte Doetor» AA. LL, Maestro RabUf»ahisqu9 Caddidat». \ 

Auch unter dem Titel: 

dann '»nn:?b •'^äh -jitöbtt ip'»nyni "»bKi» b« 

Preis ly« Rthlr. 

Leipzig, im August 1839. 

Gebhardi & Reisland. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



iVm 



Todesfälle. 



9. Juni starb zu ColmeiT Jean Jacqw^Comie de Sei* 
iony ehemaliger Kammerherr Napoleons^ dann Bürger 
von Genf, wo er 1788 geboren war. Er hat sich durch 
seinen unermüdlichen Eifer für dici Abschaffung des 
Krieges und der Todesstrafe, so wie durch Schriften 
über letzteren Gegenstand z. B. dialogue sur la peine 
de tnorf (1834), Archives de la socieie de la paix 
(1833), fragmens mr diver» sujets (1833 S Vols^ 
refleJcUms (1829 S Vols) rühmlichst bekannt gemacht. 

Am 3. Juli starb zu Wien der Präfect der 
k. k. Theresianischen Ritteratademie Priester Modett 
Schmidt y 52 Jahr alt. 

Am 4. Juli zu Grossenbayn in Sachsep der eme« 
ritirte Superintendent Jlf. Carl Wilhelm Goldammer, im 
ein und achtzigsten Lebensjahre, der sich durch ;? Be- 
trachtungen über das zukünftige Leben" ( Lpz. 1791 in 
8 Bden) und durch die Herausgabe mehrerer einzelnen 
Predigten als Schriftsteller bekannt gemacht hat. 

Am 5. Juli auf seinem Gute Stichelsdorf bei Halle 
Dr. Karl Friedrich Zepenuck, k. preoss. Oberlandes- 
gerichtsrath , Senior des HaUeschea SchöppenstuUs, 
Salzgraf und Ritter des rothen Adierordens 3. Klasse in^ 
seinem 88. Lebensjahre. Er war zu Halle'den 22. Octo- 
berl7öl geboren und erhieltseine erste Bildung auf dem 
ehemaligen Lutherischen Gymnasium und nachher auf 
dem Königl. Pädagogium und erwarb sich schon hier 
durch angestrengten Fleiss und musterhafte Ordnungs- 
liebe die Liebe seiner Lehrer und die Achtung seiner Mit- 
schüler. Mit schönen humanistischen Kenntnissen aus- 
^rüstct bezog er in seinem siebzehnten Jahre die hie- 
sige Universit&t, um die Rechtswissenschaft zu studie- 
ren und widmete sich derselben mit so glücklichem 
Erfolg, dassihm bereits 1773 dieDoctorwürde mit lo- 
bender Anerkennung seiner <}elehrsamkeit ertheilt 
werden konnte. Er habilirte sich 1774 als Docent in der 
juristischen Facultät durch Vertheidigung seiner Ab- 
handlung de tesiameniidestituti viribus {secUl. und II. in 
4 ) und las über verschiedene Theile der Rechtswissen- 
schaft mit grossem Beifall. 1776 erwarb er sich durch 
einen neuen, mit schätzbaren Zusätzen borAcherten 
Abdruck von Siccama , de iudicio eenlumvirali ein 
grosses Verdienst nnd bewährte seine gründliche 
Kenntniss der Quellen des Byzantinischen Rechts durch 



jdie 1779 besorgte Ausgabe von BeaJc de um et auctori-^ 
iaie twvellarum Leonis zu einer Zeit, wo nur wenige 
Juristen diesen Schriften ihre Aufmerksamkeit zu-» 
wandten. Durch mehrere Umstände veranlasst ver- 
liess Z. die academische Laufbahn und ward 1777 As^ 
sesser dos Schöppenstuhls und der Berg - und Thal- 
gerichte. Hier crivarb er sich in kurzer Zeit so sehr 
die Achtung seiner Obern, dass er ^9 wegen seiner be- 
sondern Geschicklichkeit u.id in seineu Amtsverrich- 
tungen bewiesenen Redlichkeit" zum Salz^^rafen 
Stadtgerichtsdirector und Stadtschuldheissen ernannt 
und am 13. September 1785 zu diesen Aemtern verein 
digt wurde. Steine rastlose Thätigkeit machte es ihm 
möglich noch neben diesen Aemtern Zeit zu wissen«^ 
schaftlichen Beschäftigungen und umfassenden schrift- 
stellerischen Arbeiten zu gewinnen. Davon zeugen: 
die 1781 — 83 erschienene Sammlung auserlesener 
Abhandlungen aus dem Lehnrechte (4 Thle), 1783. 
JJelecius scripiorum novellarUmhi^toriam explicaniium, 
1783—84. Analecia iuris feudalis , 1787. Reperto^ 
rium iuris feudalis theoretico ^^ practicum , 1787 — 90, 
Miszellaneen zum Lehnrecht (4 Bde), 1788 Biga 
libellorum autheniicas JllusiranUum^ 1794 Nachricht 
von den Handschriften des Lefanrcchts. Schon diese 
Titelangabe zeigt, wie Z. neben der Römischen 
Rechtsgeschichte häuptsächlich da3 Lehnrecht zum 
Mittelpunkte seiner Studien gemacht hatte. Unter der 
Westphäiischen Regierung wurde er 1808 zum Präsi«- 
denten des hiesigen Tribunals und nach unser Wieder- 
vereinigung mit dem Prcussischen Staate zum Ober- 
landesgericlitsrathe in Uaiberstadt ernannt Aus Liebe 
zu seinen hiesigen Verhältnissen und aus treuer An- 
hänglichkeit au seine Vaterstadt schlug er jene Stelle 
aus und behielt nur das Seuiorat im Schöppeustuhie 
und die Stelle eines Salzgräfen bei! Durch diese 
Müsse ward ihm Zeit gegönnt, die schon früher be- 
triebenen numismatischen Studien mit erhöhtem Eifer 
fortzusetzen 9 und durch günstige Vermögensumstände 
unterstützt seine Sammlungen für besondere Zweige 
derselben, namenthch die auf die Geschichte des 
Prcussischen Staats sich beziehenden und die sede 
vacanie geschlagenen Capitelsmünzen, zu vervoll- 
ständigen, was ihm auch in einem seltenen Umfange ge- 
glückt ist. Von dieser zweiten Sammlung lieferte er 
in dem höchst verdienstvollen Werkeüber £e Capitels - 
52 
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und Sedisvacanz - Muazen im Jahre 1822 eine sorgfälti- 
ge Beschreibung, die er im Jahre- 1825 berichügte uud 
ergänzte und zu deren Vervollständigung er bis an sei- 
nen Tod Alaterialien zusammengetragen.hat. Bei dem 
hohen Lebensalter, dessen er sich .bei anhaltender 
Gesundheit zu erfreuen hatte ^ erlebte er das Jubiläum 
seiner Doctorwürde, die goläene Hochzeit, sein Amts- 
jubiläum und zuletzt im Jahre 1835 die Jubelfeier des 
fünfzig Jahre hindurch verwalteten Amtes eines Salz- 
gräfen, bei welcher Gelegenheit ihm der rothe Adler- 
orden dritter Klasse verliehen wurde. Die philoso- 
phische Facultät der hiesigen Universität ertheilie 
ihm bei der Einweihung des neuen Universitätsgebäu- 
des ihre Doctorwürde honoris causa. Sein ruhiges 
schmerzloses Ende erfolgte nach kurzem Unwohlsein 
an einer Lungenlähmung. !Er war wegen seiner grund- 
lichen Gelehrsamkeit geachtet, als gewissenhafter 
unparteiischer Richter und Beamter geehrt, durch 
zahlreiche Beweise stiller und geräuschloser Wohl- 
thätigkeit geliebt; kurz ein gediegener CharlActcr einer 
guten alten Zeit^ an derer mit besonderer Vorliebe hiog^ 
ohne doch dem Neuen und Besseren abhold zu sein. 
Seinem Andenken widmeten zwei alte und bewährte 
Freunde, berühmte Glieder der hiesigen Universität^ 
einen Necrolog, der in dem Hall, patriot. Wochenblatt 
Nr. 28. S. 877. und in den Provinzialbl, für die Prov. 
Sachsen Nr. 100 fgg. abgedruckt ist. 

Am 6. Juli zuCassel der Medizinalrath Dr. Johann 
Christoph Valentin , 72 Jahr alt. Er war zu Allen- 
dorf geboren, 1795 Arzt zu Marburg geworden und 
hat ausser seiner Inauguraldissertation und einigen 
Beiträgen zu medizinischen Zeitschriften nichts ge-^ 
schrieben 

Am 11. Juli zu Gaggenau der Badische Geheime 
Hofrath Dr. Johann Wich^ Mitglied der Sanitätscom- 
Mission. 

Am 13. Juli zu Haäamar , Wilhelm Frorath y Prof. 
undRector des dortigen Pädagogiums. Er hat meist 
für Schulzwecke eine Anleitung zur allgemeinen Feld- 
messkunde (Coblenz 1812), Gemeine Zahleulehre 
(Hadamar 1820), leichtfassliche Lehren aus der Psy- 
chologie und Logik (1833) und einige andere kleine 
Schriften abgefasst. 

Am 16. Juli zu Berhn der Geheime Ober - Tribu- 
nalsrathDr. Christian Augtisi Günther ^ im 81. Lebens- 
jahre. Er war zu Schönstadt bei Langensalza 1758 
geboren, auf der Universität zu Leipzig gebildet, wo 
er sich auch als Privatdocent in der juristischen Fa- 
cultät habihtirte und 1786 ausserordentlicher Prof. 
wurde. 1788 ward ^r als ordentlicher Prof. nach 
Helmstedt berufen^ wo er durch Lehre und Schriften 
rühniUch wirkte. Seiue principia iuris Romani und 
eine31epge grösserer und kleinerer Abhandlungen ver- 
schaff teu ihm bald grossen Huf und veranlassten seine 
Versetzung an das Appellationsgericht zu Dresden. 
Als seine Vaterstadt unter Preussische Herrschaft 
kam, trat er in Preussische Dienste und ward 1815 als 
Ober - Laodesgerichtsrath in Naumburg angestellt, je- 
doch bereits 1818 iu den höchsten Gericht/Bhuf des Lan- 
des berufen^ zu dessen treillicU^tcn Mitgliedern er ge«r 
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hörte. Man rühmt an ihm ebenso die gründliche Wis- 
seuscliaft^ als die Fülle practischer Erfahrungen und 
den stillen frommen Sinn. 

Am 23. Juli zu Mühlhausen der Superintendent 
und Oberpfarrer sowie Stadtschul- luspector Johann 
Georg Schollmeyer in einem Alter von 71 Jahren und 
3 Monaten. Er wurde den 24.April 1768 zu Mühlhau- 
sen geboren y ward 1797 Collaborator , 1798 Conrector 
und 1799 Rector des Gymnasiums daselbst und ver- 
waltete seit 1827 das Amt eines Superintendenten mit 
vieler Umsicht und Würde. Als Schriftsteller ist er 
früh aufgetreten undhatfür die Schulen Verdienstliches 
geleistet; sein Katechismus der sittlichen Vernunft 
erschien 1796 und erlebte 1815 die dritte Auflage ^ eine 
Geschichte der christlichen Religion und Kirche für den 
Unterricht in Stadt und Landschuled erschien 1818, 
in demselben Jahre sein Katechismus der christUcben 
Religion. In den Jahren 1813 — 1815 hat er sich um 
die Befreiung des Vaterlandes dadurch viele Verdienste 
erworben , dass er durch seine begeisternden Reden 
viele Jünlinge zur Theilnahme au dem heiligen Kampfe 
entflammte und selbst das Commando des Landsturms 
in Mühlhausen übernahm. Ein wohlgemeintes Epos 
>9der heihge Kampf im Jahre 1815" sollte jene Zeit 
verherrlichen. 

Am 25. Juli zu Augsburg der Piarist Hugo Etien" 
huber i ehemals Hofcaplan des Churfursten von Trier 
und Prof. iu Kempten , 80 Jahr alt. 

Am 26. Juli zu Tharand der Prof. an der dasigen 
Forstacadpmie jund landwirlhschaftUehen Lehranstalt 
Dr. Johann AdamReum^ geboren am 16. Mai 1786 zu 
Altenbreitungen in Sachsen- Meiningen ^ studirte an- 
fangs Philosophie und Theologie^ dann hauptsächlich 
Mathematik und Botanik. Nachdem er seine Univer- 
sitatsstudien vollendet^ kam er als Lehrer an die Cot- 
tasche Forstschule in Zillbach. Mit Cotta ging er 
1811 nach Thatrand und erhielt 1816 die Professur der 
Mathematik und Botanik an der zu einer Forstacade- 
mie erhobenen Anstalt, für die er als gründliche^ Leh- 
rer und eifriger Förderer einzelner Institute wesentli- 
che Verdienste sich erworben hat. Auch als Schrift- 
steller war er thätig ; schon 1814 gab er den y^ Gruud- 
riss der deutschen Forstbotanik" heraus^ und arbei- 
tete das Ganze in der 1825 erschienenen zweiten Auf- 
lage völlig um; 1823 erschienen ^9 Grundlehren der 
Mathematik für angehende Forstmänner" in zwei 
Bränden, 1827 die Uebersicht der Benutzung der Wald- 
producte'% 1828 eine 99 Uebersicht des Forstwesens"^ 
1833 die 99 ökonomische Botanik", in weicherer ein 
vorzügliches Uülfsmittel zur Begründung rationeller 
Landwirthschaf^kunde Ueferte. 

Am 27. Juli zu München der k. baierische Geheime- 
rath undDirector dcs.Ober- Appellationsgerichts von 
Wolfanger, 

Am 28. Juli zu Genf Philipp Wilhelm von Heusde^ 
Prof. der alten Litteratur und der Piiilosopliie zu Ut- 
recht. %iner der ausgezeichnetsten Schüler Wytten- 
bach's ward er durch diesen in die gelehrte Welt ein- 
geführt und erwarb sich durch die gründliche Gelehr- 
samkeit und die scharf combiuireude Kritik seines 
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Speeimen criticum in iYofonein (Lugd. But 1803) 

grossen Ruf , iabßt er auch als Segars Nachfolger 
nach Utrecht berufen ward. Plato bildete auch ferner 
den Mittelpunkt seiner gelehrten Studien und derEnt-^ 
Wickelung Platonischer Philosophie sind seine Werke: 
Initia philosophiae Platonicae (8 Thle. Traiecti ad Rh. 
1827 — 1831) sowie die so eben zu Amsterdam er- 
schienenen CAaracterMUti principum philoaophorum ve^ 
terumy SocratUj PlatonlSj Aristoielis gemdmet^ ent- 
sprechen aber dem jetzigen Standpunkt der Philosophie 
keineswegs. Dies Festhalten an Socratischer Methode 
tritt noch mehr in den eigentlich philosophischen Werr 
ken hervor 9 namentlich in den ^9 Versuchen philosophi- 
scher Forschungen in den Sprachen zur Beantwor- 
tung der Fragen: ?? Wie gelangt der Mensch zu Wahr- 
heit? Wie gelangt er zu Tugend? ,Wie sollen wir 
eiustzu Weisheit gelangen?" (Utrecht 1838) und 
in der durch Leutbechers Uebersetzung unter uns be- 
kannt gewordenen ^9 Socratischen Schule/' In dem 
gelehrten Uuterrichtswesen ist er als kräftiger Verthei- 
diger des humanistischen Princips aufgetreten und sei- 
ne 1 99 Briefe über die Natur und den Zweck des höhe- 
ren Unterrichts" haben sogar zwei Uebersetzer in 
Deutschland gefunden. 

An demselben Tage zu Prag der k. k. Drrector 
der Studien y Grossmeister des Kreuzherrnordens Jo'* 
$eph Köhler y 61 Jahr alt, sowie zu Wien der Prof. 
an der Ritteracademie Phil. Böhm^ im 44. Jahre. 

An demselben Tage der Senior der reformirten 
Kirche in Arnheim U, H. üohker" Curtius welcher 
sich im Jahre' 1809 durch einiö Vertheidigung des Jo- 
hanneischen Ursprungs derApocalypse als Schriftstel- 
ler bekannt gemacht hat. 

Am 29. Juli der Bischof Montauli in Angers ^ 83 

Jahr alt. 

An demselben Tage zu Paris Gaspard ClairFran^ 
i^ois^ Marie Richcy Baron de Prony, Mitglied des In- 
stituts und Pair von Frankreich, 85 Jahr alt. £r war 
zu Chamlet am «8. Juli 1755 gcbore^i , war erst Inge- 
nieur zu Perpignan , ward 179* Inspecteur gcneral des 
ponts et chauss^es und in demselben Jahre Director 
der Schule des p. et eh. , sowie Mitglied der Academie 
der Wissenschaften seit ihrer Stiftung. Er war einer 
der- ersten Ingenieurs und Mathematiker unserer Zeit 
und Mitglied der meisten gelehrten Gesellschaften in 
Europa; Unter seinen im Fache der Wasserbaukunst 
classischen Schriften nennen wir die nouvelle archi- 
lecture hydraulique (Paris 1790—95 «Bde in 4), Me- 
canique philosophique raisonnee de^ diverses parties 
de la science de requilibro et du mouvcmcnt ( 1800. 
in 4. ) , eine Vereinfachung der Hauptsätze der Statik 
durch Zuziehung des Iiifinitesimalcalculs , recherches 
physico - mathematiqnes sur la theorie des eaux cou- 
rantcs (1804.), essai experimental et analytique sur 
leslois de la dilatation des fluides dlastiques (1808), 
cours de mecanique, conccrnant les corps solides 
(1815. % Bde 4.), description hydrograp..ique et hi- 
storiquo des Märais Pontins (1823), eine Geschichte 
der Versuche die Pontinischen Sümpfe auszutrocknen 
und eigene desfalsige Vorschläge. Ausserdem hat 
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er eine grosse Menge vonMcmoires, Noticesy Plans, 
Instructions, Recherches geliefert^ die theils beson- 
ders erschienen y theils in den Denkschriften verschie- 
dener Academien gedruckt sind. Hervorzuheben ist 
seine Notice sur les grandes tables logarithmiques , ad- 
aptees au nouveau Systeme mctrique decimal (1824) 
worin er Nachricht giebt von den 17 Folianten einneh-. 
menden logarithmischen Tafeln ^ auf deren Berechnung 
er einen grossen Theil seines Lebens verwandt hat. 
Sie liegen auf dem Pariser Observatorium und ihr Druck 
wird vielleicht durch englische Unterstützung möglich. 
Was er als practischer Beamter , besonders an Was- 
serbauten in Frankreich und ItaUen geleistet hat; ge- 
hört nicht hierher. 

Am 89. Juli zu Ulm der Stadtpfarrer am dasigen 
Münster Christian Ludwig Nenffer. Er war zu Stutt- 
gart am 86. Januar 1769 geboren und erhielt seine erste 
Bildung auf dem Gymnasium seiner Vaterstadt. Im 
Herbst 1786 bezog er das theologische Settinax za 
Tübingen und studirte besonders classische Litteratur. 
Frühzeitig von G. Stäudlin in die Bekanntschaft mit 
den deutschen Classikern eingeführt fand er hier an 
Hölderlin einen poetischen Jugeudgenossen. und bear- 
beitete schon damals eine metrische Uebersetzung der 
Aeneis. Nachdem er die Universität verlassen hatte, 
ward er Vicar , dann Waisenhausprediger in Stuttgart 
und trat dort in freundschaftliche Verhältnisse mit dem 
eben seiner Haft entlassenen Schubart. 18(^ zog er 
als Diaconus nach dem Städtchen Weilheim an der Teck, 
vertauschte aber dieses Amt mit einer Dorfpfarre zu 
Zell unter Eichelberg und wurde endlich 1819 zur 
Stadtpfarrei nach Ulm berufen. Er hat sich als Lyri- 
ker und Idyllendichter vielfach versucht, in jener Gat- 
tung besonders Iloraz zum Muster genommen, von des- 
sen Gedichten er auch eine Verdeutschung beabsichtigte, 
in dieser sich Voss angeschlossen. Seine hauptsäch- 
lichsten Schriften sind ^7 der Tag auf dem Lande (1808 
und öfter)'' die Ilerbstfeier (1802 und 1828), ein epi- 
sches GedichtGünther (1816), Gedichte erschienen von 
ihm 1805, zwei Bände poetische Schriften 1827 — 28, 
und zwei Bände Gedichte 1829. Ausserdem hat er die 
Aeneis (1816 und 1830) und den Sallust (1819) ins 
Deutsche übersetzt. 

Am 30. Juli zu Dresden Dr. Friedrich Gustav SchiU 
ling^ einer der fruchtbarsten Romanschreiber Deutsch- 
lands. Er ist inDresden am 25. März (November) 1766 
geboren und besuchte seit 1779 die Fürstenschule in 
Meissen, die er jedoch schon nach zwei Jahren verliess, 
um in das Artilleriecorps zu treten. Nach siebenjährigem 
Besuche der Artillcrieschule zum OflTicier vorgerückt, 
wohnte er dem Foldzuge von 1793 bei, nahm auch an 
den späteren Feldzügen Theil, sah sich aber als Haupt- 
mann wegen eines Nervenübels genöthigt den Abschied 
zu nehmen. Als Pensionär lebte er anfangs in Frei- 
berg, später in Dresden und widmete sich ganz 
schriftstellerischen Arbeiten, von denen bei Arnold in 
Dresden 1810 <- 21 zwei Sammlungen, die erste von 
50^ die zweite von 44 Bänden erschienen^ denen seit 
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182S eine Ausgabe letzter Hand gefolgt ist, deren 
Bäiidezahl gleichfalls über 80 steigt. Seine Romane, 
unter denen Guido von Sohnsdom (4 Bde} der beste, 
zeichnen sich durch lebendige und heitere Darstellung 
aus, aber ergeflel sich zu sehr In üppigen Schiide- 
fungen und wendete bei der Flüchtigkeit der Arbeit zu 
geringe Sorgfalt auf die Sprache. Die Gunst des 
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Publicums hat er iieh besonders durch die kemischen 
Partien in seinen Schriften erworben. 

Am 81 . Juli auf dem Schlosse Greifenstrin in Ober- 
franken der Freiherr Philipp KartScherA von Siauffen^ 
hergy k. b. Geheimerath, Capitular der vormalien Dom* 
stifter von Augsburg, Würzburg und Bamberg, Rit- 
ter desCVO. 



LITERARISCH 

Ankändigan^eii neuer Blichen 

In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

M. B. L. Bouvier's 

vollständige Anweisung 



zu.r 



Oelmahlerei 

für 

Künstler und Kunstfreunde. 
Aus dem Franzdsichen überseist 

Ton 

Dr. C. F. Prange. 

Nebst einem Anhange 

über die geheimnissvolle Kunst, alte Gemälde EU 

restauriren. 

Zw eii e Auflage, 

Mit sieben Kupfertafeki. 

gr. 8. 

2 Rthlr. 8 Ggr. 

Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohnm 



* 

So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen : ^ . 

Müller. J, E,y Commentatio ejcegetico^criiica 
de loco Evangel Jak, F/, 51 — 58. Praefat\ 
Dr. Chrisiophor, Friedericui de Am^^ 
mon. 8 maj. br. 16 gGr. 

RühnUichste Anerkennung hatte dieses Werk als 
bevorzugte Preisschrift schon erhalten, besondere 
hohe Würdigung ist demselben aber noch durch das 
beigegebene Vorwort zu Theil worden , welche Aus- 
zeichnung gewiss als beste Empfehlungen für dasselbe 
hinreichend seyn dürften. 

Leipzig, d. teS. August 1839. 

Heinr. Weinedel. 



E ANZEIGEN. 

So eben ist in meinem Verläge erschienen und 
durch die Herren Schwetschke und Sohn in 
Halle, so wie in allen dortigen und auswärtigen 
Buchhandlungen Deutschlands zu erhalten : 

Böhme, Dr. Chr. Fr., Versuch das Geheimniss 
des Mentchensohnes zu enthüllen, gr. 8. 1839. 
IS^A Bg. Ladenpreis 18 gGr. 
Wer da weiss, in welchem Sinne sich Jesus 
Christus den rMekischensohn" benannte, der kennt 
auch den rechten Geist des durch ihn gestifteten Cbri- 
stenthums ; denn in diesem geheimnissartigen Namen 
hat er, der Geschichte gemäss, den ganzen wahren 
Gehalt seines Christenwesens niedergelegt. Daraus 
erhellet, was durch das hiermit angekündigte Büch- 
lein geleistet werden sollte. Es bietet sich dasselbe 
jedem Freunde der christlich-religiösen Wahrheit ge- 
wissermassen als Anhang zu des Verf. früheren 
Schriftchen über die christliche Religion, aber auch 
durch lind für sich selbst bestehend, zu vorurtheils- 
freiem Gebrauche dar. * 

Neustadt an der Orla, den 15. August 1839. 

J. K. G. Waicner. 



Alle Buchhandlungen verschaffen zu 4 Rthlr. 

Geschichte 
des 

lYiederaufblühens 

wissenschaftlicher Bildung, 

Tornehmlich in Deutschland^ 
bis zumAufange der Reformation 

von 

D. H. A. Erhard. 
3 Bände, zusammen 104 Bogen enthaltend. 

Magdeburg, 
Verlag der C r e u t z ' sehen Buchhandlung, 



«M 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universitäten. 

Tübingen, 

Terzeicliniss der Yorlesnngen, 

welche 

von den öffentlichen und Privatiährern an der Königl. 

Württembergischen Universität daselbst im Winter - 

Semester 18^/40 gehalten worden. 



L Juvangelisch^ theologische Fahuliiit — Kern: 
Zweiter Theil der evangelisch protestantischen 
Dogmatik; Einleitung in das neue Testament; Ga- 
laterbrief, Brief Jacobi und ein Brief Petri. — v. 
Baur: Erster Theil der Kirchengeschichte ; Re- 
ligionsphilosophie und Geschichte derselben. — 
S c h m i d : Zweiter TheiL der evangelisch christ- 
lichen Sittenlehre ; Homiletik und Catechetik, samt 
Einleitung in die praktische Theologie; Homileti- 
sche und katechetische Uebungen des Prediger - 
Instituts. — Press el: Pastoral -Theologie. — 
Eisenlohr: Religionslehre im ReaJlehrer- Semi- 
nar. — Oehler: Psalmen. — Hcberle: Die 
dogmatisch wichtigsten Stellen des Neuen Testa- 
ments. — Z el 1 e r : Einleitung in die Theologie. 

II. Katholisch "iheolugiscke' Fahuliiit, — v. Drey: 
Encyclopädie der theologischen Wissenschaften. — 
Mack: Erste Hälfte der christkatholischen Ethik; 
die drei ersten Evangelien synoptisch. — Kuhn: Er- 
ster Theil der katholischen Dogmatik; Briefe Pauli an 
die Ephesier^ Kolosser und Phiiipper. — Hefele: 
Erster Theil der christlichen Kirchengeschichte; 
Brief Barnabä; Brief an Diognet und Hirte des 
Hermas. — Weite: Hebräische Archäologie; 
Weissagungen des Jesaja ; Arabische Sprache — 
Graf: Brief Pauli an die Römer; Eine Hälftp der 

' praktischen Theologie ; Glaubens - und Sittenlehre 
im Reallehrer - Seminar. 

III. Juristische Falinltät. --^ v. Schrader* Pandek- 
ten. — Michaelis: Deutsche Staats - und 
Rechtsgeschichte ; Württembergisches Privatrecht ; 
gemeines deutach^s und wfirttembergisches Kir- 
•henrecht. — Hepp: Juristische Encyclopädie; 



Gemeiner deutscher und württembergischer Straf- 
prozess. — Reyscher: Naturrecht ; Deutsches 
Privatrecht. — Mayer: Instituti9nen des römi- 
schen Rechts; Zweiter Theil der Pandekten. — 
Lang: Kirchenrecht der Katholiken und Prote- 
stanten : Erster Theil der Pandekten. •— K e s t - 
lin: Gemeines deutsches Straf recht. 

rV. Medizinische Fahultät. — F. v. G m e I i n : Zwei- 
ter Theil der speciellen Krankheitslehre ; Klinik der 
innern Krankheiten. — Chr. Gmelin: Erster 
Theil der allgemeinen Chemie; Examinatorium. — 
V. Rapp: Anatomie des Menschen; Pathologi- 
sche Anatomie. — v. Riccke: Gcburtshülfe ; 
Operationscursus ; chirurgisch geburtshülfliche KU- 
nik; Knochen und Oelenkskrankheiten. — Au- 
tenrieth: Staatsarzneikunde; Semiotik und Dia- 
gnostik. — H. Mohl: Anatomie und Physiolo- 
gie der Gewächse; Encyclopädie der Naturwissen- 
schaften. — S i g w a r t : Pharmaceutische und ge- 
richtlich -mediziniscjie Chemie; Agriculturchemie; 
Chemie der organischen Körper mit Analysen. — 
Baur: Osteologie; Unterricht im Präpariren ; Po- 
puläre Anatomie; Anatomische Repetitionen. — 
Maerklin: Pharmakognosie. — Frank: Spe- 
cielle Chirurgie ; Chirurgische Yerbandlehre ; Au- 
genoperationen; Repetitorien; Fantbmübungen. — 
Major: Medizinische Examinatorien. — Schill: 
Neuere Geschichte der Medizin ; Krankheiten der 
Haut. — Voetsch: Exterieur des Pferds. 

V. Philosophische Fahultät. — Jaegcr: Kleine Pro- 
pheten ; Buch der Weissheit ; Interpretationsübun- 
gpn; Hebräische Grammatik. — v. Sigwart; 
Logik. — Tafel: Oedipus; Horaz'sche Satyren ; 
Oden des Pindar; Annalen des Tacitus^ Lateini- 
sche Stylöbungen. — Haug: Universalgeschich- 
te; Historische Uebungen; Geschichte der neuesten 
Zeit. — Nörrenberg: Höhere Analysis ; The- 
orie der Bewegung der Himmelskörper^ Physika- 
lische Uebungen. — Ewald: Arabische Gram- 
matik und Literatur- Geschichte; Persische Spra- 
che mit dem Sanskrit verglichen ; biblische Vor- 
lesungen. — Walz: Choephorcn des Aeschyhis 
und Elektra des Sophoeles; Frösche des Aristo- 
phanes und miles gloriosus des Plautus; Toxaris 
dcsLuciau; Griechische Stytübungeo. -^ Schott: 
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Brziehuogs -* nnd Uiiterrichtslehre. — Hohl: Ele- 
mentar - Mathematik; Arithmetik, Algebra und 
Trigonometrie; Ebene und körperliche Geome- 
trie. — Fischer: Praktische Philosophie; An- 
thropologie; QruTullinicn der Philosophie ^der Qe- 
schichte. — Vi seh er; (Auf Urlaub abwe-^ 
send.} — Peschicr: Conversationsstunden; 
Französische Literatur; Französische Styl -> und 
Sprachübungen; Englische Sprache und Litera- 
tur. — Quenstedt; Mineralogie; Krystallo- 
graphie; Uebungen über Mineralogie und physika- 
lische Geographie. — Oft erdinger: (wird seine 
Vorlesungen später ankündigen.} — Keller: 
Deutsche Grammatik; Shakespeare. — Reiff: 
Darstellung des Hegerscheu Systems. — Reusch- 
le: Analytische Geometrie. 
\L SiaaUivirthadiafl liehe Faknltiit, — v. Poppe: 
Maschinenlehre; Allgemeine Technologie. — , R. 
V, Mo hl: Polizeiwissenschaft; Deutsches und 
württembergisches Staatsrecht. — Schütz: £u- 
cyclopädie der oekonomisch - politischen Wissen- 
schaften; Finanz Wissenschaft. — Fallati: Sta- 
tistik von Grossbritannien ^ Frankreich und Russ- 
land; Geschichte der französischen Revolution. — 



Hoff mann: (Auf Urlaub abwesend.} — Schott^ 
V. Soboitensteini Landwirthschaftliche Be« 
triebslehre; Forstbenutzung uud Forsttechnologie. 

Vebufigen in Künsten. 

V. Hermann; Reiten. — Silcherr Gesang und 
Musik. -^. P r r und |I e.l w i g ; Zei^luien^ upd 
Malen. — Kastropp: Fechten. — Beck: 
Tanzen. 

Univcrsiiäis - Insiitufe, 

Bibliothek; Evangelische Prediger- Anstalt; Anato- 
misches Theater; Botanischer Garten ; Chemisches 
Laboratorium; Cabiuet chirurgischer Instrumente; 
Klinikum; Zoologische Sammlungen; Mineralogi- 
sche und geognostische Sammlungen; Münz- und 
Antiquitäten - Cabinet; Stern\varte und physika- 
lisch - astronomisches Cabinet ; , Laboratoriuni für 
Agrikultur- und technische Chemie; Technologi- 
sche Modell- Sammlung; Philologisches Lehrer - 
Seminar; Zeichnungs - Institut; Reitschule und 
Marstall; Fechtboden. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den föten 
October festgesetzt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

Fr. GotUchalh 



l. Fortgesetzte periodische Schriften* 

Bei Hinrichs in Leipzig ist erschienen: 
Neue Jahrbücher der Geschichte' und Politik. Be- 
gründet durch P ö 1 i t z. In Verbindung mit meh- 
rern Gelehrten gegenwärtig herausg. vom Prof. 
Fr. Bülau- Jahrg. 1839. gr. 8. 12 Hefte. 
6 Rthlr. 

Heft 1—9 mit Abhandlungen von Rettig^Münch, 
V*. Weber, Emmermann, Reuter, Schnabel, 
Kortüm, Zachariä, Gervais, Krug, F. W. 
Schulze, Bacherer, Bollbrügge, Vuchner, 
Meisterlin, Claus und dem Herausgeber, und an 
50 Recensionen der neuesten dahin einschlagenden 
Schrillen. 



n. Ankündi^mgen neuer Buchen 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lehrbuch 

der gesammten 

Mineralo^^ie 



Ton 



Dr. E. F. Germar. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 

Mit 10 Kupferlafeln. 

8. 1 Rthlr. IS gGr. 



Die 

Ritterburi^en 

und 

Ber^schlösser Deutschlands. 

Mit Kupfern. 8. 

Der Preis des 1 — 9ten Bandes ist 13 Va Rthlr., 
den wir 9 um die Anschaffung vollständiger Exemplare 
zu erleichtern^ nach Befinden namhaft ermässigen 
werden. 

Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohfh 



Bei OttoWigand^ Buchhändlerin Leipzig, 
ist so eben erschienen: 

Charakteristiken und Kritiken. 

Eine Sammlung zerstreuter Aufsätze aus dem Gebiet» 
der Theologie^ Anthropologie und Aesthetik, von 

Dr. David Friedrich Strauss. 
gr. 8. 1839. 3 Rthlr. 

« « ft 

Gescliiclitliche BcgrOndnng und Ankiindigong 

der wahren Gotteswissenschaft. Nebst einem Send- 
schreiben an Karl Hase und an David Strauss^ 

Von 

Werter Hahn. 
gr.8. 1839. tlgOr. 



Mib 



^JMW* Logier in Berlin ist soeben cracfaie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Leibnizen's vinGulum substantiale 

bearbeitet durch 

Dr. Carl Moriz Kahle. 

gr. 8. 6 gGr. gehortet. 

In dieser Abhandlung wird theils aus dem Gan- 
zen {der von Leibaiz entwickelten Lehre , theils aus 
bestimmten von ihm über diesen Punkt gegebenen Er- 
klärungen nachgewiesen 9 dass Leibniz die ganze 
Theorie eines vincitlum subsianiiale nur dem Pater des 
Bosses zu Gefallen und um auf dessen Vorstcllungs- 
weise einzugehen , keineswegs aber für sein eigenes 
System aufgestellt hat; hierdurch wird denn das Leib- 
niz'sche System von dem Vorwurf der Inconsequenz 
befreit^ der lange Zeit^ wenn auch nicht ohne' Schein^ 
doch zuletzt mit Uorecht auf ihm gelastet hat. — 



So eben ist in unserm Verlage erschienen: 
C. F. Gellerts 

sämmtliclie Schriften. 



Nene rechtmässige Ausgabe 

in 10 Bänden. 

Taschenformat. 

Mit Gellerts Bildniss, 

in Stahl gestochen von K.Barth. 

Ster 3ter 4tcr TheU. 

Der Preis aller 10 Bände ist 2^3 Rthlr. 

Leipzig, d. 31. August 1839. 

Weidmännische Buchhandlung. 



Im Verlage des Unterzeichneten erschien so eben: 

Eliasy W., 

Glaube und Wissen. 

Eui Roman. Hit einer Husik- Beilage. 
«Bde. gr.8. geh. SRthlr. OgGr. 

Bei der Erscheinung dieses Werkes erlaube ich 
mir insbesondere auf die Tendenz desselben aufmerk- ^ 
aam zu macheu. Es handelt sich bei diesem Buche 
nicht allein um eine gewöhnliche Unterhaltungs - Le^ 
ciüre, sondern das Ziel des Verfassers ist hauptsäch- 
lich dahin gegangen, das was gelehrte Werke bis 
jetzt über die in den letzten Jahren genommene Rieh-» 
long der verschiedenen Secten der christlichen Reh- 
gion gesagt haben, den Laien im Romangewande dar- 
eusteüeni und vorzüglich hat der Verfasser bei die«« 
ser Arbeit das bekannte Werk: ^^Strauss Leben 
Jesu^, im Auge gehabt. Bei der trefiFlichen Dar- 
stellung des Geschilderten wird es nicht fehlen^ dass 
sich dieses Buch bald einen grossen Lesekreis erwirbt. 

C. Schünemann 
in Bremen. 



Im Vandenhoeck-Ruprechtschen Verlage 
in Göttin gen erschienen im Laufe des Jahres 
1839 folgende Bücher : 

Bauer^ A., 5fra/reeAf^/a7/e^ 4r und letzter Band, 
(40 B.). gr.8. 2Rthlr.4gGr. 

Beiirihje ;^%im deutschen Privat fürst enrechte 

in Darstellungen merkwürdiger Rechtssachen 
(«OVa B.). gr. 8. 1 Rthlr. 8 gGr. 
Bergmann, Fr.y Beitrüge zur Einleitung in die 
Praxis der Civilproccsse vor deutschen Gerichlen^ 
Ste veränderte Ausgabe (32 B.). gr.8. «Rthlr. 
Brackenhöft, Dr. T. , die Idendität und mate^ 
rielfe ConnexHüt der Rechtsverhältnisse j oder: 
der umfang dei' Wirhing der Res jndicaia , Con^ 
currenz^er Klagen und.des Prä Judicium (30 B.). 
gr. 8. 1 Rthlr. 12 gGr. 

Ewald, H., die poetischei} Bucher des alten Bun^ 
des. Ir Thetl: Allgemeines über die hebräische 
Poesie und über das Psalmenhuch (17 V^ B.}. gr. 8. 
1 Rthlr. 
GeverSy Gustav ^ disputationis de Lysia epitaphii 
auciot*e caput vlterum (47a B.). 8 maj. 6 gGr. 
Göschen, J. F, L., Vorlesungen über das gemeine 
Civihrechl. Aus dessen hinterlassenen Papieren 
herausgegeben von Dr. A. Erxleben. 2 Bds. 
le Abthlg.: Sachenrecht (28VaB.). gr. 8. 1 Rthlr. 
16 gGr. 

Desselbigcn Buches 2ten Bds. 2te Abthlg. : 

Obligaiionsrecht (46 B.). 2 Rüilr. 18 ^Gr. 
Uaenell, Car.GuiL, de Uippolyio eptscopo^ ter^ 
tii saeculi scriptore. Commentatlo historico-critica 
in certamine civium aciadera. Georgiae Augustae 
praemio regio ornata (9 B.). 4 maj. 12 ffGr. 
Kohlrausch , Br.R., Grundzüge aus acn An-^ 
fähigen der Arithmetik zum Gebrauche in Uoter-^ 
und Mittelklassen eines Gymnasiums (S^aB.) 
gr. 8. 4 gGr. 
Masenii, Jac, Sarcotis tradita novis typis a 
Lud. Uenzcy oder Jacobs Masenius Sarcotis me- 
trisch übersetzt (13Vs R)- 6''. 16 gGr. 
Rosty V, Chr. Fr. u. E. F. Wüstemann Anlei- 
tung zum Uebersetzen aus d* Deutschen in d. Grie- 
* einsehe. 2r Theil 3r u. 4r Cursus. 3te berichtigte 
und bereicherte Aufl. (24 B.). gr. 8. 20 gGr. 
Ruperti, Br. Chr. Fr.^ die kirchlichen Forlestm" 
gen des IV, T. erläutert. Aus dessen nachgelassenen 
Handschriften herausgegeben von W. Chr. Fr. 
Fraatz. Ir Bd. die vier Evangelien und die 
Apostelgeschichte (32 B.). 2r Bd. die Episteln 
(noch im Druck). 8. Beide Bände 2 Rtlilr. 12 gGr. 
Säcularfeiery die, der Georgia Augusta im 
September 1837 (18 B.). gx. 4. 1 Rthlr. 
Schneidewiny F.G.y defectus poesis graecorum 
eleg. , iamb. , melicae. Sect IL III. poetae iamb. 
et mel. (20 B.). 8 maj. 20 gGr. 
Testamenty das neue, griechisch mit deutscher 
Uebersetzung u. einem krit. u. exeget. Kommentar 
von U. A. W. Meyer Iln Thls oder des Kom- 
mentars 5te Abth., der Iste Brief an die Korio«» 
. ther (19 B.). gr. 8. 1 Rthlr. 



4N 



^i 



ThemtBy 2Se}Uchrift fSrDoctrin tmd PraxU de9 
Römischen Rechts herausgegeben von Chr. F. El- 
vers. Neue Folge Iten Bdes Is Hft (12% B.) 
•. 8. 16 gGr. 

'alihery Carly Beiträge zur rechten Würdi^ 
gung des Aesiheiischen in der Religion und bei der 
Amtsführung eines evangeL Geistlichen nebst ein^ 
leitenden Ideen. Eine Abhandlung (6 B.) 8. 8 gGr. 

Wieseler y Carly znr Auslegung und Kritik apo^ 
kalyptischer Literatur des A. und N. Test, Ir Bei- 
trag^ die 70 Wochen und die 63 Jahrwochen des 
Propheten Daniel erörtert und erläutert mit steter 
Rücksicht auf die biblischen Parallelen auf Ge- 
schichte und Chronologie etc. (löVs B.} gr. 8. 
18 gGr. 

Ferd. Conjectanea in Aeschyli EumC" 

nides. (25 B) 8 maj. 



Bei E d. A n t o n in H a 1 1 e ist 80 eben erschienen •. 

Gröbely Ch. E. A. praktische Anleitung zum 
Uebersetzen aus dem Deutschen ins Lateinische. 
Eine Sammlung progressiver, auf stete Wie- 
derholung berechneter Beispiele als Hiilfsbuch 
beim ersten Unterricht in der lateinischen Spra- 
che. Zehnte vermehrte und verbesserte Auflage. 
9i Bogen, gr. 8. Preis 16 gGr. 

LeOy Ur. fLy B eowu //* dasz älteste deutsche in 
angelsächsischer mundart erhaltene heldenge- 
dicht^ nach seinem inhalte und nach seinen histo- 
rischen und mythologischen beziehungen betrach- 
tet Ein beitrag zur geschichte alter deutscher 
geisteszustände. 8^« Bogen, gr. 8. geh. Preis 
16 gGr. 

Scholz. Chr. G. praktischer Rechenlehrer oder 
methodische Anweisung zum Unterricht im Rech- 
nen. Mit einem Vorwort von Dr. W. Harnisch. 
Erster Theil. Fünfte ganz umgearbeitete und ver- 
besserte ^rz/br^e. 26 Bogen. 8. Preis 16 gGr. 

Derselbe, die Styl '•'Schule oder Stoff und Aufga- 
ben zu mündlichen und schriftlichen Gedankendar- 
stellungen. Ein Leitfaden zur methodischen Be- 
handlung der Denklchre. 

Erster Cursus. Ziceiiey verbesserte Auflage. 
9V3 Hogen. 8. Preis 5 gGr. 



Bei Veranlassung der Säcularfeier der Einführung 
der Reformation in Preussen , wird folgende so eben 
erschienene Jubelschrift bestens empfohlen: 

Der Uebertritt des Knrfiirsten 

Joachim des Zweiten von Brandenburg 

zur lutherischen KirchCy 

am 1. November 1S39. 

Von Julius ScMadebach, 

Conrector in Oartc. 
Leipzig 1889 bei Friedrich Fleischer. 

Preis 22 V« Sgr. 



m. Herab^esetaste Bflclier- Preise. 

Im Preise herabgesetzte Bücher. 

In derBalz'schen Buchhandlung zu Stuttgart 
sind erschienen und können durch alle Buchhan^un- 
gen bezogen werden : 

Vergleichende Ideal-I^athologie. 

Ein Versuch, die Krankheiten als Rückfalle der Idee 
des Lebens auf tiefere normale Lebensstufen darzu- 
stellen. Von K. R. Uoffmanny k. baier. Kreis- 
medizinalrathe. gr. 8. Herabgesetzter Preis von 
SRthlr. 8gGr. oderGFI. auf 1 Rthlr. oder 1 Fl 

30 Kr. 
« « « 

Das Leben Jesu, kritisch bearbeitet von 

Dr. Strauss. 

Geprüft fSr Theologen und Nichttheologen von 

Wilh. Hoffmann. 

gr. 8. Von 1 Rthlr. 81 gGr. oder 3 Fl. a uf 16 gGr 

oder 1 Fl. 

» ^* ♦ 

Beiträge zur Geschichte der neuesten Ldteratnr. 

Von Karl Gutzkow. 

2 Bände. 8. Von 3 Rthlr. 12 gGr. oder 6 Fl. auf 

1 Rthlr. oder 1 Fl. 30 Kr. 

* * « 

Supplement zn Döbereiner's Gmndriss 

der Chemie. 

Tabellarische Darstellung der organischen Stoffe in 
alphabetischer Ordnung. Für Aerzte, Chemiker und 
Pharmaceuten. Von F. Döbereine r. gr. 4. Von 
1 Rthlr. 18 Ggr. oder 3 Fl. auf 8 1 gGr. oder 1 Fl. 

30 Kr. 



IV. Vermischte Anzeigen. 

Bekanntmachung./ 
Ah dem Gymnasio io Elberfeld wird die mit einem 
Gehalte von sechshundert Thaleru verbundene . Stelle 
eines ordentlichen Lehrers vacant Qualificirte Schul« 
männer, welche ausser der allgemeinen Bef&higung 
auch noch besonders ihre Tüchtigkeit zum Unterrichl 
in der französischen Sprache durch alle Gymnasial - 
Classen nachweisen können, werden eingeladen ^ sich 
unter Einsendung ihrer Zeugnisse zu dieser, wo mög-» 
lieh Anfangs des Wintersemesters anzutretenden Stell# 
baldigst bei Unterzeichnetem schriftlich zu melden. 

Elberfeld d. <3. Aug. 1839. 

Die städtische Schulcommission 
Namens derselben der Vice- Präses 

IVortmann. 
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LITERARISCHE 

* 

Universitäten. 
MS n ig 9 b er ff in JP r. 

YerzeicliniBB 

der 

auf der K5nigl. Albertus -Universität« daselbst im 

Winter -Halbjahr vom S4. October 1839 an zu 

- haltenden Vorlesungen und der öffentlichen 

akademischen Anstalten. 



A. Torlesungen« 

1. Theologie. 

MJie Encyctopädie und Methodologie der iheoh Wis^ 

semehaften irkgt Prof. Dr. Sieffert Smal in der 

Woche priv. vor. 
Encyclopädie und Einleitung in die theoL Wissenschaf-^ 

ten liest Lic. Dr. Jachmann gratis. 
Eine historisch'' kritische Einleitung in die canonischen 

und apoeryphischen Bücher des A. T^s. giebt Prof. 

Dr. V. Lengerke 4 St. priv. 
Eine historisch "kritische Einleitung in die Bächer des 

N. Ts. Prof. Dr. Rhesa 4 St. priv. 
Den Pentateuch wird Prof. Dr. v. Lengerke 6 St. 

priv. erklären. 
Den Propheten Ezechiel wird Derselbe erläutern und 

iabei hebräische Grammatik lehren 4 St. priv. 
Die Christologie des A. T^s. nebst Erklärung der mes- 

sinnischen Stellen aus den Psalmen und Propheten 

trägt Prof. Dr. Rhesa 8 iSt. dffentl. vor. 
Die Evangelien des Matthäus , Marcus und Lucas er- 
läutert Prof. Dr. G e b s e r 5 St. priv. 
Die Briefe Pauli an die Römer und Galater wird Prof. 

Dr. Lehnerdt erläutern 4 St. priv. 
Die Briefe Pauli an die Ephener^ Thessalonicher utid 

Colosser Derselbe S St. öffentl. 
Die Pastoralbriefe an den Timotheus und Titus erklärt 

Lic. Dr. Höcker S St. gratis. 
Den Brief an die Hebräer Derselbe 3 St. gratis. 
Den ersten Brief des Johamws erklärt ProK Dr. S i e f- 

fert im theol. Seminar. 
Auslegung des Evangeliums Johannis ffiebt Lic. Dr. 

S t m s n in 5 2u bestimmenden Stunden. 



NACHRICHTEN. 

Geschichte der Homiletik liest Derselbe in 2 zu bestim- 
menden Stunden. 

Die kleinen Paulinischen Briefe eriäutert Prof. Dr. 
Rhesa den Mitgliedern des litthauischen Seminars 
* St. öffentl. 

Geschichte der christlichen Religion und Kirche liest 
Derselbe 4,St. priv. 

Christliche Kirchengeschichte trägt Prof. Dr. Leh- 
ne r d t 4 St. priv. vor. 

Christliche Dogmafik Derselbe 5 St. priv. 

Ueber christliche Dogmatik liest Prof. Dr. Sieffert 
6 St. priv. 

Ein Repetitorium über Dogmatik veranstaltet Der- 
selbe 9 St. öffentl. 

Die christliche Sittenlehre trägt nach seinem Buche 
Prof. Dr. K äh 1 e r vor 4 St. priv. 

Symbolik der unirten Kirche und über das Wesen der 
Union yfixA Lic. Dr. Jachmann gratis vortragen. 

Kafechetik lehrt und katechetische Ueoungen leitet Prof. 
Dr. Gebser 2St. priv. 

Derselbe lehrt Homiletik und leitet homiletische Uebun" 
gen 8 St. öffentl. 

Derselbe leitet eine exegetische Gesellschaft 8 St. öffentl. 

Die Schrift des Clemens Alexandr. : ,, Quis dives sal- 
vus*' wird Prof Dr. Lehnerdt mit den Mitglie- 
dern der histor. Abtheilung des theol. Seminars 
durchgehen. 

Die earegetisch - kriiische Abtheilung des theol. Semi^ 
nars für das A. T. wird Prof. Dr. v. Lengerke 
leiten 8 St. öffentl. 

2. Jnrisprudenz. 

Eneychpädie und Methodologie des Rechts lehrt naeh 

Hugo Prof. Dr. v. Buchholtz 4 St. priv. 
Naturrecht lehrt Prof Dr. Reidenitz nach seinem 

Lehrbuche 4 St. öffentl. 
Institutionen des Rom. Rechts liest Prof. Dr. Sanio 

6 St. priv. 
Dieselben Prof. Dr. Simson 6 St. priv. 
Geschichte und Alterthümer des Rom. Rechts liest Prof. 

Dr. S anio 5 St. priv. 
Dasselbe Prof. Dr. Simson 5 St. priv. 
Antiquitäten des Rom. Privatreehts liest Prof. Dr. 

Backe 4 St öffentl. 
Pandecten nach Mühlenhruck Derselbe 6 St. priv. 
54 
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Pandeeten natA mbaui Prof. Dr. v. BuchholtsB 

5 St. priv. 

Das Erbrecht mit Rüchaicht auf Mühlenbruchs Lehr" 
buch des Pandecienrechts Zier Theil lehrt Prof. Dr. 
Sanio öiTentl. 

Geschichte der Quellen des Kirchenrechts liest Prof. Dr. 
Jacobson öffentl. 

Derselbe Kirchenrecht der Katholiken und Protestant' 
tcn nach meinem Lehrbuche y^Kirchcnrechtliche Fer- 
suche Königsberg 1831 u. 1833'' 6 Su pnv. 

Eherecht liest Prof. Dr. Seh weickart 2 St. öffentl.^ 

Derselbe liest Deutsches Privatrecht in Verbindung mit 
dem Allg, Laiyirecht und dem ostpr, Provinzialrechte 

6 St. priv. 

Gemeii^s Deutsches und Preussisches Lehnrecht liest 

Prof. Dr. Jacobson 4 St. priv. 
Das iillgemeitu: Landrecht fahrt zu iuterpretiren fort 

Prof. Dr. S i m s o n 2 St. öffentl. 
Gemeines Deutsches und Preussisches Criminalrecht 

liest Prof. Dr. Schweickart pnv. 
Den gemeinen und Preuss. Civilprozess trägt nach der 

aliycm, Gerichtsordnung für die Preuss. Staaten vor 

Prof. Dr. Jacobson 4 St. priv. 
Concurs der Gläubiger liest Prof. Dr. v. Buchholtz 

2St.öfI'eutl. 
Europäisches röikerrecht nach Kliiber lehrt Prof. Dr. 

R e i d ü u i t z 4 St. öffentl. 
Die exegetischen Uebufhgen setzt Prof. Dr. Sanio fort 

priv. 

3. Medizin. 

Methodologie des mediz. Studiums trägt Prof. Dr. 

Sachs im Anfange des Semesters täglich vor 

öffentl. 
Die Lehre von den Knochen und Bändern des mensch-^ 

liehen Körpers giebt in 3 St. Dr. B uro w priv. 
^n Examinatorium über anatomische Gegetvstände in 

lat. Sprache veranstaltet Derselbe 2 St. priv. 
Muskel^ undNcrvenlehre giebt Prof. Dr. Burdach II. 

3 St. priv. 

Anatomische Präparirübnngen leitet Derselbe priv. 
Der Physiologie IL Theil liest Prof. Dr. Burdach I. 

4 St. priv. 

Allgemeine Pathologie lehrt Prof. Dr. Sachs 4 St. priv. 

Allgemeine Pathologie und Therapie liest Dr. Cruse 
4 St. priv. 

Den IL Theil der Nosologie wui Therapie lehrt Prof. 
Dr. Sachs 6 St. priv. 

Arzneimittellehre erläutert Dr. Cruse 3 St. priv. 

Den II. Theil der speciellen Chirurgie Uest Dr. Kah- 
ler 4 St. priv. 

Ueber Brüche liest Prof. Dr. Seerig öffentl. 

üeber Luxationen und Fracturen Dr. Kahler 2 St. 
gratis. 

Bandagirübungen leitet Dr. Burovv 2 St. gratis. 

Augenheilkufule lehrt Prof. Dr. Seerig priv. 

Krankheiten der Schwangern und Wöchnerinnen lehrt 
Prof. Dr. Haynöfl'entl. 

Die gesummte Geburtshülfe Derselbe priv. 

Ueber Kinderkrankheiten liest Dr. Cruse 2 St. gratis. 



Geschichte des Lebens liest Prof. Dr. Burdach I. 

öffentl. 
Splanchnologie und Angiologie liest Prof. Dr. Rathke 

5 St. priv. 
Derselbe leitet zootomische üebungen 4 St. öffentl. 
Ueber Krankheiten der Hausthiere liest Prof. Dr.Bur-» 

dach IL öffentl. 
Medizinische Klinik und Poliklinik leitet Prof. Dr. 

Sachs priv. 
Chirurgische Klinik und Poliklinik leitet Prof. Dr. See- 
rig priv. 
Klinik und Polihlinik für Geburtshilfe und die Krank-- 

heilen der Frauenzimmer und Neugebernen leitet 

Prof. Dr. Hayn priv. 

4* Philosophie. 

Logik und Einleitung in die Philosophie lehrt Dr. T a u t e 
4 St. gratis. 

Pädagogik Derselbe 2 St. gratis. 

Metaphifsik w^d Naturphilosophie Derselbe 4 iSt. priv. 

Theoretische Pädagogik giebt Dr. Rupp gratis. 

Derselbe leitet pädagogische üebungen gratis. 

Philosophische Eticyclopädie mit besonderer Rücksicht 
auf die Philosophie der Natur liest Prof. Dr. Ro- 
senkranz 4 8t. öffentl. 

Die practische Philosophie in ihrem ganzen Umfange 
liest Derselbe 4 St. priv. 

Darstellung der philosophischen Lehrgebäude des Car- 
tesius^ SpinozUy Leib9hitz und tVol ff giebiDr.T ho^ 
mas in zwei noch zu bestimmendea Stunden. 

5. Mathematik. 

Integralrechnung lehrt Prof. Dr. Richelot 4 St. priv. 
Anwendung der Differentialrechnung auf die Theorie 

der Reihen lehrt Prof. Dr. Jacobi 3 Stunden priv. 
Verschiedene Theile der practischen Astronomie Prof. 

Dr.BesseUSt. öffentl. 
Die Theorie der Oberflächen Prof. Dr. Jacobi 3 St. 

priv. 
Analytische Mechanik lehrt Prof. Dr. B es sei 4 St. 

priv. 
Analytische und geometrische Üebungen veranstaltet 

Prof. Dr. R i c h e 1 1 2 St. öffentl. 
Die mathem, Üebungen des mathem.''phgsiluilischen 

Seminars liest Prof. Dr. Jacobi öffentl. 
Geschichte der Algebra bis zum Ende des XVII.Juhr^ 

hunderts liest Dr. Nesselmann4St. priv. 

6. Naturwissenschaften. 

Den L Theil der Zoologie lehrt Prof. Dr. Rathke 

4 St priv. 
Ein Repetitorium über Zoologie veranst. Dr. Grube 

2 St. priv. 
Specielle Botanik lehrt Prof. Dr. Meyer 3 St. priv. 
Derselbe liest über cryptogamische Pflanzen 2 St. 

öffentl. 
Die botanische Abtheilung des naturwissefischa filichen 

Seminars leitet Ebenderselbe 2 St. öffentL 
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ßfahtrgesekieMe der vorzugsweise miizlicken und sckäd'^ 
liehen Thiere liest Dr. Grube 2 St. gratis. 

Veber Schmaroizerihiere Derselbe 1 St. gratis. 

Derselbe trägt vergleichende Anatomie % St. priv. vor. 

Phyiochemie lehrt Prof. Dr. D u 1 k 2 St. öffeiitl. 

Derselbe Experinienialchemie nach seinem Bucht 
yjlandbuch der Chemie** 6 St. priv. 

Derselbe trägt utmlf/tische Chemie vor 2 St. priv. 

Physik der Sinnes^ Werkzeuge giebt Prof. Dr. Moser 

2 St. öffentl. 

Prof. Dr. Neumann wird die Lehre vom Lichte fort- 
setzen und die Theorie der Elasticiiät entwickeln 

3 St. öffentl. 

Experimentalphysik lehrt Prof. Dr. Moser 4 St. priv. 
Orgctognosie liest Prof. Dr. Neumaun 4 St. priv. 
Physicalische Uebungen im naturhistorischen Seminar 

leitet Prof. Dr. M o s e r öffentl. 
C/iemische Uebungen in demselben Seminar Prof. Dr. 

D u I k öffentl. 
Die Uebfmgen im mafhem. ^ physicalischen Seminar 

leitet Prof. Dr. Neu mann priv. 

7. Staats- u.Kameral-Wissenschaften. 

Einleitung in die Staatswissenschaften giebt Dr. Tho- 
mas in 4 noch zu bestimmenden Stunden. 

Technologie lehrt Prof. Dr. II a g e n I. 4 St. öffentl. 

Staatslehre Derselbe nach seinem Buche yyVon der 
Staatslehre" 4 Stunden priv. 

Volkerrecht und Diplomatie setzt Prof Dr. Schubert 
auseinander 5 St. priv. ^ 

Ueber Handelswissenschafi wird Prof. Dr. Hagen I. 
sprechen 3 St. priv. 

Ein Kamerat "Repetitorium und Examinatorium ver- 
anstaltet Derselbe. 

8. Historische Wissenschaften. 

Allgemeine Geschichte lehrt Prof. Dr. Voigt 4 St 
öffentl. I 

Die römische Geschichte bis aufAugustus giebt Prof. 
Dr. Drumann 4 St. priv. 

Die Geschichte des Mittelalters Prof. Dr. Voigt 

4 St. priv. 

Neuere Geschichte vom westphälißchen Frieden bis auf 
Friedrich den Grossen erzählt Dr. Qervais 2 St. 
gratis. 

Das Zeitalter Friedrichs des Grossen Prof. Dr. S ch u - 
b er t öffentl. 

Die neueste Geschichte vom Atnerikanischen Staaten^ 
bunde an lehrt Prof. Dr. S c h u b o r t 5 St. priv. 

Die netteste Geschichte von der Gründung des franzö^ 
sischen Kaiserthums an liest Prof. Dr. Drumann 
öffentl. 4 St. 
^Geschichte der Deutschen Literatur fahrt zu erzählen 
fort Dr. G e r V a i 8 gratis. 

Historisch "Comparative Geographie von Asien liest Dr. 
Merlccker gratis. 

Uebungen des histor. Seminars leitet Prof Dr. Schu- 
bert öffentl. 
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9. Philologie und neuere Sprachkunde. 

a) Klassische Philologie: griechische 
und lateinische Literatur. 

Die Geschichte der Philologie fährt vorzutragen fort 

Prof. Dr. Lehrs öffentl. 
Einleitung der griechischen Grammatik giebt Prof. Dr. 

Lob eck 4 St. öffentl. 
Derselbe erklärt den Catilinar. Krieg des Salust % St. 

öffentl. 
Die Helena des Euripides erklärt Dr. Zander 8 St. 

gratis. 
Den Oedipus Tyrannus des Sophocles Dr. Lobeck 

4 St. gratis. 

Im philolog. Seminar erklärt Prof. Dr. Lobeck die 
Medea des Euripides^ leitet die Uebungen der Mit" 
glieder desselben und fährt mit der Erklärung 
schwieriger Lehren der Griech. Grammatik fort. 

Die Anfangsgründe der Metrik giebt Dr. L o b e c k 

5 St. gratis. 

b) Morgenländische Sprachen. 

Prof. Dr. V. Bohlen wird seine Vorlesungen nach 

seiner Rückkehr ankündigen. 
Grammatik der hebr, Sprache nebst einer philolog. Er^ 

klärung der Sprüche Salomons lehrt Dr. Schultz 

4 St. priv. 
Practisehe Uebungen der hebr. Grammatik veranstal- 
tet Dr Nesselmann 3 St. priv. 
Einleitung in das Studium der Sanskrit - Sprache und 

Literatur giebt Dr. Schultz 2 St. gratis. 
Anfangsgründe de^* Sanskritsprache Dr. Nesselmann 

% St gratis. 
Anfangsgründe der Arabischen Sprache Derselbe 2 St. 

gratis. 
Anfangsgründe der Persischen Sprache Derselbe 2 St. 

gratis. 
Giuldüische Grammatik nebst Leetüre der chaldäischen 

Stücke des A, T's. lehrt Derselbe 2 St. gratis. 
Alttestamentliche Geographie Derselbe 3 St. priv. 

c) Neue abendländische Sprachen. 

Ueber Deutsche Mythologie liest Prof. Dr. Lucas 2 St. 

öffentl. 
Gedichte des Walther von der Vogelweide erklärt Dr. 

Zander 1 St. gratis. 
Französische Grammatik lehrt Herbst 2 St. priv. 
Derselbe erklärt üelavigne's Schauspiele „ Vecole des 

veillards" und „L« popularite" 2 St. priv. 
Derselbe trägt englische Grammatik vor und erklärt 

Goldsmith,s „ Ficar of fVakefield" 2 St. gratis. 
Derselbe erklärt Goldonis Schauspiel y^Le möllere" 

2 St. gratis. 
Derselbe Moratinis Komödie „B/ St. de las nirias'^ 

und Cervantes Don Quijote von Cap. XIV an 2 St. 

gratis. 
Eine Erklärung des Enchiridion Studiosi von Borhäm - 

ed-'diri'^es-'Semudji nach der Ausgabe von CCae^ 
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pari iLeipzif 1839. 4.) giebt Dr. SciiultE 8 St. 

gratis. 
Französische und iialienhche Spraehe lehrt Des- 

georgis. 

10« l^chöne und ^mnasti^che Künste. 

Die Geschichte der Kupfersiecherkunsi trägt vor Prof. 

Dr. Hagen IL 8 St. öffentl. 
Derselbe erklärt die Grundsätze der Alten Baukunst 

% St öffentL 
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Serselbe liest über die slenesisehe md 
M(tlerschi$le « St. öffentl. 



Die KupfiTsteeherkunst lehrt Kupferstecher Leh- 
mann. 

Die Zeichnen^ und Malerkunst Zeichneolehrer 
Wients. 

Die Reithimst Stallmeister Schmidt. 



B« ÖffenOlche akademUiche ADStalten. 



1) Seminarien, . a) Theologisches: die exegetisch" 
kritische AbtheUung des A. T's. leitet Prof. Dr. 
V. Lengerke; die des iV. T's. Prof. Dr. Sief- 
fert; die historische Abtheilung Prof. Dr. Leh- 
ner dt; das homiletische Protpr.Qehs er; b^Lit" 
thauisches: unter Leitung des Prof. Dx. Rhesa. 
c} Polnisches: unter Leitung des Dr. Qregor. 
d) Philologisches: unterLeitung des Prof. Dr. Lo- 
beck, e) Historisches: unter Leitung des Prof. 
Dr. S c h u b e r t. /*) Mathematisch^physlcalisches : 
unter Leitung der Professoren Dr. Jacobi und Dr. 
N e u m an n. jf) Natuf-wissenschuftHches : Director 
ist Prof. Dr. M o se r , welcher die phgsicaUsche<Ab'' 
theilung leitet; Prof. Dr. Hathkc leitet die zoolo^ 
gischc'j Prof. Dr. Meyer leitet die botanische ; Prof. 
Dr. D u 1 k die chemische Abiheilung, 

8) Klinische Anstalten: a') Medizinisches Klinikum 
und Polihlinihim : Director Prof. Dr. Sachs. £) 
(Ihirurgisches Klinikum: Director Prof. Dr. See- 
rig. c) das geburtshilfliche Klinikum: Director 
Prof. Dr. Uayn. 

3) Das anatomische Institut leitet Prof. Dr. Rathke. 



4) Die Konigl." und ünvversitats -^ BiblioihA wird 
wöchentlich viermal in den Nachmittaffsstundeo von 
8 — 4 geöffnet; die Raths'^ und nallenrodtscke 
zweimal ; die akademische Handbibliothek zweimal 
von 18— 1. 

5) Die Sternwarte steht unter Aufsicht des Prof. Dr. 
B e s s e 1. 

6) Das zoologische Museum unter Aufsicht des Prof. 
Dr. Rathke. 

7) Der botanische Garten unter Aufsicht des Prof. Dr. 
Meyer.' 

8) Das Minei*alien " Cabinet ist deni Prof. Dr. Neu- 
mann übergeben. 

9} Maschinen und Intrumente^ welche die Entbin^ 
dungskunst betreffen j sind dem Prof. Dr. Hayn 
übergeben. 

10} Die Münzsammlung der Universität beaufsichtige 
ProJ. Dr. Hagen II. 

11} Die Sammlung von Gypsabgiissen nach Antiken 
Derselbe. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Hinrichs in Leipzig ist erschienen: 

Fiedler y Prof. Dr. Frz. , Geschickte des römischen 

Staatesund Volkes, Dritte berichtigte u. ver- 

- mehrte Aufl. Mit Urkunden und Stammtafeln. 

fr. 8. (34 Bogen.} 1 Rthlr. 16 gGr. (Auf 18 ei n 
reiexempl.} 

Der gelehrte Vf. hat keine Seite der vor. Aufl. ohne 
Verbesserungen gelassen und 7 neue Abschnitte hin- 
zugefugt. Er hat alle neuere Forschungen und Quel- 
len benutzt und den Kreis seiner ursprüngl. Bestim- 
mung für die Schule etwas er »^eitert; es wird forUn 
auch als Handbuch für Lehrer und klassisch gebildete 



Männer jedes Standes dienen können^ da noch kein« 
in diesem Umfange vorhanden ist. 

Bei Ludwig Oehmigke in Berlin ist so eben 
erschienen : 

Hengsten bergy Dt, E, fT. Beiträge zur Ein^ 
leitung in's Alte Testament. 3ter Band. gr. 8. 
Preis « Rthlr. «0 Sgr. (2 Rthlr. 16 gGr.) 

Auch untep dem Titel: 

Die Authentie des Pentateuches , »ter Band. 

« « « 

Preuy Dr. Ä A,. Die Theologie des Theophrastus 
Parucelsus von Hohenheim^ in Auszügen ans sei- 
nen Schriften dargestellt und herausgegeben. 8. 
geh. Preis l«Va Sgr. (10 gGr.} 
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INTELLIGSNZBIiATT 

BEB 

ALLQ£3f EINEN I^ITERATÜR - ZEITUNG 



September 1839. 



LITBRARISCHK NACHRICHTEN. 



Universitäten. 
Bonn. 

Vorlesungen 

auf der 

Rheinischen Friedrich «-Wilhelms- Universität 
^daselbst im Winterhalbjahr 1839—1840. 

Katholische Theologie. 

Allgem. Religionswissenschaft für Studirende aller 
Fakultäten: Vogel sang. Encyclepädie u. Hode- 
getik : Achterfeld t. Krkenntnissquellen d. Christ«^ 
kathoL Theologie: Hilgers. Einl. L d. h. Schriften 
d. A. u. N. T. nebst bibU Kritik u. Hermeneutik : ersl^ 
Buch Moses : d. Bücher d. Chronik : Scholz. Evan- 
gelium d. h. Matthäus: Braun. Brief an d. Hebräer: 
Vogelsling. Kitchengeschichte dritter Theil : H i 1 - 
gers. Patrologie: Braun, Einl. in d. Dogmatik: 
Dogmatik: Vogelsang. Christkathol. Moral: Pa- 
storaltheologic, zweiter u. dritter Theil: Achter- 
fei d t. Exegetische Uebungen : S c h o 1 ;5. Examina 
u. Disputationen über Gegenstände d. Moral: Ach- 
ter fei dt. Repetitionen im Convictorium durch be- 
sonders angestellte Repetenten, unter Leitung des 
Prof. Achterfeldt. 

Evangelische Theologie 

Christi. Religionswissenschaft für Studirende 
evangelischer Confession: Encyclepädie u. Metho- 
dologie:. Nitzsch. Bibl. Archäologie: Sommer. 
Genesis: Bleek. Psalmen: Sommer. D. Chal- 
däischen Abschnitte im Daniel u. Esra nebst Chaldäi- 
scher Grammatik : Bleek. »Evangelium Johan- 
nas: Kinkel. Brief an die Römer: Bleek. Pasto- 
ralbricfe: Sommer. Zustände des Heidenthums in 
den drei ersten Jalirhunderten als historische Einlei- 
tung zif r Kirchengesch : Kinkel. Uebersicht d. gan- 
zen Kirdiengoschichte : Augusti« Kirchengesch. 
erster Theil bis auf Gregor VII.: Sack. Kirchen- 
gesch. zweite Hälfte: Kinkel. Kirchl. Statistik: 
Sack. Erkl. d. Artikels von d. Trinität u. Person Je- 
su Christi: Augusti. Christi. Moral: Nitzsch. 
Die praktische Theologie in ihrem gesammten Um- 
fange : S a c k. Uebungen d« theolog. Seminars : A u - 



gusti, Nitzsch u, Bleek; des homilet. - katechet 
Semmars: Nitzsch u. Sack. 

Rechtswissenschaft. 

Rechtsphilosophie: Gärtner. Naturrecht u. 
Politik : Maurenbrecher. Encyclopädie u. Metho.r 
dologie: Prof. Walter. Juristische Propädeutik: 
Gärtner. Institutionen: Böcking. Maurenbre- 
cher. Rom. Rechtsgesch. : Walter. Pandekten: 
Erkl. d. zwanzigsten Buchs d. Pandekten: Beth- 
mann Hollweg. Erbrecht: Böcking. Maureu- 
b rech er. Deutsche Rechtsgesch.: Deiters. Per- 
thes. Deutsches Privatrecht : Walter. Dr. Bud- 
dc. Rechtsfalle aus d. deutschen Privatrecht: Wal- 
ter. Disputatorien über ausgewählte Theile d. deut- 
schen Privatrechts: Deiters. Erkl. ausgewählter 
Stellen d. Sachsenspiegels : Budde. Lehnrecht: Dei^ 
ters. Nicolovius. Budde. Preüssisches Land- 
recht: Deiters. Einl. in d. preuss. Landrecht: Ni- 
colovius. Einl. in d. Code Napoleon: Mauren- 
brecher. Staatsrecht: Gärtner. Deutsches Staats- 
recht : Ueber den Staatsdienst in Preussen: Perthes. 
Criminalrecht: Böcking. Kirchenrecht: Böcking. 
Nicolbviuff. Braun. Völkerrecht: Topische 
Uebungen: Gärtner. 

Heilknnde. 

Encyclopädie u. Methodologie : Naumann. Al- 
bers. Erkl, d. ,89. Buches von C. Plinius' Natur- 
geschichte in latein. Sprache: H a r 1 e s s. AUgem. Ana- 
tomie, Eingeweide-, Nerven -Lehre u. Anatomie d. 
Foetus : Mayer. Knochen - , Bänder - , Muskel - u. 
Gcfass - Lehre d. Menschen : über d. Lage d. Einge- 
weide d. Menschen : Weber. Unterricht im Seciren : 
Mayer u. Weber. Von d. Eingeweidewürmern d. 
Menschen .u. d. Thiere: Mayer. Physiologie d. 
Menschen mit Versuchen an lebenden Thleren u. mit 
mikroskopischen Beobachtungen : Woher. Physio- 
logie des grossen u. kleinen Gehirns: Mayer. Re- 
petitorium u. Examinatorium d. Physiologie : Weber. 
Patholog. Anatomie: Albers. Allgem. Pathologie 
u. Semiotik: Naumann. Semiotischo Uebungen: 
Alb er s. Gesammte spezielle Pathologie: Nah- 
rungsmittellehre : Harless. Gesammte Arzneimit- 
tellehre: Harless. £• Bischoff, Allgem. u. spe- 
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zielle Arzneimittellehre mit Ansclilass d. Formulare : 
Albers. Repeütorium u. Examinatorium über Arz- 
neimittellehre: Formulare: E. BiscKoff. Allgem« 
Therapie: Naumann. Spezielle Therapie : Nasse. 
Spezielle Therapie d. Entzündungskrankheiten u. d. 
akuten Exantheme: Harless. Unterreduogeo über 
wichtige Krankheitsfalle: Nasse. Von d. chirurgi- 
schen Operationen : Augenheilkunde: Ueber gewählte 
Theile d. chirurgischen Klinik: Wutzer. Cursus 
chirurgischer Operationen an Leichnamen , verbunden 
mit anatomischen Demonstrationen: Weber. Gc- 
sammte GeburtshüITe: Phantomübungen: Kinder- 
krankheiten: Kilian. Medizin. Klinik u. Poliklinik: 
Nasse. Chirurgisch augenärztliche Klinik u. Poli- 
klinik: Wutzer. Geburtshülfliche Klinik u. Polikli- 
nik: Kilian. Gerichtliche Medizin: £. Bischoff. 
Dieselbe für Juristen : Kilian. 

Philosophie. 

Ueber geh5rige Einrichtung d. Lebens u. Studi«* 
ums : Delbrück. Einl. in d. Studium d. Philoso- 
phie: Geschichte d. älteren Philosophie: Brandis. 
Geschichte d. neueren Philosophie von Kant bis auf 
unsere Zeit : Logik nebst Encyclopädie u. Methodo- 
logie der Philosophie , van Calker. Logik u. en- 
cyclopädische Uebersicht^d. philosophischen Wissen- 
schaften: Fichte. Empirische u. theoretische Psy- 
chologie mit anthropologischer Einl. : van Calker. 
Anthropologie u. Psychologie: Fichte. Moralphi- 
losöphie n^bst den Elementen d. Naturrechts: vau 
Calker. Aesthetik, Lehre vom Wesen d. Schö- 
nen, mit Anwendung auf d. darstellenden Künste, in- 
sonderheit auf d. Dichtkunst^ deren verschiedene Ar- 
ten u. vorzüglichste Werke ; Delbrück. Ueber d« 
Beweise von d. Unsterblichkeit d. Seele: Fichte. 

Mathematik« 

^ Mechanik nach Poisson : Tlieoiie d. Curven : 
P 1 ü c k e r. Anfangsgründe d. Astronomie : Beschrei- 
bung u. Erkl. d. gebräuchlichsten Charten -Projectio- 
nen: Praktische astronomische Uebungen: Arge- 
lan der. Elemente d. Analysis: Theorie d. Kombi- 
nationen : Wahrscheinlichkeits - Rechnung: Ueber 
Dampf- u. elektromagnetische Maschinen, u. ihre An- 
wendung auf Schiffen u. Wagen : von Riese. 

Naturwissenschaften. 

Populäre Geologie: Nöggerath: Mineralogie: 
Petrefactenkunde: G o I d f u s s. Ueber die Erscheinun- 
gen d. Wärme in d. Erde : Analytische Experimental- 
chemie: G. Bischof. Allgem.Experimentalchemie: 
Zoochemie: Chemische Uebungen: Bergemann. 
Einl. I. d. Kenntn]ss>d. cryptogamischen Gewächse: 
Anatomie u. Physiologie d. Gewächse: von d. Arznei- 
gewächsen : Treviranus, Geographie d. Pflanzen : 
Allgen^ Botanik: Forstwissenschaft: Vogel. Ex- 
perimental - Physik : P 1 ü c k e r. Naturwissenschaft- 
liches Seminair : d. Proff. Treviränus^ Goldfuss^ 
Nöggerath^ G. Bischof u. Plückex. 



Philologie. 

Encyclopädie u. Met&odologie: Ritschi. Ge- 
schichte d. Philologie: Lorsch. Qriech. u. Rom. My- 
thologie: Welcker. Rom. Staats -Alterthümer: 
R i t s c h I. Ueber d. häusliche Leben d. Römer L e r.s c h. 
Bprachphilosophie: D ü n t z e r. Römische Liiteratorge- 
schichte : Ritter. Homer's Ilias : D ü n t z e r. Aus- 
gewählte lyrische Bruchstücke d. Griechen: Wel- 
cker. Aeschylus Perser: Sophokles Electra: Heim- 
se e t h. Piatons Gastmahl : Ritter. Piatons Apo- 
logie d. Sokrates : Ueimsoeth. Aristoteles Rheto- 
rik: Lorsch. Dionysius von Halikarnass Rom. Ar- 
chäologie: Plautus Trinummus: Ritschi. Persins: 
D ü n t z e r. JuvenaFs Satiren : Welcker. Ciceros 
Reden gegen Verres: Ritter. Erkl. des zehnten 
Buchs von Quintilians Anweisung zur Beredsamkeit: 
Delbrück. Schreib - u. Disputirubungeu d. philolog. 
Seminars: Welcker u. Ritschi. Privatissima: 
Ritter. 

Morgenländische Spracheit 

Hebräische Grammatik mit Uebungen verbunden : 
Erkl. d. Psalmen : Anfangsgründe d. arabischen Spra- 
che: histor. Stücke aus arabischen Schriftstellern: 
Frey tag. Anfangsgründe d. persischen Sprache: 
Anfangsgründe d. Sanskrit : Lassen. Unterricht im 
Sanskrit u. in d. Alt -Indischen Littcratur für reifere 
Schüler: von Schlegel. Alterthümer d. wichtig- 
sten Völker ' d. Orients : Privatissima über Sanskrit 
oderZent: Lassen. 

Neuere liitteratnr und Sprachen. 

Elemente d. Althochdeutschen Grammatik: Aus^ 
gewählte mittelhochdeutsche Gedichte: Diez. Deut-» 
scheVerskunst^ an Beispielen erläutert: vonSchle-* 
gel. Ueber Ursprung und Bau d. Romanischen Spra-* 
eben: Diez. W. Scott's last minsirel: StrahL 
Die vier bis Hinf ersten Gesänge des Orlando furioso : 
Diez. Französische ; Englische u. Russische Spra-> 
che: Strahl. Italienische, Spanische u. Portugiesi- 
sche Sprache : D i e z. 

Geschichte u. ihre Hülfswissenschaftem 

Allgem.'Einl. in d. historischen Studien: Loe-*> 
bell. Geschichte d. Rom. Verfassung : H ü 1 1 m a n n* 
Neuere Geschichte : L o e b e 1 1. Deutsche Reichsge— 
schichte vom Untergänge d. Hohen s taufen an: von 
G a g e r n. Geschichte u. Statistik d. russischen Reichs : 
Strahl. Siegellehre: Archivwissenschaft: Bernd. 
Vortrag d. Geschichte auf Gymnasien mit Uebungen d. 
Zuhörer: Loebell. Darstellung d. Europäischen 
Staatensystems: Erdkunde von Deutschland : Men- 
delssohn. ' 

Staats - und Cameral - Wissenschaften. 

Encyclopädie d. Cameral - u. Staats - Wissen-* 
Schäften: Kaufmann. Finanz Wissenschaft^ Geld- 



445 



446 



wesen u. Banken : H u 1 1 m a n n. ünanzwissrenscbaft : 
Kosegarten. I^atswirthschaftslehre oder politi- 
sche Oeconomie: D. Systeme d. Staatswirthschaft: 
Kaufmann. Politik: von Gagern. Grandsätze 
d.Sicherheits- Polizei: Kosegarten. Technologie: 
O. Bisch o.f. Bergwerks - Verwaltung : N o g g e - 
ratb. 

Bildende Künste. 

Stadium d. griechischen Kunst: Neuere Kunst- 
geschichte: d' Alton. 

Musik. 

' Allgemeine Musiklehre : Unterricht im Orgelspiel 
u. in d. Theorie d. Musik: Leitung d. Singvereins: 
Breidenstein. . -' 



FranzSsisdie Grammatik, Geschichte d. neue- 
ren französischen Litteratur in frausösischer Sprache ; 
Sprach - u. Stylubungen fiir Geübtere , verbunden 
mit Erklärung französischer Schriftsteller: Nadaud, 
Unterricht im Zeichnen y im Aquarell-, Gouache 
V und Oelmalen ; Linear - und Luftperspective : - H o h e. 

Gymnastische Kiinsfe. 

Reitkunst: Dondorf. Fechtkunst: Segers. 
Tanzkuniät: Radermacber. 

Der Anfang der Vorlesungen ist auf den Sl. Oc- 
tojber festgesetzt. 

Wohnungen für Stndirende weist der Borger 
Grossgarten (WcDzelgasse No. 1081) nach. 



LITERARISC 

I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

So eben ist erschienen und versendet: 

Journal für Prediger, gr. 8. 1839. Ilr Bd. 1. 
Abhandlungen, Miszellen und Rezensionen. Sei 
Band von 3 Stucken 2 Rthlr. 

Halle, 13. Sept. 1839. 

C. A. Kummeis Verlag, 

II. Ankündi^ngen neuer Bücher. 

Neu ist in meinem Verlage erschienen und in al* 
len Buchhandlungen zu erhalten : 

Reis ebil der 



HE ANZEIGEN. 

In unserm Vorlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen s^ erhalten: 

Handbach des Wissenswttrdigsten 

aus der 

Natur und Geschichte der Erde 
und ihrer Bewohner« 



I 



aus 



Suddeutscbland und einein Theile der Schweiz« 
Gesammelt im Sonuner 1838 

Ton 

Gustav von Heeringen» 

8. Geh. 1 Rthlr. 80 gGr. 

Der Verfasser^ schon seit längerer Zeit vortheil- 
haft im Publicum bekannt^ hat »ch besonders durch 
seine ^ Reise nach Portugal im Jahr 1836'' (2 Thle., 
1838, 3 Rthlr. 12 gGr.) als einen geistreichen imd 
gewandten Reiseskizzisten gezeigt, und bietet in 
vorstehender Schrift eine neue anziehende Gabe. 

« • « 

Die Verfassun^snrknnde 

fiir das Königreich Sachsen vom 4»Sept 1831 

mit den sie ergänzenden 
gesetzlichen Bestimmungen zusanunengsestellt voa 

Eduard Hermsdorf. 
. Gr. 8. Geh. 16 gGr. 
Leipzig^ im September 1839. 

F.A. Broctbaus. 



Zum Gebrauch beim Unterricht in Schulen und Fami- 
lien^ vorzfiglich für Hauslehrer auf dem Lande, so 

wie zum Selbstunterricht. 

Von 

D. Ludwig Gottfried Blanc. 

Dritte, vermehrte und verbesserte Auflage. 

3 Bände, gr. & 

3 Rthhr. 16 gGr. 
Halle. 

C. A. Schwetschhe und Sohn» 



Bei Theodor Fischer in Cassel ist erschie- 
nen und in allen soliden Buchhatidlungen zu haben: 

Der Schriftforscher, 

• 

von Dr. A. W. Kr ahmer , Licentiaton der Theolo« 
gie u. s« w. Heft 1 und S. Auch unter den be- 
sondern Titeln: Heft 1. Das Buch Jonas , histo- 
risch - kritisch untersucht und auf seinen wirkli- 
chen Inhalt zurückgeführt, gr. 8. ffeh. 12 gGr. 
Heft 2« Paulus und Johannes mit ihren Geistes- 
verwandten in dem neuen Testamente, gr. 8. geh. 
12 gGr. 
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Neui|;keiteA. 

In unserm Verlage ist erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt : 

Geschlcbte der Geometrie 9 hauptsach« 

lieh init Be2sug auf die neueren Methoden. Von 

Clia(0le0. Aus dem Französischen übertragen 

durch Prof. Dr. Jj. A« Solincke« gr. 8. <— 

3 Rthlr. 
K&mtflBj li* F#f Lehrbuch der Experimental« 

physik. Mit 3 lithograph. Tafeln« gr. 8. 1 Hthlr. 

18 gGr. 
C PlinU CaeclliiSeciulfll EpUtolantm deje^ 

eiiü. Mit Anmerkungen von G. A« HerlMit« 

gr.8. — ISgOn 

Binnen Kurzem erscheinen ferner : 

Kämtz 9 Jj* W,f Vorlesungen über Meteorolo«- 
gie. Mit 5 lithogr. Tafeln, gr. 8. 

Pauli &d Romanos epistoU. Recensuit et cum 
commentarüs perpetuis edidit C* W* A^FrltZ« 
»cbe. TomusU. Smiy. S Rthlr. 12 gOr. 

Halle^ im Septbr. 1839. 

Gn^KKueraehe BueMwwUung. 

. BeiGeorg Westermann in Braunschweig 
ist erschienen: 

Hockst wichtiges Werk. 

Chrisienihum y dus^ des 19, Jahrhunderts. Zum 
Verständnis» der Strauss'schen Grundansichten. 
In Briefen an eine Dame. 8. in Umschlag geh. 
Preis 1 Bthlr. 18 gGr. 
* Die Tendenz dieser geistreichen Schrift , welche 
tief in die Zustände unserer Zeit eingreift, bezeichnet 
der Verfasser selbst so: ^«Es mogto diese 'Briefe, 
welche beabsichtigen , die Frauen auf einen bestimm- 
ten Standpunkt religiöser Erkcnntniss zu Stollen und 
ihrem unbewussten Umhertappen in dunkeln Ahnun- 
gen ein Ende zu machen , als ein Beitrag zur wahren 
Emancipation der Frauen gelten etc. — Mögen Sie, 
schliesst er, die tiefe Bedeutung erkennen, die gerade 
sie in der Geschichte der Religion und des Meusclien^ 
freistes haben; mögen sie me vergessen j dnss diese 
Briefe ihren Händen Gewalt über dieZukuifl anver^ 
trauen l 

I 

Bei Hinriclis in Leipzig ist erschienen: 

Preuskerj Ritter üCar/ cic^, Gber Jugendbildimg^ 
zumal häusliche Erziehung, Unterrichtsanstalteu, 
Berufswahl, Naclierzichung und Nachschulen 
u. s- w. 4s Heft — Auch u. d. Titel: Ueber E*- 
ziehungs- und Unterrichts -Anstahen, b^esonders 
Volks -, höhere Bürger - u. Realschulen ^ Kinder - 
Bewahr - , Beschäftigungs - und Besseruiigs -An- 
stalten. gr.8. ;C9V«B.) geh. 10 gGr, 
Die Lehrer in Volks - u. Bürgerschulen und die 
Vorsteher von diesen u« a. Jugendbildungs »-Anstalten 
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glauben wir ganz vorzüglich auf Riesen Heft und die 

reiche und sorgfältige Literatur - Mitiheilung darin 

aufmerksam machen zu müssen. 

Desselben Buches 1$ — 3s Heft» — Auch n. d« 

Titel: Ueber Erziehung im Hause der Eltern, mit 

Rücksicht auf deren mustergebei|dei| Leben u. auf 

Bücherwahl f. eine Haus«-u.Handbib$othek. 88|B. 

in compr. gr. 8« kostet 1 Rthlr« 

« « « 

Vogel, DirectorDr. Aar/, über die Idee y Ausßh-^ 
rupig und Bemäzung des yy neuen Schulatlas'* nebst 
kurzer Erklärung der dazu gehörigen Randzeich- 
nungen. . Ein Hülfsbuch für Lehrer u« Sdiüler. 8. 
Velinp. cart. 8 gGr. 

Eine zweite Auflage des „neuen Schulatlas'' in 
15 Blatt, wird nächstens ausgegeben werden. 

Zell er, K. Preuss. Ober - Sehulrath , Ritter Dr. 
C.A.y Me iSchulmeisterschule y oder Anleitung zur 
Schulerziehung nach dem Muster der Kinderret- 
tungsanstalt Vierte, für diesen Zweck bear- 
beit Aufl. Mit Kopf. 16. (IS Bogen.) geh. 9 gGr. 

„Auch von diesem Büchlein (in seiner frühern 
Gestak ) ist nur wenig noch übrig. Sdn Vf. bat in 
der Schule seines Lebens viel erfahren. Er hat wohl 
mehr als 1000 Volksschulen gesehen und in 32 Jah- 
ren begriffen was ihnen noth thut ; — Schulerzie- 
hung! Wie wenige sind, die diesen Weg finden.'^ 

^Aus d. Vorn) 



IIL A u c t i n e n. 

Grosse Bücher -Auction in Ilälle. 

Vom 85. November d. J. an werden allhier die 
von dem Herrn .^ntsphysikus Troiäseh un4 meh- 
reren andern gelehrten Sammlern nachgelassenen sehr 
bedeutende BibUotheken, welche sowohl S2,735 
Bände neue JBücher aus allen Fächern der Literatur 
und dabei die vorzfiglichsteu Werke von der altern 
Zeit bis zur Gegenwart enthalten und ausserdem im 



Theologie y Philosophie y Naturwissenschaft , Belletri^ 
stikf in den KlassikemydenCuriosiSy altenund seltenen 
Drueheny Manuscripteny anatom^.y naturhistor. und an- 
dern Kupferwerken ausgezeichnet sind, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert. 

Aufträge hierzu übernehmen cüe bereits hinläng- 
lich bekannten Herrn Koinmissionäre etc. und ist auch 
bei diesen überall der reichhaltige (fast an 50,000 Nrn. 
^enthaltende) Katalog in ft Bänden zu haben. 

" Halle im September 1839. 

Joh. Friedr. Lippert, 

^ AuctaoiM-GooiiDifsvius. 
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INTELLIGENZBLATT 



i> fi & 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



September 1839. 



liteiCarische 
Universitäten. 
Greifswald. 

Yerzeicliniss der Yorlesangen, 

' welche 

auf der Königlichen Universität daselbst im Winter - 
Semester IS^/m vom Sl. October au gehalten 

werden sollen. 



Gottesgelalirtheif. 

M. keologische Encychpädicy Prof. Matthies^ vier- 
mal wöchentlich, privatim. 

Erklärung des Petiiuteiichsy Prof. Kosegarten, 
viermal wöchentlich, privatim. 

Erklärung der wickUgsien messianischen Stellen j Li- 
centiat Baier, Mittwochs und Sonnabends, öf- 
fentlich. 

Einleitung in das neue Testament , Prof. M a 1 1 h i e s , 
viermal wöchentlich , öffentlich. 

Erklärung der Evangelien des Marcus und Lucas ^ 
Prof. Schirm er, sechsmal wöchentlich, öffent- 
lich. 

Erklärung des Evangelhans JohaxmiSj Lic. Binde- 
mann, viermal wöchentlich , öffentlich. 

Erklärung der Briefe an die Corintker, Prof. Vogt, 
viermal wöchentlich , öffentlich. 

Der christlichen Kirchengeschichie erster Theily Prof. 
Hasse^^ sechsmal wöchentlich, privatim. 

Neueste Kirchengeschichte. Derselbe, Mittwochs 
und Sonnabends , öffentlich. 

Christliche Archäologie y Lic Binde man n^ dreimal 
wöchentlich , privatim. 

Christliche Dogmengesehichtej Licentiat Baier, fünf- 
mal wöchentlich, privatim. 

Biblische Theologie des alten Testaments ^ Prof. Ko- 
segarten, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Einleitung in die christliche Dogmaitk y Prof. Schir- 
mer, viermal wöchentlich, privatim. 

Die evangelische Dogmatiky Prof. Vogt, fünfmal 
wöchentlich, privatim. 

Christliche Sitteniehrey Lic. Bai er, viermal wöchent- 
lich, privatim. 



NACHRICHTEN. 

BomUetiky Prof. Pinelius, viermal wöchentlich, 
öifentlich. 

Caiechctiky Derselbe, zweimal wöchentlich; öffent- 
lich. ' 

Im theologischen Seminar werden in der exegetischen 
Abthoilung die Hebungen in der Exegese des allen 
Testamentsvom Prof. Kosegarten, Sonnabends ; 
die in der Exegese des neuen Testaments vom Prof. 
Vogt, Dienstags; in der kirchenhistorischen Ab-- 
theilung vom Prot. Hasse, Mittwochs; und in 
der dogmatischen Abiheilung vom Prof. Matthies, 
. Mittwochs, geleitet werden. 

Die homiletischen üebnngen des theologisch - prakti- 
schen Instituts werden unter des Professors Fine- 
lius Leitung Mittwochs Statt finden. 



Rechtsgelahrtheif. 

Encychpädie und Methodologie des RechtSy Prof. Nie- 
meyer, viermal wöchentlich , öffentlich. 

Geschichte des römischen Rechts y Prof. Barkow, 
zweimal wöchentlich , öffentlich. 

institutiomn des römischen Rechts j mit einer Erklä- 
rung derijenigei^ $$ der Jastinianischen Institutio- 
nen , welche das neueste Hecht enthalten. Der- 
selbe, sechsmal wöchentlich, privatim. 

Innere Geschichte des römischen Rechts, nach seinem 
Lehrbuche, Prof. v. Tigerström, fünfmal wö- 
chentlich, öffentlich. 

Pandecteny nach Gilnther , Prof. Gesterding, täg- 
lich, öffentlich. 

Dieselbeny Prot v. Tigerström, täglich, öffent- 
lich. 

Die Lehre vom Eigenthumy nach Anleitung seiner 
Schrift: „DieLehrevom Eigenthura, Berlin 1831," 
Prof. Putter, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Deutsches Privatrecht , Prof. Nieme'yer, fünfmal 
wöchentlich, privatim. 

Landtoirthschafisrechty Prof. Püttor, in BIdena, 
privatissime. 

Das Lubische Statutarrecht , Assessor Feitscher, 
viermal wöchentlich, öffentlich. 

Preussisches Civilrechiy Prof« Nie m eye r, fünfmal 
wöchentlich, privatim. 
56 
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Kirehenrechi y Assessor Feitscher, fünfmal wö- 
chentlich, privatim. 
Criminahechi ^ Prof..Barkow^ fünfmal wöchentlich, 

privatim. 
Theorie des ProcesseSy mit Berücksichtigung der preu- 

ssischen Gerichtsordnung y Prof. v. Tigerström^ 

sechsmal wöchentlich y öffentlich. 
Civilprocess y mit besonderer Rücksicht auf die pren- 

ssische Gerichtsordnupg, Assessor Foitscher, 

sechsmal wöchentlich ,* privatim. 
Deutsches Staats - und Bundesrechi y Prof. P u 1 1 e r , 

fünfmal wöchentlich, privatun. 
Practisches europäisches Völkerrecht , Derselbe, 

viermal wöchentlich, privatim. 
Pr actische Vebungen y ynsLcih Genslery Prof. Gester- 

ding, zweimal wöchentlich , öffentlich. 



Heilkunde. 

Anatomie des menschlichen Körpers, nach seinem 
Lehrbuche, Prof. Schnitze, täglich, privatim. 

Osteologlcy Prof. Laurer, Dienstags und Donners- 
tags, privatim. 

Sf/ndesmoiogie y Derselbe, Mittwochs, öffent- 
lich. 

Präparir-Uebungeny Prof. Schnitze, tägfich, pri- 
vatim. 

Anatomisch " physiologisches Examinatorium in la-^ 
teinischer Sprache y Derselbe, Dienstags und 
Donnerstags, öffentlich. 

Repetitor ium über Aiiatonue y Prof. Laurer, priva- 
tissime. 

Allgemeine Pathologie y Prof! Seifert, Mittwochs 

und Sonnabends, öffentlich. 
Medizinische Zeichenlehre y Derselbe, Mittwochs 

und Sonnabends, privatim. 
Arzneimitteilehre y Derselbe, Montags, Dienstags 

Donnerstags und Freitags, privatim. ' 

Specielle Pathologie und Therapie^ Prot, Bernd t, 

Sechsmai wöchentlich, privatim. 
Die Lehre von den Geisteskrankheiten y Derselbe 

Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. ^ 

Den zweiten Theil der Chirurgicy Prot Kneip 

sechsmal wöchentlich, öffentlich. 
Die Lehre von den chirurgischen Operationen y Der- 
selbe, täglich, privatim. 

Geburtshülfe y Prof. Bern dt, dreimal wöchentUch, 
privatissime. 

Gerichtliche Medizin ^ Prof. Seifert, Montagsund 
Donnerstags, privatim. 

Die medizinische Kliniky Prof. B e r n d t , täglich ; zu- 
gleich wird Derselbe ern klinisches Conversato^ 
rium in lateinischer Sprache zweimal wöchentlich 
halten, privatia». 

Die chirurgische und migenurztliche Klinik und Pbli^ 
klimky Prof Kneip taglich, privatim. 

Die geburtshiil fliehe Klinik, Prof. Bernd«,, h 
Ejithindung/sanstalt, privatim. 



Phiolsophie. 

Die Geschichte der neuem Philosophie von Cartesius 
bis auf unsere Zeit, Prof. Stiedenroth, Mon- 
tags, Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

Die ijogiky Prof. Erichson, Montags, Mittwochs 
und Sonnabends, privatim. 

Metaphysik y Prof. Stiedenroth, viermal w^öchent- 
lich, öffentlich. 

Die mm^alphilosophie y Prof. Erichson, Montags, 
Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

üeber die neuere Christologicy oder über die Probleme 
der Theodicecy Derselbe, wöchentlich in zwei 
Stunden, öffentlich. 

Unterredungen über die wichtigsten Momente der Re^ 
ligionsphilosophie y Prof. Florellt), Montags, öf- 
fentlich. 

Die Aesthetik der Poesie y Prof. Erichson, viermal 
wöchentlich^ öffentlich. 



Pädagogik. 

Erziehungswissenschaft^ Prof. Haser t, viermal wö- 
chentlich, öffentlich. 

lieber Eegriff und Methode des Gymnasiums , Der- 
selbe, zweimal wöchentlich, öffentlich. 

Geschichte der Pädagogik in Deutschland von der Re^ 
formaiion bis auf unsre Zeit y Derselbe, zwei- 
malwöchentlich, privatim. 

Die Hebungen der pädagogischen Gesellschaft leitet 
Derselbe. 



in der 



Mathematische Wissenschaften. 

Reine Mathematik y Prof. Tillberg, Montags, 
Dienstags, Donnerstags und Freitags, öffentlich. 

Differentialrechnung y Prof. Grunert, viermal wö- 
chentUch, öffentlich. 

Integralrechnung , Derselbe^ viermal wöchentlich, 
privatim. 

Ebene utul sphärische TrigonometriCy Vtoi. TrlFberg, 
Montags und Donnerstags, öffentlich. 

Populäre Astrommie nebst Astrognosicy Derselbe, 
Mittwochs und Sonnabends, privatim. 

Theorie der KegdschniitCy oder einen andern Theil der 
reinen oder angetvandten Mathematik y. Derselbe, 
in noch zu bestimmenden Stunden, privatim. 

Die Uebungen der mathematischen Gesellschaft leitet 
Prof. Grunert, Mittwochs, privatim. 

NatHrwissenschafteii» 

Allgemeine Naturgeschichte y Prof. Hornscbucb, 
viermal wöchentlich, öffentlich» 

lieber die cryptogamischen Gewächse y Derselbe, 
zweimal wöchentlich, privatissime. 

AVuetneine Zoologie^ Derselbe^ viermal wöchent- 
Uch, privatim.- 
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Physiky durch die noikigsten Experimente erißuierty 
Prof. Tillberg, Mittwochs und Sonnabends öf- 
fentlich. 

Orydognosie und Geognosie , Prof. Hünefeld, vier- 
mal wöchentlich, privatim. 

Elemente der Pharmacie y Derselbe, Dienstags and 
Freitags, öffentlich. 

ThearetiscA^praclische Chemie, Derselbe, vier- 
mal wöchentlich, privatim. 

Slöchiametrie , Derselbe, Montags und Donners- 
tags, öffentlich. 

Ein bxaminatoriiim und Diputatorium über diemische 
und medizinisch "Chemische Gegenstündcy Der- 
selbe, Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Die Studien und Uebungen einer physikalisch - medizi'^ 
nischen Gesellschafl wird Derselbe, unter Be- 
rücksichtigung seiner Schrift: ;? Chemie und Me- 
dizin in jhrem wahren wissenschaftlichen Zusam- 
menhange etc. Berlin 1840,'' zu leiten fortfahren. 



Staats- und Kameralwissenschaften« 

Die Kameralwissenschaflen , real - encyclopädisch y 
Prof. Baumstark, viermal wöchentlich, öffent- 
lich. 

Wirthschaftspolizei y Derselbe, viermal wöchent- 
lich, privatim. 

Uandetslehre y Derselbe, viermal wöchentlich, pri- 
vatim» 

Geschichte. 

Geschichte der Deutschen bis auf Maximilian /., Prof. 
Bart hold, viermal wöchentlich, öffentfieh. 

Geschichte des preussischen Staats y Derselbe, drei- 
malwöchentlich, [privatim. 

Geschichte der Literatur y Prof. Florello, Diens- 
tags und Freitags.^ privatissime» 

Philologie. 

Unterricht in der Sanskritsprache y nach Bopp's 
Grammatik,. Berlin 1834, 8., Prof. Kosegarten, 
Mittwochs und .Sonnabends, öffentlich. 

Hebräische Grammatik, Dr. Crotogino, viermal 
wöchentlich, öffentlich. 

Erklärung der Genesisy Derselbe,: viermal wöchent- 
lich, öffentlich. 

Historisch "Critische Einleitung in die Bücher des alten 
Testaments y Derselbe,, viermal wöchentlich, 
öffentlich. 

Unterricht im Ar abisehen y Derselhe, zweimal wö- 
chentlich ^ öffentlich* 

Unterricht %m Chaldäischen, Derselbe,, zweimal 
wöchentlich, privatim. 

Hebräisches Conversatorium y. Derselbe, zweimal 
wöchentlich, privatissime. 

Die Medea des Euripides wird Prof. Schömann 
Montags und Donnerstags privatim erklären. 

Erklärung des Homer y Prot Klauben, dreimal wö- 
chentlich^ piivatinu 



Lateinische Sj/ntaXy Dr. Paldamus, dreimal wö- 
chentlich, privatim. 

Taciius Leben des Agricohy Prof. Schümann, 
Mittwochs und Sonnabends, öffentlich. 

Ciceros Bücher von den Gesetzen , Derselbe, zwei- 
mal wöchentlich im philologischen Seminar. 

Erklärung des Properz und Dispntirnbungen im philo- 
logischen Seminar, Prof. Klausen, zweimal wö- 
chentlich. 

Das erste Buch des Cicero vot^ der Natur der Götter 
erklärt Prof. F 1 o r e 1 1 o Mittwochs und Sonnabends, 
öffentlich. 

Uebungen eines guten lateinischen Stils wird Dersel- 
be, Montags und Donnerstags , privatim leiten. 

ßlffthologie der Griechen und Römer y Prof. Klau- 
sen, viermal wöchentlich, öffentlich. 

Romische Staatsalterthümer y Prof. Schömann, 
fünfmal wöchentlich, privatim. 

Ueber den deutschen Stily Prof. Erichson, priva- 
tissime. 



Künste. 

Das Zeichnen lehrt der academische- Zeichenlehrer 
Titel, Mittwochs und Sonnabends , öffentlich. 

Die Musik lehrt der academische Musiklehrer Abel 
und leitet die Uebungsconcerte. 

Anleittmg\zum kirchlichen Gesänge giebt den Theolo- 
gie Studirenden der Cantor Peters in zwei Abend- 
stunden wöchentlich. 

Unterricht in der Reitkunst y ertheilt in der academi- 
schen Reitbahn der Stallmeister Donath. 



Oeifent liehe g'elehrfe Anstalten. 

Die Universitätsbibliothek ; sie ist zur Buautzung der 
Studirenden'^ * JUfontags , Dienstags , Donnerstags 
und Freitags von 11 — 18, Mittwochs und Sonn- 
abends von 2 — 5, geöffnet. Bibliothekare, Prof. 
Schildener, Prof. Schömann. 

Das theologische Seminar y dirigirt von den Profes- 
soren Kosegarten^. Vogt,. Matthies' und 
Hasse. 

Das theologisch "pructische Instituty dnrigirt vom Prof. 
FineliuSv 

Das anatomische Theater] Vorsteher, Pr. S c h u H z e ; 
Prosector , Prof. L a u r e r. 

Das anatomische .und zootomisehe Museum i Voiste- 
her,. Prof. Schultze. 

Metäzinisehes Klinikum ; Vorsteher , Prof. B e r n d t. 

Chirurgisches Klinikum y Vorsteher, Prof. Kneip. 

Geburtshülfiiches Klinikum und Hebammen ^ Institut; 
Vorsteher , Prof. B e r n d t. 

Sammlung mathematischer und phjfsicaliseher Instru^ 
meMe und Modelle \ Vorsteher, Prof. Till borg. 

Astronomisch - mathematisches In$iitut\ Vorsteher , 
ProiGruneit^ 



455 



Zoologische» Muse^im^ Vorsteher ^ Prof. Hörn- 
schuch; Assistent, Dr. Creplin; Conservator^ 
Dr. Schilling. 

Bot unischer Garten; Vorsteher, Prof. Hornschnch; 
Assistent, Dr. Creplin; Gärtner, Dotsauer. 

Mhieratiencabinei*^ Vorsteher, Prof. Hünefeld. 

Chemisches Insilhd \ Vorsteher, Prof. Hünefeld. 
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Philologisches Semmar\ Dlredor, Prof. Schömann, 

welcher nebst dem Prof. Klausen die philologi'^ 

sehen Uebungen leiten wird. 
Die maihemaiuiehe OeseUschafty geleitet vom Prof. 

Grunert. 
Die pädagogische Gesettsohaflj geleitet vom Pro£. 

Hasert 



Königl. 



der Staats- uüd Landwirthschaft zu Eide na. 



Einleiinngin das academische Siitdlumy nebst aVg^^ 
meiner tFirthsehaftslehre in der ersten und Conver^ 
Miorium über Voikstvirfhschaft in der zweiten Hälf- 
te des Semesters , Prof. Baumstark, zwei S tun^ 
den wöchentlich. « 



Beine Mathematik, Prof. Gruüert^ vier Stunden 

wöchentlich. 
Oehonomische Maschinenlehre u. Technologie^ Dr. 

Schulze, sechs Stunden wöchentlich. 



Organische Chemie , Derselbe, zwei Stunden wo- 

G«i?erÄ*po/«2;ei, Derselbe, vier Stunden wöchentlich. ^ *^!l® - , nt -i • j w ^r- ^ ^w 

^. . .^ '^ . . » . -rj r j-^iiA j Anatomie und Physiologie der Hausihtere, Dr. Ha üb - 

Emledung m dm- Betneb der Landwirthschaft und „ ^ ^^^^ g^^^j^^ wöchentlich. 

^ig^^ne Pflanzenprodlictionslehre, Director und Thierhrankheitsle/ire und ThierheUhmde . Derselbe, 

Prof. Pabst nach «emem Lehrbuche der Land- ^^^ ^vanAi^n wöchentlich. ' 

wirthschaft, Darmstadt bei Leske; vier Stunden ßauhinst und Zeichnen, Bau-Inspector Menzel, 

wochenthch. ^j^^ Stunden wöchentlich. 

Allgemeine Thierproductionsldire u. specielle HauS" Geschichte, Prof. Barthold, zwei Stunden wo- 

ihierziicht, Derselbe, nach seinem Lehrbuche der chentlich. 

Landwirthschaft, Darmstadt bei Leske; vier l/am/icirfA«eAa/}«reeAf^ Prof. Pütt er, zwei Stunden 

Stunden wöchentlich. wöchentlich. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündi^ingen neuer Bücher. 

. In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten : 

Periode logie 

oder 

di e L eh r e 

von den 

pertodiseken Veränderungen im Leben des gesunden 

und hratmen Menschen 

▼ OD 

D. A. M. Baumgarten Crusius. 

gr. 8. S Rthlr. 
- Halle. 

C\ A. Schwetschhe und Sohn. 



Bei H in rieh s in Leipzig ist erschienen: 

Kaltschmidt, Pror. Dr. Jac. Heinr., Sprach^ 
vergleichendes IVörterbuch der deutschen Sprache, 
worin die hochdeutschen Stammwörter in den ger- 
manischen, romanischen und vielen andern euro- 
päischen und asiatischen Sprachen, besonders in 
der Sanskrit- Sprache nachgewiesen, mit ihren 
Stammver^vandten zusammengestellt, aus ihren 
Wurzeln abgeleitet, und nach ihrer Urbedeutung 
erklärt, auch die abgeleiteten und wichtigem asu- 
sammengesetzten Wörter kurz erläutert werden. 
Für Freunde und Lehrer der deutschen Sprache. 
Lexicon-8. (53 Bogen.) In 1 Bande in engL 
Leinwand geb. 4 Rthlr. 4 gGr. 

Dieses Wörterbuch ist jetzt volbtandig. Es be- 
zweckt, auf dem Wege der Sprachvergleichung die 
Abstammung und aus dieser die Bedeutung unsrer 
hochdeutschen Wörter nachzuweisen. ^^ Ein aus- 
führlicher Prospect liegt in allen Buchhandlungen vor. 



.^•B>.»^p».^Ba 
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I N T E LLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITER ATUR- ZEIT ÜNG 



October.1839. 



LITERARISCHE NACHRIC H T E N. 



Universitäten. 
I. Erlangen. * 

Yerzeichniss der Yorlesungen, 



welche 

au der Königl. Bayerischen Friedrich - Alexanders - 
Universität daselbst im Winter - Semester 18^^40 

gehalten werden sollen. 

CDer gesetzliche Anfang derselben ist der 19. October.) 



Theologische Facultät. 

l^r. Kaiser: Uebungen des exegetischen Semina- 
riums, die Klaglieder des Jeremias und den Propheten 
Daniel; die christl Moral, oder das Evangelium des 
Matthäus^ den ersten Theil der Dogmatik. — Dr. 
Engel hardt: Uebungen des kirchcnhistorischcn Se- 
minars, Kirchengeschichte. — Dr. Höfling.: Uebun- 
gen des homiletischen und des katechetischeu Semi- 
nariums, Homiletik, Katechetik oder Liturgik, die 
Entwicklungsgeschichte der Lehre vom Opfer im 
christl. Cultus. — Dr. Harless: theqJ. Encyklo- 
pädie und Methodologie, das Evangelium Johannis. — 
'Dr. Kr äfft: chronologische Qrdnung des Gesammt- 
inhaltes der vier Evangelien, und Lösung sämmtli- 
cher Scheinwidersprüche iii denselben. — Dr. von 
Ammon: Uebungen im Pastoralinstitute, pfarramt- 
liche Geschäftspraxis, Symbolik und Polemik. — Dr. 
Hof mann: Geschichte der Schrift alten Testaments 
(^alttestamentliche Einleitung). 

Die vier angestellten Repetenten werden unter 
Aufsicht und Leitung des k. Ephorus wissenschaftli- 
che Conversatorien in lateinischer Sprache und Repe- 
titorien für die Theologie - Studirendc in 4 Jahres - 
Cursen halten. 

Juristische Facultät. 

Dr. Bücher: Institutionen des römischen Pri- 
yatrechts mit Berücksichtijgung des Justinianischen 
.Textes, äussere und innere Geschichte des römischen 



Rechts, das römische Erbrecht, oder den ersten 
Theil der Pandekten. — Dr. Schmidtlein, En- 
cyclopädie und Methodologie der Rechtswissenschaft, 
Crtminalrecht mit steter Rücksicht auf das bayerische 
Strafgesetzbuch, deutsches Bundesrecht und europäi- 
sches Völkerrecht. — Dr. Feuerbach: deutsches 
Privatrecht mit fortwährender Rücksicht auf das 
preussische Landrecht und das bayerische Civilrecht, 
deutsche Staats-, und Rechtsgeschichte. — Dr. 
Stahl: Civilprocess, Rechtsphilosophie. — Dr. 
Sehe Hing: ausgewählte Materien des Civilrechts, 
Theorie des gemeinen deutschen ordentlichen Civil- 
proccsses, Civilprocesspracticum mit Beziehung auf 
die bayerische Gerichtsordnung und ihre Novellen. — 
Dr. von Scheurl: Pandekten ohne Erbrecht, oder 
Erbrecht, ausgewählte Steilen des Corpus juris ci- 
vilis. — 

m 

Medizinische Facultät. 

Dr. Henke: Examinatorium in lateinischer 
Sprache übef specielle Pathologie und Therapie, Pa- 
thologie und Therapie der akuten Krankheiten, Uebun- 
gen iu der medizinischen Krankenhaus - und Polikli- 
nik. — JDr. Fleischmann sen.: Examinatorium 
über spezielle menschliche Anatomie, menschliche 
{)athologische Anatomie, die specielle menschliche 
AnatomiS, Secirübungen. — Dr. Koch: Anleitung 
zum Studium der kryptogamischen Gewächse, spe- 
cielle Pathologie und Therapie der chronischen Krank- 
heiten. — Dr. Leupol dt: allgemeine Biologie, 
Anthropologie und Diätetik, Geschichte der Medizin, 
den jatrosophischen Verein. — Dr. Rosshirt: 
geburtshülfliche Cliiiik in Verbindung mit den Tou- 
chirühungen und den Manual -* und Instrumental-Ope- 
rationen am Fantom, FrauenzUnmerkrankheken, über 
die Leistungen, des 19ten Jahrhunderts in dem Ge- 
biete der Geburtskunde. — Dr. Wagner: Ency- 
klopädie und Methodologie der Medizin , Physiologie 
des Nervensystems und der Sinnesorgane. — Dr. 
Stromeyer: theoretische Chirurgie, die chirurgisch- 
ophthalmologischq Clinik,, Uebungen im Bandagi- 
ren. — Dr. Trott: über mebrere neue Heilmittel, 



besonders die Kaltwasserkur, Toxikologie, Semio- 
tik. — Dr. Fleischmann juii.: O^eolegie unASyn- 
desmologie , Homöopathie , medizinisch-forensisches 
Practikum. 

Philosophische Fac«lttt. ^ 

f 

Dr. Mehmel: Logik und Metaphysik, philo-« 
soph. Sittenlehre, Psychologie. — ^r. Harl: Staats- 
wirthschaft oder Nationalökonomie, Policey Wissen- 
schaft in Verbindung mit dem Policeyrecht , Fiaana- 
wissenschaft und Staatsrechnungskunde. — Dr. 
Koppen: ein Examinatorium, Logik und Metaphysik, 
Aesthetik. — Dr. Käst n er: EncyclopädischeUeber- 
sicht der gesammten Natunviss^nschaft , Geschichte 
der Physik und Chemie, Experimentalchemie, Expe- 
rimentelle Gowcrbs - Chemie. Leitung des Vereins 
für Physik und Chemie. — > Dr. Böttiger: den all- 

Semeineu Theil der Statistik^ allgemeine Geschichte, 
eutsche Geschichte. -^ Dr. Hückert: Arabisch, 
Tamulisch, — Dr. Düderlein: Uebungen des k. 
philologischen Seminars ^ Terenz und Juvenal in Ver-^ 
bindung mit lateinischen Stilübungen, griechische 
Literaturgeschichte. — Dr. von Raumer: Natur- 
geschichte, Pädagogik, über das Novum Organum 
desBaco. — Dr. Kopp: Geschichte der alten Lite- 
ratur, Cicero de Natura Deorum, Aristotelis Meta- 
physica. — Dr. von Staudt: Astronomie ,^ analy- 
tische Geometrie, Diffcrenzial - und Integral - Rech- 
nung. — Dr. Fabri: Encyclopädie der Kameral- 
wissenschaften, Technologie, -r Dr. Drechsler: 
h^braeische Sprache, Genesis. — Dr. Winterling: 
Aesthetik, über Oekonomie im Sinne der Altoil und die 
zweckmässige Einrichtung eines vollkommenen Haus- 
standes. — * Dr. Martius: Pharmakognosie des 
Pflanzenreiches, die Heilmittel des Thierreiches nach 
seinem Handbuch der pharmace.utischen Zoologie. — 
Dr. Irmischer: Literargeschichte. — Dr. von 
Schaden: Logik und Metaphysik, Encyclopädie der 
gesammten Wissenschaften und der philosophischen 
insbesondere, von dem Zustande der Seele nach dem 
Tode. — Dr. Hey der: philosoph. Ethik, Plato's 
Theaetet , Darstellung und Kritik der philosoph. Sy- 
steme seit Kant. — Dr. Puchta: wtrd, so- 
bald die allerh. Genehmigung seiner Vorlesungen ein- 
i;elangt seyn wird, dieselben am schwarzen Brett be- 
kannt machen. — Lector Dr. 1 1 o : Französisch und 
Spauisoh^ Englisch und Italienisch, Holländisch. 



Die Zeichenknnst : Küster. 
Hübsch. Dia Reitkunst: Flinx 
kunst: Raab. ^ 



Die Tanzkunst: 
ner. DieFecht« 



Die Unir. - Bibliothek ist jeden Tag (mit Ausnah- 
me des Sonnabends] von 1 — t; das Lesezimmer in 
denselben Stunden und Montags und Mittwochs von 
1 — 3; das Naturalien- undKuust-CabinetlfUtwocIis 
und Sonnabends von 1 — % Uhr geöfliiet« 
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II. K I e l. 

Vorlesungen, 

welche im Wintersemester 1839/(0 auf der Universi- 
tat daüelbat gehalten werden sollen. . 

I. Allgemein wUsenschafiliche Vorlesungen. 

1. Philosophie. Gesch. der neuern Philosophie, 4 St., 
Prof- Chalybäus.* Psychische Anthropologie, 
8 St., ders. Metaphysik, 4 St., ders. Religions- 
phdos. , Ä St. , Prof. F r a n c k e. Rechtsphilos. , 

4 St., Dr. Christiansen. 

t. Mathematik. Reine, 5 St. , Prof. S c h e r k. Ste- 
reometrie, 4 St., ders. Integralrechnung, 8 St., 
ders. Popul Astronomie, 4 St, ders, Priva- 
tisi^ima. ders. ^ 

3. JVoturwisfenschaften. Anthropologie, 5 St., Prof. 
Behn .Anatomie der Wirbehhiere , ders. Na- 
turgesch. der Mollusken, Prof. VTiedemann. 
Botan. Terminologie, Prof. Nolte. Medizinal- 

Eflanzen, 4 St., ders, Krytogamen, 8 St, ders. 
^otan. Privatiss., ders. Privatiss. in der Mineral., 
Geologie und Physik , Dr. T i e 1 1 e. Galvanismus 
u. VolUismus, 8 St. , Prof. P f af f. Von der Wär- 
me, 8 St., ders. Gesch. der ueuorn Chemie, 
ders. £xperimentalchemie , 4Sl, ders.; 4 St., 
Dr. T i e 1 1 e. Analytische Chemie , 3 St. , d e r s. 
Pharmaceutische Chemie, 4 St., Dr. Kirchner. 

4. Liiteratur und Sprachen. 

a. orientalische. iHebräische Gramm., 3 St., Prof. 
Olshausen. Jesaias, 6 St., ders. Psalmen, 

5 St., Dr. Baumgarten. Arabisch, Prof. Ols- 
hausen. Privatissima, ders. 

b. classpsche. Encyclopädie der Altcrthumswiss. , 3 
St., Prof. Nitzsch. Aeschylus Eumeniden und 
Euripides Iphigenia auf Tauris, 5 St., ders. Ari- 
stoteles Politik, 6 St., Prof. Schultz. Cicero 
de leaibus , 8 St., ders. Cicero pro Mitone^ 8 St. , 
Dr. Osenbrüggen. Horat. epist.y ders. Juve- 
nal, Dr. Jahn. 

c. neuere ewro/iawcÄe.* Isländisch, 8 St., Prof. Plor, 
. Dänisch für Anfänger, 8 St., ders. Dänisch 

schreiben , 8 St . , d e r s. Privatiss. , ders. Lal^ 
la Rookh, 2 St. y Lector Lubbren. Englisch, 
privatiss., ders. Gesch. der deutschen Litt, 3 
St., Prof. Ratjen. 

6. Geschichte. Encyclop. u. Methodologie, Prof. Mi- 
ch e 1 s e n. Universalgesch. des Altertfaums, 4 St., 
ders. Vaterl. Gesch. ^ 5 St., ders. 

6. Staatswissenschaflen. Nationalöconomie, 3 St., 
Prof. Hanssen. Schiesw. Holst SUtistik, 5 St., 
ders. Statistik von Dänemark, 1 SU, ders. 

//• FaeuUätswissenschaflen. 

1. Theologie. Encyclop. und Gesch. der Theol., 4 St., 
Prof. P e 1 1. Einleitung ins A. T. 5 »t., Prof. Mau. 
Anserwählte Psalmen, 8 St, Prof. Franoke. 
Synopsis; 5 St| Prof. Mau. Bergpredigi md Pa* 
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rabeln, t St^ ders. Römerbriel, 4 St.^ Prof. 
Dorn er. Epheser^ Philipper, Colosser, 9 St., 
Prof. t* r a n c k e. Hebräerbrief, 5 St. , Lic. Löwe. 
Hauptabschuitte der alttestamoDtl. Lehre, tSt., Dr. 
Baumgarte B. Christologie des A. V., t St., 
Lic. Lowe« Typus der Johanoeischeo Lehre, 9 
St. , Prof. JD r n e r. Gesch. der Dogmatik , 2 St., 
Prof.Pelt. Dogmatik, 5 St., de rs» Apologetik. 
5 St., Prof. Dorn er. Christi. Pflichtenlehre, 9 
St., Prof. Franc ke. Kirchengeschichte, erster 
Theil. 5 St, ders.; zweiter Theil, 6 St., Dr. 
Thomson. Ref ormationsgesch., 2 St, Dr. K 1 6 - 
se. Gesch. der Verbindung der neueren Theol. und 
Philos., 2 St , Dr. T h o m s e n. Pastoraltheologie, 
2 St, Prof. Lüdemann. Katcchetik, 1 St, 
d e r s. Katechet Uebungen , ,2 St , ders. Bibl. -> 

* the^l. Uebungen , 2 S t. ,. Prof. P e 1 1, Priv«ti«sm«, 
Prof. Francke und Lic. Löwe. 

2. Jurisprudenz. Encyclop. und Methodol., 3 St, Prof. 
Paulsen. Römische Hechts Alterthümer,.:4 St, Dr. 
Osenbrüggen. Institutionen und Rechtsgesch., 
8 St , Prof. K i e ru i f f. Pandecten 16 St. , Prof. 
Burchardi. TIf. D Je usur., 2 St., Prof. Kie- 
ruiff. Erbrecht, 4 St., ders. Deutsches Privat-, 
auch Handels * , Wechsel - und Seerecht , 6 St, 
Prof. Falck. Wechsel- und Seerecht, 2 St., Prof. 
T ö n s e n. Giltergemeinschaft und Erbrecht , 2 St, 
ders. Schlesw. Holst Privatrecht, 4 St ders. 
Dänisches Recht, 2 St., Prof. Paulsen. Völker- 
recht 2 St., Prof. Michelsen. Kirchenrecht, 
4 St., Prof. Herrmann. Criminalrecht, 7 St., 
ders. Auserwählte Kapitel des Criminalrechts , 2 
St y Prof. Falck. Begriinduug des Strafrecbts , 1 
St, Pro£ Herrmann. Gem. Process , 6 S t , Prof. 
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FaFck. Gem. und vaterl. Process, 6 St, Dr. 
Schmid. Summarischer Process, 2 St, ders.' 
Schi. Holst u. Lauenb. Process, 4 St, Prof. Paul- 
sen. Practica, Prof. Falck, Prof. Burchardi 
u. Prof. Herrmann. Privatissima, Dr. Sehmid. 
3. Medizin, Gesch. derlfedizin, 2 St, Dr. Kirch- 
ner. Anatomie, 6 St, Prof. Behn. Neurologie, 
2 St, Dr. Talentiner. Anatom, Uebungen,: 
Prof. Behn. Chi%srg. Anatomie, 1 St, Prof. 
Günther. Chirurgie , eis ter Theil , 6 St , ders. 
Fisteln, 2 St, Dr. Kirchner. Ophthalmplogie, 
2 St, Prof. Günther. Chirurg. Klinik, 6 St, 
ders. Allg. Therapie, 3 St, Prof. Ritter. Se«- 
miotik, 4 St., derS. Kinderkrankheiten 5 2 St, 
ders. Spec. Therapie, zweiter Theil, 5 St, Prof. 
Meyn. Rettung Erstickter, 1 St, ders. Kli- 
nik 6 St, ders. Pharmacologie, 6 St^ Dr. 
Kirchner. Biaeiitili;, 6 St, Prof. Mrehaelis. 
Explorationsubungen, 1 St, ders. Privatissima, 
Prof. Hegewisch, Dr. Valentiner und Dr. 
Kirchner. 

///. Künste. 

Mechanische, Univ. Hechanicns Cr am er. Ge- 
neralbass und Gesang, Husikdirector A p e 1. Von dei 
äussern Gestalt des Pferdes und Reiten, Stallm. v. 
Balle. Fechten und Gymnastik, Fechtmeister 
M a a c k. Tanaen , Universitäts - Tanzlehrer v. Wo « 
beser-Rosenhain und Giulini. 

IV. Anstalten. 

Die Bibliothek öffnet täglicji Prof. Rat Jen, Das 
philologische Seminar leitet Prof. Nitxsch; das 
homiletische Prof. Lüdemann. 



LITE RA R I S C H 

L Ankflndigon^en neuer Bücher. 

In meinem Verlage ist erschienen und an alle 
Buchhandlungen versandt worden : 

Becher j Dr. JiT. F., Sbhulgrammatik der deut- 
schen Sprache, 4te sänzlich umgearb. Ausgabe, 
gr. & (31 Bogen ) a Rthlr. 1. Sachs, oder fl. 1, 
48 kr. 

Die Auslegung des Vater Unsere vom Card. Nih v. 
Cusa\ herausgeg. v. Prof. Dr. AI. Mayr. 8. 2i 
• gOr. od. S7 kr. 

Ho ff mann j Dr. /. /. /., baier. Hofrath, Rector 
d« k« Lyceums zu Aschaffenburg etc., Anleitung 
Eur Elementar -Arithmetik, Ir. Tbl. Niedere 
EU - Arithm. 5te verb. u. verm. Aufl. 8. ä 14 
gGr« od. fl. 1. 

.^ , Uebungen im Kopfrechnen nach dessen An- 
leitung sur niedem Elem. - Arithm. geordnet. 8. 
k S gGr. od. IS kr. 

Koppj Dr. /. A., kurf. Hess. geh. Ob.-Biediz.« 
lUche elc etc. Senkwürdigkeitea in der ärzt-- 



E ANZEIGEN. 

liehen Praxis. 4r. Bd. 8. ä Rthlr. 2. 12 gOr. 
od. fl. 4. 30 kr. 
Krebs y Dr. J. PA., Herzogl. Nass. Oberschulrath, 
griechisches Lesebuch für die untern und mitt- 
lem Classen, 7te Ausg. gr. 8. bn a 14 gGr. 
od. fl. 1. 
Es erscheint dieses Buch auf den Wunsch vieler 
Schulmänner, die sich seither desselben bedienten, 
zum ersten Male ohne die Grammatik: diese ist in- 
dess auch besonders zu haben und der Preis der gleiche, 
Frankfurt a. M., den lo. September 1839. 

G^F. Kettembeil. 

Bei Theodor Fischer inCassel ist erschie- 
nen und in allen soliden Buchhandlungen zu haben: 
Grosscurihy PA., Erstes Buch für Kinder zur 
leichtem Erlernung dc^s Lesens eingerichtet. 8. 
Preis 4 gGr. 
Gross, J. H.f Kaplan, Kurze deutsche Sprach- 
lehre in Fragen und Antworten^ ffir Volksschu- 
len. & Preis 4 gGr. 
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In unserm Verlage ist erschienen and durch aUe 
solide Buchhandlungen zu erhalten : 

J, D. Dessmann's 

Rech enbnch 



cur 

Erleichterung des Unterrichts für Lehrer 

umgearbeitet 

▼ on 

Dr. G. Hahn. 

Zweite Auflage. ' , 

8. — «0 gGr. (25 Sgr.) 

J. D. Dessman n's 

Rechenaufgaben 

zum Gebrauch für Schulen 
umgearbeitet 

Von 

Dr. G. Ha k n. 

Erstes Heft: die vier Species mit gleichbenannten 
und ungleichbenannten Zahlen. 4te Auflage. «gGr. 

(2V2 Sgr.) ^ ,. . c . .. « - , o.^ 

Zweites Heft: die vier Spccies mit Bruclien. dte 

Auflage. « gGr. C^VaSgr.) 
Drittes Heft: Verhältuissrcchnung. 3t e Auflage. 

3 gGr. C3V4»g'^0 
Halle, 

C. A. Schwetschke und Sohn.- 
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Jeder der 4 Bände ist auch etfiz^Jn verkäuflich; die- 
selben enthalten: I. Annalium libr. I — VI. (2*/eThlr). 
U. Annalium libr. XI — XVI. (2Va Thlr). lU. Histo- 
rianim libr. V. mit Nachträgen und Berichtigungen zum 
Ganzen. (3Va ^fhlr). IV. Germania. Agricola. Dia- 
log. deOrat nebst dem dreifachen Index. (2^6 Thlr). 

Im Verlage des Unterzeichneten ist erschienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten : 

Darstellung 

der Landwirthschaft Grossbritaniiieiis 

in ihrem gegenwärtigen Zustande. 
Nach dem Englischen bearbeitet von 
Dr. A. (x. Schweitzer, 
Prof. der Landwirthschaft zu TharandL 
In zwei Bänden. 
Erster Band in zwei Abtheilungen. Mit 55 einge- 
druckten Holzschnitten. 
Gr. 8. Geh. 3 Rthlr. 4 gOr. 
Leipzig^ im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



'Taclii Opera ed. Ruperti jetzt vollständig. 

Im Verlage der Hahn'schen Hofbuchhandlung in 
Hannover sind mit dem bisher noch riickstäpdlg gewe- 
senen Illten Bande nunmehr vollständig erschienen : 

Taciti, C. C. Opera 

ad optimonim librorum fidem recognovit et perpe- 
tuä annotationc triplicique indice instruxit G. A. 
Ruperii. IV Tomi. 181 Bogen in gr. 8. Velin - 
Druckpapier. 1832—1839. Preis 11 Va Thlr. 
Diese umfassende und mit vieljährigem Fleisse 
bearbeitete, auch vorzüglich ausjgestattete Ausgabe 
des durch seine philologischen Leistungen rühmlichst 
bekannten, kürzlich verewigten General-Superinten- 
denten Ruperti in Stade bildet zugleich ein Repcrto- 
riim über den ganzen Taciius, indem darin, ausser 
.den. verschiedenen Losarten der Handschriften, die 
Abweichungen und Resultate aller älteren und neueren 
Editionen, Commentare und sonstigen Forschungen 
und einzelnen Abhandlungen auf das sorgfältigste nach 
genauester Prüfung und Vergleichung zusammenge- 
stellt sind , so dass dadurch andere Ausgaben dieses 
römischen Classikcrs entbehrlich werden. 



II. Herabg^esetzte Bücher - Preise. 
Bibliothek fUi' Jäger und Jagdliebhaber. 

Nachstehend anerkannt classische Werke über 
das Jagdwesen sind sänimtlich in meinem Verlage er- 
schienen und nur der hohe Preis derselben , der frei- 
lich bei ihrem bedeutenden Umfang immer billig ge- 
nannt werden mnsste , hat ihnen noch nicht Aqw all- 
gemeinen Eingang verschafft, den sie verdienen. Ich 
habe mich daher durch vielfache Wünsche bestimmen 
lassen, den Preis derselben bedeutend zu ermässigen 
und sie können von jetzt an zu den bemerkten Preisen 
von allen Buchhandlungen bezogen werden. 

Winckeil (ü. F, D. aus dem), Handbuch für Jä- 
ger, Jagdberechtigte und Jagdltebhaber. Z w ei- 
t e vermehrte und ganz neu umgearbeitete Auf- 
lage. Drei Theile. Mit Kupfern und Musikbei- 
lagen. (172 Bogen.) Gr. 8. 11 lUhh«. Jetzt 
für ßinf Thaler. 
Döfjet (//. FT.), Neueröffnete Jäger - Praktika. 
Vierte, zeitgemass umgearbeitete Auflage. 
Drei Theile. Mit -Abbildungen, Plänen und 
Vignetten. (8« Bogen.) Gr. 4. 10 Rthlr. Jetzt 
für vier Thaler. 
Jester (F. JJ.), lieber die kleine Jagd, zum Ge- 
brauch angebender Jagdliebhaber. Neue, ver- 
hesserte und beträchtlich vermehrte Auflage. 
Vier Theile. (73 Bogen.) Gr. 8. 5 Rthlr. Jetzt 
für zwei Thaler. 
Man kann diese drei Werke als eine voUstätulige 
Bibliothek für Jäger und Jagdliebhaber bezeichnen^ 
und wer sich zur Anschafhing sMßt auf einmal ent- 
.schliesst, dem werden dieselben, die im Ladenpreise 
.S6 Rthlr., im herabgesetzten Preise aber 11 Rthlr. 
kosten, für zehn Thiäer abgelassen. 
Leipzig^ im September 1839. 

iF. A, Broclhaus, 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITER ATÜR - ZEITUNG 



October 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Ans dem Bericht 

über die zur Bekanntmachung geeigneten Verhandlun- 
gen der Königl. Preuss. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu Berlin im Monat Juli theilen wir Folgendes 
mit: 



(Vorsitzender Sekretär: Hr. Erman.) 

Die öffentliche Sitzung zttr Feier des Leibnitzischen 

Jahrestages am 4 Juli 

eröffnete Hr. Böckh als Vorsitzender Sekretär mit 
einer Einleitungsrede über Leibnitzens Ansichten j^^on 
der Kritik und Gelehrsamkeit in besonderer Beziehung 
auf die heiligen Schriften und auf die religiösen Ver- 
hältnisse. 

Hierauf hielten die Herren Poggendorff und iVe- 
ander als kürzUch aufgenonmiene Mitglieder der Aka- 
demie ihre Antrittsreden: die des ersten wurde von 
llrn» Erman f die des letztern von Hn. Böckh beant- 
wortet. 

Hr. Böclih trug sodann das Ergebniss der Preis- 
bewerbung vor, welche die philosophisch - historische 
Klasse der Akademie veranlasst hatte. Diese hatte 
nämlich am 6. Juli 1837 für das laufende Jahr eine 
Preisfrage mit folgenden Worten bekannt gemacht: 

,, Unter die schwierigsten Aufgaben für den Ge- 
schichtschreiber der Griechischen Philosophie gehört 
aus mannigfachen Ursachen die Darstellung derPytha- 
gorischen Lehren und des Pythagorischen Lebens. 
Einer der vorzüglichsten Gründe ist die Unzuverläs- 
sigkeit und Unsicherheit der Quellen, welche, wenn 
man den Aristoteles ausnimmt, fast nur spätere 
Schriftsteller sind, oder Schriften und Bruchstücke 
aus Schriften^ die zwar angeblich von Verfassern aus 
der Pythagorischen Schule herrühren, aber seitdem 
mau in der Geschichte der alten Philosophie mehr 
Kritik anzuwenden begann, den meisten verdächtig 
geschienen haben oder entschieden für unächt erkläct 
worden sind. Ungeachtet mehrerer Vorarbeiten aus 
dem vorigen und aus dem laufenden Jahrhundert fehlt 
jedoch eine dem gegenwärtigen Standpunkte der Kri- 
tik angemessene umfassende Untersuchung über die 
Aecbtheit oder Unächtheit, derjenigen Schriften oder 



Bruchstücke, welche Pythagoreern und Pythagori- 
schen Frauen beigelegt werden ; und wenn auch über 
einige für die Kundigem das Urtheil bis auf einen ge- 
wissen Grad abgeschlossen sein dürfte, so bleibt den- 
noch eine sorgfältige Sichtung des gesammten Stoffes 
ein wesentliches Bedürfniss für die Geschichte der 
Griechischen Litteratur und Philosopliie : auch ist bis 
jetzt der ganze Stoff selber noch nicht zusammenge- 
bracht, und deshalb um so weniger ein sicheres Ur- 
theil möfflich. Die philosophisch -historische Klasse 
der Akademie stellt daher folgende Preisaufgabe : 
^,Die auf uns gekommenen Schriften oder Stücke 
„von Schriften, welche den Namen von Pythago- 
„reern und Pythagorischen Frauen tragen, sollen 
„nach vorgängiger Sammlung und Darlegung des 
,, zerstreuten Stoffes, so weit die erstere noch 
„nicht von den letzten Bearbeitern geliefert ist^ 
„in Beziehung sowohl auf Sprache und Darstel- 
„lungsweise, als auf den philosophischen Inhalt 
„lind in allen übrigen erforderlichen Rücksichten 
„einer sorgfaltigen Kritik Unterworfen und über ihre 
„ Aechtheit oder Unächtheit ein begründetes Urtheil 
„gefallt werden. Vorzüglich wird eine fi^enaue und 
„erschöpfende Erwägung der Bruchstücke des Ar- 
„ chytas und eine Entscheidung über die Aechtheit 
„oder Unächtheit derselben erwartet. Dagegen 
„bleibt es dem Ermessen der Bewerber anheimge- 
„ stellt, ob sie auch auf Py thagoras selbst, Philo- 
„laos, Okellos und denLokrer Timäos genauer und 
99 bis Jus Einzelne eingehen, oder sich in diesen 
„Beziehungen nur auf die Leistungen Anderer be- 
„ rufen wollen." 

Es ist hierauf nur Eine Abhandlung mit dem 
Denkspruch aus Alkman: ^yllkTga %ot fiad'ijaiog dgx^^ 
eingegangen. Der Verfasser derselben hat sich aus 
dem ganzen Umfange der Aufgabe beinahe nur Einen 
Theil für seine Betrachtung ausgesondert, indem er 
nicht nur die Sammlung und Darlegung des zerstreu- 
ten Stoffes abgelehnt hat, bloss auf die vorhandenen 
Sammlungen sich berufend, ungeachtet er ihre Voll- 
ständigkeit selber in Abrede stellt, sondern auch vor- 
zugsweise nur den Archytas, andere Pythagoreer 
über nur nebenher der Betrachtung unterwirft b dem 
ersten der sieben Capitel, in welchen der Verfasser 
den Gegenstand abhandelt, geht derselbe die neuesten 
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Schriftsteller durch ^ welche sich über Aechtheit oder 
Unächtheit der Bruchstücke d^s Arclijtas ge^tissert 
haben; so.nothwendig dieses war, hat es doch den 
nachtheiligen Einfluss gehabt^'dass er sich dadurch za 
einer polemischen ftichtung hn Folgenden hat bestim- 
men lassen, die den reinen Gang der Untersuchung trübt 
und mehr untergeordnet werden konnte, lieber das 
Zeitalter des Archytas, worauf sich doch der Verfas- 
ser selber bei der Kritik im Folgenden beziehen muss, 
finden wir keine eigene und genaue Untersuchung, 
sondern der Verfasser muss dies als bereits abgemacht 
angesehen haben ; auch vermisst man von vorn herein 
eine Uebersicht der angeblichen Schriften des Archy- 
tas. Diese Dinge und überhaupt ziemlich Alles , wo- 
durch der Leser in den Stand gesetzt wird sich Leich- 
ter zurecht zu finden , hat der Verfasser verschmäht, 
und f&hrt uns sogleich mit raschen Schritten in die 
Mitte der kritischen Untersuchung. Im zweiten Ca- 
pitel wird Aristoteles, im dritten Philolaos als Kriterium 
der Aechtheit oder Unächtheit zu Grunde gelegt,« und 
von beiden Gesichtspunkten aus mit Gründen, die 
schwer zu beseitigen sein dürften, gegen die Aechtheit 
der Bruchstücke des Archytas entschieden. Das 
vierte Capitel stellt den allgemeinen Charakter und 
die Lehrforra des alten Pythagorismus dar, und gicbt 
mit wenigen Zügen ein treffendes Bild der alten Py- 
thagorischen Weisheit, nicht jedoch ohne einige 
schwächere Seiten darzubieten. Da der Verfasser, um 
seine' ganze ' Ansicht folgerecht durchzuführen , die 
Meinung aufstellen muss^ man habe einige Lehren 
und Sprüche des Archytas aus mündlicher Ueberliefe- 
rung gekannt, so sucht er dieses in Bezug auf die 
**OQovg desselben besonders in diesem Capitel zu be- 
gründen: diese Begründung ist aber nicht einleuch- 
tend; und wenn das Vo^handenseyn einer solchen Ue- 
berlieferung.im Alterthum aus Cicero erhärtet werden 
soll, so musste der Verfasser erst zeigen, dass Cicero 
das hierher gehörige nicht zum Zwecke seiner Dar- 
stellung erdacht oder wenn man so sagen Avill gedich- 
tet habe. Ferner rauss der Verfasser , um die alt - 
pythagorische Lehre in die von ihm abgesteckten 
Grenzen zurückzuweisen, einige Stellen in den Ari- 
stotelischen Schriften für Interpolationen oder Hand- 
glossen erklären: er fühlte es selber, dass er sich 
hierzu erst Muth machen müsse. Zuerst verwirft er 
hier die Stelle der Metophysik (I, 5} über das Zeit- 
alter des Alkmäon , nicht ohne Scharfsinn, aber ohne 
vollen Beweis, da zumal die sprachlichen Gründe 
sehr ungenügend sind; sodann eine Stelle der Niko- 
inachischen Ethik (U, 5), mit mehr überzeugender 
Kraft, ohne dass sich jedoch diese vollkommen er- 
messen liesse, weil es dem Verfasser nicht beliebt 
hat zu untersuchen , ob , was er an jener Stelle in 
sprachlicher Beziehung aussetzt, durch ähnliche Stel-« 
len vertheidigt werden könne oder nicht. Das fünfte 
Capitel , von der Divergenz der Pytliagorischen Lehre 
und ihrer Ausartung, ist sehr anziehend : es wird ge- 
zeigt, wie sich in der Pythagorischen Schule die Be- 
griffe allmählich umgestalteten und ihre Philosophie 
immer mehr in Dualismus überging ; wovon denn wie- 



der [die Anwendung auf die Bruchstücke des Archy- 
tas gemacht wird. Um den Dualismus von den älteren 
Pythagoreern abzuwenden , muss der Verfasser aus- 
ser der schon vorher ausgemerzten Stelle der 
Ethik noch eine andere (I, 4} aus derselben ausschei- 
den, was allerdings nicht ungeschickt ausgeführt ist. 
Am bedenklichsten wird man, wenn der Verfasser so- 
gar in Abrede stellt , dass Aristoteles *AQ/vxHa ge- 
schrieben habe; und doch ist wenigstens seine Be- 
weisführung, das von Damascius hieraus angeführte 
könne Aristoteles nicht gesagt haben, überzeugend. 
Sehr spät, erst im sechisten Capitel, folgt eine Ueber- 
sicht der angeblichen Bruchstücke aus den Schriften 
des Archytas: hier weiset der Verfasser ausser an- 
derem häufig nach, wie vieles darin aus dem Aristo- 
teles entlehnt sey : zwar ist nicht alles dieses neu und 
ihm eigen; aber die Nachweisungen sind gegründet, 
und es ist nur zu bedauern, dass die Bruchstücke 
nicht noch genauer und vollständiger mit Piaton und 
Aristoteles verglichen sind^ Der Verfasser liebt es, 
allmählich vorzubereiten auf nachfolgende stärkere 
Behauptungen ; daher bereitet er auch in diesem Ca- 
pitel schon darauf yoi*, der Fälscher sey kein Neupy- 
thagorecr, und er sey ein Jude : nicht irgend eines der 
directen Bruchstücke sey acht, sondern nur durch 
mündliche Uebcrliefcrung habe sich Einiges von Leh- 
ren oder Aussprüchen des Archytas erhalten. End- 
lich erklärt der Verfasser im letzten Capitel den Pe- 
ripatetiker Aristobulus für den Urheber der unterge- 
schobenen Schriften, und legt diesem auch die Bruch- 
stücke der übrigen Pythagoreer bei, aufweiche hier 
gelegentlich eingegangen wird. Wiewohl nun das 
Jüdische in den Bruchstücken keinesweges so sicher 
nachgewiesen ist als der Verfasser zu glauben scheint, 
und die von ihm aufgefundenen Beziehungen auf Ari- 
stobuls Verhältnisse sehr problematisch sind: so hat 
doch der Verfasser seine Vermuthung sehr geschickt 
durchgeführt. Wenn er die den Griechischen Drama- 
tikern untergeschobenen Bruchstücke ebenderselben 
Person zuschreibt, so scheint er dabei übersehen zu 
haben , dass in diesen viel ^Hellenistisches vorkommt, 
welches in den Bruchstücken der Pythagoreer selbst 
dann, wenn man alles, was der Verfasser dahin zieht 
zugeben wollte, nur sparsam eingesprengt seyn würde. 
Uebrigcnsist die Darstellung durch die ganze /Vbhand- 
lung durch gewandt und lebhaft, der Gedankengang 
folgerecht, die Auffassung frei von Schulsucht und 
Phantasterei. Der Verfasser hat überall dahin ge- 
strebt, ein Zusammenhängendes und tianzes zu bilden, 
und nicht blos einzelne Bemerkungen zu liefern. 
Hierdurch ist freilich die Unbequemlichkeit entstan- 
den , dass ein und dasselbe Bruchstück au mehreren 
Orten besprochen wird. Er hat sich , wie es scheint, 
mit Absicht der Anhäufung alles gelehrten Prunkes 
enthalten ; aber sein negatives Verhalten zur Gelehr- 
samkeit geht etwas zu weit, und man vermisst beson-> 
ders die Anwendung der philologischen und verbes- 
sernden Kritik, welche ausdrücklich bei Seite gescho- 
ben wird. Auch viele beiläufig angebrachte Neben- 
gedanken können wir nicht billigen. Manche Nach^ 
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lässigkeit des Ausdnickea und eine grosse Anzahl 
ISchreibfehler, besonders in den Griechischen Stellen^ 
müssen übersehen werden. 

Die KJf^sse Hat znvar den Bewerbern bis auf einen 
gewissen Grad freigestellt, in welchem Umfange sie 
die Aufgabe nehmen wollten ; 9er Verfasser hat sich 
aber, wie die Vcrgleichung des eben auseinanderge- 
setzten Inhaltes seiner Abhandlung mit den Forderun- 
gen der Akademie zeigt^ noch enger beschränkt als 
gestattet war; und wir vermissen^ wie das ; vorgetra- 
gene Urtheil zeigt ; auch vieles an der Vollgültigkeit ' 
der Beweisführung. Anderseits. verdienen die her- 
vorgehobenen ausgezeichneten Eigenschaften der Ab- 
handlung und das wirklich Geleistete Anerkennung. 
Die Klasse hat da^er dem Verfasser das Accessit zu- 



erkannt, welches nach ihren Statnten ($-64.]) auch 
dann ertheilt werden kann y wenn der Preis nidit ge« 
geben ii\'ird;rund sie hat zugleich beschlossen, ihm 
die ausgesetzt gewesene Summe von 50 Ducaten zu- 
zuerkennen^ wie ihr dieses in Bezug auf eine Abhand- 
lung, zusteht^ welche, nicht gekrönt worden, weil sie 
nicht die vollständige Lösung der Aufgabe lieferte. 
Nach den Statuten der Akademie \%. 68.) erlischt der 
Anspruch an diese Summe, wenn der Verfasser die 
Eröffnung des zu seiner Abhandlung gehörigen Zettels 
nicht bis zum letzten März des J. 1840 verlangt bat, 
und wir fordern ihn daher auf, sich gegen die Akade- 
mie zu erklären , ob er die Eröffnung seines Zettels 
wünsche, um die benannte Summe in Empfang zu 
nehmen« 



Cl>l« Fortsetzung folgt."} 



LITE RAR i;S C 

L Ankündigungen neuer Bücher.^ 

In unserm Verlage sind erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Epistelpre diäten 

für das christliche Volk. 



Ein vollständiger Jahrgang, 

besonders zum Vorlesen in Landkirchen eingerichtet 

von 

Rudolf Stier. 
gr. 4. Preis : « Rthir 
♦ » * 

Leib nnd »^eele 

nach ihrem Begriff und ihrem Verhältniss 

zu einander. 
Ein Beitrag 

zur 

Begründung der philosophischen 
Anthropologie 

von 

Dr, Joh» Ed. Erdmann. 
gr. 8. 16 gGr, («0 Sgr.) 
Halle. / 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



BeiHinriclis in Leipzig ist erschienen: 

Biblioihek englischer Lvstspielähhler von Mehrcm 
übertragen. Is Bändchen: Sheridan's dramat. 
Werke, übers, von Alex. Fischer. Ir ThI. Die 
Nebenbuhler. St. Patrickstag. 8. CI6V3 Bogen.) 
Velipp« geh. 21 gGr. 



E ANZEIGEN. 

Bei dem Mangel an guten deutsehen Origioallust- 
spielen war es gewiss ein glückUcher Gedanke des 
Herausgebers, eine Sammlung der classischenComö- 
dien der Engländer, auch zur Benutzung für die deut^ 
che Bühne, zu veranstalten, deren Fortsetzung bald 
zu erwarten steht 



Jahreszeiten. Eine Vierteljahrschrift, der Unter- 
hallung und der Besprechung von Zeitinteressen 
gewidmet. Unter Mitwirkung der ausgezeichnet- 
sten Schriftsteller herausgegeben v. Osw. Mar- 
bach. Frühling und Sommer 1839. gr. 12. Ve- 
linp. In elegant. Uhischlag ä 1 Rthl. 8 gGr. 

Mit Beitragen von Fr.Rückert, L. Schefer, 
W.Alexis, K. Eitner, Fr. v. Heyden, A. Ko- 
pisch, Hich. Morning und dem Herausgeber. — 
Das Herbstheft wird im August \ersandt. 



Schiller^s Dichtungen , nach ihren historischen Be- 
zielunigeu und nach ihrem inneren Zusammenhange 
von Dr. H. F. W. Hinrichs, (ord.Prof. der Thi- 
los, zu Halle.) Ir, lyrischer Theil. 2r, dramati- 
scher Theil, Iste und 2te Abtheilung, gr. 8. Ve- 
linp. geh. 4 Rthl. 20 gGr. 

Inhalt. I: Einleitung: Schiller und Göthe in ihrem 
Verhältnisse ZQ einander. Liebe. Zweifel u. Resig- 
nation. Wehmuth. Weibliche Natur. Ideal u. Kunst 
Wissen. Nemesis. Liebe u. Treue. Dcmuth. — 
II. 1. Einleitung: Schiller als dramatischer Dichter u. 
sein Verhältniss zur deutschen Literatur überhaupt. 
Die Räuber. Kabale u. Liebe. Fiesko. Don Carlos. — 
II. 2. Wallenstein. Maria Stuart. Jungfrau von Or«- 
leans. ' Braut von Messina. Wilhelm Teil. 

Hiermit ist dieses Werk geschlossen, welches 
zum richtigen^ Verständniss und zur vollständigen 
Wvgrdigung ^er Werke unsres Nationaldichters un- 
entbehrlich ist. Menzel sagt darüber: ^^H. hat den 
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Dichter auf eine vonirtheilsfreie, tiefsinnige and ^vür- 
devoUe Weise erklärt; so allein fasst man Schiller 
richtig auf." — 

# • « 

Mnrbach, 0»w.^ Antigone. Ein Trauerspiel. 8. 
geh. 16 gGr. 
Eine freie Nachdichtung des Meisterwerks des 

Sophokles y bestimmt die Schönheiten des Originals 
allgemein verstandlich und in zeitgemässwürdiger, 
wahrhaft schöner Form wiederzugeben. 



Vollständig ist in J. Scheibles Buchhandlung 
in Stuttgart nun erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zu haben : 

Handbuch 
der 

Literatur des Criminalrechts 

und desien 

philosophischer und medizinischer Hülfswissenschaf- 
tcn für Hechtsgelehrte, Psychologen und gerichtliche 

Aerzte. 

Von 

Friedrich Kappler. 

Zwölfhundert Seiten engen Druckes. Lexiconformat; 
Velinpapier. Preis 10 il. rhein oder 6 Hthlr. sächs. 



In meinem Verlage ist soeben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen des In - und Auslandes 
zu erhalten: 

Leben und Briefwechsel 

George AV a s h i n g t o n' s. 



Nach dem Englischen des 

Jared Sparks 

im Auszuge bearbeitet. 

Herausgegeben 
von 

Friedrich von Raumer. 



Zwei Bände. 
. Gr. 8.^ Geh. 5 Rthlr. . 

Dieser Auszug aus dem Werke des Herrn Sparks, 
das in zwölf Bänden erschien^ wurde im Einverständ- 
nisse mit dem Verfasser nach der Angabe des Herrji 
von Raumer bearbeitet. Die Biographie ist voll- 
ständig gegeben , dagegen aus den Schriften nur das 
für die Geschichte und die Charakteristik Washing- 
ton's Wichtigsie ausgehoben worden. 



Ikonographische Darstellung 
der nicht - syphilitischen 

Hautkrankheiten. 

Mit darauf bezuglichem eystemaiiechem Texte. 

Unter Mitwirkung 

des 

Herrn Geheimrath Dr. Triistedi 

besorgt und herausgegeben 
Ton 

Dr. Friedrich Jahob Behrend. 



Sechs Lieferungen. 

Tafel I — XXX und Text Bogen 1 — 24; nebst 

Titel, Dedication, Vorwort und Inhalt. 

Gross - Folio. Auf Velinpapier. Preis der Lieferung 

8 Rthlr. 



Die Darstellung der nicht - syphilitischen Haut- 
krankheiten bildet die erste Abtheilung der Ikonogra- 
phischen Encyklopädie, die Herr Dr. Behrend unter 
Mitwirkung der Herren Hofrath und Leibarzt Prof. 
Dr. V. Amman in Dresden, Prof. Dr. Dieffenbachy 
Leibarzt Dr. Grosnheim^ Geh.-Ilath Prof.Br.Jtüng^ 
heny Geh.-Rath Prof. Dr. Kluge ^ Geh.rRath Prof. 
Dr. Triistedi j in Berlin in meinem Verlage herauszu- 
geben beabsichtigt. 

Die. nächsten Abtheilungen werden die Knochen- 
brüche und Verrenkungen (nicht colorirt) und die 
Syphilis (colorirt) enthalten und im Laufe des näch- 
sten Jahres erscheinen. 

L e i p z i g 9 im September 1839. 

JF. A. Broehhaus, 



Von: 

Immanuel KantV AVerken in X Bänden 

herausgegeben und bevorwortet von Cr. Hartenstein, 

ordentl. Professor an der Universität zu Leipzigs 
ist nun auch der lOte und letzte Band vollständig er- 
schienen und an alle betreffende Buchhandlungen ver- 
sandt worden; das ganze Werk enthält 3S6 Bogen 
und kostet zu dem noch bis Ende dieses Jahres be- 
stehenden Subscriptions - Preis 13 Rthlr. 12 gGr. 

Zur Bequemlichkeit derjenigen , welche erst jetzt 
sich entschliessen Kant's Werke zu kaufen, denen 
aber die Anschaffung und Bezahlung auf ein Mal be- 
schwerlich fällt , haben wir die Einrichtung getroffen, 
dass monatlich ein Band ausgegeben wird a 1 Rthlr. 
8 gGr. , jedoch berechnen wir beim Ersten zugleich den 
Zehnten , mit 1 Rthlr. 12 gGr. um uns zu versichern, 
dass auch die Cöntinnation richtig ausgehalteh werde, 
da wir einzelne Bände nicht geben* — 

Leipzig, am 1. September 1839. 

Modcs ä: Baumann. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



October 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



(ForUetsuiig des in Nr. 58. abgebrochenen fierichU über die zur 

Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen der KÖuigl. Preuss. 

Academie der Wissenschaften zu Berlin. } 

JDLr. Erman verlas als Sekretär der physikalisch - 
mathematisclicn Klasse Dasjenige, was auf die von 
dieser Klasse gestellten Preisaufgaben bezüglich ist. 
Die physikalisch - mathematische Klasse hatte im Jahre 
183S eine vollständige Bearbeitung der Bahn des Bie^- 
laschen Cometen zum Gegenstände einer Preisfrage 

femaeht, und da keine Bewerbungsschrift im Jahre 
836^ nach Verlauf des Termins der Beantwortung ein- 
gegangen war, diese Preisfrage erneuert. Der 31. März 
des gegenwärtigen Jahres war als neuer Termin der 
Ablieferung angesetzt. Auch jetzt ist indessen der 
Wunsch der Klasse nicht erfüllt worden. Bei dem 
gänzlichen Hangel einer Bewerbung wird die Preis- 
frage zurückgenommen. Ebenfalls hatte die physika- 
lisch-mathematische Klasse im Jahre 1836 die Angabe 
einer leichten Methode, die reellen imaginären Wurzeln 
numerischer Gleichungen mit einem vorgeschriebenen 
Grade der Näherung zu finden y als Preisfrage aufge- 
stellt', und den 81. März 1838 als .Termin der Ablie- 
ferung festgesetzt. Von den damals eingegangenen 
drei Bewerbungsschriften erweckte eine die Hoffnung^ 
auf einem neuen von Hrn. Prof. Gräffe in Zürich an- 
gegebenen Wege, die Losung der Aufgabe zu erhal- 
ten. Die Aufgabe ward deshalb erneuert. Indessen 
ist auch hier der Wunsch der Klasse nicht erfüllt wor- 
den. Die einzige eingegangene Bewcrbungsschrlft 
mit dem Motto: y^JVecmihi sit frustra verum petisse pu- 
dori" ist sowohl zu spät, am 3. April d. J. eingegan- 
gen , als kann sie auch ,auf eine aussergewöhnliche 
Berücksichtigung schon deshalb keinen Anspruch 
machen, weil sie den Haupt - Gegenstand der Auf- 
gabe, die imaginären Wurzeln der Gleichungen, 
gänzlich bei Seite setzt. Die Klasse nimmt deshalb 
auch, diese Preisfrage zurück. A1& Gegenstand einer 
durch Legate gestifteten Preisbewerbung für Agrikul- 
tur und Agronomie hatte die Akademie im Jahre 1835 
die Aufforderung erlassen, die Gewinnung des Zu- 
ckers aus cultivirten Pflanzen zu versuchen, die bis 
jetzt noch nicht dazu verwendet worden y mit genauer 
Bestimmung der Art des Produkts, ob es Rohrzucker, 
Traubenzucker, Mannazucker oder irgend eine andere 
Art sei. Da keine Preisbewerbung erfolgt ist^ nimmt 



die Klasse diese Frage zurück und bringt dafür fol- 
gende zur öffentlichen Kcniitniss : 

^^Ein Theil der Salze, welche in den Pflanzen 
>)Vorkommen, sind nur zufallig darin enthalten, 
99ein anderer für die Entwickelung derselben 
j^nothwendig, jso dass, wenn sie in einem Boden, 
rin welchem eine Pflanze steht , nicht vorhanden 
99sind y die Pflanze verkümmert und sich nur in so 
;9fern noch weiter entwickelt, als kleine Mengen 
rder nöthigen Salze in dem Saamcn, oder der 
r jungen Pflanze, weichein einen solchen Boden 
^versetzt wurde, vorhanden siniL Diese Salze 
>9sind weder Bestandtheile der wesentlichen Theile 
^^der Pflanze , wie die phosphorsaure Kalkerde es 
99bei den Thieren ist, noch führt irgend ein Ver- 
99such darauf, dass sie bei den chemischen und 
>9physikalisphen Processen, wodurch die wbsent- 
>9lichen Theile der Pflanze gebildet werden, wirk- 
. 97Sam sind. Aus dem Boden werden die Salze 
^yhäufig unverändert aufgenommen, häufig müs- 
99sen Verbindungen, welche im Boden vorkom- 
^^men, zerlegt werden, z.B. dcrThon, um den 
^fPflauzen Kieselsäure und Kali zu geben; bei 
^ 99vielou Substanzen, z.B. beim Gyps, welcher 
^^die Entwickelung einigejr Pflanzen in einem ho- 
y^hen Grade befordert, ist es nicht ermittelt, ob 
99sie unverändert in die Pflanzen übergehen oder 
^^zersetzt werden. Die Königliche Akademie 
^^wünscht, dass durch Versuche ermittelt werde, 
^9 wenn auch nur bei Einer Pflanze, worin die 
99 Wirkung der mineralischen Bestandtheile und 
^^der Salze, welche sie aus dem Boden aufnimmt, 
fiwas die chemischen und physikalischen Pro- 
y^cesse bei ihrer Etatwickelung anbetrifft , beste- 
99he, mit besonderer Rücksicht auf die Substan- 
99zen, welche sowohl durch Zersetzung abge- 
j^storbener Theile der Pflanzen sich bilden, als 
,ivon den Wurzeln derselben ausgesondert wer- 
j^den könnten , insofern dadurch Thou, Gyps und 
^^andere Bestandtheile des Bodens zersetzt wer- 
^^den können. 
Die ausschliessende Frist für die Einsendung der 
Beantwortungen dieser Aufgabe, welche, nach der 
Wahl der Bewerber., in Deutscher, Lateinischer oder 
Französischer Sprache geschrieben sein können, ist 
59 
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der 31. März 1841« Jede BewerbungsschriFt ist mit 
einer Inschrift zu versehen, und diese auf dem Aeus- 
sern des versiegelten Zettels, welcher den Namen 
des Verfassers enthält, zu wiederholen. Die Erthei- 
lung des Preises von 300 Thalern Gold geschieht in 
der öffentlichen Sitzung am Leibnitzittchen Jahrestage 
im Monat Julius des gedachten .Jahres. 

Nach der Verkündigung dieser Preisaufgabe las 
Hr. Puggendorff eine Denkschrift auf den verewigten 
Doctor Seebeck als ehemaliges Mitglied der Akademie. 

Zum Schluss der Sitzung trug Hr. v. Ol fers eine 
Abhandlung über die Ueherreste vortceHlicher Riesen- 
thiei'e in Beziehung zu Ost asiatischen Sagen und Chi" 
nesischen Schrifien vor. 



Der Verfasser der Bewerbungsschrift über die 
Bruchstücke der Pythagoreer hat in Folge der erlas- 
senen Bekanntmachung über diesen Gegenstand die 
Eröffnung des zu jeuer Abhandlung gehörigen Zettels 
gewünscht. Es fand sich als Verfasser Herr Dr. 0. l\ 
Gruppe. 

8. 'Juli. Sitzung der philosophisch-hisforischen Klasse. 

Hr. Ranke las über ein vor Kurzem in Jlom er- 

gchienenes apohrt/phes Ge.schlclitsiverk. 

11. Juli. Gesammisiizung der Akademie. 

Hr. Dove las fiber die Gesialianderung der /*«- 
ihermen in der jahrlichen Periode. 

Hr. Ehrenberg machte 2 mündliche Mittheilungen. 

I. Ueber fossile Infiisorien in Südainerika. 

Durch freundhche Zusendung verschiedener Ma- 
terialien aus den reichen brasilianischen Sammlungen 
vom Herrn Hofrath von Mariiua in München, corre- 
spondirendem Mitgliede dieser Akademie , haben sich 
nun auch südamerikanische Formen fossiler Infusorien, 
die bisher nicht bekannt waren , mit Sicherheit erken- 
nen lassen. Sie fanden sich in dem von ihm umständ- 
lich beschriebenen essbaren Thone vom Amazonas^ 
welcher die grünlich graue Schicht des bunten Let-' 
tenlagers am aufgerissenen FlussufV^r ausmacht. In 
der kleinen übersandten Probe der schon sehr anorga- 
nisch gewordenen Masse waren : 

1) Spougitia lacustris^ spindelförmige, lange, 
etwas gekrümmte Nadeln, mit und ohne 
Mittelcanal. 
t) Spongilla aspera , ähnliche an der Ober- 
fläche rauhe Nadeln. 

3) Ämpliidincns Rotufa , 

4) Amphidtscits Martii und 

5) Uimantidium Arais (^Eunoiut'). 

Der Spongilla lacustris und dem Himanii(üum 
nach, wären die Formen Süsswasserbildungen, allein 
die übrigen sohcinon dem Meerwasser anzugehören^ 
so dass sich hieraus schliessen Hesse, dass derThon- 
Boden nicht ganz neuen Ursprungs, keine Ablagerung 
des Amazonas ist. llhnantidium Arcus ist eine bei 
Berlin noch lebende und fossil sehr verbreitete Form. 
Die Formen der Gattung Amphidiscus. deren eine zu- 
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erst am 18. Februar von New York der Akademie an- 
gezeigt wurde , sind nirgend weiter bisher beobachtet 
und mithin characteristisch für Amerika , wo sie eine 
weite Verbreitung haben. Doch könnten es Fragmente 
oder innere Theile von Spongien oder Tethyen sein. 
il. Martii ist an 8 Seiten der Axe gezähnt, kummar- 
tig, die andere glatt ^ Grösse %g oder Yge Linie. 

II. Ueber eine merlcwiirdige Verbreitung der tnikrosho-' 

pischen polt/thalamischenCorallenthierchen durch tccb^ 

nische Atnoetulung der Kreide. 

' Eine Untersuchung der feinsten geschlemmten 
Kreidearten f welche zu technischen Zwecken im 
Handel sind , ergab das Resultat, dass auch in diesem 
feinisten Zustande nicht bloss der anorganische Theil 
der Kreide sich abgesondert hat, sondern dass er mit 
sehr vielen wohlerhaltenen Formen der kleinen Scha- 
len der Corallenthierchen gemischt bleibt. Da ge- 
schlemmte Kreide zum Stubenroalen ver^i'^eudet wird, 
so untersuchte Hr. E. sowohl die Papier-Tapeten , als 
die einfach auf Kalk gemalten Wände seiner Z'mi- 
mer, ja auch ein sogenanntes glacirtes pergameutar- 
tiges Papier (Visiten - Karte) , und erhielt das sehr 
anschaulich die Feinheit der Zertheilung des selbstän«* 
digen organischen Lebens darstellende Resultat, dass 
jene Wände und Papier -Tapeten, mithin wahrschein- 
lich alle ähnlichen Stuben-, Häuser- und Kirchen- 
wände, ja selbst die auf diese Weise bereiteten <^a- 
cirten Visiten - Karten (von denen manche jedoch mit 
reinem Bleiweiss ohne Zusatz von Kreide gemacht 
werden), bei SOOmaliger Vergrösserung im Durch- 
messer^ und durchdrungen von Canada Balsam . sich 
als eine zierliche Mosaik von niedlichen Moos -Coral- 
lenthierchen zeigen , die dem blossen Auge unerreich- 
bar, aber, hinlänglich vergrössert, viel zierlicher ist 
als die meiste sie verdeckende Malerei. 



Das Königliche Ministerium dei^ geistlichen , Un- 
terrichts -und Medicinal- Angelegenheiten hat in Folge 
der von der Akademie gemachten Anträge 1) durch ein 
llescript vom 20. Junid. J. dem Herrn Doctor 0/(oJr///M 
in Rom als Unterstützung für die Bearbeitung eines 
Corpus inscripiionum latmarum die Summe von 200 
Thlrn. bewilligt, 2) durch ein Rescript vom 29. Juni 
d. J* als Unterstützung zur Herausgabe der' Urkunde 
über das Altische Seewesen durch Herrn Böckh die 
Summe von 200 Thlrn. angewiesep, 3) durch ein Re- 
script vom 24. Juni d. J. zur fortgesetzten Flerausgahe 
der akademischen Sternkarten die Summe von 500 
Thlrn. zur Disposition der Akademie gestellt, 4) durch 
ein Rescript com 29. Juni d. J. dem Hrn. Keil in Pforte 
für die Bearbeitung eines Index zu dem ersten Bande 
des Corpfts iftsa'iptionum j^iY/ecf/rfrm eine Remuneration 
von 30 Thlrn. bewilligt. 

18. Juli. Gesammisiizung der Akademie. 

Hr. Panofka las über verlerne Mgthen mit Bezug 
aufKwuidenicmäler des KönigL Museums. 
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Hr. P. bek&mpft das Vörurtheil y welche in der 
bildlichen Alterthumswissenschaft gegen die soge- 
nannten verlegnen Mythen herrscht, ohne deren Be- 
nennung , welche die Gegner dieser Mythen in Rück- 
sicht auf verlegene Waare , nach der selten gefragt 
wird, ersonnen, im geringsten zu niissbiUigen. Denn 
einerseits treten die verlegnen Mythen auf diese Wei- 
se von selbst einer andern Classe gegenüber^ welche 
man die gelegenen nennen mochte, weil sie an der 
Heorstrasse liegen und vorzugsweise in dem Gebiete 
der Kunstdenkmäler aufgesucht und erläutert werden^ 
z. B. die Zwölfthaten des Herakles, die siegreichen 
Züge des Theseus , Perseus , Bellerophon , Jason 
und der vorzüglichsten Helden aus dem irojanischen 
Krieg. Andrerseits lässt sich der Name verlegne My- 
then auch insofern rechtfertigen , als dieselben in der 
schriftstellerischen Erzählung wie in der künstlerischen 
Darstellung nicht selten die Erklärer in Verlegenheit 
setzen und überhaupt die Erforschung minder geläu- 
figer und benutzter Quellen erheischen. 

Die Warnungstafel gegen die verlegnen Mythen 
auf Knnstdenkmäleru hat ihren Ursprung in der Art 
und Weise, welche viele AI terthumsforscher bei Er- 
klärung der Kunstdenkmäler beobachten. Statt wie 
es sich gehörte, von der Anschauung des Kunst-« 
denkmals auszugehen^ den allgemeinen Sinn und die 



Motivo der Handhing zu erforschen und nach der 
Feststellung dieses Gesichtspunktes mit Hülfe der 
durch gewisse Attribute näher charakterisirten Per- 
sonen , an die Mythologie sich zu wenden und sie um 
Scenen gleichen Ausdrucks zu befragen, wird ge- 
wöhnlich ein ganz entgegengesetzter Weg einge- 
schlagen, nemlich mit der Literatur hegonnen, eine 
bedeutsame Stelle eines Schriftstellers, in welchem oft 
nur eine von den Figuren der künstlerisch dargestell- 
ten Handlung sich vorfindet, vorzugsweise hervorge- 
hoben und mehr oder minder gewaltsam und geschickt 
zugleich an das Kunstwerk angeheftet, so dass dieses 
sich scheinbar fugen muss. Diese Methode, welche 
es erklärlich macht, wie ein und dasselbe Denkmal 
oft so viele , dem Sinne nach ganz verschiedene Er- 
klärungen hervorruft, ist leider noch die gangbare, 
aber deshalb nicht die richtige. Vielmehr muss die 
Beschauung des Denkmals und das ihm selber abfra- 
gen was es bedeute, jedweder gelehrten Forschung 
vorangehen. Die Namentaufe der einzelnen Figuren, 
meistens erst die Frucht mythologischen Studiums 
oder Wissens, gilt nur als die zweite Operation. 
Daher kann ^s kommen , dass man ein Denkmal rich- 
tig versteht, ohne die dazu passenden Namen zu be- 
sitzen , und andrerseits gehört es leider nicht 2u den 
Seltenheiten, dass ein reicher Vorrath von Namen für - 
eine Kunstvorstellung geboten wird , deren Sinn und 
Bedeutung dennoch verschlossen bleibt. 



iDer JBeschluss folgt") 



LITERARISC 

I. Ankündigungen neuer Bücher. ' 

In unserm Verlage ist erschienen und durch 
alle solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lehrbuch 

Ackerbaues 

und der Viehzucht 

für Landschulen 
und zum 

Selbstunterrichte für angehende Landwirihe 

Von 

G. H. Schnee^ 



Dritte vermehrte und verbesserte Auflage. 

llerausgegebeu 



von 



Fr. Kirchhof. 

Mit einem Holzschnitt 

8. 10 sGr. 
Hallo. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



HB ANZEIGEN. 

In meinem Verlage ist so eben ^erschienen , und 
in allen Buchhandlungen zu haben : 

Gehleres, J. 5. T., physikalisches Wörterbuch, 
neu bearbeitet von Gmelin, Lrtfrowy Mimche^ 
Pfaff. 9ter Band. 2(e Abfheiluug. Ther- 
mom.—ü. Mit 24 Kupfertafeln, gr. 8. 49 Bo- 
gen. 

Subscript. Preis auf Druckpapier Rthlr. 3. 16 gGr. 
>? }j auf Schreibpapier ,, 4. 20 „ 

Complete Exemplare gebe ich noch im Subscrip- 
tions - Preise, und dieser ist für die jetzt erschienenen 
Theile, I. II. III. IV. 1. «., V. 1. 2., VI. 1. 2. 3., 
VII. 1. 2., VUI. und IX. 1. 2 , mit 231 sehr schö- 
nen Kupfertafeln iii gr. 4. und 6 Charten geziert 

auf Druckpapier Rthlr. 53. 2 gGr. 
auf Schreibpapier „ 67. 18 „ 

Von Letzteren sind aber nur noch einige Exem- 
plare vorrathig. 

Der Druck geht unausgesetzt fort, und da von der 
3ten Abtheilung des 9ten Bandes schon einige Bogen 
gedruckt sind, so wird diese Abtheilung, wahrschein- 
lich in diesem Jahre auch noch fertig werden. 

Leipzig, im September 1839. 

E. B. Schwichert. 
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' Durch alle Buchhandlangen des In - upd Auslan- 
des ist von mir zu beziehen : 

Goethe^ s Briefe 

aa die 
Gräfin Auguste zu Siolbergy 
' venvittwete Gräfin zu Bernstorf. 
8. Geh. 16 gGr. 

Analekten für Frauenkrankheiten , 

oder 

Sammlung der vorzuglichsten Abhandlungen , Mono- 
graphien , Preisschriften, Dissertationen und Noti- 
zen des In- und Auslandes über die Krankheiten des 
Weibes und über die Zustände der Schwangerschaft 

und des Wochenbettes. 

Herausgegeben' 

von einem Vereine praktischer Aerzte. 

Zweiten Bandes erstes und zweites Heft. 

Gr. 8. Jedes Heft 16 gGr. 

Aus der von Jahr zu Jahr immer stärker anschwel- 
lenden Flut medizinischer Schriften ein Sammlung 
alles Gediegenen, Brauchbaren und Guten, was das 
Gebiet der Frauenkrankheiten betrifFt, z}\ ziehen, ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti- 
schen Arzte für einen geringen Preis viele Werke er- 
setzen, aus denen er das hier Gesammelte selbst 
schöpfen müsste. Der erste aus vier Heften beste-' 
hende Band (1837) kostet 8 Rthlr. 16 gGr. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



Bei F. Volckmarin Leipzig ist eben erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu finden : 

Ohnty vollständiges Lehrbuch desgesammten ma- 
thematischen Unterrichts in 8 Bänden. Zum 
Gebrauche für die obera Classen der Gymnasien 
für höhere Lehranstalten , so wie zum Selbst- 
unterrichte bearbeitet und mit vielen Uebungs- 
beispielen versehen, gr. 8. 4 Hthlr. 6 gGr. 

Von Seiten des Verlegers bedarf es hier kemer 
weitem Anpreisung. 

Allen Herren Lehrern ^ Vorstehern von Divisions^ 
oder höhern Gewerbschulen ^ welche behufs der Ein- 
führung in ihrem Wirkungskreise sich zuvor über die 
Einrichtung dieses Buchs unterrichten wollen, steht 
mit Vergnügen ein Freiexefnplar zu Diensten. 
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Bei^inrichs in Leipzig ist ersctuenen: 

Preusker, Ritter Karl etc., über offentKche^ 
Vereins und Privat^ Bibliotheken y so wie an- 
dere Sammlungen^ Lesezirkel u. verwandte Ge- 
genstände, mit Rücksicht auf den Bürgerstand; 
Behörden , Bildungsanstalten, literarischen u. Ge- 
werb -Vereinen, wie überhaupt jedem Wissen- 
schaftsfreunde gewidmet. Is Heft. — Auch u. d. 
Titel : Ueber Stadt - Bibliotheken Hir den Bürger^ 
stand ^ deren Nützlichkeit, Gründnngs-u. Auf- 
stellungsart , damit zu verbindende Sammlungen u. 
Orts -Jahrbücher, gr. 8. (10 Bogen.) geh. 
1« gGr. 

Die erste Schrift über diesen Gegenstand und 
weit gehaltreicher, als der Titel verspricht. — Kein 
Besitzer einer noch so kleinen Büchersammlung, kein 
Stadtrath, keingemeinnützigerVerein wird die weni- 
gen Groschen sparen, um sich über den interes- 
santen Gegenstand zu unterrichten «nd selbst &u 
prüfen. 

Herr Oberbibliothekar Dr. Falkenstein zu 
Dresden schreibt: Durch diese gediegene, ebenso zeit- 
gemässe als nützliche Schrift^ ist eine längst gefühlte 
Lücke in unserer Literatur auf eine höchst glückliche 
Weise und mit wahrhaft bibliothekar. Berufe ausge- 
füllt. Das sind Goldkörner der Weisheit und Erfah- 
rung, die gewiss bald zur wuchernden Saat und Erndte 
aufblühen werden. 



n. Vermischte Anzeigen. 

Zur Vorbereitung eines freundlichen Empfangs 
der am Ende dieses sich in hiesiger Stadt versam- 
melnden Mitglieder des philologischen Vereins hat sich 
auf Veranlassung und aus der Mitte des Gemeinde- 
raths ein (Jomitee gebildet, und durch Hinzutritt von 
Personen aus verschiedenen Ständen, unter andern 
auch des Herrn geheimen Hofrath Dr. NüssUn auf die 
Zahl von zwölfen vervollständiget, welches sich zur 
Aufgabe gemacht hat, jene Herren bei ihrem Eintref- 
fen dahier in der fremden Stadt , in der sie nur wenige 
Tage zuzubringen beabsichtigen, während welcher 
ihre Zeit von wissenschaftlichen Arbeiten in Anspruch 
genommen wird, mit der Dienstbeflisseuheit alter Be- 
kannten entgegen zu kommen. 

Dieses beehre ich mich zur Nachricht hiermit öf- 
fentlich bekannt zu machen. 

Mannheim^ den 5. September 1839. 

Der erste Bürgermeister 

Jolly. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



(Beschluss des in Nr. 58 abgebrochenen Berichts über die 2ur 

Bekanntmachung geeigneten Verhandlungen der Königl. Prensjt. 

Akademie der Wisseascliaften za Berlin). 

JL^ass die Scheu vor den verlegnen Mythen eine 
uumotlvirte sei, suchte Hr. Panofka durch Beispiele 
darzuthun. 

1) Ein Karneol des K. Mus. nach IVinckelmanny 
Mercur darstellend wie er eine Figur bildet y deren 
Körper und Hals einem Schwane ähneln und deren 
Kopf ein verschleierter Mädehenhopf , nach Tölken, 
Mercur als Psychopomp wr einer Sirene^ scheint Hrn. 
Panofka auf Perseus zu beziehen^ wie er einer der 
Graeeny deren Kunstvorstellung hier zum erstenmal 
sich zeigt, Aug und Zahn, die sie ihm geliehen hat- 
ten^ zunichgiebi. 

2) Auf einer nolanischen Amphore (nr. 876.) der 
K. Vasensammlung, wo die früheren Erklärer bald 
einen Mann mit Scnaale^ war in Kräuter oder Blu-^ 
men sich befinden^ und einemBeutel, aus dem ähnli- 
ches hervorragt, bald einen Palaesttilen im Wettlauf 
in einem mit ßlumep gefüllten Gewand erkannten, 
weist Hr. P. den Perseus nach mit dem Haupt der Me^ 
duse in der Tasche y aus welcher man das Haar ihres- 
Kopfes heraussieht y und mit der sägenartigen Harpe 
in der linken Haud ; die gegenüberstehende unbärtige 
Manielfigur mit einem Stab möchte Dihtys zu nennen 
sein y und die Scene die Ankunft des Perseus auf Se- 
riphos vergegenwärtigen. 

3) Ein rother Jaspis im K. Museum zeigt nach 
Winckelmann die verschleierte Ceres sitzend mit an^ 
gezündeter Fackel in der Rechten und einem flachen 
Gefäss in der Linken : vor ihr ein Modius mit Aehren 
und ein RosSy hinter ihr ein zweites Ross] nach 7%7- 
ken denselben Gegenstand, nur dass das zweite Ross 
als Maulthier beschrieben wird. Hr. P. kann nur eine 
Hirschkuh erkennen und vermuthet deshalb laut arka- 
dischem Mythos, Demeter Erinnys als Gemahlin des 
Poseidon Hippios mit einer brennenden Fackel und ei-- 
nem Granatapfel zwischen ihren Kindern ^ dem Ross 
Arion und der durch die Hirschkuh symbolisirten De-^ 
spoina. 

4) Ein in Krannon in Thessalien ausgegrabenes 
Marmorrelief, \ye\chea Millingen (anc, unedit. monum. 
P. XVI, 1.) auf die mit einer Fackel vorzunehmende 
jbustration eines Pferdes und Hundes durch Diana oder 



Hekate , ähnlich den noch heute in Rom Statt finden- 
den Pferd - und Esel - Besprengtfngen am Feste des h. 
Antonius, bezo^, deutet Hr. P. mt Demeter alsErin^ 
wjs von einem Wolfshund wie Hekate begleitet ^ an der 
Stirn fassend das vor ihr stehende Ross y welches im 
thessalischen Mythos statt Arion den Namen Äwv- 
phos , auch Skyphos führt. 

5) Auf einer unerklärten Oenochoe n. 910. der K. 
Vasensammiung wird Aerme« nachgewiesen mitHoch^ 
Zeitgeschenken y worunter ein als Blume von den bis- 
herigen Erklärem gedeutetes Instrument zum Weben 
xfQxii, sich befindet^ seiner am Fenster sichtbaren 
Braut y der durch eine unterhalb befindliche mit bun- 
tem Rücken ausgezeichnete Ente, JZm'Aot//, charak- 
terisirton Penelope sich nähernd: denselben Mythos 
ofi*enbaren sehr ähnliche Bilder bei Passeri Pict Etr 
T. II, cLXXXvi, und Miliin Peint. d. Vas. T. I, pl. Li! 

6) Bei einer nolanischen Kalpis nr. 854. der K. 
Vasensammlung, wo nach den früheren Erklärer« 
Hermes als Verkünder einer von den Göttern gesegnet 
ten Vermälung der Braut gegenüber steht, indess hin^ 
ler ihm die Brautmutter sichtbar ist , macht Hr. P. auf 
die cigenthiimliche Uändebewegung der letzteren Figur, 
die einen Kalathos zu ihren Füssen hat , aufmerksam' 
insofern dieselbe offenbar mit Spintien beschäftigt ist! 
nur dass der Maler des Gelasses aus Uebereilung ver- 
gass , ilir Spindel und rothen Faden in die Hand zu 
geben. Dieser Umstand in Verbindung mit der Stel- 
lung des Hermes und der Erwägung des bei §. 5. er- 
wähnten Mythos veranlasst Hrn. P. Ixxer Hermes tmd 
die Spinnerin Penelope zu vermuthen, wie sie durch 
einen Besuch der Athene Ergane erfreut werdet^ 

Um aber nicht den Verdacht zu erregen, als wün- 
sche man die Anerkennung der verlegnen Mythen un«* 
bedingt, so wird zum Schluss ein geschnittener Stein 
erörtert, auf welchem ein verlegener Mythos ohne in- 
neren Grund vorausgesetzt ward. 

7) Auf einem wolkigen Sarder findet Hr. Tollien 
den ConsuSy den altitalischen JVeptunus Equester (Liv. 
I, 9) ^ jugendlich y baiilos^ in der Rechten einen Don- 
nerkeily in der Linken den Dreizack haltend und im 
Begriff einen Wagen zu besteigen. Wie Neptun mit 
dem Beinamen Equester auf einem "Wagen ohne vor- 
gespannte Pferde erscheinen kann, ist schwer zu be- 
greifen ; wie in der Hand dieses Neptun die Waffe de9 
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Zeus , der Blitz , sich rechtfertigen lasse , wird von 
dem Erklärer mit Stillschweigen übergangen. Hr. P. 
erkennt vielmehr einen mit den Aflniuten dtr drei 
Reiche versehenen Zeus (dem Begriffe nach vergleich- 
bar dem dreiäugigen Zeus auf (ler Akropolis von Ar- 
Jos), insofern der. Blitz den Skns des Himmels ^ der 
keizachien ZeHs des MeeiißSj i^ Wagen Qoigfia Hkov^ 
TCüvog) den Zeus der Uniericelt bekundet : zur Begrün- 
dung dieser Erklärung ward ein Skarabäus etruski- 
sehen Styls vorgezeigt, wo die ganz gleiche Vorstel- 
lung noch durch den neben dem Wagen herlaufenden 
Hund (des Hades) an Interesse gcwiimt. 

SS. Juli. Sitzung der physikalisch - mathetnatischen 

Klasse. 

Hr. Cr eile (heilte einen elementaren Beteeis des 
verallgemeinerten Witsomchen Satzes mit, neralich 
des Satzes , dass das Product det* AÜmmtliclien zu ei" 
ner beliebigen Zahl s relativen Primzahlen j dividirt 
durch Sj in den drei tailenj wo 9 gleich irgend einer 
Potenz p*n einer ungeraden Primzahl Py oder gleich dem 
Doppelten S /i'« emer solchen Potenz , oder gleich der 
Zahl 4 isty — 1 in allen atidern Fällen dagegen + 1 
zum Rest lässt, 

Hr. H. Rose las über eine neue Verbindung der 
wasserfreien Schwefelsäure mit dem Stickst offbargd. 

25. Juli. Gesammisitzung der Akademie. 
Hr. Zumpt las den zweiten Theil seiner Abhand- 
lung über die Römischen Ritter uihd denRitterstand in 
Rom. 

Die Türmen und- Centurien der Römischen Ritter 
stellten sich nach der früheren Untersuchung als eine 
bevorzugte Abtlicilung des zum Kriegsdienst ver- 
pflichteten Thoiles des Römischen Volkes heraus; sie 
bildeten eine veränderliche Dienstklasse , keinen blei- 
benden Stand des Volkes. Ein Ritterstand bildete sich 
erst, als demjenigen Theile des Volkes, der, bei freier 
Römischer Geburt vom Grosvater her, den ritterlichen 
Census besass^ duxch das Sempronische Gesetz die 
Verwaltung der Gerichte als eine besondere Function 
übertragen wurde. Im Gesetze können nicht Ritter 
genannt gewesen sein, sondern die Richterklasse wur- 
de festgestellt durch den Ausschluss der Senatoren und 
derjenigen 9 die unter einer bestimmten Sum9ie^ wo- 
bei der ritterliche Census genannt war, geschätzt wa- 
ren. Die bisher Ritter Genannten mussten vielmehr 
Srösstentheils durch die Bestimmung über das zum 
kichteramt erforderliche Alter ausgeschlossen sein. 
Nur aus Hochachtung oder der Kürze wegen nannte 
man die Sempronische Richterklasse ebenfalls Römi- 
sche Ritter, weil die Personen dieser Kategorie ent- 
weder zugleich noch Römische Ritter waren ^ oder 
früher Ritterdienste mit oder ohne Eqnus publicus ge- 
leistet hatten , oder doch wenigstens dazu verpflichtet 
und berechtigt gewesen waren. Durch das Rieht er- 
amt und durch die Betreibung der Staatsgefalle ,. wel- 
che vornehmlich Leuten ritterlichen Standes anheim 
fiel (publicant) , gelangte der Ritterstand gegen das 
Ende der Republik zum höchsten Ansehen. Er wurde 
auch äusserUch durch das theatralische Gesetz des 
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Roscius Otho|voi1 der unpriviligirten Menge (für wel- 
che immer nur der (Nähme plebs übrig blieb) ausge- 
zeichnet 

Mit dem Eintritt der Kaiserzeit sank das Ansehen 
des Ritterstandes , weil es im Interesse- der AUeinherr- 
•ohar lag', Prärogativ« su schwächen und möglichst 
Viele durch äussere Auszeichnung zu gewinnen. Die 
Kaiser als Censoren waren überaus freigebig mit Er- 
theilungder Ritterwürde an Freigeborne, die das er- 
forderliche Vermögen (SOOOO Thlr. Gold) nachwiesen^ 
sie widerstanden auch nicht dem Gedränge freigewor- 
dener Sklaven , wenn sie reich genug waren y und be- 
willigten ihnen, mit Genehmigung ihrer Patrone, den 
goldenen Ring, das äussere Zeichen der Ritterwürde, 
womit zugleich das Recht der freien Geburt ertheilt 
wurde. Dazu kam , dass eine bevorzugte Classe im 
Ritterstande selbst gestiftet wurde durch Augustus 
Verfügung, wonach diejenigen Römischen Ritter, w^el- 
che das alte Requisit der freien Geburt vom Grosvater 
her besassen, und damit senatorisches Vermögen 
,(50000 nachher 60000 Thalcr Gold) verbanden , ei- 
nen leichteren Zutritt zum höheren Staatsdienst ge- 
messen und äusserlich vor ihren Standesgenossen durch 
den latus clavus der Senatoren ausgezeichnet sein soll- 
ten. Dies sind die Eguites Romani illustres. 

Hierdurch wurde der einfache Ritterstand unbe- 
deutend, er war eine blosse Vermögensklasse, deren 
richterliches Ehrenamt durch die Errichtung einer vier- 
ten und fünften Richtercenturie aus^ minder Begüterten 
geschmälert wurde. Der goldene Ring wurde diet^en 
ichtern ebenfalls bewilligt, und vor 200, nach Chr. 
war der Ring nicht mehr die Auszeichnung eines Stan- 
des , sondern gehörte allen Freigeborenen , bald auch 
allen in gehöriger Form freigelassenen Sklaven. Die 
Bedeutung und Erwähnung eines Ritterstandes, als 
einer Volksklasse, hört auf, wie Census und private 
Ritter aufliören. 

Zur Zeit als der Ritterstand seine Bedeutung als 
Stand im Volke zu verlieren anfing, ordnete Augustus 
das alte Institut der militärischen oderDieust - Ritter, 
die Turmae eauitmnRomafun'umy von Neuem. Sue- 
tonius Aug. 38 berichtet, dass Augustus die abge- 
kommene Sitte der Transvectio wieder einführte. Es 
wird gezeigt, dass hierunter eigentlich die Recognitio 
equitutus zu verstehen ist, welche nach Augustus An- 
ordnung mit der Transvectio verbunden \^^rde. Fünf- 
zehn Jahre lang nach Cäsars Tode war die censori- 
sche Befugniss nicht ausgeübt worden, Augustus 
übernahm sie auf^ Neue und eignete sich als F#7ie/i?- 
cfus morum das Recht an, Equi publici zu ertheilen und 
zu nehmen , was von jetzt au wieder häufig erwähnt 
wird. Hiemit wurde aber in der Kaiserzeit etwas An- 
deres verstanden , als zur Zeit der blühenden Repu- 
blik. Früher war die Ertheilung eines Equus publiais 
die Anweisung auf eine Equipirungssumme und jähr- 
liche Unterhaltungsgelder mit der Verpflichtung Rei- 
terdienste Inder ala legionis zu leisten. Aber der Rei- 
terdienst der Römischen Ritter bei der Legion hatte 
schon in der letzten Zeit der Republik ganz aufgehört, 
Pompejus' und Cäsars Legionen hatten keine um eqrn^ 
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fum iSomanariMi mekr, dMRsUerei in dten damaligen 
Heeren bestapd allein aus Provinzialen und Auxiiiaren. 
Römische Ritter beim Heere dienton nur als Volontärs^ 
waren Contubemalen des Feldherrn und seiner Lega- 
ten, wurden zu Adjudantur • und Generalstabsge- 
fichäf ten gebraucht, und ruckten in die Stelle der Prae- 
fecti socium und Tribuni miliium ein. Diese Sitte 
ordnete Augustus , Gajus Cäsar und Claudius : letzte- 
rer (Suet. ^.) vermehrte deshalb die Staabsoffizier- 
stelien. durch die Einführung aggregirter oder supernu- 
merärer Präfecten und Tribunen. Die Ertheilung ei- 
nes Ef/uus piibliciis y Aufnahme in die Ttirmae eqiiHUm 
Romanorumy durch den Kaiser oder die stellvertre- 
tenden Consuln war das Anerkenntnisse dass ein jun- 
ger Mann von senatorischem oder ritterlichem Stande 
und Vermögen zum höheren Staatsdienst erlesen und 
berechtigt war: aller Staatsdienst ging nothwendiger 
Weise durch den Militairdienst: aber diese eque^tris 
miliiia fing da an, wo die pedestrla aufhörte. Promo- 
tion vom Centurio zum Staabfi^Dffizier^Vicarius, Prä- 
fect, Tribunus) fand gar nicht oder nur in ausserordent- 
lichen Fällen Statt. Ein Staabsoftizier musste vorher 
einen E(/im9 pubiicus erh^Liien haben, und* behielt ihn, 
bis er in den Senat trat, aus \felchem er wieder als 
Legat in die Armee versetzt wurde. 

in Inschriften erscheinen als Inhaber des equHs 
publicus entweder junge Leute, die noch nichts weiter 
sind, oder Staabsoffiziere ritterlichen (d. h. nicht se- 
natorischen) Ranges, oder angesehene Municipalbe- 
amte, bei deren Namen der ehrende Zusatz eqho pti^ 
biico besagt, dass sie zu ihrer Zeit in den Türmen der 
Römischen Ritter gestanden haben. Bei Personen se- 
natorischen Standes wird die Bezeichnung equo pu-^ 
Mico nicht hinzugesetzt, weil es sich von selbst ver- 
steht, dass sie früher Equites Rom. eqtto pnbiico ge- 
wesen sind ; nur wenn sie die Stelle eines Sevir iur" 
tnarum bekleidet haben, wird dies in der Reihe be- 
kleideter Aemten, unmittelbar vor der Quästur oder 
dem Eintritt in den Senat angeführt. 

Das Corps (ro r^Xog) dieser mit einem equus pu^ 
blmis Begnadigten d. h. die Turmae equitum Rom. 
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hatte seinen Stand in Rom und trat bei festlichen Ge- 
legenheiten zusammen, obgleich sehr viele einzelne 
dazfi gehörige bei den Heeren angestellt waren. Es 
iässt sich annehmen , dass 6 Türmen , jede von 600 
Mann mit 6 Befehlshabern iSeviri) normalmässig be- 
stondori. Equipirungs- undUntcrhaltungsgelder iaera 
equesiria und Aord^urh^ erhielten sie wahrscheinlich 
Aicht mehr, da sie im wirklichen Dienst (als Offiziere 
der Armee) bedeutenden Sold empfingen, was früher 
nicht war. Jene alte Veranstaltung war im Cäsari- 
schen Bürgerkriege untergegangen. Weil also nun- 
mehr eine fixirte Zahl nicht noth wendig war, so mag 
zu Zeiten (unter August, bei der erneuten vortheil- 
, haften Einrichtung, s. Dionys. Antiqq. VI. 13.) die 
Zahl der eqtd publid starker gewesen seyn. Doch 
schon Caligula musste die« sehr herabgekommene Zahl 
durch Heranziehen junger Männer ritterlichen Standes 
aus den Provinzen ergänzen (Die Cass. 59. 9.). 

Dies Institut bestand, so lange Rom wirklich Mit- 
telpunkt des Reichs , und so lange die Regierung we- 
sentlich eng verbundene Civil- undMilitairverwaltung 
war. Es hört auf nach Alexander Severus in der ver- 
worrenen Zeit der sogenannten dreissig Tyrannen. •. 

Von der Zeit an sind Römische Ritter (da ein ordo 
eqiiejster als Volksstand schon früher aufgehört hatte) 
zwar wirklich, wie im Anfang der Römischen Ge- 
schichte, wiederum die überlebten Tarmae equitum 
Romümrum. Aber sie sind nur Stadtrittcr, eine Mit- 
telstufe zwischen Senatoren und Zünftigen, ohne Ver- 
pflichtung und ohne Ansprüche auf den höheren Staats- , 
dienst. 
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Es ^ wurde vorgelegt: Eine gedruckte Benach- 
richtigung der Royal Society in London vom i. Juli d. 
J. in Bezug auf die zur Bestimmung der magnetischen 
Verhältnisse der südlichen Hemisphäre beschlossene 
Seeexpedition, und dass für diesen Zweck auf St. He- 
lena , Montreal , dem Cap und Van Diemens Land für 
drei Jahre feste Observations- Stationen, und gleich- 
zeitig drei ähnliche in Madras, Bombay und einem 
Punkte des Uimalaya errichtet würden. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



Ankündigungen neuer Bücher. 

Bei Hinrichs in Leipzig ist erschienen: 

JacobiiZy D. JiT., u. D.E. E. Seiler, HandtcSV" 
ierbtwh der Griechischen Sprache. Ir Bd. Iste 
Abtheil. A—E. Lexikon- 8. (5d| Bogen.) Sub- 
script. - Pr. n. 2 Rthlr. 12 gGr. 

Die gelehrten Bearbeiter dieses vorzüglichen Wör- 
terbuches werden jetzt Alles aufbieten , um die Vol- 
lendung des Werks ohne Eintrag der Gediegenheit 
und VoUstiieidigkcU möglichst besclileunigen zu kön- 
nen. 



Bei Theodor Fiscber in Cassel ist ersehie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Aeschinis oratio in Timarchum. Keceivs. Fr. Franke, 
Accedunt scholia graeca auctiora. 8. 16 gGr. 

Ösanny Dr. Fr., Beitiäge zur Griechischen und 
^ Römischen Litteraturgeschichte. 2. Band. gr. S. 

1 Rthlr. 18 gGr. 

Theobaldy Pr. A.^ Statistisches Handbuch der 
deutschen Gymnasien. 2. Band. Für die Jahre 
18879 38 und 39. gr. 8. 2 Rthlr. 16 gGr. 
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Im Verlage von Friedr. Perthes ist erschie« 
nen; 

IVätur " Analogieen y oder über die vornehmsten Er- 
scheinungen des animalischen Magnetismus in ihrem 
Zusammenhange mit den Ergebnissen sämmtlicher 
Naturwissenschaften , mit Hinsicht auf die gegen- 
wärtigen Bedürfnisse der evangelischen Theologie^ 
von Dr. M. Preis 2 Thlr. 3 gQr. 

In einer ausführlichen Anzeige dieses Werkes, 
abgedruckt in den theologischen Studien und Kritiken 
1640, 4. Heft, wird zur Characterisirung desselben 
Folgendes gesagt : 

99 Als ein sehr merkwürdiger^ obgleich noch viel- 
fach latenter , Höhe - und Wendepunct auf dem psy^- 
chtsch'-geisiigen Lebensgebiete inii der Lebemmagne-' 
iismiis onit seinem ekstatisch - somnambulen Erschei- 
nungen auf. Die sorgfältige ärztlich -philosophische 
Deutung derselben hat in unserer Zeit vorzuglich auf 
Psychologie viel ' neues Licht verbreitet , nachdem 
schon vorher auch anderweitig die verwandten Disci- 
|linen (Biologie , Physiologie u. s. w,]) sehr bereichert 
waren. Aber auch speculative Philosophie y selbst 
theoretische und practische Theologie^ können grossen 
Gewinn aus gehöriger Beachtung jener Erscheinungen 
und deren umsichtiger, psychologischer und natur- 
wisssenschaftlicher Deutung ziehen, daher denn mit 
Recht schon Theologen anfangen, diesem Gegenstande 
die gfösste Aufmerksamkeit zu widmen. Es gilt hier 
besonders die Darstellung der Harmonie ztciscfienNa" 
für und Bibel ^ die Veriheidigung des Inhalts der äl- 
testen Urkunden desA. T., so nie des positiven christ^ 
liehen Glaubensgehalte's y um zu versuchen, wie weit^ 
auf diesem Wege die ersehnte Versöhnung zwischen 
Glauben und Wissen erreichbar ist und nahe liegt. 

Diess ist denn auch, um es kurz zu sagen, die 
Haupttendenz dea vorliegenden Werkes , dessen Verf, 
sich eben die sehr umfassende, tief in die jetzigen li- 
terarischen Verhältnisse eingreifende Aufgabe gestellt 
hat, vom naturwissenschaftlichen Standpuncte «im, 
nicht bloss jene lebensmagnetischen Erscheinungen an 
sich durch reichlich beigebrachte Analogien aufzu- 
hellen , sondern auch auf Philosophie und Theologie 
(sowohl in theosophischer als anthropologischer und 
christologischer Hinsicht) die Anwendung zu machen. 
Der Versuch verdient wegen Wichtigkeit des Gegen-- 
Standes von solchem Umfenge und so grosser, viel- 
facher Schwierigkeit eine zwar billige,, doch strenge 
Critik , damit sich ergebe, in wiefern auf diesem We- 
ae 4er verwickelte Knoten zu lösen stehe. — Die 
gewöhnliche theologische Unbekanntschaft mit vielen 
hier zur Sprache kommenden Gegenstände darf hier 
nicht abschrecken 5 denn man kann deren Berücksich- 
tigung und Prüfung nicht wohl länger ausweichen ; die 
Darstellung derselben ist mit gehöriger Klarheit und 
Deutlichkeit gefasst, der Styl einfach, überall ver- 
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st&ndiich und eindring^h. Auch der Druck \st gut und 
correct. Nur einzelne Druckfehler sind stehen geblie- 
ben , die wenigstens nicht unangezeigt hätten bleiben 
sollen , als : S. 405 Naturleib statt Natur/eAen und S0 
am Schlüsse: nicht mutflre statt: nicht meiere die Na- 
tur. '. Schluss des Vorberichts S. 64 Z. S statt tmfrujr- 
Ucher L untauglicher. '* 



Neue Lehrbficher der englischen und franzosischeii 

Sprache. 

Cobbett's ^William') englische Sprachlehre. 
Mit steter Hinweisung auf die deutsche Sprache^ 
und mit Erläuterung der Vorbegriffe aus der allge- 
meinen Sprachlehre für Deutsche bearbeitet, für 
Schulen, zum Privat- und Selbstunterricht ein» 
gerichtet, mit mancherlei Uebungsstücken und 
einem besondern Anhange für Kaufleute begleitet 
vonDr. J. H. KaltschKnidt. Zweite umgear^ 
beiiete Auflage. Gr. 8. S7 Bogen. 18 gGr. 

Lang (^J.^G.^y Theoretisch -praktische franzö- 
sische Grammatik j in einer neuen und fasslichern 
Darstellung der auf ihre richtigen und einfachsten 
Grundsätze zurückgeführten Regeln. Gr. 8. 4& 

Bogen. ,1 Rthlr. 

» 

Beide Werke zeichnen sich nach dem Urtheile 
competenter Richter durch Vollständigkeit und 
eine wahrhaft praktische Methode so vortheil- 
halt vor den meisten Sprachlehren aus, und sie em- 
pfehlen sich zugleich so sehr durch eine zweck- 
mässige typographische Ein richtung, durch 
gutes weisses Papier und einen sehr wohlfei«« 
len Preis, dass ich an einer baldigen grossen Ver- 
breitung nicht zweifeln kann. 

Lehrern der englischen und französi- 
schen Sprache, die sich, bevor sie die 
Werke einführen, noch näher damit ver- 
traut machen wollen, gebe ich gern Exem- 
plare gratis^ wenn sie sich direct oder 
durch irgend eine Buchhandlung an mich 
wenden. - 

Leipzig, im Mai 1839. • ^ 

iF. A. Brockhaus. 



Bei Friedrich Fleischer in Leipzig ist so 
eben erschienen: 

Kaiser Heinrich der Vierte. 

Eine Tragödie 

Ton 

F. W. Rogge. 
Velinpapier geheftet 1 Rthlr. tt'gGr« 
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I N T E L L I G E N Z B L A T T 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNCJ 



October 1839. 



LITERARISCHB NACHRICHTEN. 



s, 



Ueber Daguerrotypie. 



Gelten hat wohl die Nachricht von eiuer* Erfindung 
ein solches Aufsebn gemacht^ als die Anzeige welche 
Arago der Pariser Academie am 7. Januar 1839 machte, 
dass Daguerre ein Verfahren aufgefunden habe, um 
die Bilder der Camera obscura zu fixiren; in allen 
poUtischen und technischen Zeitschriften war davon 
besonders in erstem mit vielen Missverstandnissen 
die Rede und man glaubte, dass Mahlerei, Kupfer- 
stechkunst und Lithographie jetzt unnöthig wären^ 
mdem ja ein Jeder selbst sich die schönsten Zeichnun- 
gen von Landschaften vu s« w. machen könnte. Der 
Ausspruch Schillefs 

Wie doch ein einatger Reicher so viele Bettler in Nahrung 
Setzt! Wenn die Könige bau'n, haben die Kärrner zu thon. 

bestätigte sich bei dieser Entdeckung auf eine glän- 
zende Weise. Jeder wollte das Geheimniss kennen^ 
man glaubte ziemlich allgemein , dass htcbei nur die 
längst bekannte Einwirkung des Lichtes auf Chlorsil- 
ber benutzt wiirde; freilich tratbeiietzterer derUebcl- 
stand ein, dass die hellen Theile der Landschaft auf dem 
Bilde dunkel wurden und umgekehrt, indessen wusste 
man sich zu helfen, indem man das erste auf diese 
Weise entstandene Bild zum Durchzeichnen benutzte.. 
Es hätte freilich auffallen sollen, dass Arago stets von 
der Fixation 0es Bildes auf Metallplatten sprach, wäh- 
* rend das Chlorsilber n^eistens auf Papier übertragen 
wird ; indessen wusste man sich auch hier zu helfen^ das 
Chlorsiiber wurde auf Metallplatten gestrichen. Sa 
wird es namentlich in einer Brosishiire gelehrt, welche 
versiegelt verkauft wurde und mit unverschämter 
Frechheit den Titel fiihrte: ^9 nach dem Französischen 
des Daguerre.^'' 

Kaum war indess die Nachricht von Daguerre"» 
Entdeckung in^ London angekommen, so machte 
Talbot j dem die Wissenschaft einige recht interes- 
sante Versuche über das Licht verdankt, Ansprüche 
auf die Priorität der Entdeckung (Brief vom S9. 
Januar an Arago in den Comptes rendun de FAcad, des 
Sciences 1839 I, 170}, ohne dass er jedoch noch sein 
Verfahren angab. Aber Arago ^ welcher bereits die 
Daguerrolypie kannte, bemerkt, dass schon C/iarles 
und Wedgewood früher ähnliche Versuche mit Chlor- 
siiber gemadit, sie aber aufgegeben hatten; dass 



Tfiepce bereits seit dem Jahre 1814 mit Versiichen 
dieser Art beschäftigt gewesen sey und 18S6 sehr 
dauerhafte Bilder dieser Art gemacht habe, was auch 
durch eine später mitgetheilte Notiz des Botanikers 
jBaiier in London bestätigt wird (das. I, 361); ferner 
habe Daguerre n^ch seiner Verbindung mit Niepce 
das von ihm befolgte Verfahren schon 1833 gekannt. 
Der Ton dieser Antwort ist etwas spöttlich und in der 
That muss es einem Jeden lächerlich vorkommen, 
wenn ein dritter Ansprüche auf eine Entdeckung macht, 
welche er nicht kennt. 

Der Erfolg zeigte auch dass Talbot sich im BctreflP 
des ganzen Verfahrens geirrt habe^ er hatte jedoch ein 
sehr empfindliches Papier verfertigt. Um ein solches 
photögcnisches Papier zu machen , wird gutes Papier 
mehrmals abwechselnd in eine Lösung von Kochsalz 
und salpetersaurem Silber getaucht, nach jedem 
Eintauchen im Finstem getrocknet aber mit salpeter- 
saurem Silber geschlossen ; haben sich die Zeichnun- 
gen unter Einwirkung des Lichtes gebildet, so tst es 
am besten nach HerscheVs Vorschlag das Papier in 
eine Lösung von unter|5chwefelsaurem Natron zu tau- 
chen, da diese Substanz das'^unzerlegte Chlorsilber 
auflöst Weniger gut ist das Eintauchen in eine con- 
centrirte Lösung von Kochsalz oder .eine dünne Lö- 
sung Von Jodkalium QComptes rendus 1839. I, 302 
341}. Nach Daguerre, welcher früher ein ähnliches 
Papier verfertigte, kann man auch die Bilder dadurch 
fixiren, dass man die Zeichnung in destilirtem Wasser 
wäsclit. (daselbst I, S46). 

Nachdem Dagußrre von der französischen Regie- 
rung eine Leibrente für seine Entdeckung erhalten 
hatte, mtichie Arago in der Sitzung der Academie vom 
19. August d. J. das Verfahren bekannt. Nachdem 
Daguerre und Niepce manche Versuche mit Asphalt 
gemacht hatten, welcher aufgelöst und auf Metall- 
platten gestrichen wurde, kam Dag. auf folgende 
Methode: 

Eine platirte Kupferplatte wird recht rein mit Sal- 
petersäure gewaschen , wahrscheinlich um die letzten 
Antheile Kupfer von der Oberfläche zu entfernen; dar- 
auf horizontal in eine Büchse gestellt, auf deren Bo- 
den sich ein Schälchen mit Jodine befindet; indem die- 
se der freiwilligen Verdunstung überlassen wird , bil- 
det sich eine goldgelbe Schicht von Jodsilber. Die- 

61 



4dl 

ser Versuch muss in einem dankein Zimmer bei Ker- 
zenlicht gemacht werden. Wird diese Platte in dem 
Brennpunkte der Camera obsctira aufgestellt , so ge- 
nügt etwa eine Viertelstunde um das Bild zu erzeu- 
gen. Indessen wenn sie herausgenommen wird, be- 
merkt man auf ihr keine Spur von Zeichnung ; setzt 
man sie aber einem Strom von Quecksilberdämpfen 
aus , deren Temperatur noch nicht den Siedepunkt er- 
reicht (76 "^ Celsius) y wobeies vortheilhaft ist, wenn 
die Platte mit der Horizontalen einen Winkel von etwa 
45'' bildet, so erscheint mit bewundernsw&rdiger 
Schnelligkeit die Zeichnung und zwar sind die hellen 
Theile der Landschaft hell, die dunkehi dunkel und 
ebenso sind die Halbschatten mit ihrem natürlichen 
Ausdrucke dargestellt. Um dieses Bild zu fixiren wird 
die Platte mit unterschwefelsaurem Natron und darauf 
mit Wasser gewaschen (Comptes rendus 1839. II, 250). 

Da es wahrscheinlich ist, dass binnen kurzem das 
Verfahren abgeändert werden und das Technische des- 
selben ausführlicher beschrieben werden wird, so 
übergehe ich dieses und will nur noch wenige Worte 
über die UrsITchc dieser Zeichnungsart hinzufügen* 
Schon Arago hatte in seinem Berichte darüber gespro- 
chen, später hat Donnö genauere mikroskopische Un- 
tersuchungen angestellt. Betfachtet man die gold- 
gelbe Schicht so zeigt sich keine Spur von Jodkrystal- 
len und eben sowenig verdunstet dieselbe bei der er- 
höhten Erwärmung, ein Beweis dass sich Jodsilber ge- 
bildet hat. Diese im Finstem bereitete Schicht hängt 
sehr fest an der Platte , so wie aber das Licht auf sie 
eingewirkt hat, genügt eine schwache Reibung sie zu 
trennen ; diese Stellen werden nun durch die Einwir- 
kung des Jodsilbers nicht vor den Quecksilberdämpfen 
geschützt, es bilden sich also kleine Amalgamkügel- 
chen , welche mau unter dem Mikroskope deutlich er- 
kennt und zwar ist die Menge derselben desto grösser^ 
je heller das auf sie gefallene Licht war, während 
dieselben auf den ganz beschatteten Theilen fehlen. 
Diese Thatsache ist auch Ursache, dass man nur eine ' 
dünne Schicht von Jodsilber anwenden darf^ denn wä- 
je sie dicker so würde das Licht nicht iin Stande seyn, 
gehörig auf sie einzuwirken. Das Waschen mit unter- 
schwefelsaurem Natron dient dazu das vorhandene 
Jodsilber zu entfernen. ~ (Comptes rendus 1839. 11^ 
p. 376). 

Ein Uebelstand bei dieser Zeichnungsart ist der 
Umstand, dass die Bilder sich leicht verwischen; 
Arago schlug deshalb die Anwendung eines Firnis- 
ses vor, indessen wollte Daguerre darauf nicht einge- 
hen. Später heil Dumas es zweckmässig gefunden 
Ober die Zeichnung eine siedende Losnng von 1 Theil 
Dextrin und 5 Theilen Wasser zu giessen (Comptes 
rendus 1839. II, 262 j. 

L. F. Kämiz. 

' Beförderungen n. Ehrenbezei^ngen. 

Der Canonicus zu Nismes Abbe Sibour wurde 
Bischof vonDigne; der Schuldirector und Domherr 
Mich.von AäamkoviczVtiAxsi des CoUegiat-Ca- 
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pitelsznPressburgj derCnratgeistliche Koop inHun* 
ster katholisch - geistlicher und Schuirath daselbst ; der 
Dechant und Pfiarrer Jo«e/yA Nolte zu Heiligenstadt 
Ehren -Domherr zu Paderborn; der Priester6r. Z#eA- 
11 er Canonicus bei dem Collegiatstift; der Gymnasial- 
professor Priester TÄ. Wie ser zu Freising Prediger an 
derCajetans-Hof- und Stiftskirche und Canonicus ad 
honores zuMiinchen; der Gymnasiallehrer Dr. Georg 
Jos. Malkmus Dom - Präbendar in Fulda; Profes- 
sor Dri Moritz Res:ens des Clericalseminars zu 
Würzburg; Decan Moser in Brackenheim Decan 
und Stadtpfarrer in Tuttlingen; Helfer Gess Decan 
und Stadtßfarrer in Reutlingen; Decan Gundert in 
Welzheim Decan und erster Stadtpfarrer in Esslingen; 
Professor Dr. Gaetano Modena Director des Con- 
victs und Lyceums in Zara; Dr. Wies Professor der . 
Naturgeschichte und Chemie am Lyceum in Bamberg; 
Dr. K. Winhelbleeh Lehrer der Chemie und che- 
mischen Technologie an der höheren Oewerbschule in 
Marburg; der Ober - Tribunalrath von Baur zu 
Stuttgart Director des Gerichtshofes zu Ellwangen; 
Dr. V. Cucumus Appellationsgerichtsrath zu Neu« 
bürg; Professor Dr. Il er mann in München Director 
des statistischen Bureau beim Ministerium des Iftnem ; 
Siemens Professor der Technologie und Inspector 
der chemisch - technischen Werkstätten zu Hohenheim 
in Würtemberg. An Universitäten wurde der Consi- 
storialrath Dr. Henhe in Wolfenbüt-tel zum ordentli- 
chen Professor der Theologie in Marburg; der ausser- 
ordentliche Professor Dr. if. R. Goppert zum or- 
dentlichen Professor in der medizinischen Facultät zu 
Breslau; der bisherige ausserordentliche Professor 
Dr. M.Öhm zum ordentlichen Professor in der philo- 
sophischen Facultät zu Berlin ; der Privatdocent Dr. 
Rob. fViik. Bansen zum ausserordentlichen Profes- 
sor der Chemie in Marburg und Dr. Herrn. Brocke 
hauSy bisher in Dresden privatisirend^ zum Professor 
der Sanskrit- Litteratur in Jena ernannt. An Gymna- 
sien sind der Conrector Prof. Schulze in das Prore- 
ctorat des Gymnasiums zu Prenzlau, und Prof. Dr. 
Conr., Schioenck in das Conrectorat, der Prof. Dr. 
Ludtv. Rodiger in das Prorectorat des Gymnasiums 
zu Frankfurt ^a. M. befordert worden. 

Orden: Preussen: der Geheime Medizinalrath Dr. 
Wegeier in Koblenz RAO. 2r Classe mit Eichenlaub; 
der Arzt Hof rath Dr. We iget in Schmiedeberg, Pfar- 
rer Frey tag zu Quatzow (KosHn) und Prediger 
Pascal in Französisch -Bucholz RAO. 4r Classe — 
Baiem : Domherr und Archidiaconus zu Grosswardein 
Fürst Leopold Alexander von Hohenlohe ^ Waiden- 
burg - Schiilingsfurst das Commandeurkreuz vom Or- 
den des heil. Michael ; — Niederlande: Ser bekannte 
Reisende Dr. 5. Müller den Löwenorden — Bel^ 
gien: dieMvAer Koekoek und Schelfhouiy sowie 
der Physiker Daguerre und der ordentliche Profes- 
sor der Rechte Dr. Miehäelis in Tübingen den Leo- 
poldsorden — Papst i Dr. PA. Scolari das Ritter- 
kreuz des Gregoriusordens — Hessen^Cassel: der Ba- 
dearzt Dr. Kiem in Gastein den Hausorden vom gol- 
denen Loewen — Anhalt '-Koethen: der^ seitdem 
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verstorbene^RegierangB-Praestdent Dr. von Albert 
den Hausorden Albrechts des Bären. 

> Titeh Der katholische Pfarrer Dr< Hub er in 
Deisslingcn (K. Würtemberg) erhielt den Titel eines 
Kirchenraths ; der Gymnasialdirector Dr. Kabaih in 
Gleiwitz*, die Gymnasiallehrer Fabian j Dr. JiTö- 
nig und Zornow zu Königsberg in Preussen, JST. 
Fr. Herrn. Schwalbe und Paa: zu Magdeburg 
dän eines königl. preuss, Professor ^'). 

Academieen : Die k. baierische Äcademie der Wis- 
fienschaften hat in der am S4. August gehaltenen öf- 
fentlichen Sitzung ernannt 1} zu Ehrenmitgliedern: 
Herzog Maximilian von Baiem, Herrn Karl v. Abel, 
Minister deslnnisrn^ Herrn Arnold v. Miegy Staats« 
rath und Bundestagsgesandten in Frankfurt; Graf 
von Jenison'^Wailworthy ausserordentlichen Ge- 
sandten und bevollmächtigten Minister in Paris; H. 
K. V. Baury Generalmajor und Chef des Gene- 
ralstabs. V) zu ausserordentlichen Mitgliedern für die 
historische Classe: Dr. Joh. Nepom^ Buchinaerj 
ersten Reichsarchivs- Adjuncten in München, o) zu 
auswärtigen Mitgliedern und Correspondenten a) der 
mathematisch - physicalischen Classe u Dr. Mirbel^ 
Vorstand des botanischen Gartens und Mitglied des In- 
stituts zu Paris; Dr. Wo hl er y Prof. der Chemie in 
Göttingen; Dr.Dove^ Prof. der Chemie in Berlin; b)der 
historischen Classe : den Staatsrathlv. Savigny und 
den Geheimen Legaüonsrath Dr. Eichhorn\n Berlin; 
deuHofrath und Prof. Dr. Warnkönig, den Prof. Dr. 
' Possard in Ludwigsburg und den Grafen Giova^ 
nein in Trient. Die Äcademie der Inschriften und 
schönen Wissenschaften zu Paris hat den Bibliothqcar 
in Algier Berbrugger und Herrn Floquet, Mit- 
glied des Gerichtshofes i« Rouen zu Correspondenten; 
die Royal Society in London den Geheimen Regierungs- 
rath Prof. Dr. Böckh in Berlin zum Ehrenmitgliede ; 
die deutsche Gesellschaft in Leipzig Hrki. Dr. Braun 
in Rom, Rector Jahn zu Oelnitz, Dr. Math« Ritter 
Kaiina von Jäthenstein in Prag, Dr. JLee- 
mans in Leiden, Dr. J. Loebe in Altenburg, Fr. 
Baron von Reiffenberg^ Bibliothekar in Brüssel, 
Dr.Schßelery Bibliothekar in Brüssel, Adirocat JL. 



Sehneegans in Strassburg sbu correspondirenden 
Mitgliedern ernannt. 

Den S2. und S3. September feierte die historisch- 
theologische Gesellschaft in Leipzig ihr S5 jähriges 
Bestehen, wozu deren Präses > Domherr und Prof. Dr. 
Illgeny durch ein besonderes Schriftchen eingeladen 
hatte, welches das Verzeichniss sämmtlicher Mit- 
glieder derselben nebst biographischen Notizen ent- 
hält. Vom kleinen Anfange hat diese Gesellschaft 
durch die rastlosen Bemühungen ihres Präses einen 
solchen Umfang gewonnen, dass sie nicht nur 104 Mit- 
glieder zählt 9 welehe den von ihr angestellten Uebün- 
gen einen Theil ihrer Bildung verdanken, sondern dass 
sich ihr auch S64 Gelehrte des In- und Auslandes 
theils als ordentliche theils als Ehrenmitglieder an- 
schlössen. Die Festvorträge begannen mit einer latei«^ 
nischen Rede des Präses, in welcher er einen kurzen 
Veberblick der Geschichte der Gesellschaft gab und die 
Staatsminister Dr. v.jLinc/enati und v. CarlowitZy 
die Geheimen Kirchenräthe Dr. Hänel und Dr. Schul- 
zein Dresden, den Bischof Dr. Dräsche in Mag- 
deburg und Prof« Dr. v. Schubert in München zu 
Ehrenmitgliedern ernannte. Prof. Dr. Krehl sprach 
über Luthers Begriff von der Kirche; Comthur Dr. 
G. Hermann suchte in classischem Latein zu bewei- 
sen: Evam anieAdamum creaiam esse sivedecommuni 
quodam apud Mosen ei Hesiodum errore circa crea^* 
tionem generis humani\ Kirchenrath Dr. Meissner 
verbreitete sich in ausführlicher Rede über das kirch- 
liche Symbol im Verhältniss zum gegenwärtigen Zu- 
stand der Kirche. In der Versammlung am %3w Sept. , 
fesselte die Aufmerksamkeit der Superintendent Dr. 
Spicker aus Frankfurt a. d. Oder, der die spärlichen 
urkundlichen Notizen über das Leben und Wirken des 
Bischof Anselm von Havelberg in einem überaus ge- 
lungenen Bilde darstellte. Demnächst sprachen der 
Licentiat M. Gold hörn über die Christuspartei zu 
Korinth im Zeitalter der Apostel; der Schloss-und 
Stadtprediger M. LoAn vonHohenstein über das Le^ 
ben Dr. Casp. Cruciger's und der Licentiat M. Lind-^ 
ner de legcy quam dare solenty hisioriae ecdesiasti'^ 
eaß scriptorem liberum esse debere a partium studiOy 
recte intelligenda. 



*) Die im K. Prensscn jetzt Bekrxahlreiciien VerleiJuingen des Titel „Oberlehrer^ mfissen zar Krspanuig desRaimies anerwälmC 
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LIT E I^ A R I S 

L Ankandi^imgen neuer Bücher. 

Bei Ernst Mauritius in Oreifswalde 
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Plutarchi 

Agis et Cleomenes« 

Recensuit^ annotationem criticam^prolegomena 
commentarios adjedt. 

Georg. Fried. Sehömann. 
Smaj, Preis 1 Thlr. 18 gOr. 



CHE ANZEIGEN. 



ist 



Die Jesuiten von Professor Jordan. 

Die so eben erschienene Schrift des 

Dr. S jl V. Jordan 

Profemor der Rechte zu Marburg 

die Jesuiten und der Jesni/ismus^ 

hat bereits ausserordentliche Sensation bei Protetian'* 
et ten und Katholiken erregt. Noch niemals ist ier Or- 
den mit mehr Sachkenntniss und Freimuthlgkeit ge-* 
schifdert worden wie in der genannten Schrift^ die furvO 
gGr. in allen Buchhandlungen Deutschlands zuhaben ist. 



4m — 

In imserm Veilugc ist crsdäenen und diurch alle 
solide Buclihandlungen zu jerhaltea: 

ATLAS 

BLANC*fi Handbuck des IVissenswärdigsteii 

aas der Natur und Geschichte der £rde und ihrer Be-* 

wohner, 

aus 84 Karten bestehend« gr. quer 4to. 
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Vorläufige Anzeige. 



Dritte Abtkeilung 

Blatt XIII— XVIIL 13) Süd<SstIiohes Deutsch- 
land. (Oesterreichiscfaer Stoat.) 14) Italien. 15) Alt- 
Oriecheniand. 16) Europäische Türkei und Griechen-* 
hind. 17) Russland* 18) Asien. 

Jede Abtheiluag, aus 6 Karten bestehend, kostet 

1« gGr. 

Die vierte Abtheilung erscheint noch in diesem Jahre. 
Halle, 1839. 

C. A. Schwetschke Und Sohn. 



Durch alle Buclihandlungen ist zu erhalten: 

Universal - Register 

zur achten Auflage 
des 

Conversatioiijs « Lexikoiüs« 

Gr. 8. Geh. 

Druckp. 16 gGr,, Schreibp. 1 Rthlr., Veünp. 1 Rthlr. 

1« gGr. 

Die Ansieht dieses Registers wird am besten die 
Uneutbehrlichkeit desselben für jeden Besitzer der 
aGhteü Auflage darthun. 

♦ * * 

Bericht vom Jahre 1839 an die Mitglieder der Deut- 
schen Gesellschaft zur Erforschung vaterländi- 
scher Sprache und Alterthümer in Leipzig. 
Herausgegeben von dem Geschäftsführer der 
Gesellschaft Karl August Espe. Gr. 8. Geh. 
10 gGr. ' 

Die Berichte der Jahre 1835 — 38 sind zu gleichen^ 
Preisen zQ beziehen. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



Da durch A% von Chamisso's Tod der von demsel- 
ben im Verlag der Weidmännischen Buchhandlung 
herausgegebene ,, Deutsche Musenalmanach^' zu er- 
scheinen aufgehört hat, so ist die unter2Sßichnete 
Verlagshandlung, in der Voraussetzung^ dass ein sol<« 
ches Unternehmen die regste Theilnahme im Deut- 
schen Vaterlande beanspruchen könne ^ Willens für 
1840 und die folgenden Jahre einen 

Neuen 

deutschen Musenalmanach 

mit iBeiträgen von 

Friedrich Rackert , Nicolam Lenauy Lud. Beck- 
stein u. Am 

herauszugeben. 

Es ergeht demnach hierdurch eine 

Aufforderung an die detitschen Dichter 

die Beiträge, welche sie gesonnen sind dem ^9 Musen- 
almanach" zu vridmen unter der Adresse:- ^^an die 
Redaction des neuenMusenalmanachs" der 
Verlagshandlnng nebst Angabe des geforderten Ho- 
norars zugehen zulassen, jedoch da der Druck mit 
dem 1. Januar 1840 beginnen soll, bis spätestens 
Mitte December d, J. und jedes Gedicht auf ein eignes 
Blatt geschrieben. 

JDer Verleger wird, besonders da er die Absicht 
hat, den ersten Jahrgang als eine Gabe zur vierten 
Säcularfsier der Erfindung der Biwhdrucherhmst dar- 
zul^ringen, für eine würdige Ausstattung sorgen. 

Leipzig, im September 1839. 

Bernk. Tauchnitz jun, 

I n I »w.^— ^^ 

Unser 

Sonnensystem 

zusammengestellt 

▼ OD 

. Dr. F. W. Sondermann, 

auf 4 Blättern zu 13 Zoll Höhe und 16 Zoll Breite, 
welche in ein Tableau zusammengesetzt werden 

können, 

lithographirt von A. Platt. 

Neue ^^erbess. Auflage. 

Magdeburg. 

Creutz'sche Buchhandlung. 

Preis % Rthhr. 



Bei Ed. Zimmermann in Naumburg a. d« 8» 
sind erschienen: 

Dufft. Dr. Oberlehrerund zweiter Geistlicher an 
der König!. Landesschule Pfbrta : Einige Pre^^ 
digten und Reden. 8. 4 gGr. 



Bei G. \. Kummer in Zerbst ist erschienen 
«ifid in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

Die Lehre von der Erwerbung der Erbschaft nach 
heutigem römischen Rechte dargestellt von R. 
Döring* 12 gGr. oder S4 kx. rhein. 
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INTELLIGENZ BLATT 

D E E 

ALLCJEMEINEN LITERAT ÜR - ZEITÜNCiJ 



October 1839. 



LITERARISCHE JV ACH RICHTEN. 



Universitäten. 
L € i p ^ i g* 

Verzclcliniss der Vorlesungen, 

auf der 

Universität daselbst im Winteriialbjahre 13'V40» 



Der Anfang derselben tat auf den 21. October festgesetat. 



I. Mheologische FacuHät D. Winer, 
P, 0. d. Z. Dech., über den Lehrbegriff des Ap. 
Paulus mit dogmat Erklärung aller Hauptbeweisstel- 
len seiner Briefe ^ 3 T. öffenUhh'j chrisüiclie Dog- 
matik nebst Dogmengcsciiichte, 8. Hälfte, 6 T.; 
Symbolik der evangelischen Kirche, 3 T.; exegeti- 
sche Uebungen privatissime. — D, Winzer, P. 
Prim. , historisch - kritische Einleitung in die kanon. 
Bücher des N. T., 4 T. Sffenifkk] das Evangelium 
und die Briefe des Johannes, 4 T. ; der Brief des Ja- 
kobus, .ST.; exegetische Uebungen der Lausitzer. — 
D. II Igen, P. 0., historisch - theologische Gesell- 
schaft, öffentlich i christüche KirQhengeschichtc na^h 
Schmidt, I. Th. 6 T. privatim und 8 T. öffentlich. — 
D. Grossmann, P. 0., Pastoral - Theologie , 4 T. 
öffentlich ; die Briefe Pauli an die Oalatcr , Ephesier 
und Philippenser, 4 T. — P. Krehl, P. 0. homi- 
letisches Seminar, öffentlich'^ christliche Moral, 4T.; 
christliche Lehre nach Nitzsch, in dialogischer 
Form, 4 T. privatissime. — D. Niedner, P. 0. 
ausgewählte wichtigere Abschnitte aus Jesaias, <T. 
öffentlich ; christliche Dogmengeschichtc oder allgem. 
und besondere Geschichte der dogmatischen Theologie 
und der Philosophie christlicher Zeit, 6 T.. Exami- 
natorium über Kirchengeschichte, privatissime. — 
D. Bauer, homiletische Uebungen der Sachsen, 
2 T. — D. Lindner, P. E., populäre üoffmatik, 
« T. öffentlich y Pädagogik , Didaktik und Älethodik 
nebst einer Anleitung zum Katechisiren und Organi- 
siren der verschiedenen Schulen , 4 T ; katechetische 
Uebungen, privatissime. — D. T heile, P. E., die 
die letzten Schicksale Jesu betreffenden Ab- 
schnitte der Svnoptiker mit Rücksicht auf die Paral- 
lelen des Johannes , 3 T. öffentlich ; das Evange- 



lium des Johannes, 4T.; Dogmatik nebst biblischer 
Theologie und kurzer Dogmengeschichte 1. Hälfte, 
4T.; Examinatoria über Dogmatik, biblische Theo- 
logie und Moral, privatissime; exegetische Gesell- 
schaft des N. T. und hebräische Gesellschaft, pri-^ 
vatissime. — D.Wolf, hMniletische Uebungen der 
Lausitzer, homiletisch- practische Uebungen, ime/tf- 
geltlich. — M. Fleck, P. E., biblische Theologie 
des A. und N. T., 4 T., öffentlich und unentgeltl.j 
christliche Moral nebst einer Stunde der Wiederholung, 
4T.; Hermeneutik des N. T., ST.; Examinatorium 
fiber Dogmatik, privatissime; dogmatisch - exegeti- 
sche Gesellschaft, privatissime. — M. Kfichler, 
P. E., die Weissagungen des Arnos und Micha, 8 
T., öffentl.\ exegetisch -dogmatische Gesellschaft, 
privatissime; homiletische Gesellschaft, privatissi- 
me. — M. Anger, Theol. Lic, {historisch - kriti- 
sche Einleitung in das A. T., speciellcr Theil, 8T. , 
fmentgeHL ; historisch - kritische Einleitung in das 
N. T., 4 T.; Erklärung des Evangel. des Matthäus 
bis zur Leidensgeschichte, 4 T. (8 T. unentgeltL')\ 
Examinatorium über Dogmatik, privatissime; exege- 
tische Gfesellschaft des A. T. privatissime; exegeti- 
sche Gesellschaft des N. T., privatissime. — M. 
Hansel, Theol. Lic, practische Auslegung des 
Evangel. Johannis, Fortsetzung, und nach Beendi- 
gung derselben practische Auslegung der Briefe Jo- 
hannis, 4 T., unentgeltL] homiletische Uebungen, 
privatissime. — M. Gilbert, Theol. Lic, Homi- 
letik, 8 T., uncnfgeltl.y katechetische Uebungen, 
privatissime. — MLGoldhorn, Theol. Lic, kirch- 
liche Literaturgeschichte, 1. Th. 8 T., unenfgeltK-y 
Examinatorium. über Kirchengeschichte, privatis- 
sime. — 

II. Juristische FacultSt. D. Puchta, 
P. O.d. Z. Dech., Pandekten in 14 St. wöchentlich; 
Uebungen in Entscheidung von Civil - Rechts - Fragen 
und Fällen , 8 T. öffenfl. — D. Günther, P. Prim., 
Fac Jur. Ordin., ordentlicher CiviJproces^, 6 T.; 
Criminalprocess , 4 T.; summarische Processe, 8 
T. öffentlich. — .D. Schilling, P. Ö*, über einige 
Titel von Ulpian's Fragmenten, 8 T. öffentL'y Disputir- 
Uebungen über Controversen des röm. Rechts, in 
lat. Sprache, 8T., öffentl.\ sächsisches Privatreclit 
(mit Ausschluss des Wechselrechts), 10 St. wö- 
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chentlich. -^ D, SteinaolMT, P.O., s&chsificlies 
Privatrecht (mit AusschluM 4eB Oblicaliooeii •» und 
Erbrechts) 4 T. ; Obligationeo und Etbrecht , S T. , 
dffeniU\ Disputir - Uebungea über aaserwählte Mate- 
rien des sächsischen Privatrechts, % T., öffeniLi Re«- 
ferir und Decretirkonst^ 4 T« — D. Marezoil, P* 
0. Institutionen und Geschichte des rem. Rechts , 9 
St. wöchentlich ; gemeines und sächsisches Criminal- 
rechte 5 T.; über ausgewählte Capitel des Contro- 
Versenrechts, 2 T«, offeniL — D. Uänel, P. 0. 
des., das Gerichtswesen der Römer, 4 T«, Sffenil.\ 
die Quellen des griechischen Rechts, 2 T. öffentL — 
D. Schilling, P. E., gemeine^ und sächsisches 
Lehnrecht, 4T., ojfeiif/.; Pandekten nach Mühlen" 
brück y IS St. wöchentlich; Kircbenrecht , 4 T. — 
D. Weiske, P. E., sächsisches Privatrecht, 6 T. 
(2 T. ÖffentL') \ deutsches Privat- und Lehnrechi, 
6 T. — D. Schneider, P. £., Sachenrecht nach 
den Grundsätzen des heutigen röm. Rechts, 2 T., 
offeiiil. ; Pandekten naqh Mühleiibriwh , 12 St. wö- 
chentlich. — D. Sc hell Witz, sächsisches Staats-« 
recht, 2 T.; Politik nach Dahlmoiin, 2 T. — D. 
B e r g e r , Criminalprocess , 2 T. ; sächsisches Pri«- 
vatrecht, nach /TaiiAo/d (nebst einem unentgeltlichen 
Repctitorium} 6 T. ; Examinatoria über alle Theile des 
Rechts. — D. Hopf n er, die Theorie der summa- 
rischen Processe, 6 T.; Referir- und Decretirkunst, 
3 T. — D. Vogel, Encyclopädie und Methodolo- 
gie des Rechts, 2 T. , unentgeliL] deutsches Privat- 
recht nebst dem Lehnrechte ^ 6 T.; ordentlicher und 
summarischer, sowohl gemeiner deutscher, als säch- 
sischer CivUprocess, mit Rücksicht auf Grolmanns 
Theorie , 6 T. ; Uebungen der 0/^o'scheu jttristischea 
Gesellschaft^ privatissime ; Uebungen der GeseUr* 
schaft für deutsche Sprache und Literatur, privatis- 
sime. — D. Poppe, Examinatorium über Institu- 
tionen und Geschichte des röm. Rechts , 3 T. fiitenf- 
gehh — D. Busse, Encyclopädie und Methodolo- 
gie des Rechts, 2 T., tmenigeliL; Pandekten, 12 St, 
wöchentlich, in V^erbindung mit einem Practikum, 2 
T. — D. Heimbach, Pandekten, 12 St., wö- 
chentlich; Kirchenrecht, 6 T. — D. Frege, Na- 
turrecht nebst einer Vergleichung mit den vorzüglich- 
sten positiven Rechten", 2 T«; Erbrecht nach den 
Grundsätzen des röm. und sächsischen R4»chts, 2T., 
wienigelilrj Examinatoria über alle Theile des Ciril- 
' rechts. — J). Schaffräth, Naturrecbt mit einer 
Philosophie des röm. Rechts , 3 T. ; Concurs - Recht 
undProcess, 3T.; Wechsel -Recht und Process, 3 
T. ; gerichtliches und advokatorisclies CivUprocess - 
Praktikum, 4 T.; Grund- und Fundameutalwissen- 
schaft des Civil und Criminalprocesses , 2T., nneni" 
gcHL] Examinatoria über Civil- und Criminalprocess, 
überlnstitustionen, Pandekten und Rechtsgeschichte, 
und über röm. - deutsches und köuigl. sächsische^ Pri- 
vatrecht und Geschichte desselberf, privatissime. — 
D. Schlotter, Philosophie des Rechts, 4 T.; über 
das Fortschreiten der Rechtswissenschaft 'imd Ge- 
setzgebung in Deutschland während der letzten 8 
Jahrhunderte , 2 T. , unetHgelU. — 



— r- 500 

HL MedizinUche FatuUäU — D. We- 
ber, P. O.'d. Z. Deehaat und Rector Academiae, 
Muskel - und Eingeweidelehre , 6 T. , Sff^niL ; Ge- 
fäss - und Nervenlehre , 4 T. ; anatomische Uebun- 
gen 12 St. wöchentlich. — D. K ü h n , Fac. Med. 
Senior, über vorzügliche Kapitel der Physiologie, 4 
T., 9ffenU.\ über die verschiedenen Formen der syin- 
pathisdhen Augenentzündungen, 2 T., SffeniL — 
D. Kühl, P. O. Chirurgie, 4 T., äffenll.; chirurgi- 
sche Operationen an Leichnamen , 4 T. ; chirurgische 
Demonstrationen aA Krankenbetten, .2 T. — D. 
Clarus, P. O., klinische Uebungen in Jacobshospi- 
tale, 12 St wöchentlich, öffentL — D. Jörg, P, 
O., Entbindungskunst, 6 T. (4 T. ÖffentL^ ; geburts-- 
hilfliche Klinik in der königl. Entbindungsschule, 6 
T.; Uebungen in geburtshilflichen Operationen, pri- 
vatissime. — D. U e i n r 1 h , P. 0. , Anthropologie, 
2 T. , ÖffentL ; über die Erkeiintniss und Behandlung 
der Seelenkrankheiten, 2 T., öffetUL^ Geschichte 
der psychischen Heilkunde , 4 T. — D. We n d 1 e r, 
P. O., gerichtliche Medizin für Mediziner, 4T. ö/-' 
f€taL\ gerichtliche Medizin für Juristen , 4T.j über 
Ausstellung von Fuudscheinen , 2 T. — D. Kühn, 
P. O. , analytische Chemie , 4 T. , öffentL ; aaergaui- 
sche Chemie durch Versuche erläutert, 6 T. ; Pharma- 
cie , 4 T. ; chemisch-practische Uebungen in s. Labora- 
torium, 4 SL wöchentlich. — D. Schwägrichen, P. 
O. , allgemeine Naturgeschichte mit Benutzung der öf- 
fentL und Privatsammlungen, 41. ÖffentL -^ D. Cc- 
rutti, P. O., specielle Therapie , 2. Tb.: chronische 

Krankheiten» 8 St., wöchentlich (4 St. ö/fi^Hf/.) ; Po- 
liklinik in Verbindung mit Prof. Braune^ 6 T. ö/- 
fentL — D, Braune, P. O. des., Arzneymittel- 
lehrc, 1. Tb., 4T., ÖffentL ^ 2. Th., 6 St.; Uebun- 
gen in der Arzney Verordnungslehre , 2 T. , Poli- 
klinik in Verbindung mit Prof. Ccrutti^ 6 T. , ö/*- 
fentL — D. Kunze, P. E., Natur^cschioltte der 
Kryptogamischen Gewächse, 2 T., öffentL y mit an- 
zustellenden Excursionen oder Demonstrationen unter 
dem Mikroskop; medizinische Botanik nach natürli- 
chen Familien , mit Erläuterung der Droguen aus dem 
Pflanzenreiche, 4 T. — D. Radius, P. E., klini- 
sche Demonstrationen am Krankenbette im Hospital 
z. St. Gewgen y 3 T. , imenigeltL\ Arzneymittcllehre, 
6T. — D. Hasper, P. E., allgemeine Therapie, 
2 T.y 'ÖffentL; specielle Pathologie und Therapie, 
4 T. — D. Ritterichv P. E., Uebungen in der 
Augenklinik in der Anstalt für Augenkranke, 6. T., 
ÖffentL 'y über Augenkrankheiten , 2 T.: Anleitung zu 
Augenoperationen , privatissime. — D. W a 1 1 h e r , 
P. E., chirurgische poliklinische Uebungen in Verbin- 
dung mit D. CaruB, 6 T., öffentL — D. Carqs, 
gesammte Chirurgie, 4 T., öffentL unentgettL-^ die 
chirurgische Verbandlehre mit der Lehre von den Behi-» 
brüchen und Verrenkungen, 2 T.; orthopädische 
Klinik, in seiner orthopädischen Heilanstalt, 3 T.; 
chinirgisch-poliklinische Uebungen in Verbindung mit 
Prof. WnltkeTy 6 T., unentgeltL — D. Kneschkc, 
Abriss und Geschichte der Bücherkunde der Medizin, 
2T., unentgeltL; Encyclopädie und Methodologie der 



501. 

Medisin, 2 T.; Retieplirkunst^ 2 T.; über ^ps^n* 
jffankheitgn , 2 T. — D. Bock, anatomisch - chi-<^ 
ll^gi8che Vorträge aber einaelue Gcgeaden des 
meuschlichen Korpers , 2T.^ unentgelH.] gesammte. 
Anatomie nach der Lage der Theile , 6 T. ; Chirur^e 
mit Berucksichtigong der topographischen Anatomie 
und Zuziehung anatomischer Präparate, priva- 
tim. — D. As«rmann, vergleichende Anatomie, 
Fortsetzung, 4T., unenigeHL; menschliche Physio- 
logie ^ 4 T.; Examinatoria und Repeütoria über Phy- 
siologie und Anatomie^ privatissime. — D. Schre- 
ber, über Kinderkrankheiten , 4T., unentgelil] Di- 
ätetik, 2 T.; Examinatoria und Disputatoria über be- 
liebige Zweige dM' practischen Medizin, privatissi- 
me, — D. Hasse, Leitung der Repetitionen im 
Jacpbshospitale ; pathologische Anatomie , 2 T. , f<»- 
enigeHL] chirurgische Anatomie. — D. Neubert, 
allgemeine Pathologie und Therapie, ö T.; Erläute- 
rung ausgewählter Stellen aus Celsus und andern 
Schriftstellern, 2 T., umnigeltl.'y Disputir-Uebun- 
gcn, tmenigeltL — D. Wober, Prosector, anato- 
misch - practische Uebungen, 12 St. wöchentlich; 
Knochen- und Bänderlehre, 2 T., unenigeHL — 
D. Lehmann, physiologische Chemie, 2 T., tm- 
enigeHL ; Chemie der Metalle , in lat Sprache 9 4 T. ; 
Examinatoria über Physik und Chemie. — D. Lortze, 
über Krankheiten des Nervensystems, 4T., tinenf- 
geHL\ über die kleineren Schriften des Aristcieies 
physiologischen Inhalts, 2 T., unefdgelil. 

IV. Philosophische Facultäi. — Drobisch, 
P. O., d. Z. Dechant, Fortsetzung der Lehre von den 
höheren Gleichungen, 2 T., öffentL] mathematische 
Psychologie, 2 T., öffenil\ Mechanik, 4 T.; Reli- 
gions- Philosophie 3 T. — D. Hermann, P. 0., 
Director des königl. philologischen Seminars', über 
Homers Ilias, vom H Buche an, 4 T., öffentL\ Ge- 
schichte der griechischen Poesie, Fortsetzung, 2T.; 
Uebungen der griechischen Gesellschaft; Uebuugen 
der Mitglieder des königl. philolog. Seminars im Er- 
klären von Aeschylus Prometheus u. ( unter nächster 
Leitung des Prof. Klotz) von Horazeos Satyren 
Fortsetz. 4 St, öffeniL— D. Krug, P. Honor., Di- 
käopolitik oder Rechtsphilosophie mit besonderer 
Hinsicht auf Staaten u. Völker, 2 T., Sffenil. — 
Wachs muth, P. 0.^ alte Geschichte, 4 T., bffentl\ 
römische Alterthümer, 4 T.; Geschieht^ unserer Zeit 
vom Cdnsulate Napoleon Bonaparte's an , 4 T. ; Ue- 
bungen der historischen Gesellschaft, privatissime. --* 
Hjisse, P.O., Geschichte und Statistik der euro- 
päischen Staaten ( mit Ausschluss der Grossmächte ) , 
4 T. , offenih ; Geschichte des deutschen Reichs mit 
besonderem Rucksicht auf staatsrechtliche Verhältnis- 
se, nach vLindelofy 4T.; Statskunde des König- 
rmchs Sachsen, 2 T. — Pohl, P. 0., Grundsätze 
der Verwaltungskunde , 4 T., öffenih^ Landwirth- 
schaftslöhre nach Bürger y 6 T.; kamcralistisch - 
praktische Uebungen, 2 T.; kameralistische Gesell- 
schaft. — ^ Westermann, P. 0., über Plutarchs 
Biographien des Selon und Lykurg 9 4 T. , öffentlich ; 
Topographie von Attika, nach besonders zu diesem 
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Zweck litbographirten Karten, 2 T.;. Uebungen im 
Lateinisch -Sdreiben u. Sprechen^ privatissune. — 
Fechner, P.O., Experimental - Physik, 2. Th. 
4 T. ; Fortsetzung der Optik, 2 T., Sffenil. ^ die Lehre 
von der Wärme, 2T., ÖffeniL— Fleischer, P. 
Q. , übersichtliche Darstellung des Inhalts der ge- 
schichtlichen Bücher des A. T. vom Buch Josua an 
bis zum 2. Buche der Könige incl. mit Erklärung der 
wichtigsten Stellen , 2 T. , ÖffeniL ; Fortsetzung der 
Erklärung des Koran, 4T., öffeniL] türkische Gram- 
matik u. Leseübongen, 2 T.; arabische Gesellschaft, 
privatissime. — Erdmann, P. 0., organische Che- 
mie, 4 T., ÖffeniL; chemisch -practische Uebungen 
im königl. Laboratorium, 4 St. wöchentlich. — 
Hartenstein, P. O., Logik, 2T.; philosophische 
Sittenlehre, 4 T.; Geschichte der alten Philosophie 
bei den Griechen U.Römern, 4T., öffenth\ philosophi- 
sche Uebungen der Lausitzer. — B u 1 a u , P. 0. des., 
über die französische Revolution von 1789, 2 T., 
ÖffeniL] Finanzwissenschaft, 2 T., öffeniL] über die 
Verfassung des Königreichs Sachsen, 2 T., ii>ten#- 
geltl, — Moebius, P. B. u. Observ., die Elemente 
der höheren Mathematik , 2T., öffeniL] über dieEin- 
riefatung unsers Sonnensystems, 2T. — Seyffarth, 
P. E., Archäologie des A. u. N. T., 4 T., öffeniL und 
unenfgeliL] koptische Grammatik, 2T. — Nobbe, 
P. E. , lateinische Disputir - Uebungen , 2 T. , un- 
enlgeUL] über die Gedichte des Propertius, 2 T., 
ÖffeniL — P 1 a 1 , P. E., Anleitung zur Erziehungs- u. 
Unterrichtskunst für künftige Hauslehrer, 2T., öffeniL] 
Katechetik , 2 T. ; katechetische Uebungen , 2 T. ; 
katechetischei - u. pädagogischer Verein, privatis- 
sime/ — 'Klotz, P. E., Adjunct des königl. philol. 
Seminars; Erklärung der Rede 'Cicero^s über sein 
Haus, 2 T., ÖffeniL] lateinische Stilistik, 2T.; Uebun- 
gender Mitglieder des königl. philol. Seminars im Erklä- 
ren der Satyren des Horatius, 2T., ÖffeniL] lateinische' 
.Gesellschaft; philologische Uebungen der Lausitzer; 
Uebungen im Latein - Schreiben u. Sprechen , priva- 
tissime. — Pöppig, P. E., Ornithologie u. Herpe- 
tologie , 2 T., ÖffeniL ; zoologische Uebungen , 1 St. , 
unenigeUL] Oeognosie u. Geologie, 2 T. — Reds- 
1 b , P. E., kurze Auseinandersetzungder arab. Gram- 
matik unter Vergl^chung des Hebräischen, 2 T.^ 
ÖffeniL ] darneben Erklärung eines leichtern arabishen 
Schriftstellers, 2T.; Religions -Philosophie, 2 T.; 
hebräisch -philologische Gesellschaft, unenigeli. •_ — 
Becker, P. £., Antiquitätep des griechischen Pri- 
vatlebens 4 T. , ÖffeniL ] Uebungen der anti^quarischen 
Gesellschaft. — B e c k , P. E. u. Lect. publ. , Er- 
klärung auserlesener Mediiaiions \on Lamartine und. 
des Bndus von Voltaire y 2 T., ö/fi?fi</. ; Erklärung 
des Drama von Schiller ^^üVall^nsteins Lager" in franz. 
Sprache, 1 St., unenigeli. — M. Fiat he ^ allge- 
meine Weltgeschichte vom Untergange des weströ- 
mischen Reichs bis auf die neueste Zeit, 6 T.; 6e- 
scMchte des Alterthums , 4 T., unenigeHL ] über die 
Dichtungen Shakspeare's, unenigeHL — M. J a c o b i , 
Gewerbspolitik, 2 T., unenigeHL; die Lehre von der 
Hausthierzucht, 3 T. — M. B e e r , Sanskrit- Spra- 
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che nach Bopp'6 Grammatik > II T. ; ayrische Sprache 
narh Uhlemann'a Grammatik H. Chrcatoaalhie^ Fort^ 
Setzung, t T.y unetiiyeitL — M. Harbach^ über 
Göthe'd Fau:»t; i T., imenijfelil.\ über die MetUodc 
des akademischen Studiums, 2 T.; Gesciiichto der 
christlicken Philosophie ^ 4T. -- M. Peter mann, 
arzneiliche Gewächskunde , 4 T. ; Examinatoria über 
theoretische u. praktische Botanik^ privatissime; über 
Ate Zapfenbiume, 2 T., unerUgelU. — M. Bieder- 
ina n n , über die neuesten Vorgänge .in der Philosophie 
und ihreu Einfluss «uPs Leben ^ B^ortsetsung^ 1 St, 
tmenigeiil. ; Uebungeu seiner philosophischen Gesell- 
schaft, privatissime. — M. Haupt^ Erklärung aus- 
crwählter Oden des Hüntiiun^ S T., unenigeiiir, 
Anfangsgründe der mittelhochdeutschen Grammatik 
u. Erklärung von Hartmann'i Gregörius, 4T., im- 
entgeitUehi Uebungen seiner latrtnischen Gesell- 
Bchaft. — M. K'erndorffer, Lect. publ.^ Theorie 
der Declamation mit erläuternden Beispielen aus deut- 
schen Klassikern^ « T., öffetM.] Anleitung zum gere- 
gelten mündlichen Vortrage für künftige Rahgions- 
fehrer ; Anleitung zum geregelten rednerischen Vor- 
trage fürStudircpde aus andern Facultäten ; Anleitung 
ZMm geregelten schriftlichen Vortrage, in eignen frei- 
en* Ausarbeitungen, privatissime. — M.Schmidt, 
Lect. pubL, Anfangsgründe der russischen u. neugrie- 
chischcu Sprache, % T:, äffenit. — M. Rathge- 
b e r, Lect. publ. Anfangsgründe der italienischen Spra- 
che, nebst Auswahl vorzügücher Stellen aus Pus^ 
tarVs Antologia italiana moderna, 1 St., öffentlich'^ 
Anfangsgründe der spanischen Sprache, in Verbin- 
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düng niit Prance»on*s Tesoro de la lengna y literatura 
castellana, 1 St., öffentlich. -- M.Fink, musikali« 
sehe Grammatik , S 'T , unentgeiti, ; allgemeine QS^ 
schichte der Tonkunst, 3 T.-, Erklärung seines neuen 
Systems der thcoretiätchen Musik, für Anfänger be- 
sonders die Lehre von der Harmonie, 2T., privatis- 
sime. — M. Feller, Lect. publ., Anfangsgründe 
der Englischen Sprache, nach Jonnon'n Taschenbuch, 
8 T.; Erklärung englischer Schriftstoller privatis- 
sime. — Ausserdem mit ausserordentlicher Brlaub- 
nisa E.H. Minist erii: M. Fürst, aramäische Gram- 
matik und Erklärung auserlesener Stücke seiner ara- 
mäischen Chrestomathie, 4 T.; Erklärung der neu- 
hebräischen Gnomensammlung Pirke Abot, 2 T.; 
Geschichte der Juden von der Zerstürung Jerusa- 
lems an , C T. — 

Uebrigens wird -der Stallmeister Richter, der 
Fechtmeister Berndt, der Tanzmeister John und 
der Universitäts -Zeichner natorhistorischer und ana- 
tomischer Gegenstände, Aul ich auf Verlangen ge- 
hörigen Unterricht ertheilen. Auch können sich die 
Studirenden des Unterrichts der bei hiesiger Zeich- 
nungs - Maler - u. Architektur - Akademie angestell- 
ten Lehrer bedienen. 

Die Universitäts - Bibliothek wird täglich % Stunden 
geöffnet, nämlich Mittw. u. Sonnab. v. 10 — IS Uhr 
u. an den übrigen Tagen v. S — 4 Uhr. Die Rathsbiblio- 
thek aber Mont. Mittw. u. Sonnab. v. S — 4 Uhr. Zu 
der naturhistorischen Sammlung der Universität findet 
Mittw. mid Sonnab. v. 10 — IS Uhr freier Zutritt 
Sutt. — 
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Ankündigungen neuer Bücher. 

lleutlingen. So eben ist erschienen ^ und an 
alle Buchhandlungen versandt worden : 

Chrüiliche Kindsleichenreden in Verbindung mit 
mehreren evangelischen Geistlichen herausge- 
geben von Vicar CarL Frdr. Nanz. Erstes Heft 
gr. 8. Preis 18 kr. oder 4Vs ggr. 

Der Zweck gegenwärtiger Sammhing ^ welche 
nach dem Plane in 4 Heften 100 Reden umschliessen 
soll 9 ist: Schullehrern, welche Kindsleichenreden zu 
halten haben, eine Anleitung zu geben, wie solche 
Reden ihrem Zwecke entsprechend abgefasst werden 
sollen. Auch junge Geistliche, denen das Halten sol- 
cher Reden noch etwas Neues ist, werden diese 
Sammlung nicht unbefriedigt aus der Hand legen. 
Endlich dürfte dieselbe auch für Eltern, die durch den 
TTod geliebter Kinder in Trauer versetzt sind, eine 
Quelle des Trostes und der Ermunterung; werden. 



Wurst ^ i?. ./., Vebungshuch zum Kopf" und Zif^ 
ferrpchnen für die 5iittelklassen der Elementar- 
schulen. Nach J. Heeres Lehrbuch des Denk- 
rechnens zunächst für Sudieutschland und die 
östliche Schweilz bearbeitet. 8. 24 kr. oder 

6 ggf- 

Dessen die zwei ersten Schuljahre. Eine 
theoretisch^ praktische auf das neue psycholo- 
gische System von Dr. Benehe gegrjiiidete An^ 
leitung zur Behandlung sämmtlicher^ Unter- 
. richtsgegenstande in der ersten EUementarkiasse, 
nebst einer reichlichen Sammlung von Aufgaben 
zur stillen Beaichäftigung. — Zweite durchaus 
neu bearbeitete und vermehrte Ausgabe, gr.* 8. 
3 fl. 30 kr. oder 2 Thlr. 

Zu beziehen durch alle Buchhandlungeti. 

Verlagsbuchhandlung von 

/. C. Mävken^ jun. 
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LITERARISCHE 

Todesfälle. 

r\m 3. August starb In Donaueschingen der Pür- 
stenbergische Hofrath und Archivar August Frey 
im sieben und vierzigsten Lebensjahre. ^ 

An demselben- Tage der berühmte Prof. der Ent- 
bindungskunde Duclos invToulouse. 

Am IS. August zu Berlin Ludwig Theöesius^ 
Vf. einer Tragoedie ^^ Hermann der Cheruskerfurst", 
S6 Jahr alt. 

Am 14. August zu Breslau der Hegierungs-Se- 
cretair C. G. Jf. kapf, 67 Jahr alt. Er hat seine 
Mussestunden zu allerlei schriftstellerischen Arbeiten 
für belletristische Journale^ namentlich zur Abfassung 
von Theater -Kritiken benutzt. 

An demselben Tage Baron Cr e uz 4 de L^esser^ 
eben so durch die kluge und unparteiliche Verwaltung 
mehrerer Prafecturen als durch seine schrifLstelleri- 
schen Arbeiten ausgezeichnet. Seinen litterarischen 
Hilf begründete er durch drei Rittergedichte : Ama- 
dis, Roland und der Ritter von der Tafelrunde. Wei« 
ter erschienen von ihm drei grössere lyrische Gedichte 
unter dem Titel Odetdes, von denen das erste dieHef- 
densage von Cid, das zweite das Liebesverhältniss 
zwischen Abälard und Heloise, das dritte die tragi- 
schen Ereignisse der französischen Revolution in ei- 
ner Art Elegie behandelt. Auch für das Theater lie- 
ferte er die niedlichen Stücke le noiweau droit du seig^ 
neur und la revanche. In einem leichten zwischen Fri- 
volität und philosophischer Moral schwankenden Gen- 
re schrieb er mehrere Romane. Seit 1830 von den Ge- 
schäften zurückgezogen beendigte er eine Biographie, 
universelle in 2 Bänden. Schon früher hatte er eine 
Schrift de la libert^ herausgegeben und darin eine ge- 
mässigte Gesinnung ausgesprochen. S. Blätter f. Uter. 
Unterh. nr. 888. 

Am 15. Aug. zu Chemnitz der Archidiaconus M. 
Johann Gottfried Schreckenbach, 50 Jahr 
alt 

Am 80. Aug. zu Breslau Dr. Elias Hen scheiß 
der Veteran der schlesiscben Aerzte y im 85. Lebens- 
jahre. 1753 von jüdischen Eltern geboren widmete 
er sich in Halle dem Studium der Medizin und erwarb 
am 30. December 1787 durch Vertheidigung seiner 



NACHRICHTEN. 

Abhandlung de aimosphaera eiusque in corpus huma'^ 
num efficaeia die medizinische Doctorwurde. Seine 
practische höchst verdienstliche Wirksamkeit so wie 
der durch mehrere geschätzte Arbeiten , wie z. B. von 
den Blattern und deren Ausrottung (Vf96')n die Krank- 
heiten der Schwangeren (1797) und a. erworbene 
schriftstellerische Ruf verschafften ihm 1814 die Stelle 
eines Geburtshelfers beim Hausarmen - Medizinal - In- 
stitut Am 3. Januar 1837 hatte er unter allgemeiner 
Theilnahme sein fünfzigjähriges Doctorjubiläum fest- 
lich begangen. 

Am 81. Aug. in seiner Vaterstadt Wetzlar der 
Landschaftsmaler Louis Wagner, welcher früh- 
zeitig eine vorthcilhafle comtnercielle Stellung aufge- 
geben hatte j um ganz der Kunst zu leben. Die Kunst- 
ausstellungen Deutschlands haben zahlreiche Beweise 
seines ausgezeichneten Talents und des entschiede- 
nen Erfolgs y mit welchem sein tüchtiges Streben be- 
lohnt ward, geseheq. 

Am 88. Aug. zu Wien Dr.' Leopold ühle^ 
Mitglied der medizinischen JFacultät daselbst, 68 Jahr 

alt 

Im Monat Aug. zu Frankfurt am Main DorO"- 
thea von Schlegel, die Wittvre Friedrichs v. 
Schi.; eine Tochter Mendelsohns. Nur wenigen ist 
bekannt geworden , dass sie auch als Schriftstellerin 
thätig gewesen ist^ da sie stolz daraufwar, dass ihre 
Sachen unter ihres Gatten Namen erschienen. Wäh- 
rend des Aufenthalts zu Paris arbeitete sie den Flo- 
rentin , schrieb sehr gediegene Aufsätze für die von 
Schlegel damals redigirte Europa und übersetzte den 
MerUn in gedrängtem , trefflichen Auszug. Bin Ne- 
crolog, von weiblicher Hand, steht in der Augsb. 
AUg.Zeit vom 89. August undS.Octob. dieses Jahres. 

Am 1. Sept in Bakonybel der Abt der dortigen 
Benedictinerabtei uqd Mitglied der Ungarischen ge- 
lehrten Gesellschaft Isidor Ladislaus vonGuZ" 
mies, 53 Jahr alt, der sich .als Schriftsteller und 
Dichterum das Aufblühen der magyarischen Litteratur 
hohe Verdienste erworben hat. 

Am 3. September zu Rom derMarchese Luigi 
Biondi, Präsident der päbstlichen Academie der Ar- 
chäologie. Er war den 81. September 1776 in Rom 
geboren, durch seine Erklärungen antiker Kunstwerke 
63 
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auch dem Auslände bekannt. Dass die italienischen 
Uebersetzuugen desTibuU undVirgil von ihm hermh* 
ren, steht zu bezweifeln , da deren Vf. den Namen 
Ctem. B. fuhrt 

An demselben Tasezu Nürnberg der Stadtbiblio- 
thekar Pfarrer Gottfried Christian Ranner^ 
84 Jahr alt. Als Schriftsteller hat er sich durch eine 
wohlgemeinte Ausgabe von Arisiophams Ecclesiazu- 
sae (Nürnberg 1815} und durch eine kurzgefasste Be- 
schreibung der Nürnberger Stadtbibliothek (ebendas. 
18S1) bekannt gemacht. 

An demselben Tage zu Mainz der geistliche Rath 
und Domcapitular Dotzheimer. 

Am 4. Sept. zu Erlangen der k. baierische Ge- 
heime Kirchenrath und Prof. der Theologie Dr. £Fer- 
mßnn Ohhausen in einem Alter von drei und vier- 
zig Jahren. Er war am 21. Aug. 1796 zu Oldesloe im 
Herzogtbum Holstein geboren und der älteste Sohn 
des durch pädagogische Schriften bekannten Super- 
intendenten und Consistorialrath Dr. Detl. Joh. ÖUh. 
in Eutin. Seine erste Bildung erhielt er theils durch 
den Vater selbst , theils auf der Gelohrtenschule zu 
Glückstadt. Seit Michaeh^s 1814 studirte er auf der 
Universität Kiel , bezog 1816 die Universität zu Ber- 
lin^ wo Neander's Vorträge und Umgang wesentlich 
zur Entwickelung der ihm eigenthümlichen theologi- 
schen Denkart beitrugen. 1820 wurde er zumLicen- 
tiaten der Theologie promovirt^ 1822 zum ausseror- 
dentlichen Prof. der Theologie in Königsberg ernannt, 
1826 erhielt er die theologische Doctorwürde und wur- 
de ein Jahr darauf ordentlicher Prof. 1835 folgte er 
dem Rufe nach Erlangen. Ausser einer zu Berlin 
188Ö erschienenen kirchengeschichtlichon Schrift: 
hiitoriae ecclesiasiicae veteris fnonnmenfa praecipuay 
bezieht sich seine schriftstellerische Thätigkeit auf die 
Erklärung des Neuen Testaments. Um die Thatsa- 
che der kanonischen Echtheit der biblischen Urkun- 
den sicher zu stellen , schrieb er 1823 99 die Echtheit 
der vier kanonischen Evangelien, aus der Geschichte 
der zwei ersten Jahrhundertid erwiesen '^ so wie die 3 
Progr. zuErlangen : apostuHiea evangelUMatthaei arigo 
defenditur (1635 und 1837) ^nd entwickelte darauf cue 
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Methode der Auslegung theoretisch in den zwei 
Schriften ^,Sin Wort iiber tiefem Schriflsinn" (1824) 
und >9die biblische Schriftauslegung ^ noch ein Wort 
über den tiefern Schriftsinn " ^in demselben Jahre). 
Die practische Anwendung dieser Grundsätze legte er 
der gelehrten Welt vor in dem Werke : y^ Biblischet 
Commeniar über sämmtUche Schriften des N. Testa- 
ments''^ von welchem bis jetzt drei Bände erschienen 
sind, die wiederholten A\iflagen der ersten jedoch die 
grosse Theilnahme des theologischen P4iblicums be- 
kunden. Bei seinen Grundsätzen ist es nicht zu ver- 
wundern^ dass er oft zu willkürlichen Deutungen seine 
Zuflucht nimmt und sich der veralteten allegorisch- 
mystischen und dogmatischen Auslegung nähert, nach 
welcher man in die Bibel hinein trägt, was nicht in 
ihr enthalten ist* Ueber die kirchlichen Ereignisse in 
Schlesien und die Verfolgungen der Lutheraner hat er 
zwei kleine Schriften herausgegeben. 

Am 5. Sept. in Cuxhaven der Doctor der Philo- 
sophie {7. iV. Boeding, zuletzt Herausgeber der 
Ritzebütteler Zeitung. In früheren Jahren hat er sich 
durch ein in mehreren Auflagen wiederholtes kleines 
Handbuch der Erdbeschreibung, sowie durch grössere 
Werke über Amerika*s Geschichte und Geographie 
rühmlichst bekannt gemacht. Dahin gehört haupt- 
sächlich seine biographische Skizze Bolivar's, Boli- 
var's Denkwürdigkeiten u. a. ^ 

Am 7. Sept. zu Schlitz der Oberpfarrer Dr. Jo- 
hann Ferdinand ScAlez^ Grossh. Hess. Kirchen- 
rath und Ritter y geb. zu Ippesheim den S7.'Jun. 1759, 
wo sein Vater Prediger war. Er studirte seit 1778 zu 
Jena, ward 1780 Vicar uud 1788 Nachfolger seines 
Vaters, 1800 aber nach Schlitz berufen, im Febr. 1839 
legte er sein Amt nieder , blieb aber als Schriftstel- 
ler 'thätig bis an sein Ende. Seine zahlreichen 
Schriften — es sind mehr als vierzig — haben be- 
sonders die Bildung des Volkes, der Jugend und 
ihrer Lehrer zum Zweck. Sein Volksfrennd (5. Aufl. 
18M) so wie der Denkfreund (10. Aufl. 1834) haben 
zur Beförderung gemeinnütziger Kenntnisse viel bei- 
getragen ; sein Handbuch für Volksschullehrer (2. Aufl. 
1829 — 32.) giebt nicht nur practische Anleitung zur 
Unterriehtskunsty sondern auch den nöthigen Lehrsioff. 
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L Fortgesetzte periodische Schrifteiu 

So eben ist erschienen und an sämmtliche Buch^ 
handlungen versendet: 

Mittheiluugen über Erziehung und Unterricht, in 
zwanglosen Heften. Herausgegeben von C. C. 
G. Zerrenner etc. Ir Bd. Is Heft. gr. 8. 
Halle, bei C. A. Kümmel, Verlag. Der Band 
von 2 Stücken a 10 Bogen 1 Ve Rthlr. Schreibp. 
IVs Rthlr. 

Vom ersten Bande des grossem neuen deutschen 
Kinderfreundes von demselben Verfasser, ist so eben 
die 18te u.vom2teu Theile dieses grossem deutschen 



Kinderfreundes, oder des Lesebuchs für mittlere u. 
obere Klassen, die dritte Auflage fertig geworden. 
Besonders der 2te Theil ist sehr vermehrt. 



II. Ankündigungen neuer Bücher. 

In meinem Verlage erschien kürzlich: 

LohniSj Dr. /. M. A.y (Professor der katholi- 
schen Theologie in Gicssen.) Gtundzüge der 
biblischen Hermefieutik und Kritik. (Cum appro- 
batione revercndissimi ordinarii.) 

gr. 8. 29 Bogen. 2 RtUr. oder 3 Fl. 36 kr. 
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Dieses Werk, die Frucht vieijähriger Studien nnd 
Forschungen eines ausgezeichneten Gelehrten, hilft ei- 
nem wahrhaft gefühlten Bedürfniss ab, namentlich dürf- 
te dasselbe durch die klare Darstellung des reichhalti-. 
gen Inhalts sich nicht nur bei Gelehrten sondern auch 
in Seminarien und bei jungen Theologen bald verdien« 
ten Eingang verschaffen, denn der würdige Verfasser 
hat in seiner Stellung als Lehrer an der Hochschule 
wohl erkannt, was bei Bearbeitung dieses Buchs für un- 
sere Zeit Noth that. Unter solchen Umstanden kann 
ich daher nur zur eigenen Einsicht einladen, über- 
zeugt, es wird kein Sachkenner das Buch unbefriedigt 
aus der Hand legen. Die äussere Ausstattung in Druck 
und Papier ist vorzügUch, und der Preis billig, bei 
den vorkommenden orientalischen Stellen. 

Giessen, im September 1839. 

B. C. Ferber. 



In allen Buchhandlungen ist zu erhaltea: 

Urania. 

Taschenbuch auf das Jahr 1840. 

Neue Folge. Zweiter Jahrgang. 

Mit dem Bildnisse Felix Mendelssohn's. 

8. Auf feinem Velinpap. Eleg. cartonnirt. 1 Rthlr. 

1« gGr. 

I n h ä 1 1 : J. Pulcherie. Von A. von Sternberg. — 
//. Die blaue Blume. Novelle von Julius Mosen — 
///. Angelica. Aus den Papieren eines deutschen 
Edelmanns. Von Th. Mügge. — IV. Ein Frühlings^» 
träum. Novelle, nach den Mittheilungen eines Freun- 
des, von Eduard von Bulow. r— V. Der Todte von St." 
Anna's Kapelle. Ein Criminalfall. Nach Acten und 
brieflichen Mittheilungen erzählt von Otto Ludwig. 

Von den frühem Jahrgängen der Urania sind 
|g30 — 38 noch vorratbig , die im Ladenpreise 18 
Rthlr. 6 gGr. kosten , aber zusammengenommen für 4 
Bthlr. IS gGr. > einzelne Jahrgänge zur Completirung 
für 16 gw. abgelassen werden« 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



Im Verlage des Unterzeichneton sind so eben er- 
schienen und an alle solide Buchhandlungen versandt 
worden: 

1) Ungery R.^ Thebana paradoxa. Vol. h(cont. 
IH^ J^JU,^ c. coroUariis et indice. gr. 8. 
Preis geh. SV« I^thlr. 

Den in den letzten Jahrzehnten erschienenen Mono- 
graphien , welche zur Erklärung der Topographie ein- 
zelner Theile Griechenlands wesentlich beigetragen 
haben, schliesst sich dieses Werk auf eine der gro- 
ssen Vorbilder Müller's und Tafel's würdige Weise 
an. Jedoch hat der Vf. desselben einen umfassende- 
ren Plan die als meisten seiner Vorganger verfolgt, da 
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er in den jetzt erscheinenden drei ersten Büchern die 
Qeschiqhte der Gründung und der ältesten Zeiten The-, 
bens behandelt, an diese die Untersuchung der hydro- 
und orographischen Verhältnisse Böotiens anknüpf t> 
die vielbc handelte Streitfrage über Thebens Thore zu 
einer befriedigenden Entscheidung führt, und endlich 
die Heerstrassen in einer eben so glücklichen als klaren 
Weise darstellt. Die zahlreichen überraschenden Re- 
sultate des Buches sind eben so sehr das Ergebniss 
eines glänzenden Scharfsinns als einer gründlichenBe- 
lesenhcit in allen Schriftstellern des gesammten Alter- 
thums wie einer genauen Kenntniss der Untersuchun- 
gen neuerer Reisenden ; die kritische und exegetische 
Behandlung einer grossen Menge von Stellen aus den 
alten Autoren verleiht dem Buche einen besonderen 
Werth auch für diejenigen Philologen , welchen der 
historische Theil der Alterthumswissenschaft ferner 
liegt. Ein noch allgemeineres Interesse wird der 
zweite Theil, der die Kunstdenkmäler, den Cultus 
und die Geschichte Thebens bis in das Mittelalter 
hinein umfassen wird, in Anspruch nehmen, und 
wir glauben im Voraus auf das baldige Erscheinen 
desselben aufmerksam machen zu müssen. Sehr sorg- 
fältige und reichhaltige Register der Sachen ^ sowohl 
als der Stellen erleichtern die AufTindung des grossen 
in dem Werke enthaltenen gelehrten Materials. 

S) Rosenbanm, /. , Gesch ichte der L\istseuche* 
Erster Theil. Die Lustseuche im Alterthfimef 
für Aei^zte und Alterthumsfbrscher^ Preis : 2 '/« 
Rthlr. 

Der in dem Fache der historischen Medizin bereits 
hinreichend bekannte Vf. hat es unternommen, ge- 
stützt auf ein durchaus neues Quellenstudium, den 
kaum etwas zu wünschen übrig lassenden Nachweis 
zu liefern^ dass die Lustseuehe imAiterthume in allen ^ 
ihren Formen wirklich vorhanden war. Zugleich ent- 
hält das Werk eine nicht geringe Anzahl von Beiträ- 
gen zum richtigen Versttodniss der nicht ärztlichen 
Schriftsteller des klassischen AUerthnms, und na- 
mentlich sind es die Untersuchungen über die vovaog 
^Xiia der Mythen bei Herodot^ der Morbus campa- 
nus bei Horaz und desMentagra bei Pliniiäi, auf wel- 
che wir besonders die Philipen aufmerksam machen, 
da sie zu eben so überraschenden als wichtigen Re- 
sultaten geführt haben , und leicht alles bisher darü- 
ber Gesagte an Vollständigkeit übertreffen. Ueber- 
haupt durfte die Schrift als ein höchst wichtiger Bei- 
trag zur Geschichte des sittlichen Zustandes der Vol- 
ker des Alterthums zu betrachten sein. 



H a 1 1 e , im September 1839. 



/. F. Lippert. 



In meinem Verlage ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen des In- und Auslandes zu bezie- 
hen: 

DeliüSj N., Dr., Radices pracriticae, Sup« 
plementum ad Lassenii Institutioncs linguae pracriti-» 
cae. 8. cart. Pr.: 1 Rihhr. IS gGn 
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DreveSf Lebreeht^ Vi^Uen. Nächtliche Lie- 
der. Geh. 8. Preise 1 Rthlr. 4 gOr. 

Kuiorga, St,, Dr., Einige Worte gegen die 
Theorie der siufenweisen Entstehung der organischen 
Wesen der Erde. Geh. 8. Preis : 6 gGr. 

Lersch, L., Dr., Die Sprachphiiesophie der 
AUeiu IlrTheil, gr.8. Geh. Pr-: 1 Rthlr. 16 gGr. 
(;enthäit: Die Sprachphilosophie der Alten, darge«* 
stellt in der historischen Entwickelung der Spradi«- 
kategorien.) 

PäninVs, acht Bücher grammatischer Regein. 
Herausgegeben und erläutert von Dr. 0. Böhilingk. 
2 Bde j gr. 8. cart. SO Rthlr. 

Bonn, im September 1839. 



. B. Ktmg 



Der italiänischen Dichtkunst 

Meisterwerke! 

Arloisto» Dante, Ta^so» 



in 



Uebei^etznng^n von Karl ütreckftiss« 

Gesammt- Ausgabe letzter Hand in Einem Bande 
wie Goethe'Sy Schiller'Sy Körner'» Werke. 



fit« 

nochmals verbesserten Ausgaben an, nnd auch bei 
diesen werden die biographischen und historischen 
Einleitungen 9 und bei dem ersten die nöthigen An- 
merkungen und Erläuterungen nicht vermisst werden. 

Druck und Papier werden den Gesammt-Ausga* 
benvon Goef Ae, Schiller und Körner in Einem 
Bande gleichen. 



Um den hohen Genuas dieser unsterblichen Werke 
durch möglichst billige Bedingungen auch den weite-s 
sten Kreisen zu gewähren, eröffnen wir hiermit eine 
Subscription in zibei Abikeilungen und in Lieferungen^ 

die Lieferung zu 15 Sgr.= 12 gGr. = 45 Xr. 

Conv. Val. 

Ariostöy welcher wie oben bemerkt, zuerst er- 
scheint, und dessen Druck bereits begonnen hat, wird 
die erste Abiheilung bilden und aus sich» Lie- 
ferungenbestehen. Die zweite Abtheilung, von 
ziemhch gleicher Stärke, enthält />aitfe und Tasso. 
Bis Ende des Jahres 1810 unrd das Ganze vollendet 
»ein. 

Jede gute Buchhandlung nimmt Subscription an. 
Balle ^ den 1. October 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Würdig reihen sich an die Klassiker der deui« 
scheu Nation die unsterblichen Dichtungen der Italiä- 
ner. Wer möchte, wenn er jene in stiner Bibliothek 
besitzt^ nicht auch diese neben ihnen aufzustellen 
wünschen; den heitern, phantasiereichen Ariosto^ 
den schwärmerischen, glühenden TassOj den tie- 
fen, ernstQti Dante] Dichtungen, welche seit Jahr- 
hunderten schon Geist und Gemüth der Leser und Hö- 
rer erfüllt haben ; welche schön und neu bleiben wer- 
den, so lange der Sinn für Hohes , Schönet und Ed- 
les noch der Menschen Brust belebt; mit einem Worte : 
ewige Gediehiel 

Ueber die Meisterhaftigkeit der Strechfuss^ 
sehen Uebersetzungen etwas zu sagen, ist über- 
flüssig. 

Zunächst erscheint Ariosto*» Rasender Eo^ 
laud nebst den fünf Gelängen in einer zweiten, nicht 
nur durchaus überarbeiteten, sondern mehr als zur 
Hälfte ganz neu bearbeitelen, Ausgabe letzter Hand. 
Eine Biographie des Dichters Wird dem Texte voran- 
gehen, ein Leitfaden durch das ganze Epos ihm nach- 
folgen. Ihm schliesseu sich Dante's Göttliche Ko^ 
modle und Tasso* s befreites Jerusalem in dritten 



Bei Wilh. Kaiser in Bremen ist erschienen: 

Reise in Griechenland 



von 



Prof. E, Greverus. 
gr. 8. brosch. 1 Rthlr. IS gGr. 

In Nr. 80 des Literaturblatts zum Morgenblatt, 
sagt der Referent: 

nEäS thut wohl , den kräftigen und wackeren Fünf- 
j^ziger auf seiner Reise zu folgen, denn überall ist 
^ysein Muth frisch, sein Herz gesund, seine Laune 
^jheiter, sein Urtheil klar und unumwunden. " 



In meinem Verlage erscheint so eben und ist 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 

Aibrecht Thaer, 

Sein Leben und Wirken , als Arzt und Landudrth. 

Aus Thaer^s Werken und literari^hem Nachlasso 

dargestellt von 

Wilhelm Körte. 

Mit dem Bildnisse Thaer's. 
Gr. 8. Geh. S Rthlr. 18 gGr. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brockhaus, 
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m 8. Sept. starb in Darmstadt der in Ruhestand ver- 
setzte grossherz. hess. Hofeerichtspräsident und GTe- 
heime Rath Minnigerode in hohem Alter. Er 
war den 15. Febr. 1771 in Alsfeld geboren, eine Reihe 
von Jahren hindurch einbr der verdientesten Staats- 
männer und deswegen 1813 zum Director und etwas 
später zum Präsidenten des Hofgerichts ernannt. Als 
1834 sein Sohn in Haft und politische Untersuchung 
genommen war, wurde er selbst in Ruhestand ver- 
setzt. Erst seit dieser Zeit wurde er Schriftsteller 
und ist als solcher besonders durch die beiden Ab«- 
handlungen: 99 Was ist Justiz- und was istAdmi- 
nistrativsache " (1835) und ^9 Bemerkungen über den 
Stand der Gesetzgebung und Jurisprudenz in Deutsch- 
land" (Darmstadt 1836) bekannt geworden. Beide 
tragen die Spuren grosser Erfahrungen, kräftiger Dar- 
stellung und einer warmen Liebe zum Vaterlande, 
Dass die Schrift ^9 Rhapsodische Bemerkungen aber 
die Begebenheiten mit demErzb. von Köln'' (Altena 
1838) von ihm herrührt, ist nicht unwahrscheinlich. 
Vgl, Augsb. AUg. Zeit» vom 90. Sept. 

An demselben Tage zu Stuttgart Dr. med. Fr. 
A, Schillj Privatdocent in der medizinlsdien Fa- 
cultät zu Tttbipgen , 27 Jahr alt. Er ist Vf. eines im 
vorigen Jahre zu Tübingen erschienenen Buches über 
die Irritation. 

Am 11. Sept. zu Dresden Wilhelm Ernst 
August von Schlieben^ k.sächs.Kammerrath und 
Oberlandfeldmesser. Am S4. Jul. 1780 zu Dresden 
geboren und durch Privatunterricht gebildet^ kam er 
in das adliche Cadettencorps, wo er sich durch hervor- 
stechendes mathematisches Talent auszeichnete. Von 
1799 — 1807 diente er als Officier in verschiedenen 
Verhältnissen, 1807 ward er zum Oberlandfeldmes- 
ser ernannt und 1814 zum Director der Kameralver- 
messung. Unter seiner Leitung sind die vielseitigsten 
kamcralistisch - mathematischen Arbeiten vollzogen 
und verschiedene Karten einzelner Landesthcilq ange- 
fertigt ; seinem lebendigen Eifer verdankt Sachsen die 
Begründung des statistischen Vereins , dessen Arbei- 
len allgemein geschätzt werden. Ausserdem ist er 



Vf. einer Reihe von Schriften im Bereiche der Militär- 
wissenschaften^ Geographie und Statistik. Zu Leip- 
zig 1809 — 11 erschien der „Versuch einer Encyclo- 
pädie für die dem Infanterieofficier nöthigen Wissen-^ 
Schäften " (S Bde), 1811 „der selbstlehrende Feld- 
messer''^ dessen zweite Abtheilung erst 1836 heraus- 
kam; zu Altenburg 18M — 18 ,, die Elemente der rei- 
nen Mathematik" (S Bde), 1817 ^^Situationszeichnen- 
schule für Kameralisten, Oekoiiomen und Förster ^'9 
in demselben Jahre „kriegsgeschichtliche Monogra- 
phienaus der neuern Zeit" {% Bde); 18tl das ;,Ency- 
clopädische Lexicon der Erd - Land - und Feldmes- 
sung " ; 18*8—30 das ^^Lehrgebäude der Geographie" 
in 3 Bden; zu Weimar 1835 und 36 ein 99 neues geo- 
graphisch-statistisches Handlexicon aller Länder der 
Erde" ; 18^7 die ^^statistischen Aphorismen". \Ausser- 
dem hat er an Ersch und Gruber's Encyclopädie^ an 
Schütz Erdkunde u. a. Werken Antheil genommen. 
In Anerkennung seiner Verdienste ist er von vielen ge- 
lehrten Gesellschaften zum Mitgliede ernannt worden. 

An demselben Tage zu Berlin der Geheime Ober- 
Bergrath und Ritter des rothen Adlerordeus Sr Klasse 
mit Eichenlaub Georg Karl von Frank, genannt 
La Roche, in seinem 74. Lebensjahre. Er war ein Sohn 
des als Staatsmann und Schriftsteller ausgezeichne- 
ten Chur- Trierischen wirklichen geheimen Rath und 
Kanzler G. Mich, von La Roche und der als Schriftstel- 
lerin bekannten und geachteten Sophie von La Roche. 
Ueber 52 Jahre diente er dem Preussischen Staate im 
Bergwerks - und Salinen Departement mit besonderem 
Eifer und grosser Treue und trat erst bei vorgerück- 
tem Alter in den Ruhestand, Bei wohltbätigen An- 
stalten , in Bibel - und Missionsangelegenheiten hat 
er sehr eifrig mitgewirkt 

An demselben Tage in Wien Johann Schenz, 
Doctor der Medizin jund Mitglied der* medizinischen 
Facultät, 53 Jahr alt. 

An demselben Tage in Jena der ausserordentliche 
Prof. Dr. Heinrich Gustav ßrzoska, 32 Jahr 
alt. Nachdem er seine JStudien auf der Universität, 
zu Königsberg vollendet hatte, erwarb er sich iuLeip« 
jfig durch Vertheidigung semer Abhandlung fifej^Ojira- 
pkia mjftUea spec. i. das Recht Vorlesungen zu hal- 
ten . sah sich aber veranlasst nach Jena zu gehen j wo 
64 



51A 



^ — i^ 



fil6 



er am 17. Dec. 1831 das zweite '«/»ec. jener Abhand- 
lung vertheidigte. Als Lehrer der Pädagogik und 
Director einer Erziehungs - und Unterrichts - Anstalt 
hatte er, unter Uerbaris einsichtsvoller Leitung treff- 
lich vorbereitet, vielfache Gelegenheit einen Heichthum 
pädagogischer Elifalixungen zu sammeln und -zugleich 
die Mangelhaftigkeit der diesen Theilder Wi<isoii4> 
Schaft betreffenden Universitätseinrichtungen zu er- 
kennen. ]äine Abhülfe versuchte er in der mit grosser 
Sachkenntniss und inniger Wärme geschriebenen 
Schrift: ^9 Die Nothwendigkeit pädagogischer Semi- . 
nare auf -der Universität und ihre zweckmässige Ein- 
richtung " (Lpz. 1886). Die Förderung &er Pädago- • 
gik beabsichtigte er, in der von ihm begründeten und 
mit rastlosem Eifer und unermüdlicher Tiiitigkeit bis 
zu seinem Tode fortgeführten ^, Centralbibliothek für 
Pädagogik", die sich nicht blos durch eine Menge di- 
dactischer und historischer Aufsätze, sondern auch 
(iurch die Reichhaltigkeit und Genauigkeit statistischer 
Notizen voi- allen ähnlichen Zeitschriften vortheilhafl 
auszeichnet. 

Am 15. Sept. zu Leipzig der Pastor emeritus M. 
J. A. B. Sommer. 75 Jahr alt. . 

' ■ 

An demselben Tage zu Kothen der Regie rungs- und 
Consistorialpräsidcut Ce/r/ vonAUerty 60 Jahr alt 
ebenso verdient als Staatsmann wie als juristischer 
Scnriftstellpr. Seine Schriften : über dieRemissions-" 
enlsagung des Pächters (1822}, über den commis- 
soriscnen Vertrag (1822), über das edichtm tifi pos^ 
sideiis (1824), über den Besitz unkörperlicher Sachen 
(1826) fanden allgemeine Anerkennung und wurden 
Veranlassung, dass die hiesige juristische Facuhät 
ihm bei der Einweihung des Universitätsgebäudes ihre 
Doctorwürde honorla causa ertheilte. In Bernburg 
fand seine Wirksamkeit überall Anerkennung^ er 
selbst allgemeine Liebe, die sich besonders kund that, 
als er zu seiner letzten Stellung nach Kothen berufen 
wurde. Hier hat er namentlich für die Verbesserung 
des Schulwesens und der Rechtspflege segensreich 
gewirkt. Kurze Zeit vor seinem unerwarteten und 
nur das Land sehr schmerzlichen Tode hatte er die 
Insignien des Anhaltinischen Hausordens erhalten. 

In der Nacht vom 21. Sept. starb zu Kreuznach 
Dr. Gottfried' Weber ^ Generalstaatsprocurator 
in Darmstadt, und Ritter des Ludwigordens im 59. 
Jahre seines thätigen Lebens. Er war ein sehr 
kenntnissreic^her Rechtsgelehrter, aber seihe Berühmt- 
heit verdankt er mehr den classischen musikali- 
schen Schriften, mit denen er unsere Litteratur be- 
reichert hat. Er wurde den 1. März 1779 zu Frein^heim , 
in Rheinbaiern, wo sein Vater Hofgerichtsrath war^ 
geboren, studirte seit 1796 in Heidelberg die Rechte, 
wurde, nachdem er mehrere Reisen durch Deutiächland 
gemacht hatte, Advokat u. 1801 Practikant im Reichs- 
kam'mergericht zu Wetzlar. Durch guten Unterricht 
hatte er sich zum ausfübenden Musiker gebildet, spä- 
ter widmete er sich mehr der ästhetischen u. tecbni** 
scfhen Theorie der Musik, wovon er vorzügiich ih'dem 
,9Versuche einer geordneten Theorie^ler Tonsetzkunst" 
(3. Aufl. 1880 — 32 m 2 Bden)^ in seiner ^^aligemei«^ 



nen Musiklehre '^ (18SS) u. in vielen trefflichen Auf-* « 
Sätzen u«' Abhandlungen der ^^Caecilia", von der 80 
Hefte utitei^ seiner Redaction erschienen sind, sehr 
schätzenswerthe Proben abgelegt hat Eine Zeitlang 
War er Director der Kirchenmusik u. des Conservato- 
riums in Mannheim, dann .Kriegsrichter in, Mainz, 
«pälei Hofgerichtsrath u. GeneraladvocatinSarastadt^ 
wo er 1832 zu dem obenerwähjiten Posten befordert 
wurde. Seine Compositionen sind an mehreren Orten 
mit Beifall aufgef&hit worden. Auch seine einzelnen 
juristischen Abhandlungen tragen das Gepräge eines 
tief eindringenden Geistes an sich. Sein Character war 
Tein u. edel, die Achtung, welche er genoss, sehr gross. 
Am 28. Sept. der Coadjutor von Rheims ^ Erzbi- 
i^liof t;oii Anazar be. 

Am 30. Sept. zu Teplitz der dasige Bürgermeister 
Joseph Wolframy 60 Jahr alt. Geboren am 21. 
Jtti. 1789 zu Dobrzan in Böhmen, auf dem Gymnasiutfi 
zu Pilsen gebildet, widmete er sieh in Prag dem Stu- 
dium der Rechte. Schon früh hatte er sich in Compo- 
sitionen fär das Ciavier versucht^ in Prag fand er Ge- 
legenheit das Studium gründlich zu betreiben u. schon 
damals erschienen mehrere seiner Werke im Druck. 
1811 ging er nach Wien, wo er, durch Verarmung seinei* 
Eltern gezwungen, Unterricht im Gesangu. Clayier gab. 
Hier schrieb er die Operette ^^Ben Haly", die aber nie zur 
Aufführung gelangte. Er verliess Wien 1813 u. kehr- 
te nach Böhmen zurück, wo er erst Syndicus in Theu- 
sing, dann Magistratsrath in Graupen, Teplitz u. end- 
Hch 1824 an diesem letztem Orte Bürgermeister wur- 
de; Er hat eine grosse Zähl Opern komponirt^ die 
bezauberte Rose ( 1826.) , der Normann in Sicilien , 
Prinz Liesehen, der Bergmönch, Schloss Candra u. 
Wittekind sind die bekanntesten. Im Stile der hohem 
Kirchenmusik ist die 1831 erschienene mhsa nttptiutU ; 
ausserdem hat er viele Lieder u. Possen com'ponirt. 

An demselben Tage zuParis Joseph Miehaudy 
g«b. zu Bourg-en Bressel769. Er machte sich in der 
Revolutionszeit durch Journalartikel den Republioa- 
iiern so verdächtig, dass er zum Tode verurtheilt wur- 
de; der Verwendung eines Freundes verdankte er sei- 
ne Befreiung. Nicht eingeschüchtert durch die Ge- 
fahr, gründet^er La Qa^idienne, ein^royaUstischea 
Journal, in welchem er das Directorium s.dwnungslos 
angriff. Zur Deportation verartheilt, floh er ins Ju- 
ragebirge u. schrieb hier sein berühmtes Gedicht le 
prinfcmps (tun proscrii (1804 u. 1827). Nach dem 
18. Brutnaire kehrte er nach Paris zurück, wo er sich 
mit historischen Forschungen u. Journalistik beschäf- 
tigte. Seine vorzüglichsten Werke sind: Hisioire 
des progrbs et de la chute de Fempire de M(/sore sous 
le regne d^Ut/derAhetde 1}/ppooSaib (2 Bde. 1801); 
hlstoire des croisaaes (3 Bde 1822 — 17. 4. Ausg. 
1825—29 in 6 Bden., deutsch von Ungewitier u. For^ 
steTy Quedlinb. 1827—32 in 6 Bden)^ wozu die Biblio^ 
fhef/ue des croisades (4 Bde 1830), Auszüge aus den 
QüellehschrifLsteJlern enthaltend, gehört. Dies be- 
rühmte Werk genügt nicht ganz, da die einge- 
webten Reflexionen nicht tief genug gehen u. die Dar- 
stellung zu academisch correkt ist. Seit 1811 unter- 
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sl&üfte er'8eineB%dder M der HeraBSg^abeder BiO'* 
graphie universelle , ISlMrard er MitgUM der fran-* 
zösisclien Academie, nach der Rückkehr der Bourbons 
Censor u. Vorlf^ser deä Ronigs, 1816 auch Deputirter. 
Seiuen Hass gegen Napoleon^ obschon er ihn frikhef 
oft mit Gedichten bcgrüsst hatte ^ zeigt die hisioire de» 
JCVsemaines (Paris 1815). Von seiner mit Poujou- 
lat herausgegebnen Neuvelle cotleetion des memoire» 



fHntr »ervir ä Vhitioire de Franioe deptdk ItOO- ert^hien 
1838 der sehnte Band. 

Im September zu Thirlestone in Schottland Ja - 
mes Maiflahdy Sraf v. Lauderdaie id seinen 81. 
Jahre. Er hatte in früheren Jahren eine thätigepo» 
litische Rolle gespielt u. auch als Schriftsteller durch 
eine gegen Adam Smith ^rksbtete Schrift über den 
Nafionalreichthum sich einen Naaien gemacht« 
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LITERARISCH 

Anküiidi^m^en neuer Bücher. 

In der Ern»t*schen Buchhandlung in 
Quedlinburg ist erschienen und in allen Buchhand- 
lungen zuhaben: 

Berger j A.y der neue Wetterprophet^ mit einem 
Witterungskalender, einer Witterangs « und^ 
Mondscheinstabelle^ und Anweisung zur Selbst— 
' 'anfertigung eines neuen untrüglichen Bttrome-* 
ters, für Bürger, Landleute und* Oekonomen. 
broch. a 10 gGr^ 
Campey W. G., gemeinnutziger Briefsteller für alle. 
Fälle des menschlichen Lebetfs i;i 180 Brief- 
mustern bestehend, flieverb.. Auflage. lSgGhr.> 
v,Eliendahly UeisC'- Taschenbuch für HDhergebil-* 
dete, die zu ihrer Belehrung fremde Uuider 
besuchen wollen. 2 Yheile. 3 Thlr. 
Galanthomme y oder der Gesellschafter j wie ^ sein 
soll. Eine Anweisung^ sich in Gesellschaften 
beliebt zu machen und sich die Gunst des schö- 
nen Geschlechts zu erwerben. Mit Gesell- 
schaftsspielen. 2te verb. Aufl. 8. broch. 20 gGr. 
Heinrich , Denkmäler der Liebe und Freundschaftm 
Eine Sammlung ausgewählter Stellen zum Ge- 
brauch für Stammbücher. 8. broch. 8 gGr. 
Kruger y A., neuer practiseher Reiiunterriekty erder 
Anweisung, in Kurzer Zeit , ohne fremde An- 
leitung, ein Pferdekenner und guter Reiter zu 
werden. 3le verbesserte Aufl. a IS gGr. 

Unter den bisher ersebienenen An wef Sunden xnot 
Heituiiterricht zeichnet sich dieses Bncb sehr ror- 
theilhaft ans , wes$halh e» mit Hecht Jedermann als 
sehr gilt empfohlen werden kann. 

LenZy M*/ihologie oder Götierlehrefla die Jugend^ 
mit 12 Kupfern, broch. 12 gOr. 

Morgenstern y Tempel der nahrheit^ Tugend, 
Liebe, Freundschaft, Zufriedenheit und des 
häuslichen Glücks. 2Theile, gebunden. IThlr. 

Fr. Schellhorn auserlesepte Geburtstags'', Hoch-* 
zeits- und Abschiedsgedichte, wie auch Stamm- 
buchsverse, Räthsel und Polterabendscherze. 
3te verbesserte Aufl. 8. broch. 12 gGr. 

Theater y hl&inesy oder oratorische Beiträge in Ge- 
sprächen, dramatischen Spielen und Prologen^ 
zum Schul - und Privat - Gebrauch. Gebunden. 
20 gGr. 

üeber der Blindgebornen Erziehung und gesell- 
schaftliche Lage. Nach demFranz9sischeii des 
Düfau. geheftet 6 gGr. 



£ ANZEIGEN. . 

« ■ 

In unserm Verlage siad brsehienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Darf Luthers 

deutsche Bibel 

unberichtiget bleibend 

Eine Erwiederung • 

auf Herrn Pfarrer Dr. Heinrich Schott' s Aeudsemngen iii 
seiner Geschichte der deutschen Bibelübersetzung Dr. 

Martin Luthers. 

Von 

Rudolf Stier. 
& — B gOr. (10 Sgr.) 

« * « 

Prolegomena 
de 

sunmio disciplinarum fine et nexu« 

Scripsit 

Dr. C. H Alt haus. 

6maj. — 12 gGr. (15 Sgr.) 

Halle. 

C. A. Schwetschke und Sohn, 



So eben ist erschienen: 

R e s n It a t e 

* • 

aus den 
Beobachtungen 



des 



magnetischen Yereins 
^ Jahre 1838. 



Herausgegeben 

▼ on 

C. F. Gauss ü. ff. Weber. 
Mit 10 Tafeln, 
gr. 8. geb. Subscr. Preis : 1 Rthlr. flO gGr. 
Leipzig, 1. October 1839. 

Weidmann' sehe Buchhandlung. 



Bei J. E. Schau b in Diksselddrf ist «o eben er- 
schienen und in Alien Buchhandlungen zu haben: 

Münchhauseii« 

Eiae Geschichte in Arabesken. 

Von Karl Immermann. 

3r TheiL 44« Seilen in 8^. auf feinem Velinpapier, 

in Umschlag geh. « Rthlr, 8 gGr, 4r Theil 311 Seiten, 

1 Rthlr. 16 gGr. — Auch unter dem Titel : 

K. Immermann'^ Schriften 

lOr und llr Band. 



In diesen beiden Binden , mit welchen das mit 
80 grdss^pi Beifall aufgenom^eoe Werk sdiliesst, 
berührt der humorisasche Erzähler, den der THel des 
Buches nennt, noch bedeutendere Zeiterscheinungeu. 
Dem aweideuügen Character gegenüber, von dem 
^Uese ironischen Darstellungen ausgehen , entwickeln 
^ich aber auch die edein Gestalten des Romans, die 
würdigen Repräsentanten deutscher Kraft und Sitte, 
welche der Leser bereits kennt, immer bestimmter 
luid schöner, und die reinste, gediegenste Liebe tritt 
endlich versöhnend in die Wh-ren des Zeitgeistes und 
den Zwiespalt V der Vefgangenheit und Gegenwart. 
Wenn der Verfasser in den „Epigonen" den Zu- 
stand des Schwankens mähe, in welchem sich die 
Nachkommen einer bedeutendem Vorzeit abmühen, 
so sehen wir in dem vorbegenden • Werke zwar das 
Verderben schon viel weiter vorgeschritten, aber 
auch 'seine Qränzen bezeichnete und erkennen die 
Stellen, welche es nicht ergreift, und aus denen in 
frischer Kraft ein* schöne Zukunft emporwächst. 



Doreh alle Buehhaadl 
des ist stt erhalten: 




n desItt^uBdAttslaa«- 



Der Führer in das 



Reich der Wissenschaften und Künste. 



In meinem Verlage erschien so eben : ' 

Feuer b ach y Dr. P. /. A. Ritter von, (Königl. 
baier. Geheimenrathe etc.), merkwürdige 
Criminal'Rechisfälle. « Theile, gr. 8. 
3e unveränderte wo^hlfeihie Auflage. 

80 gGr. oder 1 Fl. 30 kr. 

Die fortwährend starke Nachfrage nach den oben 
angezeigten CrimioalrechtsfaUen defsi berühmten deut- 
nchen Criminalisten hat mich veranlasst, diese 
dritte unveränderiewoktfeiUie Auflage auf 

milchweisaem Druckpapier zu veranstalten, 
und. glaube ich daher um So mehr auf die regste Theil- 
uahme des juristischen Publikums zählen zu dürfen, 
als dies die aus den Akten beasbeiteten Originalvor- 
iiäge feind, wodurch der Verfasser unstreitig so wich- 
tige Beiträge für da« deutsche Criminalrecht geliefert 

hat/ 

ai^eaaen^ im September 1839. 

B. C. Ferber. 



Nach dem Book ofscience 
von/. Sporschil und K. Hartmann, 



Drei Bände in 14 Lieferungen. 

Mit 375 Abbildungen. 

Geh. 6 Thir. 



Lieferungen «ind auch sämmtlich unter be- 

sondern Titeln einzeln zu den beigesetzten Preisen zu 
haben, als: Anküwig ztim Selbststudium derMeeha^ 
fUk. 9 Gr. — kydrostaiik und Hfdraulik. 6 GK^— 
Pnmsmaiik. 6 Gr. — MustOc. 6 Gr. — iVrono- 
mtk. Zweite Auflage. 6 Gr» — Optik. Zweite 
Auflage. 9 Gr. — Elektrieität ^ Galvanismms uiut 
Magnetistnus. Zweite Auflage, ft. Gr. — Mi' 
neralogie. 18 Gr. — Kystallograpkie. 6 Gr. — 
Geidogie. tl Gr. — Versteinenmgskunde. IS Gr. — 
Chemte. 18 Gr. — Bergbau-- und Hüttenkunde. It 
Gr. — Meteorologie. 9 Gr. ^ 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brockhaus, 



• * 



In diesen Tagen versenden wir und ist durch alle 
solide Buchhandlungen zu beziehen : 

Mayer, E., die Percussion des Unterleibes. Ein 
Beitrag zur Diagnose der Unterleibskrankheiten. 

Der Vf.' hat sich in diesem Werkchen nach dem 
Vorgange der firanzdsischen Diagnostiker, besonders 
Pmrjfs bemuht, die physikalischen Zeichen der Per- 
cussion in den Krankheiten des Unterleibes näher zu 
erörtern und zu beleuchten, ohne aber in die Einsei-* 
tigkeit der französischen Aerzte zu verfallen, ein 
grösseres Gewicht auf die physikalische Untersu- 
chungsmethode zu legen, als ihr im Vergleiche zur 
Symtomatologie der Krankhleiten überhaupt zukommt. 
Der Werth dieser durch originelle Auffassung sich 
charakterisireuden Schrift wird noch durch die Menge 
der vom Vf. in seiner practischen Laufbahn mit dia- 
gnostischer Schärfe, sorgsamer Gründlichkeit u. stren- 
ger Wahrheitsliebe beobachteten Krankheitsfälle er- 
höht 

Halle, den 7. October 183». 

Ji F. LipperU . 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Universität en. 
I. Marburg. 

Terzeichniss der Yorlesungen, 

«reiche 

im Winterhalbjahre IS'^o vom »1. Oct 1839 bis sum 
98. Mftn 1840 auf der UDiversit&t daselbst gehalten 

werden sollen. 



A 



L Sprachkunde. 



nfangsgründe der Syrischen Sprache mit Lesen-- 
bungen: Prof. Hupfeld. Hebräische Grammatik: 
Derselbe. Hieb : Dr. K r a h m e r. Klagelieder des 
Jeremias : D e r s elh e. Examinatorium über die Bü- 
cher der Könige : Dr. H o f f a. Zu Privatissimis im 
Hebräischen erbieten sich Dr. Hoff a und Dr. Diet- 
rich. Griechische und lateinische Grammatik: Dr. 
Cäsar. Prometheus des Aeschylus : Derselbe. 
Eumeniden des Aeschylus: Prof. Wagner. Pin-- 
dar's olympische und pythische Gesänge: Prof. Ru-- 
hino. Herodot: Dr. Hoffa. Plato's Phädo: Prof. 
Wagner. Cicero's Rede pro Sestif: Prof. Her- 
mann. Virgirs Idyllen : Prof. Wagner, nebst An- 
leit. zu lateinischen Stylfibungen. Tacitus Agricola: 
Dr. Hoffa. nebst der Lehre vom lat. Style u. schriftl. 
Hebungen un Latein schreiben. Im philologischen 
Seminarium lässtProf. Hermann Theokrit's Idyllen 
und Persius Satiren erklären , und leitet die sonstigen 
Uebungen der Mitglieder. Privatissima im Griechi- 
schen und Lateinischen ertheilen Prof. Wagner^ 
Dr. A m e 1 u n g und Dr. H o f f a. Grundzüge der spa- 
nischen Sprache: Prof. H u b e r. Grundzüge der itaU- 
änischen Sprache : Derselbe. Ausgewälilte Stücke 
seines englischen Lesebuchs erklärt Derselbe mit 
literarhistorischen Bemerkungen. Ausgewählte Stü- 
cke aus Ideler's Handbuch der französischen Litera- 
tur: Derselbe. Privatissima im Italiänischen und 
Englischen crtheiltProf. Wagner, im Französischen 
Dr. Am e 1 u n g. Zu Vorträgen über den deutschen 
Styl erbietet sich Dr. A m e 1 u n g. 

n. Historische Wissenschaften. 

Geschichte der ältesten Volker: Prof. Rehm. 
Biblisehe Alterihümer: Dr. K rahm er« Historisch - 



kritische Einleit. in die kanonischen und apokryphi-* 
sehen Bücher des Alten Testaments: Derselbe. 
Geschichte der hebräischen Literatur : Dr. Dietrich. 
Geschichte Rom's und der italischen Völker, von den 
ältesten Zeiten bis zu August's Alleinherrschaft: Prof. 
Rubino. Geschichte der römischen Imperatoren: 
Derselbe. Lateinisches Conversatorium über rö- 
mische Antiquitäten : Dr. H o f f a. Geschichte der Ma- 
lerei und der Numismatik des classischenAlterthums: 
Prof. Hermann. Geschichte der prosaischen Lite- 
ratur der Griechen: Dr. C äsar. Geschichte der la- 
teinischen Literatur: Prof. Hermann. Geschichte 
der Entstehung der Hauptstaaten des neueren Euro- 
pa's und ihrer Verfassung : Prof. Rehm. Geschichte 
der Deutschen bis zur Auflösung des fränkischen 
Reichs: Derselbe. Deutsche Reichsgeschichte: 
Derselbe. 

tn. Philosophie und Pädagogik« 

Einleitung in die Philosophie und Logik: Prof. 
Bayrhoffer. Geschichte der Philosophie bis Kant: 
Derselbe. Geschichte der philosophischen Syste- 
me des classischen Alterthums: Prof. Hermann. 
Geschichte der Philosophie von Kant bis Hegel : Prof. 
Bayrhoffer. Logik verb. mit einer Einleit. in das 
Studium der Philosophie: Prof. Creuzer. Meta- 
physik: Prof. Seng! er. Aesthetik: Prof. Justi. 
Praktische Philosophie : Prof. S e n g 1 e r. Ueber die 
Idee des Verhältnisses von Staat und Kirche : Prof. 
Bayrhoffer. Philosophisches Conversatorium : 
Prof. Sengler. Pädagogik: Prof. Koch. Zu di* 
daktischen Priva|jäbungen für geeignete Zuhörer er- 
bietet sich Derselbe. 

IV. Mathematik. 

Reine Mathematik : Prof. Müller. Ebene und 
sphärische Trigonometrie : Prof.Oerling. Anfangsgr« 
der Algebra : Prof. Miller. Analysis des Endlichen : 
Prof. üe s se L Analysisdes Unendlichen: Prof. Ger- 
liug. Ueber die Methode der kleinsten Quadrate: 
Derselbe. Mechanik: Prof. Hesse!. Perspek- 
tive: Derselbe. 

V. Naturkunde. 

Experimentalphysik: Prof. Gerling. Pharma- 
eeutische Chemie: Prof. Würz er. Oryktognosie : 
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Prof. He 8 sei. lieber Anatomie und Physiologie der 
Pflanzen : Prof. Wenderoth. Botantli der krypto- 
gamischen Gewächse: Derselbe. Zweiler Theii 
der allgemeinen Geschichte der Thiere^ der die nie- 
deren Thiere begreift : Prof. Herold. Specielle Na- 
turgeschidite der höheren Xhiere : Derselbe. Exa-* 
minatorium über versch. Gegensti aus der atlgem. und 
speciellen Geschichte der Thiere^ in lat. Sprache: 
Derselbe.^ 

VI. Staats - und Gewerbswissenschafiten. 

Nationalökonomie : Prof. V o 1 1 g r a f f. Techno- 
logie: Prof. H es sei. 

VIL Medizin. 

Encyklopädie und Methodologie der Medizin; 
Prof. Heüsinger. Encyklopädie^ Methodologie u« 
Geschichte der medizinischen Wissenschaften: Prof. 
Fick. Auserlesene Abschnitte aus der Geschichte 
der Medizin : Prof. Heusinger. Allgemeine Ana-' 
tomie: Prof. Bunger. Erste Abtheilung der spe-* 
ciellen menschlichen Anatomie: Derselbe. Mensch- 
liche Osteologie : Derselbe. Vergleichende Osteo- 
iogie : Derselbe. Pathologische Anatomie : Prof« 
Fick. Die praktischen anatomischen Arbeiten leitet 
Prof. B ü n g e ^ mit den beiden Prosectoren. Physio- 
logie des Menschen : Dr. Kürschner. Lehre vom 
Kreislaufe des Blutes : Derselbe. Physische Er- 
ziehung des Menschen : Prof. Wu r z e r. Allgemeine 
Pathologie und Diätetik: Prof. Heüsinger. Spe- 
cielle* Pathologie und Therapie: Derselbe. Lehre 
von den Kinderkrankheiten : Prof. Nasse. Semiotik^ 
mit propädeutischer Klinik verbunden: Derselbe. 
Semiotik verbunden mit prakt. Anleit. zum Krankenexa« 
men : Dr. Kür sehner. Die medizinische Khnik leitet 
Prof. Heusinger. Zweiter Theil der speciellen Chi- 
rurgie: Prof. Ullmann. Akologie: Derselbe. Chi- 
rurgische und ophthalmiatrische Operationslehre: Dr. 
Adelmann. Lehre von den Augenoperationen und 
den dieselben erfordernden Krankheiten: Prof. Nas- 
8 e. lieber die Gehorkrankheiten und andere auser- 
lesene Capitel der Chirurgie, z. B. über Krebs ^ be- 
sonders den Wasserkrebs u.dgl.: Prof. Ullmann.. Die 
chirurgisch-ophthalmologisclie Klinik leitet Dersel- 
be. Die Uebungen der chirurgisctien Operationen 
an Leichen veranstaltet Derselbe. Ein Examina- 
torium über wichtige chirurgische Krankheitsfälle hält 
Dr. Adelmann mit den Praktikanten der chirurgi- 
schen Klinik. Ein Examinatorium über gebortsbülfli- 
che Gegenstände hält Prof. Hüter. Geburtshülfliche 
Operationslehre: Derselbe. Praktischer Opera- 
tionscursus für Geburtshülfe : Derselbe. Die ge- 
bnrtshülf liehe Klinik leitet Derselbe. Materia me- 
dica, verbunden mit Uebungen und Examinatorien 
über Pharmakognostik, Pharmakodynamik u. s. w.: 
Prof. W e II d er o t h. Materia medica, mit besonde- 
rer Bezugnahme auf Pharmakodynamik und in Ver- 
bindung mit Receptirkunst : Dr. Adelmann. Re- 
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ceptirkunde : Prof. W u r z e r. Staiatsarsneikunde : 
Derselbe. Gerichtliche Medizin: Prof. Hüter. 
Theoretische Thierarzneikunde : Prof. Nasse. Zu 
Examinatorien in den verschiedenen medizinischen 
Doctrinen erbieten sich Dr. Kürschner und Dr. 

Adelmann. 

- • < 

VUL Rechtswissenschaft. 

Eqcyklopädie und Methodologie der Rechtswis^ 
senschaft; Prof. Lq bei 1 undProf. Buche I. Natur- 
recht : Prof. P 1 a t n e r. Rechtsgeschichte : D e r s e 1. 
Ulpiaq's Fragmente: Derselbe. Einige Pandek- 
tentitel erklärt Prof. Lob eil. Den Text der Insti- 
tutionen JustLaians erläutert Prof. Büchel. Insti- 
tutionen des römischen Rechts: Prof. Lob eil und 
Prof. Büchel. Pandekten: Prof. Bndemann. 
Erbrecht: Derselbe. Pandekten u. Erbrecht: Prof. 
V. Wangerow. Lehre von den dinglichen Rech- 
ten: Derselbe. Lehre von der Wiedereinsetzung 
in den vorigen Stand: Prof. fiüohel. (Semeinesu, 
hessisches Kifchenrecht: Prof. Richter^. Kirchen- 
recht der Katholiken und Protestanten in Deutsch- 
land: Prof. Büchel. EvangeUsches Kirchenrecht^ 
mit besonderc^r Berücksichtigung des vaterländischen 
llechtesj für Studirende der Theologie: Prof. Rich- 
ter. Ein Examinatorium über Kirchenrecht hält 
Derselbe. Deutsche Recbtsges(;hichte : Prof. En- 
demann. Deutsches Privat- u. Lehnrecht: Prof. 
V o 1 1 g r a f f und Dr. D u n c k e r. Familienrecht, nach 
Grundsätzen des deutschen Rechts : Prof. Endemann. 
Staatsrecht, in Verbindung mit Politik: Prof. Voll-* 
graff Völker- und Bundesrecht, in Verbindung 
^üt Diplomatie: Derselbe, Staats- und Völker- 
irecht : Dr. Z i e g 1 e r. Criminalrecht : Prof. L ö b e 1 1. 
Allgemeiner Theil des Crimiaalrechts : Dr. Z i e g - 
(er. öemeiueu und hessischen Civilprocess : Prof. 
Richter. Geftieinen Civilprocess , mit Hinweisung 
auf die Bestimmungen des hessischen Processes: 
Dr. Steroberg. Juristisches Praktikum: Prof. 
Endemann. Ci vilprocess-Praktikum : Dr. S t e r n- 
berg. Zu Examinatorien, sowohl über das ge- 
sammte Recht als über einzelne Disciplinen dessel- 
ben, erbieten sich Prof* Bücuel u. Dr. Ziegler. 

IX. Theologie. 

Die Psalmen erklärt Prof. Hupfeld. Die klei- 
nen Propheten: Prof. Justi. Den Propheten Na»^ 
hum: Derselbe. Das Evangelium und die Briefe 
des Johannes: Prof. Scheffer. Die kleineren 
Briefe Pauli: Prof. Justi. Den Brief an die He- 
bräer: Prof. Kling. Erster Theif der Kirohenge- 
schichte: Derselbe. Dritter Theil. der Kbrchen- 
geschichte: Prof. Rettberg. Dogmengeschichte: 
Derselbe. Christliche Dogmatik : Derselbe. 
Christliche Moral : Prof. Kling. Ein Examinatorium 
über chhstl. Mora» hält Prof. Sehe ff er. Die Ue« 
bungen der theologischen Soeietät fährt Prof. Reit- 



he Tg va Mteo foirl; Die K«techetik unA Liturgik, 
als ersten Thal der praktischen Theologie trägt 

Prof. Scheffer vor und leitet in einer Societät ka- 
techetische Uebungen der Zuhörer. 



Die beiden neuernannten Prof essorea ^ Henke, 
für Theologie und Bunsen für Chemie^ werden 
ihre noch zu bestimmenden Vorlesungen gteichftttts' 
mit Anfang des Wintersemesters eröffne n. 
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IL Münster. 

Vorlesungen 

9 

Königl. Preuss. Akademie daselbst im Winter- 
Halbjahr 1839 — 40. 



Theologie. 

Encyclopädie der Theologie und nadi Beendigung 
derselben Einleitung in die gesammte Theologie 
oder Apologetik : Prof. N e u h a u s. 

Philosophfeder Religion irad Offenbarung in ihren ver- 
schiedenen Formen: Prof. Berlage. 

Die Lehre von der Kirche oder Apologetik der Kirche 
D e r s. 

BibHscbeAtterthuiner: Prof. Heinke, 

Erklärung des Evangeliums und der Briefe des h. Jo- 
hannes: Prof. Schmülling. 

Erklärung der Psalmen, nach vorausgeschickter Ein-« 
leitung: Prof. Reinke. 

Erstes Zeitalter der christlichen Kirchengeschichte: 
Prof. Kappenberff. 

Christliche Literatur- Ueschichte der drei ersten Jahr- 
hunderte: Ders. 

Dogmatik und Symbolik, Fertsetzung: Prof 'Neu - 
haus. 

Entwickelung der christlichen Kreationsidee und die 
christliche Anthropologie : Prof. Berlage. 

Deir christlichen Ethik zweiter 'fheil: Ders. 

Fortsetzung der Lehre von der Verwaltung der Buss- 
ansult: Prof. Kellermann. 

Fortsetzung der Katechetik; dann die Lehre von dem 
Krankenbesuche: Ders. 

Philosophie^ 

Logik, nach seinem Buche : Prof. E 8 s e r. 

Psychologie: Ders. 

Ueber die ausserge wohnlichen Erscheinungen auf dem 
Gebiete des Seelenlebens: Ders. 

Geschichte der Philosophie von Cartesius bis auf un- 
sere Zeit: Privatdoc. Schlüter. 

Ueber Glauben und Wissen: Ders. 

Grundsätze der Pädagogik: Prof. l^sser. 

Mathematik. 

Ebene ond sphärische Trigonometrie: Prof. Ouder- 
mann. 



Combinatprischd AnU^isis : D e r s. 
Differenzial - und Inte^alrechnung: Ders. 

. . . . t 

Naturwissenschaften. 

« 

ExperimentaN Physik : PpoL Reling. 
Examinatorium über Experimentalphysik : Ders. 
C7heml^:~Dr. Schmedding. 
Astrognosie: Prof. Reling. 
Popumre Astronomie : Dr. Schmedding. 
Zoologie imd vergleichende Anatomie: Prof. Becks. 
Geognoste und Naturgeschichte der Feuerberge: Ders. 
Allgemeine^ specielle und höhere Anthropologie: Arzt 
. Ltttterbeck. 

Philologie. 

Griechiselie Alterthümer : Prof. W i n i e w s k i. 
Erklärung der vorzuglichsten Stellen in den Qe^ 

schichtsbüchern des Tacitus: Prof. Schlüter 
Erklärung des Platonischen Dialogs Phädo: Prof.. 

Winiewski. 

Des Aeschylus Agamemnon im philologischen Semi- 
nar: Gymnasial -Dir^ctor Prof. Nadermann. 

Des Horatios Satiren^ im philologischen SemiAar: 
Prof. Esser. 

Schriftliche und mündliche Uebungen in demselben: 
die Profess. Nadermann und Esser. 

Historische Uebungen in demselben (siehe unter G e « 
schichte.) 

Morgenländische Sprachen. 

Hebräische Grammatik^ nebst Erklärung einiger 
Kapitel der Genesis und auserwählter Psalmen : 
Prof. Reinke. 

Anleitung zum grammatischen luterpretiren der histo- 
rischen und prophetischen Biich^r des A. T. aus 

dem Hebräischen : Ders. 

■ 

Arabische Grammatik nebst Anleitung zum Interpre-« 

tiren arabischer Schriftsteller: Ders. 
Syrische und chaldäische Grammatik in Verbindung : 

Ders. 

Neuere Sprachen. 

Uebersetznng und Erklärung von Racine's Attadie, 
letztere grössten Theils in französischer Sprache: 
Gymnasial -^ Lehrer Schipper. 

Redekunst. 

Allgemeine und angewandte Rhetorik: Prof. 4Sc;hl&- 

ter. 
Stilistik, mil bestfindBger Rüdcsicht aaf:die khissi- 

seben deutschen Prosaisten: Ders. 
Fertgesetsle Uebuiq[ea im mündlichen Vortrage: 

Der«. 



Geschichte und Alterthttmer. 

Kulturgeschichte des Alterthums, mit besonderer 
Hervorhebung der orientalischen Völker: Prof. 
Grauert. 

Geschichte der Kultur in der neuern Zeit seit dem En- 
de des Mittelalters: Ders. 



liistortsehe Uebni^n «ber iHmischo Getfehidite md 
Alterthümer^ im philologischea Seminar: Ders. 



Der Anfang der Vorlesungen ist auf den %1. Octo- 
ber festgesetzt. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

Ankündigungen neuer Buchen 



Neuer Verlag von H. N. Sauerländer in Aa- 
rau^ zur Jubilate- bis Michaelis •^' Messe 1839 er-« 
schienen, und in sämmtlichen deutschen Buchhand- 
lungen um die beigesetzten Preise zu haben. 

Die Allmacht Goiies in den Werken der Natur* 
E» Folksbuck zur wahren Erkenntniss Gottes, und 
zur Verhütung des Aberglaubens und desMisticismus. 
Zur Belehrunff für alle Stande ohne Unterschied, der 
Confession. nohlfeilete Ausgabe a 8 gGr. -^ 36 kr. 

AuagewäUie Novellen und Dichtungen von JEfetn- 
rieh Zsekokke. Volhiändig erschienen in eeehszehn 
Thoilen ; vierte Auflage ä 5 Rthlr. 8 gGr. ~ 8 fL 

' Diesen sich anreUkend sind erschienen : 

Genfer Novellen j von H. ZschohJse herausgege- 
ben ; zwei TheUe , k 8 Rthlr. — 3 fl. 

Einige Lebenserfahrungen meinen jungem Schwe- 
stern zur Beherzigung erzählt: Die Unvetynählien. — 
Der Hausfreund. — Die Assassinen. Von Meta 
Sander, a 1 Rthhr. 80 gGr. — 2 fL 45 kr. 

Kaiholikon ; oder für Alle unter jeder Form das 
Eine. Von V. Keller, Pfarrer der katholischen Ge- 
meinde zu Aarau. rierte Auflage, a 1 Rthhr. — 
Ifl. aOkr. 

Von demselben Verfasser ist erschienen : 

Ideale für alle Stände. Dritte Aufl. k 1 Rthlr. — 
Ifl. 30 kr. 

Stunden der Andacht -, achtzehnte Auflage in ei- 
nem Band^ tc7oA//etMe' Ausgabe vollständig, a 8 Rthlr. 
l«gGr.oder4fl. 

m 

Desselben Werkes netmzehnte Auflage in acht 
Bäfulen in arobem Drudi , k 5 Rthlr. 8 gOr. — 8 fl. 

Desselben Werkes neueste Ausgabe in Taschen-- 
fwmat, zwölf Theile vollständig, a 6 Rthlr. ~ 9 fl. 

v,OreU: Schachbäehiein^ oder anscbaulicfae Jla- 
geln des Sehachspiels und der sinm'eieksten äUige be^ 
rühmter Spieler, fair Anfänger out zehn üthof^phir- 

ton Tabellen , gr. 8., geheftet. 



Hebels allemannisehe Gedichte für Freunde länd- 
licher Natur und Sitten. 5te&ef3fe. vollständige Ori- 
ginal - Ausgabe , mit 4 Kupfern auf weiss Papier k 1 
kthlr. — 1 fl. 30 kr. , auf ordinair Papier mit 1 Ku- 
pfer 16 gGr. — Ifl. 

v. Haltens Bibliothdt der neuesten Welihmde. 
Zwölfter Jahrgang 1839. 18 Theile, k 8 Rthlr. — 18 fl. 

Schweizerbete, 36ter Jahrgang 1839. gr. 4. voll- 
ständig k 3 Rthh*. 16 gGr. — 5 fl. 30 kr. 

Niederer : Dramatische Jugendspiele für das weib- 
liche Geschlecht} zwei Theile, k 1 Rthlr. 80 gGr. ~ 
8fl. 45 kr. 

Femer: 

Neue Auflagen von guten Schulbfiehern und 

Volksschriften: 

Götzingers deutsche Sprachlehre für Schulen* 
Vierte Auflage, k 16 gGr. — l|fl. 18 kr. 

Uaupti Mustersammlung der Beredsamkeit , für 
die Sciiule und das Leben: weiss Papier k 1 Rthlr. 
18 gGr. — 8 fl. 15 kr. Ord. Papier 1 Rthlr. 4 gGr. ~ 
1 fl. 45kr. 

Der neue Freidahk. Aus vaterländiischen Diqh- 
tem entwickelt ; weiss Papier k 1 Rthlr. — 1 fl. 30 
kr.^ ordinair Papier 16 gGr. — Ifl. 18 kr. 

Fries Anleitung zur französischen und deutschen 
Conversation ', wohlfeilste Schul - Ausgabe k 14 gGr. — 
54 kr. 

Hirzels französische Grammatik. £t7/i^e Aufla- 
ge, k 15 gGr. — Ifl. 

Dessen neues französisches Lesebuch. Fünfte 
Auflage, k 18 gGr. — 45 kr. 

V. OreWs kleine französische Sprachlehre für 
Anfänger. Fünfte Auflkge. k 8 gGr. — 30 kr. 

Schulwörterbuch in beiden Sprachen zu obigen 
Schulbiichern für Anfänger; wohlf. Ausgabe, k 16 
gGr, — 1 fl. 18 kr. 

Zschokke: Die Schtceizerlandsgeschichie für da« 
Schweizervolk. Sechste Auflage, k 9 gGr. — 36 kr. 

lüchokke: Histoire de 4a nation suisse , traduite 
par Monnardy quatrieme editition , k 18 gOr. — 48 kr, 

Zschokke i das Goldmacherdorf für Jbandleidei 
sechste Auflage, k 6 gGr. — 84 kr. 

Zschokke: die ßranntu)einpest] zweite Auflage, 
k 5 gGr. oder 80 kr. 

Desselben Büehkim dritte ufohlf/sUsU Au^hge. 
k 1 Va gGr. — 6 kr. 



Mir 
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LITERARISCHE 

Universitäten. 
Breslau. 

Terzeichniss 

der 

auf der Universität daselbst im Winter - Semester 
1839—40 vom 81. October an zu haltenden Vorlö* 

sungen. 

CDic mit * bezeichneten Vorlesungen werden öffentlich oder 

unentgeltlich gehalten.) 

TheoIogiQ. 

A. Evangelische Facultät. 

Jbjncyklopädie und Methodologie des theologischen 
Studiums^ mit einem Abriss der Geschichte der 
theologischen Literatur. 5mal \\'ochentlich , Herr 
Prof. Dr. Schulz. 

*Disputatorium über theologische Gegenstände. 
Sonnabend, Derselbe. 

Historisch ^ kritische Einleitung in dfts Alte Testa- 
ment 4^al wöefaentlich^ Herr Prof. Dr. M i d d e 1 - 
dorpf> 

Erklärung der Weissagungen des Jesaias, 6mal wö- 
chentlich^ Derselbe. 

Erklärung der Psalmen, Omal wöchentlich, Herr 
Licent. Hesse. 

Erklärung der Sprichwörter Salomo's, Smal wö- 
chentlich , Herr Licent. R ä b i g e r. 

^Erklärung des Buches Tobit, «mal wöchentlich. 
Herr Prof. Dr. Middeldorpf. 

Erklärung der Briefe des Jakobus , Petrus und Ju- 
das, nebst dem Evangelium und den Briefen des 

- Johannes, 6mal wöchentlich, Herr Prof. Dr. 
Schulz. ' 

♦Theologische Erklärung des Colosser- Briefes, in- 
gleichen des zweiten an Timotheus, «mal wö- 
chentlich, Herr Prof. Dr. Böhmer. 

Das Leben Jesu, 4mai wöchentlich, Herr Licent. 
Hesse. 

Der Kircfaengaschichte zweiter Theil, 5mal wöchent- 
lich , Herr Purf, Dr. Ha h n. 
*^ Kirchengescliichte des 19ten Jahrhunderts , FWt- 



NACHRICHTEN. 

9 

Setzung, Donnerstag, Herr Lk;. Rhode. 
System der christlich -kirchlichen Alterthümer, 4mal 

wöchentlich, Herr Prof. Dr. Böhmer. 
Repetitorium über die Kirchengeachicbte, ui noch zu 

bestimmenden Stunden, Herr Lic. Rä biger. 
Geschk;hte der Dognken seit der Reformation, nebst 

den Grundzügen der evangelischen Polemik , Smal 

wöchentlich , Herr ProJ. Dr. H a h n. 
Biblische Theologie, Smal wöchentlich, Herr Prof. 

Lic.Suckcvw. 
^Entwickelung des .Paulinischen und Johanneisehen 

Lehrbegriffs, 2mal wöchentUch, Herr Lic. Rä- 

biger. 
Christliche Dogmatik, Smal woobeatlich, Herr Prof. 

Dr. Schulz. 
Die theologische Etliik , desgleichen historisch -kri- 
^ tische EntWickelung der in dejr vorchristUchen Zeil 

entstandenen Hauptsysteme der philosophischen 

Ethik, Smal wöchentlich, Herr Prof. Dr. Böhmer. 
Der praktischen Theologie erster Thetl , d. i. die Ho- 
miletik und Katechetik , 4mal wöclientUch , Herr 

Prof. Lic. S u c k o w. 
♦Das Verhältniss des wissenschaftlichen Theologen 

als Volkslehrer, Imal wöchentlipb., Herr Licent. 

^I e s s e. 

♦Homiletische Uebungen, Mittwoch, Herr Prof. Dr. 
Hahn. 

♦ Dieselben, FreiUg, Herr Prof. Licenf. S u c k o w. 
♦Katechetische Uebungen, Imal wöcjietitliGh, Iferr 

Licent. Hesse. 

« • * 

♦Im Königlichen theologischen Seminar werden die 
exegetisch - kritischen Uebungen über das Neue u. 
Alte Testament von den HH. Prof. DDr. Schüler 
u. Middeldorpf, die Dogmen r uad .kircheahi- 
. storiscben voQ^ den Herren Prof. DDr. .Hahn v$i^ 
Böhmer geleitet. 

♦Die Uebuugwdes homtiletiachen Instituts leiten die 
Herren Prof. Dr. Hahn und Lic. Sa<;kow. 

,B. Katholisclie Facultät« 

♦ Erklärung der kleinem Propheten , Smal \i'öchent- 
- lieh, Herr Prof. Dr. Movere. 

ErkläruDgauserlesener Stücke desPentatenchs^ 8mal 
• wöchentlich, Derselbe. 

Biblische Archäologie, 4mal wMiPentlieh, Jlerselbe. 
6 
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^Erklirang der Briefe Pauli an die Epheiser^ Philip- 
per, Kolosser und Philemon, thnal wöchentlich, 
Hr. Prof, Dr. D e m m e. 

Einleitung in das Neue Testament, 3mal wöchent- 
lich, Derselbe« 

Erklärung des Evangeliums nach Lukas, 4mal wö- 
cheiptiich. Derselbe. 

Zweiter Theil der Einleitung in die gesamrote Theo- 
logie, 4mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Baltzer« 

Der Kirchengeschichte erster Theil, 5mal wöchent- 
lich, Hr. Prof. Dr. Ritter. 

'** Erklärung des Octavius von Minucius Felix, in an- 
zugebenden Stünden, Derselbe. 

"^^ Erklärung der Confesstonen des h.>ugustin, Diens- 
Ug, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

^Einleitung in, die Geschichte der Väter, 3mal wö^ 
chentlich, Hr. Prof. 9r. Ritter. 

* Fortsetzung des dritten Theils der Dogmatik^ 3mal 

wöchentUch, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

«Homiletik, Smal-wöchentl., Hr. Prof. Dr. Ritter. 

Besprechungen iiber schwierige Gegenstände aus der 
gesammten Theologie in noch zu bestimmenden 
Tagen und Stunden, Hr. Prof. Dr. Baltzer. 

^Die Uebungen im königl. katholisch - theologischen 
Seminar leiten die Herren Professoren DDr. Rit- 
ter^ Baltzer und Demme. 

Rechtswissenschaft. 

Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissen- 
' Schaft, täglich, ausser Donnerstag, Hr. Prof. Dr. 

Gaupp. 
Rechts-Philosophie oder Naturrecht, 5mal wöchent- 
lich , Hr. Prof. Dr. A b e gg. 
Geschichte und Institutionen des römischeti Rechts, 

täglich , Hr. Prof. Dr. H n s c h k e. 
^Geschichte des römischen Civihrerfahrens, Smal 

wöchentlich, Derselbe. 
Pandekten mit Ausschluss des Erbrechts, täglich, 

Hr. Prof. Dr. Fabricius. 
^Erkläruiig des sechsten Buchs der Pandekten, tmal 

wöchentlich. Derselbe. 
Römisches Erbrecht, täglich, Hr. Dr. Gitzler. 
Deutsche Staats- und Rechts - Geschichte, täglich, 

Hr. Prof. Dr. Regenbrecht. 
Dasselbe 2 täglich, Hr. Dr. Ge yd er. 

* Deutsche H^ichs-Alterthfimer, 4mal wöchentlich, 

Derselbe. 

Deutsches Privat -Recht, täglich, ausser Donners- 
tag, Hr. Prof. Dr. Gaupp. 

^Handels-, Wechsel- und See «Recht, Smal wö- 
chentlich. Derselbe. 

Gemeines und Preussisches Lehn-Recht, 4mal wö- 
chentlich , Hr. Dr. G e y d e r. 

^Examinatorium über deutsches Privat- und Lehn- 
Recht, Imal wöchentlich, Derselbe. 

Kanonisches Recht in Verbindung mit dem Knrchen- 
Reohte, mit Ausschluss des Ehe -Rechts, täg- 
lich ausser Sonnabend, Hr. Dn Gitzler. 

<^ Gemeines und Preussisches Ehe-Recht^ Smalwö- 
chentlich, Derselb«. 
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Preussisches Land -Recht, täglich ausser Donners- 
tag, Hr. Prof. Dr. «Gaupp. 

Deutsches Staats - Recht, täglich, Hr. Prof. Dr. 
Regenbreöht. 

Positives Völker-Recht, 4mal wöchentl.. Derselbe. 

<^ Examinatorium über aas Stitats- Recht, Imal wö- 
chentlich, Derselbe. 

Gemeiner und Preussischer Kriminal - Prozess, 4mal 
wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Abegg. 

* Gemeiner und Preussischer Concurs-Prozess, Smal 

wöchentlich. Derselbe. 
^ Examinatorium über das Criminalrecht u. den bür- 
gerlichen Prozess, Donnerstag, Derselbe. 

Arzueikunde. 

Die Geschichte der Medicin, 4mal wöchentlich, Hr. 
Prof. Dr. Heuschel. 

* Erklärung des A. C. Celsus: de n^edicina^ Smal 

wöchentlich, Hr. Dr. Seidel. 

<^ lieber die Aphorismen des Hippokrates, Imal wo* 
chentlich, Hr. Dr. Klose. 

Die gesammte menschliche Anatomie, tägUch, Hr. 
Prof. Dr. Otto. 

Die Sczirübungen , täglich, Derselbe. 

^Anleitung zu gerichtlichen Sektionen, Sonnabend, 
Derselbe. 

Die Knochen- und Bänderlehre, Smal wöchentlich, 
Hr. Prof. Dr. Barkow. 

^Anatomisches Examinatorium^ Imal wöchentlich. 
Derselbe. ' 

^Mikroskopische Demonstrationen über die Elemen- 
tartheile des menschlichen Körpers, Imai wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Purkinje. 

Allgemeine Pathologie, Smal wöchentl., Derselbe. 

Die pathologische Anatomie des Menschen und der 
Thiere, 4mal wöchentlich, Prof. Dr. Otto. 

Semiotik, 4mal wöchentl., Hr. Prof. Dr. Hen sc hei. 

^Diagnostik der acuten Krankheiten, Smal wöcheot- 
lieh. Derselbe. 

^i^Ueber den Typhus, Smal wöchentlich, Hr. Dr. 
Neumann. 

^Ueber Seelenstörungen, Smal wöchentUch, Hr. 
Prof. Dr. Wendt. 

^Ueber Kinderkrankheiten, Smal wöchentlich, Hr. 
Dr. Burchard. 

Dbsgleichen, dreimal wöchentlich, Hr. Dr. Neu - 
mann. 

^ Von den syphilitischen Krankheiten, Smal wöchent- 
lich, Hr. Prof. Dr. Remer jun. 

Von Knochenbrüchen und Verrenkungen, faial wö- 
chentlich, Derselbe. 

^ Ueber Brüche , Imal wöchentlich , Hr. Dr. Klose. 

Medizinisch - pharmazeutische Waarenkunde, Smal 
wöchentlich , Hr. Prof. Dr. G ö p p e r t. 

Die gesammte Heilmittellehre, 4mal wöchentlich, 
Hr. Prof. Dr. Wendt. 

'(^Rezeptirkunst, Dienstage Hr. Prof. Dr. Göp per f. 

* Ueber thierische Arzneimittel. Smal WQcbc^tlk:li« 

Hr. Dr. Seidel. 
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Uebor ▼«getabilische und anorganische Arsneimiltel ^ 
6nial wöchentlich, Derselbe. 

Therapie der Eotzündnngen^ 4mal wSchentlich, Hr« 
f'rof. Dr. Hemer sen. 

Examinatorium über die gesammte specielle Thera- 
pie in lateinischer Sprache, 6mal wöchentlich, 
Hr. Dr. Neumann. 

"* Therapie der Exantheme, Smal wöcheotl., Der- 
selbe. 

Therapie derEmährungskrankheiten, 4malwöchent- 
Uch, Hr. Prof. Dr. Wendt. 

Allgemeine Chimrgie, 5malwöchentl., Hr.Dr.KIos-tft. 

Allgemeine Chirurgie < und Operationslehre, und den 
ersten Theil der speciellen , 6mal wöchentlich, 
Hr. Prof. Dr. Benedict. 

Examinatorium über Chirurgie, Smal wöchentlich, 
Derselbe. 

Die Lehre von den chirurgischen Operationen erster 
Theil, 4mal wöchentl., Hr. Prof. Dr. Hemer jun. 

^Die Lehre von den chirurgischen Bandagen und 
Instrumenten, 4mal wöchentlich^ Hr. Prof. Dr« 
Benedict. 

Die Augenheilkunde, 4mal wöchentlich,^D er selbe. 

Klinik der chirurgischen und Augen -Krankheiten, 
täglich^ Derselbe. 

Gynäkologie erster Theil, Smal wöchentllich, Herr 
Prof. Dr. Betschier. 

Geburtshulfe, 4mal wöchentlich, Hr. Dr. Küstner. 

Desgleichen, Smal wöchentl., Hr. Dr. Burchard. 

'''^Geburtshulfliche Operationen, Sonnabend, Hr. Prof. 
Dr. Betschier. 

Desgleichen, 4mal wöchentlich , Hr. Dr. Burchard« 

^Examinatorium über Geburtshulfe, Smal wöchent- 
lich, Hr. Dr. Küstner. 

^ Desgleichen , Smal wöchentl. , Hr. Dr. B u r c h a r d. 

Klinik für innere Heilkunst, 6mal wöchentUch, Hr, 
Prof. Dr Hemer sen. 

Die gynäkologische Klinik, 6mal wöchentlich, Hr. 
Prof. Dr. Betschier. 

Philosophische Wissenschaften. 

Logik und Encyclopädie der Philosophie, Smal wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Braniss. 

Anthropologie, Smal wöchentl., Hr. Prof. Dr. Pur- 
kinje. 

Metaphysik und- philosophische Logik in ihrer we- 
sentlichen Einheit, 4mal wöchentlich, Hr. Prof 
Dr. Hohovsky. 

Logik^ Smal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Thilo. 

Pädagogik, Smal wöchentlich, Derselbe. 

Philosophische Staats- Wissenscbafts-Lehre, Smal 
wöchentlich, Derselbe. 

Psychologie , Smal wöchentl. , Hr. Prof. Dr. Braniss. 

Spekulative Philosophie, Fortsetzung, 4mal wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Nees v. Bsenbeck. 

Horalphilosophie, 4mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 
Blvenich. 

^Nachweisnng des Zusammenhanges der Principien 
Kants, Fichtes nnd Hegels , Mittwoch und Sonna- 
bend^ Hr. Prof« Dr. Hohovsky. 
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* Philosophisches Disputatorium , Hr. Prof. Thilo. 
^Philosophisches Disputatorium, Donnerstag, Hr. 

Prof. Dr. Braniss. 

Mathematische Wissenschaften. 

Ebene und sphärische Trigonometrie, 4mal wöchent- 
lich, Hr. Prof. Dr. Scholtz. 

Ebene und sphärische Trigonometrie^ Smal, Hr. 
Dr. Köcher. 

Die Integralrechnung, Smal wöchentl.. Derselbe. 

'** Differentialrechnung , 4mal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. Scho Itz. 

^Sphärische Astronomie, 4mal wöchentlich^ Der- 
selbe. 

Populäre Astronomie, Smal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. V. Boguslawski. 

* Astronomische Aufgabeu, welche im Staats- und 

öffentlichen Leben vorkommen, Montag, Der- 
selbe. 
Astronomische Uebungen, Donnerstag, Derselbe. 

Naturwissenschaften. 

Experimentalphysik, 5mal wöchentlich, Hr. Prof. 

Dr. Pohl. 
Experimentalphysik, 5mal wöchentlich, Hr. Prof. 

Dr. Frankenheim. 
^Ueber Elektromagnetismus und Magneto - Elektri- 

cismus, Smal wöchentl., Hr. Prof. Dr. Pohl. 
Galvanismus und Magnetismus, Smal wöchentlich, 

Hr. Prof. Dr. Frankenheim. 
Experimentalchemie, 6mäl wöchentlich, Hr. Prof. 

Dr. Fischer. 
^Organische Chemie, Smal wöchentl,, Derselbe. 

* Technische Chemie, Fortsetzung, Smal %vöchent- 

lieh, Hr. Dr. Mull er. 

Die Lehre von den qualitativen chemisch- analyti- 
schen Untersuchungen mit praktischen Uebungen, 
Smal wöchentlich. Derselbe. 

Die Lehre von den quantitativen chemisch - analyti- 
schen Untersuchungen mit praktischen Uebungen, ' 
Smal wöchentlich, Derselbe. 

Naturgeschichte, täglich, Hr. Prof. Dr. Graven- 
horst 

Die Anfangsgründe der Naturgeschichte in ihrer 
Anwendung auf den Unterricht inGelehrtensehuleu, 
4mal wöchentl., Hr. Prof. Dr.Neesv. Esenbeck. 

Allgemeine Erdkünde, Smal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. Frankenheim. 

Geognosie , 5mal wöchentl. , Hr. Prof. Dr. G 1 o c k e r. 

''^ Elemente der Krystallographie, Smal wöchentlich, 
Derselbe. 

Examinatorium über Mineralogie^ Smal wöchentlich^ 
Derselbe. 

Demonstration der Früchte und Saamen der Pflan- 
zen, Smal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Nees ▼. 
Esenb^Mk. 

^Ueber kryptogamische Pflanzen, Imal wöcheot- 
lieh, Hr. Prof« Dr. Göppert. 
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Anatomi» wd Physiologie der Ctowidise, erlAotect durch 
mikroskopische Demonstrationen, 2mAlwOchent[.,DeE0 elhe^ 

* Naturgeschichte de^ Eingeweidewürmer, 2mal M'öchentlich, 
Hr. Prof. Dr.Gravenhorst. 

Staats -, u. Kameral- Wissenschaften, 

Poiitifc, 3mal wöchentüch, Hr. Prof. Dr. Uildebrand. 
»AUgemeine Politilf» taal wöchentlich, Hr. Dr. Heise r. 
Kuropäisctie Statistik, dmal wöchentlich, Derselbe, 
tftaatswiäsenschaftiicbe Stati^tiJc und VerwaUungslehre der 

Preuss. Monarchie, 2mal wdcbeutl., ;Ur. Prof. Dr. Weber, 
*fincyklop&die und Methodologie der kameralwissenschafteiif 

Mittwoch, Derselbe. 
Poiijieiwisseuscliafty 4«al wöchentlich, Hr. Prot Dr. Weber. 
Gesammte Landwirthscbaftsiehre , täglich, Derselbe. 

Geschichte ik ihre Hülfswissenschaften. 

Geschichte und Geographie der alten Welt, 4mal wöcbentl., 

Hr.. Prof. Dr. Kutz.en. 
Geschichte des Mittelalters , 4mal wöchentlich ,. Hr. Prof* Dr. 

fi^teuzel. 
Deutsche Geschichte, 2mal wöchentlich , Hr. P/^t Dr. Hil- 

debraud. 
Geschichte der Französischen Bevolution , 4mal wöehentUcb, 

Hr. Prof, Dr. Jiteuzel. 
^Grundsätze der historischen Kritik, 2mal wöchentlich, Hr. 

Prof. Dr. Hildebrand. 
Geschichtlich - kritische Uebongen , 2fflal wöchentlich ^ Hr. 

Prof. Dr. i*$tenzel. 
Uebuiigeu in historischen und geographischen VortrfigeH, 2mal 

wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Kutzen. 
"* Historisch* kritische Uebungen der liausitzischen Gesell- 
schaft, Hr. Prof. Dr. Hildebrand. 

* Erklärung der Reden des Perikles, Kleou und Alcibiades 

bei Thucydides von dem Standpunkte der Geschichte ond 
Politik, Hr. Prof. Dr. Kutzen. 

Philologische Wissenschaften u. Literatur. 

1. OricAtalische Sprachen. 

Hebräische Gramnatik nacli Gesenius, 2mal wöchentlich, Hr. 
Dr. Neumann. 

* Uebnugen zum Uebersetzen aas dem griechischen Neuen Te- 

stamente ins Hebräische, 2mal wöchentl. , Derselbe. 

**Chaldft<sche Grammatik nach Wiener, yerbunden mit prak- 
tischen Uebungen , 2mal wöchentlich , Derselbe. 

^Auserlesene Stellen des Peiitateucbs mit besonderer Röck- 
fijcht auf die chaldäische Uebersetzung des Unkelos, 2ma! 
wöchentlich, Dersel^be. 

Erklärung der syrischen Chrestomathie, 2mal wöchentlich., 
'Ur. Prof. Dr. Bernstein. 

* Arabische Grammatik nach RosennfiUer, 2mal wöchentlich, 

Hr. Prof. Dr. Habicht. 
Die Gedichte der Hamasa, 2mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 

Bernstein. 
"* Erklärung des Korans, 2mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 

Habicht. 
Erklärung des Lebens Timurs und abwechselnd des Gedichts 

Toyru Lamiat ul Agam y 2mal wöchentl., Derselbe. 
Erklärung der Tausend und eine Nacht, Band VU. seiner 
•Au!)gabe, Derselbe. 

^fiiatiiikrit-Gramroatik,2fflaI wöchentl. ,Hr.Prof. Dr. tiltenzle'r. 

* Erklärung des Nalus, 2raal wöchentlich. Derselbe. 

* Persische Grammatik und Sa4Vs Gulisian^ 2mal wöchentl- 

lieh , Derselbe. 

2. Klassische Pliilologie. 

Systematische Grammatik der griechischen fi^praciiey 4mal wö- 
chentlich, Hr. Dr. Beltm^ann. 

Metrik Nach Uerrioanns Epitome, 4mal wöchentlich, Hr. Prof. 
Dr. tt c h n e i d e r« 

AunerwäiiUe Gelänge des Ptndar, 3mal wöchentlioh, Herr 
Prof. Dr. Ambrosch. 

Plato's Kritou, 2mal wöchentlicli , Hr. Prof. Dr. Schneider. 

PJato's Eutbydemon, 2mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. Ro- 
Ij o v s k y. 



*VlRi^ Bklegf», teäl wöeimntllcli, Hr. Ilr. BetlflinB. 

'^Erklärung der Akademika des Cfeero, Inal oder 2mBl wö- 
chentlich, Hr. Prot Dr. Elvenich. 

*Cicero's Paradoxa, Sonnabend, Hr. Prof. Dr. Rohovt^y. 

Griechische Literaturgeschichte, erster Tbell, täglich, ausser 
MiUwoch^ Hr. Dr. Wagner. 

Einleitung In die Mythologie der Griechen, und Römer |. 2mal 
wöchentlich, Ur. Prof. Dr. Ambrosch. 

Das gesammte Theaterwesen der Grieclien und Römer, 3mal 
wöchentlich, Herr Dr. Wagner. 

* Die Uebungen im . philologischen Seminar leiten, 2mal w^ö- 

cbentllch, Hr. Prof. Dr. Schneider, md mit Erklärung 
des ersten Buches des Dionysins von Halikarnassns und 

^Uebungen im Disputiren, 2mal wöchentlich, Hr. Prof. Dr. 
!a nibroscb. 

tTebnngeu im Lateinisch Sprechen und Schreiben, 2mftl wö- 
chentlich, Hr. Prof. Dr. Ambrosch. 

* Uebungen im Latciuisck Sprechen und Schreiben, 2mal wo- 

cheutlicb, Hr. Dr. Wagner. 

3. Neuere Sprachefl. 

Hochdeutsche Gramm'atik mit Berücksichtigung der frflheren 
Dialekte» 2mal wöchentlich, Hr. Dr. Frey tag. 

Die Nibelungen u. ihre Bedeutung, 4mal wöchentl.. Derselbe» 

*Ueber GÖthcs Fauj^t, Imai wöolientlich , Hr. Dr. Kahl er t. 

Geechiehte d»r deutscheu und romaniecheu' Literatur des Mit- 
telalters, 3mal wöchentlich., Hr.Prof. Dr. Hoff mann. 

Geschichte der deutsciien Literatur des 16., 17. ond 18. Jahr- 
hunderts, 3raal %vöcbeutUch, Ur. Dr. Kahlert. 

* Geschichte uud Kunst der dramatischen Poesie der Deut- 
schen, 2mal wöchentlich, Hr. Dr. Frey tag. 

«Geschichte des deatschen Volksliedes, Freitag, Hr. Prof. 
Dr. Hoffniann. 

Praktische Uebungen in der deutschen Philologie, 2mal wö- 
cheutlicb, Hr. Ur. Frey tag. 

«Die neugriechiscbc Sprache nach seiner Grammatik, 2mal 
wöchentlich , Hr. Lektor P e u k e r. 

«Die lyrischen Gedichte des Christopulu«, Sonnabend, Der- 
selbe. 

«Sliakespeare*s Macbeth, Donnerst., Hr.Dr. Kannegiesaer. 

Erklärung der Plaideurs von Racine, Hr. Dr. R öd ige r. 

«Uebnugen im Französischen Sprechen und Schreiben, 2fflal 
wöchcuUieh, Dernelbe. 

Italienische Grammatik, verbanden- mit Uebungen im Spre- 
chen un'd Schreiben, Mittwoch, Hr. Lektor Caspari. 

Daute*s Hölle, 2raal wöcheutiich , Br. Dr. Rannegiesser. 

*Sptvi0 Peinco le mie prigionly 2mal wöchentlich, Hr. Lektor 
Caspari. 

♦Die Anfangsgrunde der russischen Sprache, Imal wöchent- 
lich, Hr. Lektor Peukcr. 

Schöne nnd gymnastische Künste. 

Tonkunst, Hr. Muw'kdircdor M o s c w i u s u. Hr. Mnsikdirector 
Wolff. — Zeicijeuicunst, Hr. Siegert. — Reitknnst, 
Hr. Stallmeister Meitzeu. — Fechtkunst, Hr. Löbe- 
ling, — Tanzkunst^ Hr. Förster. 

BesoQdere akademisdu* Anstalten und wisseBSchaftliche 

Sammlungen. 

Die VnirersUitsbibUotl^ek wird alle Mittwoche u. Sonna- 
bende von 2- 4 Uhr, an den übrigen Tagen aber von 11—12 
Uhr geöffnet, und werden daraus Siicher, tlieils zum Lesen 
in dem dazu l)estimmtcu Zimmer thcil« Äum hänslichen Ge- 
brouclie, gegeben. Die Bedingungen zei|tt ein Anschlag an der 
Thür des Lev^ezimmers. Auch stehen die drei Stadtbibliothe- 
ken an bestimmten Tagen zum öffentlichen Gebrauche offen. 

Die hei der Universität befindlichen Sammlungen von Aa- 
turgegetmUtnden und Pnipantten^ von physikalischen und 
oütrotiomisrhen Instrumenten^ von landwirtli.^cbafllichen Jtfo- 
dellen u. m. w., so wie das Archiv^ das Münzkutrinet^ das 
AUerthümer-iauieum nnd die Gemäldesatnmluap ^ werden 
den Liebliaberu auf Verlangen gezeigt. Das naturkittorischg 
Museum insbesondere ist für die Studirenden Miüwoclis von 
11--1 Uhr, für dde übrige Publikum MoutaglTOif 11-^12 
Uhr geöffnet. 
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November 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördeningen u. Ehrenbezeigungen, 

Der Geheimcrath und bisherige Departementschef 
von Schleyer wurde Minister des Kirchen- und 
Schulwesens in Stuttgart; der wirkliche geheime 
Ober - Rogierungsrath und Director im Cultusmioi- 
sterium von Ladenberg, so wie der Geh. Obcr- 
Justizrath von und zur Mühlen Mitglieder des 
' preussischen SUatsraths ; der bisherige Bischof des 
Gothenburger Stifts Dr. af Wingärd Erzbischof 
und Procanzler der Universität Upsala; der Bischof 
von Gubbio Msg. Massi mit Beibehaltung seines 
Bisthums Erzbischof; der Bischof Grossprobst Aar/ 
von Rajner Weihbischof des Erlauer Erzbisthums; 
der Abbe Lanneluc Bischof vou Agathopolis i. p. 
und Koadjutor von Aire; Steph. Baiscotich und 
5»m. Scarizza Canonici am Domcapitel zu Sobe- 
nico; JolL Bapt Bearzi Canonicus am Capitel 
zu Udine; M. Michalovich u. M.Mayr Ehren- 
domherrn am Coloczer Metropolitancapitel ; Bischof 
Reis ach in Eichstadt Generalvisitator der baieri- 
achen Kapuziner- und Franziskaner-Kloster ; Pastor 
Frey tag Superintendent und Pastor primarius in 
Diepholz; der Pfarrer Vincken Land-Dechant des 
Decanats Eupen (Coblenz). — An Schulen wurde 
Dr. Heinrich Kruhl in Breslau Director des Gym- 
nasiums in Leobschutz; Hofrath und Professor Jä- 
ger RfCtor des Lyceums in Speier; an derselben An- 
stalt Dr. G. Ä. Puchia Professor der Philosophie, 
Casp. Zeuss Professor der Geschichte, Carl Fe-- 
lis Halm Professor der Philologie und Archäolo- 
gie, Prof. Schwer dt Professor der Mathematik, 
Physik und Chemie, Domcapitular Wiirschmiii 
Lehrer für allgemeine Naturgeschichte; Franz CaU 
ieneo Professor der reinen Mathcm'atik und Mecha- 
nik am Lyceum zu Como, Jii/. Zanoncelli Pro- 
fessor derselben Wissenschaften in Cremona, Jac. 
Pirona Professor der Philologie und Geschichte in 
Udine, Dr. A. Ficher Professor derselben Wissen- 
schaften in Laibach; K. Flügel Professor der deut- 
schen Sprache und Litteratur ebendaselbst; F.Pa^ 
vesi Professor der Philologie und Oeschidite in 
Mailand; Adam Mickinwicz Professor der la^ 
teinisehea Litteramr zu Lausanne; Professor Dr. 
/. Holzner Regens des Knaben - Seminar zu 



AschafFenburg. ~ An Universitäten wurde der 
Consistorlalrath Dr. Ernst Henke in Wdlfen- 
bttttel ordentlicher Professor der Theologie in Mar- 
burg und der Pfarrer Dr. Elwert ordentlicher Pro- 
fessor in der theologischen Facultät zu Tübingen; 
der bisherige belgische Justizminister Ernst Pro- 
fessor in Löwen; Dr. Franz Kalesta Professor 
des gerichtlichen Verfahrens , Handels - und Wech- 
sel-Rechts in Innsbruck; Otto Petzvull Professor 
der höhern Mathematik in Pesth; Dr. Adolph 
Pfeiffer [Director der philosophischen Studien in 
Lemberg; J. Schnarrendorfer, Professor der 
Staatsrechnungs Wissenschaft in Pavia; Ant. Ton-- 
zig für dieselbe Professur in Padua; der Privatdo- 
cent Dr. G. Heimbach ausserordentlicher Profes- 
sor in der juristischen Facultät zu Leipzig und Dr. 
Christ. Ed. Langethal ausserordentlicher Pro- 
fessor in der philosophischen Facultät zu Jena. Am 
Thierarzneiinstitute zu Mailand wurde Ant.Capel'^ 
li zum Professor der Veterinärchirurgie, Luigi 
Patellani zum Prof. der Zootomle und Zoophy- 
siologie, Siro Bonora zum Prof. der Pathologie 
und Therapie ernannt. 

Orden. Preussen:. Dr. Martini zu Leubus 
Director der ScM^sisohea Provinzial-Injen-' Heilan- 
stalt, RAO.' 4. Cl. — Würteniberg: der Präsident 
der Kammer der Abgeordneten Kanzler t;. Wäch^^ 
ter das Comthurkreuz, Ober - Consistorial - und 
Stüdienrath v.Klaiber das Ritterkreuz des. Kron- 
ordens. — Sachsen: der Geheimerath und Kanzler 
Dr. V. Müller in Weimar das Comthnrkreoz des 
CVO. — Sachsen- Weimar: der K. Sachs. Justiz- 
minister Jul. Traug. Jac. von Konneritz das 
Grosskreuz, der Geh. Justizrath Dr. Johann Jac. 
Gross das Comthurkreuz des Hausordens vom wei*- 
ssen Falken.— Baden: der Staatsrath u. Bx-Ptäsi- 
dent des Ministeriums des Innern Nebep^ius das 

Grosskreuz vöjn Orden des Zähringer Löwen. 

Niederlande: Hofr. Dr. Thierse h und der Augen-« 
arzt Dr. de Leuw zu Gräfrath (DüsseldorQ da» 
Ritterkreuz des Löw^euordens. 

Titel: Der Decah v: Müneh in Stuttgart er- 
hielt Titel und Rang eines Ober-Kirchenrathes ; De- 
can u. Stadtpfarrer Eisenlohr den Titel eines ba- 
denschen Kirchenraths; Hr. von Wachsmann in 
67 
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Dresden den eines badenschen Kammerherrn ; Prof. 
Joh. Fr, Naumann in Ztebrgk bei Dessen die phi- 
losophische Doetorwürde von der Universität Bres- 
lau m^itor^cnu^a; derPrädicant Dr. Wilh. Schmidt" 
ha mm er in Aisleben bei Halle die Würde eines 
Licenliateft der Theologie von dfer Universiföt Jena; 
Director Lor^ye in Rastatt bei seinem Jubiläum die 
theologische Doetorwürde von Freiburg und die phi- 
losophische von Heidelberg honoris causa. 

Gelehrte Gesellschaften: Prinz OdeS"' 
ealchi wurde Präsident der archäologischen Aca- 
demie in Rom; der Regieningsrath Graf Uenckel 
von Donnersmarch in Merseburg membre cor-* 
respondant der Sociiti des sciences naitirelles de 
^euchätil en Suisse. Von der Ob^r«*Lausitzischea 
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Gesellschaft der Wissenschaften zu G5rlitz wurden 
ernannt zu Bhrenmitgliedern : Das bisherige wirkli- 
che Mitglied, ttr. itoiirector emer. M. Priiior zu 
Budissin und Hr. Prof. Dr. von Martius in Mün- 
chen; zu wirklichen Mitgliedern die Herren Kam- 
merherr von ErdmannsdorfsLuf Jahnen^' J^astor 
M. Opitz in Ruppersdorf, Pastor Sc Ar ec% in Küp- 
per, Oberlehrer Ueinze zu Görlitz, Diakon. ittcA- 
ter in Noschwitz, Pastor Knothe in Kieslings- 
walde, Diakon. M. jRTrtVjf er in Budissin; zu kor- 
respondirenden Mitgliedern die Hrn. Fürstenthums - 
Gerichtsrath So Ar in Neisse, Appellations-Rath 
von Salza in Leipzig. Professor Dr. Burgk in 
Wien, Syndikus von niese in Grünberg und der 
Secretair des Vereins zur Belebung des Üewerbe- 
geistes Jos^Bartt in Prag. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



L Fortgesetzte periodische Schriften. 

An alle Buchhandlungen wurde versandt: 

Die Synagoge, 

Eine judisch religiöse Zeitschrift zur Belehrung und 
Erbauung für Isiraeliten. In Verbindung mit vielen 
judisdhefi Gelehrten herausgeg, v. Dr. L. Adler. 
Zweiter Jahrgang Is und 2s Heft. gr. 8. München bei 

Fleischmann. Preis 8 gGr oder 36 Kr. 

Eine vorirefFlich redigirte Zeitschrift, die auch 
für Christen hohes Interesse hat. 

In unserm Verlage ist erschienen und durch alle 
flolide Buchhandlungen su erhalten: 

Ar c hiy 

des 

Criminalrechts 

IVeue Folge 
Herattsffegeben von den Professoren 
/. F. B. Aoeggj J. M. F. Birnbaum. A. W. 
He/fter, G J. A, mittermaieTi C. G. v. Wächter. 
Jahrgang 1838. 8. Preis des Jahrgangs «Rthlr. — 
•inzelne Stficke 18 gGr. 

Wir werden den Ankauf vollständiger Exemplare 
durch die möglichst billigen Bedingungen erleichtern. 

Archiv des Criminalrechts, 7 Bän- 
de, 17!» -1811 Rthlr.l4. 

Neues Archiv des Crim. Rechts, 14 
Binde, 1817 — 1833 , . „ Jt8 

Archiv des Crim. Rechts. Neue 
Folge. Jahrgang 1834, 35, 36, 37, 
38, und Beilageheft zu 1838. ... 79 10. 8 gr. 

Rthlr. S«. 8 gr. 

NB. Wird audi iin Jahr 1839 fortgesetzt 
Halle, 1839. 

C. A. Schwetschke und SohH* 



IL Aiikttndigun^en neuer Bttcher« 

Im Verlage der Unterzeichneten erschien so eben 
und ist in allen Buch -und tfusikhandlungen Deutsch-- 
iands und der Schweiz vorräthig: 

Polyphonomos 

oder 

die Kunst, in sechsunddreissig Lectionen sich eine 

vollständige Kenutniss der 

musikalischeii Harmonie 

zu erwerben. 

Ein Lehrbuch 

zugleich zur 
Weckung und Förderung einer &chten musikalischen 

Bildung, 

▼ on 

Hofrath Dr. Gustav Schilling. 

62 Bogen gr, a Preis & fl. «4 kr. — 3 Rthlr. — 4 fl. 

30kr.a-.Jtf. 



Indem wir dieses W^'k nun hiermit vollständig 
einem musikliebenden Publikum übergeben und zur 
gefalligen Beachtung, ^ufs Angelegentüchste empfeh- 
len, dient zum Beweise seiner ausserordentlichen 6e- 
diegefiheit wohl schon die einfache Thatsache, dass 
noch vor seiner Vollendung sowohl eine holländische 
als eiuflische Uebersetzung davon besorgt wurden, und 
dass alle bisher erschieneneu Recensionen darüber in 
den geachtetsten Zeitschriften es als eine ^^merkwür- 
dige und in seiner Art einzig dastehende Erscheinung 
auf dem Gebiete der musikalischen Literatur^' dar- 
stellen» 

Weise A SU^pam in Stuttgart. 



Pilssarant'B ftafael toh UrbiBO. 

In meinem Vertage wird so eben folgendes wich- 
tige Werk ausgegeben 9 das durch alle Buch - und 
Kunsthandlungen d^s In - und Auslandes bezogen 
werden kann: 

Rafael von ürbino 

und sein Vaiei 
Griovanni Santi 

X von fj 

J. Dm Passavant 
In zjtvei Theihn mit vierzehn Abbildungen* 

Text in Grossoctav, geheftet; Abbildungen inGross- 
foiia in einem besondern Carton. 

Auf feinem Velinpapier 18 Thir. 

PFachtausgabe auf extrafeinem VelinpajHcr mit Abbil- 
dungen auf chinesischem Papier 30 Thlr. 

Es gereicht mir zu grosser Freude^ anzeigen 
2U können^ dass dieses für die Kunstgeschichte so 
bedeutende Werk endlich fertig geworden ist. Der 
Verfasser hat viele Jahre auf die Bearbeitung dessel- 
ben gewendet 9 mehre Reisen nach Frankreich^ Ita-. 
fien, England und durch Deutschland allein zu dem 
Zwecke gemacht^ um ihm noch unbekannte Werke 
des grossen Künstlers kennen zu lernen, sodass er 
mit Ausnahme unbedeutender Sachen Alles kennt, was 
Rafael geschaffen hat. Als Verleger habe ich für eine 
des Gegenstandes würdige typographische und artisti** 
sehe Ausstattung keine Kosten gescheut, und somit 
glauben Verfasser und Verleger auf eine gunstige Auf- 
nahme bei dem sich für die Kunstgeschichte interessi- 
renden Publicum hoifen zu dürfen. 

Der erste Theil enthalt das Leben RafaePs und 
seines Vaters und in einem Anhange mehre für die 
Geschichte Rafael's und seiner Zeit wichtige und in- 
teressante Aufsätze; der zweite Theil aber giebt einen 
vollständigen Katalog aller Werke Rafaers. — Der 
Inhalt der vierzehn Abbildungen ist folgender: Ta- 
fel L Contrada del Honte in Urbino (R/s Geburtshaus). 
II. Altarblatt der Familie Buffi j nach einem Gemälde 
von G. Santi, III. Rafael im Alter von drei und neun 
Jahren^ nach Gemälden von G. Santi. TV. Rafael Santt, 
nach einer Zeichnung von ihm selbst. V. und VI. Rif- 
fael Santi , nach einem Gemälde von ihm selbst. Ra- 
faePs Geliebte y nach einem Gemälde R.'s. VII. Giu- 
liano de'Medici, nach einem Gemälde R/s. VIII. Cru- 
eiflx in der Galerie des Cardinais Fesch , nach einem 
Gemälde R.'s. IX. Die Vision eines Ritters , nach ei- 
nem Gemälde R.'s. X. Christus auf dem Oelberg^ nach 
einem Gemälde R.'s. XI. Altarblatt der Familie Ansi- 
dei y nach einem Gemälde R.'s. XII. Pacsimile eines 
Sonetts von R. Xin. und XIV« Fa9ade des Palastes 
R.*s y nach seinem Plane von Bramanle erbaut. Grund« 
riss der Peterskirche nach R.'s Plan. 

Leipzig, im September 1639. 

F. A. BroekAaus. 
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Bei K. F, Köhler in I/eipzigsiBd 99 eben er- 
schienen und ia allen Buchhandlungen zu haben; 

Evangelische Zeugnisse 

m 

Predigten auf das ganzer Kirchenjahr 

gehalten vor Lutheranern 

Von 

Dr. H. E. F. Guerilie. 

gr. 8. 38 Bogen. — IV« Rthlr. 
piese Sammlung christlicher Predigten wurde in 
den Jahren 1834 — 1838 wirklich gehalten, und wer-* 
den solche vom Herrn Verfasser seinen näher bethei- 
liglen lutherischen Confessionsgenossen, als ein ehr« 
liches Andenken, ferner allen seinen Freunden 
als ein lebendiges Zeugniss von der Wahrheit 
und der ganzen Christenheit als eine schuldige offene 
Reche nschafts- Abi egung dargeboten. 

Der Preis von IVs Rthlr. für den Jahrgang von 
63 Predigten in 1 Band von 32 Bogen, wird auch Un- 
bemittelten die Anschaffung dieses gediegenen Wer-* 
kes möglich machen. 

♦ « • <► 

Guerikey Dr. H. E. F., allgemeine christli- 
che Symbolik, Eine vergleichende quellenge-** 
mässe Darstellung der verschiedenen christli- 
chen Confessionen, von lutherisch kircblichea 
Standpunkte, gr, 8. SVa R^blr. 
Dieses^ bereits vor 6 Monajten erschienene Werk 
ist dem Publicum durch die g&nstigen Recensionen 
bekannt worden. 

« « « 

Kranichfeldy Fr. M. K. Erinnerungen aus dem 
Leben des Pastor J. 6.' Vhle, Begfiinders und 
vieljährigen Secretäres des christlichen Verei- 
nes im nördlichen Deutschland, broch. 9 gGr. 
Den zahlreichen Freunden des Vollendeten wird 
diese mit Fleiss geschriebene Biogn^hie eine er- 
wänscbte Gabe sein. 



In Commission bei Bernh. Tauchnitz jun. in 
L eipzig ist so eben erschienen und durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu beziehn: 

Der Mensch wkd seine Vermögen, In Briefen über 
K. V. V. Bonstettens Philosoplüe der Erfah- 
rung, oder Untersuchungen über den Menschen 
und seine Vermögen. Nebst einem Anhange 
auserwählter Gedanken aus diesem Werke. 
Von F. A. Eduard Rühley Pfarrer zu Oberschle- 
ma bei Schneeberg, gr« 8. broi;h. Preis 18 gGr. 
99 Der Verfasser dieser Schrift hat sich bemüht, 
die zum Theil neuen aber durch Natürlichkeit und 
Einfachheitsich empfehlenden psychologischen Grund- 
sätze und Ansichten des schweizerischen Philosophen 
K. V. V. Bonstetten so klar und bündig als möglich dar- 
zustellen und hofft damit der Wissenschaft der Psy- 
chologie einen w^esentlichen Dienst geleistet zu habeu*'*^ 
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Als eine in 4cr Literatur wVIk»mmem Erwhei-^ 
nimg, ist jedem Gebildeten besonders aber den Herrn 
Lehrern zur Anschaffung als werthvoll zu empfehlen: 

Die Dichtungsarteii nebst Beispielen^ 

dargesieUt von 
C. G. Fr. Brederlow. 

auch unter dem besondern Titel: 

Lesebuch zur Bildung des Geschmacks 

und Veredlung des Herzens. 

Herausgegeben von Consütorialrath Dr. Zlegenbein. 

Vierte völlig umgearbeitete Auflage Preis 80 gQr. 

oder 1 Fl. 30 Kr. , ^ ^,. ^ 

^Verlag der Eriistschen Buchhandlung m Quedlmburg 

und Leipzig) 

Das in mehreren hohem UntcrrichtsanstaUen ein- 
geführte Lesebuch erscheint in seiner vierten Auflage 
in einer völlig neucu , und den steigenden Bedürfnis- 
sen der höhern Bürgerschulen und Gymnasien gewiss 
angemessenen Form und Materie. Neu^ aber nach 
den €rtheilen tüchtiger Kritiker glüchlich durchgeführt 
ist die Idee , das Hesen der Dichiungsarten und die 
Erzählu^ des Entstehens , Sinkens und Blühens der 
deutschen Literatur. — Wohl bekannt mit den lite- 
rarischen Fortschritten glauben wir auf dieses mit 150 
Dichtungs - Beispielen verbundene Lesebuch als eine 
empfehlungswerthe Erscheinung aufmerksam machen 
zu müssen« 



Neu erschienene Bücher der Die/rtcÄschen Buch- 
handlung in Göttingen : ^,. ^ ^ . o 
Grimm, W., Wernher vom Niederrhem. gr. 8. 

a 16 gQr. 
Herbart j J. F., psychologische Untersuchungen 
Heft I. mit '« lithogr. Tafeln, gr. 8. ä 1 Rthlr, 

8gör- . ^. 

Kaukn, H, coramentatio de origine partitionis Di- 

gestorum in Digestum vetus, infortiatum cum 

Tribus Partibus et Digestum novum. 4 maj. 

a 1« gGh^. 
Martern y Recueil de Traites et d'autres actes re- 

marquables Nouveau Supplemons. par Fr. Mur- 

hard. Tom IL gr. 8. a 3 Rthlr. 16gGr. 
Müller y C. 0., antiquitates Antiochenae. Com- 

mentationes duae cum Tab. IL 4 maj, 1 Rthlr. 

8 gGr. . . . ,^. 

Stephan, G., coramentatio de origine partitionis Di- 

gestoriim in Digestum vetus, infortiatum cum 

Tribus Partibus et Digestum novum. 4 maj. 

a 8 gGr. 

Hausmann, J. F. L., Kleinigkeiten in bunter 
Reihe. Bemerkungen und Betrachtungen über 
Gegenstände der Natur und Kunst. Bd. I. 8. 
k 1 Rthlr. 8 gGr. ord. 

iZeitschrift für die Kunde des Morgenlandes, her- 
ausgegeben von Ewald, r. d. Gabelentz, Kose^ 
gurten^ Lassen, Neumann, Rödlger vt. F. Rü^ 
chert. Bd. III. Heft 1. geh. a 1 Rthlr. 4 gGr, 
4>rd. 



IIL Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Der Unterzeichnete siehet sich veranlasst.^ zu- 
nächst das verehrliche Juristische Pubiicusfs 
darauf aufmerksam zu machen , dass er die in srimm 
Verlage 1828 in 8 Grosoktavbänden erschienene tmi- 
gearbeitete Original" Ausgabe von Dr. P. J. A. r* 
Feuerbaeh's Criminal - Rechtsfällen, 85 
fiojfen stark, 39 RechisfälletnihsAienA, auf ü. 6. — 
oder 3 Rthlr. 8 gGr. im Preisse herabgesetzt hat. Die 
nicht uninteressanten Beweggründe zu dieser Mas- 
regel finden sich auf einem Octavbiatt ausgesprochen, 
welches binnen wenigen Tagen in allen soliden Buch- 
handlungen umsonst zu haben seyn wird. 

Gi essen, t6. September 1^9. 

G. F. Hey er, Vater. 

IV. A 11 c t i n e n. 

(Oeffentliche Bücherversteigerung in Erlangen'). 
Am 16. December d. J. und die folg. Tage wird 
durchl den Unterzeichneten in £r/aiijfen öffentlich ver- 
steigert. 

Der grossere Theil der vom verewigten Herrn 
Geheimen-Kirchenrathe Prof. Dr. Herrn. OZ*- 
hausen nachgelassenen Bibliothek nebst andern 
vorzüglichen Büchern aus der gesammten Theo« 
logie, Philosophie^ Philologie, Geschichte 
. Belletristik u. s. w. 

Der an 9 Bogen starke Katalog , welcher bereits, 
versendet wurde , ist durch jede Buch - u. Antiquar- 
handlung gratis zu erhalten. Bestellungen werden 
durch diese oder auch direct erbeten. 
Erlangen, im October 1839. 

Theodor Bläsing, 

ÜDirersitätflbaclihandler a. Autiqnar. 

■ i ■ 

Grosse Bücher -Auction in Halle. 

Vom S5. November d. J. an werden allhier die 
von dem Herrn Amtsphysikus Trauisch und meh- 
reren andern gelehrten Sammlern nachgelassenen sehr 
bedeutenden Bibliotheken, welche sowohl 22,735 
Bände neue Bücher aus allen Fäcliern der Literatur 
und dabei die vorzuglichsten. Werke von der altera. 
Zeit bis zur Gegenwart enthalten und ausserdem im 
Jlten Theile besonders in der Medizin, GemAichiey 
Geographie, Archäologie^ Numismatik, Magie, Li^ 
ieraiur - und Kunstgeschichte , altern und neuern 
Theologie, PlälosophiCy Naturwissenschaft, BeUetri'^ 
stik, in den Klassikern, AenCuriosis, attenund seltenen 
Drucken, Manuscripten, anatom., naturhistor. und an- 
dern Kupferwerken ausgezeichnet sind, gegen gleich 
baare Bezahlung öffentlich versteigert. 

Aufträge hierzu übernehmen die bereits hinläng- 
lich bekannten Herrn Kommissionäre etc. und ist auch 
bei diesen überall der reichhaltige (fast an 50,000 Nrn, 
enthaltende) Katalog in 2 Bänden zu haben: 

Halle im September 1839. 

Joh. Friedr. Lippert, 

Anctioot - Commissariu«. 



&a 
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INTELLI6JBNZBLATT 

DBB 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1839. 



lilTERARlSCHENACHRICHTEN« 



Universitäten, Academieen und gelehrte 

Gesellschaften. 

"erlin. Die oflTentliche Sitzung der KonigliQhen 
Akademie der Wissenschaften am 8ten August zur 
Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Königs, er- 
öffnete der versitzende Secretair Hr. Enche mit ei- 
ner Einleitungsrede, in welcher er, den bestehen« 
den Anordnungen gem&ss, eine vollständige Ueber- 
mcht von den Gegenständen gab, auf wel^o die 
Thätigkeit der Akademie in dem verflossenen Jahre 
gerichtet war, sowohl was die Vortrage indeaPle- 
nar- und Klassen- Sitzungen betraip, als auch die 
wissenschaftlichen Unternehmungen beideri Klassen 
und das Institut der akademischen Druckerei. Hier- 
auf las Hr. Lachmann eine Abhandlung des Hrn. 
Uoffmann über dai^ Verhältni^s der Staatsgewalt zu 
den religiösen Vorstellungen ihrer Untergebenen. 
Meinungen y welche so tief in der Ueberzeugung der 
, Menschen wurzeln, diss sie dauernd ein Beweg- 
grund ihrer Handlungen werden^ begründen eine 
Sitte. Die Macht dieser Sitte muss auch die Staats- 
gewalt beachten, welche dann am glücklichsten herr- 
schen wird, wenn sie nichts zu erzwingen sucht» 
\A^s der Sitte widerstrebt. Aber nicht minder uner- 
lässUch ist die Pflicht der Staatsgewalt, die Sitte 
zu vcrodeln, indem sie besser begründeten Meinun- 
gen Eingang und Anerkennung verschafft und sol- 
cshergestalt durch die Kraft des Geistes regiert. Die 
vorstehend bezeichnete Abhancllung wendet diese 
Begriffe auch auf diejenigen Folgen religiöser Vor- 
stellungen an , welche sich im äussern Leben kund 
geben, und versucht darzuthun, auch in dieser Be- 
ziehung könne die Staatsge^valt eben so wenig die 
Sitte verletzen , als irgend einer menschlichen Macht 
ein Recht einräumen wollen, Ihre Befugniss zur 
Verbesserung dieser Sitte zu beschränken. 

,-., *«''«• Am 1& October, dem Geburtsfeste: Sa 
Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preussen, ver- 
einigten sich hiesige und auswärtige Mitglieder des 
Thüringisch - Sächsischen Vereins zu einer General- 
\ ersammlung und hatten die grosse Freude, auch\4ele 



andere an den Bestrebungen des Vereins wohlwollend 
Theil nehmende Freunde in ihrer Mitte zu.begrüssen. 
Nachmittags vier Uhr eröffnete der Vicepräsident des 
Vereins Dr. Weber die festliche Sitzung mit einer 
kurzen zweckmässigen Anrede. Hierauf folgte der 
Jahresbericht über die jüngsten Schicksale der Ge- 
seUschaft^ vorgetragen von dem Vereins -Secretair 
Dr. Företemanny der daran interessante Mitthei- 
lungen aus einer bisher unbekannten, an seltenen 
Urkunden und neuen wichtigen Thatsachen reichen 
handschriftlichen Chronik von Halle knüpfte, kost- 
bare Handschriften und durch Luthers eigenhändige 
Bemerkungen wichtige Bucher der herzoglichen 
Bibliothek zu Wolfenbüttel vorzeigte und einzelne 
Urkunden, welche aus dem Provinzial- Archiv zu 
Magdeburg und dem Archiv des Domkapitels zu Mer- 
seburg mit rühmlicher Gefälligkeit überschidct wa- 
ren, vorlebe. Demnächst folgte ein Vortrag des 
Landrath Lepsiu$ aus Naumburg, der den Verein 
vor 80 Jahren mitbegründet hat und ihm seit die- 
ser Zeit mit lieb'evoller Anhänglichkeit und lebendi- 
ger Theilnahme ergeben geblieben ist Es theilte 
derselbe Einzelnes aus deu historischen Nachrichten* 
ubelr die Burg und Schlosskapelle in Freiburg an 
der Unstrut, so wie über die dortige Stadtkirche 
mit; Bruchstücke, die sich eben so sehr durch die 
Gründlichkeit der historischen Forschung als durch 
die innige Wärme und Kraft der Darstellung aus- 
zeichneten und das Verlangen nach dem baldigen 
Drucke jener Arbeit, der dem Vernehmen nach in 
dem nächsten Hefte der Puttrichsdien Denkmäler 
zu erwarten steht, erweckten. Hierauf las Dr. Eck-^ 
st ein y Lehrer am hiesigen Königlichen Pädagogium, 
eine Abhandlung über die Geschichte der Anrede im 
Deutschen durch die Pronomina du und Mr, er und 
#<e, und wies, die ausgezeichneten Forschungen 
Jacob Grimms dankbar benutzend^ aber auch für die 
ältesten Zeiten und den Gebrauch der drei letzten 
Jahrhunderte dieselben vielfach erweiternd und er- 
gänzend, nach, dass an die Stelle des ursprüngli- 
chen und natürgemässen du im 9. Jahrhundert ihr 
getreten, dieses im Anfange des 17. Jahrhunderts 
durch er ^^erdrängt und endlich zwischen den drei- 
ssiger und vierz%er Jahren des vorigen Jahrhun- 
68 
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deru das sinnlose Sie allgemeiner geworden sei: 
Der Baron de la Motte touqu^y Major von der 
Armee, sUttete Bericht tb über die b<}i Halle, ge- 
schlagenen Schlachten. \h™ f«^g^%*^' «*"P'j"\^ 
Friedrich Krug von Ntdda auf Gatterstadt bei 
Querfurt mit einem Gedichte „des Dichters letzter 
Wille", welches in sinnigen und gemüthüchen Ver- 
sen' die Bestimmungen über des Dichters NacMass 
enthielt und zum Schluss in sehr ergreifenden Wor- 
ten den Verein zum dereinstigen Erben seiner schö- 
nen Sammlung von Alterthümcrn einsetzte Nach 
Vorlesung dieses Gedichtes, dem die. Versam- 
melten mit immer steigendem Interesse gefol§l 
waren und dem der allgemeinste BcifaH zu Theil 
ward, trat Dr. Weber auf und theilte aus emem zu 
dem Feste eingesandten Aufsatze des Ober- Dom- 
prediger Dr. Augustin zu Halberstadt das \1^ch- 
tiffst« mit. Derselbe handelte über einen reichenJFund 
von AlterAümern, welchen man unlängst auf dem 
Mönche bei Halberatadt gemacht hatte, und war von 
vortrefflichen ütbogcaplürten Abbildungen der gefun- 
denen Saehen und der Gegend selbst begleitet. Eben 
derselbe legte auch versclifedene Alphabete und 
Schriftproben vor, welche der Lehrer V^rges zu 
Nordhausen den mitteUltcrlichen Handschriften mit 
ausserordenUicher Sorgfalt und grossem Geschick 
nachgebildet hatte. Zum Schlüsse der Sitzung wur- 
den der Sitte gemaas zu Ehrenmitgliedern des \cr- 
eins ernannt: der Dkector im Mimsterium der geist- 
lichen, Unterrichto- und Medicmalangelenheiten, 
wirkliche Geheime Ober-Regierungs-Rath von 
Ladenberg in Berlin; der Chetprasident der 
Königlichen Regierung am Merseburg Graf vonAr-^ 
nim^ Boitzenburg u. der Graf^/Jö/Ao^u S^o/- 
berq Wernigerode^ zweiter Sohn Sr. l^rUucht 
des regierenden Herrn Gi»fe« zu Stolberg- Wcrni- 
«erode; ferner zu correspondirenden Mitgliedern: 
Dr. Bspe, Secprtak der deutschen Gesellschaft zu 
Leipzig: Hr. Broe Emil Hildebrand, Koaigh 
Schwedischer_Reichs. Antiquar zu Stockholm; Ar- 
chivar Dn Lappenberg zu Hamburg; HofrathPr. 
Riedel. Vorsteher der geheimen Min^tenalarcbiVo 
und Professor zu Berlin; Stodtpfarrer Wtlhemtzn 
Sinsheim im Grossheraogthum Baden, Director der 
dasigen Gesellschaft zur Erforschung der vaterlan- 
dischen Denkmale der Vorzeit. Die allgemeine 1 reu- 
de dieses Festes wurde sekmerzlieh getr&bt durch 
die Mittheilung, dass der Präsident des Vereins Hr, 
Ober - Berghauptmann von Veitheim aus Berhn 
durch Rücksichten auf seinen leidenden Gesundheits- 
zustand sich genöthigt sehe, dem seit einer langen 
Reihe von Jahren mit hingebendem Eifer und gro- 
ssen Aufopferungen bekleideten Amte des Präsiden- 
ten zu entsagen. 

Münster. (Chronik derKönigl. Academic da- 
«elbst). Da das dreijährige Rectorat des Professors 
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^Schlüter mit diesem Jahre zu Ende ging, so wur- 
de (am 15ten August) zu einer neuen Wahl ge- 
seh^tt^D ,. 4ef zu Folge ebenderselbe abermals auf 
3 Jahre zum Rector ernannt und als solcher von 
der höchsten Behörde bestätigt worden. 

Gleich im Anfange des laufenden Jahres er- 
lift dtb Aeademie eineii Verhist durch den Tod 
' des ' Privat - Doi^eötcn Dr. Kalt ho ffy ' welcher 
seit 1830 bei derselben mit vielem Beifall die 
orientalischen Sprachen lehrte. Ausser einer, zur 
Erlangung der Doctor- Wurde , von ihm vcrfasstcn 
Dissertation über das Eherecht der alten Indier, ver- 
glichen mit dem Ehcrechto der Hebräer, hat er, vor 
etwa drei Jahren, eine hebräische Grammatik, je- 
doch, nur den ersten Theil ^ herausgegeben. Der 
zweite Theil soll sich : fast vollendet unter seinem 
Nachlasse gefunden haben. Ein von Him hinterlas- 
aenes Werk über die hebräischen Alterthümer ist 
wirklich nnter der Presse und wird nächstens er- 
scheinen. 

Auch starb (am 6. Febraarl plötelic]^ der Me^ 
^licinalrath Franz Wernehinhy fr-üher Profess<»r 
iler Botanik an der hiesigen Universitiät, 73 Jahre ak. 

Am S5. JuU habilitirte sieh der schon im von- 

Sen Jahre zum ordentlichen Professor ernannten Dr. 
Viniewshi durch eine Antrittsrede, zu welcher er 
durchf^n Programm, betitelt De Sophocli» Antlgomte 
canfico chori tertiOy eingeladen hatte. - (Das Pro- 
gramm, welches derselbe zu dem LeetienS'^Cataiog 
fiir das Sommer- Semester lieferte, enthält die- kri- 
tische Erörterung einer Stelle eben dieses Ghoi^e- 
sanges). 

Nach wiederholten Anträgen wurden (im März 
d. J.) dem Prof. Dr. Eseer die Geschäfte eines 
Professors der Beredtsamkeit übertragen; derselbe 
wird nach höherer Verfügung künftig,' em Semester 
um das andere, auch öffentliche Vorträge aber Pä^ 
dagogik halten« 

Seit dem Anfange des Sommer- Semester ist 
der Candidat des hohem Schulamts Schipper als 
Lector der französischen und englischen Sprache 
bei der Aeademie angestellt worden. 

Am Uten Mai ward von der theologischen Fa- 
cultät der Wettgeistliche Anton Lutterback aus 
Münster, nach gehaltener öffentlicher Disputation 
zum Licentiaten der Theologie creirt 

Bei der academischen Feier des Geburtsfestes 
Sr« Majestät des Königs, am 3ten August, fand die 
gewöhnliche Preisvertheilung statt« Für die Lösung 
einer der von der philosophischen Fakultät gestell- 
ten Aufgaben wurde dem Candidaten der Philol. u« 
Theol. Vonrad Ilüdepohl aus Osnabrück der aus^ 
gesetzte Preis zuerkannt. Von den im vorigen Jahre 
von der theologischen FACultät gestellten Aufgaben 
war diesmal keine gelöst worden. 
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LTTERARtSCHE i^9f Zi Bl Gfi N. 



Ankündigungen nener Bücher« 

In meinem Verlage ist so eben erschienen und an 
alle Buchhandlungen versendet worden: 

Ck)BPUs Ghammaticorüm Latinobüm Vktehüm, 
collegit, auxit, recensuit ac potiörem lectionis 
varietatem siiicdt FriedericusLindemanntA. To- 
musIV. Fiavium Sosipatrum, Charisium etDio-^ 
modern conttnons» F<a8ciculas I* Chftrisius. 
184a , 84} Bogen. 4. 8 Rthlr. Druck -Papier. 
3 Rthir. Velin -Papier. 

Je häufiger uüd dringender die Aufragen gewe- 
sen sind^ welche von verschiedenen Seiten her über 
das längere Ausscnbleiben der Fortsetzung des Cor- 
pus Grammäticorum Latinorum an mich gerichtet wur- 
den^ um so mehr hoffeich dem gelehrten Publicum mit 
dieser neuerscheinenden Abtheiinng des Gänsen ein 
willkommenes Werk zu bieten, und darf zugleich ver- 
sprechen, dass nicht nur die beiden andern zcua viei^- 
ten Bande gehörigen Grammatiker bald nachfolgen^ 
sondern auch die folgenden Bände ohne weitere läB<- 
gere Unterbrechungen in fortlaufender Reihenfolge er- 
scheinen werden. IMe äussere Ausstattung ist eben 
so sorgiSUtig und entsprechend, wie Hm den friihern 
Bänden, und der Druck rein und scharf, abercompres- 
und gedrängter, als in den fruhctrn Bänden, um da- 
durch der ausgesprochenen Klage, dASS das Werk ;zu 
weitläutig gedruckt sei und dadurch ^zu theuer werde, 
in entsprechender Weise zu begegnen, und bei mög- 
lichster Raui|iersp4miss doch auch eine zweckmässige 
und gefallige typographische Ausstattung zu erzielen. 

Leipzig, im October 1839. 

JB. G. Teubner. 



Neu ist in meinem Vetrlage erschienen und in al< 
len Buchhandlungen zu erbalten : 

Reisebiider 



ans 



Süddentschland und einem Tbeile der Scliwms. 

Gesammelt im Sommer 1838 



▼ OD 



Gu$tav von Steerinffen. 
8. Geh. 1 Rthlr. 20 gGr. 

Der Verfasser, schon seit längerer Zeit vorlheil- 
haft im Publicum bekannt, hat siqh besonders durch 
seme ^9 Reise nach Portugal im Jahr 1836" (S lile., 
1838, 3 Rthlr. Vt gGr.) als einen geistreichen und' 
gewandten Reiseskizzisten gezeigt, und bietet m 
vorstehender Schrift eine neue anstehende Gabe. 

Leipzig, im September 1839. 



Bei J. fi* Bronner.in Krankfuit ä. M. sind er- 
schienen und in allen Bochfaandlungen zu haben : 

\ Europa 

im sechszehn^en Jahrhunderte 

oder Materialien zum tn^ndHehen Utb ^Ma ße n ans 
dtr deiftßchen in d\e iaieiniuhe Spruphe^ fiebst fi^ 
ner Methodik dieses Unterrichts von Dr.. /i. W. Ben'^ 
sen, 19Vä Bogn. 8. 1839. 1 Rrtifr. 
. Von der Ansicht ausgehend, dass dem Schüler 
#edcreme spielende noch zu trockeneUnterrIcbtsweise 
fromhie, und dass mündlicher Sprtcbtinterricht die 
Aufmerksamkeit lebendiger anregte als blos schriftli- 
cher, übcrgiebt hier der Vf. der Schule ein Buch, 
dessen Inhalt sehr belehrend und anziehend ist und das 
sich seiner Sprache nach über alle Lebensverhältnisse 
und Zweige des Wissens erstreckt. Es enthält zu- 
gleich eine solche Fülle von sprachlichen Anmerkun- 
gen, dass der Schüler mit gehönger Anwendung der 
gegebenen Methodik in kurzer Zeit gewiss bedeu- 
tende Vorlsibritte in der lateinischen Sprache nMu;hen 

wird. 

Das Besserungs-System 

oder der gegenwärtige Z^ssiand des Gefängnisstceseths 
in den verewig feh Shatenj in der Schweiz y in Eng- 
land und inBelgien , nachdem Französischen desEdU" 
ard DucpeiieuXy Generalinspeciors der Gefängnisse 
Belgiens y frei beafiieifet und mit einer Abhandlung 
des Carl Lucas ^ Gmeralinspectors der Gefängnisse 
Frankreichs y über den süiliehen Einfluss der Bildung 
des Volkes auf die Verminderung der Verbrechoij her- 
ausgegeben wm Conrad Samhaber^ Assessor dqs 
Königl. baier. Appellationsgerickis von ünterfranhen 
und Asdiaffenbutg. llVa Bog. 8. 1819. ~ 17 gr. , 
Dieses iutrossante Schriftchen liefert sehr wich- 
tige Beiträge zu der i» neuerer Zeit besonders ange- 
regten Frage über die Veriiesserun^ der Gefäugnisse 
und die dadurch mit Sicherheit zu erzielende. Ver- 
minderung der Verbrechen und ist daher deni Staats- 
mann, Rechtsgelchrtcn und überhaupt jedem gebil- 
deten Staatsbürger zu empfehlen. 

Dictionary 

of ihe engUsh a»4 99rnmn langnages. in two parts. 
CärMhj corrected and aagmenied, ihe irregulär 
parts oj^the english terbs iMerted in thcir proph- 
placesy taget her wiih a ccncise accouni of ihe keathen 
deities ete. atul a supffkiment, containing the varia- 
iions of the geiynan irregulär verbs, simple and Com- 
pound , by C. Wili. 
• The 3d stereot. edit. 6« Bg. 8. 1889. geh. 1 Rthlr. 

1« gGr. 
Von diesem als vorzuglich anerkannten Wörter- 
buch erscheint hiermit die 3te Auflage. Um die An- 
schaffung desselben zu erleichtem, ist der Preis mög- 
lichst billig gestellt worden. 
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Der italiänisehen BiditkUfist : 

Meisterwerke! 



In 



IJebcanMrtasaiigai vdn Karl StreddftiM« 

Gesammt - Ausgabe letzter Hand in Einem Bande 
wie Goeihe^a, Schiller's, KSrner*$ Werke. 

\V\irdig reihen sich an die Klassiker der deat- 
achen Nation die unsterblichen Dichtungen der Italiä- 
ner. Wer mochte » wenn er jene in seiner Bibliothek 
besitzt^ nicht auch diese neben ihnen aufssustellen 
wünschen; den heitern^ phantasiereichen Ar tost Of 
den schwärmerischen, glühenden TassOy den tie- 
fen, ernsten JD« nie; Dichtungen, welche seit Jahr- 
hnnderten schon Geist und Gemüth der Leser und Hö- 
rer CKrCüllt haben ; welche schön und neu bleiben wer- 
den, so lange der Sinn fiir Hohes, Schönes und Ed-» 
les noch der Menschen Brust belebt; mit einem Worte: 
ewige Gedichiel 

lieber die Meisterhaftigkeit der Strechfusa- 
sehen Uebersetzungen etwas zu sagen, ist über- 

flüsaisc* 

Zunächst ersclieinl Arioaio'a Raaender jBo- 

lani nebst den fäpif Geaängen in einer zweit en^ nicbt 
nur durchaus 4iberarbeiteten, sondern mehr als zur 
Hälfte ganz neu bearbeiteten , Ausgabe letzter Hand. 
Eine Biographie des Dichters wird dem Texte voran- 
gehen, ein Leitfaden durch das ganze Epos ihm nac]|- 
f olgen. Ihm schtiessen sich Danie'a Göttliche K0^ 
mödie und Taasb'a befireitea Jerusalem in dritten 
nochmals verbesserten Ausgaben an, und auch bei 
diesen werden die. biographischen und historisdien 
Einleitungen, und bei dem ersten die nothigen An- 
merkungen und Erläuterungen nieht vermisst werden. 
Druck und Papier werden den Gesammt - Ausgar* 
benvon Goethe j Sehilier und Körner in Einem 
Bande gleichen. 

Um den hohen Qenuss dieser unsterbltcfaea Werke 
durch möglichst billige Bedingungen auch den weite- 
sten Kreisen zu gewähren , eröffnen wir hiermit eine 
Subscription in zwei AMheihingeH und in Liefsrungen^ 

die Lieferung zu 15 Sgr.=:12 gGr. = 45 Xi-. 

Conv. T^l, 

Artosto, welcher wie oben bemerkt, saerst er- 
scheint^ und dessen Druck bereits b^gonnou hi^, :^ird 
die er^le Abtheilung bilden und aus aecha Lie- 
ferungen bestehen. Die zweite Abtheilung, yim 
ziemlich gleicher Stärke, enthält Da nfe und Taaao. 
Bis Ende des Jahres 1S40 wird das Gani^se verendet 
sein. . ; 

Jede gute Buchhandlung ii'^mmt Subsociptiotn afK 

Halle ^ den 1. October 1839, ^ 

C. A. Schwetschke uiid Sohn. 
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• DtttcK alle Buchhandlungen ist von nur zu be- 
ziehen : 

Die Verfiissunffsurkunde 

liir das Kjäni^reich Sachsen vom 4. Sept. 1831 

mit den sie ergänzenden 
gesetzlichen Bestimmungen zusammengestellt von 

Eduard Hermadorf. 
Gr. a Geh. 16 gGr. 
Leipzig, im September 1839. 

F. A. Broehhaua. 



"*.» 



Folgendes fiir Theologen und für jeden Freund 
des Christenthums höchst wichtige Werk ist so eben 
an alle Buchhandlungen versandt worden. 

Gott 

und aeine Offenbarungen in Natur tmd GeacUchte, 

Für alle Freunde chruilicher Erhenntniaa, beaondera 

'fiir OfretteBiwalmehe) Reli^icmalehrer an höheren Lehr^ 

anataUeny von Dr. J. Bamberger. 
cr..a. Mönchen bei Fleischmann. 2Rthlr. 4 gOr. 

od6r3FLS4Kr. 
Wir empfehlen dteses^ gründliche Werk allen 
wahren Christen zum ernsttichsten Studium. 

Bei Weise nnd Stoppani in Stuttgart ist so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Die 

ausserlicken Heilmittel. 

ihre 

Eigenschaften, Wirkungen auf den menschlichen Or- 
ganismus und Anwendung, 

praktische Aerzte und Wundärzte , 

r&u 

Dn W. P. Bahn. 
Geheftet, f^reisil Rthlr. IßgOt. — 3 fl. 

Der Zweck, den sich der Verfasser vorgesetzt 
hat, durch Zusammentragen und Ordnen deräüsser- 
llehen Heilmittel der altem und neuem iZeit einem 
vielseitig geftihUen Bedurfnisse abzuhelfen und den- 
jenigen praktischen Aerzten und Cliirurgen in kleinem 
Städten und Dörfern^ welche das Anschaffen grösse- 
rer Werke scheuen , cIq Buch an die Band zu geben, 
wodurch ilmen ihlre schmerige Praxis erleichtert wird, 
.möchte wohl durch die Klassifikation der Mittel, wo- 
bei mehr Auf praktische Brauchbarkeit alsauf theo- 
reäscbes System R&cksicht genommen \inirde, uml 
diirch, das augehängte, möglichst volLständige Heg^ 
ster. erreidit worden seyn. 

Wir können daher dieses Werk dein medizini- 
schen und clürurgischen Publikum. um so mehr em- 
pfehlen, als es auReichhaUrgkeit alle bisher erschie- 
nene» Werke über diesen Zweig der Medizin über- 
trifft. • ^ 
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iNTELLlGENZBliATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1839. 



■Mm 



LITERARISCHE NACHRICHTEN- 



Erklärung. 

\n der kritUchen Prediger --BibUoiheh herausgeg. von 
Dr. Röhr, ÄOr BcL 3s Heft pag. 389 wird gesagt : 

„ es scheine, dassr der Kons. - Rath Dr. D. Schüla 
in Breslau dafür halte , als wenn bei den mehrern 
Auflagen der Tkoluchschen Schriften blatier Dunrt 
mit unterlaufe" — 

ferner : 

,,80 erinnert sich die RShrsche krit. Prediger - 
Bibliothek selbst, von einer Anklage gehört zu 
haben : dass bei den neuen Auflagen der TAo/iicfc- 
echen Schriften Gaukelspiel getrieben werde , ge- 
gen welche Anschuldigung sich längst schon Dn 
Tholuck durch diplomatische Nachweisungen 
hätte rechtfertigen sollen." 



Da der Konsistorial- Rath Dr. Tholuck bei neuen Auf- 
lagen seiner Schriften unmöglich blauen Dunst machen 
und Gaukelspiel treiben kanny ohne Beihülfe von de- 
ren Verleger, so treffen mich, persönlich diese pasquil- 
lantischen Anschuldigungen , und ich bin mir selbst* 
schuldig, die geforderten diplomatischen Nachwei- 
ßungen zu geben. 

Nachdem dies geschehen (im nächsten Stücke 
des Anzeigeblattes der theohg. Studien und Kritiken 
1840. %s Heft} werde \th die kritische Prediger -Bi- 
bliothek, herausgegeben vom Generalsuperintenden- 
ten und Comthur Dokt4>r Rohr, befragen, welche Ge- 
nugtbuung sie, y^nach ihren Begriffen von Ehre und 
Reputation" für solche Ehre verletzende Anschuldi- 
gungen zu gewähren geneigt ist« 

G o t h a^ den S7. October 1839. 

Friedrich Perthes. 



LITERARISCHE ANZEIGEN- 



t Ankündigungen neuer Bücher. 

In untrem Verlage ist so eben erschienen: 

Weiss, Chr., Erfahningen und Rath- 
schläge aus dem Leben eines Schul- 
freundes, «r Band. gr. 8. geh. Preis: «i gGr. 

Auch unter dem Titel: 

Zur Fundamental- und - Methoden - 
Lehre für ein einfacheres Lehrsy- 
stem in den Volksschulen unserer 
Zeit 

Der erste Band^ welcher iSio erschien und 6 gGr. 
hostet, ist auch noch zu haben. Alle solide Buch- 
handlungen nehmen Bestellungen darauf an. 

Halle, im October 1839. 

C. Am Schtuetschhe und Sohn^ 



Anzeige für Historiker, Philologen, Archäolo- 



gen und Juristen» 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben: 

Untersuchungen 

über 

römische Verfassung 

und 

Geschichte 

J. RubinOy Professor in Marburg. 
Erster Theil. 

(Ueber den Jlntwlckelungsgang der romischen Ver- 
fassung bis zum Höhepunkte der Republik.) 
Cassel, inj. C.Kriegers Verlagshandlung. 1839. 
Gr. 8. (33 Bogen). — 3 Rthhr. 8 gGr. 
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So eben ist erschienen und durch jede gute Buch- 
handlung zu beziehen : 

Die Geschichte 

des 

Europäischen Staatensystems. 

Aus dem Gesichtspunkte der StaatSA^assenschaft 

bearbeitet von 
Professor Fried. Biilau 

Dritter TheU. 

Bis auf die neuesten Zeiten. 
gr.8. 39 Bogen. Preis: 9 Rthlr. 18 gGr. 

Der geistreiche Verfasser dieses ^ von den com- 
petentcsten Richtern mit hohem Lobe begrüssten 
Werkes^ hat darin gezeigt, wie die Geschichte der 
gegenseitigen Beziehungen unserer Staaten fiir den 
Staatsmann zu behandeln ; wie* sie für Jeden wahr- 
haft fruchtbar zu machen ist, der mit denkendem Gei- 
ste den Bewegungen der Staatenwelt folgt. Wir ler- 
nen die Gründetdes Geschehenden kennen und die Ge- 
setze die es beherrschen« 

Die Begebenheiten, welche den Gegenstand des 
Schlussbandes bilden n die Ereignisse seit der fran^ 
zSsischen Revolution bis auf die Gegenwart, kdnnen 
das Interesse an dem Werke nur steigern, und wir 
machen auf die Charakteristik Napoleons, die Be- 
leuchtung des Continentalsystems, die Polemik gegen 
Bignon, die Geschichte der Preussischen Poli^ bis 
1806, die Würdigung des Wiener Congresses, die 
der Quadrupelallianz, die OricntaUsche Frage u. A. 
aufinerksam. 

Preis des vollständigen Werkes in 3 Bänden (104 
Bogen) 7 Rthlr. 1& gGr. 

Leipzig, den SO. October 1839. 

G. J. Göschens Verlagsbuchhandlung^ 



So eben ist erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu haben : 

Die 

Krankheiten des Herzens^ 

nach dem 
Standpunkte der bisherigen Erfahrung, 

für den 
Gebrauch praktischer Aerzte bearbeitet 

von 

Dr. Fr. Gramer. 

Zweite Auflage. 

J. C, Kriegers VerJagahmtdlung in Cattel. 

Gr. 8. 1839. gebeutet (10 Bogen). — 80 gOr. 
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Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben er- 
B<Aienen und «n alle Buchhandlungen versandt : 

. Schutzmittel für unsere Farsien , Fluren und Gär- 
ten , mit Berücksichtigung des Wein - und Uo^ 
pfenbaueSy gegen 4ie Angriffe der ihnen schäd- 
lichen Thiere und der sie bedrohenden Krank- 
heiten und Unfälle u. s. w. Em unentbehrliches 
Handbuch für den Forst- und Landwirth, ver- 
fasst von Fr. Chr. Franz, königl. sächs. 
Hofrath und Mitglied mehrerer gelehrten und 
ökonomischen Gesellschaften, 8. S8 Bogen, geh. 
in Umschlag 1 Rthhr. 

Es wird hiermit der Forst - und Land^virthscbaft, 
dem Wein- und Hopfen-, dem Gemüse- und Blu- 
menbau ein Werk dargeboten , welches nicht nur in 
Bezug auf Oekonomie und Technik den ausgedehnt 
testen Ansprüchen Genüge leistet, sondern auch in 
Rücksicht auf Physik, Botanik, Entomologie u. s. w. 
neben den Schriften eines Oken^ Schubert, Bechsiein 
u. A. gerühmt zu werden verdient. Ausserordentliche 
Uebersicht und Sorgfalt im Sammeln und Ordnen der 
vielen und höchst verschiedenartigen Materialien, so- 
wie musterhafte Deutlichkeit und Verständlichkeit im 
Vortrage jedes«inzelnen Abschnittes und Artikels vol- 
lenden die Empfehlungswfirdigkeit dieses wahrhaft 
gemeinnützigen Hand - und Hilfsbuches und werden 
vereint mit dem billigen Preise dazu beitragen , dieser 
eben so populären als wissenschaftlichen Schrift allge- 
meinen Eingang zu verschaffen. 

Leipzig, im October 1839» 

B. G. Teubner. 



Bei Ludwig O^hmigke in Berlin ist so eben 
erschienen : ^ 

Schultz, E.S.F. (Superint. in Berlin) Föstille 
oder Predigt ^ Sammlung über die Evangelien 
sämmtlicher Sonn- und Festtage des christli- 
chen Kirchenjahres, zum Gebrauch bei der 
häuslichen Andacht und zum Vorlesen in evan- 
gelischen Kirchen. Zweite Auflage. 4to. 8 Rthlr. 
WSgr. (8 Rthlr. 16 gGr.) 

Diese Predigt - Sammlung, welche über die 
Sonntags- und Fest -Evangelien zu dem Zwecke 
herausgegeben, dass sie zum Vorlesen in Landkirchen 
und zum Gebrauch bei der häuslichen Andacht dienen 
möchte, und welche dahin eingerichtet worden, dass 
man in derselben über jeden wesentlichen Punkt des 
christlichen Glaubens und Lebens erbauliche Beleh- 
rung finden kann, — hat eine so günstige Aufnahme 
und weite Verbreitung gefunden^ dass sie, nachdem 
eine Auflage vergriffen, jetzt in einer zweiten Auftage 
erscheint. 
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Durehtveitoderte und noch geialligere Druekein- 
richtungy ist die Bogenzahl ^ ot^leich ohne alle Ab«^ 
kurzangen, etwas geringer geworden, was dem Ver-* 
leger >& ihm so angenehme Möglichkeit verschafft^ 
auch den FVeis su ermftssigen. — Die von demselben 
Verfasser vor einigen Jahren erschienene Postille über 
die s&mmtlichen Sonn - und Festtags - Episleln wird 
hiermit zugleich wieder in Erinnerung gebracht und 
ssur Anschaffung bestens eroprohlen. Letztere kostet 
t Rthlr. 10 Sgr., mithin beide Sammlungen zusammen 
5 Hthlr. 



Bei Ed. Anton in Halle ist soeben erschienen: 

Elias y Wilh., Romantische Bilder der Gegenwart. 
Erster Theily SöhnS der Zeit 8. 16VaBo- 
gen. Velinpap. geh. l^s Rthlr. 

Kinizey Hr. G. A*^ de petref actis quae in schisto 
bituminoso Mansfeldensi reperiuntur, 4. 5 Bo- 
gen. Mit drei Steindrucktafeln, jgeh. % Rthlr. 

Leo, Dr. H., Lehrbuch der Universalgeschichte 
zum Gebrauche in höheren Unterrichtsanstalten» 
Vierter Band. Der Neueren Geschichte zweite 
H&lfte enthaltend, gr.8. 49 Bogen. aVs Rthlr. 



In meinem Verlage ist so oben erschienen nnd 
durch . alle Budihandlungen des In - und Auslandes 
zu erhalten : 

Leben nnd Briefwecbsel 

Ge r^ Washington^s. 

Nach dem BngUschen des 

Jared Sparks. 

im Auszuge bearbeitet. 

Herausgegeben 
von 

Friedrieh von Raumer, 



^ Zwei Bände. 

Gr. 8. Geh. 5 Rthlr. 

Dieser Auszug aus dem Werke des Herrn Sparks, 
das in zwölf Bfinden erschien^ wurde im Einverständ- 
nisse mit dem Verfasser nach der Angabe des Herrn 
von Ranmer bearbeitet. Die Biographie ist vollr 
ständig gegeben , dagegen aus den Schriften nur das 
für die Geschichte und die Charakteristik Washing- 
ton's Wichtigste ausgehoben worden. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



in meinem Verlage ist erschienen . und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten : 

Analekten für Frauenkrankheiten^ 

oder 

Sammlung der vorzüglichsten Abbsndlvngen , Mono* 
^aphien, Preisschriften ^ Dissertationen und Noti- 
zen des In - und Auslandes über die Krankheiten des 
Weibes und über die Zustande der Schwangerschaft 
, . und des Wochenbettes. 

Herausgegeben 
von einem Vereine praktischer Aerzte. 
Zweiten Bandes erstes und zweites Heft. 
Gr. 8. Jedes Heft 16 gGr. 
Aus der von Jahr zu Jahr immer stärker anschwel- 
lenden Flut medizinischer Schriften eine Sammlung 
alles Gediegenen^ Brauchbaren und Guten ^ was das 
Gebiet der Frauenkrankheiten betrifft, zu ziehen^ ist 
der Zweck der Herausgeber. Sie wollen dem prakti- 
schen Arzte für einen geringen Preis viele Werke er- 
setzen, aus denen er das hier Gesammelte selbst 
schöpfen müsste. Der erste aus vier Heften beste* 
hende Band (1837) kostet S Rthlr. 16 gGr. 
Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brockhaus. 



In meinem Verlage erschien kürzlich: 

lAndcy Dr. J. T, B., (Geheimer Staatsrath und 
Canzler) Uebersicht desgesammten Unterrichts' 
Wesens im Grossherzogthum Hessen ^ besonders 
seit dem \fahre 1829, nebst gelegentlichen Be^ 
merkungen über die neueste Benrtheilung dessel^ 
ben durch den Herrn Hofraih Thiersch in Mun^ 
eben. Amtlich dargestellt undheraus^ 
gegeben, gr.8. brochirt 1 Rthlr. 6 gGr. oder 
8 fl. 15 xr. 
Es ist dies unstreitig eine der interessantesten 
Erscheinungen im Fache der Pädagogik neuester 
Zeit, denn der berühmte Verfasser ist wohl vorzugs- 
weise wegen seines amtlichen Verhältnisses zur Sa- * 
che als wegen seines Standpunktes in der gelehrten * 
Welt vor Vielen zur Herausgabe dieses Buchs beru- 
fen. Durch die Reichhaltigkeit des Inhalts wie durch 
die Weise der Behandlung wird dasselbe namentlich 
ein sehr willkommenes Handbuch für diejenigen seyn, 
denen die Führung der Schulangelegenheiten vertraut 
ist. Die ausserordentlich günstigen Beurthcilungeii 
des oben angezeigten Buchs in No. 36 dieser Zeitung 
d. J. wie m No. 30 der Jenaer L. Zeitung d. J. und im 
«5. Bande 3s Heft von Jahns Jahrbüchern (1839) 
fiberheben mich in Wahrheit jeder Anpreisung, denn 
ich kann nur wünschen Sachkenner mögen die ange- 
deuteten gelehrten Blätter und das in allen Buchhand- 
lungen vorräthige Buch vergleichen, um sich somit 
nur durch eigenes Urtheii zum Ankauf zu entschUe- 
ssen: Drtck und Papier sindsehr gut, und der Preis 
für S4 Bogen ungemein billig. 

Giessen, im September 1839. 

B. C. Ferber. 
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IL Neu erschienene Kunstsachen. 

Bei 0. Reichardt in Eisleben erschien und 
ist in allen Buchhandlung^ zu haben : 

100 Musterblätter für Zeichner« 

Neuede und vollständige Zeichnenschule für Lehrer 

und zum Selbstunierrichf. 

Von Otto Warm holz. 

100 Blätter Imperialquartfomiat. 4 Rthlr. 

Systematische Zeichnenschule 

für Zeichnenlehrer , so wie für alle die , welche ohne 
Lehrer zeichnen lernen wollen. 78 Vorlegebl&tter, 
enthaltend : die Anfänge des Zeichnens — das Blu- 
menzeichncn — das Fruchtzeichnen — das Thier- 
zeichnen — das Zeichnen menschlicher Figuren — 
das Landsdiaftszeichnen. 

Von Otto JVarmholz. 

2te rerbesserte Auflage. Royalquart. % Rthlr. 

Dies Werk ist auch in 6 einzelnen Abtheilungen, 
jede zu Va Rthlr. zu haben. 

Die vielen und alle bis jetzt über die Warmholzi- 
schen Zeichnenwerke erschienenen Beurtheilungen 
räumen denselben unter allen vorhandenen ähnlichen 
Werken wegen des grossen Fieisses, den der Her- 
ausgeber auf jedes Blatt und auf jede einzelne Figur 
verwendete , so wie wegen der zweckmässigen An*- 
Schaffung und Aufeinanderfolge des Stoffes, den er- 
sten Rang ein. Es konnte daher auch nicht fehlen^ 
da3S nach kurzer Zeit die erste Auflage der Zeichnen- 
schule vergriffen war. Diese neue Auflage entspricht 
auch in der äussern Ausstattung allen Anforderungen, 
die ein gesteigerter guter Geschmack stellen kann. — 
Die jetzt erst neüherausgegebenen 100 Musierbläiter 
(^die ebenfalls ehie systematisch geordnete vollsiän^ 
dlge Zeichnenschule bilden) bieten ganz besonders 
. dem Lehrer einen reichen Schatz von Vorlagen . ' die 
« geeignet sind , den Unterricht zu erleichtern und den 
Schüler angenehm zu fesseln. Lithographie , Druck 
und Papier sind ausgezeichnet schön. 

III. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Von der bereits früher erschienenen, und jetzt 
durch W. Logier in Berlin und alle auswärUgeu 
Buchhandl«ingen zu beziehenden Schrift: 

De Cordts Ectopia. Commentaiio anaiomlco - pa-- 

thologica Auetore Carolo Weese etc. Mit 6 Ku- 

pfertafelu. Berlin 1819 in 4. 
sind noch Exemplare vorrathig, und ist zur leichtern 
Anschaffung dieser gediegnen Abhandlung der bis- 
herige Ladenpreis von l»/« Rthlr. auf 15 Sgr. herun- 
tergesetzt • 



ÖOll 

Der Herr Vf. hat mit diesen miyisam gesammd« 
ten y höchst interessanten Fallen von anssergewotm- 
lieber Lage des Herzens , sowohl bei Menschen als 
Thieren, deren Beschreibung er zugleich durch sehr 
getreue Kupfer zu veranschaulichen sucht ^ einen so 
wesentlichen Beitrag für die pathologische Anatomie 
geliefert, dass seine Abhandlung bei ihrem firsehei- 
neo sich ^qer besonders günstigen Aufnahme erfreute. 



I Vi Auctionen. 

Bücher " Auction in Münster. 

Freitag den 3. Januar 1840 und folgende Tage 
soll eine sehr bedeutende Sammlung von Büchern aus 
allen Fächern der Wissenschaften, öffentlich den 
Meistbietenden verkauft werden. 

Das 80 Bogen starke Verzeichniss, welches viele 
ausgezeichnete und seltene Werke enthält, ist zu er- 
halten in Amsterdam durch Hr. Müller & Comp, 
in Berlin durch Hr. Asher^ Besser und Auctionator 
Bauch, in Bremen durch Hr. Auctionator Ueyse^ in 
Breslau durch Hr. Max & Comp., Schlettery in 
Brüssel durch Hr. Mayer A Sommerhausen ^ in 
Cassel durch die Kriegersche Buchhandlung, in 
Copenhagen durch Hr. JSeifze/, in Dresden durch 
Hr. Antiquar Jansen j in Fra n kfur t a. M. durch Hr. 
Kettembeily /. Beer^ in Göttin gen durch Hr. f^an- 
denhoeck & Buprecht^ in Uambu rg durch Hr. Nes^ 
ler & Melle y in Lei p zig durch Hr. Weigel, die Go- 
<Aesche Buchhandlung, in London durch Hr. Asher^ 
Harwigy in Paris durch Hr« Brockhaus & Avenarius^ 
Gebr. de Bure^ in' S t r a s s b u r g durch Hr. Schmidts & 
GridiOTy in Wien durch Hr. Knppitsch^ Schmidts seeL 
Wwe. & Klang, so wie auch durch alle andere Buch- 
handlungen des /#»- und Auslandes. 

Für Münster werden die Aufträge bestens besor- 
gen die Coppenrathsche Buch - A Kunsthandlung die 
Kieseschß Buchhandlung und Hr. Antiquar Grüne-- 
wald. 

Münster, im October 1839. 



V. Vermischte Anzeigen. 

Nachricht an die Herren Schullehrer und Schulvor- 
Steher^ Das genaue Verzeichniss sämmtKeher 
Schulschriften des Herrn R. J. Wurst , res. Ä- 
minor ^ Director y ist so eben erschienen, und 
in allen Buchhandlungen unentgeltlich zu haben. 

Reutlingen, den SO.October 1839. 

J. C. Mächen jun. 



^0»m 



561 



70 



56t 



INTELLlGENZBIiATT 



DER 



ALLGEMEINEN LITER ATUR r ZEITUNG 



NoA'ember 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Todesfälle. 

^m 6. Juli starb zu Stafa am Zürichsee der Pfar- 
rer Johannes Zeller (geboren 1807), ein from- 
mer und geschätzter Geistlicher. Er war ein Mitglied 
des sogenannten Glaubenscomite. Als Schriftsteller 
ist er bekannt durch ^9 Stimmen der deutschen Kirche 
über das Leben Jesu von Strauss." Vgl. Neue 
Kirchen - Zeitung für die ref. Schweiz , 1839. nr. 
31—34. 

Am 88. Juli zu Norwich John Chambers^ 
Esqu.y als Schriftsteller durch mehrere historische 
Werke, wicgeneral hlsiory of Mähern (1817), jfewe- 
ralhlsioryof >Fbrce«f er (1819), biographicaliUmtrati'- 
ons ofWorcesiershirCy incindmg lives of persona and a 
Ihie of leving auihors ofihe conniy (1820), general 
hisforf/ of i/ie counii/ of Norfolk (1829 in 2Bde)^ be- 
kannt. Er ward 58 Jahr alt. 

Am 29.Juli zu Pyrmont nach mehrjähriger Kränk- 
lichkeit der Professor Ernst Karl Habicht, Re- 
ctor der lateinischen Hauptschule zu Bäckeburg, 63 
Jahr alt. In den Jahren seiner Kraft hatte er sich 
durch ein ungewöhnliches Lehrtalent ausgezeichnet, 
welches durch grosse Liebe zu seinem Berufe unter- 
stützt wurde. Früher in Detmold und seit mehr als 
dreissig Jahren in Bückeburg, hat er sich bei zahlrei- 
chen Schülern ein gesegnetes Andenken erhalten. Als 
Schriftsteller ist er durch ein ^^Synonymisches Hand- 
wörterbuch der lateinischen Sprache'^ bekannt gewor- 
den, von welchem vor Kurzem eine zweite Auflage 
(Lemgo 1839) vollendet wurde 

Im Juli starb in Syrien Dr. Otth aus Bern am Son- 
nenstich. Er war ein sehr talentvoller Landschafts- 
zeichner, und seine Esqnisses africaines sind wohl das 
beste, was bis jetzt aus den Händen Französischer und 
anderer Künstler über Algier und die Umgegend her- 
vorgegangen ist. Zu gleichem Zwecke unternahm er 
eine Reise nach Aegypten und begab sich von da nach 
Syrien , wo ihn ein früher Tod dahinraffte. 

Am 3. August zu Wien Dr. Burhard EblCy 
k. k. Oberfeldarzt und Prosector an der k. k. medizi- 
nisch - chirurgischen Josephsacademie , 40 Jahr alt. 
Fünfzehn Schriften, darunter auch einige auf die Ge- 



schichte der Heilkunde sich beziehende, geben rühm- 
liches Zeugniss von seinem strebsamen Eifer wie von 
seinen mannigfaltigen und gründlichen Kenntnissen. 

Am 6. August in Antwerpen der berühmte Anti- 
quar SteencruySy einer der gelehrtesten Männer 
Belgiens und Besitzer eines schätzbaren Kabinets^ 74 
Jahr alt. 

Am 16. August zu Dresden Dr. Chr. G.PienitZy 
K. Sachs. Hofrath und Ritter jles CVO., practischer 
Arzt und besonders als Geburtshelfer geachtet , mit 
FicimtsVf. der Schrift: ^^Beschreibung des Augustus- 
bades bei Radeberg" (Dresden 1814). Er war zu 
Radeberg, einem kleinen Städtchen in der Nähe von 
Dresden^ am 5. März 1774 geboren. 

Am 19. August zu Bedford Row der Rechtsan- 
walt Edgatd Taylor j ein als Gelehrter und Ge- 
schäftsmann gleich verdienter Manuj Vf. mehrerer 
kleinen Schriften über verschiedene juristische, poli- 
tische und kirchliche Gegenstände und tüchtiger Ken- 
ner der deutschen Sprache und Litteratur \German 
populär stories in 2 Bden, Lays of the Minnesingers 
u. a.), auch thätiger Mitarbeiter an mehreren Zeit- 
schriften. Geboren zu Banham Haugh in Norfolk 
den 28. Januar 1793. 

Anfang August zu Paris Charles Millon, 
früher Unterbibliothecar des Prinzen Cond^, hernach 
Professor der Gesetzgebung an der Schule des Pan- 
theons, dann Professor der alten Sprachen am Lyc6e 
Napoleon^ als Schriftsteller durch : histoire äesvoya^ 
ges des papesdepnis Innocentl. jiisqtCä Ple VI. (1782), 
Introduction ä V historie des troubles des Provinces^ 
Vnies (1788) , histoire de la revolution tt Angleterre 
(1800), Vdveniaily poeme en IV cAanfo 1(1793) u. 
a., so wie durch zahlreiche Uebersetzungen aus dem 
Englischen und die Herausgabe Aer Oeuvres comph de 
Dumarsais (7 Bde) bekannt ; geboren zu Lüttich den 
13. Sept. 17d4. 

Am 23. September zu Kopenhagen der Confe- 
renzrath Frtmatifi, geboren den 19. Nov. 1752. 
Das romantische Gedicht Axel Thordsen und Schön- 
Valborg ist eine der berühmtesten seiner Dichtungen, 
welche sämratlich das Gepräge eines ausgezeichneten 
poetischen Talents tragen. 
70 
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Am 25. Sept. zu Glatz der emeritirte Oymnasial- 
^fxotessoT Joseph Scholz. 

Am 29. Sept. zu Zittau der emeritirte fünfte Leh- 
rer am Gymuasium Johann Goiilieb Rätzey im 
77. Lebensjahre^ als Vf. eines Lehrbuchs der christ- 
lichen Religion für die uutern Gymnasialolassen be- 
kannt. 

An demselben Tage zu Agordo , einer Bergstadt 
in der Nähe von Belluno ^ der k. k.Bergrath Fried" 
rieh Mohs aus Wien, 1774 zu Bcruburg geboren. 
Seine lichtvollen, geistreichen Vorträge über Mineralo- 
gie, in denen er versuchte, die systematische Kcnntniss 
der Mineralkorper ganz auf physicalische Merkmale 
zu basiren und die Chemie auszuschliessen , haben in 
Wien grossen Enthusiasmus erregt und ihm grosse 
Auctorität unter den Bergbcanitcn verschafft. Seine 
Schriften werden wegen der Klarheit und Consequenz 
der Grundgedanken, wegen der Kühnheit mancher 
Combinationen und der frappanten Neuheit vieler 
Ideen fortwährend Anerkennung finden. Zwei junge 
Mineralogen, Schüler und Freunde des Verewigten, 
werden seine hinterlassenen Studien dem grösseren 
Publicum zugänglich machen. Vgl. Augsb. AUg. Zeit, 
vom 18. October d. J. 

Am 7. October in Mannheim der durch die un- 
glücklichen Schicksale seines Lebens wie durch die 
meist verunglückte Schriflstellerei in verschiedenen 
Fächern gleich bekannte Ch. A, Truxely auf seinen 
Schriften gewöhnlich Victor Lenz genannt. 

Am 13. Oct. in Freiburg der Professor der Ana- 
tomie, Hofrath Anton ßuehegger. 

Am 16. Oct. zu Zöbigker bei Leipzig der seit 
1832 emeritirte Conrector der Thomasschuie M. Jo- 
hannn t'riedrich Jacob Reichenbach^ gebo- 
ren den 24. Januar 1760. Er hat sich ausser mehre- 
ren Lesebüchern für die Jugend als Schriftsteller be- 
sonders durch sein ^^ deutsch - griechisches Wörter- 
buch (18193, von welchem 1823 eine zweite Auflage 
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erschien , das aber jetzt durch die vorzüglicheren Ar- 
beiten von Host und Franz völlig verdrängt ist, be- 
kannt gemacht. 

Am 22. Oct. der als politischer Schriftsteller und 
Journal - Hedacteur bekannte ü. Fahre in Paris. 

Am 25. Oct. zu Breslau der ausserordentliche 
Professor der philosophischen Facultät jener Uuiverr 
sität Dr. Christian Maximilian Habicht. 
Als Sohn wohlhabender Eltern genoss er (den 8. 
März 1775 geboren} eine gute Erziehung, jedoch 
widmete er sich erst später ausschliesseud den Wis- 
senschaften. Als Secretair bei der preussischen Ge- 
sandtschaft in Paris genoss er den Unterricht Sylve- 
ster de Sacy^s und Abuna Kaphaels aus Kuiro im vul- 
gären Arabischen. Im März 1807 kehrte er in seine 
Vaterstadt zurück und erwarb sich 1812 mit der phi- 
losophischen Doctor würde das Hecht Vorlesungen zu 
halten. In Anerkennung der hierbei erwoi bcucu Ver- 
dienste ward er ausserordentlicher Professor. Seiue 
Schriften sind: Episioiae quaedam arabicae a Mau^ 
riMj Aegf/piüs et Sj/ris conscriptae (1824 in 4); Mcl^ 
danli aliquot provcrbia cum interprciatione laiina 
(1826), die bedeutendste und verdienstvollste, die Ära* 
bische Ausgabe der ^/f ausend und Eine Nacht , nach 
einer Handschrift aus Tunis (8Bde, 1825—1826). 
Auch an der von F. H. von der Hagen und Karl Sclutli 
unternommenen Uebersetzuug der Tausend und Eine 
Nacht (15 Bdej nahm er Anthcil und lieferte zu der- 
selben namentlich die beiden letzten Bände. 

Im Oct. zu Thiais in der Nähe von Paris der 
Schriftsteller L. M. Fonian. Er hatte zuerst Tragoe- 
dien (^Peckins HurbeCy drame histurique 1828}, dann 
Vaudevilles und Melodramen geschrieben, auch 1825 
und 1827 eine Sammlung Odcs et Epiires herausge- 
geben. Die Restauration, gegen die er zu Felde zog, 
verfolgte ihn mit besonderer Erbitterung und er muss- 
te einen Journalartikel gegen sie in Poissy abbüsscn, 
bis ihn die Julirevolution aus seinem Gefauguiise be- 
freite. 



Ankündi^in^en neuer Bücher. 

In unserm Verlage ist erschienen und in allen 
Buchhandlungen zu finden : 

Hagenbach j Dr. K. R. (Prof. in Basel), Vorlesun- 
gen über Wesen und Geschichte der Reforma- 
tion. 4r Theil. A. u. d. Titel : Der evangeli- 
sche Protestantismus in seiner geschichtlichen 
Entwickelung u. s. w. 2r Theil. Vom 30jäh- 
rigen Krieg bis zum Anfang des 18. Jahrhun- 
derts, gr. 8. 2Rthlr. 12gGr. 

Fipiiz , Dr. F. E. ^ die Grafen von Kyburg. gr. 8. 
18 gGr. 

Leipzig, den 1. November 1839. 

Weidmannsche Buchhandlung. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

In allen Buchhandlungen ist isu erhalten: 

Universal - Register 

zur achten Auflage 



des 

Conversations - Lexikons. 

Gr. 8. Geh. 

Druckp, 16 gGr., Schreibp. 1 Rthlr., Velinp. 1 Rthlr. 

12 gGr. 

Die Ansicht dieses Registers wird am besten die 
Unentbehrlichkeit desselben für jeden Besitzer der 
acliten Auflage darthun. 

Leipzig, im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 
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Vierte Auflage 

des Freilicrrn von Sandau! 



So eben ist erschienen: 

Der Freiherr von Sandau 
oder die gemischte Ehe. 

Eine Geschichte unserer Tage. 

Von Dr. K. G. Breischneider. 

Vierte Auflage. 

Nebst einem Offenen Briefe 

an den Verfasser der Schrift: 99 Der Freiherr von Saudau 
auf dem Richtplatze einer unbefangenen Kritik." 

gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 

Für die Besitzer der 1., S. und 3. Auflage des Frei- 
herrn von Sandau ist der y^Offene Brief* besonders 
abgedruckt worden und kann aurch jede solide Buch- 
handlung fiir 6 g6r. (7V2 Sgr.) bezogen werden. 

Hall e^ im November 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Bei B. G. Teubner in Leipzig wird^ wie die 
bereits an alle Buchhandlungen Deutschlands und der 
benachbarten Länder versendeten Prospectc und Sub- 
Scriptionseinladungen verheissen^ bis Mitte Mai 1840 
erscheinen: 

jpte Buchdrücherhunsi in ihrer Entstehung 
und Ausbildung von Dr. Karl Falkensieiny Königl. 
Sachs. Hofrathe, Oberbibliothekar etc. etc. in 
Dresden^ 
ein Werk ^ welches sich eben so durch die Gesinnung 
und den Zweck, die es hervorrufen, als durch die Art, 
wie es ausgef&hrt wird, den Gebildeten allüberall 
dringendst empfiehlt. Es soll das iOnjährigeGeburfS" 
fest der Bucltdruckerhinsi verherrlichen und dabei 
einen hochwichtigen Zweig der europäischen Cultur- 
geschichte mit dem dnrchdringendsten Lichte erhellen. 
Es umfasst darum die Buchdruckerkunst in ihrem gan- 
zen Umfange, von ihren rohcsteh Anfangen in gan- 
zen Ilolztafeln bis herab auf die Ornamentenplatte mit 
Gold- und Silber-, Farben und Congrevedruck, von 
der Holzschneide- bis zur Guillochirkunst, ihre Ver- 
breitung von Deutschland bis auf die Inseln des Sud- 
.meers • ihre Anwendung auf einzelne besondere Kün- 
ste, Disciplinen etc. — und der Verf., Herr Dr. F«/- 
hensieinj ist zu dem Allen mit den ausreichendsten 
Mitteln versehen ; es erscheint endlich im Aeusserh 
als ein Pracklwerh^ das alle Fortschritte der Typogra- 
phie zur Schau stellt — und dürfte sich daher, ein 
Denkmal begeisterter Theilnahme an dem merkwür- 
digsten und erhebendsten Feste unserer Zeit, |ils will- 
kommene Festesgabe des allgemeinen Beifalls erfreuen. 

Leipzig^ im October 1839. 



Inder V 08 s'schen Buchhandlung in Ber- 
lin ist so eben erschienen: 

Beiträge ziir Etymologie 

und 

vergleichenden Grammatik 

der 

Hauptsprachen 
des indogermanischen Stammes 



von 



Dr. Albert Hoefery 

Docenten an der K. Pr. Friedrich- Wilhelms - Universitäl 

in Berlin. 

Band I. Zur Lautlehre, gr 8. 32 Bogen, geh. Prei9 

ii Rthlr. 

Diese Forschungen sollen dazu dienen , iheils die 
Sprachwissenschaft als solche , theils das Verständ- 
niss der einzelnen Sprache zu fordern. In letzterer 
Beziehung sind namentUch das Sanskrit 9 Griechische, 
Lateinische und Deutsche berücksichtigt. Band I. 
enthält eine allgemeine Einleitung , die Lehre von den 
Vokalen 'mit Uutersuchungen über Guna und über die 
Declinationsformen der Sanskritsprache, und die Ge- 
schichte der Liquida. Der Ste Band bringt neue wich- 
tige Untersuchungen zur Lautlehre, und der dritte 
behandelt, als Vorläufer eines etymologischen Wör- 
terbuchs der lateinischen Sprache^ die lateinische 
Wortbildung. « 



Im Verlage [des Unterzeichneten erschien so 
eben: 

Das 

französische Seerecht. 

Frei übersetzt nach der vierten Auflage t'on n Pnr- 
dessuSj cours de droit commercial*'^ und mit No- 
ten begleitet von A. Schiebe. (Director der 
öffentlichen Handels - Lehranstalt in Leipzig}. 
1 te Lief. gr. Lex. 8. geh. 16 gGr. 

Obiges Werk, welches in Frankreich binnen we- 
nigen Jahren 4 Auflagen erlebte , wird um so weniger 
in Deutschland einer gleich guten Aufnahme entbeh- 
ren, als der Nähme des Herrn Director Schiebe e'm 
' eben so guter Bürge für eine treffliche Uebersetzung 
ist, wie PardessHS in Frankreich als Autor. Jede 
Buchhandlung ist in den Stand gesetzt, dieses erste 
Heft zur Ansicht mitzutheilen. 

Das ganze Werk wird in drei Lieferungen beste- 
hen und auf circa 2 Kthlr. zu stehen kommen. Jeden 
Monat erscheint ein Heft, so dass das Ganze vor 
Schluss dieses Jahres beendet sein wird. 

Bremen^ im October 1839. 

r. Schiinemannm 
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So eben ist bei Hinrichs in Leipzig er- 
schienen: 

Bibliothek englischer Lusispieldichter. 
Stes Bändchen: Georg Farquhar^'e dramatische 
Werke, deutsch bearbeitet und mit einem Vor«* 
Worte von Siegm. Frankenberg. Inhalt: Das 
beständige Ehepaar. — Stutzerlist. 
8. 1839. Velinpapier. 16 Bog. geh. 18 gGr. 

Das Iste, vor 4 Monaten erschienene Bändchen 
enthält: Sheridan^ s Nebenbuhler und St. Patricks- 
tag. «1 gGr. 

Die Klage über den Mangel deutscher ächter 
Lustspiele hat mehrere geschickte Uebersctzer ver- 
anlasst, die kernigen englischen Comödien möglichst 
treu zu übertragen. Bald sollen Foote^ Garrick , 
Sheridan - Knowles u. A. in gleich guter Austattung 
erscheinen. 

^Jahreszeiten. 

Eine Vierteljahrschrift j der Unterhaltung und der 
Besprechung von Zeitinteressen geividmet. Un- 
ter Mitwirkung der ausgezeichnetsten Schrift- 
steller herausgegeben von O.Marbach. Herbst 
1839« Mit Beiträgen von L.Schefer, Hcnr. 
Hanke y R. Morning, Jachmann, Kahlert, dem 
Herausgeber und einem ungenannten , aber dem 
deustchen Publikum wohlbekannten Dichter. 8. 
Velinpapier^ in elegantem Umschlag. 1 Rthlr. 
8 gGr. 



Schulatlas der neueren Erdkunde 

für Gymnasien und Burgerschulen, Nach den For- 
derungen einer wissenschaftlichen Methode des 
geographischen Unterrichtes bearbeitet und zu- 
sammengestellt von Dr. C Vogel, Director der 
verein. Bürgerschulen zu Leipzig, kl. Fol. 15 
col. Blätter, cart. 1 Rthlr. 8 gGr. 

ist soeben in einer zweiten vermehrten und verbesser'- 
ten Auflage erschienen, nachdem derselbe sogleich 
beim ersten Erscheinen mit allgemeinem Beifall auf- 
genommen worden war. Die ihm zu Grunde liegende 
Idee : die Verbindung der Geographie mit der Geschieh" 
te der Natur und Menschheit in ihrer Nothwendigkeit 
zu veranschaulichen — hat die Beistimmung aller 
stimmberechtigten Männer vom Fache, so wie der er- 
leuchtetsten Unterrichtsbehörden Deutschlands erfah- 
ren. Namentlich hat dieselbe in Preussen Anerken- 
nung und Anklang gefunden; wesshalb sich auch der 
Heransgeber in Uebereinstimmung mit der Verlags- 
handlung für verpflichtet achtete , die neue Aufl. mit 
der 9j Charte der Preuss. Monarchie*' zu vermehren , 
ohne den Preiss des Ganzen zu erhöhen. — Den 
Gebrauch des 99 neuen Schulatlas " aber zu erleichtern 



hat der Herausgeber in demselben Verlage ein beson- 
deres ^^Hülfsbuch" erscheinen lassen (geb. 8 gGr.), 
welches unter anderen auch 99 Winke zur Benutzung 
des Schulatlas" und eine genauere Erkl$rung der 
Randzeichnungen enthält. 

Leipzig, im September 1839. 

HinrichsscYie Buchhandlang. 



Bei F. Rnbach in Berlin ist neu erschienen: 

Analekten für die gesammte Staatsarzneikundo 
oder auserlesene Abhandlungen aus dem Ge- 
biete der gerichtlichen Medizin und der medizi- 
nischen Polizei. Zweites Heft. 21 gGr. 

Rösch, Dr. C, Ueber den Mlssbrauch der geisti- 
gen Getränke , in Beziehung zur Medizinalpoli- 
zei und gerichtlichen Medizin. (Aus Vorste- 
hendem besonders abgedruckt.) 16 gGr. 

W. Fornet, Allgemeine Weltgeschichte für Töch- 
ter gebildeter Stände. Ein Leitfaden zum Ge- 
brauch in Schulen und zum Selbst -Unterricht. 
• 17 Bogen, gr. 8. 16 gGr. Ausgabe mit Kpfrn. 
geb. 1 Rthlr. 8 gGr. 

Wahlertj G. E. yl., Deutsche Sprachlehre für 
Bürger- und Volksschulen. 5tc Aufl. 4 gGr. 

Lucas, Fr.^ Erster Unterricht im Lesen. 8le Aufl. 
« gGr, 

Chronick von Berlin. 20s Heft 4 gGr. 

Arndts Christenthum. 6s Heft. 2 gGr. 

Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Redslob Prof. der Begriß* desNabi oder des soge- 
nannten Propheten bei den Hebräern, broch. 8gGr. 
Der Herr Verf. gicbt in diesem Wcrkchen eine 
Untersuchung über- die Prophetenerscheinung bei den 
Hebräern, die zu den erschienenen grösseren Werken 
über alttestamentliche Forschungen eine willkommene 
Zugabe sein wird. 

über die angeblich relative Grundbedeu- 
tung der hebräischen Partikel (''a). gr. 8. 
16 gGr. 
Diese gründliche Abhandlung der Partikel *«n rei- 
het sich an die frühern gelehrten Untersuchungen des 
Verfassers über die hebräische Sprache , — und wird 
für alle Kenner dieser Sprache von Interesse sein. 

Durch alle Buchhandlungen des In - und Auslan- 
des ist von mir zu beziehen : 

Go e the^ s Bri ef e 

an die 

^Gräfin Auguste zu Stolberg, 

verwittwete Gräfin von Bernstorf. 
8. Geb. 16 gGr. 
Leipzig^ im September 1839. 

F. A. Brockhaus* 
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ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



November 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



Befördeningen u. Ehrenbezeigungen. 

Mßr. Siibeliits wurde Bischof von Westeräs; der 
Consistorialrath tmd bisherige Abt dos Klosters Mi- 
chaelstein Dr. Bank Abt des Klosters Ameluuxborn ; 
der Pastor zu St. Martini und Senior des geistlichen 
Ministeriums zu Braunschweig <Sfi //engten Abt des 
Klosters Marienthal ; der Hofprediger und Superinten- 
dent Forke Abt des Klosters Michaelstein ; der Land 
gerichtsratli Karl Immermann zu Düsseldorf 
Obertribunalsrath zu Cöln ; die Mitglieder des Instituts 
Cordiery Dat$no^, EtiennCy RossiunA Vien^ 
net Pairs von Frankreich. An Schulen, wurde der 
ProrectorM. Raschig in Zwickau Director desGym- 
nasiums daselbst; der Oberpräceptor Eyih in Kirch- 
heim Director der Gelehrtenschule zu Schaffhausen ; 
der Oberlehrer Dr. Burchard in Minden Rector der 
lateinischen Hauptschule zu Bückeburg ; der bisherige 
Professor der Geschichte am College Henri IV. Pou" 
lain de Bossay Rector der Academie zu Orleans; 
an seine Steile ist der Professor der Geschichte am colle^ 
ge Charte magne Filon und an dessen Stelle der bishe- 
rige aggrege special Toussenel befördert; der bishe- 
rige Repetent an der chirurgisch-medicinischen Lehr- 
anstalt zu Magdeburg Dr. Beulke wurde Prosertor 
und Repetent der Anatomie , der practische Arzt Dr. 
Kessler Repetent — Der bisherign Privatdocenl 
Dr. Wilhelm Cru^e wurde zum ausserordentlichen 
Professor in der medicinischen Facultät der Universi- 
tät Königsberg ernannt. — Der bisherige erste Se- 
cretär bei der k. Bibüothek zu Dresden Dr. C. Consi. 
Kraukling ist zum Director des historischen Mu- 
seums, der zweite Inspector des Naturaliencabinets 
Dr. Fr. Ludw. Aug, Thienemann zum zweiten 
Bibliothecar bei der k. Bibliothek in Dresden; M. Tri- 
but ien zum conservateur^adjoini bei der k. Bibliothek 
zu Caen ernannt worden» 

Orden: Preussen: der Geheime -Ober- Me- 
dicinalrath und Professor Dr. IVurzer in Marburg 
und der Superintendent Gerike zu Veitheim (Mag- 
deburg) RAO. 3r Classe; der Superintendent Uorn" 
bürg zu Spandau, der Prediger Schmidt zu Sinz- 
low und der Professor Mauch zu Stuttgart RAO. 4r 



Classe.— Russland: der Ober -Bibliothekar der 
VaticanischenBibliothek-Graf Jtfartno Marini den 
Stauislausorden «r Classe; der Generalmajor von 
Kotzebue L und der Director von Struve dessel- 
ben Ordens erste Classe; der Professor Ja coäi und 
der Maler Professor Peter Hess denselben Orden 
3r Classe. — Frankreich: der Hofrath JSf« mm er 
von Purgstall in Wien das Officierkreuz der Ehren- 
legion. — Schweden: der älteste Arzt am allge- 
meinen Krankenhause in Hamburg Dr. Fr icke den 
Wasaorden. — Pabst: der Director des Civil - Spi- 
tals in Venedig Dr. Trois und der academische Rath 
und Professor Luigi Pichler den St. Gregorius- 
orden. — Pforte: der Postdirector de Cadalvkne 
und der Director der k. k. Contumaz in Semlin Dr 
Minas denNischani Iftihar. — Griechenland: 
Professor Dr. Brandts in Bonn und Professor Dr! 
Krug in Leipzig das Ritterkreuz des Erlöseror- 
dens. — ß ß i e r #1 : der S taatsra th und Präsident des 
Appellationsgerichts von Oberfranken Freiherr von 
Waiden f eis und der Geistliche Rath G. Scheiblin 
das Ritterkreuz des Ludwigordens. — Würtem" 
berg: der Leibarzt Dr. von Ludwig das Comthur- 
kreuzund der Ober- Tribunalsrath Dr. G. Scheur-- 
len das Ritterkreuz des Ordens der Würtember «ti- 
schen Krone. — Hessen: der Medizinalrath Dr. 
Zenzen den Löwenorden Ir Classe. 

Titel und Würden: Der Antistes Harter in 
Schaifhausen ist zum k. k, Hof- und Regierun^^s- 
rath; der practische Arzt Hofrath Dr. Mühlenbein 
in Braunschweig zum Geheimen Hofrath ; der Ofßcia- 
tor an der St. Michaelshofkirche in München Priester 
Jos. Fisch-er zum geistlichen Rath ernannt wor- 
den. — Bei der Secularfeier der Einführung der Re- 
formation in der Mark wurden von der theologischen 
Facultät der Berliner Universität durch den Decan der- 
selben, Consistorialrath iVeand^r, die Prediger CA. 
L. Couard und fr. G. Li s com Berlin, der Con- 
sistorialrath und General - Superintendent Ch. F. He^^ 
sekiel in Altenburg, der Uauptpastor L. Chr. G. 
Strauch und der Professor 0. Krabbe inHämbürv' 
von der juristischen ij^acultät durch den Decan Profes- 
sor von Lancizolle der Präsident des Ober-Ap- 
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pellationsgerichts su Greifswald A. W. Götze ^ der 
Geheime Ober-Tribunalsrath L. Schoiiznnd der 
Geheime Regicrangsrath 6. IV. von Raumer ssu 
Doctoren creirt. 

Academien: DerOberpräsident der Provinz Sach- 
sen Graf von Stollber§''Wernigerode wurde 
2iim Präsidenten des Thüringisch - Sächsischen Ver- 
eins znr Erforschung der vaterländischen Alterthümer 
und der berühmte Reisende Dr. Eduard Buppell 
zum correspondirendcn MitgUed der Batavischen Ge* 
Seilschaft auf der Insel Java 'erwählt 

Secularfßier: Es waren am 6. November gerade 
hundert Jahre verflossen, seitdem' Klopstock als 
Zögling in die Landesschule Pf orta aufgenommen war. 
Zur festlichen Begehung dieses denkwürdigen Tages 
war von dieser Schule durch ein Programm eingeladen 
worden, in welchem die declamaiio qua poeioM epopoe^ 
iae auctoret recenset Frid. GoitL Ahpsfockiua scholae 
valedicturus die JCJTL Septembr. MDCCXLV. cor- 
recter als dies früher bereits geschehen war abge- 



druckt und in der Valediction besonders die Beziehung 
auf den schon damals beabsichtigten Messias mit den 
Worten Tai saepe nominis recordabor pius, TequCy 
tamtpiam illitia operis matrem^ quod Tuo inamplexu 
mediiando incipere ausus mm recolam, venerabor mit 
Recht besonders hervorgehoben ist. An dem festli- 
chen Tage selbst war ein Redeactus veranstaltet , bei 
welchem lateinische und deutsche auf die Feier sich 
beziehende Gedichte von den Schülern der Anstalt 
vorgetragen, die eigentliche Festrede aber von dem 
dazu vorzüglich berufenen Professor Kobersiein 
gehalten wurde, in welcher derselbe die Bedeutung 
Klopstock's für seine Zeit und die Wichtigkeit, wel- 
che sein Leben und Wirken für die heutige Jugend 
hat, entwickelte. Auch in Leipzig hatten sich in Folge 
öffentlicher Einladung der Professoren Krehl und 
Nobbe zahlreiche Pfortner zu einer Festfeier. ver- 
sammelt, von der eine ausfuhrliche Beschreibung durch 
Herrn Professor Rector No bbe demnächst zu erwar- 
ten ist. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Erschienen und versandt ist: 

Annalen der Physik und Chemie. Herausgegeben 
zu Berlin von /.C Poggendorff, 48rBd. Is Stück, 
1839. JTr. 9. Nebst 1 Kupfert. gr.8. geh. 

Inhalt: Xeber die Becquerel'sche Kette und die 
Electricitäts Erregung durch gegenseitige Berührung 
der Flüssigkeiten im Allgemeinen ; von 6. Th, Fech'^ 
ner. — Ueber das chemische und das magnetische 
Galvanometer; \on M. Jacobi. — Bemerkungen für 
barometrische Höhenmessungen; von G, Galle. — 
lieber die Harze von i/. Rose. — Analyse des Py- 
rochlors; von F. Wähler, — lieber die Wirkung von 
Bündeln aus Eisendraht beim OefTnen der galvanischen 
Kette; von G. Magnus. — Ueber die Erscheinung der 
Gährung^ Fäulniss und Verwesung^ nebst ihren Ur- 
sachen ; von J. I^iebig. — Ueber die Gegenwart von 
Zinn und Kupfer in den aus vulkanischen Boden kom- 
menden Quellen: von J. Berzeliui. — Ueber die 
Verbindung der Jodmetalle mit Ammoniak; von 
C. Rammehberg. — Ueber die Zusammensetzung 
des Chlorits: von F. Varrentrapp. — Der Daguer- 
reotyp. — Daguerre^^sVotschritty zur Bereitung eines 
für Lichtwirkungen empfindlichen Papiers. — Ueber 
eine neue Verbindung von Cyan u.Eisen; von Pelouze. — 
Ueber eine merkwürdige Verbreitung der mikrosko- 
pischen polythalamischen Corallenthierchen dnrch 
technische Anwendung der Kreide; von C. G. Ekren^- 
borg. -^ 

Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 



An alle Buchhandlungen ist jetzt versandt: 

Historisches Taschenbuch« 

Herausgegeben ^ 

▼on 

Friedrich von Raum er. 

Neue Folge. Erstet* Jahrgang. 

Gr. 12. €artomrt. SRthlr. 

Inhalt: I. Gebhard Truchsess von Waldburg, 
Kurfürst und Erzbischof von Köln. Von F. IV. Bart- 
hold. — II. Die Belagerung von Breda in den Jahren 
1624 und 1625^ durch Ambrosio Marquis von Spinola. 
Von E. Münch. — III. Die Frauen in der französi- 
schen Revolution. Skizzen und Zusammenstellun- 
gen von K. G. Jacob. — • IV. Die Bntwickeiung der 
moderneu Kunst aus der antiken bis zur Epoche der 
Renaissance. Von Ed. Kolloff. — V. Spanien in der 
ersten Periode seiner Abhängigkeit von Frankreich 
unter dem Stifter der neuen Dynastie Bourbon - Spa- 
nien. Von F. tV. Schubert. — VI. Die Philosophie 
und die Philosophen des 12. und 13. Jahrhunderts. 
Von F. von Raumer. 

Die erste Folge des Historischen Taschenbuchs 
besteht aus zehn Jahrgängen (1830 — 39), die im 
Ladenpreise 19 Thlr. 16 gGr. kosten. Ich erlasse aber 
sowohl den ersten bis fünften (1830 — 34) als den 
sechsten bis zehnten Jahrgang (1835 — 39) zusamt 

mengenommen für fünf Thaler y 
sodass die ganze Folge zehn Thaler kostet. Einzeln 
kostet jeder dieser zehn Jahrgänge 1 Thlr. 8 gGr. 

Leipzig, im October 1839. 

JF, A. Brochhaus. 
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n. Ankändi^n^en neuer Bttcher. 

Im Verlage der Gebrüder BorntrSger zu 
Königsberg sind seit Jahresfrist folgende Werke er- 
schienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

Clemens^ F. A,y GntndHss der Naturlehre^ nach ih- 
rem gegenwärtigen Zustande für die oberen Clas- 
sen der Gymnasien und anderer höhere Lehran- 
stalten. Is Bändchen. Physik der w&gbaren 
Stoffe. Mit 8 lithographirten Tafeln, gr. 8. 
1« gOr. 

Desselben Werkes 2s Bandchen. Physik 

der unwägbaren Stoffe. Mit 4 lithogr. Tafeln* 
gr. 8. 18 gGr. 

Cruse y W. y über die acute Br<Hichitis der Kinder 
und ihr Verhältniss zu den verwandten Krank- 
heitsformen, gr. 8. 1 Rthlr. 

Hagen, C, H,y von der Staatslehre und von der 
Vorbereitung zum. Dienste in der Staatsverwal- 
tung. Aufsätze y gerichtet an angehende Ka- 
meralisten ^ zunächst an seine Zuhörer, gr. 8. 
2 Rthlr. 8 gGr. 

Hassemtein^ £., und £. Leyde., Lesebuch für 
Töchterschulen. 8r Tbl. gr. 8. 1 Rthlr. 6 gGr. 
Auch unter dem Titel: 

Lesebuch für die oberen Klassen höherer Töch- 
terschulen oder Sammlung deutscher Gedichte 
und prosaischer Aufsätze fär die Gebildeten des 
weiblichen Geschlechts. 
V. Haxihmtsen^ Ä.y die ländliche Verfassung in 
den Provinzen Ost - und Westpreussen. Iste 
Abth. die Beschaffenheit^ Bebauung , Bevölke* 
rung und fiintheilung dieser Provinzen. Ste 
Abth. Die ländliche Rechtsverfassung dersel- 
ben, gr. 8. 1 Rthlr. 16 gGr. 
Auph unter dem Titel: 

Die ländliche Verfassung in den einzelnen Pro- 
vinzen der preussischen Monarchie. IrBand. 

NSiseliy Fr.y kleine Geograplüe für Töchterschu- 
len und die Gebildeten des weiblichen Geschlechts. 
4te vermehrte und verbesserte Auflage, gr. 8. 
18 gGr. 

Raihhej H.y Entwickelungsgeschichte der Natter 
(Colnmber Nairir). Mit 7 Kupfertafeln. gr. 4. 
4 Rthlr. 16 gGr. 

Sachs y L. W.y und F. Pk.Dulky Handwörterbuch 
der praktischen Arzneimittellehre zum Gebrauch 
für angehende Aerzte und Physici. Site u. letzte 
(Sten Bandes 7fe) Lief. 1 Rthlr. 12 gGr. Preis 
des vollständigen Werkes in 3 Theilen od^ 4 
starken Bänden. 18 Rthlr. IS gGr. 

Schubert y F. W.y Handbuch der allgemeinen 
Staatskunde von Europa. Ir Band 4r TheiU 
Die Italienischen Staaten Neapel und Sicilien, 
Sardinien, der Kirchenstaat, Toscana, Parma, 
Modena, Lucca und St. Marino, gr. 8» ä Rthlr» 
lOgOr. 



IMriciy K9 Die juristischen Frufimgen und ricbter- 
Uohen Qualilicationen im preussischen Staate. 
Ein praktisches Handbuch fikRechtscandidaten, 
Auscultatoren und Referendarien zur Belehrung 
über ihre Rechte und Pflichten , auch zum Ge- 
brauche for Blxaminatorien, nachden bestehenden 
Vorschriften verfasst und mit 4, die Grebüluren 
der Rcferendarieo betreff! und officiellen Anwei- 
sungen zum Instruiren und Referiren enthalten- 
den Anhänge begleitet, gr. 8w I Rthlr. IS gGr. 

Voigt y Jok.y Geschichte P'reussens von den älte- 
sten Zeiten bis zum Untergange der Herrsohaft 
des deutschen OrdenSw 9r und letzter Band. 
(Nebst allgemeinem Register zu sämmtlicheti 
9 Bänden), gr. 8w 3 i^hlr. 
Preis des vollständigen Werk» ST Rthlr. IS gGr. 

Wagen feläy £/., allgemeines Vieharznelbuch oder 
gründlicher, doch leicht üasslicher Unterricht, 
wonach ein jeder Viehbesitzer &e Krankhei- 
ten seiner Hausthiere auf die einfachste und 
wohlfeilste Weise leicht erkennen und ächer 
heilen kann. Mit 9 Tafeln in Stahlstich. 4te 
vermehrte und verbesserte Auflage, gr.8. 1 Rthlr. 
12 gGr. 
In Lemwand gebunden 1 Rtfür. 18 gCh*» 



Id meinem Verlage ist so eben erschienen und 
durch alle Buchhandlungen. zu beziehen; 

P. Terenti Comoediae cum scholiis Adi Donati et 
Eugraphi commentarüs edidit R. Klotz. Vol. IL 
AdeIpboSy Hecyram^ Phormionem continens. 8 
maj. 3 Rthlr. 

Vol. I. welches im vorigen Jatire erschienen 
ist y kostet auch 3, Rthlr. 

In dieser neuen Bearbeitung des Terenz und 
seiner Ausleger ist der Herausgeber bemüht gewe- 
sen y nicht nur den Text des Dichters auf eine ge* 
Dauere diplomatische Grundlage zurückzufahren^ son- 
dern auch die|bisher sosehr vernachlässigten Scho- 
ben des Douatus^ der ein so wesentliches HüJfsmit- 
tel so zur Erklärung des Textes selbst^ wie zur Er- 
kenntniss des Allerthums überhaupt liefert, soweit 
als es mit dem ihm zu Gebote stellenden ältereit 
Ausgaben möglich war^ zu berichtigen und zu ver- 
vollständigen. Es wird also von meiner Seite die- 
ses neue Werk mehr einer Anküodigung als einer 
Empfehlung bediirfeQ. Auch sind dem Werke dop- 
pelte Register zu den inhaltreichen SchoUen des Do- 
nattts beigegeben, von denen das eine die Sachen^ 
das andere die citirten Sdirifisteller nadiweist. . Zum 
Gebrauch auf Schulen und Universitäten sind die 
einzelnen Stücke des Tercnz mit den zu ihnen gehö- 
renden Schollen auch einzeln abgedruckt worden. 

Leipzig, im November 1839. 

£. B^ Schwichert. 
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Nene Jiigendsolirift« 
Bei Rostoskyfif Jackowitz in Leipzig Ist 
so eben erschienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben: 

Erzählungen 

für 

die Jugend 

Ton 

M. E. G. W. Hoffmann, 
ordentl. Lehrer an der Bürgerschule zu Leipzig. ^ 
Nebst einem Vorworte 

•von 

Dr. Karl Vogel, 
Director der vereinigten Bürger- und Realschule zu 

Leipzig. 

Mit einem Titelkupfer. 

8. Cartonirt im Umschlag. Preis 16 gGr. 



So eben ist erschienen : 

Trigloiie ou Dictionnaire de Commerce en3 lan- 

gues Franrais^AngJah^AIlemandi conten. tous 

les termes' propres, usites dans le Commerce, 

les Manufactures, la Navigation et le Droit, par 



W6 

In unsenn Verlage ist erschienen und duroh alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten : 

Der 

PreU88\9che legale 

evangelische Pfarrer. 

Eine 

sachlich « geordnete, auszugsmässige Darstellung und 
Nachweisung gültiger Gesetze , Verordnungen und 
Vorscliriften über die pastorellen Amtspflichten und 
Verbindlichkeiten, Befugnisse und \3erechtsame und 
andervveite amtliche Verliältnisse der Preuss. evange- 
lischen Civil - und Militair - Prarrgeistlichen. 

Zum zweiten Male ergänzt und berichtigt 

herausgegeben von 

K. G. Boche. 

gr. 8. 
Preis für ein sauber geb. Expl. : 21 gGr. 
Halle. 

• ■ 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



In. der Ernstschen Buchhandlung in Quedlin- 
les Jf-----^^^^^^^ bürg ist das vielfach nützliche Buch erscliienen und in 

(SrTheüdesganzVwerks, I. Deutsch -Eng- allen Buchhandlungen zu haben: 

_ ^- „ ,. , ifn »^^„-.^-.u -k G.A.Schumann 

Neuer hundertjähriger 

Kalender 

vom Jahre 1830 bis 1930. 

nebst Kalenderrechnung , — Wetterkunde , — und 
das Wissenswürdigste von den 



lisch - Franz. IL Englisch - Franz. - Deutsch. ) 
Lex. 8. «3 Bog. Velinp. carton. Leipzig ^ Hin- 
Tichs. 1840. 1 Rthlr. 16 gGr. 
Die grossen Fortschritte in allen Zweigen des 
Handels und die häufigen Beziehungen mit England, 
Frankreich und Nord -Amerika Hessen den gänzlichen 
Man<^el eines vollständigen kaufmännischen Wörter- 
buches in diesen Sprachen sehr fühlen , welchem der 
rühmlichst bekannte Hr. Verf. hierdurch abgeholfen und 
jedem Rechtsgelehrlen , Zollbeamten, Kaufmann und 
Manufacturisten in der grossen Handelswelt , wo man 
sich dieser 3 Sprachen bedient, einen sichern Rathge- 
ber an die Hand zu geben sich bestrebt hat. 

Durch alle Buchhandlungen ist zu erhalten : 
Bericht vom Jahre 1839 an die Mitglieder der Deut- 
schen Gesellschaft zur Erforschung vaterländi- 
scher Sprache und Alterthümer in Leipzig. 
Herausgegeben von dem Geschäftsführer der 
Gesellschaft Karl Augiui Espe. Gr. 8. Geh. 

Die Berichte der Jahre 1835— 38 sind zu gleichen 
Preisen zu beziehen. 

Leipzig, September 1839. 

*^ ^ F. A. Brochhaua. 



Himmelsk örpern 

oder das wichtigste aus der mathematischen 

Geographie und Astronomie. 

Mit 8 Abbild, br. Preis : 1 Rthlr. = 1 Fl. 48 Kr. 

Sehender uiit Datum, eintretenden Festen, Mond- 
wechsel, Sonn- und Mondfinsternissen versehene, 
nach neuer Art bearbeitete 100jährige Kalender ist 
der Ausgabe wohl werth. — Als Zugabe kann man 
die sehr schätzenswerthe, dabei befindliche, 808 Sei- 
ten starke populäre Astronomie zum Selbstunterricht 
der Himmelskörper betrachten — und so empfehlen 
wir den Gelehrten und Ungelehrten, den Beamten und 
Nichtbeamten, diißses vielfach nützliche Buch, wel- 
ches die gewohnlichen Kalender entbehrlich macht, 
und welches noch 90 Jahre seinen Werth behält, als 
ein für Gegenwart und Zukunft brauchbares Werk. 
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INTELLIGENZBLATT 

• D E lä 

ALLGEMEINEN LITERATUR - ZEITUNG 



December 1639. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



T desf all e. 

Am 31. August starb zu Lensficld bei Cambridge 
Will fVilkins, Professor der Baukunst an der k. 
Academie zu London seit 1837, vorher Baumeister der 
ostiudischen Compagnie, alsArcliitect durch den Auf- 
bau mehrerer grosser öffentlicher Gebäude, als Ge- 
lehrter durch die antiquiües o f Magna Graecia (1807 im 
Fol.), einer englischen Uebcrsetzung des Vilruvhis 
(1813. 4.), durch seine thäligc theilnahme an den 
verdienstlichen Arbeiten Aersocieiyofdileitantiy meh- 
rere antiquarische Abhandlungen in der Archaeologia 
und andere Schriften rühmlichst bekannt^ im 61. Le- 
bensjahre. 

Am 7. Sept. zu Paris* C Goberty ehemaliger 
Professor der Rhetorik am colldge Henri IV.' , dann 
Reetor der Academie zu X)rleaus, Verfasser eines 
compendium hisioriae romanae ou Cours d*hhioire rom. 
exinsdi principdlemeni de T. Live (Paris 1826.) 

Am S8. Sept. zu Warschau der Präsident des 
evangelischen General - Consistoriums und Professor 
der Rechte Alexander Engelke y 61 Jahr alt. 

Am 10. October zu Gostyn im Grossherzogthum 
Posen Caspar Dominikowshi, Präpositus der 
Congregation des heiligen Philippus Narus, Censor 
der geistlichen Bücher und Examinator Prosynodalis. 
Er war 1781 geboren. 

Am 14. October zu Riga der evangelische Con-* 
sistorialrath und Superintendent Dr. August Alba'" 
nus. Er war zu Beucha bei Leipzig am 14. Decem- 
ber 1764 geboren und ward^ als Schulinspectornach Riga 
berufen, dort 1804 Gouvernements -Schulen-Director^ 
18SS Pastor an der Domkirche und zweiter Consisto- 
rial - Assessor, worauf er zu der letzteren Würde be- 
fördert und mit dem Ritterkreuze des Wladimirordens 
geschmückt wurde. Seine schriftstellerische Th&- 
tigkeit bezog sich theils auf Bereicherung der homile* 
tischen Litteratur, zu der er durch ^, Predigten in 
einer gottesdienstlichen Privatversammlung gehalten 
(Riga 1791)" und durch ^^Predigten über freie Texte 
(180S und 1804 in 9 Bden.)'' beitrug, theils auf die 
Pädagogik y der er eine eigene Zeitschrift ^^Liefl&n- 



dische Schulblätter, (3Jahrgänge 1813—1815)*' wid- 
mete. Amtliche Verhältnisse veranlassten die Abfas- 
sung mehrerer Programme, wie 180t: TMjan und 
Alexander, 1810: Erfolg des Taubstummen - Unter- 
richts u. a. 

Am 15. October zu Berlin der Professor Dr. 
Friedr. Liebenow 

Am 29. October zu Kassel der Medicinalrath Dr. 
Karl Friedrich ]\euber, 47 Jahr alt. 

Am 2. November zu Nürnberg der practiscbe ArzI 
Dr. /. ÜT. Osierhanseny 75 Jahr ^It. 

An demselben Tage zu Berlin der Wirkliche Ge- 
hrime Ober Regicrungsrath Dr. '^')Georg Ludwig 
JVicolovius. Er war geboren am 13. Januar 17^ 
zu Königsberg in Preussen^ ältester Sohn des, we- 
gen seiner Verdienste um die Provinz Oslpreussen 
kochgeachtetM Hofraths und Ober-Secretairs Mat- 
thias Balthasar N. und der Elisabeth Eleonore Bartsch. 
Die sorgfältige Pflegte , welche die Aeltern den treff- 
lichen Anlagen des Sohnes widmeten, wurde leider 
früh unterbrocbon. Sie starben beide schon 1778. 
Eine nahe Verwandte setzte mit mutterlicher Treue 
die Erziehung des mit den Geschwistern Ver\vaistea 
fort. Nachdem er auf dem Collegium Friedericianum 
vorbereitet war, bezog er die Universität seiner Va- 
tersUdt und widmete seine Zeit vorzugsweise theolo- 
gischen und philosophischen Studien. Der Wunsch, 
vor dem Eintritt in das praktische Leben sich noch 
weiter auszubilden, vermochte ihn, nach dem Ab- 
gange von der Universität eine Reise nach England 
zu machen. Auf ^er Rückreise durch Deutschland 
lernte er in Beriin den damaligen Dänischen Gesandten, 
Grafen Friedrich Leopold zu Stolbcrg - Stolberg 
kennen, indessen Familie aufgenommen, er nachher 
in den Jahren 1791 und 1798 denselben auf der, von 
ihm beschriebenen Reise durch die Schweiz, Italien 
und Sicilieu begleitete. Als nach der Rückehr der 
Graf Stolberg die Präsidenten - Stelle in Eutin über- 
nahm, wurde auch Nicolovins, im Jahre 1795, da- 
selbst von dem Herzoge von Oldenburg angestellt, 
nach der dortigen Verfassung zuerst als Secretair, 
nachher als Assessor bei der Rente -Kammer. Als 



*) Die Tbeologlselie Facolt&t dal' Universität HaUe hatta ihm ihre köchsta Würde bei der dritten Secolarfeier der üe^er- 



gabe der Augsboif ieoheu Confetaion honoris causa «rtheiit« 
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im Jahre 1804 das Consistorium in Ost-Preusaen auf- 
gelöst und der Qeschaftskrois desselben der Kriegs- 
und Dbmainen- Kammer überwiesen wurde , erhielt 
Nicolovius auf den Antrag und die Verwendung des 
Ostpreussischeu Departements -Ministers, Freiherrn 
von Schrötter, und des Kammer - Präsidenten von 
Auerswald, durch das Königliche General-Directorium 
einen Ruf, um die Schul - Angelegenheiten , nachher 
auch die kirchlichen katholischen Sachen als Assessor 
der Kriegs- und Domainen- Kammer zu bearbeiten. 
Die Aussicht, seinem Vaterlande gleich seinem Va- 
ter und einem Bruder, der damals als Director der 
laitthauischen Kriegs- und Domainen -Kammer zu 
Qumbinnen stand, zu dienen, und in seiner Vaterstadt 
imd in der Mitte seiner Geschwister leben zu können, 
bewog ihn, seine glucklichen Verhältnisse in Eutin 
aufzugeben. Der Herzog von Oldenburg entliess ihn 
auf die ehrenvollste Weise , und bewies ihm später 
noch durch ein eigenhändiges Schreiben ein sehr 
freundliches Andenken an seine zehnjährige dortige 
Dienstfiihrung. Im Frühjahr 1803 trat Nicolovius die 
Kammer -Assessor- Stelle in Königsberg an. Noch 
in demselben Jahre wurde er durch ein Allerhöchstes 
Patent vom 31. August zum Rath im Kollegium mit 
dem Prädikate eines weltlichen Consistorial-Raths 
ernannt. Zugleich wurde ihm die Stelle eines vortra- 
genden Rathe^ bei dem Universitats - Kuratorium , des 
ersten Bibliothekars bei der Königlichen Bibliothek 
und eines Mitgliedes des Senats der Provinzial-Kunst« 
schule übertragen. In diesem Verhältniss blieb er, 
bis im Jahre 1808 als Folge des Krieges eine verän- 
derte Verfassung der obersten Verwaltungs-Behörden 
eintrat. Die darüber unter dem 84. November 180S 
erlassene Verordnung ordnete ein Departement des 
Kultus und des öffentlichen Unterrichts im Ministe- 
rium des Innern, und für die Section des Kultus, un- 
ter Vorsitz eines Geheimen Staats- Raths für beide 
Abtheilungen, die Stelle eines Vorsitzenden Staats- 
Haths mit besonderer Verantwortlichkeit an. Die £r- 
Bonnung für diese Stelle wurde Nicolovius durch Mini- 
jHerial - Rescript vom 8, Dccember 1808 bekannt ge- 
macht Durch Kabinets-Ordre vom 20. November 1810 
wurde er dann zum Director beider Abtheilungen , des 
Kultus und des öffentlichen Unterrichts, ernannt, und 
er. bUeb in dieser Stelle , als nachmals das Departe- 
ment von dem Hfinisterium des Innern getrennt, und 
ein besonderes Ministerium constituirt wurde. Nur 
wahrend der Jahre 1824 bis lSi2 war er von der Di- 
rection der Unterrichts - Abtheilung entbunden, die 
ihm jedoch von dem letztgedachten Jahre an auf Al- 
lerhöchsten Befehl wieder übertragen wurde. Bm 
Errichtung des Staats- Raths im Jahr 1817 wurde 
Nicolovius zum Mitgliede desselben ernannt, und 
erhielt den Titel eines Wirklichen Geheimen Ober- 
Regierungs-Rathes. Seme Majestät geruhten» zum 
Beweise Allerhöchster Zufriedenheit ihm tm Jahre 
1811. die dfüte Klasse des Rothen Adler - Or- 
dens, im Jahre 1818 die zweite Klasse mft Eichen- 
laub und im Jahre 1^1 den Stern dazu zu erthei- 
lent 



Lebensgef&hrliche Krankheits-vAensserungen lie- 
ssen ihn im Anfange des Februars dieses Jahres inne 
werden, dass die, bei vorgerücktem Alter abneh- 
mende , sonst so frische Lebenskraft nicht mehr aus- 
reiche für die besonders in der letzten Zeit ungewöhn- 
lich , vermehrten Geschäfte. £r bat daher um Ver« 
Setzung in den Ruhestand , die ihm des Königs Ma- 
jestät unter huldreicher Anerkennung seiner langjäh- 
rigen verdienstlichen Wirksamkeit mittelst Allerhpch- 
Star Kabinets - Ordre vom 31. Mai d. J. Allergnädigst 
zu gewähren geruhten. .Er lebte seitdem den grösse- 
ren Thcil des verflossenen Sommers auf dem Lande 
und seit dem September in Berlin seiner Familie, 
seinen Freunden , im Genüsse der Erinncruugcn aus 
seinem früheren, reichen Leben, Studien der Jugend 
wieder, aufnehmend, zu neuen für den Wintersich 
vorbereitend, in fortgesetzter lebendiger Theilnahme 
an Allem, wofür er in seiner amtlichen Laufbahn thä- 
tig gewesen war, bis am Abende des 24. Octobers 
nach einem heiter verlebten Tage ein Ner^^enschlag 
ihn traf, in Folge dessen er am 9. November sanft 
entschlummerte. 

Nicolovius war ein Mann, der die Ausbildung 
seiner Eigenthümlichkeit nicht allein fortgesetzten 
Studien , sondern vorzugsweise der Schule des Le« 
bens verdankte. Immer dem Edelsten zugewendet^ 
hatte er frühe das Glück, den ausgezeichnetsten Per- 
sönlichkeiten seiner Zeit^ den würdigsten Männern 
und Frauen näher zu treten. Sein Umgang mit dem 
Alagus ans Norden, Hamann, mit dem EuMn-Hol- 
steinschen Kreise, den Slolbergen, Friedr. Heinr« 
Jacobi, Matth. Claudius, J. H. Voss, Joh. Georg 
Schlosser, mit dessen Tochter, der Nichte Goethe's, 
er sich verband, der spätere ununterbrochene Verkehr 
mit den einflussrerchsten und bedeutendsten Männern 
im Staate, in der Kirche, in der Wissenschaft, hat- 
ten eine Harmonie der Bildung vollendet^ die, bei 
natürlicher Anspruchslossigkeit, Bescheidenheit und 
Herzlichkeit, auf Alle, die sich ihm nahten, einen 
wohlthuenden, veredelnden Einfluss übte. Er war ein 
frommer Christ, dem Glauben seiner Väter afs voller 
Ueberzeugung treu ergeben, gerecht und duldsam 
gegen Andersdenkende, wenn ihre Ansicht nur Gott 
die Ehre gab. Dem Guten und Schönen, allen bedeu- 
tenden Erscheinungen auf dem Gebiete der Wissen* 
Schaft und Kunst war :seine Theilnahme gewidmet« 
Jedes Talent, wo und wie es sich kundgab, erkannte 
er an, und suchte es, so weit es in seinen Kräften stand, 
zu fördern. Mit unerschütterlicher Treue und vereh- 
render Liebe seinem Königlichen Herrn und dem gan- 
zen Königlichen Hause zugethan, errülltc er mit gC"^ 
wissenhafter Pünktlichkeit und Hingebung die Pflich- 
ten seines, den höchsten loteresscn der Menschheit 
gewidmeten Berufes. Was die Ver>i'altung, an wel- 
cher er Theil nahm., seiner Thätigkeit^ der Reinheit 
seines Willen, der geläuterten Einsicht und der Wür- 
de, mit welcher er die ihr gestellten Aufgaben auf- 
fasste utii behandelte, verdankt, whrd seines Namens 
Gedächtniss erhalten. Pie Führung der ihm anver- 
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trauten Oeschäflte cbvrakterifirte diestf be als beson- 
dere Eigenthümlichkeit schon bezeichnete^ vermit"» 
tel iide Harmonie seines Wesens. Alle die mit ihm und 
unter ihm gearbeitet haben y mit ibm in geschäftUcher 



Beistanden oder ihm sonst naber getreten 
sind^ werden das Andenken des wohlwollenden edlen 
Mannes dankbar iu sieh bewahren. (Preuss. Staats- 
zeitung.) 



LITERARISCH 

L Aiikttndigangen neuer Bücher. 

Im meinem Verlage ist jetzt vollständig er- 
schienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Iküiiographiscbe Darstellung 
der nicht- syphilitischen 

Hautkrankheiten. 

Mit darmif beziigUchem sysiematiBchem Texte. 

Unter Mitwirkung 

des 

Herrn Geheimrath Dr. Trustedt 

besorgt und herausgegeben 

von 

Dr. Friedrich Jacob Behrend. 



Se^hs Lieferungen. 

Tafel I — XXX und Text Bogen 1 ~ 24^ nebst 

Titel ^ Dedication^ Vorwort und Inhalt. 

Gross -Folio. Auf Velinpapier. Preis der Lieferung 

2 Rthlr. 



Die Darstellung der nicht - sypl^ilitiscben Haut- 
krankheiten bildet die erste Abtheilung der Ikonogra- 
phischen Encyklopädie , die Herr Dr. Behrend unter 
Mitwirkung der Herren Hofrath und Leibarzt Prof. 
Dr. i\ Ammon in Dresden^ Prof. Dr. Dleffenbach ^ 
Leiharzt Dr. Grossheim j Geh.-Rath Prof. Dr. Jwwjf- 
len, Geh.-Rath Prof. Dr. Khige{ Geh.-Rath Prof. 
Dr. Triisiedt in Berlin in meinem Verlage herauszu- 
geben beabsichtigt. 

Die nächsten Abtheilungen werden die Knochcn- 
brüclie nnd Verrenkungen (nicht colorirt} und die 
Syphilis ( colorirt ) enthalten und im Laufe des näch- 
sten Jahres erscheinen. 

Leipzig 9 im September 1839. 

F. A. Brochhaus. 



Als Portsetff anj^der ]ilMlofhce«|Mitruin eeele^last. 
liütliu selecta ed. t^ersdarf %\üi. crsehieneu: 

Vol. V. Tertnlllanl opera. Pars H. a 16gGr. 
Vol. VIH. Ambrofiill opera. Pars I. a IS gGr. 

Jeder Band dte»er jSammlans wird eiozeln verkauft. 

Bernh. Tanehnitz jun. in Leipzig. 



B ANZEIGEN. 

Vierte Auflage 

des Freiherru you Sandau! 

So eben ist erschienen : 

Der Freiherr von Sandau 
oder die gemischte Ehe. 

Eine Geschichte unserer Tage« 

Von Dr. K. G. Bretschneider* 

Vierte Auflage. 

Nebst einem Offenen Briefe 

an den Verfasser der Schrift : 99 Der Freiheit von Sandau 
auf dem Richtplatze einer unbefangenen Kritik." 

gr. 8. geh. Preis 1 Rthlr. 

F&r die Besitzer der 1., 8. und 3. Auflage des Frei-* 
herrn von Sandau ist der ^j Offene Brief*' besonders 
abgedruckt worden und kann aurch jede solide Buch- 
handlung für 6 gGr. (7Va Sgr.) bezogen werden. 

Halle, im November 1839. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



Im Verlage der Unterzeichneten erschien und ist 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Hau dbuch 

. der 

pädagogischen Literatur. 

Ein liierarischer Wegweiser 

für 

Lehrer an Volks- und Burgerschulen, Seminaricn 
und höheren Lehranstalten , wie auch für Geistliche, 
Schulvorstchcr und Freunde der Pädagogik und des 

Schulwesens, 

bearbeitet 

voo 

Karl Gottlob Hergang , 

Dr« der Philosophie and Archidiakouus au der Uaiiptkirclie xu 

ßudiasiii. 

In 8., Preis 1 Rthlr. 18 gGr. oder 3 fl. 10 kr. Rh. 

Leipzig^ im November 1839. 

BreiihopfSfUärtel 
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n. Herabgesetzte Bücher -Preise. 

Ermänigie Preise. 

Nachstehende Schriften von J. G. A. Galtet ti 
sind durch alle Buchhandlungen zu den beigesetzten 
bedeutend ermäseigien Preisen, so lang es der geringe 
Vorrath erlaubt^ zu beziehen^ 

Galletti's Weltgeschichte 

vollständig mit Registerband 
87 Thie. in 28 Bänden 

zu dem herabgesetzten Preise 

von 6 Rthlr.=:9 FI. CM. = lOy« Fl. rhein. 
(anstatt Ladenpreis 37 Rthlr.) 

Durch diesen auf den 6ien Theil ermässigien 
Preis giebi der Verleaer Gelegenheit t^w leichten An^ 
Schaffung dieses anerkannt vorzüglichen und, wie schon 
aus der Anzahl der Bände hervorgeht , sehr ausfuhr^ 
liehen Ceschichtswmrkes j von dem viele Theile in 2r 
und Zr Auflage erschienen sind \ — ^ und durfte nicht 
leicht zu solchem Preise ein JVerk dieses Umfanaes und 
von dieser Wichtigkeit angeboten werden. — Es um^ 
fasst dasselbe, wie bekannt, die Geschichte von lieginn 
der historischen Kenntniss bis nach dem iten Pariser 
Frieden. 

Einzelne Bände werden^ so weit es augeht, zum 
4ten Theil des Ladenpreises abgelassen. 

Ferner : 

Galletti, Geschichte des 30jährigen Krieges. 

sonst 1 Rthlr. jetzt 6 gGr. 

• Geschichte des 7jährigen Krieges« 

sonst 1 Rthlr. 8 gGr. jetzt 8 gGr. 

Geschichte der französischen Revolution. 3 Bde. 

sonst 4 Rthlr. jetzt 80 gGr. 

Geschichte und Beschreibung des Herzog- 

thums Gotha. Ir— 4r Theil 1779-^1. 5r Theil 1824. 

sonst 2 Rthlr. 8 gGr. jetzt 12 gGr. 

allgemeine Culturgeschichte der 3 letzten Jahr- 
hunderte. 2 Thle. sonst 2 Rthlr. 16 gGr. jetzt 16 gGr. 

Lehrbuch der europäischen Staatengeschichte. 

3e Aufl. sonst 1 Rthlr. 12 gGr. jetzt 8 gGr. 

Lehrbuch der deutschen Staatengeschichte, 

neue Aufl. sonst 16 gGr. jetzt 4 gGr. 

Lehrbuch der alten Staatengeschichte. 4e Aufl. 

sonst 15 gGr. jetzt 6 gGr. 

Deutschland. 1821. 

sonst 1 Rthlr. 8 gGr. jetzt 8 gGr. 

Reise nach Paris im Sommer 1808. 

sonst 18 gGr. jetzt 4 gGr. 
— : — Reise nach Italien im Sommer 1819. 

sonst 1 Rthlr. 12 gGr. jetzt 8 gGr. 

Halle, im Nov. 1839. 

Ed. Heynemann. 
(vormals Ettinger'ache Buchhandl. in Gotha). 
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' Anzeige ffir Jnrisiteii« 

In mein Eigenthuai ist ubergegaogea : 
Grolman, F. L. A. von 
(lio(fis«riclit»rath uud Crimiiialrichter.) 

Wörterbuch 

der in Deutschland üblichen 

Spitzbuben-Sprachen^ 

die Gauner -und Zigeunersprache enthaltend. 
Iste und 2te Abtheilung die Deutsche Gauner-, Jeni- 
sche- oder Kochemer - Sprache enthaltend, mit be- 
sonderer Rücksicht auf die Ebräisch- Deutsche Ju- 

denspraohe. 

Gr. 8. brochifi 16 gGr. oder 1 fl. 12 kr. 

Von wie grosser und unverkennbarer Wichtigkeit 
Unstreitig die genaue Kenntniss der Gauner - und 
Spitzbubensprache für alle diejenigen ist , welche im 
Criminal^^ Justiz " und Polizeifache ihre so bedeu- 
tungsvolle Wirksamkeit für die öffentliche Sicherheit 
ausüben, unterliegt wohl keinem Zweifel, und gerade 
durch die Entzifferung dieser geheimnissvollen Sprache 
wird es den Richtern nur einzig und allein möglich das 
sonst kaum durchdringliche Gewebe der Gauner zu 
durchschauen, und* somit dem Arm der Gerechtigkeit 
sein^ volle Kraft zu verleihen. In Deutschland exi- 
stirt noch kein Buch, welches in Form eines Wörter- 
buchs die Gauner - und. Spitzbubensprache in solcher 
Vollständigkeit wie das obige enthielte , daher um so 
mehr zu erwarten ist, der Vorrath wird zu obigem 
billigem Preis anstatt des bisherigen Ladenpreises von 
1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr.*, bei Beamten leicht Kauf er 
finden. 

Die hohen Regierungen wurden gewiss durch den 
Ankauf und die Vertheilung von Exemplaren an Poli- 
zei-, Justiz" und Criminalbeamte der UntersuchungB- 
kunde einen grossen Vorschub leisten, daher biu ich 
bei Abnahme in Parthieen zu einem noch billigeren 
Preis erbötig. 

Giessen, imX)ctober 1839. 

B. C. Ferber. 



IIL A n c t i n e n, 

Bucherversteigerung. 

Den 3. Februar 1840 sollen zu Wernigerode 
die von dem Rektor Gier nadigelassenen Bücher, 
mehr als 33(H> Nummern, meisibieiend verkauft wer- 
den. Verzeichnisse sind in den Expeditionen der 
Allgera. Lit. Zeitung zu Halle und Jena, des Allgeai. 
Anzeigers d. Deutschen zu Gotha, bei den Herren 
Bücherauktionatoren Lippert in Halle, Schmidt in 
Leipzig , Sch&fer in Erfurt, Jury in Berlin und andern 
zu erhalten, so wie in Wernigerode selbst im Sterbe- 
hause abzufordern. 
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Todesfälle. 

^Vm 4.NoA% starb zu Berlin deremeritirte Horpfcdiger 
Emil Theodor Ludwig Küster f in einem Alter 
von 74 Jahren. 

Am 5* Nov. zu Würzburg der Doctor der Theo- 
logie und Philosophie, Domcapitular Karl Hubert^ 
71 Jahr alt. 

Am6. Nov. zu München der Priester Bernhard 
Siarky Capitular des Benedictinerstiftes St. Erame- 
ran in Regensburg und Mitglied der k. baierischen 
Academie der Wissenschaften. Als solcher schrieb 
or die paläographische Abhandlung über einen zum 
Andenken des Kaiser Decius und seiner beiden Söhne 
errichteten und in der Stadt Wüten bei Innsbruck 
aufbewahrten' Meilenstein (Augsbutg 1833 in 4.) Er 
erreichte ein Alter von 73 Jahren. 

Am 14. Nov. zu München Df* Lorenz Gwe«- 
ncr, Professor der Arzneiwissenschaft an der Uni- 
versität un^d Vorstand der Gemeinde -Bevollmä^^htig- 
len. Er war Abgeordneter der Stadt Mütichea in der 
Stänideversammlung von 1837 und als Mensch wie als 
Arzt beliebt und geachtet. 

Am 15. Nov. zu Gera, der Kanzler der fürstlich - 
reuss. L/andesregierunjg, Präsident des Consisitoriums 
und der Landesadministration von Strauch in sei-» 
nem 50. Lebensjahre. 

Am 19. Nov. zu TorgatiderArcliidiÄconus Fried-- 
rieh Joseph Grulichy als Mensch und Geistiichci' 
hochgeehrt Und von seiner Gemeinde geliebt und auch 
als Schriftsteller in tveiteren Kreisen bekannt. Zu 
seinen wissenschaftlichen Schrifted gehören die 



zw^i Beiträge zur Chäracteristik Jesu, defdn ef-» 
ster (Berlin 1827) über die körperliche Beredtsam^ 
Iteit Jesu , der zweite (Lpz. 1^8J iiber die Iro- 
nieen in den Reden Jesu handelt Zur Erweckung 
und Belebung des religiösen und vaterländischen Sin- 
nes gab er 1819 das Volksbuch ^^Preussens Noth und 
Rettung", 1821: Anreden an die ersten Stände Deutsch- 
lands heraus ; für das Volk ist auch die 1829 erschie-> 
neue Geschichte und Lehre des Augsburgiscfhen Glau-> 
bensbekenntnisses bestimmt. Er war 1809 Üiitdr- 
Diaconus in Torgau geworden, hat dazüt 1820 eine 
Collaboratur am Lyceum übernommen und war 1827 
zum Archidiaconate befördert. 

Am 23. Nov. in Dresden der ehemalige Director 
der Thierarznei - Schule daselbst Ch, £, Seyffe rt 
von Tannecker y berühmt durch seinen Unterricht ia 
der Reitkunst und seine vielfachen Kenntnisse in der* 
Behandlung des Pferdes. Er war 1770 in Braunsdorf 
* bei Freiberg geboren , hiess nach seinem Vater Seyf- 
fert, nahm aber später von seiner Mutter deren Fa- 
miliennamen, von Tannecker, an. Die Zahl seiner 
Schriften , besonders in Bezug auf die Pferdezucht ist 
sehr bedeutend iind fast alle sind, wenn auch weni- 
get von hohcfm wissenschaftlichen AVerthe (er com- 
pilirtc zu viel) doch als practisch nützUch sehr ge- 
sucht. Scfin TftsChenpfcfdearzt hat bereits die zwölfte 
Auflage erlebt. Von seinem sehr bewegten Leben 
hat er in fast romanhafter Weise Nachrichten mitge- 
theilt in den Erinnerungen aus demselben (3 B'de, AI-* 
tolia b. Hammerich). 

An demselben Tage zu Rothenburg der Kirchto« 
fath Decan F. J. A. Mucky 77 Jahr alt. 



LITER ARISCH£ ANZEIGEN. 



I. Ankiindi^iin^en negier Biieher. 

Bei K. F. Köhler in Leipzig ist so eCien er- 
schienen und, durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Sode G. IL Dt^ Oeschichte der dramatischen 
Dichtkunst det Hellenen bis auf Alexan- 
der den Gjfossen^ Ir TheSl : Tragoedieni und l^a- 
lyrspiele. (Auch tfntet d. Titel : Ges^dhichte d. 
hell. Dichtkunst Iflr Bd. fe Abth.) gr. 8. 36 fin- 
gen. 2 Rthlr. 12gGr. 



Den Vcftehrem und Kdnnerit der gfiediischeiü 
Dichtkunst tvlrd diese Al!>theilung des Bode'schen 
Werkes ein(^ sehf willkommene Gabe sein. Der ge-s 
lehrte Herr Verfasser giebt die gesammCe' dramatische 
Dichtkunst in einem Band^, wovon die er^te grössere 
Abtheilung 8^ eb^ti erschien und die zweite, als schlie-» 
selide Abtheitungy im nächsten Jahre 6ih»eheine'yi wird« 

Diese söhwiefige Arbeit ist mii eben soviel t^Ieisse 
als Genauigkeit «tfegeführt^ und den Verehrern und 
73 
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Stodirenden der griechischen Dramatik ein höchst 
brauchbares Handbuch dadurch gegeben worden. 

VoUfiitändiges Inhalts -Verzeichniss und Register 
ist dem Werke beigegeben. 

Bis jetzt erschien von diesem Werke : 
Gesehiehie der hellenischen Dichtkunst: Ir Band 
Geschichte der epischen Dichtkunst (1838). 
33V2 Bogen, i Rthlr. 8 g6r. 

— Ilr Band le Abth. : Jonische Lyrik , nebst Ab- 
handl. über ältesten Kultus in Volksliedern und 
Tonkunst d. Hellenen, gr. 8. (1838) S5 Bogen. 
S Rthlr. 

— Ilr Band Ile Abth.: Dorische und Aeolische Ly- 
rik. (1838) gr. 8. 3IV9 Bg. 2 Rthlr. 8 gGr. 

Bei ]ESduard,Anton in Halle ist so ebener- 
schienen: y 

Elias^ Dr. W.^ BjomaniUche Bilder der Gegenwart 
Zweiter Thcil. TSchier der Zeit 8. 16 Bogen. 
1 Rthlr. 8 gGr. 

BeiTh. Chr. Fr. Enslin in Berlin sind fol- 
gende neue Bucher erschienen, und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Burmei^ier^ U. (Prof. in Halle), Handbuch der 
Entomologie, 2tcr Bd. 2te Abth. 2te Hälfte, 
gr. 8. 1 Rthlr. 12 gGr. 

Richter j A. L. (Kdnigl. Preuss. Reg. Arzt etc.), 
Anleitung zur Vermeidung der Arznciver^ 
sc/nvendung und zur Wahrnehmung des Staats- 
interesses bei der Behandfung der Kranken auf 
öffentliche Kosten, besonders für Militairärzte. 
gr. 8. brosch. 22 gGr. 

^ — Ate oTgRmschen Knoc^icnkrankheiieny ein Lehr- 
buch, gr. 8. brosch. t Rthlr. 

Hitsty Jok. Nep. (Königl, Preuss. Präsident cXc.')^ 
Ilelhologiey neue Bearbeitung. Ites bis 6tes 
Heft, enthärtend 70 Bogen des Textes und 
sämmtliche zwölf, auf das sorgfältigste natur- 
getreu ausgemalte Folio -Kupfertafcln. Folio, 
brosch. 10 Rthlr. 

Der Rest dieses Werkes wird nun nur noch 
aus einer Anzsalil Textbogen bestehen, wo- 
von einer mit 2 gGr. berechnet wird. 
Scharlaiij G. IV. (Dr.), die rationelle Heilung der 
Lwtgetiknoien und ihrer Ausgänge, ein patho- 
logisch-therapeutischer Versuch; mit 3 iilum. 
Tafeln, gr. 8, broscii. 2 Rthlr. 

Schily Heinr, (Dr.), medizinisches deutsch -latei- 
nisches TaschemcSrterbuch für Medizin - Studi- 
rende. 8, brosch. 1 Rthlr, 8 gGr. 

Troschely Max, (Dr. u. Doccnt in Berlin), Lehr- 
buch der Chirurgie , zum Gebrauch bei Vorle- 
sungen und für praktische Aerzte und Wund- 
ärzte; in drei Bänden. Ister und 2ter Bd. gr. 8. 
a Bd. 2 Rthlr. ^ 



Der dritte und letzte Band wird gleichfalls 
in Kurzem erscheinen, und damit dies, be- 
reits allgemein beifallig aufgenommene und von 
den kritischen Instituten bestens empfohlene 
Werk vollendet sein; es enthält an Material und 
Bogenzalü mehr als jedes ähnliche, und der 
Preis ist, in Beziehung zum Umfange, viel 
billiger als andere, so dass in jeder Weise 
einer allgemeinen Verbreitung entgegenge- 
sehen werden darf. Bei Abnahme grösse- 
rer Parthicn für lichranstalten wird der 
Verleger noch besondere Vortheile gew^ähren. 
Medizinische Zeitung ^ herausgegeben von dem 
Verein f&r Heilkunde in Preussen (unter RftsVs 
Präsidio); 8ter Jahrgang, 1839. Folio. Wö- 
chentlich 1 bis IVa Bogen. 3 Rthlr. 16 gGr. 
Die ersten 7 Jahrgänge dieser Zeitung, 1832 
bis^l838, sind zu dem ermässigtcn Preis 
von 7 Rthlr. (sUtt 23 Rthlr. 6 gGr.) zu ha- 
ben, einzeln kostet der Jahrgang 1832 1 Rthlr. 
6 gGr., die folgenden, 1833 bis 1838, 1 Rthlr. 
8 gGr. 

So eben ist bei Fr. Volkmar in Leipzig er- 
schienen und in allen Buchhandluhgen zu finden : Mau- 
rer Conimentarias grammaticus criticiis in Vetm /f- 
stamentnm vol. II. 3te Abthl. enthält den Schluss der 
kleinen Propheten. 8. broch. 1 Rthlr. 6 gGr. 

Der Verleger freut sich , den zahlreichen Freun- 
den des Commentars abermals einen Beweis der tie- 
fen Forschung und des unendlichen Fleisses des ge- 
lehrten Autors bieten zu können. Erschienen sind 
bis jetzt Vol. I. Preis 2 Rthlr. 20 gGr. Vol. IL Preis 
2 Rthlr. 23 gGr. Vol. III. Is und 2s Preis 1 Rthlr. 
12 gGr. Einzeln kostet Jesaias 1 Rthlr. 8 gGr. Psal- 
men 1 Rthlr. 12 gGr., kleine Propheten 2 Rthlr. 6 gGr. 

Bei Julius Wunder in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 

C. Cornelil Taciti historiarum libri quinque. Textum 
recogiiovit, animadversionibus instruxit Theoph. 
Kiesslingius. 1 Rthlr. 6 gGr. 
Die Verdienste des Herrn Prof. Dr. Kiessling, 
Rector an der Stiftsschule in Zeitz um Philologie be- 
sonders durch die friiheren Ausgaben A^on Taciti anna- 
les und Taciti, de situ, moribuset populis Gecmaniae 
libellus , sind jedem Philologen zu sehr bekannt als 
dass es bedürfte auf dieses, mit überaus reichhaltigen 
Anmerkungen und Erläuterungen versehene Werk 
besonders aufmerksam zu machen. 



Bei Friedr. Mauke in Jena ist so eben er- 
schienen und in jeder Buchhandlung zu haben : 

Reingawim^ Ä, Geschichte der Erd- und Län- 
der^bbildungen der Alten, besonders der Grie- 
chen und Römer. Erster Theil. Einleitung und 
die Zeit bis auf Herodot gr.8. Preis IRthU-S gGr. 
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Der italiänischen Dichtkunst 

Meisterwerke! 

Arloi^to» Dante, Ta^so» 

in 

UebersetsEimgen Ton Karl iStreckfiiss* 

Gesammt - Ausgabe letzter Hand in Einem Bande 
M'ie Goetke*Sy Schiller's^ Körner'» Werke. 

AVurdig reihen sich an die Klassiker der deut- 
schen Nation die unsterblichen Dichtungen der Italiä- 
ner. Wer möchte, wenn er jene in seiner Bibhothek 
besitzt, nicht auch diese neben ihnen aufzustellen 
irünschen: den heitern, phantasiereichen AriostOy 
den schwärmerischen, gl&hcnden Tasaa^^ den tie- 
fen, ernsten />iinf 6; Dichtungen, welche seit Jahr- 
hunderten schon Geist und Gemüth der Leser und Hö- 
rer erfüllt haben ; welche schön und neu bleiben wer- 
den, so lange der Sinn für Hohes, Schönes und Ed-^ 
los noch der Menschen Brust belebt; mit einem Worte: 
ewige Gedickiel 

lieber die Meisterhaftigkeit der Slrechfu»»" 
sehen Uebersetzungen etwas zu sagen, ist öber- 
fiiissig. 

Zunächst erscheint Ariosto'i Rasender iZo- 
Jand nebst den fi'inf Gesängen in einer ziveiten^ nicht 
nur durchaus iiberarbcitcten , sondern mehr {ils zur 
Hälfte ganz neu bearbeiteten, Ausgabe letzter Hand. 
Eine Biographic des Dichters wird dem Texte voran- 
gehen, ein Leitfaden durch das ganze Epos ihm nach- 
folgen. Ihm schlicsscn sich Dante' s Göitikhe Ko^ 
mödteMnATa 880*8 befi-eifes Jenisalefn in dritten 
nochmals verbesserten Ausgaben an , und auch bei 
diesen werden die biographischen und historischen 
Einleitungen^ und bei dem ersten die' nöthigen An- 
merkungen und Erläuterungen nicht vermisst werden. 

Druck und Papier werdeh den Gesammt - Ausga- 
ben von Goeihe, Schiller und Körner in Einem 
Bande gleichen. 

Um den hohen Genuss dieser unsterblichen WerUb 
durch möglichst billige Bedingungen auch den weite- 
sten Kreisen zu gewähren , erößnen wir hiermit eine 
Subscription in zwei Abiheilungen und in Lieferungen^ 

die Lieferung zu 15 Sgr. = 12 gl}!r. = 45 Xr. 

Coav. Val, 

AriosiOy welcher Avie oben bemerkt, zuerst er- 
scheint, und dessen Druck bereits begonnen hat, wird 
dieer^fe Abtheilung bilden und aus sechs Lie- 
ferungenbestehen. Die zweite Abtheilung, voa 
ziemlich gleicher Stärke, enthält/) ein ^e und Tasso. 
Bis Ende des Jahres 1840 wird das Ganze vollendet 
»ein. 
Jede gute Buchhandlung nimmt Subscription an. 

Hoüf , den 1. October 1S39. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 



: 490 

Nachfolgendes wichtige Werk 
ist im Verlage voii GrasSy Barth & Co. in B r e s 1 au so 
eben erschienen und in allen Buchhaivdlungen zu 
haben: 

Der katholische Seelsorger 

nach seinen Amtsverpfliclitungen imd Amtsverrichlun- 




Mit hoher Approbation des Hoch würdigsten Bischofs 

von Culm. 
Drei Baude. 
8. Velinp. geh. Preis des 1 und 2. Bds : 3 Rthln 



Anzeige für Künstler. 

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlun- 
gen zu haben : 

Adhemar^ 2., Die Perspektivlehre zum Gebrau- 
che für Künstler. Aus dem Pranzös. übersetzt 
von 0. MoUinger. gr. 8. Mit 63 Tafeln in foU 
Preis 6 Rthlr. = 10 FL 48 Kn 



Bei uns ist erschienen und durch alle gute Büch- 
handlungen zu erhalten: 

Bayer, Dr. Karl, Betrachtungen über 
den Begriff des sittlichen Geistes lu 
über das Wesen der Tugend, gr. 8. 

SRthlr.SgGr. 

Doigeon, Karl, Gedichte. 8. geh. 16 gGr. 

Gluck, Dr. Chr. Fr. v., ausffthji-liche - 
Erläutcning der Pandekten nach 
Hellfeld, einCömmentar. Nach des 
Verfassers Tode fortgesetzt v. D. 
Ch. Fr. Mühlenbruch. 40r Theii. gr. s, 

1 Rthlr. 12 gGr. 
Dieses geschätzte Werk kostet bis jetzt incl. der 
drei Hegisterbände 66 Rthlr. 16 gGj^iind sind stets 
complete Exemplare vorräthig. Der 41te Band ist 
gegenwärtig unter der Presse and wird* in wenigen 
Slonaten fertig. 

MüUer's, Ph. L. St., Anleitung znr 
holländischen Sprache. 3te gänzlich ' 
umgearbeitete Ausgabe v. Dr. Fr. 
Otto. 

Asch unter dem Titel: 
Otto, neues theoret.-prakt Lchrbuch der 

Holländischen Sprache und Littefa- 

tur zum Schul- und Selbstunterricht. I. Band. 
Spachlehre« gr.8, 80 gGr. 
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Dosselben Werkes II. Band. 

Anch nnter dem Titel: 

Geschichte der Niederländischen liit- 
teratur. Frei nach dem Holländischen 
des van Kämpen, gr. 8. 16 gOr. 

Rücker, Dr. G. Fr. W,, vom Tage des 

Herrn. Mit besonderer Berücksichtigung 
der Schrift Licbetruts : Der Tag des Herrn und 
seine Feier, gr. 8. 14 g6r. 

Schreber's, Naturgeschichte der Säug- 
thiere. Fortgesetzt von Dr. Joh. 
Andr. Wagner. 90 — 94s Heft. 4to. 

10 Rthlr. 
Ein vollständiges Exemplar -dieses Werkes mit 
illnminirten Kupfernkostet jetzt 18^ Rthlr. — Einzelne 
Heft^ mit illnminirten Kupfertafeln 2 Rthlr. — mit 
schwarzen Kupfertafeln 1 Rthlr. 4 gGr. 

Stephan, Dr. H., die absolute Einheit 
der Kirche und des Staates. 2te 
durchaus umgearbeitete Auflage. 

gr. 8; geh. 1 Rthlr. 

Wurm, Ch., die Niebelungeh. Sieg- 
frieds Tod. Eine romantische Tragödie in 
fünf Acten. 8. geh. 1 Rthlr. 

Im vorigen Jahre war neu und empfehlen wir noch"» 
mals besonderer Aufmer)\samkeit: 

Engelhardt, D. J. G. V., Richard von 
St. Victor und Johannes Ruvsbroek. 

Zur Geschichte der mystischen TKeologie. 
gr. 8. 1 Rthlr. 18 gGr. 

Klüber, Dr. J. S., Instructionen für 
verpflichtete Landesscheider, Grenz- 
steinsetzer, Marker , Feldgeschwor- 
ne, Feldsteussler, Feldscheider, Sie- 
bener, ITmgänger oder Untergän- 
ger ietc. Zu gemeinnützigem Gebrau- 
che eingerichtet und mit angefiigten 
allerhöchsten Approbationen des 
Durchlauchtigsten deutschen Bundes 
und der königl. bayer. Staatsregie- 
rung versehen. Ste vermehrte Auflage. 
8. 6 gGr. 

KlÜber, Dr. J. S., historische und stiiats- 
rechtliche Lösung der beiden europäischen 

liebensfragen : über die natürlichsten 
Mittel der Juden -Emancipation, aur 

bleibenden Zufriedenheit von Christen und Ju- 
den, dann Über die ohne Gewissens- 
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zwang von selbst erfolgende Abwür- 
digung desTalmuds, gr.8. geh. lOgGr. 

Martins, Th. W. Ch., Beleuchtung der 
neuesten bayerischen Apotheker - 

Ordnung und der darauf bezüglichen In- 
struction zur Untersuchung der Apotheken im 
Königreich Bayern , so wie über einige Gebre- 
chen des Apothekerwesens. gr.8. geh. 80 gGr. 

Puchta, D. W. R, Anleihmg zur Ci- 
vilprozess -Praxis in Bayern, nach 
dem Gesetz von IT* November 1837. 

Mit Formularen, gr. 8. geh. 1 Rthlr. 8 gGr. 

lieber Länder- und Staaten Ein- und 
Abtlieilungenüberhauptund die neue- 
ste Heichs-Eintheilung Bayerns insbe- 
sondere sammt unmassgeblichen' Bemerkungen 
über die Noth wendigkeit einer IjLeform und neuen 
Formation der Landgerichts -Bezirke Bayerns. 
gr. 8. geh. 6 gGr. 

Die Verklärung der Liebe oder die 

Nachteulen. Ein aristophanisches Lust- 
fipiel. 8. geh. 12 gGr. 

Wurm, Ch., über Latein auf Gymna- 
sien. 8. geh. 3 -gGr. 

Wir vermeiden die sonst bei Bücher- 
anzeigen üblichen räsoi\nirenden Bemer- 
kungen oder zu deutsch marktschreieri- 
schen Anpreisungen, weil wir das Pu- 
blicum nicht dadurch blenden und beste- 
chen wollen, bitten dagegen alle diejeni- 
gen Literaturfreunde, welche das eine 
oder das andere Buch unseres Verlags 
interessirt, sich dasselbe aus der nächsten 
besten Buchhandlung zur Ansicht und 
PrüfungN vor dem Ankaufe mittheilen zu 
lassen. 

Erlangten, im November 1839. 

Palm'iselie Verlagsbuchhandlun;Er- 



In der A sehende rff 'sehen Buchhandlung mi 
Munster ist erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

J. A. Brüning^s 

Erl&uterungen über Freiheit^ Zeit und S(^a* 

pfung etc. 
18. gehfl. in Umschlag. 6 gGr. 
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Decem^ber 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Universöäten , Academieen ii/gelchrte 

Gesellschaften« 

üerlin: Aus dem Bericht .^ber die zur Bekannt 
machung geeigneten Verhandlungen der Academie 
der Wissenschaften in den Monaten August, Sep* 
teniber und October entlohnen wir Folgendes: In 
der Gesammtsitznng am 1. August las Hr. Lichten'^ 
$iein eine Erläuterung der Werke von Murcgrtive 
und PUo (1648 — 58) über die Naturgeschichte Bra- 
siliens ans den auf der K&nigKchen Bibliothek be- 
findlichen Original - Abbildungen , die durch den Prin- 
zen Moritz von Nassau im Jahre 1874 dem grossen 
Kurfürsten geschenkt worden sind, — In der Si- 
tzung der philosophisch- historischen Klasse am 
5. August las Hr. Graff über das althochdeutsche H 
als Ableitungssufifix. — In der Gküsaramtsitzung am 
13. August las Hr. H. Rose über die Harze. — In der 
nach den Sommer- Ferien am 14. October gehalte- 
nen Sitzung der mathematisch -physicalischen Klasse 
las Hr. U.Rose zwei Abhandlungen: 1} über eine 
neue Theorie der Aetherbihlung und V) über das 
Knistersalz von Wieliczka. Ausserdem las Hr. 
Müller über die Lymphherzen der Scliildkr&ten. — 
In der Gesammtsitzung am 17. October las Hr. £A- 
renberg über jetzt wirklich noch zahlreich lebende 
Thierarten der Kreideformation der Erde. Es waren 
Resultate der an der Nordsee bei Cuxhaven und in 
Seewasser angestellten Untersuchungen , durch wel- 
che Hr. £. sechs neue Genera entdeckt bat. Fer- 
ner tbeilte derselbe neuere Beobachtungen über die 
Algen und Bryozoen der Feuersteine der Kreide 
mit. — In der Gesammtsitzung am 24. October las 
Hr. Gerhard über die Vase des Midias im briti- 
schen Museum. Das berühmte Vasenbild, nach H7ii- 
ekelmann's Ausspruch das schönste^ welches er 
sah, ward bisher ziemlich allgemein auf den Wett- 
lauf bezogen , welchen Danaos um den Besitz seiner 
Töchter veranstaltete. Inschriften, welche Hr. G. 
entdeckte, berichtigen jene Deutung: es ist die Ent- 
führung der Tochter des Leukippos durch die Dios- 
kuren, welche man in jenem Bilde zu erkennen 
hat. In der über dem Hauptbild befindlichen Inschrift 
MEULAS EnOIHSEN ist der Name des Künst- 
lers erhalten, dem wir das Gefass (s. itUancarville 



n. 1X7— 130) verdanken. Hierauf las Hr. Dow 
über magnetoelectrische Ströme, welche ^ wenn sie 
am Galvanometer im Gleichgewicht sind^ den mensch- 
lichen Körper heftig erschüttern y hingegen , wenn sie 
ihre physiologische Wirkung gegenseitig neutralisi- 
ren, die Magnetnadel in starke Bewegung versetzen. — 
In der Sitzung der pnilosojihisch- historischen Klasse * ' 
am 88. Octob. trug Hr. Böckk einige Bemerkungen 
vqr über die Kenntnisse der Alten von der verschie- 
denen Schwere des Wassers: Es war zunächst eine 
Ergänzung der in den metrologischen Untersuchun- 
gen S. 25 enthaltenen Bemerkung, dass auch den 
Alten der Unterschied der Schwerö des Wassers und 
des Weins wohl bekannt war. Nähere Angaben über 
die Kenntniss der Alten von diesem Gegenstand ent- 
hält besonders der Auszug aus dem 2. Buche des 
Athenäos, aus Theophrast rngt vöutmv geschöpft; . 
ferner Plinius N. U. XXXI, 81 fgg. Dass das He«- 
genwasser am leichtesten sey, ist eine sehr frühe 
Beobachtung (Hippoct. de aere , ny. ei loc. L p. 537 
Kühn!). Auch sonst spricht Hippocrates von leich- 
tem Wasser in Jeuer Schrift (p. 535. 536,) und nament- 
lich bemerkter, das Walser, welches schnell warm 
und schnell kalt werde, sey dais leichteste (ßpidem. II. 
p. 138. Aphorism. p. 743. c/. Athen, p. 4«. C.) ; dies 
versteht Celsns (II, 18.) vom Gewicht, wogegen Galen 
an die grössere Feinheit und an Leichtigkeit für den 
geniessenden Körper denken will. Abe^ Hippocrates 
hat ge\%4ss keinen solchen Unterschied gemacht. Bei 
Flüssen konnten die Alten Mos nach dem Augenschein 
die grössere' und geringere Schwere zweier Wasser 
vergleiclien , wie behauptet wird, der Borysthenes 
schwimme auf dem Hypanis auf bei Nordvnnd . um- 
gekehrt jedoch beim Süd (^Aihen, p. ig. E. Piin. 
XXXI, 30). Ferner konnte die Schwere und Leich- 
tigkeit aus der Smpfinduqg geschlossen werden oder 
gar pur ans tlieoretischert Gründen. Als "Grund der 
Leichtigkeit des Kegenwassers wurde von Einigen 
angegeben, dass es habe aufsteigen und in der Luil 
hängen l&önnen (f^An: XXXI, 81 j. So erklärte man 
das Schneewasser für das leichteste, weil es der 
Schaum des himmlischen Wassers sey (^Plin. XVII, 8. 
cL XXXI, 81), das Eis sey leichter als das Wasser 
(Jliheiu p. 48. II.). Aber nicht auf blosser Theorie 
noch auf blosser Empfindung beruhte die Ueberzeu- 
gung von der Verschiedenheit des Wassergewichts 
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sondern man beuirtheilte die Gute des Wassers zum 
Theil nach den Gewicht. Das i>ew«isei« die viara ßa-. 
fvaTa&fiorigtt und das vöuq xaxa ü%a&^io\f xo^f ov bei 
Athen, p. 42. C. 46. E. , das der Ausspruch des Arztes 
Eresistratos bei demselben Schriftsteller p. 46. C.y auf 
>velehem Plinius Urthrtl (XXXI, «3) beruht; ja Theo- 
phrast hat offenbar nicht allein das viel gerühmte Was- 
ser der Qudle Peirene, sondprn viele andere Wasser 
in Hellas gewogen oder von andern j^emachte Wa- 
gungen vor sich gehabt (J/Ae#i.p.43. iflf.) und ein spa- 
tes Beispiel aus Dioclctians Zeit findet sich in einer 
lateinischen Inschrift {iiruier p. 178, 3.). Dass das 
Wasser sich bei der Kalte verdichtet und schwe- 
rer wird, wussten die Alten {^ Athen, p. 4«. B. Plin, 
.;jUtXI, .30.). Endlich wird die Stelle dess Atheuäos 
p.42. B. ausführlich behandelt, in den Worten Ivtv/r 
xovTu r$ und Tiaau(fuxovTa i'i ein Irrtlium verrauthet 
und also berichligt iyyiu xul ii/^xoriu und liaouQug »ul 
*$iJxoFTa. Hicrnachst trug Hr. Böchh noch Einiges 
über die rechtlichen Verhältnisse der Tricrarcheu in 
Athen vor, was nächstens vollständig im Druck er- 
scheinen wird. — In der Gesammtsitzung am Sl.Oct. 
legte llr. Bchker Auszüge aus vier französischen Ro- 
manen der Markus - Bibliothek in Venedig vor. Es 
sind die von Aspremont und von Roncevaux, ein na- 
menloser, dessen Hauptheld der Lombardeu - König 
Desirier ist, eine Passionsgeschichte und wieder der 
Roman von Aspremont. endlich wieder der Roman 
von Roncevaux. Hr. fiAreiifierp gab eine Erweiterung 
seiner Mittheilungen über jetKlIebende Organismeu 

der Kreide. 

Kasan: Der Lections - Katalog der Universität 
Kasan für das akademische Jahr 1^09— 1840 küii- 
iiigt die Vorlesungen von 22 ordentlichen und 5 ausser- 
ordentlichen Professoren, 5 Adjuncten, 8 Docenten 
und 5 Lectorcn an. Von diesen 45 Vortragenden ge- 
hören 18 zur historisch - philologischen, lOzurmatlie- 
matisch-physikalischen Abtheilung der philosophischen 
Fakultät, 7 zur juristischen und 9 zur mediciniscjien 
Facultät; ein Professor der Theologie wird zu kei- 
ner der drei Facultäten gerechnet. Angehängt sind 
dem Kataloge eine Rede des Professor Lversmann 
„über das Studium der NatMrgeschichte und beson- 
deris der Zoologie'', und eine kurze historische Ueber- 
sicht des ZusUndes ' der Kasanisehen Universität 
während der beiden akademischen Jahre von 1837 — 
1839. Aus leUterem Aufsatze heben wir Folgen- 
des aus: Nach den im J. 1837 eingeführten neuen 
Statuten der Universität können bei derselben etats- 
mässig angestellt seyn 26 Profess. wrdjih. , 13 Prof. 
extraord. , 8 Adjuncten , 1 Prof: der Theologie und 
. Lectoren. Aaisseretatsroässig wurde ein neues 
Katheder für die armenische Sprache und Litteratur 
errichtet, welches jedoch noch nicht besetzt ist. 
Die Universität zählte am 1. Januar 1839 in allen 
3 Facultäten zusammen 2()8 Studirende. Vom 1* Juli 
1838 bis dalrin 1839 betrug die Einnahme der Uni- 
versität zusammen 499,612 Ruh. Reo. Die Ausgabe 
dagegen 390,831 R. B., ungerechnet die Baukosten 
' für dtis neue klinische Gebäude ^ wozu 224^265 R. B. 
angewiesen sind. Die Professoren Eversmann 



und Jellächich wurden in Aufträgen der Univer- 
ai(jit| der Dr. ^ri$i4iw und Mhg.^Sinin aber zu 
ihrer weiteren Ausbildung, nach dem Ausland ge- 
sandt. Prof. Popow reiste zu den astrachanischen 
Kalmüken, um Materialien zu einer vergleichenden 
snoBgolisch - kalmukischen Grammatik zu sammeln^ 
und Prof. Gor low unternahm eine Reise in den 
Ural, das Orcnburgische , Saratowsche und Astra- 
cfaanische Gouvernement, in statistisch - commcrciel-> 
1er Beziehung. — Unter den Nachricliten über die 
litterarischen Arbeiten der Professoren finden sich 
unter andern folgende Notizen: Prof. Lobai^ 
schewsky schrieb . eine Abliandlung ,tUeber .die 
\y^ahrschcinlichkeit der mittleren Resultate aus wie- 
derholten Beobachtungen." Prpf. Berwy schrieb: 
„Reise zum Tempel von Pachacamac ili Peru" und 
„Anfangsgründe der Anthropologie." Prof. Knorr: 
^, Bemerkungen über jden V^ortrag der Physik auf 
Gymnasien, mit besonderer Rücksiclit auf die Gym- 
nasien des kasanisehen Lehr -Bezirks." Derselbe 
beschäftigt sich mit der Ausarbeitung eines Lehr- 
buchs' der physikalischen Geographie. Prof. Ko^ 
walew^ky beendigte ein mongolisch -russisches 
Wörterbuch und begann ein Handbuch zum Vor- 
trag der Geschichte der Mongolen bis zum Anfang 
des 14. Jahrhunderts. Prof. Käsern - Bek gab eine 
„vollständige Grammatik der türkisch -tartarischeii 
Sprache" heraus, und Prof. Popow eine Arithme- 
tik in mongolischer Sprache für die burätischen 
Schulen. Prof. Proiopopow schrieb eiu „Hand-- 
buch der Pharmakochemie" und Vrot Du kowiizky 
drei Abhandlungen chirurgischen Inhalts. Der in 
München für die Sternwarte zu Kasan angefertigte 
grosso Refractor wurde im Mon^t August in der 
Sternwarte aufgestellt. Das physikalische Kabinet 
erwarb 92 neue Iristrumente, von denen 17 der be- 
deutendsten, unter der Leitung des Prof. Knorr y in 
der Werkstätte der Universität selbst angefertigt w*ur- 
den. Die Uiuversitäts - Bibliothek zählt 35,069 Bände 
und die besondere Studenten -Bibliothek 6467 Bande; 
letztere besteht hauptsächUch nur aus solchen Wer* 
fceoy welche für die Studirenden besonders wichtig 
sind \ Handbücher , welche vielfach verlangt werden, 
befinden sich in selbiger in mehreren Exemplaren* 



II. Preisfrage 

der 
physikalisoh-ma thematischen Klasse 

der 

KUttiglidi-Preussiscben Academie der Wisscn- 

scliaften 
für das Jahr 1841. 



, Bekannt gemacht im Juli 1838. 

Aus dem durch Cothenius gestifteten Legate fiir 

Preisfragen aus dem Gebtete der Haushaltung, des 

Ackerbaues und der Gartenkunst. 

Ein Theil der Salze, welche in den Pflanzen 

vorkommen^ sind nur zulSllig darin enthalten^ ^ 
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«ndttrer f&r die SBf;irtdceluiig derselben notbiven- 
dig, 80 dase, wenn, sie in einem Beden ^ in Arel- 
chem eine Pflanze steht, nicht vorhanden sind^ die 
Pflanze verkümmert und sich nur insofern noch wei- 
ter entwickelt , als kleine Mengen der nothigeu Salze 
in dem Saamen, oder der jungen Pflanze, welche 
in einen solchen Boden versetzt wurde, vorhanden 
sind. Diese Salze sind weder Bestandtheile der we- 
j»entlichen Theile der Pflanze, wie die phosphor- 
saure Kalkerde es bei den Thieren ist, noch fuhrt 
irgend ein Versuch darauf, dass sie bei den cl^e- 
mischen und physikaliscfhen Processen, wodurch die 
wesentliehen Theile der Pflanze gebildet werden, 
wirksam sind. Aus dem Boden werden die Salze 
häufig unverändert aufgenommen, häufig müssen 
Verbindungen, welche im Boden vorkommen, zer- 
legt werden , z. B. der Thon , um den Pflanzen Kie- 
selsäure und Kali zu geben; bei vielen Substanzen, 
z. Bi beim Gyps, welcher die Entwickelung einiger 
Pflanzen in einem hohen Grade befordert, ist es 
nicKt ermittelt, ob sie unverändert in die Pflanzen 
iibergehen, oder zersetzt werden. 

Die Königl. Academie wünscht, dass durch 



Veraudie ermitiek werde , ngman auch nur bei £ i -i 
ner Pflanze, worin die Wirkung der mineralischen 
Bestandtheile und der Salze, Avelche sie aus dem, 
Boden aufnimmt, was die chemischen und physi- 
kalischen Processe bei ihrer Entwnckelunff aiibc- 
trifl^t^ bestehe^ mit besonderer .Rücksicht auf die 
Substanzen, welche sowohl durch Zersetzung ab^ 
gestorbener Theile der Pflanze sich bilden , als von 
den Wurzeln derselben ausgesondert werden könn- 
ten, insofern dadurch Thon, Gyps und andere Be- 
standtheile des Bodens zersetzt werden können. 

Die ausschliessende Frist für die Einsendung 
der Beantwortung dieser Aufgabe, welche^ nach 
der Wahl der Bewerber, in Deutscher, Latemischer 
oder Französischer Sprache geschrieben sein kön- 
nen, ist der 31^ März 1841. Jede Bewerbungs- 
schrift ist mit einer Inschrift zu versehen und diese 
auf dem Aeussern des versiegelten Zettels, wei- 
cher den Namen des Verfassers enthält, zu wie- 
derholen« Die Ertheilung des Preises von 300 Tha- 
lern geschieht in ^ der öfi'entlichen Sitzung am Lcib- 
nitzschen Jahrestage im Monat Julius des gedach- 
ten Jahres. 
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I. Fortgesetzte periodische Schriften. 

Die Societät für i^nssenschaftliche 
Kritik zu Berlin hat unter den neuer- 
ding^s eingetretenen Umständen beschlos- 
sen, ihre Jahrbücher auch fernerhin er- 
scheinen zu lassen, und glaubt dieselbe' 
bei dieser Gelegenheit hinsichtlich der 
von ihr zu liefernden Beurfheilnngen, 
eine grössere Vollständigkeit der anzu- 
zeigenden Werke, so wie eine vielsei- 
tigere. Vertretung der verschiedenen 
wissenschaflllichen Richtungen verheis- 
sen zu können. 

Als Verleger dieser Zeitschrift haben wir nur 
hinsosufugen 9 dass von derselben wie bisher jähr- 
lieh, ausschliesslich der AnseigebläUer, ISO Druck- 
bogen in gr. Quart herauskommen ^ und nach Ver- 
langen der Abonnenten denselben in wöchentlichen 
oder monatlichen Lieferungen sugesendet Averden. 
Der Preis des Jahrgangs bleibt wie bisher 12 Tha- 
ler. — Alle Buchhandlungen und Postamter neh- 
men Bestellungen an. 

Berlin^ den 6ten December 18S9. 

Duncker und HumbJot. 



Ih Ankündigungen neuer Bücher. 

Ariosto, Dante« Tasso. 

Erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beasiehen ; 

Her ItalUbilschen Bielitkiinst 

Melsteriirerlce 

in Uebersetzungcn von Karl Streckfuss. 

Ste Lieferung. 
Halle^ Novbr.1839. 

C. A. Schwetsehhe und Sohn. 



So eben ist erschienen und durch alle soliden 
Bochhandlungeu zuhaben: 

Die 

englischen Universitäten. 

Eine Vorarbeit 

sur 

englischen Literaturgeschichte. 

Von 

V. Ja. Muher, 

Doctor and ord. Prof. der abendl. Literator su Marlrarg. 

Zweiter Band. 

gr. 8. 1840. 

In J. C. Krieger^s Verlagikandlnng in CasseL 

37% Bogen. 

»s 3 Rthlr. oder 5 fl. S4 kr. 



5W 

Pfennig - Ausgabe Ton Bnlwer's i^ämmtlichen 

Romaneb. 



^•^^ 
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D e V e r e u X. 

Ein Roman 
vom Verfasser des ^^Eugen Aram''^ ysPelham"* eia 

Aus dem Eaglischeo 

▼ on 

Dr. G. N. Bärmann. 
Tier Thelle 

in acht Lieferungen. 
Subscriptions-Preis für dieLieferung 

18 Pfennige. 

.1 ■■ ^ 

' Bios durch die grosse Theiinahme, welcher sich 
diese Ausgabe zu erfreuen hat , ist es der untenseich- 
neten Vcriagshaodlung möglich, einen so höchst 
wohlfeilen Preis steilen zu können. 

Fünftausend l^nbscribenten 

haben sich bereits gemeldet. Da qur wenig Exem- 
plare über diese Anzahl gedruckt sind , und eine neue 
Auflage , welche circa 90,000 Rthlr. zu stehen kom- 
men würde, nicht erscheinen kana, so rathen wir 
jedem Freunde der Buhverschcn Muse, baldigst zu 
subscribiren , . indem er sonst um diesen Preis diese so 
beiicbte Leetüre nicht mehr, bekommen kann. 

Bulwerist gegenwärtig der Lieblingsschriftsteller 
aller Gebildeten, und hat sich in Deutschland einen 
solchen Namen erworben , dass es höchst überflüssig 
wäre , hierüber etwas Lobendes noch besonders hin- 
zuzufügen. 

Die Ausgabe selbst erhält nicht nur durch ele- 
gante Ausstattung, sondern auch dadurch einen vor- 
zü<^liclien Werth, dass sämmtliche Romane von Dr. 
G. N. Bärmann ^ als einem anerkannt guten Üeber- 
Setzer, verdeutscht worden sind. 

Alle 14 Tage erscheinen 8 Lieferungen ; die erste 
und zweite Lieferung ist bereits an alle Buchhand- 
lungen versendet worden. Bestellungen hierauf nehmen 
alle Buchhandlungen in Deutschland und des Auslan- 
des an. 

Zwickau, im Octobcr 1839. 

Gebr. Schumann, 



Erschienen ist und zu haben in allen Buchand- 
lungen: 

Goul'umofj 3, A. de, Archeolqgie Eg^ptienne, ou 
Hecherches sur l'expression des signes hi^ro- 
glyphiques et sur Ics cjeinens de la langue 'sa- 
cree des Kgyptieiis. 3 Voh gr. in 8. br. 
11 Rthlr. if gGr. ^ 

Joh, Ambr. Barth in Leipzig. 



Im Verlage des Litentlur-Comptoirs ia 
Stuttgart efscUen eo eben und ist in aHenBucb- 
haadlungen zu haben : 

JPtof. Dr. P. A. F. K. Possarf^ 

Mitglied der konigl. griech. archaolog. Gesellschaft zu 
Ath^n f corresp. Mitglic^d der k. baier. Akademie der 
Wissenschaften zu München, so wie des geograpbi- . 
sehen Vereins zu Frankfurt a. M. ^ u. s. w. 

Die Königreiche Schweden und Norwe- 
gen ^ das Kaiserthum Russland und Kö- 
nigreich Polen, und der Freistaat 

Krakau. 

Die einzelnen Abtheilungen sind mit besondem Titeln 
als setbststandige Werke zu haben : 

IKe Königreiche Schweden und Norwegen. 

gr. 8. 50 Bogen, geh. 5 fl. S4 kr. rh. oder 3 Rthlr. 

9 gGr. prcuss. 
% 

Das Raiserthnm Rnssland. 

Erster Theil: Statistik: 

(Der zweite Theil ^ die Topographie j erscheint bis 

1840.) 

gr. 8. 32 V« Bogen, geh. 4 fl. 48 kr. rh. oder 

3 Rthlr. preuss. 

Das Könisfrcieh Polen nnd der Freistaat Krakau. 

Von Prof. Dr. PMsarf, Prof. J. JAAaezewicz , und Dr. 

Ad, Mulkawski. 

gTi 8. 13 Bogen, geh. 2 Ü. rhein. oder 1 Rthlr. 

6 gGr. preuss. 

Bei dem gänzlichen Mangel an guten und rich- 
tigen geographisclieu AVerken über die nordisdien 
Länder, und der daraus entspringenden Unbekannt- 
schaft mit denselben, rouss man es dem iiru. Verf. 
Dank wissen , dass er die Literatur mit einem solchen 
Werke bereichert, das, seinen Gegenstand vollstän- 
dig und mit Genauigkeit erschöpfend, nicht blos dem 
Gelehrten von Fach genügen mrd, sondern Jedem, der 
sich eine richtige Kenntnis» dieser Länder verschaf- 
fenwill, allein genügen, und dalier auch allen Reisenden 
empfohlen werden kann, da dem Werke Nichts fehlt, 
was diesen zu wissen nöthig ist — Von Sr. Maj. 
Karl XIV. Johann von Schweden wurde der Verf. mit 
dergrossen goldenen V erdienst-Mcdailie: 
IJis ijuorum meruere laborei belohnt. 
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' : litkrarischb; 

Beför^ewingen , u. Ehrenbezeigungen. 

Det Vtiri\M\ La fh^l'uschini ist SecTCiix der 
pabstlichcn Brevcn, Cßsiracane Grosspoenitcn- 
tiari del Drago Segreiario dei memariale y Cardinal 
A.Mai Mitglied der Cmgregazione degli affari eccle-^ 
tiasiici siraordlnari y Pfarrer Laurent in Lüttich Bi- 
schof im Cherjjones in pari., der Bischof von Puy 
von Äona/d Erzbischof Von Lyon, der Bischof von 
Gap I/flcrotx d^Aioletie Bischof von Auch; der 
Geheime Consistorialrath 'fand Gcncralsuperintendent 
J}t.Brci$chneider in Gotha Oberconsistorialdircctor, 
Kr! Raul N^idltardi weltliches Mitglied des Ober- 
Consistoriums in Darmstadt ; Dn L ii i h Hofprediger 
der Königin von Griochenl^i.nd5 Pecaa L. Braun 
Stadtpfarrer in Weiuheim und Dccan Säbel in 
Bretten Stadtpfarrer in Heidelberg; Professof Dr. 
Korien Provinzial - Schulrath in Coblenz ; der 
Kreisphysikus Uofrath Dr. Haxi hausen zu 
l^^isse Medicinalrath und Mitglied des Medictnal-' 
collegmms iu ^iüiuster; der Hofrath der geheimen 
Hof- uxid Staatskaua&lei Valentin üon Huaz^r 
wirklicher Hofdolmetsch geworden. An Schulen 
wurde der Prediger Fournier in Berlin zum Director 
des dasigen französischen Gymnasiums und der Ober- 
lehrer am katholischen Gyn^nasium in Oppeln Dr. 
Eduard Wentzel zum Director des katholischen 
Qymtiafiiums in Glogau ernannt. An Universitäten 
wurde Lord F.Egerton (der Uebersetzer von Goe-* 
äe's Faust) Lord-Rector der Universität Glasgow; 
der Wirkliche Ober-Consistorialrath , Hof-« und Dom-* 

S rediger Dr. Theremin zum Professor honorarius in 
er taeologischen, die bisherigen ausserordentlichen 
Professoren^ Geheimer Medicinalrath Dr. J. L, Cu" 
8p er und Dr. CG. Ehrenberg zu ordentUchen Pro- 
fessoren in der medicinischen Facultat der Universität 
£U Berlin ; der Privatdocent in der protestantisch - 
theolos. Facultat zu Strassburg Dr. Ch. Schmidt 
zum Professor in > derselben Facultat ernannt. la 
Oesterreich wurde der Landrath'Dr. /. /tet> er Di- 
rector der juristisch - politischen Studiep an df^r Uni- 
versität Lemberg, ebei^ daselbst Dr. Dominicus 
d^lumbuß Professor der allgemi^iiicn Naturge- 
schichte j^ Prof. Dr. A. Jedlik Professor der Physik- 
und Mechanik an der Universität zuPesth, Dr. JroA« 
Steg er Professor der Rcligionslehre undErziehungs* 



NACHRICHT K vN. ^ ; 

■* . .' 
künde am Lyceum zu Linz — in Baiern Prof. Jf.Keck 

Prdbssar am Lyceum zu Rastatt. ^ • •' • 

Orden: Prevsfteii: Die Pflirrer .fferfef in Ell- 
wig bei torgau^ Ha icke 'm Lesehwüz bei GUrlitz, 
Ci^pinus zn Balga (Königsberg) «o wie der Wätitiö^ 
verachoHofmediims Br. Brück zu OsnkbHiK^k RAO. 
ix Cl. — Sachsen: Der königl. bakrrsche Medici<^ 
uabrath Dr. Carl Graf das Ritterkreuz des Civilvfer- 
dienstofdens. — KurhessenrÜBt Badeatzt Dr. J: 
Kienein Gast^in das RiUerkraazdesLdwenordens.^— ^ 
Hessen'-Darmstadt: Der Hofpredigeir Dr . Zim'^ 
m er mann da^ Ritterkreuz, er^er C9L det^ Ludwigs- 
ordbns. — ^ Dänemark: Thorwaldsen und der 
Conferenzrath A.B. Holten dasGrosskrouz.desDjin- 
nebr^erdens. • 

Titel II. Würden: Den^ ordentlichen Prafes- 
sor äi der juristischen Facultat zu Bonn Dr. B^th^^ 
mann^Holweg ist das' l^rädicat eines Geheimen Ja- 
stizrathes, dem Prorector Schmeisser und deni 
Oberlehrer Stange in Frankfurt ä. tl. O. , desgleichen 
dem Oberlehrer Junker in Conitz das eines K. Pro- 
fessors, dem Professor Müller^ .Vorsteher des 
BHfideninstituts in Freiburg/ das eines Sachsen- Wei- 
marischen Höfrath beigelegt worden. Dem^ Arcbi- 
diakonus an der Nicolaikirchö zu Leipzig R. R. Fi- 
scher ist von der theologischen Facultat zu Jena, 
den 'ordentUchen Ph^fessordn der Theologie in Kiel 
Dr. phil. J. Aug. Mau und Dr. Job, Aug. Dorn er 
von der dasigen theologischen FaOuit&t, dem K. Pr. 
Staatsminister von Ladenberg von der jaristischen 
Facukät der Universität Halle, dem Geheimen Oher- 
Tribunals - Vicepräsidenten Köhler in BerUn von der 
juristischen Facultas in Breslau die Dootorwürde , dem 
Bibliotheks - Secrctär Dr. C. £ Försteman^ in 
Halle propier erudiiionem • tbeoloffkam scriptis ad 
emendationis sacrorum historiam spectantibus egreme 
comprobatam die Würde eines Liceutiatea \JOUr der 
tlieologisehen Facüliät zu Leipzig Aonoris cati#ä.er-. 
theilt worden, und von derselben der Diacbhus an^'der 
Thomaskirche inLeipzigM. C. Chr. Fr. Siegel anft- 
quo ritu zvofi Poctor def Theolone promoVirt werden. 
Academien: Die Wahl Daguerre's in Paris 
zum ausserordentlichen Mitgliede der Academie der 
Wissenschaften in M&pchen ist von dem Könige be- 
stätigt. Der Geheime Medicinalrath und Prof. Dr. 
Schönlein wurde Ehrenmitglied der K^K. Acadenue 
der Wissenschaften in l^elersburg. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN 

I. Fortgesefzle periodische' ScnrliteiL 



Die 



« « 



Jahrbücher 

r •• - • ; 

I u r 

deutsche Ißechtswissenschaft 

heratisgegebeti 
. To.n den Professoren der Rechte 

|9r. A«Ii. Richter wd JDr« R* Ji<Amelder 

begiQn0ii 1940'.di»i trleiteil Jakifgang. Die um- 
i^htig^ A^da^iNioti «mird in diedem g^a^Uoten' Jotfr-^ 
naie anch. fem^p «t» .iretief^ Abbild de^ Siandesj der 
MUfk^ng.nnd der fbrl^Anffe ilei^ ReckUwüsensehaß 
g^ui^ihfen^ w^Aiüh- ^dke Juhfbücher |edein wissen- 
aehaftUchen R^ehUgelehrten sdwle juristischen Lese- 
cirkebi- uneiUbiiehfl^h: sind^ -^ Der Prei^ fftr den 
Jahrgang von) IS momUlich^n Heften ist^ wie bi9- 
hcof, • Hlbhrv 16 gOr. 

' Bernht; Taufknitz jun^ in Leipzig* 



T-^ 



n. Ankündigungen neuer Bücher. 

' Bei Wilhelm EngelmäjpLU in Leipzig \ß% 
flSö' eben erschienea und in allen Buchhandlungen 
zu haben:' 

Biblf olteca Jiuidica 

Oder 

Yerzeichniss allef braucl^baren^ in äUei^rtuid nw^ 
Ter Zeit; besonders abei; vom Jahre 1750 bia, zur 
Mitte des Jahres 1839 in Deutschland erachieaejten» 

"•Werke" .\ 

über alle.TiieilQ. Aeir Re€hüigelehrsani>keit 

» XI ad ■ 

"deren Hnlffl^^ri'Sse'nscharten. 
Zuerst h^ausg;egeben von Tk. dir, fr. EnsJin. 
Von Neuem gänztich umgearbeitete zweite Auflage 



VOM 



WlllielB» fing el mann« 

Nebst ehiem volÜtändigen Materien register^ 
•: gl». Ä Brosch. 1 Rthlr. 20 gGr. 



_»— — t — i. 



'/^ei. t'riedricW. "^^ im Frankfurt 

1^ ^^,, ist. so ebeq. erschienen: 

^ . »©«tse^hlands Flbtä " ^ 

i^a^h' einem veräitderteii uf^d erw^ite^ti^a PkM»^ bfi-^* 

arbeitet Vom Kfofrath 1fr, JT. B, J, Koch, 5r Bd; 

le Abth. 8 Rthlr. 6 gGr.;= 4 fl. 3 kr. 

^^, Ununterbrochen wird 4» der Vollendung dieses 
vortrv^ffliclien Werkes. forlge^rbeiitH^. 



So dben i£ft erschienen: 

J. C. F. Rolffs 

PBACTISCHES. HANDBUCH 

gerichtlich - medicinischen Untersuckangen 

und zur 

AbEaaswg gerichtlieh - medicinischer Berichte. 

gr. 8. geh. 8% H^hbr. 
Genügende Empfehlung wird diesem Buche der 
geachtete Name des Herrn Verfassers sein und 
dürfte nur- noch angedeutet werden , dass obiges 
Handbuch auch den zweiten Theil des bereits ^in 
ziveiter Auflage bei lEtsen' ' \n Cilh erd€hienen#n: 
yy Taschenbuch zu gerichtlich ^medicinischen Unter '^ 
sucihungen für Aerzie^ WuHdßrzte und JustizU*^ 
amte*^ bildet. 

MEOlCINIäCH - CHIRURGISCU - TttERAP£U^ISCHES ! 

üV^örterbpch« 

D, Band. Lieferung 7. 8. .. 
Die beiden letzten, Lieferungen dieses Bandes 
erscheiden noch in diesem Jahre ui;d der HI. Band^ 
mit welchem das ganze vVerk geschlossen ist, la 
der ersten Hälfte ieß nächsten Jahres. 

Berlin^ im Novei^ber 1839.. 

<■ AiefJTAnder Diineker. ' 



\L 



Bei Imle und Liesching in Stuttgart ist 
so eben erschienen^ und vorr&thig in allep soliden 
Buchhandlungen: 

Celtioa II, 

Versuch einer geneaiogischeti Geschichte der Kelten 

von Dr. Lor. Diefenbaeh^ Phnrrer und BiblM;}]e*> 

bar zu Salms- Laubach f Bhrenmitgl. der Berlin. 6e-« 

Seilschaft für Deutsche Sprache. ' 

Erste Abtheilüng. 

Pr. « Rthlr. « gGr. =: « Fl. 48 Xr. rh«n. 

«3 FI, lOXr. CM. 

Wie wir sphon bei der Bekanntmachung' von „O/- 
tfea I.j Sprachliche Dokumente zur Geschichte der 
KeHen, zugleich aU Beitrag zur Spruch foYschuhg 
HberhäupV erklärt haben, hat sich der verfasse^ 
dieses für den Historiker we für den Sprachforscher* 
gleich wiifrtitigen Werkes 2W Aufgabe gemacht/ iiich^' 
blbs^'Owcffönstudien, sondern auch eine mö^ithsf 
vollständige Oweüensamralung für diesen Gegenstanrf 
itfem krit. Leser in die Jland iu Äeben! Die Vorlie- 
gende AbtHdhing enthält : htstor. Untersuchungen übei^ 
die rSOiet wiHilicher o'de)\ amjeUidher Keltischer AB-^^ 
siämmung ; äarunfbr qhs jährliche Abkandlungefin, A. \ 
iPier die Ligyer , dfc Rinimerler, 'dieKim6ef'n^%1ge, ^ 
rf/fe Kelten -^Zif'lfe ncich'Dä/phi^ Klein" Asien u. s. w/ 
Die unter defr Presse befindliche letzte Abtli^iluiig, 
ufrölche' 1B40 ersdieint, beschäftigt sich mit den Kei-* 
t^n der Iberischen Hawinsel (zugleicJi eine Abhand- 
lung über die Iberer eftfhaltend) und der britischen 
Inseh. — Celtica I. uild Celt. H. werden abgeson- 
dert abgegeben. 



$» — 

Binladting zur iäiäbsrcriptlon 

auf 

C. M. Wieländ'^ AftiiiiAliche Werke. 

me aufgenoaunenen n^a^ A.iN^abe dieses classi- 
schen Sichriftstellers sind bereits fertig und in allen 
guten Buchhandlungen .vQrratlug: 

Die erste und zweite. Idejff^rii^tg. if 

tt pändeä. 
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< I 



T.« '^' • ^ 



iBhftli der tii|^elii4|i .üfta^es 



Band. 



'• I Dtin $ytvio von Rosalva.' 



» j 



IIL Musarion. Die Ora^eB.' Der Vötlilaipe 
Amor. Nadine. Brden^ück.* Leli4 an m- 
mon. Psyche. Das^ bebd& eiti Trauin. 
Aspasia. 



IV. 

V. 

VI. 



• « 



V. > Agathon. 



JJJJ- j Goldener Spiegel. 

IX. Danischmend. 

X« Qiana und Endymion, Das Urtbeil des Pa- 
ri^. Aurora und Ceplialus. Combabus. Die 
erste Liebe. Sixt Und Klärchen^ Liebe um 
. Liebe. Schach Lola« 

XI. Poetischf J^nSMsngBtL llas Wintermar- 
chen. Das Sommermärchen. Geron der 

- / Adelieh«. Cfcriiä und Smibald. 

* 

XII. Idris und Zenidc. Pervonte oder die Wün- 
, sehe. Der V-og^lfliRii; iMet dief dfM Uh*<«^^ 
ren. Haan U9d':€M|miReh« IM«f WusMP^' 
kufe., Gediebid an OMyMpia« 

Die dritte Liercrurtg, Rand 13 — 18 erscheint 
Mitta dieses Mcmats, die Vieti6, Band 19 -^t4 tu 
Anfang December dieftes> JahVM bestimmt. 

Bedin^ngen <i€F Sabscrlption. 

Wkiand'i j^mitrf/jrA? Werffe ersebeineii ii, SK' 
Banden kl. 8., auf schönem Vefinpapifer^ miit tlem 
Hildtiisse des Verfassers in Staiil^ticb; F^rma^f 
Druck und Parier gleich den beliebten Ausgabea' 
A'pn Schiller, Klops tock, Thümmel etc. 

Die Ausg4tbe ersch^ist im La.ufeein«D J'äh-' 

res vaH»t&iidig/ 

- Der Subsofipdoner{)!^ei» fui' ^He 36 Bando ist:' 
18 ftthlr. oder 411. A 36 fcr. Voriusbezahlung \VirÄ ' 
nkki :veflB9gt% man entrichtet tilititnitter den Betrag' 

dbr ab|;eilefmen Bände. 

Das Ganze zerfallt in 2 Abtheilungen, welphe ein- . 

zeln verkauft werden.' 

Die erste Abtheiluog gibt in 24 Bandi^hen die 
geschätztesten und jlopullrsten dichterischen Werke; 



f. 



fi^ t^eitey in 1t Minden,' diö fibngäfa' l^clitifien 
literarischen^ phito)$t^phischto^ historischen nhd ]^ö- 
litischen Inhalts. 

Lelj^Ä^gl, Im Ä'o^Wbeir ibSJb. . \ , 

6. J« GSa6ieto'4 Vm^li^ grikM Im Mm y. 



i\ \t kl 



t . K 



A 



Bei Justus Perthes ip Götfta ist ^ie jite 
AbtXr. Her IRen L^ffer. v«a 

K. vofh Sprutieri * . 

: faisii»rischen Aila« . 

üb SvrtMBterij^tiMJii aI^M» i^OL % lltMr. erMMWe^) Die 
lAe Liefeyiftt^ bildrt in l3 Karlen Eliten ^Ihtän- 
A%m^kstki(^^^A§hl^ fSr J9ifif^»cA/«iiil) der in 
VäiA&kT AÜfiTi^^Mli^ «md Zusftmm^tellttAg' noch 
if&tolit v^äddeil' i^r, Md ji&d^Ai Fl^ühtl 9€t' tater- 
lA0dis<6h^lt €toi)ehNlile if^&^mmi^ll^ MAk AM». 



« ■ 



Bür Philciogen und Mierthum9fffr9chfir% 
So eben ist ia meinem Verlage ein Werk erschie- 
nen, welches dem gelehrten Publienm 9. insbesondere 
den Philologen and Alterthumsforschem dringend zur 
n&heren Ansicht und ztim Gebrauche zu empfehlen ist. 

I^r Titel istS 

Griechische und Römische Zeittafeln 

von 
Dr. E. Wj JPi9'oher wad Dt.- A. &dttbeer 

gr.!'4to. Iste Lieferung. 9(VBogen. Preis iVs Rthlr. 

Die Grundlag^M di^em W^AV bildet Clinton 
FaHi HelUt&iy di<rgroiEia»E«Fedcmi«sigkbit ütfd trefl- 
Uebe BBarbfätWgi desselben ist bereits in der Critik 
apierkannt^ i|ii4 diese Zeiitafehh werden bald je- 
4011» PhiloUgep u^d Sehulmann ein unentbelirliches 
Himdbucb i^gebeni 

SälnpitKcte'BkidihtedlimgeiiBeutk^hlaiids, Oi9Stv 
rdiofaS) cter Schwel« «J «. w* haben EzempUre vor« 
ratliigy 

Artaüft, ütf *ecblr. 1839. 

Joh. Ff. Bammerich. 



Bei Job. Anibi^. Barth in Leipzig sind er- 
hi^nen und in hIImi jBju^hhandlungen ^u haben; 

ßMsehneMifty Dr«, C 6., Lexic^on ihanuale graeco* 
* Mtinnrii hi Ifbros Novi Testaiiientl. Editie III. 
emehd.' et audta. 4 maj. cart. 5Rtlilr. 

j) essen taaüdbücü der Dogmatik der evange- 
' listfli - Jotberiichen Klrdhe, oder Versuch einer 
bäurtheileiideti Darstellung der Grundsätze, wel- 
che diri'se' Kif che iii ihren symboHscheh Schrif- 
ten' fibe^f.^ die- christliche Glaubenslehre äusge- 
Spr6chdit'bat, mit Vergleichung dcfr Glaubens- 
lehre iif deti Bekenntnissschriften der reformir- ^ 
tcn Kirche. 8 Bde. 4le verb. u. veriD. Auf!! 
gr, 8. ö Rthlr. 



— »■—■ 
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ImVerl^e d«r jGl^br. Scb^vman^ in Zwickn« 
sind foIgende.\Verko erafchieueu una durch alle. Buch- 
handlungen zu erhalten': '/^ . 

E. L. Bulwer's Wisrhe iSrter Theilimihiii: 
Richelieu y oder die Ver^chiöbrirng! JEin ge^ 

'\ eehii^'^b^HeelAjiBtipktinJVnfJcün. Aus dem 
Englischen von Dr. G. Iv. bärmann, bro- 
9eUrt 6 gGr. 

Friiher sind erschienen: Eugtfn 4^am^ 4 1^))^ 
Pelham , 4 Thie. England und die Engländer, 
4ThIe. Der Verstossene, 4 Thle. Paul Clif-' 
ford, 4 tUe. Die Pilger am Rhein, S Thle. 
Devermup, 4 Thle. Pompeji* e letzte Tage, 4 
Thle. Fßfkland, IThl Dei^ Q^Iehrte , 9 Thle. 
Riefi^if 4 Thle. Die Herzogin de la Vallikrey. 
1 Thl. . Athene Aufschwung $$nd Fall^ 5 Thle. 
EmetMalirttvere, 4 Thle. 4^., 4 Thle. Die 
echöne lAoneserin, 1 Thl. (küderon iiq4 O'Neily 
1 Thl. Leihy S Thle. Asmodeus aller Orten, 
1 Thl. 

Bulwer's treuliche Werke haben solchen Atiklang 
in Deutschtand gefunden/ dass es sehr uberfltissig 
wäre etwas hierfiber zu sagen. 

Chevalier Robert 

Charles Diedier. 
Aus dem Fran^dsischen v 

von 

Julius Sef^op^fie. 

t Thle. broschirt Lacdenpreis t Rthlr. 

Durch die Uebersetzung dieses Romans^ diö Sich 
so fliessend wie das Original lies't; ward wfsere Li«> 
teratur durch ein Erzeugniss vermehrt, das sowohl 
durch die verschiedenartigen Charaktetre, die es dar* 
steilty wie auch durch das bis aaf das totste Oapitel sich 
steigernde Interesse der Gej^hichte und vorzüglich 
durch den Schauplatz, auF welchem es sich bewegt, 
jeden Gebildeten anziehen muss. J)ie äusgore Aus- 
stattung lä^st nichts zu wünschen übrig. 

♦ ♦ ♦ 

Veilclienkranz 

tmier den Sternen gewtmden zum Moraen'* uHd 
Abendopfer evangelischer FeetaniaM. Vom 
. . Verfasser der wahren evangelischen Kirche. In 
elegantem U^ischlag geheftet 18 gGr. 
Wahrhaftig e'm Gewinde, wie von Veilchen, so 
still und bescheiden , und so voll Innigkeit und Er- 
quickung I Nicht lange, ermüdende Betrachtungen; 
seelenvolle,, bald glaubensfrohe, bald wehmüthige 
Ergiessungen eines tiefen Gemüthes. Die Freude und 
der Schmerz finden hier ihre Sprache , ihre Nahrung. 
Des trefllichen Büchleins äussere Ausstattung , deren 
Sohonheit sofort zur näheren Bekanntschaft einladet, 
eignen es besonders zu einem Geschenke ^fur das schö- 
ne Geschlecht, so wie für Confirmanden! 



"" — 006 

In ungpfm: Vorlage ist .essichif^nen ^op^ ^mx^h alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten : 

LehF]l>uch , der 

deatsclien Spraebe 

für^Sehulen 

Tön 

K. tt. Kraus e. 

Die Prmse der neuesten Auflagen der jEroiae- 
schen Schriften sind lolgendet 

1) DenkübuBgen IrCors. 6. Aufl. 16 gGr. 

— — «r Curs. S. Aufl. 18 gGr. 

— — 3r Curs. 4. Aufl. 18 gGr. • 
•) Lehrbuch der deutschen Sprache : 

Ir Th. 5. AuÄ. 3 |:Gr. 
tt — 4. Aufl. 4 gGr. 

3r — 5. Aüfl, . 4 gGr. 
4r — Ö. Aufl. 4 gGr. 

S) Handbuch der deutschen Sprache : 
Ir Th 4. Aufl. 14 gGr. 
«r — 4. Aufl. 18 gGr. 

3r ^ 4. Aufl. 16 gGr. ' • 

Halle, 1830. 

C. A. Schwetschke und Sdhn. ' 

Dnr^li alle solide Buchhandlungen ist zu besieben: 

Das 

gerichtliche Verfahren in Nachlass- 

Angele|g*eBhei<en 

und die Kechtsveriiältiiisse des erb^cliAftliclieii »lit- 

eigeathums. 

^stemadsch nach Preusischen Gesetzen mit Beach- 

tigg der vetteren Verordnungen zusammengestellt. 

E%n Handbuch fürBichier, Aduarien, Caleulmtoren 

and ein 

Hülfshuch für Privatpersonen in Erb^ 

schaftssachen, 

Ton 

F. M. T, Clemens» 
*»*/« Bog. gr* 8., brochirt. « Rthlr. 7»/^ Sgr. (6 gGr.) 
Noch immer fehlte eS an einem Buche , welches 
dk» gesetzlichen Bestimmungen über das gerichtliche 
Verfahren m Brbschaas- Angelegenheiten nach Preu- 
ssischemRechtvoUstandignnd gründlich, bündig und 
klar den^ Juristen , wie dem Laien vergegenwärtigte. 
Dies ist von dem Verf. unseres Werkes, einem prak- 
tischen Rechtsgelehrten, geschehen, und «war über- 
all nut Nachweis der betreffenden Gesetaesstellem 
Das dem Werke vorgedrupkte, einen Bogen surke 
Inhaltsverzeichmss giebt einen UeberWick von der 
Reichhaltigkeit und Ordnung , womit dieser für die 
Rechtspflege so wichtige Gegenstand bearbeitet wor- 
den ist 

Richtersche Buchhandlung in Berlin. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ALLf^EMEINEN liITERATÜR • ZEITUNG 



December 1839. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 



I. Jubiläum. 

tlubiläum des Professor Fried. Kries zu 
Gotha. Am 2, Novemb. feierte zu Gotha der Prof. der 
Mathematik am das. Gymnasium, Fr. Kries , sein 
50jähriges Dienstjubiiäum. Die allgemeine Anerken- 
nung der vielfachen Verdienste des Jubilars um den 
Flor des gothaischen Gymnasiums j dem er während 
dieser ganzen Zeit angehört hat, so wie um die mathe- 
mathischeh und physikalischen Wissenschaften, de- 
nen er sein thätiges Leben geweiht bat, sprach sich 
bei diesem Feste aus. 

Se. Durchl. der Herzog von Coburg - Gotha, 
Avelcher dem Prof. Krie»j der der Lehrer der beiden 
Prinzen in der Mathematik gewesen ist, scliou meh- 
rere Beweise seiner Huld gegeben hat , ernannte den- 
selben zum ilofrath. Das in den gnädigsten Ausdrü- 
cken abgefasste Patent überreichte im höchsten Auf- 
trag der Geheime -Rath und Ober -Consistorial- Prä- 
sident Freiherr von Siein. 

Zu dem Schulactus hatte der Consistorial - Rath 
undDirector Seehode durch ein deutsches Programm 
(j-Scholien zuQuinius HoraiiuaFlaccnSy I.Heß"y 86 S. 
in 4to) , in welchem mit grosser Gelehrsamkeit über 
die Stelle Saiir. 1. 6. 104—109 gehandelt wird, ein- 
geladen. In der Rede ^ welche ebenderselbe am Ju- 
beltage im grossen Hörsaale des Gymnas. hielt , wies 
er zuerst die Wichtigkeit des mathemat. Unterrichts 
für die Jugcnbildung nach und drückte sodann in herz- 
lichen Worten die Wunsche des Lehrer -Collcglums 
für das fernere Wohl des Jubelgreises aus. Hierauf 
bestieg der letztere das Katheder und sprach mit der 
ihm eigenen Kraft seine innigen Dankgcfuhle gegen 
die göttliche Vorsehung fiir das Gute aus, welches 
ihm durch dieselbe in einer langen Reihe von Jahren 
zu Theil geworden ; sodann gedachte er des ehren- 
den Vertrauens, welches ihm von der Oberbehörde 
stets bewiesen war, so wie der Liebe und Eintracht, 
welche in dem Lchrer-CoUegium seit langer Zeit ge- 
herrscht hat und nocB herrscht , und schloss mit einer 
herzlichen Anrede an die Schüler, welche er zur ge- 
wissenhaften Benutzung ihrer Jugendzeit ermunterte. 

Die Festlichkeit dieses Actus wurde erhöht durch 
die Anwesenheit mehrerer ausgezeichneten Fremden. 
Unter andern war der Curator der Universität Jena. 



Oberappellations - Gerichts - Präsident Freiherr von 
Zieqesar y einer der ältesten Schüler des Jubilars, 
erschienen, um ihm persönlich seine Glückwünsche 
darzubringen. In seiner Begleitung war der Hofrath 
Göiiling gekommen, welcher im Namen der Uni- 
versität Jena dem Hofr. Kries das in ehrenden Aus- 
drucken abgefasste Diplom als Doctor der Philosophie 
überreichte. Ausserdem waren Deputirte des Ly- 
ceums zu Ohrdruf , der Gymnasien zu Pforta und Ei- 
senach zugegen. 

Ein fröhliches Mittagsmahl , an welchem ausser 
den genannten Fremden die angesehensten Ein- 
wohner der Stadt, meistens Schüler des Jubilars, 
Antheil nahmen, und welches durch geistreiche Trink- 
sprüche, Reden u. s. w. gewürzt wurde, folgte auf 
den Actus, Ein Fackelzug der Gymnasiasten, welche 
ein lateinisches Gedicht und mehrere deutsche Gedichte, 
so wie einen Pokal überreichten, beschloss die Feier 
des Tages. 

Von den bei dieser Gelegenheit erschienenen Schrif- 
ten machen wir zunächst aufmerksam auf eine durch lu- 
Jialt und Sprache gleich ausgezeichnete Schrift des ehr- 
würdigen Fr. Jacobs (jjfjro iUusiri Kriesio, T/iOrU" 
nemiy ordhiis Ernesiini equiiij .... solemnia . . . cele^ 
braniiy fido perL. atinos amico pie gratulatur Fr. Ja- 
cobsy civis GoihanusJ* 48 S. in 8vo). Der geistreiche 
Vf., welcher seit länger als 50 Jahren mit Kries in 
der vertrautesten Freundschaft gelebt hat , bespricht 
in diesem Sendschreiben eine Menge von Ereignissen, 
Entdeckungen u« s. w. , welche seit dieser Zeit in der 
politischen und litterarischen Welt von Wichtigkeit 
gewesen sind und beurkundet in seiner Darstellung 
eine noch wahrhaft jugendliche Frische. — Nicht 
minder verdient genannt zu werden das Sendschrei- 
ben des Prof. der Geschichte , Chr. Ferd. Schulze 
an den Pr. Kries ^ enthaltend yj Erinnerungen an das 
Jahr 1789." 56 Seiten in 8vo. Zuerst handelt der Vf. 
von den bedeutenden politischen Begebenheiten dieses 
Jahres , knüpft daran Betrachtungen über den dama- 
ligen Zustand Deutschlands , und geht zuletzt in en- 
germ Kreise auf die Vorfälle und Ereignisse über, 
welche dieses Jahr auch für das gothaische Land und 
Gymnasium merkwürdig machen. Geßllige Einklei- 
dung, so wie Durchdringen des Gegenstandes em- 
pfehlen diese Schrift auch einem grössern Publicum. — 
Das Realgymnasium zu Gotha hatte zur Feier des 
76 
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Tages ein Programm drucken lassen , dessen Vf. der 
Oberlehrer Hasaenstein ist. Es enthält dasselbe 
nAnieutungen über eine zwedimiisrige Unierriekisme" 
ihode in der Chemie auf Schulen y" 18 S. in4to und 
zeugt von der wissenschaftlichen Auffassung dieses 
Gegenstandes von Seiten des Verfassers. — Drei ehe- 
malige Schiller desHofr. Kries (die Brüder Jacobi, 
Professoren in Pforta und Buchhändler Fromtnann 
in Jena) haben eine Schrift ausgegebene in welcher ein 
vom Prof. August in Berlin in Grelles JahrbCichern 
Vol. XVII. p. 387. vorgetragener geometrischer Lehr- 
satz genauer behandelt wird. (^Viro lilusiri Krie^ 
sio ., • pie gratulaniur C. Jacobi^ A. Jacobi^ F.J* 
Frommann. Jenae^ 12 S. 4to.) 

Von den vielen Gedichten^ mit denen Hofr. Kries 
an dem Jubeltage erfreut wurde, erwähnen wir be- 
sonders eine gelungene lateinische Ode und ein deut- 
sches Gedicht von dem als Dichter rühmlich bekannten 
Collaborator FFa/cft er , und eine von poetischemTalent^ 
wie von guter Kenntniss der Sprache zeugfende la- 
tein. Ode^ welche im Namen der Lehrer des Lyceums 
zu Ohrdruf;^ so wie der in dieser Stadt lebenden Schü- 
ler von Kries der dasige Director^ KirchenrathüCrtV- 
g eist ein gedichtet hat. 



IL Todesfälle. 

Am 83.März starb zu Hyeres Dr. Carl Moritz 
Kriegely Assessor der Juristenfacultät zu Leipzig, 
mit seinem 1834 verstorbenen Bruder Begründer und 
Herausgeber des Corpus iuris civilis (Lpz. , b. Baun^- 
gärtner 1828. fgg. in 4.) 

Am 26. September in den Gebirgen des Departe- 
ment de TArriege Rone Pugin^ Professor der Rhe- 
torik am konigl. College zu Toulouse , durch die Her- 
ausgabe mehrerer latein. Klassiker für den Schulun- 
terricht bekannt. 

Am 11. October zu Christiania Henrik Steen-^ 
buchj ordentlicher ^Professor des nor\vegischen 
Rechts an dasiger Universität, ein sehr geachteter 
und verdienter Gelehrter. 

Im November zu Petersburg der Staatsrath und 
Doctor der Medicin Bongardj ausserordentlicher 
Academiker im Fache der Botanik; desgleichen der 
älteste Geistliche der evangelischen Gemeinden da- 
selbst Pastor Sacherf. 

Im Nov. zu Trient der Professor der Geschichte 
am dasigen Lyceum Job. Bapt, Garzetti. Er war 
Vf. mehrerer geschichtlichen Werke und einer Menge 
gediegener Aufsätze in deutschen , französischen und 
italienischen Blattei n. Der Tod überraschte ihn bei 
einem umfassenden Werke: L'intera storia d'Italia 
del medio evo. 

Den 7. December zu Würzburg der Professor der 
Mathematik Dr. theol. et phitos. A. Metz^ geb. in 
Bischofsheim den 7. December 1767. 

Den 8. Dec. in Petersburg der wirkliche Gehei- 
merath und frühere Justizmiuister D. Dasckhoffy 
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welcher erst vor Kurzem zum Präsidenten des ge- 
setzgebenden Departements ernannt worden w^ar. Sein 
Verlust erregt bei allen grosses Bedauern^ da man sich 
in seiner hohen Stellung bei dem noch nicht vorge- 
rückten Alter Grosses von ihm versprach. 

Den 9. Dec. in Wien nach kurzer Krankheit der 
Baron v4in Jacquin, kaiserl. Regieniugsrath , Rit- 
ter des Ungarischen Stephans- und des Schwedischen 
Nordstern -Ordens, Mitglied mehrerer gelehrten Ge- 
sellschaften, Professor der Botanik an der Wiener 
Universität, 74 Jahr alt. Er war 1767 unter sehr 
günstigen Verhältnissen für Leben und Wissenschaf- 
ten geboren. Sein Vater Nicolaus Joseph v. J. genoss 
das volle Vertrauen der kaiserlichen Familie und war 
der erste und einflussreichst(f Botaniker in Deutsch- 
land. Unter einem solchen Vater wuchs der talent- 
volle Knabe heran und ward früh in seiner geisti- 
gen Richtung den Naturwissenschaften zugewendet« 
Schon im 16. Jahre konnte er eigene Beobachtungen 
veröffentUchen. DerVater sandte ihn darnach auf Reisen 
nach Ftankreich, den Niederlanden und England, wo 
Banks und Dryander des Jünglings Studien kräftig 
unterstützten und die Verbindungen seines Vaters ihm 
viele Gönner und Freunde-gewannen. Eine weitereAus- 
dehnung der Reisepläne ward durch den Ausbruch der 
französischen Revolution gehindert; J. kehrte nach 
Wien zurück und wurde seinem Vater in den bei- 
den Professuren der Botanik und Chemie adjungirt, 
welche erstere er seit dem Jahre 1820, in welchem 
der Vater starb, allein bekleidete. Als Lehrer war er 
wegen der Klarheit und Lebendigkeit seiner Vorträge 
geschätzt; als Schriftsteller erwarb er sich durch die 
beiden botanischen Prachtwerke Eclogae botanicae und 
die Gramina grossen Ruf; sein Handbuch der Chemie 
erlebte drei Auflagen. Er war ein menschenfreundli- 
cher und wohlwollender Mann, ein begeisterter Vereh- 
rer der Wissenschaft und darum stets zu Beistand mit 
Rath uudThat bereit, so oft es sich um Förderung wis- 
senschaftlicher Zwecke handelte. Talentvolle Jünglin- 
ge, die sich dem Gelehrten- Stande, besonders den Na- 
turwissenschaften, widmen wollten, wusste er in gedeih- 
licher Weise aufzumuntern und zu fördern. Sein Haus 
stand fremden und einheimischen Gelehrten und Freun- 
den der Wissenschaft offen und war stets ein Sam- 
melplatz geistreicher und hervorragender Persönlich- 
keiten und der gesellige Mittelpunkt der gelehrten 
Wiener Welt. Fremden war er ein verständiger und 
einflussreicher Führer und auch noch in seinen späte- 
ren Jahren ein willkommner Anhaltspunkt. IGineii 
kurzen Nccrolog giebt die Augsb. Allg. Zeit vom 
19. Dec. 1839. 

Den 11. Dec. zu Leipzig Dr. Wilhelm Gölte 
aus Braunschweig, Vf. einiger philosophischen und 
philologischen Schriften, unter denen ^^ Ideen über 
Erziehung und Unterricht im Geiste der Monarchie" 
(1837), 97Über den Ursprung der Todesstrafe'' (1839) 
und ^^das delphische Orakel in seinem politischen, re- 
ligiösen und sittlichen Einfluss auf die alte Welt'* 
(1839) Beachtung verdienen. Er war eine Zeitlang 
Mitarbeiter an der Leipziger aUgemeincn Zeitung. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 



I. AukOndigan^en neuer Bücher. 

|a uuserm Verlage ist erschienen und durch alle 
solide Buchhandlungen zu erhalten: 

Lehrbuch 

des 

gemeinen deutschen 

Criminalrechts 

mit Riicksicht auf die nicht exclusiven Laudesrechle 

▼ on 

Dr. Anpst Wilhelm Hefter. 

Zweite Auflai^e 

mit einer vergleichenden Uebersicht der nenern 
deutschen Straf- GeseUgebungen. 

gr. 8. 4S Bogen. Preis tiVa I^^h^r. 
Halle im Decbr. 1839. 

C. A. Schioetschhe und Sohn. 



Bei J. J. Weber in Leipzig ist erschienen: 

BIBLIOTHECONOMIE 

oder 

Lehre von der Anordnung, Bewahrung und 
Ycrwaltang der Bibliotheken. 

Ans dem Französischen des 

li» A. Constantln. 

Mit 6 lithogr. Tafeln. 
Eleg. geb. Preis 1 Rthlr. 8 gGr. 

Inhaltsauzeige. 

Vorrede. — Von der Bibliographie. Vom 
Studium der Bibliographie. — VondenBibliothe-« 
ken im Allgemeinen. Von den öffentlichen Bi- 
bliotheken. Von den Privat- und SpecialbibUothe- 
ken. — Von der Bibliomanie. Von den selte- 
nen oder merkwürdigen Biichem. — Von dem Bi- 
bliothekar im Aygemcinen Von dem Biblio- 
thekar einer öffentlichen Bibliothek. Von dem Biblio- 
thekar einer Privatbibliothek. Pflichten, Eigenschaf- 
ten und Kenntnisse eines Bibliothekars. — Von der 
Organisation einer Bibliothek. Vom Kata- 
log. Von der Zusammensetzung einer Bibliothek. 
Von der Einrichtung einer Bibliothek. Von der An- 
ordnung der Bücher und Formate. Von den Eti- 
ketten und der Numerirung. Von der Stempelung. 
Vom Einbände. Von der Collationirung. — Von der 
Erhaltung der Bucher. Von den Würmern und 
Insekten. Von der Feuchtigkeit und dem Staube. 
Vom Ausleihen der Bücher. — VomLocaU Vom 



Gebäude. Von der Ausmöblirung. — Von der ad- 
ministrativen O.rganisation. Vom Personal. 
Von der Buchhaltung. Von den Reglements. Von 
den Pflichten gegen das Publicum. Von den Pflich- 
ten desPublicums gegen die Bibliothek. — Von den 
Katalogen. Von ihrer Abfassung. Von der Ab- 
schrift der Titel. Vom Format. Von don Anmerkun- 
gen. Von den alten und seltenen Büchern. Von der 
kalligraphischen Einrichtung der Kataloge. Von den 
Abkürzungen. Von der Numerirung. Von der alpha- 
betischen Classification. Von der systematischen 
Classification. 



Nachricht für Philologen und Schulmänner 

betreffend die Bibliotheca Graeca cur. Jacob» 

et Rosi. 

GothaCy sumpt. Friedericae Hennings. 

So eben hat die Presse verlassen die neue Auf- 
lage von : 

Sophocli» Tragoediae ed. E. Wunder. 8 maj. 
Vol. L sect. lU. cont. Oedip. Colon. SO gGr. 

Unter der Presse sind: 

Sophoelis Tragoediae ed. Ed. Wunder. 8 maj. 
Vol. I. sect. IV. cont. Antigonam. Ed. IIa. 

Plaionis dialog. select. rec. Godofr. StdUbaum. 
Vol. IL sect. I. cont. Georgiam* 

In Kurzem wird unter den übrigen Fortsetzun- 
gen erscheinen : 

Xenophonii» Memorabilia rec. etnöt. instr. 
Dr. jR. Kühner j 

welcher auch die übrigen Xenophont. Schriften für 
unsprn Verl« bearbeitet. 

Früher ist erschienen: 

Xen'ophonU Qpp. Vol. I. cont. Cyropaediam 
rec. et not. instr. Dr. F. A. Bornemann. 8 maj. 
(34VsB.) 1 Rthlr. 12 gGr. 

Es sind von Seiten der Redaction bereits auch 
Bearbeiter für eine crit. und excget. Ausgabe von 
Vemosihenis Opera und Homeri Odi/ssea gewonnen, 
worüber an einem anderen Orte dem philolog. Publi- 
cum mitzutheilen wir uns vorbehalten. 

QC^ Denjenigen Herren Scliulvorstehem und 
Lehrern, welche unsere Ausgaben in ihren Audito- 
rien noch nicht eingeführt haben und dieses thun wol- 
len, sichern wir Freiexemplare zu, so wie wir voll- 
ständige Expl. der Bibl. Gr. noch zu dem um die 
Hälfte geringeren Subscr. Preis ablassen. 

Gotha, den 1. Decbr. 1839. 

Hennings sehe Buchhandlung. 
Friederike Henninge., 



